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Außführlicheond wahrhaffte 


Beſchreibung 
Ser dꝛeyen Eoblichen Grawen 
Bündten vñ anderer Betiſchen voͤlcker: 


Darinnen erfläre werden 


2 Dexo aller begriff / haͤrkommen / thaaten / 
segiment. ſitten / übungen / verenderungen / und was 
font / edenck würdiges beyihnen/ im geiftlichen vnd welrluhen 

Stand / in fried ond krieg / von jeir jü dere ſich Jügerragen hat. 
arzä feind Fommen 


Etliche wolgidke neüwe Landtafeln. 
Sampi 
Viler Kayſern / Koͤnigen / Fürſten / Grafen / Herren v |] 


Adeloperſonen / waapen und ſtam mbaͤumen / auch dero 
vnd anderer ſach en / eigentlichen Bildenuffen. 


Allee 
Mit groffem fleiß und gütertretiw antag geben 


Dohanſen Suler von Weineck R.alten 


Landshaubtman Veltleins / Landtamman auf 
Davos im X. Gerichten bundt / vnd Feldoberften ober ein regie 
menı Bundsgenoffen/vü dero allerfeits underthanem, 
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Deß Kanten Letierlands fo wol 


vnd grundtliche abeheilung 











RAE =. 4 ifidas land 
ba etus / vnd ander 

tatifch voſck/ in dem fDieae vefprüngliche Res —. 

Ipgebirg za den alten tiam, foindem Alpgebirg  |N onter 
„einwohneren defelbigen/ gelegen · Als 
hauß haͤblich hat niderges bigender Caro 
laſſen / vnd was durch jre ſchung ein end 
nachfommen darzů ero · jeder was er i 
bert worden -fambs allem dem Römifch« 
dem/ das nach werts die auch vnter den 
Roͤmer / als Oberherꝛen/ Alemannien x 
vnter diſen namen ge⸗ beſaͤſſen big m 
ſchoben haben zals da iſt Retiamdie erſte: te . 
das gange Findslicia, N welche begreifft, Etlich JErſtlich das Gaſtal 
vnd ein großer theil Hel⸗ hinzu ges | oder Rheingouw. > 
vetierlands/ fambt einem | fegte vül ° J 
SR = 

d/ dardu etia deren lan Demnach ein def 
einer vornemmen Pros den bins "Fpuraanwe, oben ab —— 
vintz gerahten: weiche mg 8% |Hißgen Pfin- — 
mit er in Io — ©: —— 

edli ogteyen theil: alo Endlich dasgange Thur⸗ ſRerooga 
— — ee Ä gouw / ſambi dem Zürich: —— 


um. 
— e 


Gang’ indeliciam, fo von dem Bodenſee und vr ſy 
Donauw dannen / zwiſchen gefagter Donau x 
mittaͤgigen gebirg / biß an den Yhn gelangt : wir 
theilt durch den flug £äch in das = 


* 





ſprung deß Naͤckers und Nördlingen 
ee die Römer und Alemanniei ſo larıg 
18 endfich.nach vilfeltigem abwechs len die Ale 


foficherfreittober } Einentfetifenfieder Donau gegen Di com 
& | 


leichwol ein cheil deßelbigen lands den alten X 
—— ae en ſambt dem vbrigen 
ertzogthumb Schwaben und Alemannien ke 


mer. 


) 


odeßneuwen als deß altenveigentliche 
ng nnd bnderſcheidung. 


1 Dife werden in drey onterfchiedliche heil abgetheilt/ 
die man die drey Bündt nennet: regieren fich in des 
mocratifchem ſtand / unter allgemeinen ſatzungen vñ 
—— neben — auch ein jeder — für 

Entweder mit ewigen Bund⸗ ) fich ſelbſt / vnd dannethin * ein jedes Gericht im 
 Sfelbigen Bundt fein fonderliche onterfchiedliche Po⸗ 

- zu ſamen geträtten. licey fuͤhrt vnter etlichen eigenen ſatzungen vnnd alt 
—— dreuchen. Diſe drey Bunde feind > 

Der Dber Bunde: Das Gortshauf : vnnd die x. 


I Gericht. 
{ * * en Grafſchafft Tyrol. 
der Roͤmer t Marienber 
—* bers= | | 2*— F 3 
si die * Vaͤltlein. 
As pe denfel: —— Grafichafft Claven. 
Carolneren herts lich difes f = drey Pleven. 
end ame hat «in | \ | Delteng. 
ee vnter ge <eponticr. 
niſchu Aewch lang — 
r den Hertzogen zů u n. 
ien md Schwaben, | er vers. 
ip man enilich/ PIE arngans. 
| [Salifer fer ) Gapaı 3 Binde, 
—— Te Rheins/ als \ © _— NSchänie- 
Bundt ver⸗ S.Yohan Durthal, 
| blieben / zum Werdenberg. 
Aheil Gamo. 
ʒwch Goͤuw feind durch die Ale⸗ Herꝛſchafft Sax. 
ia dm ig — morden/ —8 
ndo vnter Fraͤnckifche herrſchung⸗ 5 tenberg. 
ch vaur das Jom · Reych ond die | Diffeit gebirge gegen = a. 
ogenpä Akmanien ommen, und | Mitternachvauf ' 5 jr . enberg. 
16 Epdgnofen worden. Ä — — J 


Germ ak 
asdiffeite dep Läche geaen dem Bodens | nifcher 2 Wludeng und Walgsum, 


fee gelegen : das haben die Schwaben ein» 4 \ Btümened. 

ie genommen vnnd biß aufons befäflen- — Seins j | Vontfort. 
wirtvnter· | Was ihenfeis def Lächs gegen dem Yhnnge zus 
————— legen: das ift durch die Bayrn eroberi / vnd * 

Äbiß an jetzo iũgehalten worden. Braͤgentz. 
cerweht Im gro gen Deütſchland / 
parumbanitwticher gelegenheitinder 
ıng ans vmb das ander gema 
Alenannier das faͤld behaubtet : da 


n Retifchennamen behalten / vnd im 
gen theil jhenſeit der Donauw an das 
n koamen. 
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Age bi | Demi h 
Durchleüthtigſten / Großmaͤch⸗ 
cigſten / vnnd Aller Chriſtlichiſten Koͤnig/ 
Ludwigen dem XIII: 
König ——— vnd Navarta / 
Meinem Gnedigſten Herren. 
eEſnnach/ Aller Ehriſtlichiſter Ko⸗ 


— 
En J nig / ich durch ernſtliches bermah⸗ 
IR. 5 TR anhalten biler 







EIN ne —— bnd freund ſeind / 
*— Ber hab bewegen Jaffen / meine Biftorifehe 
Befchreibung bon Rætia vñ den Pecifchenfachen/ 
in offenen truck zuͤberfertigen / auch michinzuͤ mich 
bmoſaͤhen / weme dieſelbige am füglichiften zů ehren 
dedicirt vnd in fchirm bncergaͤben werden möchte: als 
iſt der anfehlichifte naiı Küwerer Koͤnigl. Map. mir 
aller erftens Horgefallen : alldieweil fie / in difer ihrer 
bluͤenden jugend / vnd glücklich ancräcner regierung/ 

hoͤchſten eyfer erzeigen / wie ſie den kuͤhnen Helden / 
Geinrichen den Groſſen / ihren Herren vnd Vatter / 
milcifter hoͤchſtſeligſter gedechtnus / inn ritterlichen 
Friegschaaten fo wol / ale auch in policiſchen tugen⸗ 
den/gantzlöblich erſetzen moͤgen. Zü welchem allem 
dann nic amminftenbeholffen ſeyn Fönnen die Hiſto⸗ 
zrien / ſo vns gleichfamale in einem fpiegel/ durch aller⸗ 





hand fchöne bepfpiel/Flarlichen für augen ſtellen / was 
ın allen Horgefallnen fachen zuchuͤn oder zulaffen fep: 
auch wie durch meldung der lafteren on uͤbung der tu⸗ 
genden dierühmreiche Kron aller chren erlangt wer⸗ 
den möge. Der allen welchichen Hiſtor· n aber (die 
geiftlichen föllen billichen in allen dingen den borzug 
haben:) werden E. Map. meines erachtens / nach der 
nen / die ihr eigen Vepch betraͤffen / ihro die henigen 
nicht die vnanmuͤtigſten ſeyn laſſen / die bon ihren Her 
einten Bundsgenoſſen handlen: in welcher zal / bene⸗ 
ben anderen / auch bnſere Betier ſeind begriffen / de⸗ 
ren ſachen wir alhie beſchreiben: Hnnd das ſoͤlcher ge⸗ 
ſtalt vnd maſſen / daß hierdurch E. Map. auch ihrer 
eignen einheimiſchen Hiſtoꝛien nicht wenig erinnert 
werden mögen: ſintemal viler oͤnigen zů Pranck⸗ 
reich / vnd auß ihrem gebluͤt erbornen Voͤm. Kapſern 
hierinnen meldung geſchicht / die all ihren gewalc et⸗ 
wan Hber die Vætiſche land erſtreckt vnd ſich derſel⸗ 
bigen einwohneren damals / vnnd ſeidhaͤro / offt mit 
nutz der Kron gebraucht haben. Dieweyldann diß 
Buͤch eines ſoͤlchen innhalts / vnd darneben ich / vnd 
meine fromme Alctfordern jederzeit treuwhertzige die⸗ 
ner der Koͤnigen zuͤ Pranck reich geweßt: alſo bin ich 
diſer vnnd anderer vrſachen halb / vngezwepfelter ge 
horſammeſter hoffnung / E. Map. werden die obla⸗ 
tion diſer meiner geringen gaabe nicht außſchlahen: 
wie dann dieſelbe in vnterchaͤnigſter demuͤt ich bicte / 
Sie geruͤhen alles / wie es dienſtlich wol gemeint / alſo 
auch in beſten gnaden bon mir se > 

amds 


fambegegenwürcigem Werck / in jren ſchutz si ſchirm 
gnedigſt aufunemmendamic durch ihr hoͤchſtes anſaͤ 
hen ich bor dem gifft ſchnoͤder / berbünſtiger Hnnd nei⸗ 
diger zungen / die nichts bntadelt laſſen borüber gehn / 
deſto freper Hi ſicherer bleiben möge : auch B. Dar. 
ich hiemit in gehorſam̃eſten dienſten / je lenger je mehr, 
ja aufdas höchfte berbunden werde! deren ich aller: 
ley befiendigewolfahrcin ihrer regierung und beſon⸗ 
ders Hil glucks vnd heyls zů ihrer vulengſt aufs har⸗ 
ſchlichiſt gehaltnen hochzeit bon dem Koͤnig der Koͤ⸗ 
nigen vnnd Vatter aller gnaden hertzlich wünſche: 
fein Goͤtclich Allmacht einbrünſtig bietend / daß die 
oͤwyfach heurahtlich bereinbarung / mit deren beyde 
rühmbafftiafte Königliche Kronen / Franckreich bnd 
Hiſpanien / nun mehr zůſamen berpflicht / zuͤ befeſti⸗ 
gung ihrer beyderſeits an einander aretitsenden Koͤ⸗ 
nigreichen / vnnd aller anderer ihrer Herrſchafften / 
auch zů wolfahrt gemeiner Chriſtenheit / hingegen zuͤ 
abbruch 6nd zerſtoͤrung der eerbfeindtlichen Türcki⸗ 
ſchen Cprannep/ löblich Hit wolaußfchlahe. Dabos 


den xxx. cag Plprellens/ Anno M.DC. XVI, 


E. Koͤnigl. Map. 
Vnterthenigſter gehorfamer 
Diener 
Johann Guler von 


Weineck / R. 
X 


| rrede — 
An den goͤnſtigen Caͤſer. 


Guͤchertziger vnnd Freiindelicher Kaͤſer: 





Dicweyl 





An den goͤnſtigen Läfer- 

Dieweyl dañ deme alſo: fo hat es mich hoͤchlich bedauret / da den 
vatter der liechter Die bemelte Retiam, numein gůte zeit / mit viel herrli⸗ 
chen gelehtten maͤnnern wol in ef nd a niemand ge 
weſen / Der bifes volcks volkom̃enliche Hiſtoꝛi zuͤſamen geläfen und 
an das liecht gebꝛacht hette: Damit an ſtatt def vngrunds Die wahr 
beit der Welt vorgetragen werden möchte. Vnnd ob gleichwol 
icuth geweßt / die erwas hierinnen vnterftanden:fo iſt doch diß werck 
(meines erachtens / ſo vil vnd für mich kommen) von keinem niemalen 
vervolkomnet worden. Dann Herr Gilg Tſchudi von Glarus / ſo die 
uralte / wahrhaffte / alpiſche Ketiam, ſambt dem tract Der anderen 
Aipgebirgen beſchrieben / meldet vornemblich nur def Lands gelegen⸗ 
heit wiewol auch etwas vom vrſprugg / altet / haͤtkommen / ſitten vnd 
fpısch diſes volcks mitlauft / ſambt anderem / was dergleichen ſeyn 
mag. Ein gleiche beſchreibung / doch poetiſchet weiſe in Lateiniſchẽ ver 
ſen / bringt auch Franciſcus Niger — — 
ten/gefchichten/ond ſonſt verlaufene ſachen hat Johann | 
beſchꝛeibung gemeiner Eydgnoſchafft hinzů geſetzt : wie auch Se 
ſtian Münſter in feiner Cofmographey gethan bat. Von dem regi⸗ 
ment diſes volcks / auch wann vnnd auß was vrſachen es ſich zů den 
rei vñ andern verbunden/defgleichen was fiir vogteyen es 

ige / wirt durch Jofiam Simlern verzeichnet/ fambt einem begriff 
der Be gelegenheit.Das — —— Voꝛſteher / die Stifften 
vnd Cloͤſter diſer Landen / ſeind von Caſpar Bꝛuſchen beſchrieben 
worden. Don Retiern/ibrem viſprung / enderung / geſchichten / ſtand 
vnd regiment wirt wol vnd artlich / aber Eur gefchrieben von Fran⸗ 
gen Guillimann in feiner luſtigen beſchreibung der cHelvetiſchen An⸗ 
tiquitetes, Ebenmeſſiges / jedoch in anderer geſtalt vund weitläuffis 
ger / iſt auch / biß auf gewiſſe zeit / mit beſter treüw / fleiß vnd glaubwürt 
digkeit verrichtet worden durch Herren Marx Welſern / in ſeinen 
voꝛtreffenlichen / herrlichen vnnd auß der maſſen wol gegründten 
bůcheren / ſo er von den Augſpurgiſchen ſtatt · vnd land ſachen an den 
tag gegeben. Audere haben andere ſonderbate Dinge von diſer Na⸗ 
tion et / wie das zum theil zů vervolkomnung ihrer bischeren/ 
die anderer ſachen halben angeſehen waren / gedient hat / vnd wie zum 
theil auch etwan einer ihme ſelbſten getrauwt hat / vnterſchiedlicher 
handlungen ein ſoͤlche erfaruug zůhaben / daß er die ſelbigen anderen 
jeuthen nicht vnfuglich bewußt machen moͤge: als da iſt die beſchrei⸗ 
bung def Schwaben⸗ vnd auch Müſſerkriegs / ſambt andern derg lei⸗ 
chen handlungen mehr: deren etliche in den truck kommen: etliche fon 
ſten bin vnd wider nur von band geſchrieben gefunden werden. Aber 
vuter Dem jetzerzehlten allen iſt keiner / der fo auffilhelich von den Rs⸗ 
tiern vnnd allen auf 

ü 


; Morrede 
dem Engadein:doc; iſt er in etlich geringen Dingen meinen Pleinfilgen 
verſtand nach ) auch nur gar zů fleißig / deten ein gäter theil bifweileih- 
beſſer vnberuͤhrt hette verbleyben moͤgen: wiewol hierinnen ich vis 
leicht auch nicht durchauß mag entſchuloigt werden. Etwas wich⸗ 
tiges wirt durch ihne hin vnd wider gar vnter laſſen: wie auch etwas 
fehlers in etlichen ſtucken / auß mangel ſatten berichts / mitlauft / ſambt 
beygefuͤgten vilen froͤmbden außlendiſchen / vnnd zů feinem vorhaben 
vndienſtlichen ſachen. Mi) 

Habe hierüber / goͤnſtiger Laͤſer / mich nicht enthalten moͤgen / denn 
daß auch ich mein talent / 5 der gnedig Bott mir verliehen / zů beſchrei 
bung Kætiæ vnnd der Retiſchen ſachen hinzů thete? nicht Der mei⸗ 
nung / als wann durch diſe meine geringe verzeichnuß / die kein Hi⸗ 
ſtoꝛi zůnennen / ich es anderen vorzuthůn begaͤre: ſondern hab eben 
meinen gůten willen / den ich meinem vatterland und auch außlendi⸗ 
fchen zudienen trage / hierdurch erweiſen / vnd darneben etwan einen 
anderen / det diſes werck auf form vnd geſtalt / wie ich vorlengſt gern 
* vnnd erwartet bab/anfgefihir hette / erwecken 
wöllen, 


Vnd wie Diejhenige/fo vor mir hierinnen gear beitet / mit allegüte 
befürderung vnd hilff gethan( darunder dad obberübster Hern Cams 
pell / deme fein lob billicher weiſe gehoͤret / nicht der letſte oð er minſte 
iſt:) alſo möchte vileicht mein kleinfuͤge allhie vnternomene arbeit des 
nen / ſo nach mit von diſen dingen ſchreiben wurden / verhoffenlich nit 
durchauß vnnütz ſeyn. Dann neben dem / daß ich die vorgehende hier⸗ 
von meldende Sctibenten / ſo vil ich deren gehabt und zubekoriien ge⸗ 
wußt/allgeläfen / vnnd auß ihnen was zun ſachen dienftlich/in diſes 
Buch verfaſſet: ſo hab ich auch alle neüwe vnd alte privilegien / inſtru 
wmenten / acten vnnd antiquiteten / ſo in allen deß hohen Stifſts Chur/ 
vnd gemeiner landen / auch ſonderbaren Communiteten/ ſchatʒ kam⸗ 
meren vñ behaltungen verſchloſſen ligen / geſehen / durch ſehen / vñ die 
ſubſtantz mit fleiß darauß gezogen: auch vnterſtanden aller biftoris 
ſchen ſachen ( denn auf anders achtung zugeben meines vorbabeng 
nicht war: ) die befte wiſſenſchafft / als moͤglich / zuhaben / dieweyl ich 
zů ſoͤlchem gar gůte gelegenheit gehabt / damais / alsim nammen ge⸗ 
meiner loblichen dreyen Bündten / ich Das gantze Deltlein verwals 
tet / vnnd volgends / als ich der Landtammanſchafft auf Da⸗ 
vos / inn meinem geliebten Vatterland / ein Haubt def Bundto der 
schen Berichten / Eleinfüg meiner perſon halbes / verträtten ſol⸗ 
len : aloa ic) offt die ſchrifften ambts halben hab durchfahren helfen 
möffen / mich auch offt diſer arbeit zů meinem bericht allein unternom 
men: ba mit jedes orts allesmit ſonderem geneigteimwillen iſt mitge⸗ 
theylt worden. Dardurch ich in ſachen / ſo zů einer nugichen vnd ge⸗ 

meinem 


fi * —* koͤnnen 
meinem vatterland erſprießlichen verzeichnuß dienen alles 
das jhenige erſaren / was mir zůergründen moͤglich war: welches ich 
mit guͤter chꝛeüw / da es Die gelegenheit vnnd notdurfft erfoꝛderet / 
an den tag gaͤben: eg 
oder anglumpff/ ehr oder vnehr feröpfken chte. Denn es ja einem 
Scribenten in ichen materi gebürt / auf die vngefelſchte 
wahꝛrheit zutringen / hindangeſetzt alle vorgefallene anfechtungen / ſo 
ihne etwau vom pfad der warheit abfilhsen möchten. Derwegen 
dann allermeniglich / den es beruͤhren thete / mich / daß ich der grundt⸗ 
lichen wahrheit ſteif vnd ernſtlich nachgefegt / für entſchuldigt haben 
woͤlle. Nicht weniger iſt es / denn daß an vilen orten / da nichts gewiſ⸗ 

zůfinden war / ich mich nit nur meiner / ſondern auch anderer leuthe 
mötmaflungen hab behelffen muͤſſen: Die aber für kein ſattes / ſondern 
sur anzeig allein was von ſachen gehalten werden moͤchte / oder auch 
etwangehaltenfey/angebracht werdẽ: alda dem Laͤſer fein vrteil / wie 
billich / frey gelaſſen wirt: den ich auch gantz dienſtfleiſſig gebetten ha⸗ 
ben wil / da er in dem einen vnnd dem anderen / was es ſeyn moͤchte / 
beſſeren bericht/als ich / haben koͤndte / daß er vnbeſchwert mich deſſen 
gärhergig verſtendigen woͤlle / weyl einem allein / ja auch allen mit ein 
anderen alles nicht moͤglich. Ich wil mich gerne eines beſſeten berich⸗ 
— — danck wiſſen / die mich auß jrrthumb 
auf den rechten weg fuͤhren werden. 

Das dann das vberige anlangt / als Das ſchoͤne außfuͤhren / die 
zierliche art def Deutſch redens / vnnd andere kunſtſtücke / deren vil 
vnnd manchetley einem Geſchichtſchreiber nutzlich vnnd notwendig 
ſeind (wie ich in einem befonderen Tractaͤtlein gelchit hab: )Ban ich 
wolerachten/ daß bey mir dergleichen nichts / ja viel mehr das wi⸗ 
derfpielzufinden : wie Dann ein jeder vil ringer eines dingo lehren kan 
zuͤſamen läfen/faffen vñ befchzeiben / als aber diefelben würcklich vnd 

ich in Das werck richten. Derbalbenich mich billih zů růhw bes 
geben / vnd diß mein [reiben hetteeinftellen mögen. 
Es hat aber die mir von natur eingepflangte lieb vnnd neigunge 
en dem patterland vnnd meinem nechſten / Deren ich nicht wider» 
eh mögen/mich3& difem werck beweget: der troͤſtlichen zůverſicht / 
es werden verſtendige gůthertzige leuth mir ſolches wicht verargen: 
weyl in groſſen ſachen der gůte will jeder zeit iſt gerůͤmbt wworden/ 
wann gleich Die that nicht allweg darbey geweſen / wiewol ich auch 
keines lobs begaͤre: wil damit ſehꝛ wolwerndge ſeyn / wann ich ſon⸗ 
ſten vngetadelt werde dꝛauß kommen mögen: das mirt doch / wie ich 
wol weiß / von jederman nicht widerfaten wirt. Dann jetzt einer hie / 
bald ein anderer dort / etwas wirdt zů tadeln und zuſchaͤiten wiffen: 
wie dann niemalen etwas an das liecht kommen / Das bey mennig⸗ 


Bombe an den gonſtigen Läfer. 

lichem vnſtraͤflich verblieben ſey / vermoͤg dep gemeinen Deütſchen 

ſpꝛüchwoꝛts: 
Mer bauwt an weg vnd ſtraſſen / 
Der můß vil red fůr ohren laſſen. 

Welches auch mir zu thůn feynwict/alfo vnnd dergeſtalt / daß ich fol 

chen ſchmach⸗ vnd kl nichts nachfrage / vil weniger mich 

an meinem wolgefaßten / vnd auß lauter lieb haͤrquellenden vornem⸗ 

men hinderen laſſe. Welch mein vornemmen / ob es gleich ſchwerlich 

vnd mit groſſer muͤhe / durchvil ſochen vnd nachſchlahen / auch zůſa⸗ 

men laͤſen / von mir (der ich ſonſten mit gemeinen vnd fonderbaren ge⸗ 

fruͤh onad ſpaat / ohne vnterlaß beladen bin) ins werck ge⸗ 

t worden: ſo hab ich doch die gewiſſe zůverſicht allweg gehabt / 

es werde daſſelbig meinen Landegenoſſen / fo ihrer einheimiſchen ſa⸗ 

chen nicht gar vnerfaren ſeyn woͤllen / biß etwas beſſers vnd einer vol⸗ 

kommenen Hiſtorien ehnlichers / vileicht durch diſen anlaß vnd vor⸗ 

gearbeiteten ban / entſteh / annemlich / lieblich vnd nutzlich ſeyn. Daun 

ihnen ihres vatterlauds ſachen / die bißhaͤro vilen verbosgengeweft/ 

etlicher maſſen für die augen geſtellt werden: Darauf ſie / als ich vers 

hoffe / beneben der beluſtigung / fo die fach ſelbſt mitbringt / gleicher 

geſtalt bericht / lehr vund vnterweiſung in eignen / vnnd regiments [a 


ichten | 
te auch den an i nen / begierd Retiſcher di 
een 
ar gůt vn n / fon / 
"Desnbe Ber wann! —* it b 3 


můt / vornemblich aber auf liebezum vaiteriaud eniſrungen / vnud 
alſo auf ein gůt end gerichtet iſt / in gůtem vermercken vnnd von mit 
aufnemmen: damit ic) hierdurch verurſachet werde / and) andere ſa⸗ 
chen / die ich vorhanden habe / mit Gottes beyſtand zuͤ feineg 
zeit an den tag zugaͤben / vnd menniglichem zij⸗ 
mittheylen, Datum Davos/ den 1. 
Maij, Anno àM. PC. XxVI. 


9 


R AET IA: 
Beſchreybung 


Der dreyen Eoblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Vetiſchen Hölfer/ce 


Durch 
Dohanſen Suler/ 


von Weineck /Vittern / ꝛc. 
Das J Buͤch. 
Summariſcher jnnhalt deſſelben. 


E S wirt erſtlich in gemein erkldet / in was gelegen heit der Welt die Rerier jren ſitz gehabt / 

vnd noch haben. 2. Wo dieſelbigen vrfprunglid berfommten: 3. Bericht von Tuſca⸗ 
neren:ond wie dieſelben durch erliche vberfaͤl der Gallier / auß den talmnifchen Landen / fo 
dena Ipefinifchen gebirg gegen 1 mad gelegen/in das Alpgebırg fe genötiger wore 
din. 4: Welche die Engadincronno Dinftgöuwer bey den Kxtieren — —— ben ſollen. 
5. Von dẽ voͤlckern / ſo man Lepontier / Coruantier / Rhucantier / Sar uneter vfi ſthner scher. 
6 Woher die Retier vñ Rgrifche länder jren namen bekom̃en. 7. Welcher geſtalt dieneüwans 
kommene Tufcaner mit den alten ein wohneren def gebirgo feyen vermengt worden. 8 Daß 
die er ſtẽ Rerier adeliche anfehliche leuth gewefen.g. Der vornembſte Adel Rx:ierlande wire 
fpecificierlidherzchle. 10. Wie ſich der erften Rerier ſprach vnd ſitten geendert. 11. Andeus 
sung erliber alten Roͤmiſchen kriegen / ſo vileicht die Retier vm b erwas möchten berührt ba» 
benzdasaber ſehr vngewiß i2. Die Regtier erweiteren ihre landinarchen / fo wol gigen Ita⸗ 
lien / da fie die ſtatt Chum verwöfter / ale euch gegen Germanien vnd Gallien / da fie von 
L. Munatio Planco geſchlagen werden. 13. Decius Brutus vnd L, Antonius friegen zů vnrer⸗ 
febiedlichen zeiten wider die Alproͤlcker. ĩ 4. Die Camuni und Vennonetes werden von P Sılio 


vberrunden. 

Jeweil ich mir / mit Gottes hilff vnd gnad/ 
vorgenom̃en / zuͤbeſchreiben die loblichen drey Bunde⸗ 
vnd alle andere voͤlcker / ſo mit ihnen Reri / das ifl/ Kas 
tier / ſhemalen genennt worden: fowilich vor das erſte⸗ 
zü beſſerer nachrichtung diſes gantzen wercks/ kurtz ver 
melden / in was gelegenheit der Welt ſie jhren ſi⸗ ha⸗ 
ben: volgendo / auñ was vrſprung fie haͤrlangen auch 
| wannenher diſer Retifche nam aufffie gewachſen: vnd 

— endtlich mas ſich unter ihnen von zeit zu zeit / in man⸗ 
INA : cherley weiß begeben mb japriragen babe. 
Der vmbkreiß deß Erdbodens wirde ji vnſerer 





zeit in fünff onderfchisdliche haubtfkuct abgerheitsinamlich in Zuropam, Ajıam, Ai, Ten 


am, Amoricam, vnd Magıllanıcam. Europa ftoßtgegen Nidergang und Mitternacht 
an das hohe Meergegen Mittag andas Mittelmeer :gegen Auffgang wirdt fie von 
Aſia abgefündere durch das Acgeifch Meer (heißeiegund Archipelagus ) durch Pon. 
sum Euxinum((omanvonferer tagen Mare Maggiore nennet) durch die Meotifch pfüg 
Uſt diſer zeit Maredalle Xabacche Nurch den fluß age. Don genant) big 


Von RAETIA: oder 


an fein krͤmme bey der ſtatt Tja :dafelbf dannen ongefahr durch ein ſchlimme lin⸗ 
en vber das gebirg Perowlock / auch vber den fluß Yolgam/ond die Rhymniſchen berg 
an den vernanten fluß Obiam, entlich durch den felbigen biß in das hohe Miindchti⸗ 
Page ge Meer. Bon difengrengen hinweck erſtrecket fich Afia/ der ander theil der Welt 
zwüſchen dem aufferen hohen vnd inneren Mittelmeer / bogensweiß biß an den ſtrich 
erdttichs/fo won gemeltem Mittelmeer biß an das Arabifch Meer gelangt. Daſelbſt 
geher Africaanwelche dannethin gegen Mittag und Nidergang das hohe: vnd ges 
Amin sen Europen oder Mitternachtdas Deitselmeer bat, America ift das Decidentifch 
Land India/fovon weg? feiner groͤſſe / vñ daß es erſt im CCCCXCII.jahr deß Herrn 
mit fehrnen ſchiffarten erfunden worden / die newe Welt genent wirdt: welche man 
biß haͤr allenthalben auff dem hohen Meer vmbſchiffet hat vorbehalten wo ſie gegen 
Mitternacht iangt: von welchem ort her fiefich in form zweyer am Erdboden han⸗ 
gender Inßlen gegen Mittag erſtreck Dadannen vber das hohe Meer hinvber ligt 
Brpstikn der fünfftetheilder ABele- Magellanıcagenent/ fo allein an etlichen bortiendern ent» 
=: iſt: das vberig / ſo darzů gehoͤrt / hat man zů vnſerer zeit noch nit gnuͤgſam erfor⸗ 


et. 

L Es ligen aber bie Ratiſchen voͤlcker in Europa, dem zü vorderſt befchrichnen 
ſheit dep Erdbodens/foman fegiger zeit fürden herzlichfien/ geweltigflensond deſten 
Eeropa der now theil / wegen viler hoben vñ treffenlich darinnen leuchtenden gaben Gottes/ achtet. Es 
ae mirde in etliche groſſe Haubtland oder Reich abgerheile : als / Hifpanien / Franck⸗ 

reich / Deütſchland / Italien / Sclauonien / Öricchenland/ Vngarn / Polen mit des 
Littaw / Moſckaw oder Reüſſenland vnd die an Europa hangend Inſel: in deren 
Norwegen / Schweden / vnd Gottland ligen. Es gehoͤren auch zů Europen Engels 
land / Irland / Gruͤnland vnd Frisland / fo Inßlen deß hohen Meers ſind / fampt et⸗ 
lichen anderen Inßlen deß Mitteimeers : als da find Sicilia / Sardinia / Corſica⸗ 
Candia / Majorica/Minorica / Corfun / Nigtopont / vnd vil audere kleinere Inßlen⸗/ 
snvonnöthen ſolche alle diß orss zerzehlen. Andere pflegen diſen theil der Welt in 
ander wege abzůtheilen: vnd machte cin jeder nach ſeinem fopff:«sift aber hieran nicht 
vil gelegen / ſintemal wegen der verendrungen der Reiche vnd voͤlcker auch geringen 

beftand in vnderſcheid der Länder iſt. 
Karen Onter jegerzeblten Haubtländern aber in Europa haltet man gemeinlich Ita⸗ 
*2* lien für das vornemſte: vnd hat man ſoͤlches in vil wege / ſe nach geftaltfame der ſa⸗ 
chen vnd der zeiten / vntertheilet. Als aber das Xoͤm. Reich bey regierung der Kayſern ⸗ 
in ein feine ordnung gerichtet warb / bat man auß gantzem Italierland ſibenzehen 
Kerirlannen Provintzen gemacht: in welcher zahl die Sn Herrſchafften zwo lucken auß⸗ 
—525 fulten: darbey man ſihet / daß fie ſelbiger zeit Italien juͤgehoͤrt haben. Aber heütiges 
iandjügemefen: LAKB werden fie mehrertheils unter das hochgelobte / vnnd von Gott wolbegna⸗ 
wa dere Detisfchland Cdeflen grengen fich gegen Mittag und Abend ſeht erweitert has 
ben ) von vilen nicht unfüglich gefchoben. Vnd mögen zwar die Ratier bey alten 
vnd neuwer abtheilung wol beſtehn · Dan fie zwüſchen gefagten beyden Hauptlaͤnde⸗ 
ven innen ligen: gegen Mittag hangen fie an Italien/ vnnd gegen Mitternacht an 
Deurfchland : alſo Harman fie jeg dem einen / dann dem anderen (heil wol zuͤlegen 
mögen: Sie feind auch wegen ihres anſtoſſes gegen Auffgang/ond zum theil Mit⸗ 
tag / den Ilyriern / ond gleichfals der Deridentifchen grengen halber den Galliern 

sü vhralten zeiten bißweilen zůgem eſſen worden: 

Rem Fmdifen begriff dewohnen die Ketier einen eheil deß Erderichs / das ſich in 
Lupe gegen gankem Europa /als menniglich achtet / ſchier am böchften gegen dem Himmel er⸗ 
hebet: vnnd das iſt namlich der rich deß mächtigen und hohen Alpgebirgs / vnd 
ber daran gelegnen Landfchafften / foden Rhein ond die Donaumw / ale Haubrflüß/ 
dannet hin auch den Yhn / Etſch / Aada⸗ Thur / Yler / Lech / Iſer / vnd vil an⸗ 
Ders dergleichen / vnd noch kleinere waſſer / won ſich gibt · Inmaſſen wie In ** 


Von den Ketikbenfißendasl. Buͤch. 2 


der berg Atlas / deßgleichen in Aſia der Cancafus für die Mütter aller gebirgen xx vrm 
in den felbigen zweyen theilen der Welt gehalten werden : alfo in Europa das ze, Crwia« 
Alpgebirg für das vornembfte / und gleichfam für ein wurgel/ von welicher fehr 

vil andere groſſe und Fleinegebirg erwachſen / vnnd fich darnach fehrner außſtre⸗ 
efen/gerechnet wirt, 

Zu den zeiten / als die Retier am weiteften auflangten / haben fie gegen 
Auffgang an die Noricos geftoffen : darinnen das Ersfinfft Salsburg gelegen: —— 
gegen Mittag an die Yensros und Infubres/ das iſt / an das Venediger gebiet vñ an das 
Hertzogthumb Meyland / fo beyde in Italien auff der lincken feiten der Poy ligen/ 
vnd vnter Sombarden gerechnet werden. Gegen Abend haben die Ketier angrenget 
an die Seduner / Salaſſer / vnd auch an ein theilder Helvetier welche alleerfilich den 
Galliern / vnd volgends andern zůgetheilt wurden : an jeso find fie Augſtaler / Eyd⸗ 
— dero zůgewandte oder vnderthanen. Gegen Mittnacht langten ſie an die 

onaw/ond etwas darüber in das alte oder gro ſſe Deutfchland hinauß. Jedoch wel⸗ 
ches ihre erſten gringen geweßt feyen + ond wie Die felbigen nach vnd nach erweitert 
auch hinwiderumb vorzů gefchmälert worden: das alles wirdt an feinem ort / ond zu 
feiner zeit außführlichen volgen, Diß/fo bißhär gemeldet / achten wir gnügfam ſeyn 
Die gelegenheit deß Ratierlands in gemein fundbar zů machen. 

Was demnach den orfprung der Retier anlangt:ift vermütlich daß fienit all eis 2 
nes härfoffiens feyen:fondern daß fie von etlichen onderfchiedlichen völdern haͤrlan⸗ en en 
genzonter denen doch die Zufcaner ihre vornemſten vnd gewürleften Stiffter gewe⸗ ’er Tufeaneren. 
fen: als von denen haͤr der meiſte ond groͤſte eheilentfpringet-Derwegen dann folche/ 
als haubtvhrheber / billichen erſtlich befchrichen / und volgende auch die vbrigen an 
ihrem ort eingeführewwerden ſoͤllen. Nr 

Soiftnun offenbar daß man die Tufcaner/ vor erhebung deß Roͤm. Reichs nit zur Fans 
allein für die weiſeſten / vnd der Religion ergebneften/fondern auch für die aller ans —— 
ſehlichſten vnd gewaͤltigſten in gantz Italien gehalten:als von denen mithin die Roͤ⸗ 
mer im Gottesdienſt und künſten vnterwieſen werden wolten / vnd die auch von dem 
Alpgebirg an / biß an die enge deß Sicil ſchen Meers / zů waſſer und zit land traͤffen⸗ 
lichen verruͤmpt geweſen / auch die Landſchafft jhenſeit deß Apenniniſchen gebitgs / 
gegen dem Mittelmeer (ſo der enden von ihnen haͤr das Tuſſiſch oder Tynheniſch 
Meer geheiſſen wirdt) in zwoͤlff ſchoͤnen Stetten (anderer flaͤcken vnd plaͤtzen zuͤge⸗ 
ſchweigen bewohnet haben:wie auch diß halb geſagten gebirgs die gantze Landſchafft 
biß gar nahe an die Alpes (vorbehalten den Venediſchen winckel) mit ſo vil andern, 
auß den vorigen außgeſchoßnen Stetten / beſetzt / vnd von derſelbigen einer das ober 
Meer Adriatifch genennt worden. Bey welchen namen deß obern vñ vntern Meers⸗ 
fo Italien allenthalben (außgenom̃en gegen dem Alpgebirg) vmbſchlecht / leichtlich 
abzäneffien/in was groſſem vermögen fie diſer enden ſelbiger zeit geweht ſeyen. 

Als fie aber in ſolchem groſſen thuůn / anſehen vnd gewalt herzlich dahaͤr geleuch⸗ — — 
tet / auch vberauß guͤte / fruchthare vnd liebliche Landſchafften / in aller wolfahrt bes Im. 
ſaͤſſen / vnd vor meniglichem ficher zu ſeyn vermeinten: ſeind fie von einem froͤmbden / 
ihnen damalen nit ſonders wol befanten volck / den Galliern ( fo einwohner waren 
deß lands / welches zů onferer zeit von den Frangofen befäffen wirt) mit groffer macht 
erftlich ſchier onverfehner weife/ hernach aber etlich mal gewaltätiglich vberfallen 
worden 


Dann vor der geburt Chriſti / vnſers Heylands / fünffhundert achtzig vnd acht Ambigrm, 
jahr / als Tarquinius Pe den Königlichen ſcepter zů Rom gefuͤhrt / ſaß ein maͤch⸗ var rag 
tiger Rönig in Gallien’ bey den Biturigifchen völdern / fodas gantze Celtiſch Gal⸗ Satiienie,, 
lierland onter ihm hielte / vnd Ambigarus genennet ward: Difervals er geſehen / daß ——— 
ſich ſein volck an der zahl dermaſſen gemehret hatte / daß es vnmoͤglich ſeyn wolt⸗ 
daſſelbig in ſoͤlcher groſſen menge in feinen landen vnd gehieten zů ernehren vd 


Non RAETIA : oder 
jerhalten i da befahl er zweyen feinen ſchwoͤſter föhnen /namlich dem Weltweißen 
(Bellovef) und Siegweiſen (Sigoyefo ) fo beyde dapffere und Rreitbare jüngling was 
ren / ſie folten/was für volck ihnen geliebte / zů fich neffien/und mit dem felbigen ande« 
te länder füchervdarinnen fie fich augbringen ond erhalten fünten. 
Bigmweißanden "Darauff fie mit einander das looß geworffen : Durch welches Siegweiß an den 
Dan wat Herchniſchen wald ( an jetzo Behmersond Schwargwald genant) hinziehen folter 
welches auch gefchach / als aufferbalbdifem vorbablichen werck / füglicher mag ges 
meldet werden. 
Betreff Weltweiß aber folt fein? looß nach / ſo das gluͤckhafftiger geachtet ward / auf Ita⸗ 
Zialin nöe das lien ſich begeben. Der halben er ein mächtig volck zů roſſz vnd füß auß den landſchaff⸗ 
ien der Bicurigern / ArvernernSantoneren oder (mie mehriheils geläfen wirt) Se⸗ 
noneren/ Heduern / Ambarrern / Carnutern vnd Aulercern befamlet: mitdifen zo⸗ 
he er fort / und fam in der Tricaffiner land’: traff demnach das hohe Alpgebirg an: 
welches fich anfehen ließ/als ob es mit feinen fpigen biß an den — hinauff langte. 
Als er ſich nun berathſchlaget / wie vñ an welchen orten er daſſelbig vberſteigen folte/ 
ward ihm durch bottſchafft fund gethan / wie cin froͤmbd Griechiſch Volck / von 
dem land Phocide/ auß Aſia die Maſſilienſer genant / an dom Meer / in der Galli 
ſchen Saluvier oder Salyer march / angeſchiffet were:die begerten / wo ſie nicht mie 
macht abgetrieben wurden / an dem felbigen Meergelend ſich niderzůlaſſen / vnd hauß 
haͤblich einzuſetzen. Welches Welaweiß für ein befonder guͤt und glück hafftig looß zei⸗ 
chen aufgenom̃en / weil auch er eben zů dem ende außgezogen / einen froͤmbden fig zů 
füchen- · Brach derwegen mit feinem volck auff/ond Joch difen neüwan komnen Öries 
chen zů hilff / fie vor dem vberfahl der landſaͤſſen / die fie mit gewalt hinweg ſchalten 
wolten/ zübefchirmen. Nach demnun folches nach nohtturfft gefchehen / vnd durch 
ihn die obbemelten Maflılienfer zů fried gebracht waren / vberfieig er mit feiner gan 
sen macht das Taurinifch Alpgebirg / vnd fam hinüber in das land Italien / der en⸗ 
Den/da es nachwerg Piemont in Lombardey genennt worden. | 
Dual nein Die Tufcaner / fo daſelbſt herumb (als oben gemeldet ) ihre fis und herrſchung 
mehreren gehabt/thänd fich als bald zů ſam̃en / machen fich auff und fort diem neüwen vnver⸗ 
a hoffeen feindrals ſtarck ſie ifier moͤgen / entgegen / willens ihne abzůtreiben / vnd widen 
genivnpveruie, auh dem land zů ſchlahen. Als fie aber vnfern von dem Inſubriſchen fluß Teſin / ein 
ſchwer traͤffen und faͤldſchlacht mit ihme gethan / feind fie unten gelegen: vnd hat 
Weltweiß einen ruͤhmhafften ſieg von ihnen erlanget / deſſen er ſich auch nach als 
lem vortheil wol zugebrauchen wußte. Dann er die Tuſcaner / ſo in der ſelbigen gan⸗ 
tzen gegend allenthalben herumb ihre wohnung gehabt / mehrtheils vertrieben, ſich 
ſelbſt aber / mit ſampt feinem gantzen Gallifchen heer / in ihr land eingeſetzt hat · 
Wücltweißer Vnter deß / als Weltweiß vernom̃en / dag diefelbige landfchafft Inſubria hieß / 
a, ward er vnd ſein volck ſehr darab erfroͤwet. Denn ſie vermeinten / daß es ihnen allen 
Inbriebaume deſto glücklicher allda ergehen wurde: weil die Heduer / ſo mit ihnen außgezogen / vnd 
anverefid bey ihnen im faͤld zugegen waren / in ihrem heimat auch cin Land vnd Goͤw hatten/ 
Das ebenmefligen gleichen namen träge: hielten es darfür / ſam fie gleichfam in das 
ihrig anfoffien weren. Auff welches fie dafelbfien anhüben neiswe fett / Dörffer und 
fläcken zůubauwen / vnd darneben die alten / fo zuwor daſelbſten waren / widerumb jüer= 
befferen / vnd zů befefinen : hiemit iſt auch vornemlich die ſtatt Meyland aufffoifiens 
alſo von ihnen in ih: ſprach genant/als wolten fie ſagen Meiddelland / weil in dem ſel⸗ 
bigen land die Meiddel vñ Abgdttin Miner v⸗, mit groſſen ceremonien von ihnen ges 
ret vnd angebaͤttet ward / eben an dem ort der ſtatt / da ſetzund vnter den Chriſten 
Tecla ihren Tempel zů Meyland hat : vnd hatten die mitgezognen Sanrones im 
Gallien such ein Meyland: deme das jetzgedachte nachgenent ſeyn mag · | 
apa Diß iſt nun daserfiemal/dag die Galliſchen volcker ( ſo vil man grundtlich wüßs 
2er Satire fen uagen mag) mit macht vber das Alpgebira in Italien komen feind, eg * 
na 


kuufft in Itauen. 
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da etliche joch gang aaber/und von dem ſchnee ledig feind/ vberſtiegen vnd bewands 
det worden ſey. Ja auch Hercules von Theben auß Baotien fo man feine fachen 
nicht unter die fablen zehlen wil) fol zhvor Darüber gejogen fen. Daß manaber eins 


feninvergeß lommen fyn. fin ie a 
Nach Weltweifen 7 weyl es fich ihme alfo glücket / und in Gallia burgerli⸗ Biitovius, führe 
cher zweytracht / vnd Rete immerwährende vueinäpfeiten waren) die das volck maß menzcume au 
ig vnd wandelmätig machten / feind auch die Cenomanni, oder Känmarinen auß "*"* Ales⸗ bao 
dem Eeltifchen Gallien / oder Franckreich/onter ihrem Führer/dem Zlirovio,chen der 
enden/da zuvor Weltweiß /vber das Alpgebirg hinein gezogen / vnd haben mit Welt 
weiſen ſteüwr vnd hilff die gegend der Lebuner / wo ſerund Blixen und Dietrichbern 
ligen / eingenommen vnd ſich damidergelaffen. _ be hen da 
Es haben auch volgends die völcter auf der Saluvier / oder Salyer landſchafft Sala verrag 
Salliſcher Nation / neben dem alten volck / ſo nan nennetdie £ igurier vertriee "ausm 
ben / welche diſſeit dem fluß Treo wohneen _ _ HEN 
Darauff die Boij vnd Lingonss ‚fo auch Gallier waren nach dem fieden berg Bohem Linges 
Penninum , ber) den vntern YBallifferen/ der uns Deutfchen onter dem namen Sant 7 Seesen om 
Bernhartsberg befant / erobert/und ‚gefehen daß von dem Alpgebirg dannen biß an Dtm 
den flug Poy / von den Lateinern Padws geheiffen/ alles [chon eingenommen war/has 
ben fie fölchen fluß vberſchiffet / vnd jhen ſeit dep felbigen die Tufeäner / und Vmbe⸗ 
Pr auf dem ihrigen verftofleni fich aber noch diſſeits deß Apenninifchen gebirgs vers 
ten- 


Endtlichen feind in dife land gesogen ein volck Gailiſcher landen Galli Seno. GaitiSenones 
nes genant/ welche fich auch vber den Pop begeben / und die landfchafft an Adriatis ia am ausiaris 
ſchen Meer / vondem fluß Yisedannen / biß an den fluß Arfim,nach außtreibling der Km an lait 
Zufcanern/ihnen felbs zügeigner haben: dadantıen fie fich erfi ober c. fahr hernach 
unter Brenn ihrem König und Haubtman ober den berg Apenninum begeben’ pnd 
die ſtatt Clufium in Hetrurla belegert / auch Rom / vorbehaiten das Capitolium / einge⸗ 
nommen xnd veibrent haben. Iſt vngewüß / ob diſe ſolches allein verricht> oder mig 
hilff der Galliern / die vormals Das land / jetzt Lombardey genant / ſambt anderen 
(wie oben gemelt) bezwungen vnd erobert hatten: | 

‚Aierzä fol von Aranse der eiſte vnd groſte anlaß gegeben feyn. Dann mach äramcı site cu 
dem Zuchmo ein edler vñ fehr gewaltiger jungling / auß der flare Elufio,in Tuifeia ges berung vriat, 
legen / geſagtem Arunti/ der fein vogt oder vormund war/fein eigen eherveib befchlafs 
fen hat Cwie dann von wegen deß vberfluffes aller Dingen grofler mätwill vnn ps 
pigfeit in felbigen landen damalen / wie auch feid haͤr je vnd je/geübt ward: ) onddifer 
fölche fchmach vnd onbill an Zucumons,der groffesanhangs vnd gewalis war /nicht 
mol ohne frömbde hilff rächen font: habe er fein zäfluche zů den Galliern genom- 
men / fie/damiter durch ihr mittel feinen feind fchädigen möchte/in das güte fruchts 
bare land geloͤckt : dardurch die Gallier fich bewegen laffen / auch ober das Apennis 
niſch gebirg endtlichen hinein äh zichenvunddafelbft feindtlicheneinfal jäthän, 

Man meldet auch / daß Zlico , ein Helvetier nachdem er fein handwerck ein Eico.in Seives 
zeitlang zu Rom getrieben / ond nun wider heim in Helvetien (jegiges Schweitzer⸗ dere vöicter wort 
land.) sieben wollen / dürre feigen / weinbehr / ohl vnnd weinmis a aa > 


Don RAETIA : oder 
vnd damit die Batlifchen voͤlcker vber diſe land fehr verlaͤckert gemacht habe · Sb aben 
fölches vor dem erſten / oder aber vor den nachgevolgten auffbrůchen der Gals:rn ges 
——— — kundbar / doch vermuͤtlich ſoͤlches habe ſich vor dem erſten auffbruch 
— begeben. Diſem aber ſey wie ihm woͤlle: fo iſt vnfehlbar / daß dic fruchtbarkeit vnnd 
verfallen, schöne Italiſcher landen den Galliſchen völderen nicht obel gefallen / ſie in die au⸗ 
gengeftechen vñ zů vberfahl der felbigen neben oberzehlten vrſachen nit wenig bewegt 
da ihnen / als nachbarn der Tuſcanern / ein jeder geringer anlaß gnuͤgſam ge⸗ 
weßt iſt / ihr vorhaben in das werck zůrichten. 
— ——— Als die ſachen dergeſtalt abgangen / vnnd der Gallier macht ſo manich mal 
— obgelegen / vnd fortgedruckt: ſeind hierdurch Die Tuſcaner / fo diſſeits deß Apennini⸗ 
ſchen gebirgs an beyden ſeiten deß groſſen fluſſes Poy / ihre wohnung hatten / noch zů 
Tarquinij Priſei / deß fünfften Königs zů Rom / zeiten / za vnterſchiedlichen mahlen⸗ 
auß ihrem geliebten vatterland / In die naͤchſtgelegnen Alpes genoͤtiget worden. Die 
Andere Tufcaner anderen Tuſcaner / fo ihenfeit dem Apennino ſich verhielten / in dem rechten alten 
ja vb land Tufeia / Feind noch Difer erſten zeit bey dem ihrigen von aller menigklichem ons 
angefochten und onvertricben verblieben. Dann die Ballifchen Senones / ſo erſt 
vber hievor angezeigte lange seit nach difen Dingen / fich zü ihnen hinüber gelaffen+ 
haben wol ſie / vnd Rom(wie oben gemelofeindtlich vberfallen / aber ihre landfchaffs 
ten nicht erhalten noch bewohnen mögen. Derhalben es den Tuſcanern diffeits 
dem Apennino/in der landfchafft / Dienachwerg von den neüwen einwohnern durch 
die Römer Gallia Cıfalpina genent worden, vil reüher / dann denen jhenfeits ergans 
en iſt: weyl ihnen ihr land angehörter maflen gang vnd gar benommen worden, 
edoch iſt ihnen mehrers noch [chwerers nichts allhie begegnet / dann was durch fies 
eben der enden / auch ander leüthen zävor sügefügt fiyn fol. Dann grad difer Tu⸗ 
fcanern altvordern hatten C nach etlicher meinung ) die nachkomling Thubals/ den 
auf Scythia in diſe land fich fol begeben haben / vnd Noes enckel wars oder andere / die 
diſe gegend inngehalten / daſelbſten wor langen Jahren mit heerskrafft außgerottet⸗ 
vnd ſich alſo warm in ihr naͤft eingefege : welches fie jctzund durch onftätigfeit deß 
. wandilbaren Glücks widergeben / und als vberwundne leüth / den Galliern einrau⸗ 
men můuͤſten. 
——— Sie namen ihr flucht und abzug gegen dem hoben Gebirg / vnd wurden in 
eg groſſer meng und anzahl / unter ihrem Fürften und Haubtman / ſo Retus hieß / an⸗ 
fange indie nächfigelegnen Alpes getrengt:da fie fich in der reũhe (weyl fie das vermoͤ · 
gen nichtmehr hatten / andere ſterckere volcker an zaͤmern orten jüvertreiben / oder 
ihre fruchtbare land einzänemmen) niderlieſſen / inder landsgegmdy da difer zeit an 
der feiten gegen Italien das land Veltlein ligt / die Dreipleven / Graffchafft Eid» 
en, Bregell / Campdolecin / Peſelaff / Maſoz / ober und vnter Engadin / Finſtermüntz ⸗ 
inſtgoͤw vnd Münfterthal: Fehrner an der andern feiten / gegen — land/ 
da jegund Burgun iſt / Oberbalbflein/Hinder vnnd vorder Rhein Vrſelen Doms 
leſchg / die grawen felder / Schanfick / Prettigoͤw / Mayenfeld / biß an den Eſtner 
berg / vnd an den fluß Saren / oder gar an den Walhenfee in Sarganſer land hin⸗ 
ab / ſamt der ſelbigen orten allen beygelegnen vnnd anſtoſſenden thaͤleren vnd höhes 
nen: deren fo wol gegen Italien / als gegen Deutſchland / nit ein geringeanzahli 
nn Es feind aber diſe jetz erzehlte gelegenheiten nit grad auff eine zeit beſetzt / ſon⸗ 
Denn etliche ftuͤer / eiliche dargegen etwas bewohntworden : wie dann vornen 
ben, haͤr andeutung geſchehen / daß die Galliſchen voͤlcker nice alle eins mahls / fondern 
nach cinander/ jetzt hie / bald doͤrt ein gelegenheit in Italien / diſſeit dem Apennino/ 
mit heers krafft vberfallen / and die landſaͤſſen / die ſie nis erſchlahen moͤgen daran 
venjagt habem Sau 
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Ja es ſeind auch nachwertz anderſt wohaͤr gleicher geſtalt andere geweßt / die Zu er 
in den widerwertigfeiten Stalierlands / durch andere vorgefallnevrfachen / ihr vat · 3 
terlandebenmeflig begeben müffen:: ond dieweil fie gefehen/ wie es di fen in dem Alps 9a stjese® 
gebirg ergangen / haben fie ihrzäflucht zů den felbigen gehabt : von welchen fieauß 
mitleiden/gern angenommen / und eingelaflen worden ſeind / weyl fiegar nahe einen 
Nation ond landsart waren. Als Hannibal /der Earthaginenfer / wider die Ro⸗ 
mer vnd ihre mit helffer / in Italien mächtig gewütet/ föllen damalen etliche vornem⸗ 
me adeliche geſchlaͤcht / auß Latio in dascllend hinweg gezogen / vnd verloren worden 
ſeyn / daß man nicht wüſſen mögen/wohin ſie kommen · Mocht ſeyn / daß die ſelbigen⸗ 
ſamt anderen auß den Campamern / Samnitern und Senonern / in diſe gebirg / 
vnd ſonderlichen in das Engadein (als volgen wirt) gezogen weren. Dann man 
achtet / daß weder Die erſten / noch die hernach gevolgten einwohner deß gebirgs, allein 
Tuſcaner vnd ſonſt feinesandırn volck⸗ geweßt ſeyen weyl vermätlich/das Alpge⸗ 
birg habe vor ihrer ankunfft einwohner gehabt die dafelbften verblieben / auch auß 
vil und mancherley voͤlckern Italiſcher landen, etliche zů den Tuſcaneren / als Ober⸗ 
herren vnd vornembſten an der zal und anſehen / ſich geſchlagen / und mit ihnen ons 
ser ihrem namen / wen! ſie ihr geliebt vatterland gleichfahls raumen mäffen / dahin 
gezogen / oder ihnen anderſtwohaͤr / fünfftiger zeit nachgevolgt / ond fich gleichem 
heil ond vnheil / indem Alpgebirg/ da fir fich nidergelaffen / vnterwürffig gemacht 
haben. Deflenauch fchein vnd anzeigung geben etliche namen der geſchlaͤchten / 
flaͤcken / waſſeren / ſchloſſern / berg vnd thaͤlern⸗/ in jchiger Retia gelegen die fich ana 
dern züvor gewefnen eins theils Iufcanifchen/ vnd (dasauch ihnen, als gewefnen 
einhabern/mag zuͤgemeſſen werden) Ränmannifchen Inf ubriſchen / Salaſſiſchen⸗ 
Tauriniſchen/ Liguriſchen / Vmbriſchen vnd Vilumbiiſchen⸗ anderstheils aber 
auch Sabinifchen + Lateiniſchen vnd Campanifchen gefchlächten orten vnd gelea 
genheiten nicht vbel vergleichen. Dann die vertriebnen / ob fie gleich etwan in 
andere länder fommen / fo verenderen fiedech dienamen ihrer gefchlächten nicht> 
es bewegen fie dann darzü befondere vrfachen ; fo iſt es gleichfam natüriich daß 
die menfchen den neumb: wohnten orten angeneme namen ihres heimats / das fie 
verlaffen muͤſſen / auffzülegen pflegen : damit fie ihres verlohrnen vatterlande / 
wo fehrner nicht möglich/ doch zum wenigſten mit dem namen wider theilhafftig 
werden. 

Neben diſem / ſo werden vil land vnd ort / wann fie neüwe cinwohner bekom⸗ 
men / etwan den ſelbigen nachgenent. Dennenhaͤr der fiacken Tuſis im Domleſchg Sander tn. 
den namen T ufeana von ſeinen erbauweren den Tufraneren haͤr hat: wie auch Welt ae 
kein von Volsurrens, Flaͤſch / oder Falıfca,von * alıfew, Faldra von Falerino, Scullium, meren genenner 
zů deutſch Schule, von dem fluß Sculenna , Sus von Sa⸗ſa, der Campaniern ſtat 
Guarda vonder ſtatt Garda in Sombardep/ der berg YBmbrail von Ymbr is, und dıy 
gleichen andere unzahlbar er Darauf etwas mütmaflung möchte geſchopfft 
werden / wannenhaͤr die erſten geweßt: in welchem auch gleichfahle der uns 
serfcheid Retifcher fprach (fo wir ra beiffen ) etwas erleuterung geben koͤn⸗ 
ee Danndas Engadeiner wälfch Ladin von den Lateinerenond das vberig Chur⸗ 
wälfch Romanifch vonden Kömeren den namen haͤr hat. Wiewol nun Romiſch 
vnd Lateiniſch ein ſprach / weyl Rom in Latio gelegen: fo iſt doch in Ketia zwü⸗ 
ſchen diſen beyden wälfchen fprachen etwas vnterſcheide / von deßwegen ſie nicht ei⸗ 
nerley namen tragen. Dann Ladin iſt bey den Engadeineren von ihrer Rıfftung an 
je ondallwegen geweßt: Komanifch aber hat fich erſt zů denen seiten er haben / als die 
rn vber etliche Ratier hessfchgten/ond die felbigen zů der Kömifchen fprach brins 

wolten. 


—— Engadein fein ſprach Ladin heiße, ar —— 


Yon RAETIA: over 


vil £ateinifchen / Campaniſchen onnd ombgelegner orten namen vergleichen( alss 
Silium, A lbannas,Celerina; Medullainium, T utium, Scam pfium,Sinufcal,Cernerium , Sufa, 
Lauinium, Arderium,V ertanum,Sentinum, Eremußium, Calinium,Samnıum, Fundum, ond 
Senonium oder Schnaunstc.mit Silaro,Alba,Celenna, Medullia, Tuxio , Scaptie , Si- 
& nuefsa, Cerneto,Susffa,Lauinio, Ardsa,oder Ardeateren  Bettonenferen / Sentino odes 
— Sentinateren’Egleflineren/Samnio , oder Samniteren/ Funds vnd Senoneren.c-) 
fo vermeins man / daß ſie auß Latio / Campania / vnd den beygelegnen orten (als oben 
angezogen) härfommen ꝛ vnd das nit grad aller erſtens mit den vertriebnen Tuſca⸗ 
nern / ſondern a. zeiten : deffen auch der naĩ /enones ‚das iſt / zuͤbomne / 
bey ihnen vnd den Vinſtgoweren nit böfe anzeigung gebe. | 
Demmach nunerzehle / wie dife Italiſche voͤlcker einander nach das Alpge⸗ 
Jualaneı, Waren birg vberfallen / eingenommen vnd bewohnt haben: als wil es jetzund an dem ſeyn ⸗ 
vos Raierianne Da ich auch anzeige / was fiir einwohner das ſelbig zͤvor iũge halten haben füllen 
weyl ſchon oben gemelt / daß etlich achten/es ſeye vor ankunfft diſer Italienern miche 
durchauß vnbewohnt geweſen. n fo dife gelegenheiten fich damalen gang dd/ 
ohne fpor anderer einwohneren hesten befunden / iftleichtlich sücrachten/ es wurden 
dife /fo wol vnd adelich erzogne leüthe / die ſich auß ſo ſchoͤnen lieblichen fandenvon 
hauß vnd hof / wegen ihrer zarte verireiben iaſſen / nicht leicht gedoͤrffen haben ſich 
info ſchroͤckliche gebirge / hohe wildenen und rauhe wuͤſtencyen begeben, die ſelbigen 
von erk auff z& erreiiten / zaerpflantzen und wohnbar zämachen. Iſt vilmehr jüges 
dencken ‚daß ob ſie fchon etliche vorwohnende leüth / ondsübereite getrichne ſtraſſen 
der enden befunden fie «6 dennoch fäumerlich hinein vnnd hinisber wagen doͤrffen: 
doch obligendes noth halben ber jhrigen vil Das felbig thun muͤſſen. Dann das hohe 
Alpgebirg von denen / fo auß ebnen / fruchtbarn vnd zamen landen haͤrkommen / 
nicht = * forscht vnd ſchraͤcken an etlichen orten angeſchauwet / ich geſchweigt 
—— So iſt und ro ein eheil difes Alpgebirge von den alten Tuſcanern / vor 
ee den erzehlten oberfälen der Salliern /noch za den zeiten ihres wolſtands / wegen der 
groffen mengeibres volds/ mit einer anzahl einwohnern /an den beften vnd geleg⸗ 
neften orten befegt gewweßt : den andern theil achtet man ( Doch ohne grund bewärter 
NHiftorien ) daß fuͤrnemlich / vier oder fünff voͤlcker hin ond här/ ingar ringer vnd 
Fleiner anzahl zuvor bewohnet haben: welches die Lepontier / Coruantier / Rhucantier⸗ 
Sarmneier vnd Efiner geweht ſeyn ſollen gs 
—— Die Scpontiererftrackten ſich zimlich weis auß · Dann fie nicht allein «in theil 
der gelegenheit / dahin die Italiener ankommen / fo hierdurch dem Rætiſchen land iſt 
ringeleibt worden / ſondern auch andere ort auſſerhalb der erſtyfften Retien innge⸗ 
item haben: weyl die Italiener zů ihnen ſich nidergelaſſen hatten / alein bey dem 
epontifchen Etuatiern vñ Tuerafchgern / deren begriff ſich von dem hindern vñ vor⸗ 
dern biß an Churer rifier zů berg vnd thal erſtreckt: dannethin auch bey vr⸗ 
ar re von den Wälfchen La Muefa genant / vnd der Reüß / fovor zeiten 
rfa hieß:da bey dem erfien fluß die Maforer / Rofleer und Galancker / bey dem an⸗ 
dern die Vrſeler wohnen. 
Seveontter befinen Auffert difen orten aber/da fich Feine Tuſcier / oder deren mitgefellen/niderges 
eilibe pen nd (arten, feindden Lepontiern auch gügehörig geweßt etliche Alpen vnd ehäler / fonie= 
malen in der perbiändeten Retiern eirck kom̃en als Palens / Liuiner thal / da dır Ti- 
cinss oder Tefin entfpeingt/Meinthal/Efchenthaldarauß die Toͤb / zů Latein Tofa 
genant / herfürrünt / vnd ober Mallisda der Rhoddan fein vrſprung hat ſambt ans 


deren . 
—— Er laßi es ſich anſehen /als ob die PR wůſt hin vnd wider zertheilt 
ſeven / vnd fein an einandern ſtoſſende gelegenheit / der fach gemeß / haben / ar * 


or antunfft der 
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an den Rhein / Reüß / Teſin / Toͤß vnd Rhoddan ſtoſſen / ſo in weit gelegne land wider⸗ 
wertig außflieflen. Dann wann man die Toͤß auff ein ort ſetzet: ſo machen die vbrigen 
vier wafler mitihrem vrſprung vfi erfien flieffen/durch wunderlicheordnung Gottes 
eines ereützes form:der Tefin fleüßt gegen Mittag:die Reüß gegen Mitternacht/ her⸗ 
nach in Rhein:der Rhoddanjanfengflich gegt Nidergang:der vordere Rhein anfengs 
lich auch gegen Auffgang / wiewol fie fich sum theil ch anders lenckt. Dig vnge⸗ 
acht / ligẽ deñocht die Lepontier in einẽ bequemẽ begriffbey einander. Dañ die urfprüng 
aller jegerzehlten wafferflüffen feind nis ober zweyer oder Dreyer deutfcherämeilen 
richtigs wegs von einander /fo man die grede den aller nechften in ebnem land wars 
deren möchte:das aber/ wegen der zwüſchen gelegnen hohen fpigen/ vnd anderer vils 
feltigen bindernuffen bey dem wenigſten nicht ſeyn fan. Derbalben haben die Lepon⸗ 
tier allenthalhen an einander geftoffen / und was zwisfchen den Helvetiern/ Sedu⸗ 

nern / Salaſſern / Inſubrern ond vbrigen Retiern ift/zü berg vnd ehal/bewohnet. 

Von diſer Lepontier erſtem vrſprung vnd haͤrkom̃en melden etliche / daß wie —— 
Hercules / ein Griech / nach dem er Gerijoyem, einen Koͤnig dreyer Inßzlen in Hiſpa⸗ © Iran 
nien / vnd Tauriſcum erſchlagen / widerumb heimwerts gezogen / vnd feiner gefehrten/ 
etlichen ihre glieder / durch die grim̃e kaͤlte der ſchnee gebirgen / dermaſſen verletzt wor⸗ 
den / daß ſie nit weiter lom̃en moͤgen / er fie in ſetzerzehltem geeirck babe dahinden laſ⸗ 
fen muͤſſen: dañen haͤr ſie in Griechiſch Assmorrio,Leponsij, were zb Deutſch / hinden⸗ 
gelaßne / genent ſeyen. 

Andere aber / fo difereife Herculis für ein Griechiſche fabel vnd gedicht halten Anwen 
vnangeſehen daß die alpes Graj«,oder Öricchifche alpen / und das port Monacı ſampt 
diſen / etwas anzeigung darvon geben möchten / achten auß befferem grund / daß die 
Lepontij von einem Gallifchen volck abkom̃en: das dann auch ihr Landfprach / deren 
fie ſich / wie andere Gallier bey den Celtis / von alter haͤr gebraucht/ vnd etlicher orten 
noch gebrauchen / vmb etwas bezeügen moͤge· 

Andere geben diſen Lepontiern / ſamt den Coruantiern / Rhucantiern / Sarunetern Srra natuad 
vñ Eſtnern ihren vrſprung / wie den andern voͤlckern loblicher Deutſcher Nation: vnd 
zeigen an (weiß nit auß was bewaͤrnus oder grund) daß deß H· Ertzvatters Vor ohr= 
enckel / deß Japhets enckel / und Gomers ſohn / mit namen Afcenas ( den man auff 
deutſch / mit vorſetzung deß artickels / wie dañ in diſer zung braͤuchig / vñ mit geringer 
werenderung etlicher buchſtaben / Twifconem nenne ) auß Armenia / mit ſambt zwenbig 
Fürften feines geſchlechts / in dasDeutfchland gezogẽ ſey / vngefahr im CcLIv. jahr 
nach der Sündflät / da ſchon vor etlich jahrn die zertheilung der ſprachen zü Babel 
geſchehen / vnt jetzund Nimrod in Aſſyrien zů herrſchen angefangen / vñ die benach⸗ 
barte leüth ihme vnterworffen / auch vnter ein landsordnung gezwungen hat:welchen 
swangA/cenas(den wir T wifconem nennen) ſamt feinen blütsuerwanten vnd gefehr⸗ 
sen/nit erwarten wöllen/fondern ſey hierauffer in Europam gewichen/ und habe das 
ſelbſt fein Reich / als ein mächtiger Koͤnig / erbebt/ und von dem fluß Tanai an biß 
an den Rhein erſtreckt: innert welchen marchen Sarmatia begriffen wirt: wie man 
dann die Germanier oder Deutſchen in den Hebraiſchen — * von vil hundert 
jahren haͤr/ biß auff jetzige zeit adw Afcenafım,von diſem Aſtenas haͤr geneũt hat. 
s ſol aber Aſcenas einen jeden diſer feiner XX. Fürſten (ſo all fambr ihm / ſeid —V— 
der zerſtoͤrung der ſprachen / Deutſch redeten ) einem heſonderen fand feines Konig dem 8 
reichs / von wegen jhrer treüw ond dapfferkeit / — haben welche länder dann Anne ar 
solgends den felbigen nach feinen genennt worden Vater difen gabe einer (damit ich 
der vbrigen / ſo hiehär nicht dienẽ / auff dißmal gefchmweige:) Adulas,oder Adler geheife 
fen: welchem als einem Fürftlichen Regierer / der ober theil lands gegen dem Weſi⸗ 
wind if zuͤperwalten eingegeben worden/beflen namen das hohe gebirg/ an ein? ort/ 
bey vrſprung deß Rheins / nochtrege. Vnd hat difer nam̃ Adulas, oder Adyla , oden 
weit dem aruckel Dinduslla,fich von alter haͤr nis allein vmb den herg Vroler / Vogel⸗ 


— 
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vnd Luckmannier / wie jetzund / ſondern vil weiter auß erſtreckt / vnd alles gebirg von 
den Allobrogibus, oder Saphoyern an / biß in Zllyrieum,das iſt / Crain / Grabaten / vnd 
Windiſchmarck / vnter ſuner bedeütung begriffen:ob gleich wol zů kommender zeit / 
vil theil deſſelbigen / mit anderen vnd anderen namen / auß vil vorgefallnen vr 
ſeind bezeichnet wordẽ Dieweil ſich dann die Lepontier / das iſt / Leüt beim Adler / deß⸗ 
gleichen die Coruantier / Rhucantier / Saruneter/ vnd Eſthner innert diſem gecirck 
verhielten vnd deutſch redeten ; fo wil man daß fie von den aller erſten Deutſchen auß 
er Noe fich mit der Arch nach der En vnd mit feinen 
indern vnd enckeln gemohnet hat)oberschlter geſtalt härfommen- 
—— Diſe angehörte drey meinungen = ftifftung difes volcks / ob fie fich gleich 
Fonner mm Für ftreitia anfchen laffen, möchten doch die felben all warın fie fonften fatten grund 
vergingen.  herten/ neben cinanderen wol befiehen / wann die Deurfchen auß Armenia / vnter 
deß Fürſten Adlers verwaltung / oder in ander waͤg / auß anderen Afiatifchen 
landen durch) alleriey vorgefalnevrfachen / wonicht jü den fo fehr alten zeiten doch 
hernacher inden manıgfalten wanderfchafften vñ fisverenderungen Deutfcher völs 
fern / die erſten anwohner diſer gegnen geweßt weren / vnd fich hernach deß Her⸗ 
eufıs verletzte gefehrten ( ſo auch dic ſelbig reiß warhafftig iſt) deßglrichen Celtiſche 
Gallier zů vnderſchied lichen zeiten und orten zů ihnen geſchlagen / vnd bey jhnen nis 
dergelaſſen heiten. In ſoͤlchen alten ſachen / und mancherlch mitlauffenden erdichten 
fabien fan man nichts gewüſſes ſchlieſſen. Jedoch hat man auß heiliger Schrifft ſat⸗ 
gen dericht / daß die land deß erdbodens nach der Babyloniſchen verwirrung der ſpra⸗ 
chen durch Noes deſcendenten widerumb mit leuthen ſeind beſetzt worden / vnd daß 
Aſcenas mit den feinen / die deutſcher ſprach waren / ſich in etliche Europiſche land 
außgela ſſen: vnder welchen auch vnſer Alpgebirg begriffen iſt. Die Griechiſchen vnd 
Lateiniſchen Scribenten gedencken in gefagten Alpen der Taurifcorum + deren nam 
Deutſch iſt / vnd härlanat von Taurn / ſo einen berg bedeutet : wiedann noch anetlis 
chen orten dieberg Taurn genennt werden / als Krumlertaurn / Windiſchtaurn / Fel⸗ 
bertaurn / vnd andere dergleichen mehr: Dennen haͤr man die einwohner deß Alpge⸗ 
birgs die Tauriſchen ( iſt ſo vil als Alpiſchen oder Bergiſchen) geheiſſen hat:weiche⸗ 
ols ablomling A/eenafıs,dieelseflen in diſer landsart ſeind / vnd mit der zeit andere na⸗ 
men / als Lepontier / Coruantier / etc. bekommen ha 


— & oval die Lepontier belanget: haben die felbigen die ſtraſſen vber das gebirg ers 
erseten even Dolten,ond die hin vnd har wandrenden mit herbergen/ und anderm verſehen Dan 


Bananen achtet auch / auß glaubwirdigem fchein/daß die alten bürg/ veftenen ond thürn / ſo der 
enden alleinig deutfchenamen haben/von den alten Lepontiern abforfienmorbehalten 
mas nach zerfidrung deß Roͤmiſchen Reichs/die Gothi / Langobardi / Franci und ans 

Derkärgend dere Deutſche dahin gebauwt haben. Soͤlcher bürgen iſt ein groſſe anzal: als Hohen⸗ 

fee deines balcken nit weit von Difentis/ Fryberg ob Truns / Frydsbergsä Sept / Grünen« 

deriſch gervefen. herg / Vogelberg / Kropffenſtein / vnd Rinckenberg / auch S. Geoͤrgenberg vi Wal⸗ 
ten ſpurg herumb / Sachſenſtein / Schwartzenſtein / Moreck vnd Heidenberg zů Vber⸗ 
ſachs / Caſtelberg nit weit von Ylantz gegen Lungnitz / darinnen auch die veſte Bluͤ⸗ 
menthal ligt / Loowenſtein bey Ylantz / vnd nit weit darvon Gruͤneck / Engelberg ob 
Chiaſtris / Schyberg zů Sagens / Spillberg / Wildenberg vnd Loͤwenberg / all drey 
vmb Schloͤwis / Langenberg zů Laax / Reychenauw beim zuͤ ſamenflieſſen deß hindern 
vnd vordern Rheins’ Wackenauw / oder Wackenaug bey Bonadutz / Ortienſtein 
bey Tumils / vnd nit weit beſſer hinein Haſenſprung vnd Neüwenſins / Rietberg ob 
Praduall / Baldenſtein / und Ehrenfels vmb Syls/Tachſtein / Schauwenſtein / vnd 
Heintzenberg / all drey am ſelbigen berg/Rofenberg vnd zur Burg in Sauien / Ober⸗ 
ſtein / Rinckenſtein / Haſelſtein und Baͤrenburg in Schams / vnd andere mehr / die ich 
hie mit fleiß vnderlaſſe. Diſe veſtenen ſind je vnd allweg / als niemanden anders inn 
wüſſen / mit vorbemelten deutſchen worten benamſet worden · Es — * 
erden 
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ſelben in den eltiſten Lateiniſchen brieffen / fo man in diſen landen findet / fein ande⸗ 
re benamſung / dann mit deutſchen worten / als vorſtehet. So iſt zwar das landvolck 
in denen thaͤlern vnnd flaͤcken / da gedachte deutſche veſtenen gelegen (außgenom̃en 
Vberſachs vnd Sauien) ſeid der Retier anfang / aliweg welſcher ſprach geweſen / 
vorbehalten die / fo cs kurtzverruckter jahren geendert: hat aber doch diſen büürgen nie 
andre dafideutfchenamen( mie obgemelt)gegeben: welche befondere anzeigung gibt 
daß fie von den alten Lepontiern erbaumen ſeyen wordẽ / vorbe halten was nachwerg 
möchte, wie obgemelt / hinzů fommen ſeyn · 

An die Lepontier ſtoſſen die Coruantier: fo ſich dem waſſer Pleßur nach / —— 
von deſſelben einfluß in den Rhein / biß an den vrſprung hinder Chur hinein / ers an. 
ſtrecken / vnd fehrner biß an die berg Sepemer / Julien / Albelen / Scaletten / vnd 
Fluͤlen / mit allem gelend / fo zů derg vnd tha ſich von den ſelbigen bergen auff 
Chur zů henget. In diſem begryff iſt noch ein Landfchafft : deren einwohner 
den alten Coruantiſchen namen eragen vnd für Coruantier Churwalder genennt 
werden: von ihnen moͤchten vileicht auch haͤrlangen die alten veſtenen vnd 
Dmburg zů Chur / Baͤrneck zů Talfreiſen in Sthealfick / vnterwegen sa Peiſt / Som 
meraw zů Caſtiel / ob Sant Geoͤrgen kirch / Straßberg unter Churwalden / Greyf⸗ 
fenſtein ob Filiſur / vnd was dergleichen vhrtalter deuiſcher Schloͤſſern mehr feind- 

Etwas vnter diſen vnnd den Lepontiern / dem Rhein nach hinab ⸗ haben esucanterreu 
die Rhucantier gewohnet: fo von ber — da jcsund Die ſtatt Chur lig/ Sam io, 
angehebt / vnd fich an ber linden ſeiten Rheins hinunter big an das wäflerlein ter/ala \orugng 
Saren(fo zwüfchen Ragag vnd Filters entſpringi) erſtreckt: an der echten feiten “” 
aber / für die Lanquart / in Rerifch Langarm genant und das thal Prettigow(ſo auch 
hierinnen begriffen:) biß ar die Zfliones oder Eſtnerberger hinab gelangt haben. 

In diſer rifier finder man noch etliche alte veſtenen / die fich den Rhucantiern / In or Kruse 
ſo vil ven namen betrifft / nicht vbel vergleichen. nn zwuſchen dem dorff der ab a.5.,” 
son veſte Trimmis / vnnd der late Chur / ligt im gebirg das ſchloß Rauchenberg: def lamı de namen 
ſen ſtuck / vnd brochne mauren man noch fihet- Neben gefagtem dorff / doch nicht 
fern darvon / gegen Zitzers / auff einer eckhoͤhe ſtehet die veſte Rauchaſpermont: von 
dannen jhenſeit der Lanquart / von Malans hinauff / im wald / iſt vor zeiten noch 
ein Rauchenberg geſtanden / vnd das vnter Rauchenberg / von vnterſcheids wegen/ 

enennt worden. Nicht weit darvon / dem ſelbigen berg nach hinunter / grad ob 
enins / ſihet man Die veſte Aſpermont / fo noch gantz / vnd mit etlichen zügerbanen 
flaͤcken die Herrſchafft Aſpermont genennt wirdt: wie auch die obern eiwan die 
— Rauchenberg hieſſen / von deßwegen daß diſe veſtenen im land der 
auchen / vnd auff hoͤhenen oder bergen lagen» 

Auß diſer vbereinſtimmung der namen achtet man / diſer gelegenheit voͤlcker Knie etres 
ſeyen vor ankunfft der Retier Deutſche geweſen / vnd vilcicht Rbwcanııy , oder din 3 
Rauchen / von wegen der vngebauwten vnnd ſelbiger zeit noch rauchen landsarg mn 
von den vntern / an milteren orten wohnenden Deutſchen genennt worden: wel⸗ 
chen namen diegügezogrun Italiener behalten / und wann fie der enden bürg ges 
baumen / die felbigen durch verboimerfchung deß deutſchen namens / in jhrer 
fprach Afpermont geheiffen baden. a 

o möchte aber jemand heutige tags wunder nemmen / wie jhenfeit deß Rheins / Rhncanıer gu 
Ragas / Dfäferssund die thäler darbey / fo ob der Sarn ligen / den Rhucantiern züs dergerisı Toben 
gerheilt werden mögen : fo doch vnſerer zeit alles dem Sarganferland zuͤgehoͤrig und Ei ln nn au 
dem felbigen durch den groſſen fluß Rhein zügetheilt wirdt. Wann aber etlich fas Pre 
chen betrachtet werden, fihet man ohne verwunderung den grund. Dann ob gleich 
ſetzund die felbig gegend der Landvogtey Sargans zügehörig: ſo iſt fie doch cin bes 
fonderer &erichtszwang:der fich weder der ontern Sarganfern müng/noch gewicht 
ellen / vnd maß gebraucht / fondern fih von alterhaͤr feines nachbarn dißhalb diß 


Von RAETIA : oder 


Rheins waͤrſchafft gehalten : mäß auch zoll von dem kauffgüt zů Sargans sem 
orten, da ander Landvolck unter dem waſſer Sarn feinen zu eben pflichtig. 
seniernerlich ver Don difen Rhucantiern / ale Deuefchen / möchten auch erbaumen ſeyn die 
henen gebauroen yeſtenen Haldenſtein / Krottenſtein / Liechtenftein / alldren nicht weit von einander: 
defigleichen felbiger feiten Rheins hinab’ Rappenftein / Neüwenburg nahe bey Vn⸗ 
dervag/Srüauß ob Thardisbrucken / Froͤwdenberg / und Nydenberg unter Ragas/ 
—5— ob Yais / Fragſtein in Prettigoͤwerclauß / Straleck neben Fidris / 
lingenhorn vnd Weineck zwüſchen Malans und Genins / auch Guͤttenberg vn⸗ 
der S.Aüucij ſteig / ec. 
—— An die Rhucantier / auff der Galliſchen ſeiten def Rheins / langen herauff 
die Sarimeres , oder Sarnganfer: vnd das find die voͤlcker / fo vnter dem waͤſſer⸗ 
kein Sarngefeffen / fich für Walhenſtatt / dem felbigen See nach / hinab biß gen 
Sberirch in Gaſtern erſtrecken / für Werdenberg aber hinab biß gen Forſteck. Sie 
find Saruneres von geſagts waſſers Saren wegen / ſo die Rhucantier von ihnen ges 
ſcheiden / genent worden. Die Tuſcaner haben ſich anfangs / in jhrer erſten an⸗ 
per —* he vnderſt difer Landfchafft/ fondern auff das weitet biß an TBal« 
enfee hinab gelaſſen. 
——— Auff der Germanifchen ſeiten deß Rheins ligen vnden an den Rhucantiern 
sum pie Zfliones ‚ober Eſthner / deren naffi nachwerg wol eben eng eingethan / aber nie⸗ 
malen gentzlich außgetilgt worden: weil ihne das dorff Eſthens / vnd der Eſthner⸗ 
berg(fo ein theil der alten Eſthneren find vnd ob Feldkirch zwüſchen dem Rhein vnd 
dem gebirg innen ligen) noch heutiges tags tragen: fie langen hinunder werts biß 
an die YU/ vnd ein wenig darunder· Ihr Haubefläcen fol Feldkirch geweßt ſeyn / 
nd füllen die nechſtgelegnen Flaͤcken / ſambt den thaͤlern Bludentz / Montafun⸗ 
Elofterthal und Waigoͤw / auch dark gehoͤrt haben / vnd vor den Tuſcanern Durch 
Deurtſche leuth bewohnet ſeymderen verlaſſenſchafft vileicht etliche Deutſche burg⸗ 
fictt noch ſeind / als Sunnenberg / Bluͤmeneck / Schattenburg vnd vil andere 
mehr en ER : 
Derite von obs Etliche meinen diſe fegersehlee voͤlcker feyen erfi under den Rætiern unters 
mer, ſchiedlich gemacht / und mit fonderbaren namen beseichnet worden : da ich nun ei- 
nemjeden fein vrcheil frey laß. Bon difendingen iſt Titi Livij deß Nömifchen Ge⸗ 
fchichtfehreibers meinung alfo : Die Netier vnd Alpifchen völcker fommen / ohne 
zweifel / vrſprünglich von den Tuſcaneren haͤr: welche zů vhralten zeiten / che und 
die Gallier etwas wider ſie fürgenommen / ſich der vile hres volcko entladen / vnd 
fötches zum theil in Italien / zum theil auch in das Alpgebirg verfegt haben. Tach 
difer rechnung teren Die Lepontier / Coruantier Rhucantier/Saruneter vnd Eſth⸗ 
ner abfömling der alten vnvertribnen Tuſcaneren. Wie aber diſe meinung eili⸗ 
cher Alpifchen voölckern halb gewüß iſt / infonderheit an etlichenorten bey den 
Katiern jhenfeit gebirge im Veltlein vnnd anderfiwo : alfo kan fie ben etlichen, 
fo wol jhenfeit gegen Italien / als diſſeits gegen Gallien und Deutſchland / nicht 
ftatt haben / von wegen anderer Seribenten bewaͤrnuſſen / vi der oßralten Deutfchen 
fprach,deren fich dife leuth je und allweg vor anfunfft der vertribnen Tufcaneren 
gebraucht haben / auch von wegen viler anderer vrfachen ond ombftenden/ ſo vnnoht 
Zihie weilauffig zůer zehlen:welche au den Celtiſchen / dao iſt / Galliſchen vnd Deut⸗ 
ſchen vrſprung andeuten: 
— Als aber die Tuſeaner / vnd fhre mitgefehrten / vnter ihrem Fürſten und Heer⸗ 
vom Färpen Rs führer Reto,das Alpgebirg mit macht und anzahl voicks vberfallen/fich auch 
hir gamaeı. 34 dern erfieneinwohneren geſellet / oder hin vñ wider onter fie vermifcht hatten: feind 
fie al miteinander/fo wol die erſten einwohner / als die neiiwanfomnen vnd bernach 
gefolgten / in gemein Retier/oderCwiemans kurtz vnd verboͤſert auß ſpꝛicht) Rieſen⸗ 
Sud Die gang vberfallene Landſchafft / wis die biß har beſchriben / Retia (das * 
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- ET Di dem namen deßerfigemelten Furſten Reti / geniehnt 
— In maſſen auf — ——— 
A eineingige Nation entſtanden iſt / die dannethin vnter er⸗ 
£\ zehlsem allgemeinen namen ſammenhafft begriffen wor⸗ 

2| den: doch hat man darneben derfelbigen befonderbare vol 
5 cker mit ihren eignen zum theil alten / zum theil auch neü⸗ 
wen namen von einanderen vnterſcheiden· Die jhenigen / 
fo Retiam von Rereio, der ſtatt Troad# , oder von Rheme, 









SI —* 
dem Rhein / har ziehen / gehen nicht weniger irr / als alle an⸗ 
U ER dere/ welche da den Ketifchen nammen anderſtwohaͤr 

— 7 Bm von dem obgeſagten Meerführer haben erzwingen 
— woͤllen. 
Dieweil vnd aber die zuͤlomnen Retier zarte leüch waren / vnnd ſich den raͤuhſ⸗ vır. 
ſten orten nicht wol fügten/alsdie der hohen wildenen noch nit gewohnt: fo feindihe dummen 
nendie arbeit ſammeſten fchwereften ort abſcheüwlich geweßt / alfo daß fie fich deren 1, Zufcane mi 
durchauß enthalten’ onnd ſoͤlche den alten innhaberen gang vnd gar gelaffen haben/ nerendeh gedrrge 
welche rauhe / ſtarcke und hartbeifle lich waren, die man zů der arbeit erzogen hatte, vum — 
vnd die hitz / kelte / hunger vnd durft erleiden mochten: dahäres ihnen nichts zůſchaf⸗ 
fen gab / in wildenen zůharren / ſtaͤg vnd waͤg / fo etwan durch ſchnee / vnd ſonſten ver 
wũufiet / vnnd vnwaͤgſam gemacht worden/züerhaltensond ein hartes ſtrenges leben 
süführen. Dannenhär die Rheinwalder / Aferſer⸗ Vberſarer / Thenner / Savier vnd 
Tſchappiner onvertriben vnnd vnvermengt gebliben: haben auch ihr vralte / gůte⸗ 
heiter —— ſprach / von ihren Altforderen bar / biß auff heütigen tag ſteyff behal⸗ 
ten/obfie ſchon ringsweiß herumb an keine Deütſchen ſtoſſen. Dann ſie allenthalben 
mis Waͤleſch vmbgeben ſind / vnnd biß in Die ſtatt Chur hinab kein gang Deütfchres 
dend ort antr effen moͤgen. Die vbꝛigen alten Landleuth / fo an den zaͤmeren orten ge⸗ 
ſeſſen / vñ ſich nicht / wievon vilen beſchehen / in die höhenen begeben hatten / ſeind der⸗ 
maſſen onter die Waͤltſchen Retier kommen / vnd vnter jhnen vermengt worden / daß 
fie nach vnd nach ihr angeborne müterfprach allenthalben verlaſſen / vnd der Retiern / 
als weit der mehrern võ taͤglicher handtierung vñ gemeinſame wegen annem̃en mäß 
ſen. Dann die Waltſchen Retier mit macht / ſo vil immer möglich geweßt / allein den 
milten und zamen orten nachgehengt / und von den reüheren abgewichen feind: dar⸗ 
durch ſie die zamen Deütſchen / die vnter ihnen verbliben / weit vbertroffen haben, 
Reiius ſelbs/der Führer vnd Haubtman / hat ſich im Domleſcha / das von getraid / gm agoreun 
wein vnd obo / ſambt anderm / ein güt fruchtbar land iſt / nidergelaſſen / vnnd die vers —— fchiöf 
Kamte veſte / Retia alta, jetz auß mißbrauch Realt genannt / ob dem dorff Tuſis / an en 
der andern feiten def waſſers / auff einer hoben fluͤ (als man anderft nichts weißt) ge⸗ 
bauwen vñ beſeſſen:wie dañ das Landvolck daſelbſt noch von ihren Eltern har in fag 
hat / wie daß vor zeiten ein Koͤnig / oder Furſt dero landen auff dem Schloß Realt ge⸗ 
jeſſen fen moͤcht diſer Tuſcaniſcher Herr geweßt ſeyn / der nech da vilcicht RXRetiam 
inngehabt hat. Von ihm ſoll auch das herrlich alt Schloß / zů vnderſt Domleſchgs 
auff einer eckhoͤhe eines ſchoͤnen felds / Rhetzüns auff Deütſch / Rhezům auff Ehur⸗ 
waͤitſch / were zů Latein Ratia ima: wie auch Reams / oder Retia ampla zů Oberhalb⸗ 
ſtein genannt ſeyn. | 

Andere Jialiſche Retier haben andere Schloͤſſer / Burgſtaͤl / vnd Thürn bin und Donanderen 

wider allent halben in den thaͤleren / hoͤhenen / vnd ſeyten der gebirgen / ihnen zur ficher, Nr andere. 
heit vnd luſt / gantz veſt / vnd auch ſehr koͤſtlich vnd ſchoͤn / wie noch grad auß den alten 
mauren vnd thürnen leichtlich mag abgenommen werden / auffuͤhren laſſen: deren 
etliche auff fölchen hohen / gaͤhen vnd abſchlipffigen ſchrofen / vnd andern dermaſſen 
vngeſtaltſamen gelegenheiten ſchier im lufft ſich ſehen laſſen / daß — meinen 
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möcht/cs folie ichtetwas der enden entweder zubauwen / oder zuͤbewohnen / den mem 
ſchenvnmoͤglich geweßt ſeyn. 
m.  Schachte auch / daß in gan⸗ Europa fein land/das nicht gröffer iſt / ale diſes / mi 
KR go pilaften Schläffernonnd Thurnen / voraußan fo rauben orten /alschen Ketia 
beſegt fey. Dann (daß ich anderer thäler gefchwrige ) allein das Laͤndlein Doms 
läfcha/fo nicht ober ein Deütfchemeyl lang - unndcin viertheil einer meyl breit / bes 


Kae ale fich nit gemeiner behauſungen vernuͤgt / fondern groß mitbzacht gaͤlt an Schtäffer 


gen Bat :ja oil mehr deff eibigen in handtwercken vnnd erdpflansung mangelbar if. 
Was aber etwas vermögens/gewalts und anhangs iftlader erſt lich ſhme felbs grofe 
fen haſſz von dem feind auff den halß / indem daß cs fich ihm am häfftigeften widers 


den Freyherren die von Rhetzüns / die von Vaß / die von Monſacks/ fonachwerg 
von Kapfer Sigmunden zü Grafen gemacht worden / die von Flumbs/ die von 
Rietberg, fo all diß haͤr aufgelöft: Item die von Bellmont / von Montalt / von He⸗ 





Vonñ den Betiſchen ſachen das JIBuͤch. 8 


Der Edellnechten / ſo entweders von den alten Ketiern haͤtlangen / oder ſonſten — 
bey ihnen vhralter vnd alter zeit gegruͤnet haben / oder jetziger zeit noch grünen/iflein Soeitneuen ao 
Schr groſſe anzahl / die nicht wol / ohne verdruß / gan vollkommen möchtebefchrieben Zehn“ 
werden: doch wil ich der ſelbigen heüſer vnd geſchlaͤchten etliche / wie mir Die an jetzo Fo riet weten 
in ſinn fallen / ſo wol der abgeſtorbenen / als der noch lebendigen / kurtz / vnd mit dem 
nammen allein / erzehlen: vnd das nicht nach ordnung ihrer elte / dignitet / oder wir⸗ 
de / ſondern nach abrichtung deß Alphaberhs/ungracht wer billich vor oder nachgehen 
ſoͤlle: damit die / deren entweders gar kein meldung geſchicht / oder die ihren plag nicht 
grad oben an haben / mich gebürlicher weiß nicht tadlen konnen. Dann wo fein vor⸗ 

Sog iſt / alle vnd jede adeliche geſchlaͤcht durchauß anzůziehen: oder ie die vornembſten 
vorhaͤr zůrichten / kan feiner fich de außlaſſens / oder ſpaat herfür ziehens mit eini⸗ 
chen fügen beklagen: ſonder verbleibt ein jeder in feinem gebisrenden waͤſen vñ ſtand 
vnverboͤſert / auch ich (der es allein auff gut alt Deütſch ercüwhertzig gemeint hab) 
damit vnangefochten. Vnd werden die / welche mir fürfallen / vnter ihren büch J 


als in einer Schlachtordnung/volgender geftalt dahaͤr ziehen. 
ef Burgſtall. 


I. 8. 
Ahurg. Buwyx. Fack laſtein. 
Alberten. Boß. Fardin · 
Almeng- . Federſpil. 
Altenftein: Galverai Feldſperg. 
Armanafden. Caminada, iliponi. 
Aſpermont. Camontz · lorin. 

B. Campell. Fogarofi, 
Baldenſtein. Canobien. Fragſtein. 
Wartenſtreit. Eapolgarı, berg. 
DBafelgas Eapot. Fronſperg. 
Wawiſch. Carbonera. röwdenberg, 
Beccarien. Carra. rydberg · 
Belli von Bellfork Caſtelberg· Irydruͤ 

llentz. Caſiryſch. rüberg. 
Bellmont. Caſtelmaur. SFSolian. 
Berenburg · Caſtellen von /anſto N azaro, Fontana- 
Berneck Caſtellen von Arcenio. ontenaus. 
Bernauw. Caſularen. — 
Beſta. Calianien. 
Biſſen. Catzin. | Gatt. 
DBlümenthal, Elingenborm. 

SBorgarellen. Erotien. 
Brandis. Crottenſtein. 
Brandanen. Criſta. 
Bruggberg. Curten. Graffenfolen. 
Bruls. D Greci, 
Brumbſi. Della Donna; Greding· 
Brunold. Dieberhaler. .. Gy J— 
Brunnen. Dolſinen / ſo auch Dfinen Grevffenftein, 
Büchlen. genennt werden. Grunenfels. 
g⸗ E. ieſa. 
Buͤlen. Eherenfels. Grünberg 
Bupfer. Engelſperg. Grüned. 
Enderlin. Braffbe 


Burgouwen 
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Gugelberg von Moß. 
Guler. 
Guͤtenberg · 
Gmicciards 
N 
Haldenſtein 
Haldenfein sh Liechten⸗ 
ftein. 
Hartman. 
Haſen ſprungẽ 
Haſelſtein. 
Heydenberg · 
Heim. 
Heintzenberg. 
Heüwen · 
Hohenioch. 
Hoch Realt. 
Hochhberg · 
Hohenbalcken. 
Hohen Dar. 
Hohen Trime. 
Homode. 
Hoſpital. 
Hertneck. 
J. 
eklin. 
ochberg. 
ter. 
meldi. 
uvalta- 
K. 


Keſtrys. 
Kilchmatter. 
Kropffenſtein. 
Krottenſtein. 
. 
Lamberteng · 
Langenberg · 
Latzaron. 
Lavitzar· 
Liechtenſtein 
Linguarda. 
Liweri. 
Lombꝛys. 
Loͤwenſtein. 
Lowenberg · 
Lumagen. 
ALucinen. 


— 
Malagutzi. 
Marca. 
Maiors 
Mari 


Marlianig · 
Marruggen⸗ 
Marſchlins. 


oli. 
— weiß vnnd 
ſchwartz · 


Planaterra⸗ 
Planta. 


raten. 

revoſt. 

onagen 
onen 

ta. 
Pozai. 
Pontiſella. 
Puſterla · 
Quadꝛi. 
Quarinon. 
R. — 


Ra 
— 


—— 
Roſenſitz 


p. 
— der Steinin Roſenſtein. 


Paravicin. 


Piatt. 
Pibetaler. 
Pito · 


Roſenroll. 
Roßi. 
Rotund. 
Ruchberg · 
Ruinella. 
Ruſca. 
Ruchaſpermont. 
S. 


Salaͤrs. 
Salis. 
Salutz. mn 

S· Fiuch 
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S.$iner. Sonnwig. Vitan. 
ru —— vegiſ 
pino ogelfperg- 
: Gigberg. Valckenow. 
Saxenſtein. Soles. en. 
Schenardi. Stabdian. Valaͤr 
Sebergongtz. Straleck Visdomen. 
Sengen. Straßberg. Difeont. 
Sermoudi. Stenisberg W . 
Schaͤllenberg · Stamppa. Wald. 
Schaͤten. Stuppan . Wandelhberg. a 
Scarpatect. _ Sumeraw Wackenoug. 
Scorpen von Frowden vbergz· T. Wanga. 
Schoͤnberg. Tharaſp · Wannes. 
Schowenflein: Thumben. Waͤlſchberg. 
Schidberg · erraplana. Michsler. 
Schmidberg. Zerrarotunda Willi. 
Schrofenſtein · Torelli. Wertemarin⸗ 
Schwarghorm. Trawers, Wildenberg von Frowden⸗ 
Schuckan· Trimons. berg. 
Schaler. Iſcharner Wine, 
Schaler von Caſtelmur. Thurn. Wiese. 
Schorfchen. — 3. 
Schwartzenſtein. Valendas. re 
Geier. Venoſta. none. 


Bey ersehlung diefer Geſchlaͤchten ifl neben andern gründen säfchen / weyl 
difer enden nochheütiges tags viel adels ifl/ond von alter har je und allweg / fo lang 
Ketia geweß / viel anfehliche alte gefchlächt darinnen gegrunet haben daß die Ita⸗ 
lianer / ſo fich da nider gelaſſen / gewaltige vorneme leüth geweſen : wie oben auß ih⸗ 
sen gebeüwen auch hat moͤgen abgenommen werben. 


Dife haben anfangs ein ſehr fittlich und höflich leben geführt/als die von fugend Sr 


auf in ihrem heimat viel mehr in adelichen friedlichen übungen vnd tugenden /alsas 


x 
Roter ieben 


höflich: 


ber inarbeit und friegsfachen aufergogen worden. Dann fie ein vberfluß und gnüge Feng merken 


aller dingen / auch in gütem fried und rähe,vor der Galliern vberfahl gruneten/ und 
(alfo järeden)in den roſen falten. Nach dem fie aber das Alpgebirg ein zeitlang inn⸗ 
gehalten’ ond fich an der zahl daſelbſt träffenlich gemehret / vnd fortan jügenommen 
haben : ifi ihr alt vermögen an jeitlichem gůt vnter ihren vil nach vnd nach außges 
eheile worden : Darüber etlich/die es betroffen/auß reichthumb in abgang za kommen 
angefangen. Dann vil theilen macher (wie man fagt) fchmal eigen. cm 
eheil onter ihnen fich miihinzů auß den ſchoͤnen veftenen herab laſſen /vnd 
die nahrung mit handarbeit zuſuchen anheben. Dann das land za eng / rauch vnd 
wild / ein ſo groſſe menge / ohn fehrner reisten vnd pflantzen zůer halten / geweſen ivere- 
Hiemit iſt es endtlich dahin kommen / daß grad der meiſte theil die hand (wie inan 
ſpricht) an den pfläg legen / die güter rahtſamen / weitern / vnd zum hoͤw / korn vnd 
wein gewachs/ie nach gelegen heit der orten/ tugenlich vnd willig machen’ ſtoͤck vnd 
ſtein drauß graben / das viehe weiden / fuͤtern / rahtſamen / die ſennthumben verfehen/ 
. neilwe heüfer bauwen / zů wald gehen / vnd ſich beholsen / in ſuma allerley rauhe / ſawre 

arbeit in ſtetem ſchweiß vberſtehen muͤſſen: darinnen fie ſich auch dermaſſen ergeben/ 
daß fie keinen andern ſachen mehr nachgefragt / vnd allein diſem — ſpaat auß⸗ 
gewartet haben. DB ii 


I 
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— Ren Darauf auch groſſe endrungen vnter ihnen ervolgt. Dann da fie zůvor zarte / a⸗ 
fprach gembere. deliche vnd ſittliche leüth geweſen / haben fie daſſelbig mithinzu fallen laſſen / vnd 
ſeind zů ſtarcken / hartbeiſſen / arbeitſamen leüthen gerahten: haben ſich auch an flatt 
koͤſtlicher nahrung / vnd guͤter bißlen harter ſpeiß vernuͤgt: vnd ihr ſprach / zůgleich 
den ſitten / dermaſſen erwilden vñ ergroben laſſen / daß ſie allein vnter ihnen / vnd ſonſt 
von niemanden anderm verſtanden worden. Dann ſie nachwertz fich weder ſchreibens 
noch leſens mehr befliſſen / keine Lehrmeiſter noch Schuͤlen vnter ihnen erhalten / vnd 
alles / ſo nicht zů der handarbeit / vnd darauß flieſſender nahrung gedienet / endtlichen 
fahren laſſen: dardurch die wort für fich ſelbs verboͤſert / vnd Die gantze art deß redens 
zů grobheit vnd vngeſtalt / von ihrer ſauberkeit leichtlich abgefallen: als noch vnter 
allen denen gefchicht,fo an den wildenen und nebendorten/ ohne lehr fchreibens und 
fäfens erzogen werden. Dann fie in ihrer fprach viel vngereimter / als andere / det 
Schülen erfarneihrer Nation feind. Es hatauch zů verderbung der alten Tuſca⸗ 
nifchen fprach nicht wenig acholffen/dag die Eſtner / Rhucntier / Coruantier / vnd 
ein güter theil Lepontier vñ Sarunetern ihr Deüiefch verlaſſen / vñ in Waͤltſch veren⸗ 
dern muͤſſen: welches ſie kaum anderſt / als nach dem ſchroot / art vnd gattung ihret 
müůterſprach thün koͤnnen: auß deren fie auch etliche wort noch behalten / aber der⸗ 
maſſen zerbrochen / daß fie weder recht Deisefch noch Zufcanifch mehr feind. 
re So iſt auch das außſprechen ſelbſt / allein von wegen bergaͤchter landsart, viel ſter 
aupiprechen sten Persmannlicher vnd reiiher worden / als es zhvor vnter den Tuſcanern in Italia ge⸗ 
weſen. Dann wie die Landſaͤſſen Mittaͤgiger warmer gelegenheit / von wegen ihren 
heit. Schwachen innerlichen hitz / ſich eines milten/ fanfften ond leichten außfpzcchens ges 
brauchen : alfo iſt es das wirderfpil mit dent / Diean den mitnächtigen oder fonft kal⸗ 
ten / bergächten und hochgelegnen orten wohnen: deren innerliche big groß iſt / die 
ihnen den ahtem ſterckt / vnd alle büchftaben der worten gleichfammit macht / vnd has 
tem zufauchen herfür trenget. 
Dates, Aupiererzehlten/ond andern dergleichen mehr vrſachen / iſt ein befondere und 
micpeimang. ſchier neüwe zung bey den Retiernentftanden: welche hernach / alsdie Landſchafft 
vnter den Roͤmiſchen gewalt kommen / fehrnere enderung hat leiden muͤſſen Dann 
die Römer diſen ruͤhmſüchtigen brauch gehabt / daß fie ihr ſprach eben fo wol / als ihr 
R reych vñ gewalt / zuͤ erweytern onderflünden. Handelten derhalben mit den außläns 
Du diſchen in Feiner frömbden zung / ſondern bezwangen alle ihre onterthanen/ fich deu 
a Roͤmiſchen ſprach / buͤchſtaben / breuch vnd fagungen zügebrauchen. Dergeftalt fol« 
sen alle Retier (vorbehalten die fo vmb der wilden wohnungen willen / auſſer dom 
Roͤmiſchen zwang/bey ihrer alten deütſchen ſprach ruͤhwig verblichen) Latein geredet 
haben: das fiedoch nicht nach rechter eigenfchafft begreiffen / noch in vollfomne ds 
bung bringen mochten: namſeten aber gleichwol ihre reden Romaniſch / weyl fie es 
von den Römern haͤr erlernen muͤſſen. 
ee __ Jch gelchweige jegund der vermifchung vnd verböferung der fprachen / fo die 
Da> anderer wöl Gothen / Hunen / Langparten / vnd andere dergleichen mittnächtige voͤlcker / in dife 
* land / wie auch in Italiẽ / Franckreich vñ Hiſpaniẽ / ꝛc. eingefuͤhrt habẽ: durch welchs 
alles ſich entlich die jetzige Churwaͤltſche ſprach erhebt hat / vnd biß auff uns haͤr kom⸗ 
Hut abergleiche men iſt: welche ob fie fchon in vergleichung der alten ond neüwen Zateinifchen vnd 
ana Tuſcaniſchen art deß redens/barbarifch oder grob geachtet werden möchte: fo hat fie 
doch auch grad fo wol / als ein jede andere ſprach / ihre beſondere eigenfchafft /richtigs 
keit / voll lommenheit vnd zierligleit / die auch je lenger je mehr zů nimbt / ſeid daß man 
fie von etwas zeit haͤr hat angefangen in die faͤder zü faſſen / vnd in truck zů gäbens 
als in ſonderhtit bey den Engadeineren vnd Bergelleren geſchicht / ſo die Retiſche 
ſprach am ſeuberſten vnd reineſten vnder ihnen zu haben vermeinen. Dann diß halb 
gebirgs / gegen Deütſchland man fie nicht fo wol / als jhenſeit gegen Italien pre 
ame 
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ſamet :fondern von wegen ſtaͤter I ai mit den Schweitzern Schwaben und 
andern Deütfchen / vorzů abgehn laht / vnd derfelbigen zung/ an ſtatt der Retiſchen 
annimpt: wiedann von anderehalbhundert vnd etlich jahren haͤr / nicht allein die RE 
Efiner und Saruneter / ſondern auch die Rhucantier fambt der ſtatt Chur, und dem 

mehren theil Schanſicks / auch Churwalder landfchafft / in der Choruantiern ges 
cird/widerumb deütſcher ſprach worden feinddie fich immerzis je lenger je weiter der 

enden außſtreckt vnd zünimbt / wiedann ihren noch vil ort und flaͤcken ſchon jegund 

mehr dann halb Deüstfchredend feind. 

Die Kerifchefpzach/fo Romaniſch vnd Lateingefei, Ten wirt/ vnd anfänglich N 
Xufcanifch vnd Latein geweſen / iſt albercit vor Ehrifti geburt unter den Retiern von "Pt worden 
ihrer rechten ſauberkeit zů fonderem abfahl ond verböferung gerabten : darbey man 
fihet/da5 die Retier als bald ihrer alten red ond firtlichen art entwohnet haben. Dein gleiten 

Es feind auch viel unter ihnen baldin vergäffenheit forfien ihrer alten gefchläche ir at avcı sis 
gen vnd adelichen ſtammens. Dann ob gleichwol der mehrertheil (mie zünor auch —— 9 
gemeldet) von gewaltigen herrlichen leüthen entſpꝛungen: ſo ſeind Doch deren gar we 
nig / auſſer halb denen / fo lang in ſchloͤſſern vnd im anfehen beharren moͤgen / die deſ⸗ 
fen grundtliche sechenfchafft geben Fönnen: erzeigen allein in frombkeit / aufrichtig⸗ 
keit end redlig keit / daß fie cehrlichs haͤrkommens ſeyen. 

Sonfenführen fie ein einfaͤltig / landtlich / fromb leben / vnd behelffen ſich deß mtr, He 
lieblichen altgelobten faͤldbawes / vnd was dem ſelbigen anhaͤngig ſeyn mag / ihrer 
Bandarbeit:deren dann auch grad die / ſo Ihres adels ſatten grund haben / biß weyle ſich ꝰ wnd · 
nicht beſchaͤmen: ſondern in derley luſtigen vnd erquicklichen faͤlduͤbungen ihre ehrli⸗ 
che ergetzung ſaͤchen: der meinung / daß ſolches ihnen nach Dem exempel vieler gewal 
tiger/weifen vnd herrlichen maͤnneren / als frommer Patriarchen / groſſer Kayſern⸗ 
mächtiger Koͤnigen / anſehenlicher Potentaten / vnd anderer in nideren Stenden 
ſlattlicher adelsperſonen / kein verlleinerung gebaͤren ſoͤlle. Dann fiegenglich darfüs 

n / es moͤge der wahre adel durch dergleichen ehrliche begangenſchafften nit ges 
chwecht noch befleckt werdẽ / was gleich andere / vñ in fonderheit die deistfche Nation 
hiervon halteres entehre ihn aber wol onfrombfeit/lafter und boß heit: wie hingegen 
nicht pracht / hoch gepraͤng / euſſerlicher ſchein / müffiggang vnd dergleichen/fondern 
wahre tugend zů kriegs vnd friedenszeiten ihne wol ziere / vnd bey meniglichem hoch 
vnd anſehlich mache / nach außweiſung diß deütſchen reimens: 
Kunſt / tugend / ehr vnd redligkeit⸗ 
Iſt ein ſchoͤn / herrlichs / koͤſtlichs Heid. 
Wer mit ſolchem iſt angethan ⸗ 
Iſt gwiß ein rechter Edelman. 
Derhalben fie ſich der tugend fürnemlich befliſſen / vnd dieſelbig nit allein Im fried/ 
ſondern auch in kriegiſchen ſachen rittermeſſig erzeigt / vnd groſſe thaten verricht has 
ben s die auß mangel der Geſchichtſchreybern / deren fie feine eigne gehabt / bey nahe 
all auß der menſchen gedaͤchtnuß gefloſſen weren / wo man nicht noch etliche ſchier 
verblichne ſpaar vnd anzeigungen hin und wider funde die von wegen ihrer menge 
vnd wichtigkeit / nicht gar alle durchauß zü gruind gehen vnd außgetilgt werden md» 
gu wil die felbigen Bernach auf einander (als vil ich deren ergründen mögen) 

anziehen und erzehlen : ja dermaſſen furg vnd begrifflich / daß ich an vilen orten 
vnd in vilen ſtucken licher weitläuffiger ſeyn / vnd die vrſachen / perfonen/ zeiten / ort / 
gelegenheiten / vmbſtaͤnd vnd andere ding / beſſer erleütern wolte / wenn ich allen den 
bericht / der von mir eüſſerſtes fleyſſes iſt geſuͤcht worden / jeder zeit hette erlangen moͤ⸗ 
gen shababer in fo alten / duncklen / vnd ſchier gar außgeloͤſten ſachen offt mit gerin⸗ 
gem müflen vergůt haben : deſſen der goͤnſtig Laͤſer ſich von mir auch vernuͤgen laſ⸗ 
fen woͤlle:von muͤtmaſſungen / die etwan eingemiſcht werden muͤſſen / halte er was jh⸗ 
wi gelicht. | DB if 
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AmseivE Es haben die altenScribenten bey den Griechen und Lateinern/deren wir ons 
EXNULCKUN in ergründung alter ſachen / neben andern Antiquiteten behelffen müflen/ ver außlen 
Ghruttgedur.  Difchen Landfchaffteri offtermahlen nicht gnügfamen/oder onterfchiedlichen bericht 
Anzeurung etw gehabt:dannenhär fie fich in diſem fahl allein der gemeinen namen ganger völder/ 
u Reichen, die ſich weit außſtracktẽ / vernůgten / vnd die eigentlichen abtheiluugen vnd außführs 
— euch lichen benamſungen der fonderbaren Landſchafften / vnd der geringeren voͤlckern / 
ek außhieffen: in welchem darin auch fehrner etwan gefehlt ward / daß bißweilen einer 
ein gelegenheit lands hichär unter difen gemeinen namen verfügt: da der ander grad 
eben die felbig gelegenheit doͤrthin onter jhenen gemeinen namen richtet/ dardurch et⸗ 
liche gegnenen vnter Die onrechten titul kamen / vnd hiemit die fachen treffenlich ver 
duncklet wurden. Eben difes gibe one in onferm vorhaben vil zuͤſchaffen. Dann vn» 
fer Retia / ſambt alien Sandfchafften vonder Donauw anbiß an die grängen Ita⸗ 
lierlands/ von etlichen den Illyriern gügeeignet wirt / an Die fie dann gegen Auf⸗ 
gang / vnd etwas gegen Mittag fioffen. Hergegen feind andere / die den Rerifchen 
kreiß dem Gallierland zůſetzen / vileicht darumb daß er gegen Nidergang an Gal⸗ 
lienangränget/ond daß die Galliſchen fo wol/als die Retifchen völder das Alpge⸗ 
birgrvermengter weiß dürch einander bewohnen. Bon Illyriern zwar finde ich nit 
vil/das auff unfer gegenwirtig werd? gegogen werden möge- Der Salliern aber ges 
fchicht wolhin und widerdergefialt meldung / daß zů märmaflen iſt / onfere Retier 
möchten vilcicht etwas darunder vergriffen fepn/infonderheit wo die Alpen angezo⸗ 


werden: — 
Don ben Reriern et da man ſchreibt / Es habe M. Claudius Marcellus, der Roͤmiſch Burgermei⸗ 
—— ſier / jur jeit feiner ambteverwaltung (weren vngefahr CLX v I.Jahr vor Chriſti ges 
aim. hurt) die Alpifchen Balliersberwunden:von welchen / vnd andern mehr/er zü Rom 
triumphiert hat- Dergleichen fachen/diediefer maflen etwas andeutung aufdie Re 
tier / ohne mieldung ihres namens / haben möchten / und fie etwas berühren fönnten/ 

weren vileicht ettichemehr durch fleifligee anfmereken züfinden. 
».ACudier.  inhundert drepondviergig Jahrauch vor der Menſchwerdung unfers Erlöfere/ 
bat Ap.Claudim;gleichfals Romiſcher Burgermeifterdie Gallifchen Salaſſer / ein 
Alpiſch voick / das auch andere Alpiſche bilff moͤcht gehabt haben / ernſtlich bekrieget: 
er iſt zwar im erſten traͤffen von ihnen vberwunden worden: hat aber in der nachge⸗ 
henden jchiachte / hren fünff tauſend erſchlagen / vnd auch deßwegen zů Kom trium⸗ 


phiert. VE 

Qsrmma. _ Fimffondswenkigfahrdarnach/hat Q.Mareins Rex, auch ein Kömifcher Dur 
—— ——— ein Alpiſch volck/ die Sarnios (oder wie etlicher meinung nach 
fol gelefen werden) die Fein⸗⸗ genannit/befritten ond vberwunden : in dieſen friegen 

allen hat man der Retiern halben nichts gemifles. — 
— Als folgender zeit die €: imbri, Teusones, Ambronss ond Tigarini,(fo jegund Denn» 
Rom, Dıovingen marcker/ tſche / Die am Rhein / vnd Züricher genannt werden) fich zufamen ge⸗ 
gen auch bie Re, Felle die Kömifchen Provingen vnd Landfchafften angefallen / vnd ihnen von dem 
e daunder und drey ehenden jahz an, biß auf das hundert und fünfftefahr vor der ges 
burs Chriſti / in fünff groffen ſchlachten angeſieget / darnach aber in den vier nach» 
genden jahren von Caio Mario,dem Römifchen Burgermeifter vberwunden vñ [chier 
garlvertilckes wurdenimöchten damahlen auch DieRgtier/in dem hin vñ wider ziehen 
diefer völcker / ſo von mann weib und findern/in vnfaglicher anzahl waren / beſchaͤff⸗ 
tiget ſeyn worden: wie dann bey einem Seribenten geleſen wirt / Die Cimbrier ſeyen 
durch die Lepontier und Retier von fehinereni aupfchweiffen abgehalten worden. 
Mieimgteichm ¶ Neüntzig und fünff jar vor der ankunfft vnſers Heylands / hat Burgermeiſter L. 
Wi Licinine C in herrlicher Redner/fich eines Alpifchen friegs pnternommen:dars 
durch er aber wenig ehren erlangt hat. Was aber für voͤlcker inden Alpen — 
geweht / 


Von den Veeiſchen ſachen das J. Buͤch. m 


Amo CXXI 
geweßt / fan vnſerer zeit niemand willen. wi LXXXIX. 


Mithinzä hatten die Retier ein vnablaßliches nachtrachten / wie ſie die nechſtge "zur 
legnen ort / ſieti vnd flaͤcken Italier lands (fo etwan jhren geweſen / vnd im CCKXIL. ine ranemaregen 
jahr vor Chriſti geburt / mit ihrem hoͤchſten verdrꝛuß vñ bedauren in der Roͤmer beherr⸗ Fun „. 
ſchung durch ihren Burgermeiſter vnd Feldherren Marcum Marcellum, durch vber⸗ Rau Chamna 
windung der Gallier kommen waren) widerumb erholen vnd in ihren alten gewalt 
vnd beſihung bringen moͤchten. Gebrauchten ſich derhalben aller anlaͤßen vnd gele⸗ 
genheiten / ihr vorhaben in das werd zürichten/ond ihren eerblanden / darauß fie mit 
heersfrafft vertrichen waren/mit euſſerſtem ernfi nach zůſetzen: darburch fie ihre land 
marchen vorzuͤ etwas erweitert / vnd Die ſelbigen biß gen Chum onnd für Trient his 
nunterbiß gen Diethrichs bern erſtreckt haben: in welchem die late Chum durch fie 
dermaffen verwüftet und verherget ward / daß Ca. Pompeims Strabo,def groffen Pompeij 
vatter / als er mit L. Por. Catone sk Rom Burgermeifter warlongefar neün vñ achzig 
jahr vor Chriſti geburt:) fie auff ein neüwes widerumb erſtifften / vnd mit andern <ins 
wohnern befegen müffen. Bey welchen friegen man wol fehen moͤgen / daß dife Res 
Bier Die arte ihrer elteren auß Italien fallen laffen/ond an ſtatt derfelbigen die mann» 
heit / ſtreitbare vnd bapfferkeit/ wegen der rauhen landoart / vnd darinnen vacrflands 
ner arbeit anfich genommen haben. Ob aber Strabo diſen einfahl der Retiern ons 
gerochen gelaflın / vnd wie er fihgegen ihnen weiter verhalten: ift nirgend (meins 
wiffens ) zufinden. Jedoch weil er Die ſtatt Chum befefinet of wol beſetzt: iſt leicht zu⸗ 
erachtenser werde Der Römern gebiet an den enden gegen den Actiern nach nohturfft 
verfichert haben. Sa | 
Demnach nundie Ketier ſtarcken widerſtand von Italien Bär geſpürt / ſie auch Erroeireren ger 

am felbigen fo weit nicht / als aber ihr vorhaben und anfprach war fommen moch · 80 
sen / vnd alſo deß ihrigen vnzahlbar vil (ihres erachtene ) diß orts dahinden laſſen "'" "> San 
muͤſten / wendeten fie fich vmb / vnnd kriegten diß halb gebirgs / gegen Gallien vnnd 
Deütſchland / weil ſie bedunckẽ wolt / daß fie es allda beſſer / als aber ſhenſeit deſſelben 

thin mochten. Ihr vorhaben war / die Römer/fo ihnen ihre alten Länder vorhlelten / 

wo fie irgend gelegenheit haben koͤnnten / zäfchddigen/ und Derfelbigen nächfigeleg» 

nen Provingt/ als weit im̃er möglich/an ſtatt der Stalifchen eerblanden von zeit za 

zeit einsänemmen: fchoneten mithinzü auch Der andern anftöffern nicht: wiedann 

zwüfchen benachtbarten landen viel orfachen zum frieg und vngemach fürfallen koͤn 

nen.Sie haben fich aber mit macht auß dem gebirg dem Rhein nach hinunter gelaſ⸗ 

ſen / vnd dafelbften alles vmb ein mal von ihren grentzen an / biß an den Bodenfee ons 

ger ſich gebracht vnd erobert· | 

\ Doch achtet man nicht / daß ab dem Bodenfee die Rheingoͤuwer / oder Rheintha⸗ —— 

ler / fo Rugufei,oder Rign/ca von den alten genannt wurden / vnd von den Sarumeribus gar wennen. 

auff Ballifcher feiten Rheins biß an feinen einfluß in Boden fee gelangten/ deßglei⸗ 

chen die Brägenger fo vorüber von den Zflionibws dañen / biß an gefagten Sec fich 

erfirackten/genglichen weren vertriben / vñ das land allein mit Retiſchen einwohnern 

beſetzt worden ſey: ſondern die alten landſaͤſſen deütſcher zungen / haben allda ſtets 

verharret: vñ iſt auch ihr ſpꝛach niemaln durchauß in die Retiſch verendert worden, 

Dahärauch mehrtheils ort von vhralten zeiten haͤr / biß auff vns / deütſche namen ge⸗ 

tragemals Gruͤnenſtein / Wartenſee / Altſtetten / Werdenberg / Rheineck / Berneck/ 

Roſenberg / Buͤchberg / vnd dergleichen vnzahlbar mehr. Derwegen dan diſe Rheins 

thaler nit von den Retiernabfommen/aber wol von ihnen vberwunden / zu ihren on» 

terthanen gemacht/und volgents von ihnen beherrfchet worden ſeind. Daß aber etli⸗ 

che Retifche namen der endẽ / hin vñ wider vonalter härbiß auf heütigẽ tag gefunden 

werdi:fofitCals man fagt)dahär/daß erlich der vernanteſtẽ und reicheſtẽ onterdenXe 

riern von de wilden gebirg indasbefler vñ fruchtbarer fand hinab geruckt / ſich beidere 


Von RAETIA: oder 


Aunsuyıt ſeits Rheins nider gelaſſen / vnd bey ihnen auch Schlöfler vnd Flaͤcken (wie sh vnſer 
vorüenise zeig chen daſelbſt im Rheinthal herumb / die vermöglichften auß der ſtatt S. Gallen 


— 


auch thun) gebauwen haben:die von ihnen / nach ihrer ſprach / mit Retifchen namen 
Bejeichner worden / als Sax / Montigel Diontfort/Eimbe/Bregens und dergleichen · 
Vnter diſen hinab gezognen Herren aber mochten fonderlich die Landtvoͤgt ges 
weßt ſeyn / ſo von den Retiern / als Öberberren/dahin geſetzt worden: als vileicht die 
Grafen von Montfort/ die von Bregentz / die von Alt Amychs / oder hoben Embs/ 
vnd andere / ſo all Rerifchs vrſprungs vnd haͤrlommens ſeind. | 
Es haben die Ketier auß anlaß / wie hernach volgen wirdt / auff der feiten 


Torlehafe bene, def Walhenſees/ fichauch hinunder biß an die Steininbruck ob Ober kirch in Ga⸗ 
ae ern begeben: welcher iract vnd gelegen heit von ihnen nicht allein beherrfchet / wie 


vondem Rheintal vnd Brägenger gebiet iegund gemeldet / fondern auch durchauß 
mit Kerifchen einwohneren beſetzt iſt: Die ſich ihrer Reliſchen fprach in ſelbigen en⸗ 
den gebraucht/ vnd damit auch alle ort / ſo weit fichinab gelangt, beseichnet haben: 
Danicht allein die doͤrffer / ſonder auch die berg / thaͤler / alpen / waͤld / waſſer⸗ aͤcker vnd 
matten / noch heüttiges tags / vnangeſehen daß von vnverdencklichen jahren haͤr al» 
kein die Deütfche ſprach der enden in uͤbung / Retiſche nammen tragen: ale man uns 
ger vil andern noch findet/Öregins/Fontenaws/Asmans/ Bill Ragatz / Vilters/ 
Meils/ Pluntz Flumbs / Berfchins / Prat + Darnidia / Pafchära / Dafcas 
fi Belfrys⸗Matug /Tſcherlach / daos if/Cernelscum,dadannen man in Walhenſee 
ſihet / Crappalonga / oder Öräplongen / Riva / und Lach Rivaun: fodurch die 
deütſchen Helvetier Walhengeſiad / vnd Walhenſee / von der Waͤlt ſchen beywoh⸗ 
nern wegen genannt worden · Dann ſie die Retier / ſamt andern fo Waͤltſcher zung 
ſeind / Walhen heiſſen. Es ſeind auch zů beyden ſeiten deſſelbigen ſees die flaͤcken vnd 
gagnenẽ Tertzen / Quarten / Quinten⸗ vñ an der Serarrc-Retifchs namens alſo ge⸗ 
nannt vonder zahl der vorhuͤtẽ vñ wachten / die ſie fiir und für/ je lengerje fehrner er= 
ſtreckt hatten / biß ſie auch vnterhalb ſees / Weſen / Scheñis / vnd die gelegenheit der 
Herrſchafft Windeck / biß an die brucken deß waſſers Steinen gar einnamen: welchs 
fünfftz ig vnd acht jahr vor Chriſti geburt (als man auß glaubwirdigem ſchein ach⸗ 
tet) gefchehen feyn fol. Dann damals die Helvetier all ihe land vetlieſſen / vnd auff 
Gallien zů zogen / in meinung daſſelbig land / als das beſſer were / gantz einzunem⸗ 
men. Vnd damit aber ihrt feiner einige hoffnung widerumb heimzůzie hen hette / ſon 
dern meniglich alle fürfallende gefahr deſto waghaffter außzůſtehn bereitet were / 
verbrannten fie hinter ihnen alle gebeuw / ſteit / do rmaͤrckt und flaͤcken / auch alles 
getraid / ſo ihnen vber ihr nohturfft vberbliebe. Wie nun der geſtalt das land laͤr 
ſtund / haben fich die Re lier/ als dienechfigefäßnen / auf dem rauhen gebirg herfur 
indiemilter gelegenheit/fo weites fich ihnen geſchickt / herab gelaffen. Vnd wiewol 
den Helvetiern ihr vorgenomne rehß gefehlt und ſie von C.Zulio Cafare,dem Roͤmi⸗ 
ſchen Heerfuͤhrer / erſchlagen worden / vorbehalten ihren wenig / die er widerumb heim 
in ihr land genoͤtiget / damit die Germanier / jhenſeit deß Rheins nicht herüber niſte⸗ 
en: fo hat doch den ſelbigen vberbliebnen / unterhalb / weite sh ihrem gnägfamen ges 
brauch nicht gemanglet / vnd haben das land,fo noch unbefegt vorhanden war/nicht 
gnügfam nach nohturfft/ von ihrer wenige wegen / ſelbern / erbauwen vnd erhalten 
mögen. Darumb dann wol zůgedencken / ſie haben den Retiern ihr eingenomne gg» 
ne gütmwilligflich gegunnen: oder warın fie gleich gern diefelbig wider gehabt ( das 
doch nicht züglauben: ) ſo ſcyen fiedoch nicht meh? deß vermögens geweßt / die Res 
tier wider auß zutreiben. Dann eins theils der Helvctier macht von Caio Iulio Ca- 
fare nicht allein gefchwecht / fondern fchier gar zuů grund gerichtet war : anders 
eheils waren Die Keticr wol verfehen/ ruckten verwahrt / ingüter hät onnd oud⸗ 
nung / von einem ort zum anderen / dm See nach!hinab / vnnd — 
vnter 


Vonden Bectiſchen ſachen das J. Buͤch. nz 


Am XLIV ws 
vnterhalb ih: gewaltig läger wileicht daß fie beforgten/die widerfchrenden Helvetier / — 
oder andere vberfallende Deütſchen / wurden ſie widerumb hinweg ſchlahen woͤllen. 

Alſo iſt nun den Retiern diſes Land verblieben / vñ der enden / ihnen nach/Caflra Ra- 
rica, das iſt der Retiern Feldlaͤger genennt worden. Hernach bat mans / auf verbös 
ſerung der ſprach / Gaſtern / etwan auch Gaſtal geheiſſen. Die gegenfeiten / fo jhen⸗ 
feitsdaran ſtoßt / ward von den Deütſchen Landſaͤſſen mit einem Deürfchen namen 
die March genennet / weyl bi dahin der Helvetier gebiet fich damals erſtrackt / vnnd 
durch die Lifie auß Glarus / von dem Retifchen eroberten land vntertheilt / ond alfe 
zuͤreden abgemarchet ward. Dann die Retier noch zur felbigen zeit ihre grängen nit 
(wie aber hernach gefchehen ) vber die Lim̃t erſtreckt hatten / ſondern feind in jetzter⸗ 
zehltem gerirck und gelegenheit verblichen. — 
Viertzig vnd vier jar vor der geburt vnſers Seligmachers / als ſetzund C. Iulius Ca- EN 
fer. nach vberwindung aller feiner feynden / eintzig zu Rom herrſchet / hat er Galliam —*** 
Togasam,ein Provintz Italierlands / dem D. Brto, vnd Galliam Comatam, ein andere 
Dioving / ſo den Roͤmeren jhenſeit dem Alpgebirg lage / dem L. Munatio Planco zů⸗ 
verwalten vbergeben. Darauf hin Zrutu⸗ von Italien haͤr mit etlichen Retiern vil⸗ 
leicht zů krieg moͤchte kommen ſeyn. Dann er an die Alpifchen voͤlcker / unter denen 
auch die Retier begriffen / geſetzt hatte / wie er ſelbs an CGiccron⸗m ſchreibt / mit diſen 
worten: Progreſſus ſum ad inalpinos cum exercirm,non tam nomen captans imperatorium, 
quam cupiens miluibus ſatufacere, firmosg, eos ad tuendas noflmas — quod mibi vi- 
Aor conſacutus, &c. Vnd bald hernach :Cum omnium bellicoſi ſumu bellum goæſi, walta ca. 
Aella copi, multa vaſta vi non fine cauſſa ad ſenatum litieras miſ, &c. Das iſt: Ich bin 
mit meinem Heerzeüg fort gezogen zü denen im Alpgebirg / nicht fo vaſt darumb / daß 
ich eines Heerfuͤhrers namen hette erholen woͤllen / als vaſt ich begert hab den krieg⸗⸗ 
fetten gnuͤg zůthuͤn / vnnd fie zů beſchirmung vnſerer ſachen zuͤſtercken: welche mich 
dunckei / daß ich es erlangt habe / ꝛc. Item: Ich hab krieg gefuͤhrt wider die aller ſtreit 
bare ſien: viel Schloͤſſer hab ich eingenommen / viel verhergt: nicht OR vıfach hab 
ich brieffan Rath gefchiefvc. Der N hat ihme (als Cicero in Philippic# meldet) 
zůgeben / daß er in feinem abzug auß der Proving triumpbierend zů Rom / difer fas 
chen halb / einreyten möge. Darauß zuͤverſtehen / daß der krieg wider die Alpvoͤlcker ihr 
ne glücklich und wol abgangen ſey. 

Was dann L.M,Plancum belangt / der nicht weniger als Zrutu⸗, ein ſehr fürträf zu n — 
flicher edler Römer geweſen: hat derſelbige deß nechſtgevolgten jars / nach dem /mlims Piance: gr..er 
—* im Raht durch XXIIIſtich leybloß gelegt war / in feiner Provintz auch zů⸗ — * 
ſchaffen bekonen. Dañ die Retier durch anlaß der groſſen widerwertigkeit vñ bur⸗ "Hase werden 
gerlichen ir, yo ſo zů Rom nach dem tod Caſara entftanden ihren benachtbarten 
Heloetiern/ Rauracern vñ Sequanern / die al Gallierlands waren / viel vbertrango 
antheten. Weilen die ſelbigen mit erneüwerung etlicher ſtetten vnd flaͤcken / vnd mit 
pflantzung ihres faͤlds ſonſt mehr dann gnuͤg zuthun hatten / auch noch nicht ſo viel er  * 
ſtarckt waren / daß fie den Ketiern für ſich ſelbs gnuͤgſamen widerſtand Herten chün 
mögen. Derhalben diſe ihr zůflucht zů Planco, als Römifchem Ambtsmann in difen 
landen genom̃en / vñ ihne vmb hilff vnnd beyſtand wider die Retier/ vermoͤg deß mie 
C. lulio Cafare aufgerichten bunds / angeſtrengt hatten. Planca⸗ hat gleich zůvor bes 
forget / es wurde ſich dergleichen etwas zuͤtragen. Dann er an den Ciceronem feinen 
alten Lehrmeiſter volgende meinung ſchreibt: Interim maximam hi: ſolicitudin⸗m, cu- 
mama fuflineo,neinter aliena vitiaæ, ha gentesnoflra mala [uam putent oceahonem. Das iſt/ 

Hier zwüſchen ſtaͤcke ich nn in groſſer angſt und forgfeltigfeit,vag in dem / da ans 
dere ihre maͤngel erzeigen / diſe voͤlcker nit etwan vermeinen vnſer vbel ſoͤlle ihnen zum 
anlaß dienen. Weyl dann er ſelbiger zeit fein Ambtsverwaltung anderer fachen halb 
sang rühmwig vnd gehorſam hat / wie er felbe an Raht zn Gemeind zů Kom Schreib 





Don RAETIA: oder 


L Se habere provinciam omnium chyicasın confenfu paratißimam , & fummä sontensione adef 
vor hunger fria sertansem, Dasift : Er habe die Pꝛovintz / in einträchtigfeit aller fetten/gante 
bereit / vnd die fich mit eüſſerſtem enfer bearbeite / ihr ſchuldige pflicht zuͤleiſten / fo hat 
er Die beerengtẽ / die feiner rettung begaͤrten / vñ deren nothwendig waren / nit verlaf 
fen wöllen. Fahr derhalben mit feinem Kriegsheer an die Retier bins die in obver⸗ 
melte Galliſche andſchafften ein einfall gethan hatten / vnnd lag jhnen da ſelb ſt im 
tod: von welcher thaat wegen er nach obgedachten viergig vnnd dritten jars vor 
Epripi geburt/ein fighaffteneinrittoder eriumph/den X 1X.tag Dicembr zů Roms 
gehalten hat: von welchem neben etlichen Seribenten ond Capitolinifchen triumph⸗ 
taflen auch meldung thät cin oberſchrifft in eind alten ſtein deß Oꝛlandiſchen thurns 
eingehamen / ſo 36 Cajeta (iſt ein Meerſtait hinder Rom im Koͤnigreich Neapolis 
gelegen) auff einem indas Dieer hinauf langendem voꝛberg gefunden worden / vnd 
alſo lautel: 
L. MVNATIVS L» F. L. N. L. PRON 
PLANCVS. COS. CENS« IMP« ITER. VII. VIR 
BPVL. TRIVMP. EX. RAETIS, AEDEM, SATVRNI 
FECIT.DE.MANIBIS. AGROS, DIVISIT. IN. ITALIA 
BENEVENTI, IN. GALLIA, COLONIAS. DEDVXIT 
LYGDVNVM.ET.RAVRICAM, 
Iſt zu Deütſch alfo: 

Lutzius Munatius Plancus / Lutzi ſohn / Lutzis enckel / Lutzis vrenckel/Burger⸗ 
meiſter⸗Straff meiſter / Feldherr zu anderen mahl der ſiben Obern einer in den ges 
meinen Bafimahlen > fo manden Ödtteren zů ehren haltet Triumphierer von den 
Keriern / hat diſe Kirch / auß dem eroberten Kriegegaudem Saturno gebauwen: 
auch den aaerboden in Italia zů Benevent außgeiheilt hat in Gallien neüwe ein⸗ 


wey ja en dingen / zu eingehendem Jenner / hat auch L. Antonius, we⸗ 
—— — —— der / einen triumphierenden einritt zuͤ Rom ge⸗ 
halten: wiewol durch ihne oheral nichts / das eines triumphe hette werth ſeyn mögen/ 
errichten worden:er hat ſich auch an felbigen bꝛien / ohne fonderen gewalt und heers⸗ 
— TE ifeiigen Burgerlichen friegen aber, die fich difer zeit vnter den Roͤ⸗ 
J merũ allenthalben erhaben / belamen alle außlendiſche Nationen / denen der Roͤ⸗ 
mifch gewalt vberlaͤſtig — güte gelegenheit/ zu jhren ſachen zůſ⸗ chaumen vnnd 
ihren frommen darmii zů ſchaffen. Dannenhaͤr auch die Rgtier fich bey difen laͤuf⸗ 
fen gar handveſi erzeigi / vnd an allen enden / wo fie immer mochten / vmb ſich grif⸗ 
tten · 

— en Die Camuni,ond Fennonetes,Da6 iſt / Walcamoniger / vnnd Veltleiner/die dann 
eK arsch Ketier waren/haben ihre waaffen wider der Römern land vnd leüth/in dem die 
— ſelben einandern ſelbs vervolgten / erhebt / deß —A jars vor der Menſchwer⸗ 
onfers Scligmachers. Sie find aber von P.Sılio,dem Römifchen Heerführer/ 

vor Ga gchurt punden/ond onderthänig gemacht worden, 
Biß haͤr haben die Rętier / wegen hres vmb ſich greyffens jegt hic / dann doͤrt / et · 
was ſchadeno gelitten: als ſie aber der geſtalt nicht moͤgen durchauß gedaͤmpt were 

den / ondern mehrer eheildas beſfer gezogen / feind ſie volgender zeit mit macht 
allenthalben in ihren Sandmarchen vberfallen / vnd mit ſonderer fürfiche 
nigkeit vnter den zwang der Romeren gebracht worden: wie 
j das nachvolgend Bach mitbringen wirdt 


End deß 1. Buͤchs. 


RALTIAR 


13 


RAET IA: 
Beſchreybung 
Der dreyen Eoblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Vetiſchen boͤlcker / ec. 


— 
Dohanſen Suler/ 


von Weineck / Victern / ꝛc. 
Das LU. Buͤch. 
Summariſcher jnnhalt deſſelben. 
landgeitz / vber di Wele er 
ee Sg ee 
den : die nK.Octavius Auguſtus durch beyde feine fticfföhn / Tiberium und Drafum,bee 
Frieger / welche ihnen am Bodenfce begegnet / vnd in einer nam dſchlacht obgelegen 


ſche Colonia oder —— en Ra 
rieben in gemein /pnd dann bee 


ee i dir nel inwohner / vnnd beftellung all 
— 
. 2.8.0 inritten alt grundsli i d 
— —— —* alte Roͤmiſche müngpfenning in Auglpurg/ end 
die 


en aub/famprdeß K. Augufti fiegzeichen vmb etwas erflärt werden. 10. Endtlich wire 
—— büch — R.Auguſti tod geendet / vnd beſchloſſen. 


RS agiengen die Roͤmer / deren natur ober die maſſen si herrſchen bes Rum ur m” 
girig war / in all weiß vnd weg darauff vmb / daß fie ſich sd Herren — 
N vber die gange Welt machen möchten: Derhalben fie/ ihr gebiet / 
NEON von zeit zů zeit / je lenger je weiter / durch allerley anläß / auß zůſtre⸗ 
cken nicht ablieflen : vnd war für ihnen weder an Auffgang/ 
nach gegen Nidergang / deßgleichen weder gegen —*8 ge⸗ 





Non RAETIA: oder 


gen Mittternacht jemand nicht ſicher · Dann fie ſich auff alle vier ende der Ach 
nach ond nach außlieſſen / vnd ihr fach zü waſſer und zů land mit aller macht vnab⸗ 
laͤßlich fort trieben : Dardurch fie fich ben allen vmbligenden Stationen träffenlich 
Srhaßt machten. 

ano dermmegen Belonders aber wurden ihnen hierdurch die Retier fehrgraifi. Dann diefelbis 

aan gen an mannſchafft mächtig zaͤgenommen / alfo daß ihnen nach ihrer menge Das 

— 0 Alpgebitg fchier zů eng vnd ichlächt ſcyn wolte: und dieweyl fie neben der leuthreiche 

ein ſehr ſtreitbar volck / hettẽ ſie ſich gern wider in fr alt heimat in Italit / da forfllichere 

wohnung? warenseingclaffen welche dieweyl es vnter der Römern gewalt / hatten ſie 
von denſelbigen im erwerenden ſtarcken widerſtand / als die vil mehr ihr macht zů ers 
weitern / dañ an der ſelbigen einichen abbruch zuͤgeſtatten gewohnt waren: kamen alſo 
einandern ſchier vimmer auf dem haar, Die Römer vermeinten / ſie woltẽ die Retier/ 
wie andere völderbegmwaltigen / und auß ihrer alten ererbten freyheit unter ihr joch 
bringen: dargrgen wurden fie von Denfelbigen mit abtreibung raubs / vnd in ander 
wäg offt vnd dick geſchaͤdiget / nit allein gegen Italien / fondern auch gegen Helve⸗ 
tien vnd Gallien / in den provintzen vnd landſchafften / fo ihrer beherrſchung einver⸗ 
leibt waren / oder in ander waͤg ihnen züverfprechen ſtͤnden · Wann auch die Romer⸗ 
oder ihre verbündeten vnd zügetbanenvbes das Alpgebirg durch der Netier land zů 
sichen fich vnternamen /wurdi fie vondenfelbigen verfolgt vñ beraubei:daß al ſo die 
ſtraſſen der enden jnen fehr unficher waren. Die fölches thaten / enthieltẽ fich an folch® 
wilden/ rauhen orten, dag man jnen nit wol zů mocht / vñ verſchonetẽ Darneben deren 
ſo im Boden waren / damit fie ihnen ſpeiß und nahrung züfvifien lieſſen: verfaufften 
ihnen auch hartz / baͤch / lien / wachs / lag / honig vñ dergleichen. Mithinzů aber wurden 
Die gemuͤter beyder ſeits je tenger |: mehr verbittert gegen einander / vñ faſſeten entlich 
die Rætier (als von ihnen außgeben wirt) ein ſolche grimmigfeis wider die Roͤmen 
vnnd ihreanhänger / daß warn ji: cfwan ein ort / ſt att oder flaͤcken eroberten / fie ale 
fen mannlichen ſiammen außsüreisten onterfländen / vnd gleich auch ſchwangeren 
frawen nicht verfchoneten/von denen ihre weiffager hielten daß fie knaͤblein gebären 
folten? vermeinten alfo ihre frind nach vnd nach durchauß zůvertilcken. Sihe wie 
weitderenffer vnd zorn den menfchen/der im den zaum laßt / bringen mag. 






ag en Demnach; aber num /ulim Cafar den 
Any Augutvs gi ften gewalt 34 Rem dem Rath vñ der 
—— eme ind entzogen und ſich felbiten zum 
ww. oberfien haubt deß ganzen Reichs auffges 


worffen hat: iſt auff fein abliben Ocavı- 





fchoben/ond feine fachen in richtigkeit gebracht hat er ihm fürgenommen die voͤlcker 


e— TE er Baum Di Kzierond Pindeicir ſchñdandpe Rare nd —— 


Von den Veeiſchen ſachen das I. Bid. 14 


auch im gebirg an ficheren orten (da man ihnen nit leichtlich zuͤbommen mochte) 
wohnhafft waren / deßgleichen jegund ein güse zeit här weit und breit gefiegen hattens 
name der Kayſer mit fonderen forgen / vnd nicht Bft den krieg wider fie zus 
Hhand / vnangeſehen daß er fchier allenanderen vol fchon damals angefieget hats 
2. Verordnet derhalben wider fie nit einen eingigen Heerfuͤhrer / wie etwan mehr ge⸗ 
ſchehen / ſondern feine beyde ſtieffſohn / die dapfferen und ſtreitharen helden vnd ge⸗ 
brüder/ Tiberium vnnd Dra ſum mit zwey gewaltigen friegsheeren denen er auch zů 
Lütenanten / verwaͤſeren vnd ——— aller herzlicheften vnnd erfarneften 
Kriegsleuth / die erjmmer befommen mocht / zägeben hat. Difeall handieten fehr fürs 
Sichtiglich. Dann als ſie vermerckt / daß der feinden macht fo fiebepfamen feyn folv 
vaſt vnvberwindtlich ſeyn wurde : haben fie / als —— weiſe leuth / vers 

meint / man mäffe die ſelbige trennen vnd iheilen. Derhalben fie das Aipgebirg nicht 

nuran einem ort mit ſamtlicher macht / ſondern an allen enden anzüfallenfich ent⸗ 
ſchloſſen / damit dis einwohner deffelbigen gendtiger werden / ſich in vil Meine haisflein 

I / bie dann zuů gering ſeyn wurden den Römifchen gewalt allenchalben 
auffsähalten. 

Drufus war der erfte/der an fie ſatzt / vñ zoch derwegen mit feinem heer durch das Driiur Sera 
Zrientifch gebirg . — Eee seiten = le * met 
daſelbſt an ein sräffen gieng / lag er ihnen im ſtreit ob / vnnd fchläg fie indie luche: 
durch welchen fieg er zů Rom / da er allein Quaflor ‚das iſt Kentmeifter gewefen die 
hoben ehren vnd sierden/ fo fonften einem Pratori,das iſt / Schuld heiſſen oder Statts 
vogt gebüren / vnd das gleich angends / noch in waͤrendem krieg erlangt bat. 

Tiberius fompt volgends von einer anderen gegend / namlich von Gallien Demnecı uns 
dahaͤr / auff welche feiten bin fichdann die / fo durch Drufam von Yralien abgetrichen is 
worden/begeben hatten. Et war gang wol verſehen mit allem / was zum frieg gedie⸗ 
net: vnd damit er auch auffs künfftig an proviant / waaffen vnd anderem deflo wenis 
ger/ in difer rauhen bergächten landtsart zů mangel feme: hat er in Helvetien/ nechſt 

vd Zurzach / einen gewaͤrbsflaͤcken angeordnet vnd bevefines : darinnen man dem 
friegsheer allerhand nohtürfftiger dingen vmb den täglichen pfenning zäfauffen 
gehen möchte: wie dann difes ort den namen Forum Tiberij,das iſt / Tiberij Marche 
od Kauffhauß dahaͤr belom̃en:welchs mithinzũ zů einer ſtatt gerahtẽ / aber volgender 
zeit gang zerſtoͤtt / vnd die gwerbshandlungen gen Zurzach / ſo der nächfieflädten dar⸗ 
bey war/verfegt worden:da nach heutiges tags zween groſſe jahrmaͤrcke jährlichenges 
halten werden. IBann man dann recht „— oder ſonſt meniglichen feines ani⸗ 

ens halben verhoͤren ſolte: verrichtet Tuberiu⸗ re gemeinlich ein wenig beſſer 
Beau an dem Rhein / unter dem einfluß der Ölatt : welcher plag von deß wegen 

eoferftäl genent wor den / vnd noch zů vnſerer zeit ein wolbewohntes Stettlein ift. 

Es ſcetzet aber Tiberiss feinem vorhaben ernſtlich nach / vnd begab ſich auffsals Tiberias,(enrt 
ler fürderlicheft ab dem Helvetifchen geländ, feinen feinden 5a / auff den Sodenteu neh 
an weichen obenherab/ und jhenſeit am gegencheil haͤrzů der Rætier vnd Vindehicir aan 
Iandfchafften ſtieſſen Als nun die Vindelicier ihn daſelbſt Binderfich sühalten vers 
meinten : feind fie mit Ihm dardurch in ein ſchweren ſchiffſtreit geraihen in welchen 
er ihnen endtlich anfieget. In geſagtem See ligt ein Fnfelauff weicher jegunddie 
Statt Lindow fteher ı dife it Tiberw gang wol befommen/ond fehr erfchichlich ges 
west. Dann er fein züflucht daſelbſt hin gchabt/ vnd fich Eugene dero/feine feind 
nach vortheil zů fchädigen/gebrauscht hat: Als Drufus und Tiberiws anvilen enden 
vnd orten’ zů waſſer und zů land/für fich felbft vnd durch mittel ihrer Leütenanten 
vnd Anwälten in Retien vnd Vindeiicien einsmals einbrachen : haben fiedardurch 
den einwohneren einen groffen ſchraͤcken t / auch / als fie Diefelben zertheilter 
weiß angegriffen / ihte zerzogne vnd allenthalhen außgeſpreite nr durch vil 


Non RAETIA : oder 


— kleine ſchlachten / ohne ſondern ſchaden der ihrigen / erlegt. Darbey zů ſehen / daß fie 
Burt. vil mehr durch gefchwinde liftige anfchläg vnd fürfichtige kriego künſt / als aber durch 
offne mannheit obgelegen · 
——— Mithinzů haben ſie auch vil ſtaͤt t / veſtungen vnd ſchloͤſſer geftürmbt: vnter de⸗ 
auch län on) MEN Achten etlich ſeyen auch die legenen und landtwehrenen geweſen vmb Worms zů 
roieflaem pberſt im Veltlein / item vor Dufchlaffesauch im Bregell / depgleichen im Eingadem 
zů Pontrefinen / Sganfs vnd Cernetz / ſambt anderen dergleichen mehr/ fo man zur 
ficherbeit deß lands wider die Feind erbauwen hat. Bil halten darfür Drufus fen auch 
einor geweßtder groffen grüben unter Sganfs im obern Engadein / an der land 
ſtraß / weylen erfich [öicher fachen in feinen friegen auch anderfimo beluftiger vnnd 
gebraucht bat. Die ſenigen / fo vonden vber wundnen darvon kommen, haben fich in 
ein ort zuſammen gethan : vnnd ob gleich ihr macht Durch fo vil vnnd mancherley 
erlicene fchäden traͤffenlich geſchwecht: iſt ihnen doch ihr ritterlich herg vnd liche sur 
freyheit nie entfallen / fondern haben die Römer / die ihnen fo offt/grad ſelbiger zeit / 
obgelegen / fehrner in einer offnen feldſchlacht beſtehn / und ihr endtlich heyl hiemit 
ufmennen am, Verfüchen dörffen. Das glisc aber war ihnen je lenger je widerwertiger. 
ern vor Diner Dei es hatten beyde Römifche heerzäfarfien geſtoſſen / vñ achtet man dag ermelte 
Kotschuenofes heerfaͤhrer mie meiſter ihrer macht / als die Faͤld ⸗ vnd endfchlacht geſchehen / felba pers 
am. ſoͤnlich zůgegen geweßt ſeyen: in welcher fie ihren feinden nach und nach zů fchwer 
worden / vnd derfelben vberauß vil / mit erbaͤrm ichem blütvergieffen umgebracht hat» 
ten: weyl die Roͤmiſche kriegomacht an jetzo beyfatlien geweſen / und fich auch noch 
frifch vnd muůtig / als die ohne ſcheinbarn verlurſt / durch ihr fürſichtig angreiffen 
diſen voͤlckeren an vilen orten angeſieget hatte / befunden i die derwegen auch Damals 
den kraͤntz der ehren vnd ruͤhm deß ſiegs feines wegs ihren entziehen laſſen wolte. 
Bleewol a .¶ Vnd wiewol die Ratier vnd Vindelicier biß haͤr vil erlitten: fo wolten fie ſich 
re . Doch an den feind nit ergeben: ſondern waren ſo fün vnd handveſt / dap fie taufend mal 
* licber iht leben durch herghaffte gegenwehr in tod geben / als die freyheit deß vatter⸗ 
eich wegen [ande fchandilich verlaſſen / vnd ſich unter das Römifch joch bezwingen laſſen wol: 
ven. Ja man meldet auch / daß die weiber in diſem ſtreit nicht wenigeren mwidcı= 
ſtand / als grad die — 7 auch entlich alfo ergrim̃et / daß die ars 
men ellenden muͤtteren / nach dem fie ihr eufferfte noht erſehen / gleichfamtaub vnnd 
vnſinnig / wie die wütenden wilden thier / in mangel der wurffgewehren / ihre felbft eig⸗ 
nen finder genom̃en / zů bodẽ geſchmiſſen / vñ den feindẽ vnters geſicht geworffen habe, 
Es halff aber diß alles nichts: denn ihr ellend vñ jamer dardurch nur gemehret ward: 
wiewoi fie beredt waren/es were vil beſſer und weger / ihre Find hetten Fein leben / dann 
dag fir ohne die alte vatterlaͤndiſche frey heit in dienſtbarkelt der Roͤmer leben ſoͤlten. 
———— Alfo bleib nun der ſieg auff der Römer ſeiten: und ward durch diſe grauſame 
u blůtigt ſchlacht der krieg geender/ welcher nit lenger dann cinen ſummer gewaͤrt hat 
imjahräld Marcus Livins Drufus Libo,ond Lucius Calpharnius Pifo Caſonius, zu Kom 
DBurgermeifter waren: falt ungefahr auff das xv.fahr vor der heylſanꝛen Menſch⸗ 
werbung vnſers Herren / nach rechnung M. Heinrich Buntingers: fo unter allen 
Ehronologiftilmeines bedundkens)nit der vngewüßeſte iſt. Es hatdas Glück geben/ 
daß eben deß tags/an welchem Kayſer Auguflus grad vor fünff zehen jahren / ſelbs pers 
ſoͤnlich die ſtatt Alex andriam in Egypten erobert / ſetund beyde obberürte feine Heer» 
führer ven geſagten namhafften ſieg allhie erlanget · Vñ diſes war der erſte tag Aug⸗ 
ſtens / welcher monat zuͤvor Fexrila geheiſſen Als aber im achtenden jahr vor Chriſti 
geburt / Auguſtus die Roͤmiſch In an un (die Julius Cafar vor diſem wolanaeords 
net hatte/jegund aber durch hinläfligfeit in ettdas verwirring gerahten war) wider⸗ 
umbauffden vorigen rechten fchroot richtet : hat er difen monat Augelum) feinem 
ſelbſt eignen zunamen nach / genamſet / vnd ihne hierinnen dem Sopcembri( in on 
ergeböre 


Don den Vetiſchen ſachen das I, Buͤch. 15 
* — 2—— 308 1 - —* im nf fein erſtes Burgen" iterambi/ 
nd ehlten zween herzlichen fieg erlanget | 
Die —2 Bin dife —* —E zgetragen / i one diſer seien 
wie vil ander ding / vnbewußt: doch feind darvon stdeperley meinungen; Deren en· ⸗ 
wedere auß ſattem grund / der in ſo vberauß alten vnd ſchier verblichnen ſachen boͤß 
säfinden/ haͤrfleußt 7 vnd derwegen allein auf eiwas ſchein vnd můtmaſſungen haͤr⸗ 
genommen werden můſſen. Etliche achten / daß ſich die Retier und Yindelicierin Tr mımane 
das Walgoͤw und Nebelgoͤw/ als an ein ſicher ort > das en mit hoben ges 
birgen vmbgeben / zůſamen gelaffen haben / und fenen von den Kömeren auff 
nom Rhein härangegriffenworden. Dannenhär fep auch die felbige Zange gele⸗ 
genbeitder Y nach / vom Rhein vnd dafelhft herumb > biß an ihren vrſprung der 
Heerfuͤhreren einem/namli Drufo nach/Vall Drufchanna in Retifch genent wors 
den / hieſſe auff deutſch das Drufifch thal. Das aber difer naffı bey den Deutſchen in 
vergeſſen heit fommen/ langt dahdr/ daß Als die Faͤldkircher / und andere vorfäffen 
die Retifche [prach verlaſſen / vnd Deuttfch worden/ innenhaͤr aber die wälfche ſprach 
fang darnach verharret / darumb die ehalleiith Walhen / vnd ihr thal Walgow von 
den aͤuſſeren iſt geheiſſen worden : welcher nam̃ biß auff ons veroͤli nd der obge⸗ 
dachte Ketifche ben denen / fo diſer ſprach onerfahren/abgangen iſt: doch wirt er noch 
allenthalben in alten Brieffen / vnd auch Brͤeren de Stiffts Chur erhalten / da diſ⸗ 
gelegenheit Yalls Draſiana genent wirt. Bor v ſoͤlches ein theil der land» 
Schafftdes Zfionum, Derhalben meinen etliche/der nam fey dem zů ehren / der bifer 
enden geſieget habe / geendert worden · 9 er’ 
‚ Andere demnach / halten es / wegen viler beweglichen andiutungen ‚una Man Ama nımmg 
Babe auff den ebnen weiten fälderen bey dem Läch den garauß gemacht- Dann auff 
ein ors geſetzt/ daß es das anſehen habe/ Als wann die Ketier und Yindelicier, Die ge⸗ 
merckt / daß fie mehr mit fünften vnd liſten dann aber mil waffen gefchlagen weren/ 
im leiſten fireit Die aller weiteſt ebne / fo feine Fhlüpff zü bedeckung der binderliften 
vñ heimlich? nachſtellungẽ hatte / erwehlt hetten/ihr dapfferkeit offentlich zuͤbe zeugen 
fo ſey doch gar glaͤublich / daß / welcher theil Retier vnd Vindelicierland⸗ ſe zů naͤch 
gegen Jtalien und Gallien gelegen / der ſelbig auch zum erften habe haͤrhalten nie 
fen :darauß dann volge / daß die/ fo außden beigfchlachten vnd auß dem ſchiffſtreit 
ee in der ebne / deren der feind erſt leiſtlich mächtig worben/twider erholet 


ein ſchlacht vor zeiten geliffert ſeyn folle: wiewol gemeite Far 
traͤffculich (wie dann ——ã*D in fo lang haͤrgebrachten gaffenseben gejehidirs 


zůeignen. Dip alles laſſe ich nun in feinem werth bleiben / vnnd mag ein jeder von dis 
—— vñ allem dem / ſo die walſtatt der geſchehnen ſchlacht belangt / halten was 

Demnach nun der krieg ein loch gewunnen /feind die fieghafften Kriegsleuth Der Xertercm 
yon: en / zů bezeugung ihrerdapfferfeis/ mit ſchenckungen begabt: die uber. Dmbelicer (au 
ee —32 —* —*— en — u en Provinz meines 


gemach Etlich woͤllen / die 
dB Xheind / fo ja vnſerer zeig mehreri —————— a wirt / ſolle nicht 


Non RAETIA: ser 


Dirter die Römer formen fepn : außgenom̃en vileicht die ort / fo herntder im Dom⸗ 
leſchg gegen Fürſtnauw / pnd auch fehrner herauß gegen Chur gelegen ſeind. Dahaͤr 
bey dem Poeten Lucano geldͤſen werde//ndomirum Rheni caput, das iſt / def Rheins vr⸗ 
ſorung fen vnbezwungen. Welches auch der Poet Claudianm beſtettige / da er ſpricht: 
benumd, minacem Cornıbus ınfraäs ‚das ift/ der troglich Rhein mit onzerbrochnen 
horneren. Es hat der Rhein von Keichenaum Finderfich gegen feinen beyden vrs 
ſprüngen zween firdme / die fich durch zwey onterfchiedliche thaͤler ins gebirg erfire- 
cken / die ſoͤllen durch die hoͤrner all hie bedeutet ſceyn: welche vnzer brochen / das iſt / vn⸗ 
bezwungen / von Claudi⸗ no genennet ſeyen. Vnd aber Zucanus beſchreibt den lang zit 
vor vollfuͤhrten burgerlichen krieg / zwiſchen Pompeio vnd C. Iulio C ⸗ſare: zů dero zei⸗ 
sen alle Retier vberal freilich noch vnbeherrſchet waren. So bat demnach Claudia nus 
durch die vnzerbrochnen hörner allcinder Alpyoͤlcker ſtercke Poetiſcher weife anbe⸗ 
deuten woͤllen. Werden der halben alle Ketier vnter die herrſchung deß Kayſers Au- 
2 —— ſeyn: weyln nit gldublich / daß die obſieger jemandien diſer enden frey⸗ 
gelaſſen n. 
* Es belam aber bie gange Provintz / deren nit allein die Retier / als oben gehoͤrt⸗ 
via Kara allein ſondern Auch die Vindelicier⸗ wie die vorhär befchrieben / zügerhan waren/ nicht beys 
ade der voͤlcker namen: jondern wurden Rasis allein geheiffen. Darauff kin der Yindelis 
eier nam mithinzů verblichen / vnd endtlich ſchier gar auf üblichem brauch fommen 
iſt Der hat allein noch in Augfpurg befand gehabt: welche Statt mit dem zünamen 
der Vindelicier Statt iſt genamfer worde, Es ift auch nochein Capıtelim E oftanger 
Biſtumb / ſo einen feinen ſtrich von Lindauw für Marchdorff hinauß begreift : wel⸗ 
ches noch etwas von dem alten namen behalten hat. Dann es Capırnlam Lintzgew 
seheiffen wirt. Wiewol etliche auß gütem grund achten / derſelbig nam lange von dem 
Zentienfifchen gömw der Alemannier haͤr / wie hernach zü feiner zeit wirt volgen. Wei⸗ 
sere [paar feind Ichier nirgend vorhanden. Dahdr fombt es / daß auch etliche alte Ge⸗ 
Schichtfchreiber/fo nach beyden Kayſeren / Augufto und T ıberio /gefchricben/der Vin⸗ 
deliciern nicht mehr gedencken / ob fic gleich darzu offt güten anlaf achabt hetten / 
ſondern 5 allenthalben vnter die Rætirr ſchieben: als ben Dions vnnd Tacito, ſo 
die aller fleiſſigſten geweht / zů ſchen iſt Etlich demnachthün ihren mol meldung: aber 
allein in ſachen / die ſich bey Kayſers Auguſti laͤbzeiten zuͤgetragen haben. So wer⸗ 
den fie gleichermaſſen von anderen etwan bin vnd wider angezogen: aber fo fältens 
daß man darbey wol [chen mag / wie ihr alter nam abfommen? vnnd an deffeibigen 
Wer Kerken jo ſtatt der Rztischauffjie gelangt ſey. 
—218 Das joch / foman diſen armen vntertruckten voͤlckeren gleich anfangs auff 
— den hals gelegt / iſt traͤffenlich ſchwer geweſen. Dann ſie mit harten ontridenlichen 
gedingen / auf freyen vnd keinem Fürſten noch Eerbherren vnterworffnen leüthen 
su vnterthanen von den Roͤmeren gemacht wurden / alſo daß man fir auch anderen 
voͤlckeren zum fpiegel eufferfier dienſtbarkeit fürgehalten. Vnd gefchicht gemeintich/ 
daß die obfieger fchier jederzeit vil reuher vnd grimmiger gegen den jhenigen hands 
fen / die fich dapffer und handveft erzeigen Mond biß auff das dufferft hinauf flande 
bafftiglich fich weeren / ale ſie aber gegen denen, die fich den naͤch ſien auff gnad erge⸗ 
benszüthün pflegen. 
Bit iR mg Weyl dann dife bezwungnen land ober die maffen volckreich waren’ unndea 


Lichte tbeil Der 
ee fich anjchen ließ / als ob fie wider sh den waaffen greiffen/ vnd einen krieg anzettlen 
fürn anne wurden : haben die Römer den gröften theilder ein wohner / vnd alters halben die vers 
* möglichften hinweg geführt / vnd allein die anheimſch gelaſſen / fo das land in guter 
pflantzung zůerhalten gnůgſam / aber darbey nicht fo ſarck und maͤchtig an kraͤfften 


waren / daß fis ſich von ihren behexrſcheren iwider abwerffen hetten dorffen oder kon⸗ 
Wobin 
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Wohin man aber diſe groſſe menge / ſo darvon ziehen muͤſſen gefehtz das fan — *—— 
ich nirgend finden. Etlſch achten ſie ſchen auß dem gebirg in Helvetien hinuuter⸗ ad 
namlich indas Turgoͤuw geführt worden. Dañ man finde / da Fünfftiger zeit Die 
Retser biß gen Dfin hinab gelangt haben : von welcher grengung wegen fölchee 
Stättleinauch Fires,das iſt Jandtmarchen genent werde. Aber gläublicher iſts/ daß 
ſolche erſtreckung deß Ketierlands durch andere anlaͤß / wie bernach wirt volgen/ 
gefchähen fen. Bond dieweyl aber dife hinwegführung fo vil fireitbarer leut hen auff 
das end hin fürgenommen worden / daß der Netier machtgefchmäleret unnd untere 
truckt wurde: alfo iſt nit zů glauben / doß man fölche anzahlgrad indernähe habe 
verbleiben laſſen woͤllen / dadennen fie täglich bey den obrigen im land verbliebnen 
Rztiern /da ſie auff vnruͤwen ombgangen weren / hetten ſeyn mögen : ſondern iſt 
vil mehr zůvermuͤten / ſie haben fern von ihrer landfchaffe hinweg ziehen muͤſſen. 
Dabärauch andere vermeinen / fie ſeyen in die obere Maham gelegt worden. Dann 
dieweyl nit lang vor difen Dingen Marcus Craffus,der Römijche.Heerführer/mider die 
felbigen länder Prieg geführt/ onnd vil leüth erlegt: fo fep darbissch Difen Rætieren 
dafelbfien raum gnüg gemacht worden’ vnnd haben fich die Römer fotcher Ihrer ons 
terthanen / wider die voͤlcker felbigerorten/als die widerfpennigen/mit fonderem nutz 
gebrauchen mögen. Der theil lands / der ihnen eingeben worden’ fen von ihren hir 
für Ratia/ durch verböferung der fprach/ Rafeia genent worden, und das volck felbs 
die Retzen: fo fen dDerfelbigen enden von ihnen auch ein flatt erbauten worden / die 
man ihnen nach Retiariam genent habe. Difes alles ſeind allein mätmaffungen/die 
alfo befchaffen/daß ein jeder darvon vrtheilen mag/ was ihne gür bedund:- 

Was dann für Rztier anheimſch verblieben / denen hat man nach gemeinem Anseimtse Re; 
brauch ‚einen güten theil jrer gütee vnd fAIDs genommen / vnd fie ober das mit fchwe- R8 
sen auflaͤgen / ſchnitzen / ſteüwren vnd tribusen beladen / die fie vnablaͤß lich den Kimi, >“ 
ſchen einzieheren vnd ſchinderen lifferen müffen : die ihnen hart objagen / vnnd fie 
rauch gndg hielten. Sie wurden auch aller ihrer Satzungen vnd eigner gehabter 
Oberkeit beraubet. Fehrner dieweyl die Römer im brauch gehabt/in wilder obermunds 
nen landen neüwe Römifche einwohner einzůſetzen / die gleichfam zur befagung mis 
der die abtrünnigen unterthanen vñ die nächfigelegnen feind dep Roömilchenrrichs 
dienen / darneben auch die pberwundnen zů den pflichten der gefagten vi ordenlichem 
leben anführen folten ‚fie auch mithinzä ihre alten kriegsleuth / durch außtheitung 
deß beften bodens in den erphert? landen’ vmd jre dapffere thaten jübelonen pflegen : 
aſſo iſt ein fölcher auß ſchuß der Roͤmern / die mit ſambt jren nach komnen in Ketifcher Der Römer con 
Proving behartlich wohnt föllen / diß orts auch gefchähtwiedan vergleicht ſachen⸗ ee 
etwan fonft auch auf anderen vrſachen / fürgenom̃en worden: in ſonderheit jr flat wii Rau —— 
land von vile def volcks zůentladẽ / vñ aufftraͤren durch verſchickung romoriſcher kopf ums. — 
fen bißweylen zuͤperhuͤten. Welche außfchüß alle in ihr ſprach Colonia, das iſt / die er⸗ 
bauwend menge genent worben.Dann wo fie hinkommen / erbauwten ſie neüwe ſtatt⸗ 
oder erbeſſerten die alten ſo vil / daß ſie auch wenig minder als neüwgebauwen moch⸗ 
ten geacht werden. Die ftaͤtt felbs, die dergeſtalt aufffommen / wurden auch Colonia 
genent/ eben fo wol als die menge/fo darcin zoch (möchten Seß haͤuſer vertolmerfche 
iwerden:) vñ wurden erbauen mit fonderbard gebraͤuchen / ͤbungen end cerimonien. 

Dann ſintemal fölcheein chenbild und gleichnus fepn füllen der flätten / von denen 
fie abfommen : haben fie fich derfelbigen fitten gemeß verhalten. Vnd weyl diſe / von 
denen wir jegund reden / von Kom härlangen / hat es fich ebenmeſſig begeben, daß 
fie / wie auch andere dergleichen/fich den mehrertheil aller ſtucken / die Romulws in ers 
baumung der flatt Kom / entweder zum erften eingefegt / oder aber von den Tu- 
fcaneren här genommen / in anflelung ihrer neüwen wohnung / mit hoͤchſtem 
andacht befliffen baben : welche wir /als die wenig leuhten / un bey den 
ii 


% 


Von RAETIA : oder 


— ing 
erg eingefegren —— »furgale ir — ——— woͤl⸗ 


IV. Erſtlich/ wann auß anordnüng deß Kahts vnd der Gemeind sh Rom / oder def 
—— Bette FÜ — sad 


ziehen föllen : if fölches mit Gottes forcht angefangen worden’ vnnd 

hat man durch ihre darzů derördniete weiſſager auff das fliegen vnd ſchreyen der vögs 
ken gemerckt: durch welches die aberglaͤnbigen Heyden erkundigen ſoͤllen / was ihre 
Goͤtter von ihrem vorhaben hielten. Sie haben auch / nach dem fie an das ort / ſo 
ihnen beſtimbt und zuůgeeignet ward/glücklichen angelangt / darauffhin die opffer nis 
vnterlaſſen / ſondern in der mitte der zuͤkünfftigen ſtatt ein gruͤb in boden gemacht / in 
die ſelbig frücht / zů anzeigung künfftiger fruchtbarkeit / geworffen / und fie volgende 
mit herd ihres heimats / damm deß vatterlande nit vergeſſen wurde / außgefüllet: dar⸗ 
auff dann bald ein Altar auffgericht / allda das brandopffer iſt angezüůndt word en 
wie deſſen der Doc Ovidius in volgenden 4. verſen berichtet: 

Foflafır ad folidum,fruges jaciunsur in ima; 

z ide ve terrapısisa[olo af, 

arepleur humo,terraä, imbonitur ara, 
’ —— dir Ind formt: 


— — 


die grub / drauff in A 
enʒopffer feüwt thůt ſchrenden gar · 

Da vind kreiß der Statt ward mit dem pfläg vmb zeichnet: welchen ein ochs und 
ein mh zoogen / ſoauß hoffnung fünfftiger keit / in dem fahl zuͤſam̃en gewaͤt 
gen wurden. Der ochs warb auſſer halb auff die recht / und dic kůh innerhalb auff die 
fine? feitengefteht: waren bendfaitien weifler farb/ und wurden naͤch verrichtung deß 
werds mit vilen anderen opfferen gefchlachter.Difen tag’ an welchem jegergehlte fas 
ehengefchahen/ hielt man für den geburtstag vnd erſten anfang des Statt. Das 


f 
iehaben auch gemeine Proceflionenoder Ereusgäng / die Statt a 
werden! — —5 —— form dag man —* 
io ſier n ——— ieh 
een werben bernd gef 


al bee 
frotoctendemgefang begerten. Daraufhin der vornemſte vnier — 


Donden Vetiſchen ſachen das I Buͤch. ı7 


herren / oder welcher vnter ihnen durchs looß hierzů erfordert ward / nach dem er den 
Abgott Jovem, Martem,Y eftlamond Schirmgoͤtter der ſtatt (die in ihrem aberglaube 
verbotten waren zunamſen⸗ ſamt vbrigen Abgoͤtteren / mit gewüſſen beftimbten wors 
ten angeruͤfft / volgends das ſchlachtopffer auff dem Altar verrichtet hat. In diſen 
dingen wirt darfür gehalten / man habe der neüwm ſtatt auch ihren namen geben- 

Weyl wir nun angehoͤrt / was bey den Roͤmeren in ſtifftung ihrer neuwen ſtet⸗ Der Rıimer ce 
ten / oder in erſatzung der alten braͤuchig geweſen: fo wöllen wir ſettund auch beſchen (an ana 
an welchen orten deß bezwungnen Retifchen lands / der Roͤmiſch außſchuß ſolches er 
geäbt/ond wo er fich zu wohnen nidergelaffen: welches aneinemort allein ge 
namlich in der Rætiſchen landen onterem theil / fo Yındelicia zuvor genant war’ bey 
ben Laͤchgoͤweren > die man für die herkhaffteften und ſtreitbareſten zů alten seiten 
unter den Vindelicieren gehalten grad in der gegend/ zwüfchen jüfamenflieflung 
ber zweyen wäfleren/Yindonis und Laͤchs / die derfelbigen gantzen fandfchäfft den na= 
men geben. Dann von ihnen beyden här der gande weite vmbkreiß Yındelicıa genent 
worden: Difes von denen wafleren vmbgegebne ort iſt ein ſehr frine riſter⸗ ligt vaſt 
mitten in jetzgemeltem landyan ſehr geſundem temperiertem iufft / iſt etwas in die hoͤ⸗ 
be erhaben / vnnd hat ein ſchoͤne weirſchweiffende ebne vmb ſich / die vber die maffen 
lieblich iſt an fruchtbarn faͤlderen / güten weiden / grünen waͤlden / vnnd fifchreichen 
baͤchen. Vnfehrn darvon fleüßi die Donauw fürvber: die diſem platz vil vnd groffe 
gelegenheiten ſchopffet / iſt doch nit fo nahe / daß die jhenſeits wohnenden Deurfchen 
durch gehlingen einfahl groſſen ſchaden chun mogen. Allhie meinen etliche / fey von 
vhraiten zeiten haͤr ein ſtatt geſtanden / bie von den erſten einwohneren deß lands da⸗ 
bin gebauwen worden ? man habe ſie auch für die Haubtſtatt gehalten / die Yin 
delica genant ſey: wie dann (als in Hiſtorien zuͤſehen) fehr braͤuchig geweßt / 
die vornembſten Statt eines lands mit deſſelbigen volcks namen jübezeichnen. 

Neben diſem ſol man fie duch Cifaram gehriffen haben / zü ehren ihrer beſonde⸗ 

zen Abgsttin Cife oder Ciga, welche Schirmerin darüber ſeyn follen : habe alfo 

zwyfachen namen getragen twie etliche andere Stätt mehr. Alfo nach einnem⸗ 

mung deß lands werde auch dife ſtatt erobert fenn worden. Vnnd dieweyl vorers 

zehlte gelegenheit den obſtegern wolgefallen / fie auch der enden ihren feinden den 

Deutfchen fomlich begegnen vnd ihnen abwehren mochten haben fie alsdie fonften 

im brauch gehabt / die vornembften hätt der Drovingen zü ſölchem vorhaben zů er⸗ 
fiefen/difenplag ihnen vor allen anderen erwehlet / denſelbigen durch ihr außgefchoßs 

ne menge zůbewohnen. — — 
Derwegen dann ſie ihren baum alda angefangen / vnnd die ſtatt ihrem Kayſer “che ie 
nachCihmerwieauch der ſtatt felbft zů fondern ehren) Augutam genamſet. Darneben auge 
Batman ſie / zum onterfcheid anderer ſtaͤtten / die duch gleichen namen von chrenwe ie 
gen / be kommen / ein ſtait der Vindelicier oder Rztier geheiffen- Difen namen har fie (7,9 mm 
von ſelbiger zeit an biß auff uns behalten / die wir fie noch heutiges tags Aug ſpurg 

nennen. Vnd dieweyl ſie als cin Haubtſtatt der Provintz von dem Haubt deß Rom⸗⸗ 

ſchen Reichs ihren namen erlangt / dardurch deß Kay ers gedechtnus der enden ers 

balten werden follen:fo haben auch feine nachgefegten Heerfuͤhrer /die gebrüder Ne- 

rones/ ihreseroberten fiegs waßrzeichen an zwo geringeren ftätten hinder ihnen vers 

töllen :da eine dem elseren nach T ıburnia oder (welches feiner lautet) Tiberis 
na,die ander dem jüngeren nach Drufomagus, fo Memmingen ſeyn ſol / geneñt worden. 

. Die anzahlder Römer / ſo man in die vberwundnen land einzüfegen pflegte / De Römer eu 
ward entweder auß Rom vnd Jtalien/odet aber auß den Kömifchen Hrerzeugen und fern. 
Legionen haͤrgenom̃en. Wañ man fie von heimat beſchicken muͤſſen / mocht fich fol» 2,“ 

‚ches bißweylen auff ein odes mehr jahe verziehen. . Wan man aber die anſiegendẽ Krie⸗ 
ger hier zů gebraucht font es wol gleich angends geſchehen. Weyl dann die neüwbe⸗ 
wungnen Aatier im gehorſamb gehalten werden muͤßlen / vnd man ſich vos vber⸗ 


Von RAETIA: oder 


der angrentzenden Deutſchen / fonderlichder legnen Schwaben 
8 zůbeſorgen hatte: iſt leichtlich zuerachten / br eier 
ging in Retien auf dem Römifchen läger außerfofen/ vñ das denaller naͤchſten nach» 


eroberten fieg ar or habe ıda entweder beyde Faͤldherren / die Neronen / oder aber 
(dasgläublicher it) der eine vntes ihnen folches wirt anbefolhen haben. Dann zü« 
sermäten / daß nach vollendtem Frieg nis beyde gebrüder diſen dingen abgewartet 


| : fondern der ein nach hauß verreifet feyn/ vnd allein derander fich in anord⸗ 

Bias jan | nung der Proving bemäher haben werde wie man dann darfür halter / daß Drufus zũ 

Branch: werben ſolchem ſey eg se “ sen — * * . habe onderlaffen fönnen allhie 
einzünerlenben/fein poſteritet 

halten Solche wirt volgender geſtalt in einer Silbermüntz ER rau 






‚ Waumbfehriff diſet feiten lautet auff Deutfch ' ie bächftaben der ander en fetten geben volgenb: meint 

nguflws zum ix. mahl im gemalt d Publins Quinsilius Varo. 

Meifters / vnno zum xı.mahl| | Marens Tirie. 
Burgermeifer Lusins Cornelius Balbe, 

| SE Zwey haͤubter der Statt. 
— Auff der ſeiten der dildnuß deß Kayſers ſihet man / daß diſer pfenning eben sh der 
N Zu geflogen alsman obgemelte Römer in Retien eingefegt hatt. Dann dieweyl 
deß scherft Meifteramt im DC C xx X · ſahr / nach erbauwung der ſtatt Rom⸗ 
zü eingehendem Hdımmönat angangen / volgt daß fein neüntes jaht / fo auff dem 
bar — gleicht eingang gemelts Hoͤumonats dep yolgenden DECKXXIX 
ars/ als Augfpurg erfifftetr angefangen habe Das obriſt Meifter oder Zunfftmei⸗ 
erambudeflen allhie meldung gefchicht/war der höchfte ehrenbefelch / den man ſelbi⸗ 
ger zeit za Kom erlangen mochte: welchen Auguftw ſelbo anfangs alſo angeordnet 
vndin aͤbung gebracht hat de gemeinen pöfels gunft damit züerhaften- Dannob er 
gleich allen oberfeitlichen gewalt an fich gezogen / wolt er doch weder Röniglichen/ 
‚noch anderen dergleichen bey freyen volckeren verhaßten namen tragen ſondern 
that dergleichen / als ob er fich allein def Zunfftmeifierlichen gewalte bebelffen 
woltes welcher von alter haͤr bey den Römeren eingeſetzt war / za ſchirm dep gemeinen 
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mans / wider den Raht / wo der ſelb etwan zů weit hette fahrẽ woͤllen: hiemit ward dem 
vntertruckten volck das ſauwre joch der dienſtbarkeit / vnter diſem ſuͤſſen namen auff 
den hals gewaͤtten. Was dann die ander ſeiten deß pfennings anlangt: iſt der ochs 
ein anzeigung der neüwen ſtifftung / die (als oben vermeldet) durch den pflüg vnd rin» 
derzug hat muͤſſen verricht werden. 6: 

Vnd dieweyl man fonften nicht finder / daß difer zeit folche fachen anderſtwo 
in Römifchemn gebiet feyen fürgenommen worden : mag man wol mütmaffen / daß 
difer pfenning allein zů vnſerem vorhaben diene: welcher geſchlagen / als daratuff ſte 
het / auß gewalt vñ befelch der zwey oberſten haͤubterẽ zů Augſpurg / zů ehren deß Kay⸗ 
ſers / vnd der drey in der vmbſchrifft ernam ſeten perſonen: welche wir achten die drey 
Gewalts herrn in erſtifftung der ſtatt geweßt ſeyn. Daũ man weißt / daß eben diſe drey 
Herzen damals in groſſem ehün gelebt / vñ vor haͤr / wie auch nachwerts / dz Burgermei⸗ 
ſterambt zů Rom verwalten / zum theil auch triumphierliche einritt daſelbſten ges 
habt / alſo daß ſie diſer vnd anderer ehren vor anderen vehig geweſen. Bey den Ge⸗ 
walts herren iſt es geſtanden Die Roͤmiſchen knecht / fo in Augſpurg eingefegt ſollen 
werden / anzunemmen vnd einzuͤſchreiben. 

Wie hoch fie aber mit der zahl derſelbigen gefahren : iſt in ſo groſſem mangel 
vnd verlurft der alten Sceribenten /auch info verblichner gebechenus aller alten fas 
chen / micht leichtlich sherfundigen. Etlich ſetzen / ihrer fyen in die dreytauſend ges 
weßt / ond nemmen diß auß dem v. büch Strabonis: welchen fie aber mit recht vers 
flanden. Dann er dafeldften nicht Augſpurg / fonder Augſt im Augftal bey den Sa⸗ 
Fafferen wil gemeint haben · Dieweyl aber beyde ſtett in Latein Augufle heiſſen / hat die 
gieichheit deß namens fie verführt. Andere demnach vermeinten difer neiiwen ein⸗ 
wohneren fepen wol fechs tauſend / oder noch mehr geweſen · Dann fie es darfür hal⸗ 
cen / man habe ein gange Legion / nach abzug deren / fo ihren jeder zeit anderſtwohaͤr 
Bilffsweiß zůgeſetzi wurden hierzü gebraucht: fintemal T’acirus berichtet, Es feyen 
vorzeiten ganke Legionen anderfiwohinzä wohnen geführt worden/mit ihren Ober⸗ 
ſten vnd Haubtleiithen/ auch jedes ſtands kriegsknechten / damit ſie in eintraͤchtigkeit 
vnd liebe ihr regiment vnd policey auffrichten koͤnten: diſe meinung achtet man ſolle 
nirgend mehr/als bey Augſpurg allhie ſtatt vnd platz haben. 

Es iſt aber ſehr glaͤublich / die anzahl ſey eh groͤſſer dann kleiner geweſen / wann 
wir auff den brauch der Roͤmer / vnd die nothwendigkeit der fach ſelbs achtuͤng geben. 
Dann ſie etwan / da es minder noth gethan / die zahl der ſechs tauſend zů ſoͤlchem vor⸗ 
haben erfült haben. Alhie haben ſie ein ſtreitbar vnd handveſt volck zů demmen gehabt: 
ond ſeind ihnen die mannhafften Deutſchen / ja nicht die geringſten vnter ihnen die 
Schwaben / aller naͤchſt ander feiten geftanden : wider welche ſie an den befagungen/ 
fo in diſe neüwe Herzfchafften hin und wider gelegt waren / nit gnägfame hilff ge 
habt hetten. So konnt auch auß Italien / wegen deß zwiſchen innen gelegnen hohen 
Alpgebirgs / vñ ferre deß wägs fein anderer/dann fehr ſpaater / beyſtand zů wegen ges 
bracht werden. Darauß leichtlich zů ſchlieſſen dag man diß orts mit einer geringen 
anzahl wenig wurd verricht haben’ und derwegen ihren vil nohthalben feyn muͤſſen · 

Vnter diferjegerzehlten menge ift sherachten/werden auch Reifige geweßt foyn/ 
fich widerdas hertz hafft gewaltig volck Deurfcher Nation deſto mehr jüverficheren: 


wiedann etwan vordifemden Gallieren / auß gleichem anlaß und vrſach / ein anzahl 


Reiſiger iſt gen Piaſentz entgegen geſetzt worden. Vñ werden fie all fo wol fuͤßvolck⸗/ 
als Reiſige / onter ihren offnen geichen/ wiebräuchlich geweßt / dahaͤr gesogen ſeyn⸗ 
vnd fich inder zugordnung / heerzeugs weife/ an hievor beftimtes ort hinbegeben has 
ber Da fiedie dafelbfi gefunden Vindelicier (wie zugedencken) nit werden durchauß 
außgerotter/ oder vercilfen / fondern fich bey vnd neben ihnen nidergelaffen haben: 
wis anch zij Köln vnd anderſiwo mebr in einfegung der Roͤmern geſche hen iſt. 


&ölcher fr 
Ning auf Der 


haubter za Aug 
ſerurg befelch 
wrichblugug 


W hoch de 
Römer auß ſchu 
in Augipurg tom 
men 


Ferch; aldut⸗ 
lich dag er auff 
die (echstanieng 
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gelten, 


Obgemelter auf 

fchufza fun en® 

toß beſetzt gere⸗ ⸗ 
n. 
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ef; Ken wo man mehr dergleichen werd? frgenommen/ifflast vnd land or⸗ 

parfum Hanfich abgätheile worden :da man innsond auffert der ſtattmauren die firafien kom⸗ 

—— lich ange ſchen / vnd ihnen ihr weite fäglich eingegeben : wie auch den geweyheten or⸗ 

ten als kirchen / Goͤentemplen vnd Sa :item den wafferleitungen / bruns 

nendeichlungen/gemeinen waldungen/ weidungen / richtfletten / vnnd was bergleis 

chen: wie nicht weniger den gemeinen gebeüwen vnd plägen / bie a nach 

Romiſcher art vnd gattung angeſtelt wurden: als da iſt das Capitolium, ſo der haubt 

sempel eiwan auch das haubtſchloß war mit anderen hinzuůgeſetzten templen / die 

märdtdaman allerley verfaufft, die Schatz kammer / die gefencknus / das Raht⸗ vnd 

Richthauß / die Badſiuden / die Schaumpfäg zů den ſchauw ſpilen / vnd was derglei⸗ 

chen gemeine ſachen ſeind · Nach diſem wurden auch die hofſtett der beſonderen be⸗ 
a vnterzeichnet / vnd dannethin mit dem looß außgerheile. 

ben dergeftale wurden auch einem jeden außer der late fein theil faͤlds zůge⸗ 

eignet : welche mehrtheil nuglich und erbaumen fein folt / ward mit gewüſſer ord⸗ 

nung durch zyl vnd marchen auff das bequemeſt vnterſcheiden. Den gemeinen knech⸗ 

sen ward einem fo vil zutheil / als dem anderen. Was aber Befelchs haber /Reüter und 

wolverdiente leüth waren / denen hat man ein mehrers aſſigniert / eines jeden ſtand 

— —* Es iſt auch die Prieſterſchafft und Geiſtligkeit reichlich begaa⸗ 

bee worden: Darneben hat man den Landſaͤſſen ihre güter nicht durchauß alle entzo⸗ 

gen / ſondern iſt ihnen der ſelbigen ein güter eheil/ jenach dem ein jeder von dem ob⸗ 

fieger gnad erworben/verblichen. Vil fAlds iſt auch entweder der Rat Kom, oder den 

neimen einwohneren zinßbar gemachi / vnd vmb ein gewüſſen eheil der früchten / wie 

auch vmb eiwas jährlichen gälts hingelyhen worden: Den waſſerflüſſen müßt man 

gleichfahls zu beyden feiten Ihres geſtads güten raum ond weite laflen: Was zü euſ⸗ 

ferftdeh angefaunen fAlds vberbleib / oder in der mitte vnd innerenortendcflelbigen 

rauch/unfrüchtbas und vnerdauwen war / das mocht der Stiffter der neütven ſtatt feis 

nes gefallens verwendẽ / ihme — V geliebe 

hat: hiemit iſt kaum der halbe hei deß bodens indem hieran beſtimbten gecirck unser 

die privae perſonen außgetheilt worden. ee. 

ie vort Yiemeis aber diß orts fölcher gecirck von der flatt Augfpurg hinweg fich hins 

fung bimmeg auß erſtreckt habe : iſt ſchwerlich süergrinden. Doch achteich/ Herr Ra Welſer(wel 

mu m. chem ich / als einem hochgelehrten und wolerfahrnen ergründer alter ſachen / vil und 

ernin biſer meiner einfelten Beſchreibung volge) traͤffe hierinnen / wie in anderen 

einen mütmaffungerisnicht vbel zii : welcher vermeint gegen Mitternacht fm man 

nicht weiter gefahren / als biß an Die Donau :denn ibenfeit derfelbigen in dep feinds 

land habe man feinen fäldboden außtheilen förinen. Gegen Mittag aber werde man 

den anfang im Alpgebirg genommen haben: Dann die alten Friegsfnecht inder reil« 

he der bergen fein baumfäld empfangen werden haben. Don Auffgang vnd Nider⸗ 

gang möchten die zween waſſerflüß / Laͤch vnd Jler/ für landmarchen gerechnet ſeyn 

mordensdiewent ſoͤlches die alten grentzen deß Biſtumbs Augſpurg ſeyen: auff wel⸗ 

ches erfahrne ieüth in vnterſchidung der landen vil achten. So habe nun der fluß 

Iler zů jeder zeit ohne einiche enderung das Biſtum̃ Coſtantz (da gleich die Biſchoff 

nach a Windiſch gewohnet ) von dem Biſtum̃ Augfpurg vntertheilet. Gegen Auff⸗ 

gang habe ſich der geiſtlich Augfpurgifch gewalt auch nit vber den Laͤch erft reckt / biß 

auff Bifchoff Simpersi zeiten: der jhenſeit diß waflers Die Neimburgifche herꝛſchafft 

onter fich gebracht hat: Was nun zwüſchen jegerzehlten zylen innen ligt / das hat zů 

der aelwerſufften flatt Augſpurg gehort: vnd fol alles / wie oben auch vonder Rast 

gemeldet / mit dem pflüg/ nach brauch der alten / vmbfahren ſeyn worden. Innerhalb 

diſes vmbſchweifs haben die einwohner ihr eigen zwing vnd biet gehabt: ſeind auch 

zu flası vnd land nicht weniger als das Roͤmiſch volck ſelbs befreyt ai = Ben 
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dergleichen ſtett gleichfam kleine ebenbild der herzlichen anſehenlichen ſtate Rom was 
zen: nach deren ſatzungen vnd breüch fie ſich mehrtheils verhielten. Doch fo war vn⸗ 
ser diſen auch etwas vnderſcheids / alſo daß eine der andern in wirde und begnadun⸗ 
genfürgesogen ward. 

Es iſt aber Augfpurg auff das hoͤchſte befreyt geweſen. Dann fie alles trihuto vnd a. Mea ta an 
ſteüwer / der gäteren fo wol alsdes Perſonen vnd Gemieinen / auſſer ihrem gebiet, hara ver} karanber 
Jangenden auflagen vnd bejchwerden erfaffen worden. Vnd daß difem alfo ſey / Fan um. 
niemand daran zweyflen: weyl kundtbar (mieoben vermeldt) daß man ihre neüwen 
eynwohner auß dem Kimi * Heer zeüg haͤrgenommen hat:da nicht zugedencken / 
daß Die alten wolverdienten knecht / nach empfangnet belohnung vnd einſagung in 
diß neüw land ihre alten rechte / fe ſie im krieg als Roͤmiſche Burger gehabt / ihnen 
wurden benemmen haben laſſen. Es hat auch Kayſer Augnfius niemanden jemals hd» 
her begaabet / noch beſſer gehalten / als grad eben feine kriegs leüch / die er belennẽ muͤßt 
daß ſie ihn zum Kayfer gemacht hetten. Dieweil dann ihnen / als die in hoͤchſten gna 
den deß Kayſers geſtanden / vnd allerley ſchwere forgfeltigfrit-fauren ſchweiß / harte 
arbeit vnd eüſſerſte gefahr in feinen kriegen erlitten hatten / diſer plag zü widergeltung 
deſſen alles / vñ zů jhrer ruhw und ergenfigkeis eingegeben worden: kan ein ſeder leicht⸗ 
lich darauß ſchlie 6 ja fein anderer Römifcher ſtand fie in freyheiten / vnnd ers 
laſſung aller ley befchwernuffen mög vbertroffen haben. Es werben dife leüt / zů gleich 
anderen burgern von Rohm / daſelbſten auch zünfftig geweßt fan. Vnd dieweil Ray 
fer Auguflus fein Zunfftrecht auff zweyen Zünfften/fo Fabia vnd Scaptia hieſſen / ges 
Habt (onterdenen man die eine / ihme zů chren / nachwerto /uliam genennt hat ) iſt 5üs 
gedencken / die Augſpurger / ſo deß Kayſers namen trůgen / ſeyen eben daſelbſten Zünff 
* re —* re ehrenämbessn ſtimmen / vnd derfelbigen auch theil hafftig 

werden moͤgen. 

In Vindelicien / da fie ſich nidergelaſſen / fuͤhrten fie ihr ordenlich regiment mit ho I 2usrırg en 

——— Gerichten: das erſtrackt ſich fo weit / als vorhaͤr iſt erzehlt worden. rer 
iebrauchtender Römer praach / kleider⸗ſiten und gebrelich/ in Geiftichen fo wol 

als in Waͤltlichen fachen: Die Geiſtlich feit ward verfchen durch ihre hohe Pricfen ihrer redenen, 
end gemeine Dfaffen : deren vilgefchlächt vñ gattungen geweßt feind/nach vile/ars 
vnd eigenfchafft ihrer Abgoͤttern / ſo im Roͤmiſchen Heidenthumb verehret wurden. 
Diſe hatten ihr beſondere gattung der ehrenkleider / als den Purpurrock / die guldin 
Cron vnd dergleichen Affenwerck mehr. den Waͤltlichen ſtand belangt / neben 
den ſatzungen def Kayſers / vnd der dꝛey Gewaltsherren / hatten fie auch ihre eigne 
ſatzungen / die ihnen von ihri ſelbs eignen Stattrecht / nach gelegen heit ver fachen/ge 
geben wurden. Diſer Raht mochte ſich in der anzahl vngefahr auff die hundert mann 
werloffen habẽ: ward gewonlich im Rahthauß beſamlet. In erwehlung eines Rahts 
herren ward achtung geben auff fein einkommen vnd vermögen. Dann welchen feis 
nes eignen güts fo vil nicht vermocht / als die orduung vnnd ſatzung erforderet den 
ward nicht zugelaſſen. Die verwaltung gemeiner ſachen ward vaſt auff die form 
verricht wie zů Rom. Die befelchrond chtenämbter waren auch nach dem ſelbigen 
fchtoos angeordnet. Dann fie hatten zwey oberfte Haͤubter / wie die zween Burgermei 
fer (doch in vil höherem thün ) zu Rom waren: deßgleichen hatten ſie ihre Schetz⸗ 
vnd Zuchemeiſter / ihre Bauwherren / Seckelmeiſter / vnnd was dergleichen aͤmbter 
mich: ſeind. Diſer aller erwehlung geſchach im Rahthauß / durch den Raht: auf wel 
chem fir auch genommen wurden: vnnd waͤhret eines jeden Ambtsverwaltung ein 
jahr lang / vorbehalten die Schegmeifter / fo fünff jahr in ihrem befelch verbarreten. 
Die beambten und befelchstrager hatten ihre befondere fleidungen vnd ehrenzeichen/ 
durch welche fie erfennt und von ander leüchen onterfcheiden wurden. Bey ihnen was 
ech der Ritierlich orden wir ah Rom · Was befonderbart a Doris 
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— derſchafften der handwercks? vñ gewerbsleuthen betraff: hatten die ſelbigen Ihreeigne 
Schirmudgt / ſo alle fünft Jahr geendert wurden: fie hatten auch vber ihr gemeints 

gaͤlt ihre Schagmeifter:die wurden beid von gemeiner Öefellfchafft (als man acht«t) 
vnd auch auß ihrerzal benamſet. Die peinlichen ſachen / vnnd was vber Das blůt zů⸗ 
richten war / deßgleichen mo man vber Burgerliche ſpaͤn zů vrtheilen hatte / das ward 
alles durch den Raht im Rahthauß verrichtet. Das gemeine volck hat mit den Regi⸗ 
ments ſachen nichts zathün: allein moͤchte es in etlichen ſachen / ſcinen gäten willen 
zůͤer zeigen / biß weylen zů geſtimbt haben. Dergeſtalt nun iſt das Regiment zů Aug⸗ 
fpurg angeordnet worden vnter den Vindelicieren / vnd den Ihenigen Roͤmeren / fo 
fich daſelbſten auß erzehlten orfachen mit befondern gewonheiten vnd gehreüchen be⸗ 

—* harrlichen wohnhafft gemacht hatten. 

—— Es hatten aber ſolche ſtett / wie Augſpurg / nach altem brauch und haͤrkomen / auch 

— al ihre trignen Patronen oder Schirm derren / zu verrichtung alles ihres anligens / in den 

Il ſiatt Rom / die fie ihnen auß den burgern daſelbſt / ihres gefallens / erwehlen mochtenz 
welchen der Romiſch Raht die ſpaͤn vnd Röß ſoͤlcher fetten vnd voͤlcker offtermal va 
bergab / vnd ihrt entſchiedigungen guͤt hieß. So haben nun die Augſpurger/ zweifels 

— ohne / ſich in kanes andern / dann in deß Druf ſchutz vnd ſchirm begaͤben. 

freoheii men  Aberpnangefehen ihres freyen ſtands / vnnd der einanderen nach gehabten Patro⸗ 

wasbekbnuen en vnd Schirmvogten / die ſie beh demfelbiaen vnd aller tilligfiit erhalten ſoͤllen: fo 
haben doch volgender zeit Die Landvogt der Retifchen Vogtey ihnen offtermal eins 
grieffenz deren gemwalts fi: ſich in vilen ſtucken nit erwehren moͤgen / in peinlichen fo 
wol, als auch inburgerlichen fachen : wiedann die macht der hohen Dberfeit vnnd 
dir Gewakigen gewohnlich allentha ben heftig fürbricht · 

eben Nach etlich Hundert jahren / ats das Romiſch Reych in abgang vnnd zerrüttung 

noch biöte ven kommen / haben die berogteten landfchafften an ſtatt ihrer Landvoͤgten eigne Rönig/ 
Furſten ond Sperren überfommen/ denen gar nahe alle befreyte ond auf der Römis 
ſchen Burgerfchafft befinte ſtett ſeh mitbingä auch genslich undergäben müffen« 
Augfpurg aber/neben wenig anderen, batfichdurch wunderbare vnauß ſpraͤchen liche 
guadonnd ſchickung Gottes / von fo vilbundert iahren här/in allen zuͤſtenden / jedes 
Zeit / ſo dapffer vnd wol biß an Jens erhalten koͤnnen / daß fie kinen Koͤnig / Fürſten⸗ 
noch andern Oberherren / auſſerhalb dem allaemıin? Haubt deß Roͤmiſchen KeichsA 
von deß Reichs wegen vber ſich erfennen muͤſſen: bleibt alfo ein freye vnbezwungne 
ee allen freyen Fürſtlichen gewalt noch hrütiges tags vnwiderſpraͤch⸗ 
lich felbs hat. * | 

Zugfurgenee Zau denen zeitẽ / als in Deuiſchland das Romiſch Reich (wie daſelbſt ſolches nochh 

Benend ccrono In waſen) anfehlich und wol angeordnet worde / ſeind / nach einferung der ſiben Chun 

aumißese  Frirften-focinen Kayſer zůerwehlen haben / auß allen und jeden Deütfchen Stunden 
vier die anfeblichiften ond vermöglickiften aufgeworffen worden / die gleichfam maͤch 
tige Rügen vnd vornemme haubtglieder / die hehe Majefierdifes gewaltigen Reiche 
zůerhalien / ſeyn follen. Vnd nach dem mandie Hertzogen / Marggraffen / Landgraf⸗ 
fen / Burggraffen / gemeine Graffen / Freyherten und Ritter / mit haͤrnemmung der 
gemelten vierfachen zal durchfahren / vnd man jetzund an die Reichsſtett komen / das 
mit auß denfelbigen die vierer zehltẽ haubtglieder dem Reich auch zůgeorderet wurdẽr 
iſt Augfpurg vnter allen (wievilderen auch geweßt) zum aller erſten herfur gezogen 
vnd den vbrigen drey mitaliedern/als Aachen / Meg vnd Lübeck / in der ordnung ihres 
ſtands mit aller verwilligung vorgeſetzt worden. Dieweil dann diſe ſtatt nit allein in 
bie zal der vier Reichs ſtützen forfien-fondern auch vnter den vier Haubtſtetiẽ den vor⸗ 
derſten platz erhalten: mag ein jeder darauf abne m̃en / in was ruͤhm vnd anſehen fie 
bey den gemeinen Keichsktenden je vnd alweg gewefen ; darbey ſie noch an jetzo lobli⸗ 
chen / vnd ohne einichen ihren abgang verbleibt. Bi 
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Wirmöllen aber allhie auff dig mal diſe ſtatt / ſo nach einneffiung der Retier vnd RR! 
Vindelicier lands mit Römifchen burgern befesst worden / vnd der gangen Droving den groalt uber 
sierlich wol angeftanden/nun meh? berümen — fürbaß ſehen was in diſer neü⸗ 
wen Pꝛovintz ferner fürgenommen worden. Da zů wůſſen / daß / nach dem Kayſer ru 
Augufus ein mal dergleichen gethan / ſamb er die herrfchafft vber das Roͤmiſch Reych 
aufgeben wolte / vnd ſich doch endtlich in derſelbigen beſtaͤten laſſen / er darauf hin nie 
alle land deß Roͤmiſchen gebiets verwalten wöllen/fondern begaͤrt / man ſölle Hme al⸗ 
lein die jhenigen vbergaͤben / die in gefahrẽ ſtaͤckten ori von der angrengenden feinden 
oder andern innerlichen vnruͤwen wegen am aller meiſten züfchaffen gaͤben möchten: 

Was dann flillerräwige ond fichere Tandfchafften weren/vndauffertallen aufrübzen 
und kriegen / ohne fondere forgfältigkeit und mährim geh orſamb erhalt werden moch 
ten / die woͤlle er dem Rath vñ Gemeind zů Rom laffen- Juͤhrt hiemit er einen fchein/ 
als ob er den Roͤmeren die friedliche nieſſung der rämigen herrſchafften gunnen/ vnd 
ihme ſelbſten anders nichts zutignen wolte/ den was mit clifferfier gefaht / durch ons 
ablaͤßlichen ſchweiß muͤß te beſchirmt vnd erhalten werden. Im grund aber fo ward 
der Raht und Gemeind zů Kom hierdurch genglich entblößt und wehrloß gemacht. 
Denn erbrachtalle heerʒeüg und die gantze Friegsmacht in fein verwaltung: welche 
ihne im anfchen ond oberften gemalt kreff tigklichen erhielt. Die Römer befaffendas 
friedlich, / vnd Auguftus das wehrhafft. Vnd dieweil dan das Retiſch gebietder Do⸗ 
naum nach / allent halben an feindtliche landſchafften grentzzet / auch wider dieſelbigen 
mit ſtaͤter wacht onaufhörlich müßt verwahret werden: alfo iſt ſoͤlches dem Kayſer 
Augudo in der zal der muͤhhafften herrſchafften zägerheile worden. 

Vnd wiewol die Ketier ein güte zeit / nach jepgemelter vorgenoifiner theilung de 132 
Provingen/onter das Roͤmiſch joch klommen: hat man fiedoch vnter niemanden an⸗ gelwoden. 
deren / als vnter den Kayſer Auguflum geſchoben: fintemal alle volgender zeit erober⸗ 
te land allwegen allein den Kayſeren zůgeeignet worden. 

Dietelbigen haben folche durch Pfläger und Landvoͤgt verwalter:und brauchten Römitse Kaps 

bierzö ſehr anſehliche ſtattliche leüth / die zuwor Burgermeifteroder Schuldheiffen zit nacsaciene iane 
Kom geweſen / oder fonften daſelbſt den Kitterlichen orden fuͤrten · So che sogen auf Sn 
ihre Vogteyen nit anderft /alsin ein krieg / bekleidet auf Eriegifche manicr mitcinen (> semalın 
pantzer hemmet oder brägedin/ond waren gemächtiget ober leib ond laͤben der kriegs⸗ 
tnechten. In den Provintzen hatten ſie nach dem Kayſer den hoͤchſten gewalt / vñ vers 
sichteten bey ihren vnderthanen allerley haͤndel vnd ſachen / die fonften zu Rom durch 
vil vnderſchiedliche Richter vollfuͤhrt wurden: an welcher aller Rast fie in ihren Vog 
teyen eintzig und allein warenvnd müßt alles ihnen ab der hand genommen werden. 
Die aͤmbter zů Rom / vnd wo der Raht zů bevogten hatte / endeten in jahrs friſt: mit di⸗ 
ſem aber hat es nit cin ſoͤlche geſtalt / ſondern mochten im gewalt verharren / ſo langes 
dem Kayſer gefellig war / auß vrſach / daß die land dergeſtait vil leichier und ficherer in 
ſchuldiger pflicht vnd —8— erhalten werdẽ möchten, weder wann man alle jahr 
hette abwaͤchß len ſoͤllen. Diſe Regenten der landen trügen vil und vngleiche befelchs 
nammen / je nach dem die zeiten beſchaffen waren: etwan Statthalter: eiwan auch 
Richter / vnd was dergleichen naffienmeh: feind. Es iſt auch in ihrem gewals vñ bes 
felch mittler zeit vil geendert / vnd derfelbige jegt gemindert dann gemehret worden/ 
nach guͤtbeduncken der regierenden Kayſern · 

Neben den Landvoͤgten wurden auch alle vnd jede Herrſchafften mit Roͤmiſchen —22 
Pꝛocuratoꝛen oder Schaffneren / auß dem Ritterſtand vnnd zahl der freygelaßnen —— 
leuthen gewohnlich verſehen: deren befelch war / allein das gemeine einkommen der —— 
rennten / ſchatzungen / zoͤllen vi ſte wẽr / ſambt was denſelbigẽ anhaͤngig ſeyn mocht / s 
zuverwalten: in anderen fachen hatten fie keinen gewalt / vnd mochten auch nirgend 
ober anderſt / dann vber deß Kayſers gaͤlt / vnd ſeine leibeigne — ſchaffen vnd 


ien und procwas GEN. Vnd dieweil auch Ketia indie zalder felbigen 


mausbermbet eignen gewalts beraubtzund der herifch ung der lan 
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gebieten:wiewol fie auch etwan fonderbaren perfonen in ihren ſpaͤnen / den ſatzungen 
gemeß / entſcheid gaben. Nach vnd nach aber ĩſ ihnenan gewalt je lenger je mehr auf⸗ 
gangen: vad hat Kayſer Clandıns endtlich wollen / daß was fie vrtheilen wurden / ſoͤli⸗ 
ches chen fo wol krafft und macht haben ſolt / als wann e⸗ durch den Kayſer felbft ges 
fprochen were: welche meinung der Raht zů Rom auch befreffeigen muͤſſen. Hiemit 
ben ſie / neben der gaͤltsverwaltung / auch alle hochoberfei (liche —* zů gleich den 
andvoͤgten / erlanget: und ſeind vñen / beſonders den geringeren Vogteyen / ſolche 
Pꝛocuratoꝛen oder Verwaͤſer / vnd krine ander⸗ Landvoͤgt / gãben worden: ale ann 
mit der zeit eben vnſerer Retiſchen Provintz auch begegnet it: doch ſeind die Gato⸗ 
verwalter von denen / ſo den Dberkeitlichen gewalt gehabt / vnderſcheiden wordt,und 
bat man ſhene Schaffner der rechnungẽ / diſe aber Schaffner an ſtati deh Landtvogts / 
oder aber mit gewalt deß fchwerts begaabte / genamſet. Die Landvogt oder Regenten 
der landen haben nicht ermanglet nach geſtalt der ſachen / ſich an jede ot ihrer verwal 
tung / wie das die zeit und vorgefallne haͤndel erfordert-gübegdben/ onndallda biß zů 
vollendung ihrer gefchäfften/ züverharzen. Ihren oꝛdenůchen figaber hatten ſie meh⸗ 
rertheil in den Haubiſteiten ihres gibitts/ wohneten in den Palaͤſten oder Richtheu⸗ 
ſeren / vnd wo deren feine vorhanden / ſonſten in anderen anſehlichen wohnungen. 
Alſo iſt es nun tin zeitlang mit der regierung der Roͤmiſchen Vogtchen jügans 


(wie angehoͤrt) fommen fo iſt 
gleichfals dieſelbig / neben vilen anderen Provingenin regiments ſachen / alles ihres 


dvoͤgten vnd Prꝛocuratoren oder 
Einzicheren vnderthaͤnig gemacht worden. 


Was Kriegsfichen belangt / findet man grundtlich nicht / daß weder zů laͤbzeiten 
deß Kayſers Augufi noch etliche jahr nach ciniches gantzes Kriegsheer ober? egion / 
der Retierland beharrlich verwahrt habe / ob gleich bißweilen etſich derfstbigen dar⸗ 
vnd wider hinweg möchten gezogen ſeyn. Dann man auß alten Eeri benten weißt / 
wie vil der Legionen damalen geweht/ vnnd an was enden ein I de ihren plag gehabt 
hat: da keine in Retifchem kreiß auf ſelbige zeit fich befindet. Nicht deſto weniger iſt 
das land vnverwahꝛret nicht verdlicben / ſondern hat hin vñ wider allenthaiben / beſon 
ders gegen dem geſtad der Donauw / ſeine beſatz ungen von reiſigen vnd fuͤßvolck ge⸗ 
habt. Dann daß froͤmbde hilff von kriegs volck / als etliche geſch wader Reiſige / vnnd 
etliche Fendlein züfüß in Ketien damals gelaͤgen / das iſt fundtbar gnuͤg welche ihre 
gewüſſe eigne pläg inng: halten haben: die dann auch mithinzů abgewaͤchſelt / vnnd 
nach gelegen heit vorgefallner ſachen ferner verruckt ſeind / jetz zů ſamen gezogen / dañ 
widerumb von einander werden getheilt fepn worden. 

Was nam̃ haffter enderungenaber in regiments vnnd kriegs ſachen volgends in 
Ketifchen landen fich jägetragen/wirdt hdes hernach an feinem ortanf das flepflis 
ger als möglichrangezogen und außgeführtwirden. 

Nach dem nun Draw in einfegung der new? einwohnerzä Augſpurg / vnd kom⸗ 
ſicher anſtellung gemeiner vn beſonderbarer lands ſache im gantzen Ketifchen gebiet, 
feinen befeich nach, Römifchem brauch’ gnügfam vñ wol verricht / in er von dannıen 


aan ach hauß verreißt: da er onterwegen von allen vnnd jeden ſtetten Italierlands mit 


ſonderen außbündigen ehren vnd hoöchſter frolockung empfangen worden: hat jedoch 
zuͤ Rom wider er jetzunder / noch zuͤ vor fein brͤder , wegen der Retier vnnd 
Vindelicier einichen triumphierenden oder fieghafften einritt nit gehalten. 

Vnd dieweil / goͤnſtiger Laͤfer/ der triumphierenden einritten in diſer hiſtoriſchen 
Beſchreibung vor vnd nach / vil gedacht wirdt: alſo hab ich nicht pnthänlichoderex- 
ira propofizum ſchn erachtet / derſelbigen halben einen kurtzen einfalten Bericht allhie 
zůthuͤn / damit ein jeder diſe ding deſto beſſer verſtehn koͤndte. Es ſeind ſoͤlche einritt 
von dem Raht / vnd etwan auch von der Gemeind sd Rom den Feldherren/ vnd ande 
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ren Heerfuͤhrern zů belohnung ihrer tugend vnd bezeügung ihrer dapfferkeit gegonnt 
worden / welches man für die hoͤchſte ehr / ſo ihnen begegnen mochte / gehalten:vñ ſolts 
auch derſelbigen feiner theilhafftig werden / er hette dann in einer ſchlacht in die fünff 
tauſend feind erlegt: deren gewiſſe zal / wie auch der vmb lomnen Roͤmiſchen burgern/ 
ein jeder / ſo diſer ehren begaͤrt / dem Rath bey hoͤchſter büß grundelichen shfchreibimhs 
ſte / auch ſolches alles zů feiner ankunfft mit dem eyd beftärigen. In burgerlichen krie⸗ 
gen aber oder andern Faͤldzügen / ſo wider abtrünnige vnderthanen / mehrraͤuber / leib 
eigne leüth vnd dergleichen ſchlimm geſind fürgenofien wurden / dardurch das Nds 
miſch gebiet nit erweitert ward / hat man keinen triumph vergonnet / wann ſchon die 
beftimbte zal im ſtreiten vmbkom̃en wire. Es muͤſt auch der ſieg in dem land fo dem 
Faͤldoberſten anbefolhen warserlangt werden. Dann da es anderſtwo geſchach / half⸗ 
fe es ihn nichts. Die gantze gaͤgend feiner verwaltung folter feinem nachfahr ruͤwig 
vnd befriediget vbergaͤben / Darncbi feinen fieghafften heerzeüg / von allerley raub vnd 
kriegsbeüt wol geladẽ / mit ihme heimfühten. Bo: dem eins ice doꝛfft er fich in Die ſtatt 
Kom hinein nit begaͤben · Es mäft auch die ſtatt felbiger zeit mit feinem gemeinen leid 
oder trauren behafftet feyn. Der einriet an ihm felbft war fehr harfchlich. Der Faͤld⸗ 
herr oder Triumphierer faß mitten in allem gepreng gekront mit einem forbeerfrang/ 
auf cinem mit gold vmbhengten wagen: welchen vier weiſſe pferdroder bißweilen ans 
dere thier / als Elephanten / Tigerthier und auch Hund ziehen müßten. Vorhaͤr wa 
ren die vberwundnen armen feind / fo fie noch in laͤben / wo nit / ihre bildenuſſen geord⸗ 
net:item die Roͤmiſchen burger / die man errettet hatte: deßgleichen die gewunnen roß/ 
Elep hanten / vnd allerley feindtlicher raub vnd beũt. Hindenhär volgten deß Faͤld⸗ 
oberſten Leütenant / befelchs⸗ vnd kriegsleüth / die ein groß geſchrey führten / vñ darun 
ter ciwan ſchaͤltwort wider den Oberſten ſchimpffsweiß fallen lieſſen / damit er in fo 
hohem pracht nit zů gar vbermuͤtig wurde. Wo er durch zoch / waren alle ort auf das 
zier licheſt zübereitct biß in den Haubttempel / Capitolium genaut / oder eiwan auch auf 
den berg Albanum an welchen orten dann / in beyſeyn deß Rahts / das opffer durch 
ſchlachtung eines ſtiers verrichtet worden. 

Ob aber gleich die bruͤder Nerones aller ſetzerzehlten ehren / nach Roͤmiſcher gewon nern 2iserun 
deit wol hetien theilhafftig mögen werden: fo iſt doch ſoſches / auß gewüſſen vrſachen Zrutus ha 
nit beſchehen. Tiberius zwar iſt vberauß ſtattlich eingeritten / vnd gar nahe mit allen routomip. 
triumphierlichen zierden / als lorbeerkrantz / wagen und anderen hierzü dienenden ſa⸗ 
chen verſehen geweßt : es bat ihme aber zu verrichtung eines wabsen Triumphs 
noch an dem nam̃en gemanglet. Weniger iftes nicht / dann daß Zufebins geſchrieben/ 
Tiberius habe von den Retiernond Vindeliciern triumphiert: er irrt ſich aber / vnd 
möchte Faeroniu⸗ ihn verführt haben. Denn er das ort / da er von deß Tiberij friegen 
ſchreibt / nit recht verſtanden:weyl was auf die Vngariſchen Datmatifchen vñ Deüs 
ſchen ſieg bat ſoͤllen gezogen werden / Euſebiu⸗ auch von den Retiern on Viudeliciern / 
als daſelbſt genamſeten / verſtehen möllen:da ihme aber / elltiu, als der unter Tiberio 
gekrieget / vnd wit feine ſachen die beſte wiſſenſchafft getragen / guͤte waͤgweiſung het⸗ 
ee gaͤben koͤnen / da er ſchreibt / Tiberius habe mehrnit vberal als drꝛey mal triumphiert / 
zweymal namlich von den Dalmatiern vñ Vngarn: eineſt aber von den Deütſchen. 
Darneben habe er wol vier triumph verdient / deren er aber feinen volnzogẽrein kleine⸗ 
ren / daß er Armeniam wider erobert / vnd ein König allda eingeſetzt worden: drey groͤſ⸗ 
ſere / daß er ober die Retier und Vindelicier geſteget / vñ auch in Deütſchland zum an 
dern vnd dritten mal glücklich vnd mol krieget habe · Auß welchen klaaren worten es 
ſich außtrucklich gnuͤg erſcheinet / wie feine triumphierliche ſachen abgangen. 

Kayſer Auguflus,der anfangs den Retiſchen krieg traͤffen lich entſaͤſſen / iſt ab glück &.Zugufen ab 
licher verrichtung deffelbigen nicht wenig erfroͤwt worden: hat fich difes ſiegs halben —— 
hoch gehalten / vnd in allweg nachtrachtung gehabt / wie er den ſelbigen bey den men⸗ re 
ſchen vos vergeſſenheit bewahren möchte. Derbalbener an denaller DE vnter 
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allen Poeten / Horatium ( Yirgilins war [chon vor etlich jahren tod) gewach ſen / vñ ihn / 
der nach vollendung der drey eriten Gücheren feiner gedichten / ein gůte zeit nit vil mehr 
geſchrieben dahin genotigtt / Daß er das vierdte buͤch hinzů thuͤn wolte:in welchem er/ 
neben andern ſachen / ſonderiich der rühmtichen fieg wider die Retier vn Vindelicier 
befchrisbe vnd auß kündere: welches ZZorarims ihme zu ehren und wolgefallen gethan: 
deſſen ſchrifften noch an jetzo vorhanden / vnd durch dieſelbigen alle diſe Ding biß auff 
vnſere zeiter / wie es Auguflus gern gefehen/in güter im̃erwaͤrender gedaͤchtnus erhals 
ten worden: als fie dann auch wegen ihrer wichtigkeit / langer gedaͤchtnus mol wärt 


—— Hiemit aber müßte die Retier in ihrem gebirg / das ſie zuͤror fur vnvberwindtlich 
angeloffen. 


F 
* 







Bifee Die vmbſcheifft diſer ſeiten laut auf Die büchfabendifer vmbſchrifft lau⸗ 

———— Deuiſch aiſo: | sn sh Det — 

e A«cguftas zum xıııt. malimgewalt | Tin Sempronius Gmechw , Titi ſohn- 

ſcon. deß oberſten Zunfftmeiſters / zum x 1.mal, verwaͤſer deß Vogts / fo Burgermeiſterli⸗ 
Burgermeiſter / vñ XIII. mal Feldherr⸗ chẽ gewalt hat / oder Statthalter mis Bur 
ein vatter deß vatterlande/c, | zermeifterlichem — ꝛc. 

Die zeit/wanndifer pfenning geſchlagen / ſihei man bey Kayſers Angufi oberſtem 
Meiſterambt / welches er das xı  1,mal vertraͤtten im DC CXL v.jahr/ nach erbau⸗ 
wung der flatt Kom : were acht jaht nor der geburt Chriſti / vnſers Herren. 

em Das ortswoer gemünget/ wirdt durch den thann oder fichten zapffen angedeistet: 
welcher Der Retifchen ſtatt Angfpurg waapen iſt. Dann dieweyl in Netien allenıhals 
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ken vil root vñ welß thannen / deßgleichen lerch vnd fichtenbaͤum wach ſen / welche alle 
zapffen tragen’ baden die Augfpurger dahadro ihr Stat waapen neifien woͤllen / nach 
artond brauch anderer litten vnd landen / die in ihren ſchilten die Ding geführt / deren 
ein vberfluß bey vnd unter ihnen geweſen. Dahaͤr die Afritaner einen Elephanten 
vnd Scorpionen / die Atraber einẽ Camelen / die Egyptier cin? Crotodilen / vñ diſe al⸗ 
le / wie auch Alcxandria / Tyrus vñ das gang: Jüdiſche land einẽ Dattel oder Paimen 
baum / vñ etwan ſeine eſt fur ihr zeichen aufgeworffen: dergleichen ding mehr möchten 
angezogen werden. Vnd ob ſchon der nam̃ der ſtatt Augſpurg auf diſem pfeuning nis 
außgetruckt: fo has man doch an ihrem zeichen genug. Das gaͤlt Antony, ſo der drey⸗ 
en Gewalts herren einer / die das Roͤmiſche Regiment angeordnet / geweſen / welches 
gaͤlt einen Leuwen fuͤhret / wirdt von ſoͤlches zeichens wegen vnfehlbarlich der ſtatt 
con zůgeeignet / ob ſchon der nam̃ nit darbey ſtehet. Dergleichen cxempel / auf den 
u * zuͤfinden weren. 

Vnd wirdi freylich Augſpurg die Muntzfreyheit gehabt haben / weyl in allen Pro Auspwactne 
pingen fett feynmüffen/dienit allein aenh chringält fondern auch brauchgält ha many essen bee 
bendörffen fchlahen laffen:wilche dig ortsauf kein Rate beſſer als eben auf Augfpurg are 
- mag gezogen werden/wegen ihres heben anſehens / vnd daß fich mithinzů auch befin⸗ 
ber’ daß allda cin Römilcher verwalter dep Rapferlichen ſchatzes fich aufenthalten 
Babe : welcher vileicht ober die Rerijch.n rennen vnnd gülten 7 deßgleichen ober die 
mangung möcht gemalt 4: habı haben» 

Wann nun dilerpfenning nitauffere der Ban deren zeichen er tregtvgefchlagen td Fu 
worden / vnd ben nam̃en Ti Sempron.) Graci „fambt feinem ehrentitul⸗ fuͤhrctriſt zů ſandvongt gas 
gedencken / diſer E/acchus ſey vnter diſem befelchsnam̃ en allda / vnnd vber das gantze RR 
Rerifich gebier Landivogt gewefen : deme zů ehren / wie auch zuͤpor von den drey Ge⸗ 
waltsherren verftandensdifes galt gefchlagen ſey Dann andere haubtſtett in andern 
gebieten haben inte Landtvoͤgt auch dergeftalt bißweilen geehret: wie auß «tlich ande» 
ren pfennigen mag abgenotfien wirden. Es laßt fich anſehen / als weni difer Gracchus 
eben der geweſen / welcher ſich im eebzuch mit Zulia,de K. Augufli dochter / vergangẽ / 
vnd volgends in einer Inſul deß Africaniſchen Meers/ Cercina genannt (darinnen ce 
x ıv. jahr / als ein verwiſner im ellend gelebt / vnter K. Tıberio vmbbracht worden. 

Sonſien hat diſer Eracchus ein zeitlang vil golten. Dann ihn C. Iulius Cafar auf 
er kanntnus deß Rahts zů Rom / neben vilen andern wichtigen ſachen / gebraucht / ds Wr een 

miſche burger in Caflınum einzäfegen: welches weyl es den Augſpurgeren in wiſſen Augfpurgeren ge 
geweßt / haben fie ihn / zů gedaͤchtnus derfelbigen thaat / mit einem anderen pfenning/ Füssen pfenninge 
ats auß gläublichem fchein za muͤtmaſſen / geehtet: vnd das im dritten iahr nach dem 
vorigen. Difer leßt ſich in gold alfo ſehen: 


Hr 










Auf der einen feiten: > Auf der andcren ſeiten: 
Der oberſt Gebieter und Kayſer Au- Titus Sempronins Gracchw, Tui ſohn. 
gu km, oberfter Driefter ‚um XVI. mal Die zwey zum andern mal regierende — 
im gewalt dep oberſten Miſterthumbs / | Hänbrerder art. 
zum xı.mal Burgermeiſter / und XIV. Die neüwbeſetzte ſtatt Zulia Augufla. 
anal Feldherr/rc. Auß erkanntnus deß Rahts. 

Hierbey wirt gemerckt / daß Femproniu⸗ etliche jahr in der verwaltung Xætiſcher 
Vogtey verharret. Die rinder im pflug / vnd der bauwman auf Gabiniſche weiß ans 
gethan vñ vmbgürtet / zeigen an / er habedienelwen einwohner in Cafilino nach altem 
brauch (wie vor haͤr verſtanden) eingefigt: vñ daß ſolches der ug Kom erkenne 

iii 







Von RAETIA:oder 


habe / beweiſen die wort Auß erkanntnus deß Ratbe.) Diſer pfenning iſt geſchla 
gen worden / auß befelch der zween zum anderen mal geſetzten haͤubtern der ſtati Aug⸗ 
ſpurg / die lulia mit dem zůnamen genennt wird. Kayſer Augn /to zů ehren / der von Lu 
bo Caſare in fein geſchldcht Zaliam auf vnd angenom̃en worden. Dannenhaͤr vil / ja 
ben nahe alle von Augufto erſetzte oder neüwerbauwie ſtett ſich diſes zůnamens anges 
maſſet / vnd denſelbigen bißweilen / wann es ihnen gefallen / von ehren vnd prachts we 
gen gefuͤhrt haben. F 

mare Ein jahr hicbevoꝛ iſt ein cheiner pfenning gemüntzet woden / auf diſe forms 

yı : DIN 





Die ein feiten hat dife 
vmbſchrifft. * | ee 
Auguftus im x V. jahe feines oberften | 
Zunfftmeiſterambts. 


Man achtet / daß auch diſer pfenning in Xætien fen geſtempfft worden / und habe 
man damit deß lands wolſtands und ruͤhw anbedeüten woͤllen. Dann die frauw mit 
den zinnen auf dem haubt vnd dem thannzapffen auff der rechten hand / bedeütet die 
ſtatt Augfpurg vnd die gantze Rztifche Vogtey zůgleich: wie etliche Alexandriniſche 
pfenning ſich auch auf das gantze Egyptenland erſtrecken/ wegen der vereinbarung/ 
ſo zwiſchen dem haubt vnd vbrigem ieib iſt. Daß die frauw auf einem gevierten ſaͤf⸗ 
ſel ſitzet / zeiget ihr ruͤhw vnd erlabung an. Das horn ãaller voͤlle vnd gnuͤge mit den 
früchten/ fo ſie in der lincken band führer / gibt die wolfeile vnnd vberfluß aller din⸗ 
gen zuͤverſtehen: oo 

gang T.C.n Als vmb diſe zeit Tiberius Claudius Nero , wegen der vberwundnen Deütfchen/ 

won den Augfpu ML groffem triumph zů Rom eingeritten / haben ihme die Augfpurger/zü glückwun⸗ 

mau, ſchung feines eroberten ſiegs / vnd deßwegen erlangter hohen ehren einen ſolchen gul⸗ 
dinen pfenning ſchlahen laſſen: 






NET Aufderanderen feiten: - 
um and’ten mal Burgermeiſter: 
Kayſer Auguſtus oberſter Gebleter. um anderen mal Faͤldhen. 
iberius Claudius Nero, Tiberij ſohn. 


Daß difer pfenning auf Rætien von den Augfpurgern haͤrlange / hat man bey ih⸗ 
sem ſtattwaapen / fo auf dem triumph wagen fiehet/jüerfennen : Durch welchen was 
gen ſie deß Tiberij triumph anbedeiseen und hoch preiſen woͤllen. Derhalben die iheni⸗ 
gen weit irrs gangen / welche vermeint / daß diſer zapff allbie das Deütſchland bedeü 
te / von welches wegen Tiberius triumphiert habe / weyl in Deütſchland vil waͤld ſey⸗ 
en / die dergleichen zapffen tragen. Dann es niemalen breüchig geweſen / daß man des 
ren landen zeichen / von welchen man den ſieg erlangt / an das vornembſte ort deß tri⸗ 
umpho / namlich gleich auf den wagen fegte. Den dieſelbigen gehoͤren eigentlich und 
vil mehr vnder den wagen / oder vnder die füß der roffen : wie man weißt/ daß ſolches 
etwan alſo gebraucht worden. Hiemit mag diſer thañzapff nirgend hin anderſt zogen 
werden / als auf die ſtatt Augſpurg / ſo diſen pfenning / auß gemelter vrſach ſchlahen 
laſſen: die Tiberium hoch ehren maſt: als der ihrẽ vil gůts oder boͤſes thun mocht / weyl 
er ſeinẽ heer zeüg oder deſſen sin theile bey⸗ ag. zeitẽ / an die Germanier / der Roͤm. feind 

vnd 
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vnd auch wider hinweg durch die Ketifch Proving gefuͤhrt / vnd fich darinnen bißwei 
——— hat. Menſch — Kafk und Kamine 
im fünfftenfahr vor der Dienfchwerdung s Heylands / der et ond & Zum 
Gemeind za Romden Kayſer Augufum —* — ———— haben fie ein ſtatt —— 
lich ſieg zeichen aufrichten laſſen: in welchem weyl auch etlich Retifche voͤlcker / nes pihemn 
ben vilen anderen einwohneren deß Alpgebirgs / genamſet: hab ich fölches allhaͤr zu 
ſetzen nicht koͤnnen noch woͤllen vnterlaſſen. Das gibs ermeliem Kayſer diß herrlich 
lob vnd zeugnus: 
IMP. CAES. DIVI. F, AVGVSTO 
PONT. MAX, IMP. XIIII. TRIB, POT. XVII. 
s.P.Q.R. 
QYOD. EIV$, DVCTV. AVSPICHSQYE 
GENTES. ALPINAE. OMNES 
QVAE»- A. MARI» SVPERO. AD. INFERVM. PERTINEBANT 
SVB. IMPERIVM, P. R- REDACTAE. SYNT, 
GENTES. ALPINAE, DEVICTAE 
TRIVMPILINI. CAMVNI, VENNONES, VENNONETES 
HISARCI, BREVNI. NAVNES. FOCVNATES 
VINDELICORYM. GENTES, IIII. 
CONSVANETES, VIRVCINATES, LICATES. CATTENATES 
ABISONTES. RIGVSCI« SVANETES. COLLVCONES 
BRIXENTES«- LEPONTII,. VIBERI. NANTVATES 
SEDVNI VERAGRI, SALASSI. ACITAVONES 
MEDVLLI, VCENNI. CATVRIGES, BRIGIANI 
SONTIONTIL. EBRODYNTII, NEMALONI 
EDENNATES,. ESVBIANIL. VEAMINI 
GALLICAE 
TRIVLATTI. ECTINI VERGVNNI 
ZVITVRIL, NEMENTVRI, ORATELLI 
VERVSI. VELNANI SVETRI 
Heißt zu Deütſch alfo: 

Dem oberſten Gebieter Caſari, deß vergoͤtteten fohn/Anguflo , dent oberfien Prie⸗ 
ſter / Feldherren zum XIIII.mal / im gewalt deß oberſten Meiſterthumbs zum XVII. 
mal Lrichter diſes ehren zeichen auf ) der Kath und Gemeind zů Rom, darumb / daß 
durch feinanführen ond under feinem nammen alle Alpifche voͤlcker / fo vondem o= 
un je das under Meer gelangten / vnter den gewalt deß Roͤmiſthen volcks ge⸗ 

racht ſeind / ꝛe. 

Allda zůmercken / daß XLIII. voͤlcker einander nach mit nammen erzehlet werden 322 
vn ter welchen an dreyen orten ſolche wort eingemiſcht ſeind / die man nit achtet daß 
fie zum ſiegzeichen gehoͤren / ſonder ſeyen mit der zeit etwan in einem buͤch / erklaͤrungs 
weiß / neben zu gefegt/ond volgends durch einen vnverſtendigen Schreiber zu den an» 
deren nammen ohne ordnung hinein geflickt worden. Am erſten ort ſind diß die vber⸗ 
flüſſigen wort ENTESALPINAEDEVICTAE:am andern VINDELICORVM 
GENTES GIIIIMam dritten GALLIC AB, Die volcker/ ſo hie ſtehen / ſeind nit noht als 
le gu widerholen: vil vnter ihnen ſeind / die man diſer zeit nicht grundtlich wiſſen 
mag / wohin vnd was ſie bedeüten. Im Ratifchen gebiet/ wie —* ſich damalen 
erſt reckt / moͤchten volgende voͤlcker geweßt feyn : Fennones die Vinſtgower za oberſt 
im Erfchlandt /mnonsies , die Veitleiner ob dem Chumerſee bey dem fluß Aaden 
Flifarci, die Deyer bey dem vrſprung der “fer ( andere haben auß difem nammen 
Mifauci machen wöllen/ Das aber nicht fepn fan) Breuns die Braunauwer. Con- 
ſuanetes, die Schwindauwer an der fer : Yirnsinases, die Friſinger in Peverns 
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Licares,die Lechfelder: Cattenate⸗, dic zu beiden feiten deß Yhns bey feinem einfluß in 
die Donauw gewohnet: Rugufei,die Kheinthaler:Suanıres,das Herhogthum̃ Schwa⸗ 
ben / ſo ein Landtvogtey an ſetzo genennt wiedt: C ollmeones,die Allgöwer:Brixenres,die 
vmb Brixen herumb in Tprol gelegen : Lapontij, die Lepontier / deren ein thril hiehaͤr 
dienet: wie im erſten buͤch verſtanden worden. 


—— Es haben etliche auch die Triumpiliner in Retien ſetzen woöͤllen / vermein ende / ſie 
arhörig. bemohneten Die gegend deß Chumerſees / ſo manjegund Dreypleven nennet:das aber 


nit it. Dann die Triumpiliner jhenfeit den Nallcamunigeren beffer gegen aufgang 
ter Soñen wohnettẽ in ver rifier / ſo diſer zeit Yall T’rupia genennt wirdı.&s werden 
etliche meh: der jetzer zehlten voͤlckeren von anderen an anderen orten gewicfin:da ich 
gerndenen volgen wil/die es am beiten träffen. Was die rbrigen nam̃en belangt / ſo in 
difem fiegzeichen ferner einverleibt kind / gehoͤren Diefelbigen nit hirhaͤr in diſes vors 
habend werck / weyl fie in andern Herrfchafften/fo ons diſer zeit nichts angeben, ges 
legen. Derhalben fie auch von mir diß orts ferner nicht erlcistert werden, 
en  „Simfahrrsmen oderdiey nach difem aufgerichten ſiegzeichen / iſt volgender chsiner 
furamgse pfenning gemünget worden: 


fehlagen fegn: I 
oder ill, ıchr vor 
Chrau geburt. 





Auff der einen feiten: Auff der anderen feiten. 

Deroberfi Regent Ca/ ar, deß geheilig⸗ 
een fohn/Auguflus, zumxıı.mal Burgerſ Dit erſtifftete ſtatt India Auguſtæ. 
meifter/ein vatter deß vatterlands · 

Es ſeind etliche ſtett geweſen / die Zulia Augufle genennt worden: in deren zal iſt 
auch Augſpurg: allda diſer pfenning eben fo wol als anderſtwo möchte gemůntzet 
ſeyn. Die hend/ ſo dic hoͤrner aller gnůge vnd deß Merenrij ſiab in fich ſchuͤeſſen / bes 
deüten einigkeit / fried vnnd wolfcile der ſtatt und herrſchafft / da dijes gäitgefi.mpfft 
worden / es ſey gleich in Ketien oder anderſtwo. 

—— Nun kommen wir auf die hey ſame gnadenreiche zeit / in welcher 1ESVS CHRI- 
srvs, Der ewig Sohn Goites / von Maria der ſungfrauwen / / w ehrer menſch gebo⸗ 
ren: von deſſen menfchwerdung/ geburt vnd befchneidung, wir Chrifien das fundas 
ment onfirerjahsrechnung haͤrnefen: wiewol deß eigentlichen tags der geburt nichts 
gewüſſ. s biß har hat moͤgen funden werden. Man halt zwar darfůr / Chriſtus fen vmb 
mittenacht / zwiſchen dem 4. und 25 . tag Decembr. geboren / fo zwiſchen iinem Dons 
nerſtag vnd Freytag zuͤgetroffen habe: aber bierumb hat man feinen fatten grunp:ifl 
auch daran ſo groſſes nicht gelegen: ſonſten wurde ſolches der H Geiſt in Heyliger 
Schꝛifft wol geoff enbaret haben. De ſahrs feiner geburt hat man zwar gnägfamen 
bericht: jedoch weyl die Jahızal Chei di nit grad anfangs / ſondern erſi vber PRXRXXII. 
ſhe / als Iufiniane Romiſcher Kayſer war / eniſtanden / vnnd man fo weyt wider 
hinderſich greyffen müffen/ hat es diſer fach halben mit der zeit / wegen der vnrich⸗ 
tigen verwornen ſahrzeiten der Römifchen Burgermeifteren / da man den grund 
nemmen wolte/ gang widerwertige vnnd fircitige meinungen abgäben: da etlich 
vermeint / onfer Schiamacher fenerboren-damahlen / als Cr. Cornelime Lentulus 
Geiulicu vnnd Marcm Valim Mofaltum Cosa sh Kom Burgermeifler oe. 


ndert 


Von den Vetiſchen ſachen das I. Buͤch. 24 


Andere demnach ges pi geburt auf dasvolgend jahr / als K OFavianus Auguflus 
Das XIII. mal/vñ M. Plaucius Sylvanım das Burgermeifterambdt verträtten haben. 
Vil rucken noch vmd ein jah: beffer haͤrab auf das Burgermeifterthumd deß Cofı Cor 
nel:j Lensuli vnnd L. Calpburnıj Pıfann Augurs, Die mittleremeinung trifftamnech 
fen zů / vnd mag auch auß Aftronomifchem grund / auß geiftlichen vnd weltlichen Ge 
ſchichten / wie gleichfals durch zeügnus der H. Vatteren vnnd bewaͤrten Lehreren Der 
Kirchen / als wahrhafftig vnd vnfehlbar / erwieſen vnd beybracht werden. 

Hiemit iſt vnſer getreüwer Heyland geboren indem XLI. jahr deß Kayſers Au- 

gufi: im XXIX. Jahr nach der ſchlacht bey Aio nach erbauwung der ftatt Rom in 
dem PCCLI.Jahr: indem III.jahr der cXCIIII. Olympiada,ıc. Was dann die er⸗ 
fe meinung betrifft / ob fiegleich etwas ſcheins hat:ſo iſt fe doch nit erheblich. Vnd be 
Richt die letſt auch nicht: doch weyl fie in gemeinem brauch / vnd nach Dionyfio Exiguo 
Romiſchem Abbt / diſes wercks erſtem vrheber / in ein fölche Abung kommen / daß dero 
der meiſte theil beyfalt vnd anhangt: ſo wöllen auch wir es bey ihrem üblichen brauch 
bewenden — er gleich vmb cin oder zwey jahr / wie etlich erinneren vnnd abrech⸗ 
nen / itr gehet. 

Alſo hatt nun / diſem ſchroot nach / Kayſer Augufus im xı v.fahr vnſers Her⸗ Irre rei 
ren / auf den x 1Xx. tag Augſtmonais / fein laben zü Nolao llen in — —— 
geendet. Man halt dar fůr es ſey kein Provintz geweht/ vorbehalten Africa vi Sars 
dinia / die er zů feinen laͤbzeiten nit beſucht habe: hierauf volget / er werde auch durch 
die Retifch Vogtey gereiſet ſeyn: wie dann derſelbigen Jandsart wein / namlich des 
Veltleiner/ ihme vnter allen anderen weinen am beiten geſch meckt hat. Orofims mets 
det / Pılo fen wider Die Vindelicier abgefertiget / vnd nach dem er ſie vberwunden / ſieg⸗ 

zum Kayſer gen Leon fommen.Difes fan der Vindelicier halbennit wahr ſcyn. 

wie ſie bezwungen worden / iſt Pıfo zu Rom Burgenmeifler gewwefen: aber deu 

Thꝛacier halben fan gemelte meinung Orofij wol befiehn. Auß diſem feinem fehler iſt 

noch ein anderer gefponnen worden. Dann etlich Darauß fchlieffenwöllen. es fen Z. 

Pifpontesdeß Rayfers Augufiregierung Landvogt ober Retien nach Tiberio onnd 

Drufo gewefen. Dadoch Pıfons in felbigen landen keiner der alten Seribenten ( def 
Orofij angezognen fehler vorbehalten ) nizgend gedendkt: Bette achruder Nu 


Sovil — 5 chen krieg / vnd was zu nechſt dara Dee 
w —2 
gefolgt, —— diſes ander re 
zuͤgeeignet hab: wie dann auch T. — — 
dert ſechs vnnd ae BR —— 
deſſelbigen noch iſt / der diſer zeit alleini ash ! 
vilen andern + fo eben diſer Scribent an tag gaͤben / it in fonilen jahren 
durch allerhand züftend endtlichen 36 grund gangen/mit höchftem onferemmachtheits 
tläuffigen | man dahaͤro hette 


stiwan mit bloffen mutmaffungen/ die man der 
i path mgerpeagehinhner fr —* 


End deß 11. Bſichs. 


RAETIA: 


oder 
Beſchreybung 


Der dreyen Eoblichen Grawen 


Buündten / vnd anderer Veciſchen voͤlcker / ꝛtc⸗ 


Johanen Guler/ 


bon Weineck / Viccern /ꝛc. 
Das III. Buͤch. 


Summariſcher innhalt deſſelben. 








O bald Tiberiusan die Kayſerliche reglerung traͤtten / bekompt er haͤn⸗ 
dii mie den Scurfchen: welche in Ari namen Fuer —— 
a ſchlecht vnd — — daß Arminiue/ihr Haubrman fie 
ihme dapffer widerfegt. 2. Die Retier find den Römeren nicht nur in 
X HD, Eriegefacben/fonder auch mit ſchonem Bauwbols/ lerd und anderem Be» 
EN Fee bolffen 3. Ciberius firbe/ als kurtz zůvor Chriſtus unfer Heyland unter 
inhm gelitten. Dem fuccediert Caligula:diſem Claudius / vnd laudio das 
grauſam monftrum Nero / vnter dem der heylig Paulus gelitten : von deſſe lehr auch aamale 
die Rgtier erwas mögen gehört haben. 4. Der jetzer zedlten Kayſer eigentlide vnnd auße 
fühzliche Geburtstafel wirt bie eingeführt. 5. Zů deß Kayſers —— vnd Virellij 
zeiten/ Eriegen die Rgrier ſonder lich vil süshön/vermittelft deß Roͤmiſchen Raht oherren vnd 
Heerfuhꝛers Cecing welcher mie ſampt ihrem kriegsvolek wider die Helvetier Bi gen o⸗ 
ber Baden zogen / vnnd da felbfleinen m. fieg m. bat: dardurch die Retier ihro 
andnarden geweiteret / Egcina aber triump ierend in Italien ſich widerumb verfüge bar. 
6.Es bringen Veſpaſianus / der an Vitellij ſtatt Kayſer worden/die Rttier / vñ fein fohn Titus 
die Juden vnter * derẽ etlich auch in Retiẽ eingeniftet. 7. Diſer Titus / wie auch itia⸗ 
nus/Ylerva vñ Trajanus find gleichfals mit Rttiſchẽ fach? intercfliert: ſonderlich aber Aelius 
Adianus:rnter dem Rgtia theilt / vñ in Beide theil Landvöge geſchickt: auch Augſpurg von 
ihme Aelia genennt worden. 8. Adriano ſuccediert Antoninus Pius / ein auß bund von tu⸗ 
gend :an deffe ftart Marcos Antoninus Fommen:pnter dem die Retier von Cattis angefoch 
sen/aber bald entſchũttet / jedoch durch das Roͤm iſch krieg svolck hernach ſelbſt geplaagt wor 
. Damals iſt den Retie ren der weg zum Chriſtenthumb aufgangen / die zůvor / au 
Beydaiſo / Sonn vnd Mon / vnd andere Abg oͤtter angebättet : deren wegweifer war ©. 
$ucius/ein Bönig in Britannien/als er fein Toͤnigreich ver laſſen / erſtlich in vnter / hernach 
in ober Rztien fihBegäben : allda er mit Sant Rmerita vmb Chriſti willen iſt gemarteret 
worden. 10. E6 werden die Retier auch unter Commodo / wie in gleichem vnter o mit 
Erieg geübt. Sever us / als ein verftändiger Fürſt / hat die Retier darüber begaabet / vnd ſon 
derlich ihre ſtraſſen bin vnd wider erbeſſert. 11. Endtlich werden die Roͤmiſchen Kayſer Ca⸗ 
racalla / Macrinus / Heliogabalus / inus / Gordianus / Philippus / Decius vñ Gal⸗ 
Per nachꝛichtung der Retiſchẽ ſachen willen / eingefuͤhrt / vnnd damit diſes dritte Buͤch 
n. 
Dar 


Donden Vetiſchen ſachen das III. Buͤch. 23 


Ach dem tod Augufli kam der hoͤchſte ge⸗ — — ———— 
walt deß Römifchen Reichs am Tiberium, EHEN una 
SEN Nom, feinen ſtieffſohn vnnd eerben: welcher an & BA te Sianıcc 

N | S fangs vor dem Naht zu Rom dergleichen | 

SR that’ als ob er fich unter den laft einer fe 

fchmweren regierung / zů derter fich vnthüch⸗ 8 
tig befunde / nicht wol begeben fönte: nam 
ober mithinzä die verwaltung aller fachen an die hand : da 
ihrne gleich zum antritt miderwertige zeitung zuͤſam / mas 
maſſen die Röm. Heerzeug in ®ermanien oder Deutſchland / wieauch anderſtwo/ 

meuteriſch weren / vnd vil vngewohnte / boͤſe / vnbilliche ſachen begertẽ: hetten auch mie 

groſſer grimmig keit etliche haubt⸗ vnd befelchs leüth zum theil verfage/ zum theil gar 

entleibt / vñ andere an ihr ſtatt eingeſetzt: dardurch er nit zü kleind onmüt bewegt wordt. 

Aber Germanicus,feinesbräders Drufi ſohn / ringeret ihm als bald diſen vnmut / Beremeta-nden 
fo vil von dem Deutſchland haͤr langei. Dan er die Legionen am Rheinſtrom/ in der cn 
Colner rifier / mit geſchickligkeit vorzů ſtillet vnd fo weit befriedigend; er den Kedlins „mt“ 
führeren ihren verdienten lohn gab / von meniglichem vngehindert · Damit jnen aber 

alles nachgedencken vnd anlaß zů fernerem abfal benom̃en wurd / hat er ſit bald dar⸗ 
nach herauff in Rætien geſchickt / vnter dem ſchein / dieſelbig Landſchafft vor vberfahl 
der Schwaben zü bewahren:ſahe aber / im grund Davon zuͤreden / nirgend auffanders/ 
ale daß er ſie von dem ldger / fo wegender gedechtnus jrerallda begangnen mifferhas 
gen/ond barauff ervolgter fcherpffe der firaff7 noch abfcheumlich war 7 vondannen 
neifien fönte. Dann das Ketierland felbiger zeit noch Feines zuzugs bedorffte / weyl es 
ficher ond ruͤwig Hünd. Die Schwaben mochten wol zum fürwort genoffien werden 
weyl fie damals bey der Donauw an Retiengrengeten- Darbey es nitblieben: fon« 
dern Germanicns führt den krieg / im namen dep Kayſers T ıberij, wider die Deurfchen 
im̃er fort / die er endlich hoffetzübeswingen. Er fat hefftiger / dañ vor je mals, an ſie / 
in dem ſechs zehenden jahr deß Herren / als T. Statiliut Taurus vnd L. Scribonins Libo 
zů Rom Burgermeiſter waren. re. we er 

2 Es macherfich ſme aber entgegen ein mächtiges volck unter 
Arnnmo,oder Herman / der Meichsner gwifchen der Elb und Pi eg u 
Wefer Herzog vñ Haubeman vber Die Deütſchen: welcher .:;5, fan r® 
O\fich in einem träffen fo fich zwiſchen der Weſer vnnd 
Pldem nächfigelägnen gebirg geſchehen / ritterlich erzeigt vñ 
den frreit Lang auffgehalten : trang mithinza heftig auff 
J der Roͤmer pfeilſchützen / vnd were daſelbſt durchorochen / wo 
die faͤndlein deß landvolcks auß Retien und Vindelicit / wie 
auch die Gallier jme nit entgegẽ geſetzt / jne alſo manlich auf 
gehalten hetten. Endtlich kam er ſambt den ſeinigẽ in die flucht / vnd erlangt Germani- 
cu⸗ einen flattlichenficg : vmd deſſen willen er auch zů Rom mit groſſen triumph ein» 
reit. Darbev zůſe hen / daß fich Die Kxtier auch vnter die Römer in re krieg begeben / vnd 
als ein dapffer ſtreitbar volck / denſelben ſehr troſtlich vi erfprießlich geweßt feind: 
wie man hernach in andern jren kriegen weitlaͤuffiger verſtehn wirt . 

Es haben fich aber die Römer nit allein deß Retifchen volcks / wann ſie deſſelbigen 

je zun zeiten mangelbar/fonder auch deß holtzes auf dero landsart za dem bauwwerck ꝛ 
gebraucht. Dann als ein bruck / fo zum ſchiffſtreit dienen ſolt / durch brunſt verzehret mernserotien — 
war / hat iberius lerch in Retien hauwen laſſen / diefelbig wider zů erſtatten: von wel · such mie 
chen noch zů Plinij zeiten ein trom von hundert vnd zwentzig ſchuhen lang / vñ zwey (han erben 
er ſchů hen allenthalben zůgleich dick / in Xom geſehen worden. Darauf verftanden 
werden mag die onglaͤublich hoͤhe diſes lerchs / ſo man die vbrig länge / wie die vorzu 
biß in den ſpitz hinauß abnimbt / betrachtet. Das Lerchin holg iſt auch von deßwegen 
durch die Roͤmer ſo fern erfücht worden / daß fie vermeint/fölchs möge durch das faAwr 
nit bald verzehri werden, Ob nun gleich der Igrch vor den flaſſien * durchaus ſicher 













’ Don RAETIA : oder 


LXVUL fo hat er bach die eigenfchafft für andere baͤum auß / daß fein holtz / ſo es glettet / oder 
gehoblet und am sauch gedert wirt, nit bald das feüwr faſſet / alſo daß auch die kuchen 
vnd caminen damit gedeckt werden / ohne einiche gefahr der brunſt:er iſt gleichfahls 
am watter wirig end faulet nit bad. 

ru. Kayſer Tiberius iſt im xXIII. jahr feiner regierung tods verſcheiden: als zuͤvor 
he, onter fmonfer Heyland vnd Erlöfer 1Esvs CHRIST VS zü Jeruſalem im Jüdi—⸗ 

(us suur mm 96 (chen land gecreligiget iſt worden / ſeines altersim XXX 1 v-jarden il 1.tag Aprellen 
zů mittagzeit / als fegund Die LX X wochen. Daniels ſauber geendet / vñ grad nier tau⸗ 
fend far von erſchaffung der Welt har erfült waren / vermoͤg der tradition vi weiſſag⸗ 
ung des hauſes Klier welcher am dritten tag darnach ſieghafft von dem tod widerum̃ 
erſtandẽe. Zuů Rom waren diß jars Burgermeiſter Ser. Sulpinu Galba, vñ L. Cornel. Cylla. 

xener vuier ru· ¶ Es haben ſich aber vnter Tiberio die Rætier in gehor ſamkeit ruͤwig vnd ſtill verhal⸗ 

beiordwig. ¶ en / auch jren tribut / zoll vñ ſteüüwr den Roͤmeren fleiſſig vñ ordenlich erlegt: wie man 

Catiguta ver 4. auch anders nichts weißt / dan daß es cin gleiche meinung mit jnen unter © sjocaligus 

Baier. sn  la,foimRXeichauf Tıberis gefolgt, daſſelbig aber nis lang be⸗ 

ſaͤſſen / gehabt habe · Dañ er im viertt jar darnach entleibt ward. 

A. Hierauffift Tit. Clandim angeträtten ein fohn Drafı vnd 

Ben Kanfers T ıberij biüders fohn: hat ob vierzehent 







Titus Claudius, 
ver 5 Nanfer/ 
vnd ChNero 0 
Der S.vunter dem 


Der H-Pndus 
arinten. 


za iert. Dach feinem tod ift das Kayſer⸗ 
= Bumb an Claudıum Neronem fotiten: 4 
vnter welchem der H.Apoftel Paulus AT ER 
fechs und zwengig jahr nach dem tod — 
Thriſti gen Rom geſchickt worden:al erh; — 
da er nach feiner anfunffrdas Evangelium wen jar lang vn⸗ ER — 
verhindert geprediget. Von dannen er nach Griechenland / — 
Wacedonien vnd Aſien gezogen / die kirchen derſelbigenla / 
denzübefüchen. Nach welcher reiß er ſich abermalen in Ja VUV 
lien begeben / vnd fein lehr ferner biß in Franckreich vnd Hi· 4 
fpanien(iwie die alten melden ) getragen haben fol:biß er ende» WS 
lich, als im letſten jahr Neronis ein gebott außgangẽ / dab all 72 
Chriſten / eben deß wegen / daß ſie ſich Chriſten nennen / ſollu en. 
getödt werden / zu Rom gefencklich widerumb einzogen / und Orr: 
auf befelch deß Kayſers / mit fambt dem H · Apoſtel Derro WER 
(mie etlich altedarfisr halten: Bingerichtet worden. — 
ste Mponelifehe In diſer zeit iſt zugedencken / werde man in Retifchen landen / weyl ſte hart an Jia⸗ 
palm Ken ond Gallien ſtoſſen / auch etwas von deß H. Pauli / vnd der vbrigen fe ligen Apoſt⸗ 
——cben⸗“b⸗⸗ gehört haben / entweders von ihnen den Apoſtlen ſelbs / oder aber von jren ge 
* deüwin mitdieneren / jungeren vnd naͤchvolgeren Dan das H. Evangelium noch zů 
der Apofel zeit / weit vnd breit in alle land ift hin vnd wider außgebreitet worden wie 
dafi Paulus ſelbſt an die Coloſſer zeuget / daß folches in ale Welt kommen / vnd unter 
alle Treatur / die vnter dem himel iſt / geprediget ſey worden · Zu jren tagen haben zwar 
noch keine völder auß anordnung der Dberfeitden Chriſtlichẽ Gottesdienſt gemein 
lich vnd offentlich geübt (dann ſolches erſt hernach vnter den froffien Kayſeren Con⸗ 
ſtantino und Theodoſio erfolget:)doch iſt nit deſtoweniger Chriſtus allenthalben ans 
getragen worden / obgleich wol vil ſtett vnd voͤlcker erſt lang darnach / wann es Gott 
gefallen / jn angenomen und offentlich bekennt haben. Alfomag es mit der Rætiſchen 
Provintz auch zuͤgangen ſeyn. 
ragen; Bald nach dep H. Apoſtels Pauli tod / hat fich Nero / das graufammonflrum narr- 
⸗, endtlich ſelbs leibloh gelegt / im UXVTII. jahr deß Herren Wi dieweyi nach ihme 
das Kayſerthumb auff andere geſchlaͤcht gefallen:hab ich nit vnterlaſſen woͤllen / aller 
biß haͤr erzehlten Kaͤy ſeren / vollige geburts tafel meniglichem vor augen züftellen:dar 


auf zůſehen / wie die Herzen ober Retierlandund vber Das gantze Roͤmiſch Reich von 
cinanderen abkom̃en ſeyen · | IV. Der 
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An Vberzehlten X 


C. IVL 
— — — —vverſien einsign; 
lalia, ——— c. Marij | C. Iulins Cafar , dei 
2 — den: fin — 





ö— — — — — 
Julza,der erſten Regierers Schweſter: iſt M. Accio 
be vermaͤchlet geweſen. 

Ru — — ne) — —— 

Accia, OCTAVII Haußfrauw: von deren erber 
ren ſeind 





— — — 





25TAVIA AvGyusrTiSchwoͤſter: ward C. OCTAVIVS 4 
M,Antoniodem Dreyberen vermächler/dem der ander Adm, © 
hen —* eben / vnd dem nachgehenden gehabt / Scribonien 
ann Mate, ⸗ gab ihmeineinei: 
Antonis,die dochter / bat Aarcellus, der ſohn/ Julia , ha 
geheürarmitch.Druf,deg nam Zuliam, Rayfers Marl 
Kapfers Tiberij brüder. Augufli dochter- ferftlich . 
rei 
Cajus » der Bur⸗ = von Agrippina, Zulia, Lucij Paali 
Auguflo sum Germanilafes außfraumw. 
im DccLıv. Sohn ange⸗ rw Haußs a 
fahr der Stau neifien mit ſei frauw / iſt ge⸗ 
Kom. nem brüder ſtorben im el⸗ 
—r Cajo. lend / deß XX 
—TE — 
— geſtorben. 
ee gu —— — — M.Vi Drufus ‚ difen cc 
ns Cafıj Ehe⸗ nis; Ehe⸗ Kapfer LAD 
—— v —*& auch — 
‚Rayfers hungers ges j 
Wibery, toͤdet. 


I 


anfern Seburtstafel. 


ILIVS CAESAR 


Herren Anher; 


erfien Negierers Datter / if gehling z& Pi , 
yAurelia C. Corsa dochter/ foüt — 


— —— 


oBals C.IVLIVE CAESAR, Dererfie Kegierer und Dionarch s hat von Cor⸗ 
nelia/der 4 2 


erften frauen eine dochter / Julie genannt : 
— Großen vermaͤchlet worden. Aber bey der ——— frauwen Calpburs 
wia, deß L. Piſonu dochter/hat er feine Finder erzeuget. 





— — — 
AVGVSTVS CAESAR» 








Pompe:o dem 


Liwia, die ander haußfrauw 


Gebieter, hat zwo frauwen Aupufli ei 
—— — — —— 
ige dochter / hieß Neron⸗ / dem vorigen Mail 
zat drey Männer gehabt/ hat fie zween Soͤhn gehabt/ 
Unm , bammach Agrippem, —— —— 
— — — —4 
) Kapfer Tiberium. Bey Drufm hat Antonia  TIBERIVSdErLN. 
rippa has fie felgende Fin Odavia,der ſchwoͤ⸗ Rom. Rapfer dem 
OR —— ſter Augufli, dochter Agrippina cin? fohn 
‚den Tiberins zum weib gehabt oe — = 
; tod vmb⸗ n die nachgehen» 
mach Aa 0 | des Augufli dochter 
a feine finder 
end, TBB: ABER 
ıb. Tırvs Livia / Drofus Rapfers Tiere 
— CLAV- an Sohn / hat Liyiam Ger: 
fe DIV SA frauw manici Cæſaru, vnd Claus 
— 7 — — er . m fchwöjler 
rare gr 2.meis  fohne Tibe 
he Beachabt _ 
Nm Valırıam fen tod fie 
a Mofjalina,  AEliumSejas 
mahel vnnd dar⸗ mumgchabt 
— nach Ag» 
NERO, ber rıppınam 
vi. Xoͤmiſche Girmaniti 
Kapfer. dochter / 
J Kayſer Neron“ muter: das 
naher Nero deß( landıj ftieff 
ſohn geweßt iſt. 


NB. zwiſchenp. 25. b. vnd 20. Nachdem 
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Von den Veeiſchen ſachen / das III. Buͤch. 26 


— Nach dem Nero der Welt abward / wie gemeldt / iſt Sergims Suls Gulbe: ap, 
BE? TUAEI pitius Galba(der den vorgehenden Radfern mit feiner fichfchafft zu 
BES Ze getban war: Jandie Romiſch regierung kom̃en: die nit vil vber fis 
Alben monat lang gewaͤhret hatt. Er wär allenthalben / und infons 
Iderheit bey den Kriegsleuten / dent man vil verheiſſen / aber wenig 
gehalten / ſehr verhaßt: vnter welch? die / ſo in ober Germanien la⸗ 
gen / erſtlich von ihm abfielen. Bon ihnen war nit fern gelegen 
— das Ketifch gebiet /in welchem alle Roͤmiſche Beſatzungen / mit 
El denen das Land hin ond wider verwahren war / nicht geſchwinder 
ae oe Durch das reitzig exempel diſer Legionen / die mächtiger als fie was 















VER Rn ven/ bewegt wurden’ jnen denncchften zu — 
Pe sufallen/ond difen Ranferjubegäben. — ABU 
un) DBnd als man deß volginden jahrssh AZ Fe N" 

59) RomdajenRayfer Galba erſchlagẽ war annı.: — 
einen anderen / namlich Osthonem Fil vium 

35 einem Kayſer auffgewörffen /ift Aulus Sm 

F Vitellius, ein Galb ianiſcher Heerfuͤhrer / 
in vnter Öermanien/von feinem Kriegsvolck dafelbft/ zu einem EN 
Kayſer gemachtrond von den Leglonen in ober Germanien / wie gr h 
auch von den Retiern / dasfiis angenommen worden :inmaften'fie difen Orshonem , biß 
an fein end / niemalen für einen Kayſer erfentbaben. Sie feind beyd in furger seit drauf 
gangen.Ditho lebt im Gewalt XCIIII. tag/ vnnd Litellius v rt. monat vnd XXIIIT. 
tag. Mittlerweilen aber hates lappen golten: jetwederer vnter ihnen wolte den andern 
mit heers krafft vntertrucken / damit er das Reich alleinig befigen möchte. 

Hierdurch aber hatt die Retiſch Provintz auch zů thuͤn gewonnen / vnd das volgen⸗ — 
der geſtalt: Es waren bie an fie grengenden Helvetier / die man fur ein Priegifch/dapfer vñ * 
handveſt Volck hielt / biß haͤr aiweg auff deß Kayſers Galba ſeiten / den e / wie auch an- · ne Yen 
dere Gallier / euſſerſt ihres vermoͤgens / vnderſtuͤnden beim Reich zů behalten. Sit wußten mein A Cum 
nit / daß Galba vmbkommen war / vñ wider ſatzten ſich derowegen Yirellio, ale den ſie für 
feinen ordenlichen Kayſer nicht hielten. Diſes verdroß A. Cacinam, einen Kömifchen 
Rahes herrẽ vñ Heerfuͤhrer / fo Yirellij parthey hielt / von dem er nach Italien mit heers⸗ 
krafft gefchicht war / vñ wie er fonft ein onpendiger / rauwer / Eriegfcher mann war, alfo 
arang er auff Die Helvetier hin / vñ wolt fie im durchsug bezwingen’ sellium einmal für 
einen Keyſer anzuͤnem̃en. Diſem krieg gab auch vorfchub vñ anlaß der geitz / vñ die gehe ver 
meſſenheit der Soldaten in der XIX. Legion / die beuis weiſe erfchnaps hatten das gaͤlt / ſo 
geſchickt war / die Knecht auff dem ſchloß Ober Baden säbefolden: welches ſchloß etwan 
die Heloetier mit ĩhrem eignen Volck vñ Sold bewahreten. Als diſes die Helvetier vbel 
gebiſſen / haben ſie nach vnterſchlahung etlicher Brieffen / ſo vnter deß Deutſchen Zeugs 
namen zů den Legionen deß Vngerlands geſchickt wurden / einen Rotimeiſter oder Haub⸗ 
tman vber hundert / vnd eiliche der Knechten in verwahrung auffgehalten. 

CLecin⸗, dem nichts liebers war / dañ drauf zuͤſchlahen / vñ je die nechſte vnbill angends / | 
eh der zcumen plag hette / vnderſtund zů raͤchen bricht den nechften mit feinem Läger auf) Grin vberum 
vnd eilet dem ſchloß Ober Baden zü: da er alles auf dem Faͤld herumb zerſchleifft vñ ver Osesaven abe 
wüftet:jalich den Flecken felbs onter der Veſte plünderen / vñ si grund, richten / der fonft hlfüer Racer ges 
durch lang gehabten frieden/ fchier wie cin simliche Statt / erbauwt war/ und darneben / iesen 
von wegendeß lichlichen gebrauchs der heylfſamẽ Baͤderen/ dafelbfienfich volckreich vnd 
wol beſetzt befand. Schicht vber das zü dem Kriegsvold in Renienswelches er wol wußt/ 
daß es fich von dehYiellij anhang / dieweil es jme gehuldiget hatternis bald fünder? wurs 
de / vñ ließ an fie werben, fie wolten fich befleiſſen / auff die Helverier hindenzů mit macht 
vnverſehenlich zů fallẽ / vñ daſelbſt fiedapffer anzugteiffen / wañ fie fich deſſen am minften 
ne er in . llem — wider ſein volck die Roͤmer weren / vor denen ſie ſich Saal 
nenbar gnügzü wehren haben wurden : welchs fich wegen gelegner landsart gar mo 
ſchicken font. Das es auß Gaſtern / dem vntemen theil Rgtien nit ober, ein agreiß iſt / biß 










= Non RAETIA:sHE 
den ober Badın da beyde zeug lagen, vñ da das traͤffen angehẽ ſolt. Die Helvetler waren 
vor dernoht mätig vñ flolg : in der gefahr aber erſchrocken: vñ ob fiegleich im erfien auff⸗ 
lauff / jnen Cl, Severüzä eint Haubtman erfofen : fo war doch der onfalalfo unter fie ge⸗ 
rahten / daß ſie weder die waffen fennen/noch fich in rechte ordnung Schicht konten:fiewas 
gen atıch inallen jren anfchlägen/ raͤhten vnd gemeindägmwenfpältig/ da [chier cin jeben 
ein befonders Haben wolt, Das fchlahen mit difem alten wolgeübten kriegsvolck dunden 
fir ſchwer vñ mißlich : im ſchloß aber fich zůer halten / war jnen wegender groffen meng 
nit wol müglich: vñ wañ es gleich da nit ermanglet/war fonften dz ſchloß foalt on bauw⸗ 
fellig dag fieohne gefahr kein belägerung dariñen hetten außfichn mögen. Aber fie muͤß⸗ 
ten ihrerabtfchleg endlich nach deß feinds fopff richten. 
——— An einem ort war Cæcina mit einem ſtarcken Heerzeug: am andern waren die Retiſchen 
ud befchrichen: Pefapingen zů roß vnd füß / vnd auch cin ſchoͤne junge mannfchafft ſtarcker Retiſcher 
ab Sandleuthen, die der waaffen gewohnt / vnd im kriegen nach Roͤmiſchem brauch geühs 
„es waren. Von difen beyden feiten har, hüb man an alles zuͤverwuͤſten / vmb zuͤbringen vñ ni’ 
derzühaten. Die Helvetier / ſo in der mitte wilwenckig vñ ohne ordnung flünden/ haben 
die wehr von fich geworffen: vñ iſt ihrer cin groffer theil vbel verwundt vñ von einanden 
zerſtroͤuwt / dem Boͤtzberg zügelauffen:dadannen fiedurch pen Thracifchen hauffen abge⸗ 
trieben vñ von den nachjagenden Deutſchen und Retiern durch die waͤld / auch grad im 
den hoͤlinen vñ fchlüpfen erfchlagen worden, Vil tauſend menfchen feind vmb kommen: 
vnd vilder lebendigen hat man in leibeigne dienftbarfeit verfaufft- Als jetzo nach verher⸗ 
gung aller ſacht / der gang heil hauff für Wyffliſpurg / die haubtſtatt der Helvetier/ zoch⸗ 
bat man leuth entgegẽ geſchickt / ſich vnd die gantze Burgerſchafft an den feind zuͤerge⸗ 
ben:der fie auch als aufgebne leuth angenom̃en. 
Een Hierauf haben ohne zweiffel die Retier/fo in güten gnaden dep Kayſers vnnd feiner 
— 78 nachgeſetzten Befelchs habern geſtanden auch nun mehr an der menge deß voſcks wider 
a zagenomen hatten / ſich auß dem rauhen Alpgebirg ferner hinab / dem milteren und za⸗ 
meren lufft zugelaſſen / hiemit ihr landmarch erweitert / vnd ihren fig in Die zerrüttet oͤde 
landſchafft der vberwundnen vnd ſchier gar vertilgten Helvetiern erſtreckt. Dani da die 
Rgtier zävor an einem ort allein / biß in Gaſtern / an dem andern biß an den Bodenfes 
hinab / auff der Galliſchen oder lincken feiten dep Rheins/gelangt/Cals zuͤwor verfianden) 
wirt ihnen nachwertz das land vil weiter hinunter von den hierauf gefo'gten Seribenten 
Dior der Rerier zuͤgecignet. Cl. Prolsmams,der hochberimbte TBältbefchreiber / der An. Dom. CLXX · ge- 
iammerar lebe / meldet / daß zü feiner zeit die march deß Retierlands gegen Nidergang der Sonnen 
banten.  _ geipeßit fen der berg Adula / oder Vogel /darinnen ein theildeh hinderen Rheins ent⸗ 
fpringt/ vñ dadannen bie richte / welche iſt biß in den orfprung der Donam. Hiemit wer 
sen in Retiſche londmarch einbracht worden die gegnen / auf welchẽ etliche alte vernambs 
fe fett und plägerbaumen: als Arbor Felix Arbon/ Gaunodarum, am Gant / jeht Burg 
(deffen nivergebrochne veſte mauren dißeits der fiatt Stein am Helvetifchem Äbein- 
geftad noch zůſe hen / vñ weder Coſtantz / Lauffenburg / noch Zurzach ift:) item Yirodurum 
Winterthur/ Taregam oder Pagus Tıguriiwe Zürich  Abinovium Rhynaw / Prerorium 
Caſaru Kayſerſtul⸗Fines Pfin/Forum Tiberij Tiberij marckt / Certiacum Zutzach: were 
alfo (wie man es jetzund rechnen möchte) das ober vnd vnter Thurgoͤw / auch ſchier das 
‚gange Zürichgoͤuw / an das Ketifchland angehenckt worden: in weichem begriff zum 
wenigſien vi. Dre der Xır1. Örtenfegiger ldblicher Eydgnofchafft ligen / als Zürich / 
VrySchweynug / Glarus / Schaffhauſen va Appenzell: auch die gaͤgend / da jegund 
Cofang vnd S. Ballen iſt / die 3. Graffſchafften / Kyburg Toggenburg vnd Rapper⸗ 
ſchwyl / item di Marck / ſambt allem dem / ſo heütiges tags von den H. Eydgenoſſen in ges 
mein vnd befonders/auch vom H. Abbt zu S. Gallen der enden bevogtet wirdt. Erſtrack⸗ 
tefich alſo diſer ab Helvetiſchen vnd anderen landen abgenomner theil auf die lenge vaſt 
Be Reims in die neün / vnd auf die breite in die ſechzehen Rætiſcher meilen · Wiewol aber nun die 
vorsgenevenen Waͤltbeſchreiber in vntertheilung der landſchafften nit grad ( wie man ſagt) der fchnüs 
pürdchten wahren marchen nachfahren / ſondern die facht etwan den groberẽ wäg okthin 


Von den Vatiſchen ſachen das III. Büuch. 27 


verzeichnen / wie daũ grad den Ptolemens / als ein ſche weit abgelegner Seribent / in 
diſen dingen an vilen orten / beſonders diß halb dep Alpacbirgs / offt und dich, ja wol 
mehꝛrt vbel zatrifft: fo iſt doch Funde daß mach jetzer zehliẽ ſachen die XRetiſch Pro⸗ 
vintz ſich weit vber die vorigen marchen in das land hinab erſtreckt hat. Dann ſie ein 
guͤte lange zeit biß gen Pfin hinunder gelangt hat · Vnd iſt diſer flaͤck eben darumb 
auff Römifch Ad Finss,das iſt / jn den Marchen genennt worden / daß der Retifchen 
Tandtvogtey gebiet allda ſich endet / vnd diſes ſtaͤtilein das lerfte in dͤſem marckbegriff 
warzmelches auff der rechten ſeiten der Tur auff einem hügel gelegen / und bey der 
Romer zeiten / als ein herrlicher nam haffter platz verruͤmpt geweſen: wie deß noch et⸗ 
liche alte vnd gebrochne mauren / auch andere Komifche wahrzeichen gäte anzeigung 
geben. Man findet auch noch in den weinbergen vnd guͤtern ba herumb / biß wenẽ als 
te Roͤmiſche müntzen vnd pfenning. Sonſt ift das ſtaͤttlein zuͤ vnſeren tagen zů einem 
offnen / jedoch luſtigen wolgelcanen flaͤcken gerahten. ee | 
Einen folchen weiten eing raff wurden domahlen die Helvetier in ihr land nicht Zılanaman oe 
Baben thůn laſſen / wann fie noch in altem rů hm / vermogen vñ freiindfchafftder Rd. un 
mer geftanden weren: Aber diederderblich niderlag zů Baden hat ihr macht alfe Jers 
brochen / vnd fich ihr ruͤhm / nam vnd anſ hen al ſo eingeſchmuckt / daß deffen hernach 
wenig mehr bey den Romiſchen Geſchichiſchreibern gedacht wirdt. Dann der mehrer 
heil Helvetifcher Landfchafft/ was jegund dis Retier vnd volgends die Alemannier 
nit befäflen haben / iſt der Scquanifcht oder Burgundifchen Provintz shgerheilt wor 
den: dardurch der Helvetier nam̃ und getächtnuß bey nahe garerldfchen war. 

Hingegen namen die Xetier aneb: vn anſehen erdffenlich za und wurden bey men⸗ * 
niglichem verrumbt. Dann ob fiegleichmwolein rauch handveft vold waren: haben en Tg 
fie doch gerechtig krit / ſcham hafftigkeit / auch gegen den auß laͤndiſchen freündtligleit den . 
gehalten / vnd ſic zuů herbergen einzogen: ihr meiſte Abung war Priegen jagen vñ den 
faͤldbauw obligen. Sie waren den Römern gantz lieb und angenem / weil ſie auß Ita⸗ 
lien ab komen / vnd mit ihrer waͤltſchen ſprach ſich mit denſelbigen beſſer / dann vilans 
dere Nationen / vergleichen kondten · Wall auch die Römer auß Stalien vber das ge⸗ 
birg wider die Deutſchen vnd Andere ihre feind zogen / bekamen ihnen die Xetier ſehe 
wol / kondten ihnen guͤte anleitung geben / vnd als dapffere und wol erfahine kriegs⸗ 
leüth (deren Legionen Zofimm vnter die daͤpfferſten feget:) bewieſen ſie ihnen in al⸗ 
len anlaͤſſen gäte hilff vnd getreüwen beyſtand. Deſſen vnd anders / achtet man / haben 
fie bey Zortis Feptmio.(andere nennen ihn Pakfıum Septimium ) der diſer jeit ober fie 
Prasor oder Landtvogt war/feht wol genoſſen / vnd habe er ihnenden obangejegnen 
theil deg Helvetierlands gern vergofict/ fie dardurch eines theils wegen ihzer getreüs 
men dienftengäbelohnen:anders theils dañ auch fein eigne Ambteveridaltung durch 
diſen anlaß / ihme vnd andern auf ihn volgenden Landpfldgern zů güt/weiter auß zů⸗ 
ſtrecken / vnd dieſelbig an land vnd leüthen / an anſehen vñ macht deſio nam̃ haffter zů 
machen: wie dann ein jeder gewohnlich ſich vnderſteht auf anderfeiiten unglünck Fein 
vnd der feinigen wolfahrt jämehren. Es möchteauch ſeyn er hette dife graͤntzen ge⸗ 
gen den Alemanniern / nach vertilgung der ſtreitbareſten mannfchafftder Syelvetier 
nit laͤr / noch vbel befegtan difen enden wöllen ſtehn läffen / damit nii etwan diefeind 
folches geländ einnemen/ vnd daſelbſt har die Römer mit mehrer gelaͤgen heit etwan 
ſchaͤdigen moͤchten. 

Als nun ſetz und das Xetiſch gebiet ſich weit hinauß ober viel landſchafftt erſtreckt / s· Reher en 
ſeind wol dieſelben all onter den Retiſchen namen kom̃en: man hat fie aber darneben "Tr hetese 
mit etwas vnderſcheid von einanderen vntertheilt: vñ das nit auf einerley meinung. R 
Etlich namſen den theil Retierlands/fo von dem Laͤch dannen gegen Aufgang / biß win 
an den Ihn gelägensonter oder nider Retien: Das vberig alles / was a DE Ldch 
iſt / ober Relien: in welchen fie dem obangezognen groben fähler dep elibeſchrey⸗ 
bers Prolemginachhängen: welcher die Vindelicier von dem Ihn haͤr allein biß an 
den Laͤch erſtreckt / da man doch vnfehlbar weißt / daß ſie biß an den u gelangt 
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haben. Andere gaͤben den alten rechten Ketiern/fo auß Italien mehrertheils ab komlen / 
einen befondern vnderſchiedlichen zůnamen / vnd heiſſens die Gꝛawen / auf Latein 
Canos,ondin ihr eignen ſprach Griſonot: vnd das von deß wegen / daß ſie die elteſten deß 
vrſprungs def Retifchen naifiens here dann derfelbig von Keto/ihrem Heer⸗ 
führer/ auf ſie anfangs gelangt har. Ihr land hicß man auf gleicher vrſach Die alt 
graw vnd eigentlich Reriam:defgleichen/von wegen def vilfaltigen hohen und raus 
ben gebirgs/die alpifch vnd bergig Reriam. Bas aber nach und nach oberzehlterge⸗ 
ftale hinzu foffien/das hat man die neüwe / wie auch die eben oder fäldecht Rariam gea 
nennet went tolcheerft volgender zat auf Vindelirien / vnd einem theil Helvetien 
erſtiff tet worden / auch nach verlierung ihres eignen biß dahin geführten namens, den 
Retifchen neüwlich an fich netfien müffen / mithinzü auch vil mehr ebner fälder vnd 
weniger gebirg / dann die erfte hat. Was an die Donaum geſtoſſen / iſt etwan auch Ri- 
penfis,das iſt die bortlen dig oder geſtadig K⸗rtia intituliett worden. Mitler zeit ſeind als 
le Retifch: land / ſo wol die neüwen als die alten / in zwo Römifche Provintzen vnter⸗ 
theut worden: darauß Retia die erfie/ und Xetia die andere entſtanden iſt / welche bey⸗ 
de namen diſe land lange jahr getragen haben. | 

Codnaraferree Nach dem nun d.Cacina in feinem durch zug Die Helvetier vnter feines Fürſten ge 


uno  heriamb grimmiglich bezwungen / vnd jego mit feinem heer / ſo in die XXX. aufend 
a Nardkzaih voſſtreckung Vitellij befelchs / in Italien wir Osbonem fortziehen folt/da= 
—— Puel⸗ mit er daſelbſt zů ſambt Fabio Valente anlaͤme / den Vırellins eben ihme ober die al⸗ 
RT pas Corsias,fozwifchen Gallıa Narbonenfi vnd Italien ligẽ / mit xı -taufend ſtreytba⸗ 
rer männer abgrordnet hatte: ——— Cacına bey fich ſelbs / wie durch den einzigen 
Syllaniſchen flügel der Reiſigen / fo bey dem waͤſſer Fade (die Yon) Vitellio auch 
gehutdiget hatte / der breiteſte theil Italier lands nit wol beſchirmbt werden möchter 
ond als er nun die Galliſchen / Lufitanifchen vnd Britauniſchen hauffen / ſambt den 
Deürfchenfendlin ſchon fortan geſchickt / hielt er mit den Taurianiſchtẽ geſchwader 
Reiſiger noch ein wenig ſtill / zweyffelhaff tig / ob er vber die Ketifchen jöcher den ſtrich 
in Noricum nem̃en ſolte / wider den Landpflaͤger Petronium: welcher nach zuůſamen bes 
ruͤffung der beſatzungen / vñ abwerffung der brucken / ſo vber die waſſerflüß gelangten / 
den Keriern widerwertig / v auf Kayſer Othonis ſeiten fur getreüw geachtet ward · 
Aber Cacına auf forcht / er möchte etwan das vorgeſchickte fuͤßvolck vnd reiſigen ver⸗ 
lieren / auch in erwegung / daß es rhuͤmlicher ſeyn wurd Italien zůerhalten / da ohne 
das Die Noricier zů vberiger belohnung dei: ſiegs hinzu fomen wurdk / truͤge ſich gleich 
der haubrftreit zů wo es were / hat ſein volck unter den fendlinen / vñ den laſtlichẽ ſchwe 
ren Erieaszetig der reiſenden Legionen noch bey winterlicht ſchnee / durch vnter Wal⸗ 
lis / vber den S· Bernharts berg hinüber geführt in Italien: da endtlich bey Zebr iaco 
Othonis macht vnten gelegẽ / vñ erſich ſelbs nis eigner band in Zriſello erſtochen hat . 
Hiemit bleib Vitellius Kayſer. N , | 
— Sieweil aber diſer Vitelius dem fraͤſſen vnd ſauffen / wie 
ee ARE NDETER auch allen andern laftern / gang ergeben war / vñ ſich in allwes 
ET N A unverträglich hieltrlangtevilfroifier Römer an A la vium Ve- 
FR Pafıanum, der mit dam Legionen im Jüdiſchen land krieg ge⸗ 
el führtser folte fich deß Reychs / dẽ gemeinen nuß zů gät/unters 
—88 ER fangen: denen willfahret er / bewarb ſich drauff hin allenthal⸗ 
N — ben omb hilff end beyſtand: vnter anderem unterftänder auch 
— — durch heimliche practick ihm ſelbs die Retiſch Provintz anhaͤn 
zig zaͤmachent als aber daſelbſt / wie auch in Gallien / etlich befelch⸗ vnd Friegslaieh 
mit feinen brieffen vn mandaten ergriffen / vñ volgends Vitellio vberſchickt wurden? 
hat fie Vitell us laſſen hinrichten: vil aber ſeind ledig außgangen / Die ſich eniweder 
burch mittel getreüwer freünden / oder durch ihren ſelbſt eignen Lift ſtill vnd verbor 
halten koͤnnen: doch haben ſie diß orte nichts verrichten mögen / weyl Äetia von 
1.110 ſich niemalen wollen abfchrengen laſſen. Derhalben als Anronim Primms,Vıfpa 
fan. anhänger vi Haudtman / ein frächer anfrühzifcher menſch / mit feinem heer anf 


—* 
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ie Vitellij ſachen anhüben z fchwanen ſand Sido und Jealicus,diezween Ko⸗ Km ee 
nig der Schwaben/wegen alter neigung zů den Kömern, Veſpaſiano sügefallenoh u... 2, 
das ( wie etlich meinen) noch vor einnefflung der flatt Dietrichsbern. Es haben aber ——— 
diſe Koͤnig mit ihren landẽ nit an Ketien geſtoſſen / wie obenhaͤr von andern Schwa⸗ 

ben verſtanden / ſondern haben ihr Reych ihenfeits der Donauw ferner hinuntenge⸗ 

habt. Nit allein aber bey der Etſch/ vnd gegen Italien / fondern auch diß halb bey dem 

Ohn / hat der Veſpaſianiſch anhang die Retier vbei entſeſſen: weyl er wol wußt / daß 

Porrims Sıptimiw ihr Landvogt/ mit vngefelſchter treüw dem Kayſer Virellio ſteyff 
anhanget / vnd wider deſſelbigẽ widerfächer in feindtlicher rüſtung ſtůͤnd. Derwegen 


Vnier deß als die Vefpafianifchen raguich/e lenger je mehe zůnamen / vnd deß C⸗ Durch dir 


tod die { 


sıas abfahlond perrdteren albercit entdeckt war beforger man ſich im̃erzů vor einer cnocı. 


ſchen / wie auch der Retiern Hilf dep Yıßafinı widerpare vnterzogen vñ abgehalten. 

Man ar darfıir/daß in difer ſtreytigkeit den Noriciern entgegi gebauwen ſeyen / — 
Die ʒ wer ſchloſſer on veflungen im vniern Eingadein/Ser Yırızal in Xetiſch genannt, / veron cm 
von Kayſers Vitellij nam̃en har: dieein ift geftanden auf einem bithel / zwifchen dar rat geran 
lincken feiten deß Yhns / vnd der gemein? Reychoſtraß / nii weitunter dem einfluß deß 


ſten noch zůſehen ſeind. Die ander/fo vil groſſer vñ herrlicher war / wiewol fie j hund 
auch zerſtoͤrt / lag etwas beſſer hinab unweit vom flaͤcken Tſchlin. Allbeyd waren 


Nach dem klaͤgliche tod Vitellij feind die Retierswie auch das: RR nn. 
in Veſpaſiani / ais regierenden —— * 


ewalt ron 
en. 


segierung Veſpaſiani an den Xhein hinuneer den Römern zůzogẽ!in welcher reiß ex 
Fein kriegsvolck auß Norico durch die Ketifch Provintz vnghindert hindurch gefuͤrt. 


Don RAETIA: HE 


worden. Etlich vnder ihnen feind auch durch diſen anlaß in das Ketifch land ankom⸗ 

AuLXXIX, men / vnd haben wie anderfiivo/alfo anch zů Aug ſpurg / da fie fich nider gelaſſen / lan ⸗ 
e jahr ihren ſitz gehabt: wie das durch alte anzeigungen Hebraiſcher büchflaben das 

elbſt erweiß lich iſt · Dahaͤr vnter den ſtetten Deütſchlands / in welchen die Juden 3 

Synagogen oder verfamlungen etwan gehalten’ Augfpurg auch genamfet wire. In 

der zahl der erfit Judẽ / die allda hauß haͤblich geweßt / möchte vileicht Tiberius Cleu⸗ 

phas geweßt ſeynedeſſen titul in ſelbiger ſtati gefunden worden / alſo lautend: 

TIB- CLEVPHAS+ IIIIII- VIR+ AVG» NEGOTIATOR ARTIS PVRPV- 

RARIAE. Dasift: Tiberius Elewphas ; der fechs Auguftalifchen ciner/ ein handels⸗ 

mann def purpurwercks. Cleuphas oder Cleophas,ift cin Jüdiſcher naffi / und hat ders 

feldigen Landsart vold den purpurgmerb vil getrieben. Der nam̃ T'iberij wirdt ets 

wan von einem Roͤmer / vnter deſſen fchirm difer fich begeben / auff ihm (wie breüch⸗ 

— lich) gelangt haben. ar 

Be Bey Vefpafani, und etlicher feiner Vorfahren regierung / hatten die Netier mie 
ne etlichen Deutſchen voͤlckern gütegemeinfame/infonderheit mit den Alermundurn ‚ ſo 
Dessen ein theil der Schwaben gemwefen: mit welchen die unfern nicht an dem geftad der Dos 
nauw / vnd anden eufferflengrängen deß Römifchen Gebiets handtierten: fondern 

ward ſolchen / als die ſich den Römern gethreüw erseigten/ und ſonſt feinen anderen 
Deütſchen / gerne nachgelaſſen und vergunner,in vnſere Retifche Provintz / vnd in 

derſelbigen herrlichſte Ratı Augfpurg/fo von Römifchen einwohnern beſetzt war / al⸗ 

lenthalben ohn alle ſorg / und ohne der Roͤmer gwardi oder gleit zů handlen vnd zů⸗ 
wandle. Vñ da man ſonſt den brauch gehabt / anderẽ froͤmdẽ volckerẽ nur die mancher 

ley wehren / waaffen oA kriegsrůſtungen ſampt dem heerlaͤger / gezehlten vñ andern 
zugehoͤrigen dingen zůzeigen / ſtund den Aermundaru auch noch druber thür vnd char 

in den heilſern / wohnungen / vnd doͤrffer Retierlands vberal frey offen: wann fie es 

gleich nicht begaͤrten / ein ſolche —* verthrauwlig keit war zwiſchen ihnen vnd den 
Roͤmern / ſampt derſelbigen Retiſchen vnderthanen. Diſe nachbarliche liebe aber iſt 

er: er bey dennachfoffinen vbel erfaltet: als wirvolgends an feinem ort bösen werden. 

als) Es hat aber Befpafianus an ihm alle gute tugenden eines frommen Fürften: 
u sh allein war er vmb etwas zůvil dem geytz ergeben, durch welchen er bewegt worden die 
zoll zaſteigern / und auch neüwe aufzäfegen, deßgleichen alles anders an die hand zů 
neifien/barauß gaͤlt möcht zuͤwegẽ bracht werdz. In den Provintzen ließ er dopvelten 
sribureindichen sin welcht Retien neben andern fich auch wirt haben Ictden muſſen. 
4 > Nach Befpafiani ableiben/mard fein fohn Tirms der XI. 












2itun De — 
— Rom Keofer / in dem LXXIX.jahr deß Herren / als er zuvor 


poch bey lebzeyten feines vatters/A. Cacinam(der durch die ver 
tilsgung der Helvetier/die erweiterung Retierlands verur⸗ 
lache hat)nach dem nachtmal / dazi er von Titd gaſtoweiß 
EN berüfft war / hat vmbbringen laffen/von wegen der vnrůw / fo 
* Cacinawider den Kepfer vnder dem kriegsvolck ſtifften woͤllen. 
Als Titus zwey ſahr und bey nahe diey monat loblich gere⸗ 


„ derfidan als war ſie ihren gemeinen vñ fonderbaren hirten und vatter verlort hetten. 





ne a An Kitifiase iam fein brader Flayim Domirianus den näch 
Be ee fin an das langerwünfchte Repfertfumb hiele fich imans 


—— \ y. fang befcheidenlich/ vnd neben verrichtung anderer loblicher 


/ singerungempflengen. Er ließ bald on der tugend ab/ vnd 


Pouden Wetiſchen ſachen das In. Bid 29 wu 
tem nee land fürfoffien/ifter von 8 er J 
— alter 


; — 
ben wolten: ſo nanten ſie das land b der Mo e Ober / vñ was —— 
—— —* rg eye Maximum vber⸗ 


ne; 
Tieus Flauius Perronins,ein — deß Cm 


Pompeideß groffen/inder Pharfatifchen ſchlacht. 
Flauius Sabinns: :deffen ehenseib war ZefpafiaPolla, 
———————— 








Velpahj —— dochter. 


der dir Kom gehabt, feiner frauen ——— — ⸗. ſohn 


— — — — — — — — — — 


F. ESEASIANVS Rapfer:feinerfiefrauw FLA. DomırıanvsKapfei 
war Arrieidia,def Tereulli Dochter:fein die an⸗ war vermechlet mit Domiria 
dere war Martis Furnilla,die 8 jmeindoch» Longina, mitderen wüſſen er in 

ter / Inlia genant. einer kam̃er ombforfien. 

Biß haͤr ind 2———— 

F ur ne ya vnter denen iſt Cocceimd Zuttästide 
\ —— — va ——* xı11.cinfroifier Namen 
- —— freygeber Kom vñ alle Provintzen / vn⸗ Fasten 


Terinn die — vnd laſtlichen beſchwerden der vori⸗ 
> gen — hinnam:ſein regierung waͤret nur ein jahr vnnd vien 


J— Nervam iR * lixTrajanut, ein Spanier / den Ner va an finder ink Feen 
ar 1 — hatte. Bor dem Kayſerthumb war er deß Romiſchen Frieges 
cks Haubtman wider Die Deutfchenvond lag mit feinem Heer zů Coͤln am Rhein/ 
Pr; —— im der oberſt gewalt vertrauwt ward. In diſen gen it zü gedencken / 
werde ihme von den nächfigelegnen landen’ als Helvetien Retien und andern ders 
gleichen hilff / vnd vorſchub / ſambt durchzug / wie Paare die Selegenbeie deß lands 
mitbringt/gegeben worden ſeyn · Es haben aber die Römer’ als rꝛen der larıs 
den/deflen fälten gedacht, ond Durch jre Scribenten allen rähm vnd * ſelbs zů 
maͤſſen laſſen. Daß diſer Kayſer in gedachten gegnen bekant geweßen / beweißt ein 
ſaul / ſo man Anno Dom. DXXXIV. in der Öraffchafft Baden / darinnen die Teci⸗ 
—* mit beyſtand der Xetiern den Hel obgelegen ſeind / auß einem acker bey 
inner ober * nider Wol / ongeferd her fer graben 6 hat: auff folche form / als die 







—— mung kadn 5 fi —— 
licbbaber ſchoͤner alter ſachen / hat führen vnd auffrichten laſſ 
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232* Sod nun gleich wol Trrajanım ein fromme 
— — lobliche regierung gefuͤhrt: ſo haben doch die 
glaͤubigen Chriſten unter jhme ein fchwere 
verfolgung gelitten. · Dann ſie in allen Pros 
vintzen / wo man fie fand / duraͤchtet unnd ges 
martert wurden: ficergaben fich mehrertheils 
mit einer fölchen gedult in 100 / daß grad auch 
die Heydniſchen Richter fich darab verwundes 
| senmüßten. — 
Aatias 1 5 ä 
—— Wie Trajanu⸗ bey vi. monat vnd XIX 


Jahr in Kayſerlichem gewalt zůbracht: iſt nach 
eigen tod das Keich an feinen vettren ?,4e- 

ium Adrianam fommen : welcher ein gelehrter 
auch der fpraacheni vnd viler fünften erfahrs 
ner mann war. Er hat ſchier alles im Romi⸗ 
fchen Reich, fo wol in der Regiments verwal⸗ 
tung/ alsauch in Kriegsfachen ( wie er dann 
eines finnreichen fopffs war ) erneüweret vnd 
verbeflert :deflen wir vil ſpor und angeigungen 
in Ratifcher verwaltung finden / wann wir 
die alten fachen und Berfeldigen vmbſtaͤnd fleiſ⸗ 
ſig vñ wel erwägen. Wie dife Landvogtey ons 
ser Kayſer Augufto angeordnet, vnd biß haͤro 
regiert worden ſey / iſt oben erzehlt / als vil 


Vnter Adriano 
ana iger geendert worden: wie das in vilen ſtucken geſchen wirt. Jtalieriand iR mithinzů ir 


en dert · 





rungen ſchreibt man dem Kayſer Adriano / als erſtem vhrheber / zuͤrnach welchem doch 
in eilich wenig dingen etwas geringer verendrung vor zů ferner moͤcht geſchehẽ ſeyn. 
Aber die vornembſten ſachen / als die cheilung der Retiſchen Vogtey / vi Die befonde- 
re einſatzung eines Grafen oder Hertzogẽ vber das Kriegsvolck daſelbſt Fan niemand 
ten anderm als Adriano zůgemeſſen werden. Dan die allgemeine anordnung deß Roͤ⸗ 
mifchen Reichs iſt —— Auguſto nit vber zwey mahl durch ſcheinbare ender⸗ 
ung allerhand fachen für vnb an die hand genom̃en worden: erſtlich vnter Adrlanio/ 
darnach vriter Conſtantino. Was der halben nach Adriano / vnd nit vor jm / aber wol 
vor Conſtantino in uͤbung kom̃en / deſſen maß Adrian erſter anfaͤnger geweßt ſeyn. 
vn Somirtnunvon allen denen’ die vor Adriano geſchrieben / allent halben ein mün⸗ 
vorıny gedachı/ dig nur einer eintzigen Retiſchen Provintz gedacht: ſtracks aber auf jn / vnd doch noch 
— vor Conſtantini zeit finden wir ſchon bey etliche Seribentẽ / wie auch nachwerß/ zwo 
Retiſche Provintzenrderen freilich jetwedere jren eignen Landpflaͤger wirt gehabt has 
ben:doch möcht ſichs etwan auch zuͤtragẽ haben / daß beyd Vogleyen einer — 
N) 


ee 
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ſon / je nach dem es den Kayſern / als dem hoͤchſten gewalt hette gefallen moͤgen / we⸗ 
ren vertrauwt worden. Dergeſtalt laͤſen wir in einer vberfchrifft zů naͤchſt bey Dies 
trich Bern / daß Leintus Cacilus Ciſiacut Sopticius Pica Ercilianus zweyer mitein andern 
regierenden Kayſern Schaffner vnd Statthalter geweßt ſey vber drey Vogteyen ſa⸗ 
menhafft / namlich vber Retien / vber Vindelicien vnd vber das Doeninifche thal: 
wie wir dann ſoͤlche vberſchrifft hernach an ſeinem ort ſchen werden. Dieweplallhie 
der Vindelicier ſchier verblichner nam wider herfür gezogen wirt / in meldung der ei⸗ 
nen Ketifchen Vogtey: vermeinen etliche, die ander Rerifch Provintz / auff welche 
felbiger nam diß orts deuter/ Habe fich ongefahr in denen zielen vnd marchen / wiedas 
altobinbefchrieden Vindelitiſch land / verhalten, Welches obes wol nicht vngladub⸗ 
Iıchen fchein hat: ſo fönnen wirdoch die grundtlich vad warhafft vntermarchung bey» 
der Retiſchen Vogteyen zů onferen tagen an keinem ort mehr finden. 

Es möchteaber die zercheitung difer und erticher anderer Vogteyen mehr / wie 2222 
auch die beſondere verwaltung knegiſcher ſachen / vnter einem eignen Hertzog / vvon once Ama 
Adriano vileicht darumb füͤrgenom̃en worden ſeyn / daß er deſto meht Ambter den ſei⸗ "bet 
nigenzüderleihen hette / vnd dardurch vil ehr vnd gütgiriger perfonen/fomlicher als 
zů vor / vernuͤgen moͤchte: oder daß zuverſicherung deß Reichs / der vnmeſſig gewalt der 
Landpflaͤgeren / ſo auß ſtoltzheit vnnd habender macht nach dem Kayſerthumb «ts 
wann hetten trachten doͤrffen / ein wenig hierdurch beſchrooten vnnd einzogen 
wurde 

Was dannder Landvogten refideng anlange / wirt dieſelbig ein jeglicher inden Ser apranıraz 
landen feiner beherr ſchung gehabt haben: der / ſo vber die erſte Rariam gefege war hielt 
feinen ordenlichen hofoberhaib in denen zweyen alten vnd veſten Schlöfferen, * ia bey (hier. 
Chur noch vor erbauwung der Statt, auff der henigen höhe geflanden / da jekund 
der Bifchoffliche hof iſt: da auch die gange Landſchafft herumb fich fruchtbarlich 
vnd ſchoͤn erzeiget. Beyde Schlöffer wurdi aleindurch einen grabẽ von einander vn⸗ 
tertheilt / vnd wirt das cin Spindil / das ander Marſoil darumb genant / daß fie den 
widerwertigen vnd feinden zů ſchraͤcken anfangs erbauwen worden. Dann fo man 
fie auß Rætiſch in Deusfih verdolmetſche beige das eine Dorn in augen / Das ander 
Krieg in augen, Don Darföil ſihet man noch einen alten zerbrochnẽ vüfegund auch 
durch brunſt gefchädigti thurn / ſo der Ihenigen burg einverle ibt / die diſer zeit durch ei⸗ 
nen Biſchoffen von Chur bewohnt wire. Spindit iſt gar geſchliſſen / vnd zů einem 
Weingart gerahten / den man jetzund auß mißbrauch fiir Spindilden Spanier nen⸗ 
net: doch ſihet man noch allda etliche ſpaar alier / dicker vnd ſtarcker mauren. 

Der Landvogt vber die ander Aesiam hat feinen fir zů Augſpurg in dein Ambts- An tber 
palaft gehabt : der hernach mit andern alten Römifchen gebaͤuwen Jerflör/ond vol⸗ re 
gends auff ſelbige hofſtati das jegige Rahthauß erbauwen worden: wirt noch in al⸗ 
ten fchrifftendas Ambthauß genant. _ 

So vil den Herkogen ober dz Retiſch kriegsweſen betrifftzift derſelbe auch vor den 
seiten Conflaneinideß Kayſers / ſchon im ihun geweſen: als wir hernach zů ſeiner zeit ee 
von Bonofo verſtehn werden. Hiemit wirt Adrian gleicher geſialt diſes Ambt⸗ son 
fiffter gemeßt ſeyn. Dann vor ihme wußt man von difer wisrde nichts, Es möchte m “ 
aber vilcicht wol ſeyn / daß der jhenig / fo difen kriegobefelch auff ihme getragen / erſt⸗ 
lich allein eines Grafen titul geführe hette: hernach erft zü dem namen eines Hertzo⸗ 
genzohne verenderung deß befelchs / geſtiegen were: dirweyl in den gefchichten Juſtini 
vnd Jovite fo beyd unter Adriano gemartert worden / Nalici, cıncs Grafen beyder 
Retien / meldung geſchicht. Diſe Grafen / oder (wie manfienachwerg intituliert hat) 
Hertzogen / wurden gezehlt vnter die zwoͤlff Kriegs fürſten / fo die Römer in ihrem ges 
biet gegen Nidergang hatten. In der zal alier pfennigen/fo von Adriano noch verhan 
den / dienet allein der volgend / ſo in ertz iſt / auff vnſer vorhaben: 


” 


Beffeis 
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Der Rætiſch Hoerzeug / auß (is 








—— Se 
ritten ma urgermei⸗ kantnus deß Rahts. 
ſter / ein vatter deß Vatter lands. a 


Den den Rriegszeichen/fo die Fenderich diſes pfennings allhie tragen/wirt kein 


E:rllofung 
Gen: darbey . 
Acrtam wogen Adler gefchen : Daran man fchlieffen fan /daß noch felbigen zeit fein Römifcht Ss 


Aug 
——— 
genennet: 


‚sion in Retien ihr beharrliche niderlag gehabt habe dieweyl allein die Legionen denn 
Adler zů führen gewohnt waren ı wiewol die Gwardifendlein de Kayſers denſelbi⸗ 
gen vileicht auch etwan möchten gebraucht haben. Der jhenig / ſo auff dem pferd mie 
außgeſtreckter rechter hand gegen dem Heereüg ſitzet / iſ Adrianus der Kayſer / in ges 
ſtalt / als ob er mit dem ſelbigen red halte · Bey weichem geſpürt wirt, was maflenen 
ſelbs perſoͤnlich bey ihnen in Rætien geweßt ſey:das dann auch vil andere beſteten / die 
von ihme außgeben / er habe einen ſondern luft zu dem wandern gehabt / damit er alles 
das, ſo er von den ortender Waͤlt etwan geldfen/ in gegenmwirtigfeiterfahren Föntes 
er ſey auch dermaſſen arbeitſam geweßt / daß er zů fuß alle Drovingen durchzogen ſey⸗ 
und habe ihme nichts shfchaffen geben / mit entdecktem haubt die kaͤlte deß Alpiſchen 
ſchneegebirgs / vnnd die brennend hitz Egyptierlands außzůſtehen: wie er dann allhie 
in vnſerem pfefing auch mit bloſſem haubt fürgewieſen wire. Er iſt freygeb gegen 
allermenig lich geweßt vñ hat ein güten iheil an den tributen nachgelaffen:in welchene 
Retifchem land vileicht auch etwas ringerung begegnet iſt / inſonderheit möcht Aug⸗ 
fpurg als ein ſtatt / die von Roͤmeren beſetzt war / vilgnaden vnd guͤtthaten von * 
in feiner gegenwart empfangen haben · Daũ er gewohnt war / den verbiandeten vl Kos 
mifchen Reich vnterworffnen Saͤtten(deren er meht / dann ſonſt fein anderer Kayſer 
ſemalen / beſichtiget bat) vil guͤts zuͤbeweiſen / vnd fie mit waſſerleitungen / ſchiffner⸗ 
ten / gemeinen gebeüwen / getreid / gaͤlt vnd ehren zůͤbegnaden vnd zůbezieren. 

Es hat auch Aug ſpurg lals in fcheifften alter ſteinen geſehen wirt ) feinem na⸗ 
en nach/fich-Zeliam ſchreiben vñ namfen iaſſen: welcherley ehrentitul die Stett nicht 
bald von den Kayſern auff ſich namen / ſie weren dann von denfelbigen etwarinn mie 
fonderbarn gnaden bedacht worden:wie ſoͤlches bey vilen exemplen fich erfcheinet. In 
was fiucken aber difer Kayſer Augfpurgmöchte geehret haben das mag jegund nie⸗ 


mand grundelich wüſſen. 
Vmb diſe zeit I der frauw Mätridie , fo ein ſchwoͤſter war der frauw Sabinen/ 
deß Kayſers Adriani gemahels / ein ehrenbild zu Augfpurg auffgerichter worden: 
deſſen vnterſatz oder füß daſelbſten noch vorhanden. 
Das härfommen difes Kapſers / vondem wir bißhär vil gehoͤrt / verhelt ſich 
alſo ⸗ 

N — Afer,war dem Zayſer Trajano geſchwiſtertkind: dann ihr bey⸗ 
Ser mütter waren ſchwoͤſtern: Bein haußfrauw war Domitia paulina, auß den Gadita⸗ 
niſchen Inßlen gebürsig : ihre Finder 

ABLI VSADRIANV S,der Kayſert deffen frauw war Sabina, Ray» Paulina A— 
Er Trajani (dwöfter dochter / vnnd als von difer Feinelciberbenvors Adriani ſchwoͤſter / 
anden waren / bar cr Antoninum Pium an kindeſtate angeneme Die Scveriano vera 
wen mechlet werden 
j Antoninas 





—* Vee tiſchen ſachen das BAG. 3 


Antoninus Pius ward der x v1. Roͤmiſch Kayſer / vnd war FR... 
AN DA ein frommer,friedfariier — welches regierung Amte ee 
3 NER gemeldet wirt / daß fein Nation vnter der Soñen / wie die auch 
6 N möcht: — — —— abhold geweßt 
* — — Kr man in — — — 
ER) Gott de * er —** babe abgehn laſ⸗ 
9 fen. Dieweyl dann beyde —* ch — vnfern von Rom 
— lagen / vnd ————— tongelegen waren / iſt in kei⸗ 
nen — * gen es haben darinnen vmb dife zeit auch etlich Cheiſten gelebt / doch 
fmmerzü unser dem Creutz und verfolgung : mit welcher man fie vnablaͤß lichen ons 
terſtuͤnd zuͤvertrucken. 
In eufferfichem Regiment eiſche inet ſich bei labzeic diſes Kayſers aller wo · 8 
ſtand: ihme war bewußt das gange einfommen deß Römifchen Reichs / vnnd alle ſa⸗ 
chen der Provintzen in denen er feine vngeburliche tributen geſtatten wo 
auch in dieſelbigen fromme Landvoögt und Richter zů ſchicken / vnd wann er geſach⸗ 
daß fie ſich loblich und wol in ihrem befelch verhielten / wechß let er fienimmer ab / vnd 
wolt daß ſie mit allerley ehren vnd reichtagen begabet wurden. aber mit den ſa⸗ 
chen nicht recht — ließ er nach gebür * /vnnd muͤß oe bre finden 
das —— at denen Kö Baciy be es wider gebür —* men war / 

















A————— mit ein ſeder derg gehandhabt wurde: wel⸗ 


. ches alles fo wol beyden Retien / als a andfhafrien der Roͤmern / zů fonderer 
ergetzlig keit wirt gelang 


Kapfers Antonin ——— war auß der ſtatt N⸗m⸗⸗ /, ſonſten Nis auf Gal 

ba Narbonenfi:ond —35* gefalt: ud 
Titus Aurelius Fulwins iſt durch alle rg 4— * | 

biß an dasander Burgermeiſterthumb * 
‚fommen/ond war fein n fohn_ * 
Aurslius Faluias: welcher zum wa nam Arriam 
Fadillam ‚dep Burgermeiſters Arrij Antonini 

dochter ꝛ von — ſcind erzeuget 

worden 

— 

TITVSAVRELIVSFVLVIVSANTONINVS PIVS,der Inlie Fadılla, 
Kapſer:ſein fraum war Annie Fauflina / deß Philofophen M. Keyfers Anıe 
Antonini vattersfchwöfter: welchen er züfambt dem L. A⸗lio nimPa ſchwo⸗ 
Hero, mit willen Kayſers Adriani / an findsflattangenom- ſter. 
men hat. . 











— Fr Biß haͤr iſt nicht mehr dann kin eingiger ordenficher Kay ran 
UN. fer anff ein mal / oder zů einer zeit dem Rom. Reich vorgeftan- 3355 in mel 


, a fen. —— vn 

; F Nun kombt das Kayſerthumb an ihren zween mit eins z 
RR ander/namlich an Marcum und Yırum die Antoniner/ fchtods Karim ven 
feinem Dochtens 


9639 her und Döchterman / fo famtlich gleichen gewalt in der regiers (in Pot 
B7 ung haben follen : onterdifen möchte wileicht ſeyn / daß die Re Zonte: pa went 









F u fchen Provinsen verwaltet weren worden von einen / def a-uauicı hama 
fen Dre von —— N Slorians Kirchen nachvoigende meldung “* 
selchichts * 


a * — 


Von RAETIA:oder 


—8 Q.CAICILIO,.CISIACO 
I, SEPTICIO,PICAI 
CAICILIANO 


PROCVR. AVGVSTOR- ET, PROLEG 
PROVINCIALRAITIAIL,ET VINDELIC 
ET. VALLIS- POENIN 
AVGVRI-FLAMINI.DIYI,AVG 
ET. ROMAI 
c. LIGVRIVS. L. F. 

VOL+ASPER 
7 COH.I-CR- INGENVOR. 


—— Möchte auff diſe weiß verdolmetſcht werden: 

—8 Dem Quinto Cecilio Eifiaco Septicio / Pice / Ceeiliano / beyder Kayſern Schaff⸗ 
nerond Statthalter der Landvogtey Retien vnd Vindelicien / vnd deß Peniniſchen 
thals / dem Weiſſager auß dem geſchrey und flug der voͤglen / dem Prieſier deß vergot⸗ 
teten Auguſti / vnd der abgoͤttin Xomelhat diſes zuů chen auffrichten laſſen Cajus Li⸗ 
gurins,deß Luchl fohn/Yolufas Aſper, cin Haubtman dep erſten Fendleins der freyge⸗ 
bornenaußder Inſel Creta. 

Die alte gattung ſchreibens / fo in diſem ſtein ſich erzeigt / als da man etlich mal 
auff altfraͤnckiſche manier bie buͤchſtaben a3 für a — vnd darneben den vn⸗ 
tern theil Retiſcher landẽ / nach brauch der alten/Yindeliciam genamſet hat / gibt glaͤub 
liche anzeigung daß ob gleich wol nachfommender zeit offt und dick zween Kayſer 
mit einander regiert haben / die mit Difer vberfchzifft im wort Auguflorum, hetten nd» 
gen gemeint werden: fo fönne man doch allhie feineanderen füglicher / dann die An⸗ 
soniner verſtehn· weyl vor inen die regierung cingig gagr nach jnen aber ** 
alte fachen in abgang vnd auß übung kom̃en feind. Der halben iſt Quinsus Cerilins Ci⸗ 
ſaeue/rc. vnter jnen / in beyden Retien / wie auch indem Peniniſchen thal (welchs ent⸗ 
weder das Yhnthal / oder aber der X v 11. Provintzen eine im Gallierland war)nit als 
keinSchaffner ond verwalter deß Rapferlichen einfoffiens geweßt: fondern/wann et⸗ 
wan die Landvoͤgt oder Pfleger difer dienen Provingen abweſend waren/oder todes 
vergiengen / ſo hat er auch auff ein zeit jr lucken vertraͤtten / vñ jren gewohnten befelch 
verricht wie dann Die obgehörte vberſchrifft ihme diſe beyde aͤmpter klaͤrlichen ügibt- 

52* Ymbdasjahr def Herten cuXIV.· ward Retierland etwas mit krieg angefoch⸗ 

Lcen Dann die Heffifchen voicker / damalen Carri genant/erhüben fich gewaltiglich wi⸗ 

Gaiswerden da die Romer / vnd vberftelen ihnen mit groſſer ongeffümigfeit ihre land / nit allein in 
Germanien auff der Galliſchen ſeiten deß Rheins / ſondern auch in nider Retien/ fo 
voꝛhaͤr Vindelicien hieß. Wider diſe ward Aufdins Yılorinas/cin vornemmer Römis 
feher Rahtoherꝛ vñ Haubeman/ von beyden Antoninern abgeordnet:welcher die feind 
durch etliche sräffen abtreib / vnd den Provintzen ruͤhwe fchaffer:das doch im Retis 
fchen gebiet nit langen befland hat. Dann nach dem Z.Yerus fchon abgeſtorben / vnd 
jegund Marcus allein Kayſer wat / wurden die etierzals Roͤmiſche onterthant/von 
den feinden / auß Deutfchland naher, wider die der Kayſer grofle vnd fchwere krieg 
führt/fietigs antaflet vnd vberrumplet. Aber der Kayſer wolt fie nit auffgeben/ noch 
dem feind zum raub laſſen / ſonder ſchickt jnen zů hilff die erſte Legion: vber welche sum 
Haubeman verordnet war ?-Flel, Persinax) der ſchon allbereit die würde deß Schuldt 
heiſſen ambts zů Rom erlägt hat / mit d zeit auch nach Com̃odo Kayſer ward. Diſer hat 
dennaͤchſie die Landſchaff ien der Retier vñ auch der Noriciern / die gleichs fahls vber⸗ 
trang litten / von den feindi errettet: von welcher — ———— ——— erzeigten 
embfigfeit wegen / er durch gunſt dep Kayſers sh einem Roͤm. Burgermeiſter erwehlt 
worde Vãñ dieweyl man jn aber in der osdenlich? zal der Burgermeiftern.mit findet: 
wirt er an eines andern ſtatt muͤſſen eingefegs ſeyn · Man liſet —— 
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mie diſem Perrinace Burgermeiſter geweßt ſey: aber in dem ordenlichen rodel wirt 
Calphurniws Pifo dem Iuliano zü einem gefpanen zägelegt: möcht ſeyn / daß Perrina» . 
Pıfonss lucken verträsten hetterwelchs in dem CLX XI v.jahr dep Herren fönt geſche⸗ 
ben fepn: da vermütlich/ver Römifch Heerzeug werd den angehörten fchädlichen und 
— vberfal der Deutſchen grad vordrigen jars von den Retiern abg ewendt 

aben- 

Wie Maren geſehen / daß feine feind die Deutſchen je lenger je mehr auff die an ſie 7 
ſtoſſenden Retier vnd Noricier ſatzten / auch die hilfflichen beſatzungen difergegnen —— rn 
nit ſtarck gnuͤg waren / diſe land vor raub und brand zůbewahren / vnd der nächfigelegs nommen, 
nen Provingen friegsmacht fie nit zeitlich gnůg entfchistten mocht:hat er zwo neüwe 
Legionen annem̃en laſſen / namlich Italicam die ander / vnd Italicam die dritte: deren 
die vorder in Norico / die nachgehend in Rætiſchen landen ſich ſatig aufenthalten 
follen. Von difer letſten findet man noch difer enden / vñ auch anderfiwo,wil vi mans 
cherley wahrzsichen:dardurch der Legion in gemein / vnd deren allerhand befelchs / vñ 
kriegsleuthen inſonderheit / klare meldung geſchicht. 

Es iſt aber diſe dritte Italiſche Legion etwanı auff ein zeit vnter fünff Obermei ⸗ Durcaringes 

fer außgetheilt worden :deren einer entweder zů Rocking / oder zu Pfal fich verhalten — 
hatiein anderer za Hohenwart:der dritte u Kempten :derviertean einem ort/ das die seyaie 
alten za Feribus hieſſen / da er vber die Fuͤhrleuth der proviant / als deß getraids / weins 

vñ oͤls gefegt warrder fünffte zů Teriolis / der auch die prowiant verwaltet / ſo auß Ita⸗ 

lien in diſe land geführs ward. Auſſert diſer Leglon iſt vil ander kriegsvolck in Ketis 

ſcher Vogtey hin vnd wider gelegen :namlichen 5A Gunsberg der Obermeiſter vber 

die Vrſarienſichen knecht: zů c je here das iſt / Coblentz / da die Aar fich mie dem 
Rhein vermiengt/oder Brecansia,fo vileicht Bꝛegentz iR / der Dbermeifter ober die za⸗ 

der Barcariern. So Zrecantia Bregentz andeutet/von andern Brigantia vil Brigantıum 
genenuet / můß diſe hät ſetz an einem / dañ am andern ort / aufgeſielt worden ſeyn : wie 

dann dergleichen abwechsiens ſich auch anderſtwo offt en bat. 

An andern orten lagẽ fiben Haubtleüth geſetzt ober ſo vñ Fendlein safs sa Paſſauw —— 
deß neüwen Paſſauwiſchen Fendleins: zů Abenfperg deß drtten Beittonifchen Fend⸗ 10. 
leins:zuů Bemaramadoro def fechgeen Balerifchen Sendleins der Retiern: zů Par⸗ pin 
eenfisch dep erſten Herculiſchen Fendleins: zů Pinanis dep fünfften Baleriſchen 
Fendleins deren auß Phrygia: zů Celio deß dritten Fendleins der Defterzeichern: zu 
Arbon def Hereulifchen Fendleins deren auß Defterzeich. Za difen möcht auch der 
achtend Haubtman gefegt werden / der sh Teriolis lag vñ ober die Ihenigen knecht zů 
gebieten hat / die nit Roͤmiſche vnterthanen waren / ſonder von andern auß laͤndiſchen 
orten haͤt kamen:wie dann die Römer deren vil in jren kriegen brauchten. Anlangend 
die Reuterey / haben ſich die eltern Stableſianiſchen Reiſigen zů Auguſtis im laͤger an 
der Donaum/ ein güts ob dem einfluß der Iſer / verhaltenzdie jungern Stablefianis 
fchen theils jh Oetingen / oder im Febianiſchen laͤger theils zů Hochwart.Der flüg⸗ 
len der Reiſigẽ feind drey geweßt / ein jeder vnter feinem Ritimeifender erſte Flauia⸗ 
niſche Fuge! der Retiern zb Kyntze / der ander Valerianiſch eingig flügel zu Dfat:der 
ander Valerianiſche flügelder Sequaner / fojeg Burgundier feind/ sh Demania. 

Hiemit feind in die zwentzig fürneffier plägen in beyden Retiſchen Deovinsenvon 
dem fuͤß volck vnd demreifigen zeug / lange jahr iñgehalten worden : die man auch et⸗ 
wan nach gelegenheit der zeiten verendert hat. 

Augfpurg/die Statt / were difem kriegs volck des Fomlichiften lägern eines in diſen Austpung wegen 
landen geweßt / vmb allerley vrſachen willen. Dieweyl fie aber mit Romiſchen ein Yu >» 
wohnern widerumb erſtifftet war / iſt fie diſer und anderer beſchwerden halb vnange⸗ 
fochten frey vnd ledig außgangen: wie wir dann von ihrer Frepheis in vorgehndem 
bach etwas weitlaͤuffiger gehört haben, 84 


I> 


- MonRAETIA:oHer 


Dberjehlt hiege Es war aber alle jetzerzehlte Friegsimacht dem Hergogen dep Retiſchen kreiſes 

“fen Hemog ontergeben / der alleinig vberdiefelbig zůgebietten hatte: die vbrige verwaltung ließ er 

vnergeom Yen Landvoͤgten. Er hat feinen eignen abgeſünderten hof / von gewüſſen beſtimbten bes 
felchs vnd dienſtleüthen. Die Landvoͤgt hatten auch ein gewüſſe anzal der ſelbigen / die 
ihnen von dem Kayſer zugeordnet waren / damit fie ihnen hulfen alle ſachen / ein jeder 
Seinem befelch nach / wie an alten hoͤfen bꝛaͤuchig / verrichten. Diſe ſachen feind in dem 
buͤchlein / fo Erkantnus deß Reichs genent wirt / weitlaͤuffiger zuͤſinden: wer luſt hat 
mag ſich im ſelbigen erſehen. Sonſten hat es ſich wol auch etwan begeben / wañ es den 
Kayfern alſo gefallen / daß beyde befelch / namlichen deß Hertzogen vñ deß Landvogts / 
einer eintzigen perſon auff ein zeit zumal ſeind aufferlegt worden: deſſen / wo noht sets 
lich exempel wol anzogen werden moͤchten. 

30 Waos fur trubſel vnd widerwertigleiten aber Die Retier diſer zeit erleiden müflen/ 

belenigerworne. kan leichtlich ermeffen werden von denen / die da wüflen/ was jamers und ellends die 
£riegen mit fich bringen. Im land hin ond bar müßten ſie das Römifche Heer / mit als 
lerley mitlauffenden befchwerden/ auff dem hals haben :anı ihren grengen/ grad jhen⸗ 
feitder Donauw / war das land der feinden/ diein ſtarcker rüſtung vnd groffer menge 
an ſie fagten. Dann vil voͤlcker deutſcher Nation’ ale Merherer -Schlefier / ober 
Meichſer⸗/Voitlaͤnder / vñ andere noch mehr, fich einmuͤtig zäfaffien verbunden hats 
sen wider die Römer. Vnd ob gleichwol Marcus der Kayſer ihren anfieget / vnd ſie 

durch lange frieg fo vil noͤtiget / daß er ihre land zu Römifchen Provinken gemacht 
Hette / wann er nur ein jahr noch hett leben ſoͤllen: fo ſeind fie doch endtlichen ſeinet hal⸗ 
den vnbezwungen verblieben / vnd hat Gott den Kömernnitzügäben woͤllen / ihr ges 
biet noch an jego vber die Donauw zůerſtrecken: dardurch iſt man lange jhar einandern 
im haar gelegen / vnd haben die Retiſchen landſchafften biß weit hinauß / weder raſt 
nochräbmbabenmieen J FAR | 

— ns . Eo ſeind ſnen aber dife leibliche beſchwerdẽ / mie geiftlich? gaaben geringere word?/ 

den burdabs Jadent/die folche durch Gottes gnad annemen fönnen- Dandey Kayſers Marci oder 

—— Eommodizeitensals Eleũtherius der Kirchen zd Rom vorſtunde / iſt die 
Chrift iiche lehꝛ wider Die Heydniſche abgoͤtterey / würcklicher dan vor jemalen/in die 
Ketifchen Provintzen weiter eingeführt vñ fort ggflantzt worden: da noch biß haͤr jren 
wenig diſer lehr / wie wir in gegenwirtigem buch oben haͤr verſtanden / anhengig ſeyn 
mochten:fondern ſiecket noch ſchier alles in aberglaͤubiſchem Heydenthumb:darinnen 
fie vil Goͤtter / wie ſie e&darfürr hielten / verehreten. Dan ſie nit allein etliche der alten 
Deuꝛſchen / ſondern auch der Tuſcanern / vñ volgends der Römern vermeinte Gottes 
dienſt / sh vnterſchiedlichen zeiten an ſich genommen hatten. 

Don Rıetiern Derhalben fiedie Son Mon / Feüwr vnd Hertum / das iſt / die Erden / anbaͤtteten / 

wurdenim ben dieweyl dicſelbigen ihnen augenſcheinliche nutungen gaben. 44 

— verart ieSonn ward für einen folchen Bott arachtet / der alle fachenn der menſchen 

— ſehe / horte und wußte:der auch ein vrſach were deß gebaͤrens vñ wachſens aller natür⸗ 
lichen dingen: jme wurden nit nur auffgeopffert roß und wilde ſchwein / ſondern wa⸗ 
Pe m auch ne hanen geeignet/iü anfeben / daß fie feine anfunfft mit ihrem kraͤyen 

ndbat machten. 

Bermonm. Der Mon / dieweyl er mehr dann fonft feinanderer Dlanet(die Sonn vorbehal⸗ 
halten)inden indifchen Dingen würcket / vnd die felbigen erhalter / auffnet / mehrer, 
sciff und zeitig machet / hat diſe armen Heyden bewegt / daß fie das gefchöpfft/an ſtatt 
deß Schöpffere,für einen Gott gehalten / vnd ihme mit ſchweinen und ochfengeops 


fert hatten. Au: 
— Die taͤgliche nutzbarkeit deß Feüwrs vnd darauß langender waͤ 
ie betoͤrt / daß man auch ihme Göttliche ehr anthan —* vr mr. ge 
— Die Erde gibt leüth vnd viehe vilnahrung:gibe ihnen gleichfahls jre ſit vñ woh⸗ 


nungen:ift auch ein muͤtter geachtet worden Tuiſconis deß Koͤnigs d Deuiſchen / die 
dann 
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dan thre erſten Koͤnig all fiir Goͤtter hielten. Darum̃ man fie als ein Goͤttin verehrt 
hatte: deren man tragende zeitkuͤh / ſchwartze lärfileinond ſchwein ſchlachten füllen, es 
Es hielten die Retier auch in fondern ehrenden Mercurium: dem viltugenden züs 7" "" 

geſchrieben wurden. Er folte die Hirten und das vichein feiner hät halten:dep hitfiels 

fauff fol er zum erfienerfundiger vñ gelehrt haben: die menfchen föllen durch in zů «iz 

nem fittlichen leben bracht feyn:die leibs übung foler verwalten haben : die außlegung 

der tröumen ward ihme zuͤgemeſſen: ſeines ambts war / die festen von dem leib ver men» 

ſchen hinzuͤnem̃en / vñ wider mit der zeit inandere leib zuwerfuͤgen: vñ dergleichen nars 

red mehr ward von jm außgeben, Sein bildnus ward fisr Die häufer geſtelt / ale folten 

damit die dieben abtrichen werden. Er war auch den fauffleuten und wandrenden fehr 
gnädig:pnddieweplderfelbigen in Retien/von wegen deß gengen vnd gelegnendurch 
zuge / vnzalbar vil warenzfeind jme dafeldften güchzen ein groffe menge feiner bildnuſ⸗ 

fen aufgerichtet worden, TBelcher auß gefahr erlediget ward / der opffertim:darzd man 
kaͤfber / milch und honig bꝛaucht / ond auch zungen von anderen opfferm Es meinen 

et / ich / man habe allda auch einen andern Mercurium angebärter/ der nit auß Waͤlt⸗ 
ſehen / ſondern auß Deutſchen landen entſprungen ſey: man habe jn mit einem andern 
namen auch Teuthanen / geheiſſen: ſey mit ſchlachtung der menſchẽ verſuͤhnt wordt. 

Mair geſagten Marcurij mütter / muͤßt auch heiffen die zal der Abgoͤttenen ers Die mau 
füllen:von ihren här hat man die ſtatt / fo zünor Lupioum hieh Meyanula, das fr” min 
Majenfeld genennet- Dann diſe Maja daſelbſt vorauß hat füllen gnaͤdig fennsfie 
ward diß orts mitwilenegremonien andächtiglich verchte · 

Herenles vu Mars feind für Kriegsgötter gehalten worden: Hercules von wegen ‚Gerculce von 
feiner ſtercke: Mars von rpegen feiner Eriegifchen art ond natur. Inden opffern ehret 
man Herculem mit cinenapflügochfen und mıt fchaffen/ als der die woͤlff von ihnen 
abtreiben fol. Martem verfilpnet man mit einem ſtier / vñ etwan auch mit menfchen/ 
die manihme fchlachten müßt. Sonſt iſt Hercules auch ein Deuefcher Herr gewe⸗ 

ſen / der bey ihnen regiert Hat: wie auch Mars / bey jnen Marfus genent / deß Herman⸗ 

ni ſohn / ſo beyde nach ihr im tod vnter Die Goͤtter gezehlt we rden. 

Von Ciſa/oder Ziga/der befondern Abgoͤttin der Vindelicern/ haben wir in vor · Zins over Cu⸗ 
gehenden andern buͤch gnuͤgſam geſchrieben · — 

Jupiter’ Juno/Minegva· Dallas, Apollo Pluts / Proſerpina / Sylvanus va vil Hate /Ior- 
andere Heydniſche Goͤ len mehrfeind ia diſen landen verehrt worden; deren bilder/ 
vberſchrifften vnd andere wahrzeichen zum theil noch hin vnd wider vorhanden’ uns 
nohtig all zübefchreiben- ae | 

n verzichtung ihres vermeinsen Gottesdienſts hielten die Ketier fonderbare und Rarier Sartenm 
onterfchiedliche fitten/gebzduch und ceremonien. Dann etliche Ödtter wurden inden —— 
Kirchen / etliche aufferhalb/ in waͤlden vnd auff buhlen verfühner. Es waren gattun enge 
gen der opfferen / die ſie allein am morgen / bey aufgang der Sonnen / verrichten moch⸗ m 
ten: fo waren dann auchandere gattungen / die allein abends: item die alleinnachtse 
müßten vollbtacht werden: bey etlichen waren liechter/bey etlichen nit. So feind auch 
opffer geweßt / da man reüchen müßt mit weyrauch ond anderem:item da man fingen 
müpßt:durch welches gefang deß Abgotts lob / deme man opffert / auß kündet — 
opffer müßten auch von ſchoͤner außerlaͤſner art viehes ſeyn / an deme fein mangel 
noch gepraͤſt were:da Dann einem jeden Abgott ſein beſondere gattung geeignet ward. 

Ferner mäßeman ſehen / daß etlichen Die ſchlachtrinder weiß⸗ 4 ſchwartz zuͤge⸗ 
fuͤhrt wurden. Diſer wolt ſein opfferrind von manlichem geſchlaͤcht haben / jhener 
von weiblichen geſchlaͤcht: ben etlichen müßt auch wein ſeyn / bey etlichen ſaltz vñ ger⸗ 
ſtin maͤl. Von etlichem ſchlachtviehe ward das blür empfangen / von etlichen nicht. 
Man dorfft auch nit ein jedes holtz in dem opffer feüwr brauchen / ſondern cin jeder 
Abgott wolt fin eigne gattung haben:der büchis/der eyhis / der wackholderis / der von 
andern baͤumen. Es waren auch zů verrichtung folcher ſachen vilerley Prieſter / die 
3 WW 
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müßten all gereiniget ſeyn vnd ſaubere vnvermaßgete kleider tragen / wann ſie jr ambt 
verrichten ſolten. Die farb an ihrem gewand müßt auch nach art deß Abergorts/der 
verſuͤhnt ſolt werden / entweder ſchwartz / oder weiß / oder purpurroth / oder einer andern 
gattung ſeyn · Die kraͤntzlein der Prieſtern vnd der ſchlachtopffern hatten auch ihren 
vnterſcheid: wurden dem einen auß einer / dem andern auf einer andern materi de 
lauberwercks vñ der btümen zügeriche Vñ dergleichen gauckelwerck mar vnendtlich⸗ 
Enttuse. Es hatten auch dife arınalaith mancherley gattangen der looffen und weiffagun« 
en, gen vnter jnen / vnd giengen alfo mit derley und anderenabgöttifchen fachen umb,biß 
daß jctzund / auß fonderer gnad vñ barmhergigfeit Gottes / der cheüwre Lehrer S. Lu⸗ 
cius anhũb mit dern liecht deß H. Evangeliums / die Heydniſchen finkernuffen kraͤff⸗ 
22.0 tiglichen zů vertreiben-Difen halten erlich für ein Koͤnig za Beitannien / fo manjegs 
nigsa Dmanten. md Engelland nennet/Rönig Coilli fohn Marij oder Manni) enckel / vnd Aruiragi 
vhrenckel / vnd ſagen / er babe vmb deß Cheriſt lichen glaubens mehrung willen fein Kõ⸗ 
nigreich ( das ſchon wol vnd recht in der erkantnus Chriſti vnterrichtet war) verlaſ⸗ 
ſen / vnd ſich deß Predigambts vnternom̃en. Andere meinen / diſer Lucius fen deß H. 
Ayoſtels Pauli vetter geweßt / wie er ihn ſelbs nennet in der Epiſtel zů den Roͤmeren 
amxviscap.oderdervon Cyrenen / deſſen Actorum am x 11%, meldung geſchicht / fo 
auch an diſen beyden orten / mehr dann von einem geredt wirt: welcher diſe land be= 
fücht habe / noch bey den lebzeiten der H. Apoſtlen / oder or auffihr ablepben hin 
Ader die vhralten fchrifften deß hohen Stiffts Chur / und vlil andere Scribenteners 
weiſen / daß die erſte meinung dic gewiſſer fen. Vnd ob gleich wol dieanderen cs auch 
möchten troffen haben: fo finden wir doch deffen in Retifchen landen zü unfererzeit 
gang undgar fin wahrzeichen. Derhalben wir ons deffen baften / das mirgrunders 
— — er : 
——— iſt nun diſer Rönig auß Beitadlien ein getreüwer Arbeiter def Herren geweſen/ 
ar vil ferre land durchzogen / biß er nach vnd nach auch int} ider Kaztienond daſelbſt 
in die Statt Augſpurg ankom̃en: da er den ſaamen der Chriſtiichen Ich: gefäyet hat:dar 
durch jren vil zü dem Chriſtlichen glaubt feind befchrt worden: in deren zai war Cam⸗ 
peſtrius / der vornembften Herrn einer daſelbſt. Die vbrigen burger aber / ſo in dem Hey» 
denthumb verharreten / haben einen mächtigen haß an difn Gottſeligen Lehrer ge⸗ 
worffen / vnd ihn mit ſchandtlichen worten ſchmaͤchlich vber-nffen. Darbey es nit blie⸗ 
ben / ſondern haben mit ſteinen nach ihm geworffen / und ihlfendfichen in einen ſood⸗ 
Bzunnen hinein geflürgt/als fie ihn zuͤvor Jämerlich miß handlet hatten: anf welchen 
ihn etlich gläubigesals er fchier halber tod war / widerumb haͤrfůr zogen haben / und 

— ihres vermoͤgens / widerumb zů recht geholffen. 
vVo ausng Demnach aber Aucius jetzund feine kraͤfft fo vil erholerhar / daß er wanderen moͤ⸗ 
gen / iſt er dadannen hinauff in die alte grawe Retien gewichen: in welcher reiß er vber 
rs den bühel / ob dem jetzigen ſchloß Guͤtenberg / gezogen: dannenhaͤr es daſelbſt noch heut 
fie teode genae, bey tag S. Lutzis ſteig genant wirt. Als er aber in die gelegenheit / da nachtwerg die 
Sn Stat Chur erbauwt wordẽ / an komien / hat er daſelbſt härumb/mit ſambt dem Che ſtli⸗ 
chen frauwenbild S. Emeriten / offentlich geprediget / ond die Weit von dem Heyden⸗ 
thumb auff Ehriftum einbrünftiglich gewieſen: mocht doch bey vilen wenig fruche⸗ 
bars im anfang verricht werden · Dann S· Emerita gleich darauff zů Trim̃is (war 
ein ſchloß vnd flaͤcken / ein halbmeil vnter Chur) mit der marter deß früwrs bekronet 
wordt. S · Lucius aber war deñocht —————— ein güte zeit fein auffenthalt ob 
Chur / in einer hoͤlin deß bergs / die man noch ©. Tutzis loͤchlein heißt / vnd führ mit 
ernſtlichem predigen / lehren / vermanen vnd vnterweiſen immer fori. Es befräfftiget 
auch Gott fein lehr mit etlichen wunderzeichent die doch bey vilen nicht meh? verſten⸗ 
gen / dann daß fie/als ein rauw / vnglaͤubig / gottloß volck / endtlich zü ihm griffen / vnd 
ihne durch den Roͤmiſchen Landvogt auff dem ſchloß Marfsil (der den abfal von dem 
Henydniſchẽ waͤſen nit leiden wolt) von dem lebt zum tod vervrtheilt / vñ — 
sen 


— — ——— -_ 
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richten lieſſen. Hierbey aber ſihet man / daß die Engliſchen Geſchichtſchreiber vnrecht 
daran ſeind / die da melden / Koͤnig Lutius ſey in feinem heimat ohne leibseerben abges CLXXVu 
ſtorben · Bey feinen läbzeiten hatt das Euangelium in difen gaͤgnen fo vil gemurgelt/ 

daß es nach feinem ableyben / vnter dem Creutz allgemach/fe lenger je mehr zuůgenom⸗ 

men / biß es endtlich zů einer freyen vnd offentlichen außfündigung hatt kom̃en mo⸗ 

gen: wie hernach / an ſeinem ort volgen wirdt. S jeie zd Au 

In difen erften anfengen der vbung deß Chriſtlichen Gortesdienftssachter man, — 

ſeye zů Augfpurg erbauwen worden ein Kirchlein / ſo noch jegundfehr Fein iñ/ vo⸗ zei⸗ 

ten aber noch kleiner war: dieweyl man es nach verflieſſung etlicher hunders jahren / 

vmb etwas erweitert hatt / vnd durch Bapſt Leonem den ıx. inder ehr S. Gallens / 

dep Abbts / in beyſeyn Kayſer Heinrichen de ııı. einweyhen laſſen. a 

Etwas vordemtod S. Lugis/ feind vil berzlicher leuth im Romifchen ws Ka verfolgung ges 

vnd widersomb Jeſu Chriſti willen gemartert worden. Dañ bey der regierung —— — — 
ci deß Kayſers / die Chriſten allenthaiben ſtard verfolgt wurden / biß Daß ihnen Gott / ͤch mochlch 
durch ein traͤffenliches wunderwerck / gnad bey dem Rapfer fi chůftwelches fich volgen⸗ 

der geſtalt zügetragen. Als diſer Kayſer wider die Schleſier vnd ihre an haͤnger krie⸗ 

get / iſt ſein heerzeug in der enge zwiſchen dem gebirg / auß mangel waſſers ſchter durſts Neub 
vergangen : vnd wie diſes ihne ſehr verzagt machen hatt ihme fein oberſter Gwardi⸗ 
haubtman anzeigt / es lige vnter feinem volck einfendfein riſte / die von ihrem Hey⸗ 

land alles durch ihr gebaͤtt erhalten mögen: daraufhin ihnen der Kayſer an gends bes 


Yım andern jahr darnach / hatt Kayſer Mareus das seitlich Commerus r 
| fäben auf gaͤben / vnnd verließ hinde ihm / als ein eerben 8 u 
TR Reichos / aber nicht feiner tugenden / Commodum, den böfärtigen 
je fohn diſes fo frommen Vatters. Die vperburdenen, fo den 
er Yz: Kömifchen onderehanen durch den Datter angehörtert maſſe 
2 abgenommen waren/wehfüen ihnen fegund widerumb / bey res 
sierung dep ſohns / ſchwerer dan vor ſe auf den half. Dani ner — 
allein er / ſondern auch die/ ar ae. nahe die gangeverwal | 
i 


tung! 
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tung vertia:etl/als da war Perenmim, Cleader vñ andere / hattẽ alleding vmb gaͤlt feil⸗ 
vñ vbergaben/oder(mag mol fagen) verfaufftendie verwaltungen der prouingen hey» 
loſen / boͤſen / vnd verlimbdeten perfonen/ alfo daß welcher je am meiften ihnen dars 
boot / der ward zum erfien Durch fie gefürdere. Wañ dan fölcheleurhauff ihre vogteyẽ 
kamen / ſo vbten ficallen fräfel/mütwillen vnd gewalt / war weder ehrnochgän auch 
weder leib noch leben vor ihnen ſicher / vnd gieng alles erbaͤrmlich zů. 


ne Neben difem allgemeinemjahmer/war der Retier ond anderer an Deutfchland 
73 Roffenden Drovingerrauchfonderbares vnglück / daß die fchmäbenden Frieg gegen den 
mutnaͤchtigen voͤlckern / die Kayſer Marcus nicht gar behaubten mögen / ihnen aber 
biß in den tod vnableßlich obgelegen / zů feinem end getrieben wurden. Dann wann 
entwäder Marcus lenger gelebt hett oder Commodus den fühftapffen feinee Wars 
ters nachträtten were / wie ihme Daft güte alte weiſe raͤht / vñ dapffere ſtreytbare kriegs⸗ 
gehilffen nicht mangelten : fo hielt mans gemeinlich darfiir/ das Romiſche Reich 
hette mögen durch vberwindung der feinden (die fchon offt geſchlagen / zerſtroͤwt vñ 
fchier gar außgemaͤrgelt waren ) biß andas hohe deutfche Meer erſtreckt werden: dars 
durch die landfchafften ander Donauw undam Rhein / zü guten friedlichen rüwen 
fommen weren. Aber Kayſer Commodo geficdendie wolluͤſt der ſtatt Kom vil beffer/ 
dann das forghafft/arbeitfam kriegs leben. Dermegen er fich auß dem laͤger / vnver. 
richter ſach nach Rom begab : welche den feinden widerumbein berg machet. Vnd 
ob fie gleichwol mit gelt fich durch die Römer abfanffen lieſſen / vnnd ihnen cin weil 
von deßwegen fein vbertrang anthaten:fo hatt doch ſoͤlches nicht lang gewaͤrt / ſon⸗ 
dern haben ſich darzwüſchen erholet / vnd feind daraufffin offt vñ dick / zů underfchiede 
lichen zeiten / vnter vilen einandern nachgevolgten Kayſem / den Römern in ihr ger 
biet gefallen: da die Retiſche land / zů ſambt andern / die nicht weniger als ſie zů nechſt 
am feind lagen / vnableßlich angefochten wurden: vnd war deſſen fein aufhören nii⸗ 
biß nach langem die Römer dadannen vertricben wurden: Darzwüſchen aber hat es 
vil blůt in diſen gegnen gefoftet/ond ſonſt in allweg vil zuͤſchaffen geben : welchs als 

Ko were vermitten blieben / wann Commodus dem krieg mit ernſt nachgeſetzt hetts. 
en Wieaber fein ellend ſo groñ nicht iſt / da nicht auch etwas ergetzlichkeit mitlauffe: 
dier zu zo. alſo hat in allen diſen widerwertigfeiten die firch Chriſti bey Commodi tagen / in 
Rerifchen vnd andern Roͤmiſchen Drovingen nicht wenig jügenommen. Dan Bott 

den Ehriftgläubigen difer zeit etwas räm ond erlabung gefchaffen. 
Gommövuspist Als Commodus indas x 111. jahrim Reich gewuͤtet / iſt ihm mit gifft vergeben 
worden / vnd wie daffelbige etwas langfamer würden wollen / hatt man ihn an fiis 
nem beth / durch einen jungen gefellenerwürgen laflen. Scin/ und auch ſei⸗ 
nreies Vatters härfommen verbelt fich auf volgende weiß / als das 
im nechften blat geſetzte Geburt taͤfelein zůver⸗ 
ſtehn gibt ı 


Arnim 


DondenYzcifgenfahendaott. Buͤch. 3; 
Anis Vraspep galäte Name Powpii) win Kahtepı Bis 


Dom 
“XCL, 

Auniss Per zum andernmal Burgermeifier der flatt Rom : 

Sein haußfrauw war — ins, Rupili; Boni dochter 
ANNIA FAVSTINA Anniw Vırm Kayſers Antonini deß Philo⸗ Auniu⸗ Libo 
Kapfers Ausonini Pr ſophen Batter: fein eheweib war Domitis Burgermeis 
haußfrauw. Calwilla,deß Calvifij; Tulli dochter / der zum ſter der ſtatt 

anderẽ mal Burgermeiſter zu Rom geweßt iſt Kom. 


Kapfır MAR- ANTONI NvS,der Philoſophus / war vers Annia Cornifiia, Kaps 
Heürarer mit Annia Fauſtina, Kayſero Ansonısi Pij doch» ferd M. Ausonini ſchwo⸗ 
ier / mit deren er geſchwüſtert find war. ſter. 


— m —— 
illa ward vermaͤhlet Kayſer . AvRELIVvs ANTONTvS Etliche ande 
MilL- AELIO VERO, COMMODYVS,hieft 300, Kebsweiber: re döchteren 
der mit dem ſchweher beſchlieff darneben feinerignen fchivds mehr. 
Kapfer wat. firen. 





. P. Helviu⸗ Pertinax, der etwan die Retier wider die Deut⸗ 

ES en beſch irmbe hatt wirdt jegund nach Commodo Kayfır "rm ts 
N Srad shanfang deß cXxcII.jahro. Alser aber anhub rin job i ·⸗⸗⸗ 

re Aa lich regiment ga führen/ vnnd fchon allbereit Diea ‚fe 

1 durch Die gältfchinderen dep Kanfers Comodi / und fer vn⸗ 

wa erfetigen Defelchshabern erdacht waren / den beträngten vn» 


tert 3 I widerumb 
a Henne ger = 


IE 5 
BR) erfchlagenvals Iehonihrer zween das Kanferthumb angefal⸗ 
len hatten / namlich C re —— — vum 


Wi der 


Bannpnifchen Provintzen / das iſt / in Oeſierreych vnd Vngam. r£ 






| dafelbften bey dem Friegss 
wold vil gewalts hat · wie Auf feinen cielen za fehen dB Die ex im ae hahr vcß 
| Herren, 1 hmmm, 
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| — in einertein Batımen laſſen / vnd noch heutiges ta | 
DIOBRER 2er Hey Drätingern eye ent geläfen —— vn 


MERCVRIO 
cVIVS. SEDES. A. TERG® 
SVNT 
APPIVS.CL: LATERANVS 
"KV. VIRSSACR« FAC 


COS. PESIGM 
LEG. AVG. PR. PR 
F LEG. III. ITAL. 
BE ve e V. S. L.M. 


Das iſt: 

. Dam Abgott Mercurio / der hie binden ſteht/ hat Appime Claudius Laseramus,ciig 

fünffsehner in versichtung der opffernyerwöehlter Burgermeifier zb Rom/ ein Statte 

halter deß Schuldtheiſſen im namen deß Kayſers vber die dritte Jtaliſche Legion / ſein 

gethanes gelubd willig vnd billich volbracht. 

Gegen diſem ·aterano iſt Kayſer Severus danckbar geweßt: hat ihn reych ge⸗ 

— — macht / vnd mit einem ſtattlichen hauß begaabet: hat auch der gantzen RXctiſchen Pr⸗ 

gegen ben vintz / als die von erflauf feinen fachen fich gönftig erzeigt / vil gůts erwieſen. 36 Aug⸗ 

acccau · ¶ ſpurg auß einem ſtuck einer oberfchrifft.fo Mdeß Kanfers molfahrtaufgerichter wer⸗ 

ca vnd unter vnſer Frauwẽ Kirch thor gelaͤſen wirdt / mag man abnemmen/Baß er allda 
etz, Vera erbeffers bat: wie er dann zů flattlichem bauwen von natur g 

war. Ob aber der flatı mauren / oder brucken/oder andere gemeine gebeiiw/ fo inab= 

gang herten mögen foffien ſeyn / dutch ıhn wider erfege fiyen/ fan man nicht wiffen. 

Dann die büchflaben/fo in gemelter obsr[chifft darvon meldung geihaan feind miche 


möentnge 8 hat auch Severus / ſamt feinen $tseen föhnen/bie firaffen and bruckz allenthal⸗ 
55 dep def In Rẽtien / Iu fondermnüg Ben Proving / in dem cc. jahr vnſers Hs 
fen. , lands / wol erbeffert,ond ame jen von tauſend za tauſend ſchritten einen ſtein / vnge⸗ 
fahr acht jchähen hochmirmeldung der anzal der fchristen / aufrichten laflen. Dife 
erbeflerung erſtreckt fich von Augfpurg auf gegen Italien / auf das wenigf in die 
116000 ſchritt: von Kempsen dannen gegen Yfnen in die tıooo. fehritt.ale auf der 
Keinen, fo difer fach sh lich aufgerichtet worden Färlich erwicfen wirbt. Es feind 
— folche ſtein gar nahe all biß auff vnfere zeiten zů grund gangen. Dann vonden ein⸗ 
haundert vnd zehnen / ſe von Augſyurg biß gen Wilthaim in gleicher weite von einan⸗ 
der lünden/feind nicht mehr dann vier vorhanden/dieman vollfosfen laͤſen mag / de⸗ 
sen die drey zů Vrſinij (einer derſelbigen iſt jerbrochemend der vierdte zua Wilthaim / 
geſehen werde. Vber diſe if auch noch. ein ſtuck vbrig erhalten / an welchem zů Parte⸗ 
firch noch etliche bůchſtaben gelaͤſen werden. Bon Kemyte gen Iſne waren difer ſteint 
eylffidarvon nur einerſo vil mir zů wiſſe vberblieben. Anderſtwo möchten ihrer mehr 
geweßt ſeyn / deren wir/ wie der erzehlten / durch lenge der jahren beraubt ſeyn fönten, 
Sie waren ſchiet all auf ein re oberfchrichen s allein hatt ein jeder fein Befondere 
—* * fi — —— 9 —— Ba ; ns 2000: der dritte 3000: vnnd 
alſe fortan: m nam geren fohns deß Kay außgela 
fen fepn. Bann ich nurein einzige abfchrifft difer nt ker —* re | 
nes crachtens / gnugſam fepn/ und wirdi ein Jeder Darben leichtlich abnemmen 
woͤgen / wie Die vbrigenall geweht fyen. &o lautet derhalben 
der ah Wiltheimm / wie im nächBenklgg 
folgel / alſo: | 


9 er, o 
Von den Betiſchen ſachen / das III. Buͤch. 36 
IMP- CARS. L. SFPTIMIVS — 
SEVERVS, PIVS, PERTINAX en 
AVG. ARAB,ADIABEN:PAR 
THIC.PONT. MAX. TRIB,POT. VIIII. 
IMP-XII.COS,TL,P.P-PROCOS,ET.IMP 
CAES. M. AVRELIVS ANTONINVS 
PIVS. AVG. TRIB. POT, IIII- PROCOS 
ET.IMP,P,SEPTIMIVS.GETA 
ANTONINVS. VIAS. ET. PONTES, 
REST, ABı AVG.M.P. cX, 
Das if: — — 
Der Oberſt Gebieter / Kayſer Zueime eptimius Severus Pim Pertinax Augufims, 
der Arabiſch / Adiabeniſch / Partiſch / Oberſter Prieſter / im gewalt deß oberſten zunfft 
meiſters zů dem neünten mal / Faͤld herr zum zwoͤlfften mal / Burgermeiſter zum ans 
deren mal / ein vatter deß vatterlands / Burgermeiſterliches gewaltssonnd der Oberſt 
Sebieter/ Kayſer Marcus Aurelius Antoninws Pims Auguflws,im gewalt deß a 
s 


ndem CcX.jahr/als Gensianus vnd Bafus 55 Kom Bur⸗ — 
germeifter waren (von denenman achtet daß ein Masmelftein jr an fin na 
sh Augfpurg/ben S. Vlrych / da noch etliche fchönegroffe büchz Inner 2a. Au 
ſtaben mögen gelaͤſen werden / meldung thü ) hat Rapfer Severus "- 
das zeitlich läben in Engelland aufgäben/und dasKanferthumb 
feinen zween föhnen verlaffen: unter welchen M.Aurelius Anto- 
ninus Baßıanus Caracalla,fo der elter ware/feinen brüder ond mit 
regenten/ven Getam / nechſtvolgenden jahrs fchandslich ermörden vnnd vmbringen 
laſſen / damit er ober das gantze Roͤm. Reich allein herrſchen möchte. 
Nachdem aber Caracalla fich auß Rom / in die Provintzen begaͤben / dieſelbigen Za8 
h beſichtigen / vnd die Rriegsheer darinnen allenthalben recht anzüordnen/ifter Gal- wem nn mm 
iam durchjogen/und von dannen in die Retifchen land fommen: bey welchen härump "> “farter 
er etliche außlendiſche feind in ſtarcker rüſtung antroffen/ond derfelbigen vil taufend 
erfchlagen hat / in dem ccXıv.jahrunfers Heyls. Nach difer that achtet man / fey 
ihm za Augfpurg ein chrenbild aufgerichtet worden :deffen vnderſatz / wiewol gang 
unvolfommen vnd verblichen/dafelbfen in deß H. Crepes thurn / gegen der Kirch, 
noch gefehen wire. Was daran noch geläfen werden mag / ſteht hievnten mit groflen 
bachſtaben verzeichnen : die kleinern bůchſtaben füllen andeüten / was hinweg fommen 
fon möchte: hiemit gibt es volgende meinung: 
imperatori, taeſari 
l-sEPT: imi Pen ang, 
#RAB. ADiab, filio, dıwi 
MARCI. ANT Onini. germ, far 
MATICI. NEP- diui. ansonini. pre 
MEPOTI. dini. hadriani. abne, 
POTI. DI Vi. traiani, par 
Thici. ET« div, nernag 





Don RAETIA: m  - 
ug #DNEPOTE m. aurslio. anto 


#INO. PIO. felici. aug. trib N 
Pot are PROCOS p.p.imp..... * 


as iſt: a 

Demoberften Gebietter / dem Kayſer / dep Tucij Seprimij Eerideß Mehreren 
deß Reichs / deß Arabiſchen / Adiabeniſchen ſohn / deß vergotteten Marti Antonimi, deß 
Deütſchen/Sarmatiſchen enckel / deß vergotteten Antonin vhrenckel / dehß vergotteten 
Hadriani drittes enckel / oder vhrenkels kind/ deß vergotteten Taiani/ deß Parliſchen⸗ 
vnd deß vergotteten Nerve viertes enckel / oder ohrenfels finde Find dem Marco, Aures 
bio Antonino,dem from̃en glückhafftigen / Mehrern deß Reychs⸗ zunfftmeiſterlichen 
vnd burgermeifierlichen gewalis / dem vatter deß vatterlands eꝛc. 

Es iſt diſer Kayſer Caracalla von deß obbemelten erhaltnen ſiegs wegen / mit 
Curt ſunamen Germanicus vnd Alemanicas genent worden: welchs zůverſtehn gibi / wer feis 
——— ne diß orts vberwundne feind geweßt ſchen: vor diſer zeit finder man bey den Roͤmern 

som. wenig meldung der Alemanniern nach und nach aber iſt ihr nam allenthalben bekant / 

vnd ſehr lautprecht worden: * 

Als deß cx VI.jahrs Kayſer Caracalla, zwiſchen Edeſ⸗ 

ſa / vnd Carre / in Meſopotanien / erſtochen worden / hat nach 

m der Oberſie Gwardihaubtman M. Opilius Macrinuc, mit 

ag) fambe ſeinem ſehn Diadumeno das Kayſerthumb xıv. mo⸗ 

rat in Aſſyrien dey dem Heerzeüg beſaͤſſen und nichts denck⸗ 
wirdiges verrichtet. 

Auf Macrinum if gefolgt Antonirus 
Alagabslus, den man Hcliogabaliun 
rhüreonndblürfchendig YRütterich : As 
bey welchem alles onib gaͤlt feil war: erwerfanfft alle Ambier, na 
vnd vertvaltungen : vbergab die Vogteyen der Roͤmiſchen F 
landen chrlofen, verlůmbdtten und fchlimmen Lottersbüben, 
die mitde thanen erbaͤrmlich umbgtengen: wel⸗ 

cher jahmer mit feinem iod endet. Auf ae 9 
Caracollam iſt M.Aurelius Severus Alxander, im cxx1.jahe 
a dir Has Ropfer worden. Er entſatzt dennechſten alle dife 
a Ihandtlichen Ambtslcüth / Befeſchshaber vnd Landtvoͤgi: 
eerſahe dargegen allewerwaltur.gen mit fremmen/ weyſen⸗ 













nt 


aiibeiftemen _ -. Difer Kupfer hat bey feinen Haußgögen ihme die bildnuß Chriſti aufrichten 
te faffen/dicer neben feinen Abgoͤttern dam Apollonio / Abrahamen / Orpheo / vnnd an⸗ 
* dern verehret. Er hat aber deß Herzen Chriſti fein raͤchte vollommene erfantnuß? 
doch war er den Chriſten in gnaden wol gewogen / willens Chriſto / dem eingigen Hey⸗ 

land / einen Tempel zubauwen / wo er ihm ſoͤſches nicht heite wider abrahten laſſen. 

Kapſer Hadrianus / ſoll eben deſſen vor ihm auch bedacht fein geweſen. 

——— Im CCXXXII. jahr deß Herren/ als Fe verus Alaxanaer mit meiſter Roͤmiſchet 
Kriegsmacht in Aſſyrien wider die Orientiſchen voͤlcker lag : haben die Reychsfeind 
rn uß Germanien die dömif. chen grentzen vber die Donauw / vnd vber den Rhein feind⸗ 
lich vberfallen / ihre beſatzungen an den geſtaden difey bepder waſſerflüſſen mit ſtür⸗ 

men 


— zz - sa. = 


— — — — — 


Donden Veeiſchen ſachen das UI. Buͤch. 37 


vnd die ſtett ſambt andern flaͤcken hauffens weiß durchſtreifft in wel⸗ 


- wo 5 —— —— — 


———6 in difer befrisgten tifler gelägen / vileicht auch ei. 


ven fchaden leyden müflen. So baldaberder Kayſer diß vernommen / iſt er mit feiner 
macht ſtracks aufbrochen/ond hat fich eylends in diſe land verfügt/fie troſtlich äh ent⸗ 
Schritten. Wie er an Rhein lommen / vnnd diſen ſachen obgelägen /ift er unweit von 
Mayng durch aufruͤhriſche krieobůben erſehlagen / nachdem er x 111. jahr loͤblich res 
giert hat. Difer fein tod ward nicht allein zb Rom von dem Raht vnd gantzen volck⸗ 
ſondern auch in allen Provintzen von meniglichem bitterlich ur a börklichen 
biklagt. a | ; 

Der vier letſterzehlten Rayfern gefchlächtregifterverhelt fich alſo: F 


Macer, deß Ritterſtands zů Rom / ein an hert 
Kayſers Severi/ auß Africa bürtig. ir, > 
1.Agrippa Kayſers Gera/cin Römifcher Ritter ı fein gemahel Severus geweßter 
Jever vattersbruͤder war Falvia Pia,dep Falvij Pij dochtet. Burgermeiſter zů 
' | — — mu — — Rom / deß Kayſers 
— LSEPTIMIVS SEVERVS, Feveri vattersbraß 
Roͤmiſcher Kayſer 
Martiana von Rom / Kayſers Zutia auß Syrien’von König: a ver Ichwöfter. 
Severi erfte frauw. lichem —— Be fein der Kapferin‘ 
— — —nchgehender gema tdieſe 2.döchtern. 
M. AVRELIVS ANTONIS —— —* —— * 
NVS BASSIANVS CARAs P-SEPTIMIVS Socmu, Kayſers MaAna, ſo 
CALLA, Rom. Kayſer/ nam GETAfO von Caracalle fihg Parie Marcello 
fein ſtieffmutter Zuliem zumehes Kayſer Caracal⸗ weib / vnd Käy. permehlenwors 
weib: onter feinen fäbstweibern Farfeinembräder/ Adeliogabali den. 








war Foem⸗, diſer Ialiæ ſchwoͤſter in der ſchoß feis muͤtter je 
ʒ bey welcher er foll er⸗ nermütter umbe — ——— nn 
zeugt haben bracht worden M. AVREL. ALEXANDER 
— — SEVERVS, Rom: Kayſer / ſein 
VARIVMHELIOGABALVM, gemahel war Memmia,deh Roͤm. 
den Röm, Rapferzfoalle Diens 4. Burgermeiflers@ntpitij dochter, 
fchen in abfchellichem mürmillen 
vber troffen. 








AEEN, Nach — Aletanders / im CXXXIV. jahr deß Her 
RAR ten ward (. Iali⸗Maximinus, ſambt ſeinẽ ſohn E.YeroMaximo, 
a ae ee Durch das kriegsvolck zum Kayſer auffgeworffe/ ein grauſamer 

i 2) Iyrann:onter weichem alle Nöm. Dropingen jähmerlich be⸗ 
EEE ranbe und außgemaͤrgelt wurden. Daiier derfelbigen gemeines 
SAN vi fonderbaseo gilt durch feine verwäfer an fich zoch Reiche vñ 
> vermögliche leüth wurden allenthalben unter dem fchein etwas 
fehlers/ vnſchuldiger weiß hingerichtet und ihr gut dem Kayſer geeignet, Wo auch 
Chriſtglaͤubige leüch/ inſonderheit vorftenderund prediger in den Provintzen der Roͤ⸗ 
mern waren / die ließ er in groſſer anzal martern vnd ara : das trenb er von 
anfang feiner regierung in Die drey gantzer far/bißan feinend- och.bey feinem läben 
ward M. Antomus Gordians , fambt fiinem fohn Antonio Gordiano ‚wider ihn sum 
Kayſer in Afri cagemacht vnd von dem Roͤmiſchen Raht beſtetet. Als aber der fohn 
ben nechften in einer fchlacht vmblom̃en / vnd der Daster — ſtrick fich ſelbo er⸗ 












4 LI 


Mastmiaes da 
26, Nayfer: 
Sraufamıme 
Iprann, 


Don RAETIA : oder 
Yun dam bencke hatfeindangends sn Kom D. Calins Balbinas vnd M. Clodius Pupienus Ydazie 
ScxXxxvi mus wider denbläthunn Maximinum zu Kayſern —* ſeind aber auch beyd in jahrs 
riſt anf einen tag m von den Ömarbifnechtterfchlagen worden:als gleichfahls 
ums ond fein fohn etwas vor diſeren tod / von ihrem eignen Rriegevolek a 
auilcia entleibt waren. 
Hierauf iſt M.Antonius Gordianus der 
fünger/ deß obgenanten Goraiani dochter 
ſohn / an das Xeych fommm/alsman fk 
CCXXX VII fahrvon der gebure Chri⸗ F 
ſti zehlet: fechs fahr darnach ward er ſei⸗ * 
nes lebens beraubt durch vntreuw M.Iulij Nr 
= Pbilippi, auß Arabien’ feines Oberſten u: 
Gwardihaubtmans: der darnach mit feinem fohn FPbilip nn eG 
po Sarurmmoden Rayfertichen gemalt fechs Jahr fuͤhret / vnangeſehen dap zu Aomeinet 
mitnamen Marıns , vnd als der inetlich wenig tagen ſtarb / ein anderet/foSeverasHe- 
ſtilianus geh ıffen/ vnd dennechſten auch tods verfcheiden / zůu Rayſern dargaͤben wur⸗ 
de. Diſer kurtzes leben im Kayſerthumb ließ den Philippern das Reych vnverworren. 
Bitnzireivn. _ Denihren zeiten vermeinenctlich habe T' Yarins Clemens die verwaltung ober die 
he e NXeritchen tand gehabt, Dann er güvor im fAldgug, fo in Maurısanıam Tingısanım 
Suieı pam furgenommen worden/etwas volcks geführt har: if auch zweyer mit einander regie⸗ 
senden Kayſern Eangler geweſen. Oiewehl dañ angeregter Tingitaniſcher krieg bey 
scairrung Kanſers Alxanders / durch Furin Celfum geführt worden vnd darnach di⸗ 
fe bpde Phitipper etlich jahr / wie obgemelt / das Rom. Reych miteinander regiert has 
ben: wirt gemütmaſſet Clemens habe diſen dir Canal: verſehen / vñ der Retier Lande 
ſchaff t vmb diſe zeit herumb verwalte tewie dañ von ihm pi feinen Xgtiſchen auch ans 
dern Ambtsverwalrungen volgende vberjehrifft zů Petauw inder Sichrmarck / in 
ea na Am ſtein gelaͤſen wurde: | | 
—— BR T-VARIO.CLEMENTI 
if j PROC. PROVINCIARVM 
BELGICAE. GERMANIAE, SVPERIORIS 
 GERMANIAE,INFERIORIS.RAETIAE . 
MAVRETANIAE. CAESARIENS: LVSITANIAB 
CILICIAE- PRAEF,EQ,ALAE-BRITAN 
NIC, MILIAR. PRAEF.AVXILIORVM 
IN. MAVRETANIAM. TINGITANAMN 
BX.HISPANIA. MISSORVNM; PRAEF, EQ- 
AL-II.PANNONIOR, TRiB MIL: LEG.XxXX.% 
BRABF. COM. IL.GALLORVM MACEDONICAE 
CIVES. ROMANI 
EX ITALIÄ.ET.ALIIS.PROVINCII® 
IN-RAETIA: CONSISTENTES, 
| Laut zu Deürtſch alſo: 
Dem Tiro Vario Cleminsi,beriwaltern der Tanbrogteyen im Niderland / ober 
Deueſchenland / vntetn Deütenfchland, Retion,WRanretanien/fo C’efarienfis heißt’ 
. Eufitanien/Erlicien:Rieemeiftern ober ein flögel von tauſend Engellendiſchen Reyſl⸗ 
ge⸗/Fürge ſeten vber die kriegshitff / ſo in Mauretamam Tingitanam / auß Hiſpa⸗ 
nıen gefchieh: worden, Rittmeiſtern vber den andern flägelder Bngariſchen MAfige⸗ 
Houdtman der drepffigiften Legion / Vlpia genant / Fürgef:sten ver anderen fchau 
dir Galliern / vnd auch der Macedonifchen [char /L haben züchten aufrichten laſſen 1 
die Romiſchen burger, jo auß Jtalien vnd andern landen in gtien fich een 








— — — 


— . 


Von den Rattiſchen ſachen das II Buch. 38 


Noch ein anderer diſem fihier gleicher ſtein / doch mit etwas weniger titlen / wirde 
auch in der Steyrmarck gelaͤſen: welchen ebenmeſſig die Romiſchen burger auß Jta⸗ 
lien vnd andern Landſchafften aufgericht haben / als ſie in Oefierreich und Vnñgarn 
waren. 


Decius: der 195 
Zöpfer: end Gal 
lüs ver zo, 


Auf Philippum if Deca⸗, ein 
A Hraufamer verfolger der Chriften/ A 
A Kapfer worden/ond nach ihm Gallus, A 
a fambt feinem fohn Yolufano,beyd groffggins 
Bl Te feind der Chriſten. Drcius hatzwer eher 
SW) jahr und etlichemonat regiert: Gallus Ku \:- 
BY «infahr und etwas vberfechs monat, WAR 
— ——— Me Ehris — 
ſten / ward von Gott durch ein grauſame peſtilentz geſtrafft / die bey regierung Galli in 
Ethiopia ſich erhůb / vnd dadannen ſchier in alle ende deß erdbodens fich — entgemelte 
Hat: dardurch onaußfprächenlich vil menfchen hingenommen vnd il länder dd ges Zavier vmeteh 
macht wurden : fie waͤret wolin die zehen / oder (als erlich fegen ) fünfzchen jahr: 
zu gedencken Retiamwerde auchnichtläraußgangen fyn. | 
Nach dem Gallus ond fein fohn umbfommen/ond AEmylianus von feinem Hea 
Kapferlichen gewalt empfangen iſt ereben von demfelbigen / nach verflieffung viey 
monaten / auch erfchligen worden. Dann als diſes Emplianifch friegsvold ver» 
ſtanden / daß anderfiwo cin anderer/derdifem an tugend / adel und anfehen weit für 
aoch / zu Rayferlichem gemalt erhaben war/haben ſie / zů vermeidung burgerfis 
chen kriegs / diſen vmbbrachti / vnd fich cr ergäben svon welchen 
ch —— ch ſoll gehandle 






End deß III. Bude 


RAET IA: 
oder 


Beſchreybung 
Der dreven Coblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Bilden voͤlcker / etc 


| Such 
Tohanſen Suler/ 
von Weineck / Vittern /ꝛc. 
Das IV. Buͤch. 





Schwaben widerfaren: vnd war gleichfals diſer —9 er ein wůtender Chriſtenmoͤrder: denn 


Als 


1. —— 


Anne Dom, 
CCLlis L 
Valerianus ; daeı 
ı Kanfer/intee 
N Rariichenn os 
ae vınızdarju at)e 
. A ron, 


Von den HBaerifdenfadendas IV. Buͤch. 39 


Lo jegund erlich hie / dann andere dört,fich 

su Rom. Kayſern aufwerffen lieſſen / die⸗ 

ſelbigen auch feindlich an einander fagtt: 7 

begab es fich/daß der Kayſer Gallus ſih 

wider din neüwerwehlten AEmiliauum 
den er mitaller friegsmacht auffich gegen per >- 

: Italien eilen ſahe / nach nothurfft verfaßt NE 
machenmwolt. Derwegen er neben zurüſtung anderer gegen» 
whr Publio Aurelio Licinio Valeriano befahl / die Galliſchen 
vnd Deütfchen degionen vnd Heerheüffen jhen ſeit gebirgs zubefamlen vnd ihme zu 
zufuͤhren / als der ſolches kom!ichen ihun kont / weyl er fich grad ſelbiger zeit in Retien 
vnd Norico befand: welche beyde landſchafften manachtet er damals folle verwaltet 
haben :wie dañ vornem̃en lüthenofft mehr dann cin Provintz von den Kayſern vers 
tramwer ward. In dem er nun fölche macht/wie ihm anbefohlen war, vonallen vmb⸗ 
ligenden orten här zufamen gezogen / vnd hierzwifchen Gallus und fein fohn von ih⸗ 
rein eignen Heer / wie zu end deß vorgehenden büchs verftanden/ entleibt waren : iſt er 

als cin alter wolberagter Herr / in Retiſchen Landen / von allem obbemelten kriegs⸗ 

volck / ſo daſeiſt hin beſamlet war / zů sinem Kayſer von wegen feines hohen anfchens 
benam ſet / vnd darfür von allermeniglichem mit groſſem frolocken im gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reych allenthalben gern angenom̃en worden. Dann er zuvor alle ſtaffel der 

Roͤmiſchen Ehrenaͤmbter föblich vberſtigen: darinnen fein adelich haͤrkommen / fein 

redlig keit / fromkeit / dapffer keit / liebe zäh der gerechtigfeit/ onnd andere feinetugenden 


— 










Gallienus : der 
32. Napfer/onter 
welchem der 





vnd tituls onterfiengen : die zum theil einander ſelbs aufriben/ zum theil von ihrem 
ſelbſt eignen friegsvold ermoͤrdet wurden ; dardurch die Römifch macht dermaſſen 
abnam / daß bie außlendifchen voͤlcker das Reych allenthalben/ wo es ihnen am gelaͤg⸗ 
nijten warsanfallen vnd vberzichen dorfften. ik — 
Neben anderen/haben ſich die völcker in Germanien oder Deutſchland aufge, Karen mo Jia 
macht: vnd nachdem fie in das Alpgebirg / in die Retiſchen land, vnd in gan as Yung 
lien eingebrochen / ſeind fiebiß gen Rabennam hinein forfien: in welchem fie vil ſtett/ Selen 
lender vnd flaͤcken gefchleigtonnd verhergt / die man in vil jahren darnach nit wider 
zu recht hat bringen moͤgen: doch iſt ſoͤlches mehrtheils vber Lie vnweerhafften ort 
außgangen. Dann was veſt vnd ſtarck geweßt / hat nicht fo gehling mögen vberrum⸗ 
plet werden. Dannen haͤr dis gätenpläg in — Augfpurg vnd andere / gantz / 
i 


Yon RAETIA: oder 
SEE vnd onjelörsnerblichen/denen zu fonderm fchirm wirt Dienet haben Die Dritte Ita⸗ 
liſche Legion vnd andere Römifchebefakungen/mit welchen die KetifchProving hin 
vnd wider verwahren war: vber welche damals möcht zugebietten gehabt haben / ent» 
mäper Ful’yims Bojws,den man findet bei) regierung deß Kayſers Valeriani im Burs 
aermeißterehum dep Römers M. Aurelij Memmij Fufei, Hertzog vber den Retifchen 
Freiß gemweßt ſeyn: oder aber Aureolws,der nachtwerg fich zů einem KRapfer wider Gals 
lienum auf darff / za den zeiten / als er(wie vonihm gemeldet wire) in Retifchen lan⸗ 
den den Kriegs legionen vorſtund / vnd er auch / wie ferner von ihm geſchriben ſteht⸗ 
vber die Illyriſchen Heerzeüg gewalt hat. Dann er wol auf eine zeit zů beyden orten 
vber beyde Kriegsheer mag geherrſchet haben: wie dann einer nit eines geringen vers 

" mögens ſeyn muß /der nach dem höchften gemalt grenffen darff · 
Roten Bämaien  NHiemitaber if die Rerifch Provintz dem ordenli chen Rayfer durch Aureolam ent 
ogen worden/ond haben die güten einwohner von heimfchen und frömbden müflen 
zeuinm geplaagt werden. Aureolus iſt hernach zů Meyland dahin er fich mit feiner macht 
auf der nechfigelägnen Retiſchen Provintz (tie vermätlich ) begäben hat / erfchlas 

gen worden von dem Heer M. Aurely Flavij Claudij. 









> mit fich bringt) werdi komen fmn.Elaubij regierung hat nicht 
gar zwey jahr gewärt. Auf Claudium iſt gevolgt fein brädes 
M.Aureliu Quinillus,oni als er allein Xx V N · tag im gewalt ge 
laͤbt / iſt L-Domirim Aurelius l alerius Aus — 

TEN relianıe Kayſer worden ‚der damal bey 

OS Claudijfriegsheer fodie Gothe vilfäl er a 
JE Katıg vberwundd zu feld lag. "Da dieweil ERRSET a 
die Xdmer mit den Gothẽ bifer zeit mc: LE a 
* dañ gnüg zuſchaffen hatız/ erhůben ſich OR, BE 
anderſtwo die Marcomaner undSchwa UNS 







der 






















A 9 
ED hen widerdiersmifchttand vñ Provin N — 

tzt / die fie auch hoͤchlich ſchaͤdigtẽ. Dani als der ne werwelte Kapyſer diſt fehler Begieng/ 

d; er fich d gedachten voͤlcker nit vorne haͤr entgegẽ macht / ſoͤlche auffzuhalt en / habt 

fie dardurch gelagenheit bekom̃ẽ / ſich ober dz Alpgebirg-theils bey DE RXetiern / wie da⸗ 

die landsart mitbringt / theils auch villeicht anderſtwo biß in Italien hinein zubegaͤber 

indem er aber in rüftung iſt / ihnt nochzujagt / habt fie vmb Mey land herumb alles in 

grund bodt verderbtrauch die ſtatt Xom / wie vorhaͤr zun Cimbriſchẽ zeitẽ mehr beſche 

ht / in groſſe ſchraͤckt gebracht. Wie er fie aber ereilet / iſt er ihnt in drey ſchlachtẽ obge⸗ 

gẽ / namlich auf de faͤld zů Pafei / auch bey di fluß AMetasro vnfehr von F ano, vñ letſt 

lich bey Plaſentz alda cs dẽ Roͤmerẽ eins abends / an welchẽ die feind ſie gehling auß de 

waͤldẽ herauß vberfielẽ / vñ ihr? vnzalbar vil erſchlugẽ / ſchier miß lungẽ —* ent“ 

lich hat DRanfer fiedurchauß vberwunden vnd din ruͤmlichen fig erläger. Diſe Mar⸗ 

coffiafier feind Bohmer / Mehrer vnd Oeſterreicher / wie wir ſie ſetzund neñen / geweßt 

dene habe fich geſchlagtẽ die Schwaben / jo nahe bey dem alpg:birg wohnetẽ pi kin 
aelägneräpaßauf Italie za hattt/daf durch die an fie giengend a 

fie feinttich durchſtreyfft / vñ fo wol im hinein / als im ins flex ziehe hoͤchlich beträgt 

haben werden/infonderheit wo fig ſchwachen oder gar feinen gägenfag funden hatten. 

eisen. Deßvolgenden jahrs / als Kayſer Aurelianms widergenobiam/bas dapfer vñ ſtreit 

ber weldobild / auß zog gegen aufgang/da fich die Palmyrener halten melche fich an 

art ihrer Rinden für ein Kayſerin außgab / hat er auch Retifche hilff mirgenoffien: 

vnd iſt alfa nach langem dife permeinse Kapferin pberwunden/ fig auch gelenclich 






Von den Vetiſchen ſachen das IV. Buch. 40 


in einem Rom lebendigeingeführt worden, Hernach im CCLKXIY« onen 
fahr Chrift on a Heylands / ats der Kayſer von Rom nach Gallien verreifer/ CeLxzV. 


hat er Augfpurg/ die Statt der Vindeliciern in Wider Retienvoni felbige gelegenheit 


tritt durch gefchwindigfeitdeß Kayſers ward abgereñt. | — 
Aur⸗ ws war anfangs nit boͤß wider Die Chriſten:er ließ fich aber hernach durch 


Im ccıxxv. jahrim Sep. 
IR M,Claudıus Tacitus an Das Repfers > EN 
KO thumb forfien : und darnach ober ſech 
5 DL, BER monat vñ etlich tag fein beuder M,An-ISE — 
een Florianus: nach im ober zween m⸗ ar 
FEB naviond erlich tag, M; Aurelius Probus. NSS 
9 Difernach dem er die Deurfchen ang WESER 
EEG ven Sallifchenlandvdiefiimitmache EM De: 
7 beraubten ond zum theil innhielten / vertrichen von fie ober den 
Noecar vñ Alb / daꝛdurch entweder ein wafferfluß de6S dag 
a malds/oderaber die Landsgelegenheit zwüßchen dem Nerkar 
A und der Donauw,fo noch Alp heißt/ verſtanden wirt / verſagt 
a Dat / da er auch auff deß feinds grund vnd boden veſtenen bau⸗ 
a wen laffenzifter mit feinem Heer durch Retien nach Illyrico 
Sy atsogen/ vnd hat in difem feinem durchzug den Ketiern ihre 
ſiehten augländifchen feind durchauß abgehaben, vñ dardurch 
——— dieſelbigen land dermaſſen befriediget vñ růwig hinder jm vers 
laſſen / daß allda fein eingiger argwohn einicher forcht mehr vberblicben. Diſe feind 
achtet man keine andere dan Alemannier geweßt ſeyn. Bi dieweyl forian von ihnen 
vil wirt gehandlet werden / woͤllen wir jrethalben etwas berich is Furg allhie einführen: 



















Von jrem vꝛſprung ſtndet man vil vnd mancherley vngleiche meinungen. Etlich Don sm Ze 


woͤllen / ſie haben jren ae fünffhunders jaren vor Ehzifti geburt / von Alemanno 
Aercule dem x 1.RönigderDeutfchen empfangen: deflen namder flug Aleman / oder 
Alemautl / vnd das fchloß / wie auch der fläc® Almonftein in Bayın auff Germani⸗ 
fcher feit der Donauw / heutiges tags noch fragen:in welcher gegend herumb difes 
voͤlcklein von altem här in geringer anzal gewohnt haben fölle/ big auff die zeit / in de⸗ 
sen es an die Römer gefegt/ und mit hilff anderer benachbarten vil land mit groffem 
rühm erobert hab. Andere erſtrecken jr haͤrkom̃en weiter binderfich auff Mannum ‚den 
fehn Tsifeons:deme der obgemelte fluß Altmaul auff Schthiſch Ale, oder Alv⸗ Man⸗ 
1,048 iſt deß Manni rauß / nachgenennet ſey / darvon die vmſaſſen jren namen belom 
men. Man wil fie auch von den Scythiſchen Alanerndurch verenderung etlichen 
büchflaben/bärzichen/defgleicht von dem woͤrtlein Elam/ das einen jüngling bedeus 
tet / auch von dem ſee Arımanne vnd dem Eydgnoͤſſiſchen flug ur a auf 


manniern bericht, 


1. Wohdrfie 
kommen vnd gw 
namfet. 


Don RAETIA : oder 


Griechifcher fprach ao rö arm oder arruma , von dem herumbfchweiffen. Viler 
meinung iſt / daß nach dem etlich Schwäbifche voͤlcker / die ihenfeitder Elb gewohnet / 
ihren ſitz herfur an die Donaum / Schwartzwald und Rhein verruckt / ſie bey ihrem 
Schwaͤbiſchen / oder algemeinen Germaniſchen namen ein zeitlang daſelbſt verblie⸗ 
ben ſeyen · Als ſie aber die Römer in ihren naͤchgelegnen Provintzen angreiffen woͤl⸗ 
len / haben ſie / ihnen ſelbs zum lob / vnd den feinden zum ſchraͤcken zeinen neüwen na⸗ 
men an ſich genomen: dergeſtalt / daß wie man achtet / daß die alte Deutſchẽ / zů der zeit 
vileicht / als ſie in Gallien eingefallen / Germanier ſeind genent worden / das iſt / Gar⸗ 
oder Weermannen / ſo dapffere Krieger bedeutet: alſo haben diſe leüith Alemanien oder 
Adelmaũen heiſſen woͤllen · Darauß man verſtehn ſoͤllen / daß fie all vorhabens mans 
lich / wie edlen freyen leüthen gebürt / zů ſtreiten / vnnd ſich in kine dienſtbarkeit zwin⸗ 
gen laſſen wolten. 


wos · vwe Waꝛñ aber die alten Hiſtorien vernünfftig erwegen werden: fo findet man / daß der 


3 te anfehlich 
vn® mächtig Be 
@eroeiem, 


theil Bermanierlands/der zwüfchendem Rhein / Donauw vnd Mayn innen ligt / et⸗ 
wan durch die Helvetier / ſo ſich zů vhralten zeiten ober Rhein gelaſſen / volgends dan 
durch die Marcomannos, Fedsſios und Harudes, die Schwaͤbiſche voſcker waren / beſaͤſ⸗ 
fen worden. Als aber folche Schwaben durch Maroboduum nach Bohem gefuͤhet / vnd 
daſelbſt hin verſetzt worden / ſeind etliche verwaͤgne Gallier / auß den naͤchſtgeleg⸗ 
nen Landen der Helvetieren Rauracheren/ Sequanern vnd anderer anſtoͤſſeren⸗ 
in die ver laßnen landſchafften nach vnd nach eingefallen / vñ haben dieſelbigen in ges 
horſamb der Römer gebaumer :denen ſie auch / ale Oberherren / den Jähenden dars 
von bizalt: dardurch Die Römer ihre Ballifche Landmarck vber den Rhein erſtrecken / 
vnd einen füß in das Deütſchland fegen mögen. Vnd dieweyl mancherley leüth von 
wilonterfchiedlichen orten dahin zäfamen fommen / hat man fie auff Deütſch Allers 
lcimannen ond (fürger außzüfpscchen) Alemannen genennet. Mitier zeit feind fie zů 
einem groffen / ſtarcken ondftreirbaren volck gerahten das fich dannethin den Roͤ⸗ 
mern widerfeget / vnnd ihren Provingen mächtigen vbertrang vil jahr gethan 


bat... Ä — 
Es ſeind diſe Alemanier gewaltig worden / daß zů Kayſers Zuliani tagen weniger 
nit dañ acht Koͤnig auf ein zeit mit einander an onterfchicdlichen orten ober fie regier⸗ 
ten: die wurden genennet Sumarius, Flortarius, Macrıanus, Herobaudus, Vadomarins, 
Vrius, U rfieinus ondFerfalpus. Sie gelangten nachwerte einen gäten flrich ober dın 
Mayn hinauß in die landfchafft der Cattorum, und durch Die Marsiacos hinunter / biß 
ongefahr an die Lone/die unter Ragenelenbogen von dem Rhein verſchluckt wirt. Aus 
fie anfiengen ſtarck vmb fich greiffen / iſt ihr eigner name allenthalben befant worden, 
Dann vorhärfierals einwohner deß Deuiſchenlands / vnter dem gemeinen namen der 
Germaniern / vnangeſehen daß fie Gallier waren/verborgen lagen : fortan aber hi: ß 
man fie Alemannier/etwan —— mißbrauch / Schwaben: vileicht darumb / daß ſie 
gegen Auffgang an die Herwaunduros, ſo Schwaben waren / anſtie ſſen / oder ſich der ſel⸗ 
bigen beyſtands bißweylen gebraucht haben möchten / oder auch daß die Schwaben 
ein theildeß lands der Alemanniern/nach jrem abzug/befäffen Mithin feind die Als 
mannier in ein fölches ehän/anfehen und ruͤhm forfien/daß endtlich das gange Deüts 
land ihnen nach Alemannia , und Die Deütfchen gemeinlich Alemannen von etlichen 
gerient wurden: wie dann fölcher name ben den Italienern / Frangofen / Spaniern 
vnd Engellendern noch heiitiges tags gefagten verſtand hat: der bey ihnen immer zů 
in zwyfacher bedeistung verharret: deren die ein fonderbar/die ander gemein iſt. Vnd 
fo vil fen gereds von dem haͤrkommen / ſitz / anſehen vnd benamfung difer leüthen / die 
in Rerifchen landen lange jahr weit am mieiften süfchaffen geben haben: als wir vor⸗ 
gi hosen werden. j 

Kayſer Probur hat durch abhebungder Alemannier der Keriern vffiein mal gůte 


Hier coe Auer yhhtn gefchaffen: er aber ward Dusch dicd Ahkrfapfer Serurzium, Procalum ond Benos 


Juni 


! 


DondenYztifßenfachen das IV. Buͤch. Ar amp 


fa heff tig gepfagt/bieer doch enbelich all vberwand. Bonofar chat langen vnd far, CCREAV. 
eten widerfland : als er aber endtlich gefchlagen ward / gieng er hin vnnd erhenckt fich gaisgırcanm. 


elbs. 
Es iſt diſer Bonofas etwan Hertzog vber den kreiß deß Retierlands geweſen / vnd Bonotus erran 
war bey feinen tagen der ſtaͤrckeſt weinſauffer / den man immer finden mögen. Den⸗ —— 
nenhaͤr Kayſer Aurelianus offt von ihm außgab / er fen nit geboren (at viwar ‚fedur bis »mphorn Bacam 
bar)daß er lebe / ſonder darum̃ daß er trincker ihn hatte diſer Kayſer lange zeit geehret / 
wegen deß kriegs. Dann wann etwan außlendiſche Geſanten kamen / wohaͤr das we⸗ 
re / iranck Zono ſus ſtarck mit ihnen / damit er fie fulte / vnd in der trunckenheit alle ihre 
heimligkeiten erlundigterer / wie vil er auch immer tranck / war allweg ficher vor fülle⸗ 
rey: ja * bey dem wein vernünfftiger dann ſonſt. Vnnd das ein wunderbarlich 
Ding war / ſo vil weins er zů fich nam. ſo vil mocht erdurch das wafferlöfen wider von 
fich geben / daß alſo fein magen bauch und blafen nimmer befchwert wurden. Wach 
Dem er fich felbe leibloß gelegt / ward fpdttlicher weiß zum Friegspoffen von ihme ge= 
redt / Es hange allda ein wein kübel / vnd kein menfch. 
ls im CCLXXXII. jar deß Herren / im November / Kay⸗ carınıa 5% 
a fer Probus von ſeinenknechten erſchlagen: iſt auff ihn gefolge Nrl“- 
KON imReich M.Aurelius Caraszregiert mit feinen zweyen föhnen/ 
we veren der cin Carınus, der ander Numerianus hich / etwas len⸗ 
Ka zersdail cin jahr. Alsaber der Vatter im anzug wider die Ders 
NL PER) jier war / vertraumterdieland gegen Nidergang feinem fohn 
4 RS «oerino:welcher von art cin böfer menfch war/ ond die land ond 
u — Anden on ſtuͤnden / ſehr vbel hielt: dieweyl dann 
un die Agtifchen Deovingen eben in derfilbiaen zal wa 
ſſe vileicht auch haben Kärkalten mijfen. Jenna Bel Daran werben 
TE . ze man cCLXXxıv.salt/tratan das Kayſerthumb v. 
C.Aurslius Yalsriwi Dioclstianus, der nam 30 fich M. Aurelium Diocietianus ver 
N Maximianum, zů einem Mitregenten. Es verordneten auch dis dem Mazimiane, 
lebende mitder zeitzwanesjenoch that, zů er tung deß Roͤ⸗ 
rg inifchen Reichs/ etliche NachregentenAnwält oder Verwe⸗ 
= fer:fodamals bey den LateinernCa/ares genant ourden/welche 
N nach den Kayſern die fie Imperatores vnd Augufos hieſſen/den 
RER? höchften gewalt hatten / vnd auff Derfelbigen ableibender Kays 
ferfichen ıron fir andere auf vehig waren ziwig deren heistiges tagsdie Rom. König 
gewärtig feind. Der geftalt ernamfet Diocletianus zü feinem Nachregenten einen’ fo 
C.Galsras hieß: Maximianus aber ein anderen / mit namen ZI, Valerinm Conflansium 
c — eh “N bie/ * Er den feinden *8 
vnſeren Retiſchen ſachen hat anfangs Maximianus zůt * 
nach, dem derfelbig den Amandum und Adianam,in Gallien ———————— — 
sen daſelbſt (fo man ſelbiger zeit die Bagauden hich/aufflupffig gemacht ik er wit (man ten 
hin zů auch an die Alemannier/foden Retiern längs im fleifch lagen, gerahten. Es 
war bie Donaum von jrem vrſprung an biß an das end hin / da fieden Yhnempfacht 
von altem här bie rechte vntermarch zwüſchen den Ketiern vnnd der Deutfchen. 
Soͤlchs zyl hatten die Alemannier oberfahren und eintheilvonden Ketifchen Dros 
ving angefallen : auß welchem fie jetzund von Maximiano wider abtrieben wurden. 
Dann er mit feiner machteinen Rönig diferungeflümen Nation fieng / vnd das gang 
Alemannien vonder Rheinbruck bey Maintz dannen / big herauff an das vberfahr 
der Donauw bey Güntzburg / durchaus verdarbe vñ ———— fo weit / daß 
er durch diſe ſchnelle vnd gehe niderlag feiner feinden die etifch Landmarch etwan 
weit in das Deutſch Gehtet hinauß erftreckt / vnnd fiegzeichen auff felbigem bodem 














 DonRAETIA:oHer 


auffrichtee + dardurch die Netifche Proving vmb etwas erteiteret ward deſſen 
dannnoch anzeigung geben die [paar Roͤmiſcher gebäumen/veflungen/oberfchrifften 
vñ anderer dergleichen alten ſachen / fo ihenfeit der Donaum im groffen Deutfchland 
gefunden werden: wie dann auch ein eheil derfelbigen Landfchafft bey Nördlingen, 
Bopfingen’ Wendingen / bey der Grafſchafft Oetingen / vnd daſelbſt herumb / den 
alten Retiſchen namen / biß auff heütigen tag erhalten / vnd danaher im Rieß genent 
wirt. Es harten aber diſe ſachen kein ſonders wirigen beſtand. Dann im gelend jhen⸗ 
feit der Zonauw / ſo Ktifch worden war/ haffteten ein weyl Die Römer / ein weyl die 
Alemannier : wederer theil je beft mocht / der that beſt / vnnd machten alfo eins vmb 
das ander / biß daß endtlichen durch abgang deß Roͤmiſchen Reichs der platz den Ale⸗ 
manniern bleib. | 6 hi 
Konfiniume Nach dem jetzund Maximianns wider abzogen / vnnd fhenfeit dem Meer in 
den Alemanerr Yerica wider die mutinierten alten Rricgsleiith vnnd ihre anhänger zů ſtreiten hat: 
feanjalertegt. Dioclesianus aber in Egypten wider den. Aberkayſer Achilleum friegen muͤßt⸗ 
onnd Galsrins gegen Auffgang an dem Perfianeren war / Conflansius aber au 
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At / vnnd darneben bie v en onnd feindtlichen Alemannier fahen / daß 
—* ei — kboffen hatten : feind fie mit aller macht wis 


Sr + feind atfo mit ihter macht fort iruckt biß gen Langres in Gallien * 


reich Al tus rüftung Confenrin: innen poppen vnd befanden Daß fein FH 


Von den Veeciſchen ſachen das IV. Buͤch. 43 
Ceraufins gantz ſtarck war / hat er mit ihme gefriediget / vnd fein macht wider die Ale⸗ 
mannier gewendet: von welchen er anfangs rauch empfangen / geſchlagen vnd ab» 
trieben ward. Er felbs verwundt / were den feinden zů heil worden, wo man jn nit an 
einem feil indie Ratt Langres / deren porten nach der flucht fchon verfchloffen waren 
vber die mauren hinein gezogen hette. Nach dem er aber fich felbs vnd fein macht ein 
wenig widerholet / iſt er eben deß tags/an welchem er die flucht nemmen müffen bins 
widerum̃ an feinen feinden fieghafft worden- Dann als jegund kaum fünff fund vers 
floſſen / vnd erdie feinen zum ſieg und raub / die Gallier aber sh ihrer frpbeit vnnd 
ſelbſt eignem heil ernſtlichvermanet hat / iſt er mit ſoͤlcher ſtrenge an ſeine feind / die 
ſich deſſen bey dem wenigſten nit verſahen / vnd von wegen deß erlangten ſiegs ſorg⸗ 
loß waren / hingefahren / daß er ihrer in Die ſechtzig tauſend erfchlagen vnnd die vbri⸗ 
Ben all verjagt hat: welche abtriebnen ſich doch widerumb beſamlet / vnnd im faͤldbo⸗ 
den zwüſchen der Aar vnd Reüß bey der ſtact Windiſch Helvetier lands ſich niderges 
laſſen haben: dahin dann auch andere der auß Deutſchland zů ihnen beſchickt 
worden. Diſe alle aber hat Conkaurinsnochein mai dergeſtalt erlegt / daß ihren keine 
mehr ſich haben doͤrffen diſer zeit ferner in Römifchen Provintzen finden laſſen: fon» 
dern haben alle / fo feindtlich gemüts waren? vber Rhein in Deutfchland weichen 


en. | : U 
Alfo hat Conkantins in kurtzer seit durch dife zween fieghaffte ſtreit / nie allein die Damar von 

Landmarchen deß Roͤm · gebiets widerumb erhalten :fondern auch/was für plaͤz vn armen 
veſtungen durch die Alemannier vorhaͤr gefchleigt waren / Die hat er allenthalben am 
Rhein und ander Donauw widerumb auffgerichtet/ und Coflang am Bobdenfee auff 
Rerifchem boden(als obenhaͤr zů Vitellij zeiten züfeben)erbauwen:welche ſtatt nach 
Conflanry namen tregt · Hiemit iſt Retia / wie andere an die Alemannier fioffende 
Peovingen/abermalen erhalten worden. | 

Es harabernitallein Conflawsins allhie / fondern auch Dioclerianus vnd feine Mit yuacerinen os 
Helfer anderfimo ſehe glücklich krieget: welche dann gefagten Dioclerianum in ein föts feinem vno oe 
chen hochmüt erhaben/daß er gebotten/man fölleden Kayſern Goͤttliche eht bewei en: men 
hat wöllenangebätset werden / und muͤßt allermenigklich / ohne vnterſcheid einiches ””" 
ſtandts vor ihmniderfallen vñ ihme die fuͤß kuſſen / die er auch / ſie deſto anfehlicher zů 
a ti —* — * zieret. 

s war diſer Diocletianus vberauß mächtig vñ weine Idet aber all fein vermoͤ / Sioter 
gen dermaffen wid die Cheiſtglaͤubigt / dz dife fein verfolgung ( ſo Die X-gezchte wire) nano be jene 
vnter allen die grauſamſte geweßt iſt /als die eins theils vil ienger dann die anderen Serfeigungam 
gewärt hat / weyl nach Platine meinung fiefich auff schen jahr / oder ( als ande: *"* 
semelden: ) noch drey jahr ferner hinauß erſtreckt haben fol : anders theils dann 
auch weitammeiften Chriſten blüt verſchluckt hat. Esfeind der Ehriften Kirchen 
zů boden geriffen / bie bücher der heiligen Schzifft vnnd Hiſtorien der heiligen Mara 
tyrer verbeennt / die Chriften ſelbs / fo wol sähörer als lehrer / nach dem man fic aufs 
eüfferft mit allerley marter gepeiniget / mit feüwr ond ſchwerdt hingericht/vil verficis 
niget / vil ober Die felfen herab geftürgt / vilden wilden thieren fürgeworffen worden: 
in fumma es hat fein fo graufaffier tod nit koͤnnen erdacht werdenden man den glaͤu⸗ 
bisennit anıhaan habe. Difer jahmer hat fich allenthalbz im gangen Roͤm Reich v⸗ 
ber alte laͤnder / ſtett / flaͤcken vñ dörffer Durch Die grirfligfeit der Z yrannen/Landpflds 
gern vnd deß ongläubigen gemeinen poͤfels erſtreckt / aiſo dag niemandt iſt verfchonet 
worden / was würden / ſtands / weſens / alters vnd geſchlaͤchts gleich ein jeder geweßt 
fen. Die am meiſten guͤts in der Chriſtenheit gefchaffet / haben auch am meifien erleis 
den müffen:dennenhäresden Bifchoffen oil Worftenderen der Rirchenam gefahrli⸗ 
chiften geftanden if :deren vil / eingedenck der Icht deß Henn Matt.c10.0.23. Wañ fie 
euch aber in einer ſtatt verfolgen/fo fliches in ein andere / tc. damit fie diſem vngewitter 
—— — in ſehr fehre vnd froͤmbde land nach verlaſſung ihres heimata⸗ 

geben 


Don RAETIA : oder 


en . Auß difer vrſach iſt auch in die Retiſche land / in die ſiatt Augfpurg / diſer zeit an⸗ 
kommen Nareifus ein Biſchoff / mit ſamt Feliren / ſeinem haͤlffer· welche beyde ‚als 
—— flüchtige / in dem ſie verborgen jüfenn begaͤrten / ohnverwehnter ſachen / doch auß an⸗ 
voꝛdnung Gottes / als fich hernach erſcheint hat / in einer gemeinen Maͤtzen hauß her⸗ 
De herg bekommen haben. Ihr nam war Afra / ihr mutter hieß Hilaria / deren elieren auß 
der Inſel Eypre bürtig waren: welche als ſie / weiß nit durch was anlaß / gen Aug⸗ 
ſpurg kommen / haben ſie der Cypriſchen —5— Venerns Gottesdienſt dahin mitge⸗ 
bracht: zů welchem als Afra mit that ihrer Mütter eingeweyhet war / hat ſie im gemei⸗ 
nen leben nach dem brauch ihres heimats diſe Abgoͤttin verehret. Seind aber beyd 
durch die heylſame Ich deß Biſchoffs Narcıfi, vnnd etliche wunderwerck / fo ſich bey 
ihme erſcheinten / von jrem vnreinen aberglauben zů dem Herzen Cheriſto bekehrt woꝛ⸗ 
den. Diſer Afre ſeind beygefallen ihre drey maͤgd / mit namen Digna / Eunomia vnd 
Eutropia / auch Dionyſius ihr mutter beuder / ſambt dem vberigen gantkzen haußge⸗ 
find. Volgends hat Narciſſus der Hilarien hauß in ein Kirch verwendet / vnd Dio⸗ 
nyſium daſelbſthin zů einem Prieſter verordnet / der auch Biſchoff zu Augſpurg (als 
die alten Schrifften daſelbſt melden) nachwertz worden iſt: vnnd im neünten monat / 
nachdem ergen Augſpurg ankommen und ſehr vil gefahren allda außgeſtanden / iſt 
er nach Hiſpanien gezogen / vnd daſelbſt in der ſtatt Gerunden gemartert worden. 
care · Vmb das CchrI. jahr deß Herren / wie auß gewüſſen mütmaſſungen mag abge⸗ 
A nommen werden / hat Gajus,fo Roͤmiſcher Landtpfiaͤger war eniweders vber beyde 
Klramın Riten Keriensoder aber ober die ander allein / die Chriſten in feiner Amptsverwaltung grim 
migflich verfolget / vnnd vnter anderem auch hefftigan das heilig weibsbild Afram/ 
deren Gorefeligfeit vor andren auß lautprecht war / mit verheillungen,/ unit bedröume 
ungen/mit güteonnd mit böfe geſetzt / fie widerumb auff das Heydenthumb zůbrin⸗ 
gen. Als fie aber in feinen waͤg mögen bewegt werden / vmb ein eingiges haar von dem 
Chꝛiſtlichen glauben abzhträtten/ hat er ſie zum feüwr verurtheilet. Diepein difes 
grauſamen tods hatfienit allein mitdapfferem vnnd ſtandhafftem /fonder auch mit 
gatwilligem Gottlobendem gemüt/als die deß ewigen läbens vergwüſſert war / auß⸗ 
geſtanden / an der Richtſtatt / fo vor zeiten durch den fluß Laͤch zů einer Inſel gemacht 
war / nun aber fein Inſel mehꝛr iſt doch ſteht an jetzo ein Kirch daſelbſt / ſo diſer alten ges 
ſchicht zu einer gedechtnus dahin erbauwen worden Man meldet / daß ihr Mütter on 
jredienfimägt/in dem ſie bey jrer begrebnus wacheten / bald darnach auch jenen lebens 
dig verbzende worden. Dionnfiusder Biſchoff ſol gleichen iod außgeſtanden haben: 
vnd Afrus / der Afre vatters brůder / ſol zum aller erſten gericht worden ſeyn:weyl der 
Landpflaͤger verhofft / die weibsbilder ſolten infonderheit Durch diß grauſam ſpecta⸗ 
ckel von ihrer meinung mögen abgeſchreckt werden · | 
Diienerfolaung Esift aberdas vngewitter difer graufamen verfolgung nit allein ober diſe ans 
zal leu hen in Netien auß gangen: ſondern hat zůgleich / wie in allen anderen Provin⸗ 
u. Sen / jren onzalbar vil verderbt/deren gedechtnus entweders wegen lenge der zeit / odet 
durch onbilld«r widerfächer auff ons nit langen mögen. Allein in der fiatt Augſpurg 
wirt gemelder/habe man eben def tags / an welchem Hilaria verbrent worden / ihren 
nach fünff und zwentzig perfonen koͤpfft: vnter welchen allein der zwoͤlffen / oder auf/s 
meiſie der fünffsehen namen vorhanden. Der männern zwar feinds dife / Quiriscus, 
Largio,Creseentianus,Eatychianus,C hariso,Philadelphus, Petrus : der weibsbildern aber 
volgende, Mimmia,Inliana, Diomede,Leonide,Agape : etliche haben ferner hinzuͤgeſetzt 
Emblafium, Euriam ond Fauſtam: die obigen zehen perfonen weißt man nit wie fie ges 
heiſſen haben. Alfo wie es auch in anderen fetten vnd fläckendifer Provinz weiter er⸗ 
gangen /hat vns die zeit ebenmeſſig bingenommen:ift zů vermüten/ klaͤglich vnd jaͤh⸗ 
merlich gnuͤg · 28 
Ihenſeit deß Meers in Egypten and Thebaide übte Kay ſer — > 
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Von den Veciſchen ſachen das IV. Buͤch. 4; 


*. ein greüwliche grauſame verfolgung wider die Chriften. Derhalbener Cu” 

ch derſelbigen in Italien hinvber entrünnen/ willens öber das gebirgin Gallien zu 888. 
ziehen: in deren Kanfer Conflantinus Chlorus an Den armen verfolgten Chai x lt Se 
fien gönftig fchirm.auch plag vnd herberä gabe Derfelbigen —— waren zwey Spanne 
geſchwüſterie/ Felix vnd Regula / fambteinem mitgefellen / fo zuperantius hieß: 

die Famen durch Das Rztifch Alpgebirg für Imburg herauß indas Ölarnerland: 

zugen darnach Den Zürychfee nider/in die alte flat Zürych / da auf dem Hof ein Land 

vogt der Römern ſaſſe Aber an Allen denen obgemelten orten predigten fieden Cheiſt · 

lichen glauben / vñ liefen hinter ihnen den ſaamen dep Goͤttlichen werts / darüber fie 

auch in Zürych vom Landvogt gefendklich angenommen / vilfaltig gemartert vnnd 

als fieden Heydniſchen Goͤtteren nicht dienen wolten /getsdet wurden: inmaffen fie 

mit ihrem biht vnnd tod die lehr redlich befeſtigten / die fie mundtlich geprediget hatten. 

Das geſchach vngefahrlich vmb das hievor angezogne CC c111,deß Herren. 





— Herren / in das Kayſerthumb traten Conantius vnd Ga rind, 
EN von denen pbenhär meldung geſchaͤhen. Dife theilten das 
— Reich von ein ander: Conanm⸗ empfieng Jtalien/ Galien 
iſpanien / Deutſchland/ Engelland und Africam:Balerius 
dargegt Illyricum / jet Sclavonien / item Pannonia,jeg Beſterreich Scrmaraena 
Vngarn / deßgleichẽ Griechenland / Egypten vi Aſien / ſamt allen anderen Orien⸗ 
taliſchen Provintzen · Als aber Conſtantium / bey welchem gang Fein ehrgeytz regiert/⸗ 
beduncken wole / er möchte fo vil Tand nicht wol verwalten > hat er im felbften allein 
Hiſpanien 7 Gallien und Engelland behalten / das vberig Alles hat er dan Galerio 
willigflich vbergeben: vnd dieweyl bende Retien in der zal der 17. Provingen ſeind / fo 
vnter dam namen Italier lands begriffen / fo ſihet man / daß fie beyde anfangs Con- 
Kantium,volgends auch Balerium zů ihrem Herzen gehabt haben. Confkanriis kegiert 
feine land das zeitlein / fo er noch lebte / gang miltiglich ? warden Chriftennichtons 
gnädig/ deren verfolgung unter ihme eiwas nachgelaflen / über nicht dar durchauß 
auff hoͤret / dieweyl viler völcher ond viler Sandpfläger gemuͤter wider fie noch feh vers 
bittert waren.Galerius führ in feinem grimmen wider die Chriſten fors : dep ihn 
Gott firieff vnnd durch ein graufammen tod hinnam. Es wüchs ihm eingefchwän 
an heimlichenorten darauf allenshalben würm herfür froochen mit folchem ges 
fand? / pein vnd ſchmertzen / daß er fich öffe mit feiner felbft eignen hand wollen leib⸗ 
loß legen: onnd Fontihm niemand helffen. Als ihnäber fein gewüffen fchlüg / dag 
fölches alles ihme wegen der cyranney / ſo er wider die Chriſten geübt hert-begeänet 
widerrüffter alle mandaten / die er wider fie hat außgehn laffen : verhoffet hierdurch 
fein vorige geſundheit zuͤerlangen. Aber die raach Gottes war ob ihm: vvnnd můßt er 
alſo jaͤhmerlich auß diſer Welt abſcheiden. — | 
. „Sünffjahr vor Galerijtod / als man cccvrsaftsii AL. Valerius Cohflantinus — „gansioes m. 
A⸗enu⸗ an feines abgeleibten vatiers Kayſers Conſtantij flatt kommen / cin große ⸗⸗ 
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Von RAETIA: oder 
thaͤtiger Fürft / der nach vberwindung der Francken auch 
die Alemannier beſtritten / vnd ein ſolchen ruͤhmhafften fie 
a von ihnen erlangt / daß Nazarius meldet / es bꝛauchte wol ei⸗ 
nen gantzen tag diſen krieg gnuͤgſam zů preiſen. Hiemit hat en 
PET od feine Land diß feinds halben ſchier Durch fein gantze re⸗ 
aierung hinauß güte ruͤhw gehabt: welchs / wie anderen / alſo 
auch den Retiern ſonderlich wirt zů nutz fommen ſcyn· Im 
VI | CCCXIvnd cxii. fahr fuͤhrt er ein ſchweren krieg wider 
RR M. Aurelium Maxentiam , den tyrannifchen Aberfenfer sis 
Rom. In dem er nun fein Speer beſamlet vnd fich zum frieg rüſtet / wirt von ihm ge 
meldet / daß er fich bißweylen auch in Retien habe finden laffen : dahin daũ gleichers 
maſſen fein feindder Masxenrius dieaugen geworffenhat. Danner vorhabens war, 
auff ihn züzichen durch Dieftraß/ fo den Retiern zůgehet / weylen fie fo wol den Galli⸗ 
ſchen / als den Illyricaniſchen Heerzeugen dienächfiewar. Maxentims ward erlegt⸗/ 
£.V alerius Licinius, der Orientaliſch Kayſer auch :dardurch Conſtantinus die regier⸗ 
ung deß gantzen Roͤmiſchen Reichs allein erhielt. Vnd dieweyl biß haͤro ſchier alle 
Pꝛovintzen durch vilfeltige / burgerliche krieg vnd klaͤgliche grimmige verfolgungen 
der Chriſten zerrüttet vnd erſchoͤpfft waren: fo hat er beyde/die wältlichen als auch 
geiftlichen fachen allentbalben verbeſſert. Dann er in feinem gangen gebiet gericht 
vnd raͤcht / allen fraͤfnen gewalt hinderfich zü halten / widerumb eingefegt / vnd deß 
gantzen Reichs fachen vberal weißlich unnd wol angeordnet. In dem er nun deß 
CCCXXX. fahre die Provintzen vnd Ambtsverwaltungen im orientiſchen vnd orci= 
dentiſchen Reich vntertheilet / mochte vileicht ſeyn / daß er auch in der erſten Retiſchen 
Pꝛovintz (in deren er züvor perſoͤnlich geweſen / vnnd vmb ihr beſchaffenheit wol 
mußt) etwas geendert / vnd ſie ferner außgeſtreckt hette · Dann oben im dritten Büch 
anzeigt worden / wie nach der ſchweren niderlag 5b Baden das Ketifch gebiet biß 
gen Dfin härab fich zogen habe: welches noch allerndchft vor Conſtantii zeiten wei» 
ter hinunter nitgelangt hat. Dafi als Winterthur/fo ein wenig onter Pfin ligt / von 
den Alemanniern auff den grund boden gefchleigt war / bey regierung der Kayſern 
Dioeletiani und Darimianı/ haben ihre verwäfer und anwält/ Balerius und Eon» 
ſtantius / ein vatter deß groflen Conſtantini / einem Scquaniſchẽ / jetz Burgundiſchen / 
Landpflaͤgern / fo Aurelins Proculus hieß / befohlen diſen plag wider auffzuͤrichten: 
deſſen zeugnus gibt ein Steinſchrifft / fo ſelbiger zeit gemacht worden / und was von 
serbrochnen fein noch vorhanden alfo lauter: mit mürmaßlicher erfüllung deſſen / [6 













darvon fommen iſt. | 

IMP. CAES,G. AVRE. VAL» DIOCLETIAN us Aug. Pont. Max, 
SAR-MAX-PERS,MAX.TRIB,POT.XIIMP, 8.605 V. P. Pt 
IMP.CAES.M-AVR- VALLMAXIMIAN m. Aug. Pont. Max. Sars 
MAX-PERS,MAX,.TRIB»-POT.X+IMP.VIIITL COS. IIIII. . P. Et Impp, 
FL-VAL,CONSTANTIVS.ETGAL.VAL-M ⸗imianus ſilij 

CAESS. MVRVM VITVDVRENSEMAS olo inflauraruns 
CVR.AVRELIOPROCVLO,V.C.PR, mr 


. SRafDah: 0 
Der Roͤmiſch Gebietter ond Kayſer Gajwr Aurelim Yalerins Diochrians, Mehrer deß 
Reichs /Oberſter in der Prieſterſchafft / Oberſter ĩn Sarmatien / Oberſter in Perſien⸗ 
Oberſter Zunfftmeiſter im X. jar / Faͤldherr zum X · mal / Burgermeiſter zum v · mal / 
ein Vatter deß Vatterlands / vnd der Rom. Gebieter und Kayſer . Marcus Aurel 
Valerius Maximianxs, Mehrer deß Reichs / Oberſter Prieſter / Oberſter in Sarmati⸗ 
en / Oberſter in Perſien / Oberſter Zunfftmeiſter im x- jahr / Faͤſdherr zum ıx.mal/ 
Burgermeiſter zum 1V. mal / ein Vatter deß Vatterlands · Vñ die Roͤm Faͤldherren 
Fl. V alerins Conſtantius, vnd Galerins Yalırins Maxinrianus ihre föhn vnd Anwaͤlt ha⸗ 
. bin 


Von den Vaciſchen ſachen das IV. Buͤch. 44 


ben die maurenzu Winterthur von grund widerumb auffgericht / durch verſchaffung 
Aurelif Proculi / deß verruͤmbteſten manns vnd verwaͤſers der Scquaniſchen Pos 
vintz. * 

Dieweyl nun die verrichtung diß wercks den Scquaniſchen / vñ nit dem Retifchen Drter Conan 

Ambeman anbefohlen worden / mag darben abgenorfien werden’ daß Winierthur vınyen enderums 
fambt was in Helvetien onterhalb ligt der Sequanifchen verwaltung noch felbiger 9" “ar 
zeitzägehört habe. Aber bald nach Conftantini tod, findet man bey Scribenten / daß 
Die Retifchen grentzen an bie berg der Rauracer / in jegiger Baſler gelegenheit geſtoſ⸗ 
fen habt. Der Kauracer land ift der firich erdtrichs/fo auff Galliſcher feıtt dep Rheine 
naͤchſt vnter Bafelim Leimehal vñ gegen Nidergang an den grentzen deB hohen Bur⸗ 
gunds anhebt/ vñ fich vngefahr zwischen dem Rhein und der Aar ober den berg /n- 
ram oder laraſſum vnd feine manigfalten thäler/fambt anderen daran ftoffenden gelds 
genheiten biß gen Coblentz herauf erſtreckt / wo die Aarfich in Rhein läretzan welchen 
ort / diſe zwo Landfchafften jetzund ein anderen haben rühren mögen. Warumb aber 
Eonftantinus der Sequanifchen Provintz abgenom̃en / vñ ber Ketifchen zůgeben has 
ben moͤchte / kan ich grundtlich nie wuſſen / fönte vilcicht ſeyn / daß dieweyl jhene groͤſ⸗ 
fer war / dann diſe / er Damit die ſachen vmb etwas habe woͤllen vergleichen / vnd darne⸗ 
ben auch in kriegs ſachen dem Hertzogen vber Retifchen kreiß die Landmarch gegẽ den 
Alemañiern noch ein wenig ferner hinab zů verwahrt geben, als deme der vil ein groͤſ⸗ 
fere macht / dann der Sequaniſche / vnter jme hat: wie dann eben difer Retifch Hergog 
durch feiner Obermeiſteren einen / ſo der zal der Barbaricarien knechten vorſtuͤnd⸗ 
fein wacht vnnd hut zů Confluensibus gehalten hat : welcher flaͤcken zwüſchen Baſel 
vñ dem Bodenſee ligt / der enden/da Die drey fchiffreichen waſſer / die Yar/Limmat vñ 
Reuß in einem furt in Rhein fallen- Er wirt vor zeiten nambaffter geweſen ſeyn / daũ 
jetziger zeit / weyl er den Roͤmiſchen namen behalten, vnd noch heut ben tag Coblent 
genent wirt:difer war der vnterſt vñ letſte platz in obgemeltem erweitertem Reriſchem 
gebiet. Dañ grad jhenſeit der Aar gieng an die landſchafft der Rauracer / die entwe⸗ 
ders von den Rauhen ackern / oder aber vom Rauhen rachen / das iſt / rauhen thaͤle⸗ 
ren / die ſich einem ſchlund oder rachen vergleichen / ihren namen / nach etlicher muͤt⸗ 
maſſung / ſollen bekomen haben. Sir gehörten vnter die Scquaniſch verwaltung. In 
anderen Provintzen anderſtwo hat Kayſer Conſtantinus auch vil geendere. 

Was dann die glaubens ſachen belangt / hat er / als der jetzund ein wolgegrtindter <öntäntmus 
Chꝛeiſt war / der Kirchen Goties allenthalben güre ruͤhw geſchaffet deren er zu nug/ an scione 
villoblicher fagungen gemacht : unter anderen/ Daß die güter der heiligen Marty: — Axk vααα 
rer Gottes / ſo in bekantnus deß glaubens ihren letſten tag geendet hetten / ihren blüts 
verwanten heimfallen ſolten? wo deren feine vorhanden daß ſoͤlche den Kirchen züs 
geeignet wurden: daß man die Chriſten / wegen bekanntnus ihres glaubens keines 
wegs beleidigen: fie auch zů allen ehreuempteren zälaffen ſolte. Er hat befolhen vil 
neüwe Kirchen den Chriſten zů bauwen vnd die zerſtoͤrten widerumb auffzärichten: 

vil Heydniſcher Tempel / ſambt derſelbigen Goͤtzenwerck ſeind auf feinem befelch 
zerſtoͤrt worden: den Voꝛſteheren Ehriftlicher Kirchen hatt er vil einkommens ges 
fchöpffe: Durch welche fachen nicht anderft/als warn nach ſtillung eines graufams 
aen vngewitters liebliche zeit widerumb herein bricht,die gantze Chriftenhrie durch 
vnd durch in allen Provintzen höchlichen erquickt vnd erfreuwt worden iſt. Wie aber 
in feinen zeitlichen dingen ſtehte beſtendigkeit mag verhofft werden: alſo hat diſes 
groſſe glück / ſo der Kirchen vnnd gemeinem Regiment widerfahren / ſich bald wider⸗ 
umb in widerwertigkrit verfehre. Dann Arris⸗ noch ben lebzeiten Conſtantini die 
Kirchen Chꝛiſti höchlich betruͤbt vnd verworren har: foift auch der allgemeine fried 
im Reich durch die nachfommen Conftantini hefftig zerfiört worden. Vnnd das 
mit man defto beſſer verſtehn möge / welche diefelbigen geweßt / n. alles in diſer 


VonRAETIA:oder 


Aue Ben, verzichnus deſto klarer fen / wil ich diſes groſſen Conſtantint Geſchlach regzmer anf 


thin auch er ſcheinen wirt / dag ihren nicht wenig di, 
ai I Konten Hei a den Keifchen landen vorgeflans 
den feind. Die fach verheltfich alſo: 





M,AVRELIVS FLAVIVS CRISPVSCLAVDIs M.AVRELIVS —— 
LAVPIVs Xom Kayſer Vs, deſſen dochter war 
— — 


CLAVDIA, die groſᷣmatter mi erthumbeiß 
Confantini Pe * vers — — 
‚mächletgewißt EVTROPIO, 

einem Ehen Dardanifchen 

Henn : ihr sum fonwa 


5 CHLORVS Rom, Kapſer⸗ 
o Speir erbauwen cin Vatter Conflausini 
agni: hat volgende swofrauwengehaßt, — 


| Die erſte hieß HELENA, Die anden hicß 71LODORA 
bürtig auß Britatien d⸗ mar Rapfers Maximiani ſtieff 
der Engelland: vonwels dochter/ von welcher ihm vol⸗ 

er me giboren Zende kind abtlommen ⸗·· 

— u mu. 
BUFLAVIVSVALERIVSCON Anwiballienne ee Confantis eiũ 
STANTINVSMAGNYS Kömb Zn "ich fegw Daußfraup 
fiher Rapfer : feine fraumenma» Peiner Io um war ala Re Rayfıra Li 

ren. C fri vñ Corsa cinij, ſoin O⸗ 
— — — AgroffenKapfer an⸗ rient reglert 
MINERVINA, FAVSTA,DIE BEE BEE WO reife tund Cana 


bieerfie: vonderen andere / ein den / it bep regieri - 
fmerboren Dochter Maxi Kayſer FA Ja hab on Frege 





Lriß — miani —— vmbfommen. 
ni * vom vatte lei, deß grau — — 
je dog —— Ellen IVLIANVS. 
enamjet/ vnd vx von welchen —* % Kay 
gends auß anſtiff⸗ ihme abfong deß * ſer / ſein fraw 
zung Fanfße feiner nen fers ’ fein war Helms, 


CONSTAN® CONs CONs Lenflansia, Felma, ein Conflantia, groffen 


» 9 ‚ein ⸗ Gonflantini fers Genf au) 
—— mv, Sem. —* ep anf —2 
IL, ar. 
ſcher Kayſer or apfer Von 


Kayfer. 





IM CCCXXXVIL jahr deß Herren ſtirbt Rayfer Conhanriuus ber groß : das Keii 
wirt unter feine drey ſoͤhn zertheilt: Auff Confautinam den elteſten ed vn 
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uff Conflansem die Herrſchafften in Italien / Africken / Illy⸗ 
ien oder Sclavonien / Macedonien vnd Griechenland:derge⸗ 
ſtalt ſeind ihme auch vnſere Retiſche land vnter dem namen 
Italie vnterthaͤnig worden:die bald darauff bin in gefahr vnd 
— vngemach (als man vermeint vñ alle vmbſtaͤnd mitbringen ) ge 

rahten ſeind · Oann als Con /tantinus, fo cin ehrgeitzig vnnd vnruͤhwig gemuͤt hat / das 
geſchehnen theilung ſich nit wolt vernugen laſſen / vnd ven den brüdern in der guͤtig⸗ 
keit nichts erhalten lont / ſiel er die naͤchſtgelaͤgneſten Landſchafften / fo feines brüders 
Conſtantis waren/mit krieg an / vnd zoch nach Italien: ward bey Aquileien von Eon 
ſtantis Heerführern einem erſchlagẽ im c c XR.ar vnſers Heyls / vñ im XXV. jar 
feines alters. Dieweyl dann Reliſche land in der zal der an ihne ſtoſſenden Herrſchaff 
ten waren / vñ zwüſchen Ballien ond Aquileien innen lagenzift nit vnglaͤublich / diſer 
krieg werde / wie vber andere Staͤnd in diſem geeirck / alſo auch vber die Retiſchen auß⸗ 
gangen ſeyn · Nach diſem behaubtet Conſtans alle ſeines vmbkomnen brůders land/ 
vnd herrſchet vber das gang Decident/biß er auß anſtifften F L. Magnentij, im CCCL, 
ſar deß Herren erſchlagen ward. Darauff Magnencius ſich ein Kayſer de Occidenti⸗ 
ſchen Reichs ſchaͤlten ließ. Etliche ſchreiben / er ſey im Retiſchen gebiet anfänglich zů 
Augfpurg zů einem Rapfer ernamfet worden:das aber nit iſt: dan folchs geſchaͤhen au 
Autumn Burgund Gallierlands. Diegleichheit der namen iſt ein vrſach gedach⸗ 
tes Fehlers. DiferMagnensins hat ihme zů Nachregenten verordnet feine zwen bräder/ 
Decensium vnd Defiderium:ofl has mit jnen die länder in Africken / Gallien vñ Ytolien/ 
Nemit auch beyde Retien verwalten. Nach dem er aber von Kayſer Conftantis in vis 
ten ſchlachten vberwunden / hat er ſich ſelbs im c CC 111. jar zuů Leon erflochen. Dar: 
durch iſt Condantins eintzig regierender Herr worden im gangen Roͤmiſchen Reich/ ſo 
wol gegen Nidergang als gegen Aufgang- In jetzerzehlten kriegen hat die Roͤmiſch 
macht träffenlich abgenomen. Dan in einer eintzigẽ ſchlacht bey Murſa in dies4000. 
p:rfonen auf beyder nächftersehlten Rapferen feiten ombfamen : bleib alldader beſte 
kaͤrn deß Rom· kriegsvolcks. Die auß laͤndiſchen voͤlcker mochtẽ mitlerweylen fürfoms 
men / vnd jr hertz an den Römern erkuͤlen: als — thaten die Alemannier / die 
) sund ein groß mächtig volck waren / vnd ſich weit auß erſtrackten. Dañ fie von dem 
vberfahr dannen bey Guntzburg biß an den Mayn hinab / der Donauw vñ dem Rhein 
nach⸗/ an der Römern Provintzen grentzeten / vnd die ſelbigen vnablaͤßlich ſchaͤdigten. 
Es hat Kayſer Conſtantinus der groß die beſatzungen ab vilen grentzhaͤufern hinweg 
genoim̃en / vñ hin vñ wider in die ſtett zertheilt / dardurch die frontieren offen flünden. 
Vnd obgleich wol bey Confansim lebzeiten / die Rom. land vor den Alemanniern 
mehetheils ficher ſtuͤnden: ſo iſt doch denfelbigen nach feinem tod die fchang gerabten/ 
vnd das erftlich in Gallien Dafi Chonodomarins,einer ihrer Rönigen / hat Decensium, 
deß Aberfanfers Magneneij Nachregenten und Haubtmansin einer fehlacht vber⸗ 
munden : daraufhin vilreiche Stett verderbt / vnd in Gallien vil mätwillens ohne 
miderfiand lang getrieben welche {me ond andern ein berg gemacht/ir heil ferner zů 
verfüchen. Vñ wiewol Gundomandus vñ V adomarins,gebzüder/beyd Alemanifche Ko⸗ 
nig / fo auch in das nächfigelägnen Gallierland eingefallen waren / einen frie 
den an Kayſer Conflaneium/der ihnen biß gen Raurach an den Rhein, da jekund Baſ⸗ 
ler gebierift mit heers krafft entgegen jogen war / begaͤrt / vnd denfelbigen von jme deß 
CC CL Ivjahrsmitgewüffen gedingen an :inufien hatten: fo war doch vnangefehen 
deſſen / das Lentienfifch Goͤuw fo vil vermeffen / daß es vnlang darnach doefft dex 
en Sandmarch etlichmalen oberfahren, in Retiſche land einbrächen und Diefels 
igen plisndern.Dife leüth waren cin beſonderbar volck der — iſt ver⸗ 


> BGallien / Hiſpanien vnd Britannien,jcgt Engelland :auff Cccxin 
Conflansium Thracien/dartüen Eonftantinopeldie Haubıflatt Chin. 
a igt/Eanpten/Afien/fambt anderen Drientatifchen ändern: CS CHV. 
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maͤtlich / fie haben ihren fig damals jhenfeit der Donaumw nahe an dem Retifchen 46 
laͤnd gehabt / da der flaͤck Zentium Lintz / der ihnen den namen geberunoch an jego an deu 
Donau vnter der ſtatt Fridingen vorhanden ifl. Welchen Provingen cin jedes 
volck der Alemannier am nächften lag’ indiefelbigen that es entwederes allein / oder 
mit hilff der anderen einbruch / ſo offt es zů fölchem gelägenheit Hab? mocht. In zů kom 
menden zeiten / als vil Alemañiſche völcerihre ſiß gar in die Rætiſche land herauff 
verꝛuckt( als hernach volgen wirt) haben auch diſe in Retien vnd nit weniger in Hel⸗ 
vetien eingeniftet: allda die vberbliebne ihres volcks noch hentiges tags die Lintzgoͤu⸗ 

wer und Tentzburger genent werden. x 
br nen Wie nun Kanfer Conflanrins,der auff obgemelten Alemañiſchen Frieden hin ſich 
gen Mwland ins winterkiger verfügt hat / def Lentienſiſchen Goͤuws Fräfenheis 
c. dernam / ſchickt er demſelbigen ein abfag zů / brach darnach ſelbs eigner perſon zů Mey⸗ 
land auff / vnd kam mit feinem volck eylend vber das Retifch gebirg / durch die naͤch⸗ 
ſten ſtraſſen / in die grawen fäldbsomen:welchs die gantz weite vnd ebne iſt unter 
il und Spinoil / den zweyen alten burgen in erſter oder grawer Relien geldgen. AU- 
da nach lang gehabtem raht / ward von allermeniglich für gůt erachtit/daß Arberio, 
der Räifigen Dberfier  miteinem theil dep volcks vnnd ſterckeſten macht dep Heer⸗ 
zeugs an das bortgelaͤnd deß Brägenger fees ziehen / vnd dem feind zum ſtreit genahen 
ſolle welcher als er niit erwartet / hiß die ſhenigen vorhanden / fo ihme die ankunfft der 
einden hetten mögen fund thun / vnd dennocht wol wußt / daß die anfäng der kriegen 
chwer ſeind / iſt er den feinden / die an heimlichen verborgnen orten hielten / in die klup⸗ 
pen kommen : darab er / als dem diſes vnverſehen vbel ſchroͤcklich war / genglich er⸗ 
ſtaunet vnd wußt nit wo auß . Der feind iſt auß feinen ſchlüpffen herfürgewütſcht⸗ 
vnd hat fo ſtreng vnnd vnabiahſich mit allerley geſchoß vnd waaffen auff die Xoͤme⸗ 
getrungen / vnd was verlegt mocht werden dermaſſen verwundt / daß ihren Feiner che 
nichen widerſiand nit thün mocht/ ſondern Jeder fein heyl in ſchnelle der flucht ſachen 
müßt. Vnd diewchi fieallein glügt-iwie fie die ſtreich auß halten fönten /iſt ihnen / als 
die ohn einiche ordnung hin vnd wider jerſtroͤuwt waren / der ruck vbel zerhatkt wor⸗ 
den. Der mehrertheilaber nach dem erfich durch Die engen faßwas hinauß gelaflen, 
ondalfoDder gefahr durch fehirm der infallnden nachtentgangen bat fich moindeß 
widergefierdit / und hatein jeder in fein ordnung vnd onter fein gend lein fich widers 
umb eingefieke. In diſem Ieidigen vñ vnverſehnen zůſtand haben die Römer cin groſ⸗ 
fe anzal £risgevoldts und zehen Haubleücth verloren: | 
= ng FE i — 


- — 


ee j 

— —— —— —— —— 

x ———————— F — 
— 








— art n TEE x 
ET — 
RER U 
ve Br u 
FR 
* 57 
N: 


. 
an 2 * AS 
—— 
N 
* re den 


rn 
N we 


— Te * * 
— = a 
EN EN 
—V % 


if ! 
be biaal, 
LS, 
KERN 


Se FR 
= 
ey 
4 8 J 
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Daraufhin die Alemannier (als! die ab difem glücklichen antritt erſtoltzet / anme mar 
vnd von tag zů tag je lenger jehochmütiger dahdr führen ) gar nahe ander Römer Id» 
ger/wenlfievordem morgen näbel nit wol fehen mochten / mit außgesuchten ſchwerd⸗ 
sen herumb lieffen / vnd aufgeblafne droͤuwwort mit aller bitterfeit außſtieſſen. Wel⸗ 
che ſchmach die Rundefchilter bewegt, daß fie gehling ein außfahl thaten : als fica= 
ber von den feinden aufgehalten wurden vnnd die ihrigen allmiteinträchtigem ge⸗ 
můt vmb hilff zum ſtreit anruͤfften / ſeind ihnen drey Haubtleuth/ Arinchews , Feni⸗u- 
ch und Bappo mit ihrem volck zugeſprungen / welche miteinander den feindgefchlas 
gen vnd zů einer fchmächlichen flucht genoͤtiget haben :darinnen er fich der Römer 
vnablaͤßlichem fchwerdefchlag und fpickftechen mit bloſſem leib dargäben / indem ch 
ſchilt / geweer vnd alle růſtung von fich geworffen / Damit er defto leichter entrinnen 
mochte vil der finden feind mit fambeden roflen umbfommen/ auf denenfienoch 
aljo ligend ſaſſen. Nach difem iſt das vberig volck auß dem läger auch härfürbrochen 
vnd hat dem Sieg/fo durch Dapfferfeit ihrer wenigen erhalten war / nachhängenges 
holffen: dardurch ein mercklich groffe anzalAlemaniererfchlagen/ond die vhrigen als 
fo gedempt worden/daß fie kein widerſtand mehr thün dorfften. ? 
Diewepl Arberio an den lentienſern war/lag Ranfer Confantiws mit dem volck / Mm 
fo er ben fich behalten Hat, in den obgemelten gramen fildboͤdmen: welches nirgend inden Keriichen 
anderſtwo feyn kan / dañ in der gelaͤgenheit / da jegund Chur die ſtatt ligt. Dañ zwü⸗ er Keen 
ſchen Meyland vnd dem Bodenſee ın der alten oder grawen Retier gägend/ hette der arfe miah- 
Rapfer keinẽ befferen/gelägnern/noch ficherern platz/ dañ ebi Difen zum Heerläger fins 
den förien/ auß vrfachen/daß er dafeldft den Alemaniiernfie zu befriegen/ gang nahe 
gelägen warzdarneben vor ihrem vberfahl / mit den hohen ombligersden gebirgen unnd 
etlich veftungen wol verwahret lag. So iſt auch die Landfchafft dafelbfi herumb / als 
weit diſe boͤden ſich erſtrecken / ſehr lieblich / vnd der gantz getirck an allen denen dingen 
fruchtbar / ſo zů unterhaltung eines Heerzeugs erfordert werden möcht? Dambe hat 
man von ſelbiger zeit an biß auf heutigen tag merckliche vnd ſcheinbare anzeigungen 
diſes traͤffenlichen Heerlaͤgers der enden geſehen. Dan zwüſchen Chur der ae bad 
dem Rhein / ligen in den wieſen etlich feine fiäwele bühel: deren einen die Kxtier in ih⸗ 
rer ſprach noch diſer zeit Tümbelda Chiavalle heiſſen das iſt Deuiſch der Koffen 
— begrebnuß: vnd Das von deßwegen / daß viel abgeſtandne pferd eine mal⸗ dahin zuſa⸗ 
men vergraben worden: welchs nicht landtroß koͤnnen geweßt ſeyn / weyl man derfel⸗ 
bigen / in ſo engen landen / nicht ein ſoͤlche viele hette haben mögen / daß darvon ein ſo 
merckliche gedechtnuß hette entſtehn füllen. Müffen derhalben folche pferd eines 
froͤmbden mechtigen Heerzeugs geweßt ſeyn / die den Keyfigen / vileicht Durch die 
raͤuhe deß hohen ungewohnten Alpgebiras, ermüdet vnd allda unnüg worden ſeyen. 
Man findet aber von feinem ſoͤlchen groſſen FÄldldger geſchrieben / das ſemain in dies 
fer gägend geweßt/aufferhalb die ſem iager Conſtantij. Mäß derhalben diſer Roßbu⸗ 
I nirgend anderſtwo haͤr daũ eben vnd allein von gemeltem laͤger entſprungen ſeyn. 
on Chur hinauß / bey einer zimliche ſtund fuͤßzwegs / dem Xhein nach hinprteriwerta, 
iſt ein gewaltige Letzin / oder Landtwehrin geſtanden / fo ihre thürn gehabt / vnnd mit 
einer ſtarcken maur / ſambt einem mächtigen graben / von dem Rhein an biß in das 
gebirg hinauf / ohne abbruch verfehen war: wie man dig noch wol ſihet / ob fchon der 
mehrtheiljegund abgangen vnd verfallen iſt: dieſelbig achtet man Habe auch Kayſer 
Eonftantins zü feiner zeit machen / vnnd das land damit verfchangen laſſen: auf dag 
man darhinder deſto ſicherer were. an 
Dieweyl nun difer Conſtantius nirgend anderſtwo / dañ chen da / ſein laͤger vnd Aurermure 
Kayſerlichen Hof gehalten / iſ etlicher meinung / es habe ſich dardurch in ſelbiger zeie Sour ati 
die ſtatt Chur erfilicherhabt vñ fren anfang gewonen. Dan vordifem ihrer bey Feine 
Seribertnirgend gedacht werde / vn gefchehe feiner andern namhafftt gebeiiwe in difen 
sifler meldung/als alkin dreyet veftiniideren die zwo⸗ vñ Spindil obians 
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zogen: die dritte fen vnter denfelbigen in ebnem boden ge laͤgen / ein gar alt haͤrkomne 
Veſte/Imburg auf alt Celtiſch genent: fen geſtanden / da jegund das Raht und Kauff⸗ 
hauß mitten in der ſtatt Chur ligt / ſey von den Retiern in ihrer ſprach Plannarrıa , 
were za Deutſch Ehen land/genant worden: habe etwan Edelleüth und Freyherren 
gehabt / deß geſchlaͤchts und namens von Plaun⸗terra, geborn von Vmburg: deren ha⸗ 
den noch Anno Mc cc cı.vernante herzliche mäfier geläbt : feind aber feid haͤro die 
gangaußgelöftl. Auffer diefen dreyen Veſtungen werde da haͤrumb / vor Conſtantij 
ldger/weder einicher ſiatt / noch anderer anfehlicher gewaltiger gebeuwen die wenig⸗ 
Reverzeichnuß nicht gefunden noch geläfen. Aber in den exemplaren dep TBandelbüch 
lins Antonini,fo feid dem Conflantine aupgangen vnnd in denen anzogen werden 
Rettfo von Diocleriano/Marimiano vnd den Conftantinern ihre namen haben/ge- 
fchähe der Rate Chur auch meldung werde darinn gefegt/ daß von Braͤgentz biß gen 
Chur feyen L. talifcher meilen ꝛtc. Alſo träffe cs zu / dab Chur zü den zeiten Kayſers 
Eonftantij in Keriengebaltnen Heerlaͤgers erftlich auf fommen ſey · Vnd dirweyl 
die ſchloͤſſer / hiebevor an diſem ort erbauwen / cin hof vnnd wohnung waren/ erſtlich 
der vornembften Ketifchen Herzen’ demnach der Römifchen Landpflaͤgern / jctzund 
auch ein herberg vnd Fürftlicher hof deß RayfersConftantiyhabe die flatt grad zů ans 
fang den namen Curia empfangen :das heißt zu Deütſch ein Hof. Es babın auch 
nachmerts die Biſchoff alle zeit ihren hof in dem ſchloß Marſoꝛl / vñ darbey aufgerich® 
ten gebeuwen/gehalten,bahär man 6 noch dafelbft Auf dem hof neiie:biemit habe Die 
ſtatt / in ihrem gecirck / allein den Waͤlſchen / gleichwol auch Lateiniſchen namen Curia, 
oder Chur: das ſchloß aber vnnd die Thumbfirch / ſambt dem gantzen einfang der 

Thumbherzen haͤuſern / allein den Deutſchen namen Hof / biß auf uns behalten. 
Andere halten Andere achten / diſe ftatt ſey vil aͤlter / vnd gäben wol zů / daß auß vrſachen vnnd 
u men omb die zeiten / als jegund gemelt/fic Curia oder Chur genent fen wo den : aber fie ſey 
lange jahr zuvor der enden giftandensond fey von alterhär auch Ymburg/ wie Die ob» 
anzogne vefle genent worden: welchennamen €. Prolemens (fo onter Kapfer Adrıano 
ein verrämbter Aflronomus vñ IBeltbefchreiber geweßt iſt) mit etwas verenderung vñ 
mehrung der büchftaben/nach brauch der Briechifchen vnd Lateinifchen Eeribenten 
durch das woͤrtlin EBöS'oupor,das iſt / Ebodurum / in beſchreibung der Retiſchen Stet⸗ 
ten/habe andeuten wollen. Wie diß beſtehn möge ſegze ich ihnen heim. Zwaren iſt es 
nicht vnglaͤublich / diſer platz / fo in alter Reria vnter die fruchtbariſten vnnd ee ge⸗ 
gnis 
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AnneDom 
lägniften ort geschlet wirt-fey von anfang auf bewohnt geweßt / vnnd habe volgends — 
wegen deß paſſes vnd der reſidentz der Roͤmiſchen Landpflegern / fo die ſchloͤſſer Mars 
ſoͤil ondSpinsil innhielten / an volck vnd gebaͤuwen / wie das allerhand gelaͤgenheitẽ 
mitbringen / traͤffenlichen zůgenommen: welches alles dem alter diſer Statt nicht bo» 
fen ſchein gibt· Chur iſt etwan der Haubtflaͤck diſes Lands geweſen: vnd hat man vol⸗ 
gender zeit die gantz alt Retifch Landtſchafft Resiam Curienſem genent. Wie nun Ara 
betio nach endung deß kriegs wider herauf gelangt / iſt Kayſer Conſtantiu⸗ mit ſeinem 
laͤger zů Chur vnd daſelbſt haͤrumb aufgebrochen / vnd mit froͤlichem gemuͤt ſieghafft 
widerumb auf Meyland zogen / das winterlaͤger alda vollends zů volfuͤhren. —* 

Demnach im cccLviı. jahr vnſers Heyls / als Kayſer Conflansıwe zu Rom — 
war / vnd ſich daſelbſt in feiner herrligkeit gern mit güter ruhw / luft und fröwden vmb scapıerasen 
etwas lenger aufgehalten hette / ward er von fölchem abgeſchreckt / durch ſtete / i mmer⸗ "= 
waͤrende vnd gewüſſe bottſchafften / die ihme kund thaten / was maſſen die Schwaben 
namlich der theil deß Schwaͤbiſchen volcks / fo neben den Alemanniern wohnet (die 
vbrige Schwaben anderer orten feind hiermit nicht gemeine ) in die Ketifche land ein 
gefallen / deßgleichen die Quadi in Valerien / vnd die Sarmatier inober Moeſiam ond 
vnter Pannoniam. Welches ihne bewegt / daß er vier tag vor eingehendem Brach · 
monat zů Rom aufbrach / vnd eilet durch Trient dennechſiẽ in Illyricum / jetz Scla⸗ 
vonien / als an ein mittelort : da dannen er auf beyd ſeiten fürſehung thun möchte, 
Was nun die Quaden vnd Sarmatier antrifft / gehört nicht hiebär- Anlangend 
die Schwaben / ſchicket er Severam,einenalten wolerfahrnen kriegs mann / in Gallien 
zum /ulisno, ſeinem der enden habenden Faͤldherren / damit er daſelbſt an deß abgeſetz⸗ 
sen Marcelli ſtat Oberſter ober die Reüterey wider die feind ſeyn ſoite. Arfeinum aber 
einen Rittmeiſter beruͤfft er zü fich : der auch angentz nach empfahung der brieffen zů 
ihm gen Sirmium fame- Der Kayſer ſelbſt zoch Durch die Retiſchen Droringen in dis 
Schwaben und Alemanier Landfchafften :onnd dieweildiefelbigen mit andern ihren 
benachbarten wis auch in onfrieden ſtunden / darneben Inlianum, deß Kayſers 
Nach regenten ond Faͤldherren dem Rheyn nach zů nechſt an der feiten hatten des 
ihnen fein außflucht zůließ / und fie alfo mitdreyen rütten einsmals gefchlagen wurs 
den / dorfften fie dem Kayſer weder widerfland ehän / noch fich vor ihme mit gewehr⸗ 
zer handerzeigen/fondernbatendemütig vmb gnad onnd ereheilung friedens / den fie 
auch endtlichen erlangten: vnd iſt daraufhin der Rapfer wider abzogen. 

Hiemit aber ſeind die Rerifchen oölcher deß raubenden feinde wol abfommen: enırtaiker ans 
Doch waͤret ihr rühm nicht lang: Dann grad im andern jahr darnach ale man Tess. 
CCCLVITtzalt/gieng ein neüwer armen an- Der Alemannifchen volcker waren 
ſehr vil:deren etliche andie Galliſchen / etliche an die Jtaliſchen Provintzen anftieffen, 
inter denen nun ſo an Italien / das iſt / an Retien (wie dann allein diſer theil Ita⸗ 
lierlands / vnd ſonſt fein anderer mit geſagten leüthen grentzet) gelangten/ war ein 
volck der Alemanniern / die Juthungi genent: welche hindangeſetzt den frieden vnnd 
bundtnus / fo fie mit vnterthenigem flehen (als eben angehört) kümerlich erlangt 
hatten / die Retifchen land fo ongeftümiglich vberftelen vnd verdarbten / daß fie auch 
vnterſtunden die ſtaͤtt zů belaͤgern / vnd das wider ihren biß haͤr geübten brauch. Dann 
fie diſe land zuvor allein durchſtreifften / wie biß haͤr verſtanden iſt. Soͤlche nun abzüs 
treiben ward geſchickt Zarbatio, ſo an def entleibten Sylvani flat Oberſier vber das 
faßvolck erwehlet war. Er hat bey ihm ein ſtarck volck / vnnd ober gleich für ſich 
ſelbſt nicht ſonders handveſt war: fo font er doch vil ſchwaͤtzens / dardurch er Die 
knecht alſo froͤuwdig vnnd muͤtig machet / daß fie der feinden ein groſſe anzal 
manlich zů boden fchlägen. ¶ Ihren wenig / ſo auß forcht der gefahr ſich auß dem 
ſtaub machten / haben kümerlich entgehn moͤgen / vnnd ſeind mit heülen vnnd kla⸗ 
igen wider heim zu den ihrigen kommen · ¶ An diſer ſchlacht ſol ſich auch be 
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hauen  funden und ſonders dapffer erzeigt haben FI. Nevita,ein vorgefenter vber etlich Rays 
cccrLX  figefo hernach Burgermeifter zů Conſtantinopel worden. Als die Retifchen Pro⸗ 
vintzen dergeftalt entſchüttet waren / hat Kayſer Conflanrim alle zugaͤng in dieſelbigen 
land wol verwahret / den Galliern auch gnugſamen ſchirm zů ihrer ſicherheit gäben/ 
vnnd iſt darauffhin in Pannonien gezogen hat alſo alle ſachen hinter ihme ohne 
ſchraͤcken in gäiem fried verlaſſen. — | 
—— Ymcccıx-jahrsnach dein es Fl. Claudio luliano, dem Kayſerlichen Anwalt vnd 
Aiemamer widet Fäldherien in Gallien / wol ergangẽ / vñ er einen gewaltigen ſieg vber den andern wi⸗ 
doer die Alemanier erholet hat⸗ ſie auch dahin bracht / daß ihre Konig fried von ihme 
begaren müßten tif er von feinem kriegsvolck zů Paris zum Römifchen Ranf.r ge 
taachtond Mehrer def Reychs genennetworden. Difes verdroß Kayſer Conftans 
tium fehr vbel / vnd wie er bißhär fich ernſtlich befliſſen / die Alemaniier von Re iſchen 
vnd andern Provintzen / nicht allein durch ſeine nachgeſetzten Gebieter vnnd Haubt⸗ 
leüth / ſondern auch ſelbſt eigner perſon / abzutreiben ĩ alſo reitzet er ſie jetzund mit fleiß 
den Roͤmiſchen vnterthanen vber die haut / damit er lalia num, den er zum Mitregenten 
nicht haben wolt / in gefahr ſteckte / oder zum wenigſten ihne durch allerley vnruͤhwen 
in Gallien lang auff ielte Er ſchreib heimlich (alsman meint) an Badomarıum/ 
den Alemannifchen Konig / ſo ihme wol vertrauwt war / vnnd begaͤrt an ihn / er ſolte⸗ 
ſamb die pacten de friedens an ihme nicht gehalten weren / die march der Roͤmern ſte⸗ 
tigsantaften. Dem Vadomario / der cuckmaͤuſiſch gnug war vnd voller liſten ſte⸗ 
e/ war bald angeholffen / wie es dann zů naſſem bald raͤgnet / vnd hAb an die ſach ins 
were? zurichten: thet doch dergleichen / als wann ihme ſolches vnwiſſend geſchehe. 
Er hat ſein Reych vnd Herrfchung grad vor den Ratirachern/ da jegund Bafler ges 
biet it/ hinuber ſhenſeit Rheins / im ſetzigen Breyßgoͤuw / Schwartzwald / vnd daſelbſt 
barumb: die Rauracher ſtieſſen von vnten auf an die Retier: 
Sife Ztemanniei  ..  „ Mfobegab es fich im cccıx 1, Jahr/daß Die Alemannier auf dep Vadoma⸗ 
rn gebiet naher / die gegnenen / fo an Rẽtien ſtieſſen / verhergten / vnd fo weit fie gelangt 
per Here * mochten / alles mit raubender band dürchftreifften. Es gieng ihnen anfangs wol / vnd 
erhielten einen ſtreit wider das volck / fo von Juliane geſchickt wars fie abzutreiben. 
Aber Iulianıs ſchmoͤcket bald den braaten / daß namlich ein heimlicher an ſchlag zwi⸗ 
fchen Confläntio vnnd Vadomario,gemacht were wie dann fein faden fo Flein nit wirt 
gefpunnen/der mit der zeit nicht forfi andie fonnen : vnderſtund derhalben füchs mit 
fuchſen zů verireiben / vnd Vadomarium mit lüften zů fangen: welches ihm auch ge⸗ 
riet darauf er ſchnell vber Rhein Pay und die Alemañier in fein gemalt bracht: die 
ihmenach erlangtem fried verhic en/fiewolten fich fortan fill vnd ruͤhwig halten. 
Als jegund Zulianıs der Römern feind ober Rhein vertrieben / deß Reychs grens 
Contanstus von. gen erhalten / befeſtnet / vnd mit neüwendeſatzungen verwaret / auch allenthalben ges 
Dans MER gricder und die Ballifchen fachen wol angeordnet hau / nam er ihm für/Conflansinm den 
Ranfer ſeibſt zubefriegen : wolt nicht warten biß er von ihme angriffen wurde/fondern 
achtet rahtfammer ſeyn den vorſtreſch zuthun / vnnd das aufs allerbäldift. Mit di> 
fem vorhaben brach er auf bey den Katiracern vnd zoch auf Datien und beyde Pan⸗ 
nonien hin / die ſelbigen dem Kapferabjutringen. Vnd damit er von wegen der klei⸗ 
ne ſeines hauffens nicht verachtet / vnnd von mehrerem volck etwan hinderſtellig ge⸗ 
macht wurde/theileter fein Heer auf alle ſtraſſen auß. Er felbpt mit etlichen zoch 
durch den Schwargwald,den Alcmanniern zugehörig/und der Donaum nach auf ih⸗ 
rer benben feiten ober land / biß er auf felbigem fluß ſchiffen mocht. Anderen, fo enter 
Jovino vnd Jovio waren / befalch er / daß ſie durch die ordenlichen ſtraſſen Italier⸗ 
lands chien ſoiten. Den Ne vitam, fo Oberſter vber die Reürterey wars ließ er mitten 
durch die Retiſchen land / mit denen, fo ihme verthrauwt waren/durchzichen:wolt der 
geſtalt unser dem ſchein / als ob der feinigen vnfäglich vil werd/ meniglichem ein fard 
en 


En >, — a — 
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fen einſtoſſen. Dieweyl er ſich dann Retiſcher Provintzen beholffen / iſt zů gedencken / —— in 
ſie / als die nechfigeläghen gegen Gallien / werden ihme anhängig geweßtfeyn. ECCLXV 
— Hierauf aber if bald das Rom. Reych gang vnd vollom 
E Men vff Julianum fommen.Dann fobald erin Thracien ans iorı= IR 
elangt / vernimbt er / daß Kayſer Conlanriws in Eilicien anei- anasanııa 
nem higigen feber tods verſcheiden. Vor diſer zeit that er deß 4 
za gleichen/ats ober ein Chriſt were / vnnd gieng auch eiwan of⸗ 
fentlich indie Kirchen der Chriſten. Nachdem er aber einzig 
ET | regierender Rayfer worden/haterdem Herren Chriſto / vnd als 
In rächtgläubigen offentlich abgefagt / Die tempel der heidni⸗ 
ſchen Goͤtzen wider aufgericht/alle Chriſten ab feinem Hoff geſchafft / vnd fie aller ehr⸗ 
renäbmterenberauberihnen vnd ihren kindern auch die fchülen verbotten / daß ſie dar⸗ 
innen weder lehren noch lernen ſolten / ihren geiſtlichen das einfommen genommen: 
Hat ſelbſt wider Chriſtum ond fein Evangelion gefchrieben. Er fol auch vorhabens 
gereßt ſeyn / die Kirchen Chriſti nach verrichtung deß Perfifchen kriegs genglich zu 
vertiſcken. Aber diß fein vornemmen fehlet ihm weit. Dann er im ſelbigen krieg den 
beig gelaſſen ward geſchoſſen mit einem pfeil vnd ats fein läben mit dem tod rang/ 
namer auß der wunden ein hand vollblät/ warffs gen Himmel vnd ſchrey läfterlich ı 
Du Gatlileer got vberwunden. Nannte alfo in der hoͤchſten todesatnal Chriftumden 
Herꝛen einen Öallileer. an der zeit / daß er alleindem Reych vorgeftanden/haben Feis 
ne außlendifche feind der Roͤmern grengen oberfahren: welche dann den Provintzen⸗ 


J 










ſo an die Barbariſchen voͤlcker ſtieſſen / in deren zal die Xctiſche land auch feind/ viel 
nutz vnd frommen gebracht hat. 


ar Sie Manus deß ce c cLXIII. jahts in feiner venuchte — —————— 
a einkläglichend genom̃en / iſt die RayferlicheCron ZI.loviane ver 
vertrauwt worden / einem guͤten Chriſten /der allefagungen 
von luliano den Chriſten zü nachteil gemacht / widerumb abs 
gethaan / die tempel der heidniſchen Goͤtzen beſchloſſen⸗/den Kir 
y chen ihr einkommen zů handen geſtelt / vñ die vertriebnen glaͤu⸗ 
bigen wider heim berüfft hat: dardurch in allen Drovingen da 
Römern die Chriſten widerumb erquickt wurden. Er ſtarb im 
| .. "achten monat feiner regierung. 
Sach Joviano / als manjegund cc cLx1v. zalt ward 
tů einem Kanfer gewehlt Fl. Yalentinianns,der macherihmefei- AG —— 
nen brüder Fl,Yalenrem zu einem Mitregenten: vbergab ihme F— — 
die Länder gegen aufgang vnd behielt er fuͤr ſich ſelbs das Dr- > 
ridentiſch Reych: Mamertinum, den Oberſten Gwardihaubt J — 
man / ſatzt er vber Afriken / Illyrien vnd Italien: hiemit wur⸗ X 
den ihme auch beyde Retien vntergaͤben. 
Vmb diſe zeit erhüben ſich alle vmbligende voͤlcker wider KR 
die Römer/nitanderfi als wann man an allen vier endender Damals oe 
Wältlärmen gefchlagen hette: wo es ihnen am nechſten vnd gelägneften war/ das ee 
berführen ſie ihre grengen/ onnd fielen ihnen allenthalben in Ihre landfchafften: die Ku. 
Sarmatier und Quaden vberrumpleten Defterreich und Vngaren: die Picten / Sa. Mn malen. 
xen / Scoten vnd Attacotten waren an Engelland : die Yuflorianer ſambt anderen 
voͤlckern der Mohren verwůſteten Africken: etliche freybeuter onnd rauben de heuffen 
der Gothen durchſtreifften Thracien: der Rönig auß Perſien ſchlag den taapen 
vber Armenien: vnter diſem fetreten vnſere Alemanner auch nicht / vberftelen 
vnnd plünderten die Gallifchen Länder, ſambt beyden Retien. An die fie vols 
genden CECHXY. Jahre vnfers Heyls / noch mis mehrerem grimmmen fagters 


* 
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Yon RAETIA:oder 


Sc LEVIN. Dann als fie ihre Boitſchafften zů dem Kayſer geſchickt hatten / ihre gewohnten gas 


ben zů empfahen / dieſelbigen aber ringer vnd kleinfůger waren dann vorhaͤr / haben DH 
Geſanten ſoͤlche vnwürſcher weiß ins kaht geworffen · Es hat fie auch ſativ⸗, deß 
Kayſers Oberſter Haubtman oder Hofmeiſter / einzornmätiger/raumer mañ / rauch 
angefahren: das fie zů groſſer verſchmach aufnamen / vnd alles daheimat nach ihren 
anfunfft bey den ihrigen ſo groß machten / daß fie ihnen fürnamen Gallien vnd Re⸗ 
tien / als Laͤnder deß Kayſers / zů befriegen. Was fie aber wider die Retier außgerich/ 
das finder man zů vnſeren tagen (ſo viel für mich kommen) nirgend verzeichnet. In 
Gallien hatten ſie anfangs guͤt glück / ſie ſtreifften vnnd plünderten ihres gefallens / 
vnd als man ihnen widerſtand thůn wollen / erhlelten fie etliche ſtreit / biß endlichen Zos 
vi⸗nu⸗ deß Kayſers Oberſter vber die Reüterey / ſie zwtimal nacheinander / vᷣnverwen⸗ 
ter ſachen / vnd bald darauf zum drittenmal/als ſie ſetzund in güter gaͤgenweht ſtuͤn⸗ 
den / jedes mals an vnterſchiedlichen orten / angreyff / ihren etlich tauſend erfchlüg vnd 
die vberbliebnen indie flůcht jaget. Ihr König ward gefangen / vnd von den knechten / 
ohne bewilligung deß Haubts mans / erhenckht. Br 
mcccıxviu jahr / als Kayſer Yalensinianıs von einer tödlichen kranckheit 


niano regiert auch Wider aufgeftanden/ hater feinen fohn Grarianum neben ihme zu einem Kanfer kroͤ⸗ 


Gratianus vera 
richten reider Die 


nen laſſen Daraufhin flebeyd grad volgenden jahre mit groffer macht die Alemans 


a unniergrofs nier anfielen. Dan diefelben vntenhalb lands Die Ratt Mayni; beraubt hattz: vñ were 


obenhaͤr im anſtoß RXetierlands / da Koͤnig Vithicabius / Vadomarij ſohn / ein junger 
fraͤcher Fürſt / herrſchet / auch wenig Fried geweßt / wo nit den ſelbẽ Konig Feiner dienern 
einer auß anſtifften der Roͤm. befelchs habern damals entleibt hette. Die Radfer ſatzten 
mit ihrem Heer vber Rhein / vñ ale fie daſelbſt etlich tag haͤrumb zoogẽ / kein feind ſahẽ 
vnd alles was nicht zů ihrer nahrung dienet / in brand geſteckt hatten / ſeind fie endtlich 
bey Sultz/ ſo onterhalb Rotweil am Neckar gelegen / dem feind in einem ſchweren vnd 
lang zweifelhafftigen ſtreit obgelaͤgen: was flüchtig worden, hat ſich in die waͤld vers 
ſteckt. Die Kayſer aber haben ſich gen Trier: vnd die Knecht in ihre winterlaͤger 
begäben. Wiewol nun den Alemannierndieflügel biß haͤr zimmlich gnauw waren 
beſchrooten worden : fo dorfft ihnen doch der Kayſer nicht trawen / als der da achtet 
Kein fried noch bündenus möchte mit ihnen fo ſtarck nicht gemacht werden, daß fie 
dieſelbig hielien / vnd der Römern Provingen/ wann fis immer fo viel vermöchten 
vnd darzů gelaͤgenheit hetten / vnantaſtet lieſſen. | SE... 
Derhalben er’ vnangeſehen / daß ihne die find mit Geiſeln verfichere hatten/ 


en ram fich eines hochwichtigen und fehr nüglichen wercks entfchlonß: ließ den gantze Rhein⸗ 
de Reim ronidüfder Sallier feiten/von anfang der Retifchen Provinken an biß indas hohe 


— 2* 
war pen on® 
srmabduffer, 


Meer binönter/mitgroffen paſteyen vnd laſtgebeüwen verwahren:die alten pläg mäßt 
man ihme hoͤher erheben / damit man die feind / Wann fie vnruͤhwig ſehn wol ten / von 
fehrne ſehen möchte Er ſatzt vil Er vnd wachtheisfer an wol gelägne und bequeme 
orteinandern nach / als weit fich Öallierland erſtracki. Folget hierinn Claudio Drufo, 
Kayſer Augufti ſtieffſohn / welcher allein (nach meldung 2. Flöri) wider. die Deuts 
ſchen ob fünffsig fchlöffer am Ahein bauwen laffen. Es vnterzoch auch Balentinias 
nusden feinden ihr landtmarch / vnd hieß etliche gebeüw jehnfeit Rheins aufrichten. 
Eben difer zeit / war das cCAXVIIII. jahr bauwet er * befagungen von neu⸗ 
wen ein mächtige hohe ond fichere veſtung an den Neckar / vnnd damit fie Durch Die 
vngeſtuͤme deßſelbigen Außes nach und nach nicht gefchädiger wurde / lich er ihn mit 
ſchwaͤrer ondforglicher arbeit feiner foldaten abgraben / vnd fein furt anderfiwohins 
legen. Difes Grentzhauß gab fonderlichden Ketiern viel fchirims : deren Proving 
auch dardurch gröffer gemacht / vnd ober die Donaum hinauf big daſelbſt Fin erwei⸗ 
tert ward. Etliche meinen’ Pomponims Mela habe in feiner YBeltbefchreibung mit dein 
hamen Lupiaden Neckar andeüten wöllın: dahaͤr jetzerzehlte Paſtey —— * 
an⸗ 
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empfa igen vnd Lupodunum genannt werden fen. Die / ſo Lupodunum dißeits der Do⸗ 
naum ſetzen / muͤſſen irrs gehn / weyl Aufomins der Poet / da er den Alemanniſchen Sieg 
lobet / vermeldet / die feind ſeyen vber den Neckar vnnd Zupodunum hinauß vertrieben 
worden: welchs von keinem ort dißeits der Donauw fan verſtanden werden. Es traͤf⸗ 
fen auch die vbel zů / fo da ſchreiben / der mehrtheil völiferder Alemannier haben ſchon 
diſer zeit ihren ſtehten bleibenden fig in Retien gehabt. Dann ob dieſelbigen gleichwol 
die Retiſchen land onabläßlich vberfallen vnd gefchleigt: fo haben fie doch die vefien 
plaͤtz / inſonder heit was mit beſatzungen verfehen war, mehrtheils abgemwichen : vnnd 
da fie ſchon etwan auch ſtett geſtürmet / ſeind fie mit dem raub abzogen / vnd haben biß⸗ 
haͤr nie vnterſtanden / ſich in der Provintz hauß haͤblich niderzuͤlaſſen. Daß fie dann 
ſoͤlche land den Roͤmern auß ihrer hand nicht geriſſen haben / iſt auch auß obge ſagtem 
Aufonio zu verſtehn / der in feinem gedicht einführet/ die Kayſer werden durch die Do⸗ 
nanwalfoangeredt! - — + 
Totus fub’yaflrajam ditione fluo, Das iſt 
Als weit end lang jetz flieſſen ich / 
Habt ihrdie herfchung ober mich. 
Wil damit anzeigen / das gange bortgeländ der Donauw / von ihremorfprung dafien 
biß an ihren außgang ins Meer / ſeye den Kayſern onterthänig gewefen. 

Als /alensınianum duncken wolt / feine fu ir gebeiw onnd fehangungen/ 
fambt den darein gelegten beſatzungen / wurden die Galliſchen vnnd Retifchen Pro⸗ 
vingennicht gnägfam befchirmen mögen wider die vermeffenheit der Alemannier / 
die außanflifftung ihres Königs Macriani je enger je hochtragner/ widerwärtiger 
vnd fchalckhafter waren/onterflüänd er Die außländifchen volcker felbs hinter einander 
zů richten/und damit feinen landen ruͤhw zů fchaffen. Schreib derhalben offt und dick 
durch treüwe und verfchwigne leüth an dic Burgundifchen Koͤnig / ſo an die Aleman⸗ 
nier damals noch jhen ſeit Rheins im groſſen Deutſchland grenzeten / vnd von wegen 
der vile vnd dapfferkeit ihres volcks allen ihren benachbarten erſchrockenlich waren: 
oegaͤrt durch diſe brieff / ſie ſolten zuͤ gewüſſer vnd beſtimpter zeit auf der einen ſeiten die 
Alemannier anfallen:fo wolte er ſich vber Rhein u vnnd diejeldigen am andern 
ort / wann fiein allem ſchraͤcken weren / empfahen. Den Burgunderen / fo fonften mit 
den Alemanniern der landimarch vnd ſaltzes halben ſpan hatıen/ war bald angeholf⸗ 
fen / vnd ſchickten deñ CCCLXX. jahrs / ein außerläfen volck in diſen zug: weiches che 
vnd der feind ſich beſamlen mocht / biß an den Rhein ankam / darab die Roͤmer ſelbft/ ſo 
mit bauwung vnd aufrichtung ihrer veſtungen ſehr geſchaͤfftig waren / vbel erſchraͤckẽ. 
Wie aber * Kayſers verſprochne hülff ſich nirgend erſcheint / vnnd Die Burgunder 
entlichen nach langem warten dunckẽ wolt / man hette ſie ben der nafen tunbgefuͤhrt / 
ſeind fie ergrimmet / vnd haben alle gefangne vmbrache / vnd ſeind wider heim gezogẽ.· 


Es waren aber die Alemannier in diſem gehen vberfel forchtſamlich hin vnnd 


wider zerſtroͤuwt worden welches als Theodoſiac, der Roͤmern Oberſter vber Die Reis: 
terey deß Kayſers Theo doſij vatter / gemerckt / hat er ſich diſer gelägenheit vnd guten 
anlaßes den Roͤmiſchen gebiet zů gůt gebrauchen laſſen woͤllen. Iſt derhalben durch 
die Retifche land haͤrab an die Alemannier gerahten / hat ihren vil erſchlagen / vnd die 
gefangnen auß befelch deß Kayſers in Italien hinvber geſchickt: da man ihnen in der 
gelaͤgenheit der Poy / ein güte fruchtbare wohnung vmb ein tribut eingaͤben vnnd ſie 
alſo zum faͤldbauw gewidmet hat. Diſe Alemanniſche niderlag hat ſich zweyfels oh⸗ 
ne vmb den Neckar haͤrumb begaͤben / dahin dann neüwlich die landmarch Netifchen 
gebiets außgeſtreckt war Dann nicht ſeyn kan / daß die Alemannier in diſer ihrer eüſ⸗ 
ſerſten forcht ſich haben doͤrffen ober die Donauw laſſen / vnd dergeſtalt die Roͤmer / ih⸗ 
re ſteten feind / in der alten Provintz vber ſich verhetzen. Sie weren auf diſe weiß (wie 
wie das gemeine ſprüchwort lautet) auß der pfannen ins (ns gefprungen- Welche in. 
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zänsch mehr 
rem farm der 
Rerier brauche 
VDale aimanusa 
ein ander mei⸗ 
ſterſtuck. 


IX. 
Thesdohus tums 
melrfich auch row 
der Die Aleman⸗ 
nier / vnd fingen 


DonRAETIA : oder 


Asno Dom. 

SSCLEXIV. diſem zug dem Theodoſio entwürfchtdie haben fich in vnwaͤgſame eindden und heim⸗ 
Siche fchlüpff deß Schwartz walds verkrochen. Dieweil dañ an den anftöffen Retiſcher 
landen / ein cheil ihrer feinden erſchlagen / ein theil in Italien hinein verſetzt / vnnd ein 
theil verjagt worden / werden dardurch Die Retier fich abermalen cin wenig haben er⸗ 


holen moͤgen. — 

Jedoch hat der Kayſer folgender jahren unterhalb auß Gallien noch viel mit den 
ano Alemaũiern sh ehan gehabt: und wie er fie weder mit liſten / noch mit gewalt feines ges 
— fallens vberwinden mocht / nam er etlich ihrer Koͤnigen an ſein hof / vnnd gab ihnen 
——— ſtattliche kriegsbefelch: mit Macriaxo, ſo der aller entſaͤßneſt war / macht er deß ccc 

LXXcV. jahrs einen ſatten ſtehten frieden: der auch vnzerbrüchlich biß an fein end ge= 
waͤrt hat / vnd damit er alle diſe gelägenheiti auch aufs koͤnfftig deſto beſſer verficherte/ 
bejamlet er ein maͤchtige anzal jünger leüthen / eins theils jehnſeit Rheins auß der As 
Iemaiier Iandfchafftranderstheilsauch auß den voͤlckern / fo dem Röm. Reych vnter⸗ 
thenig waren / ließ fie indie kriegs rodel einfchreiben/ond ober fie dermaffen in friegfch? 
ſachen / daß fie meniglich ihrer erfahrenheit halben entſaß / dardurch die anſtoͤß deß Roͤ⸗ 
miſchen gebiets ein weyl ruͤhwe hatten- 

Es iſt aber wol zůerachten / daß in der zal diſer angenomnen jungen Kayſeriſchẽ 
Due DR. Kriegsmanfchafft Retier werben geweßt ſeyn: als Die man jederzeit für ein Friegifch/ 
auch Raster ges, firentbarond handveſi volck gehalten / vnd die den Roͤm · Kayſern / nebẽ anderen Bunde 

genoſſen ihr friegshifffiin güter anzal offt vnd dick getreuwlich dargaͤben haben. Daß 
fie dañ eben der enden / als oben gemelt / dem Rhein nach hinunter / auch auſſer ihrer land 
march den Römern krieget habẽ / zeigt an ein vaſt alter grabſtein / ſo man noch heütiges 
1098 za Maintz an S. Peters kirch hof bey der thür findet: auf welchem ein Retiſcher 
kriegsman aufbildet ſteht / der die raͤchte hand auf einen zimlichen langen ſchilt ſetzt / vil 
in der lincken zwey ſchaffelein oder ſpießſtaͤnglein helt mit diſer vberſchrifft: 
ATTIO. LAMI. Fy 
MONTANVS 
ANNORVM. XLV 
MIL+ COH, RAITORVM 
STIP.XIX, 
2.) HesE Laut auf Deutſch: 
Aectto von Mont’ Lani ſohn / fünff vnd vierzig jahr alt / ein kriegoman vnter der 
Retiſchen ſchar/ iſt in XIX raiſen geweſen: ligt hie begraben. 
Diſe von Mont haben auch anderſtwo mehr — den Roͤmern krieget: als noch 
ein anderer grabſtein / ſo zů Augſpurg in der Herten Peütingern haußſ ligt / zů verſtehn 
gibt: deſſen inſeription (als vil man noch laͤſen mag) alſo lauter: 


0... ARINI MONTANI 


Alt bericht 


EX.>P.VET.POMPEIVS 
SALTVINVS. HERES$S 
FACIENDVM+CVRA« 
ax Ss se N Iſt der vorftand? 
Pompeius Saltuinus / als ein eerb / habe ein? von Mont auß 
N deß Deturij rote der hunderten difen grabftein gärichten faflens 









Er mann yo Die vil diſer ſtein Eofter/ficht in der letſten linien / die nicht mehr vol⸗ 
GR = tomenlich mag geläfen werden. 
? ) Das adelich ohralt gefchlächt deren von Dont ift feiderhärin 
$ 7] Reriennieabgangen/hat alwegen gruͤnet biß auf onfere zeiten :da 
Ay mannoch/infonderheitfndemthalfungnig/ viel fürnemme 
I ücheabel perfonenbefllbigen nammens vnd Ramnmens in len 
ch 


> fin 
x. Dami 


© \ 
Donden Retiſchen ſachen das IV.Buͤch. 530 
Damit wir aber wider auf vnſer vorhaben kommen / fo iſt Kavſer Yalensinias XRXXu 

aus, nach allen diſen dingen auf Illyricum zů zogen: vñ als er gen Carnutum ankom⸗ 

men / vnd der Quaden Geſanten angehoͤrt / ward er vber ſie dermaſſen erzürnt / daß ih⸗ 

me das gebluͤt erſtockt / vnd er darvon ſterben muͤſſen / im CCCLXxv. jahr deß Her⸗ 

sen. Erbefchirmet die Kirchen Chriſti redlich / vnd weyl fein brüder Yalens ein Arri⸗ 

aner war / vnd in feinem gebiet die währen glaͤubigen verfolget / vermanet er ihn offt 

vom aberglauben vnnd durechtung der warheitabzüftchen. Volgt fein Gefchlächt 

tafel. 
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Arcadius,cin Pannonier / auß der ſtatt Cibale bürtig/ 
deſſe ſohn waren / 
= z Br 5 . — — an - — 
VALENTINIANVS: Rom, Kayſer — — ——9 
A— — ——_ —— ma — — —ek fen macht fein haußfrauw Dominica 
Severa war ſein erſtes Juſtina war 3 einem Arrianer- 


Weib: von deren härs fein ander weib: 
langt von deren abfommen: 


) — 


— — — — Ge RER EEE N 
GRATIANVSRayfer- VALENTINIANVS Kayſer Juflına Galla: ward 
Difernam an zů einem diß namens der I1. ward zͤ vnd Gras vermechlet dem 
Mieregenten Theodo⸗⸗ Wien in Franckreich von Ars ta :fas. KRapfer Tiheos 
fum,waro von Maximo bogaf/außanftifften Eugenij men beid dofio, 
vmbbracht zu Icon. erwürgt : Sein haußfrauw in Nun⸗ 
war Eudoxa, Kapfers Tbeodos nen flos 
fij dochter/von feiner erfin ſter. 
fraumen Zudocia, 


— — — —— 
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Der tod Yalentiniani war ein anfang der träffenlichen widerwertigkeiten / die 
das Romiſch Reych nachwerts vbel erklupfft / vnd mag ſagen nach vnd nach ſchier gar > he 
zů grund gericht haben. In Orient folt Kayſer /adens fein beftes thin der ließ aber fehlen gar ya 








außlendiſche volcker in Thracien einniften / das volgende vil Jüfchaffen gab. Sn * 
Occident ward neben Öratiano fein bruůder al⸗entinianu, der jünger / ein find von vier 
Jahren vom Kriegsvolck zum Kayſer gemacht / vnd das Reych vnter hnen zertheilt: 
Gratianus behielt Gallien / Hiſpanien vnd Britailien. Yalensiniano bieib Illyrien / 
Afriken vnd Italien: darinnen auch vnſere bende Retien begriffen. 
Es machten aber die außlendiſchen voͤlcker Die raͤchnung / je mehr hirten weren/ 
je minder der herdgehüter wurde. Derhalben die Lentien fer/ das volck der Alemannie/ AAn 
fo an die Rerifchen Landſchaff ten angrenzet / den vorhaͤr aufgerichten frieden in die 
ſchantz ſchluͤgen / vnd huͤben an im CLXX vir jahr deß Herten durch triegliches | 
fereiffen der Römern march zä ſchaͤdigen. Sie hatten vernommen vnd als nachbas 
ren auch ſelbſt gefehen/ daß ein groffe Römifche macht unter Gratiano dem Kanfer 
Valenti in Drient zů zoch:da gedachten ſie / es wurde ihnen jegund niemand mehr der 
enden mögen füß halten : vnd als ſie fehrner gemerckt / daß der gröͤſte theil des geſag⸗ 
wen Heerzeugs ſchon allbereit biß in Illhrien anlommen were / haben jetzund nicht 
allein diſe Lentienſer / ſonder auch die vbrigen Alemanniſchen goͤuw alle ein berg dar⸗ 
ab gefaſſet / vnd ſeind im Hornung bey gefrornem Rhein vierzig tauſend ſtarck / elich 
Segen ſibenzig tauſend / in Gallien eingefallen. 
Wider diſe beſamlet Gratianus alsbald Bun noch in Gallien lag / vnnd 
— — ij 
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des omnherafft widerumb fü ruck die fendlin / ſo erinDefterzeich und Vngarn fuͤrgeſchickt hat⸗ 


(Srarlanus wi⸗ 
derſeggt fich vnd 


te: mit welchen allen er in einer mächtigen ſchlacht vnfern von Colmar im Elſas/ an 


feger im Eifoo, cinem ort / ſo Argensaria hich / jetzt Harburg / dem feind deß CcCcLxxvit, jahrs ob⸗ 


Slim in bie X. 
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lag / er ſchlag daſelbſt ihren Koͤnig Priarium / vnd kamen von ſo mercklicher anzal der 
Alemannier ihren nicht vber fünfftauſend darvon. Auf erhaltnen ſieg bin ruckt der 
Kayſer mit feiner macht ober Rhein / willens diſe wanckelmuͤtigen leüth gar zů vertil⸗ 
rken / vnd als dieſelbigen auf abſchlipfferigen vnd ringsweiß haͤrumb mit gehen ſchro⸗ 
fen von natur befeſtneten bergen ihr ficherheit ſuchten/ noͤtiget er fie fo viel / daß fie ſich 
entlichen ergaͤben můſten: er nam die ſterckeſt jugend auß ihnen / vnd vermengt ſie vn⸗ 
ger die Römifchen angehenden kriegs leüth / da ſie ihm dienen muͤſten / die vbrigen ließ 
er wider nach hauß ziehen. Draufhin alserin feiner zů vor fürgenomnen reiß nach 
Thracien fürfabren woöllen / iſt er durch das Friegsläger/fo in Retifcher Broving ges 
fegen war zů Arbon am Bodenſet / damalen Arbor felix genant / vnd durch andere Res 
tifche pläg/denen allen er Durch jeg gedachten eroberten ficg ficherheit und ruͤhw aber» 
malen anf.ein zeit gefchaffen hat durchzogen. Ehe er aber in Thracien anlangen 
mögen’ hatten die Gochen Yalensem allbereit vberwunden vnd jähmerlich ombracht, 
Diewenldani Grarianus ihme ſelbſt nit wol trauwen dorfft/den fo hoch und manige 





aussi elta angefochtenen Römifchen fland/alleinig( dann feinbrüder Yalmeinianım noch 


cin find war ) zů erhalten/ hat er Theodofium , einen, fünen Helden auß Hifpanien 
gradimanfangdeß cCCLXXıx. jahrs zu Kayferlicher wirde erhaben / vnnd ihe 
me alle Drientalifchen Provingen vberaaben / damit fie Dusch fein {+ 


heit und dapfferfeit wider alle auß lendiſche feind beſchirmbt Ececaar 
wurden, Eraber eilerdennechften durch Illyrien / Venedig cecıxxx 
BE und ober das ſchwer vnwaͤgſam Ketifch gebirg widerumb in Yıl- 
TS allien/dafelbfi den Alemanniern / die ſtets unrähmwig waren 
a ond dern Adler nach den federn griffen / fuͤß zühalten- 

— Wie klaͤglich es vmb diſe zeit haͤrumb in Retiſchen lan / Ser xurier zer 
den geſtanden / gibt gnuͤgſame anzeigung ein befelch / ſo im 
CCCLXXX. jahr vnter dem namen aller dreyen mit einan⸗ 
dern regierenoeRapfern’Gratiani,F akntmiani vñ Theodohj,außgangen an A’yparium; 
ihren Bberſten Gwardihaubtman vnd befelchshabern: welcher befelch noch vorhan⸗ 
den / vnd vnier andern vermag/ Daß die/fo gleich durch gnad der Kayſern vonallers 
handvnachtſamen bifchwerden/infonderheit was Die erhattung der poften belangt / be⸗ 
freyt ſeind / nichts deftomeniger fein außzug nicht haben föllen/fondern roß unnd wa · 
gen darzuſtrecken fchuldig ſehen / wann Ketifchem vnd auch Illyriſchem Freies volck/ 
wehr vnd waffen / munition / proviant / vnd andere dergleichen ſachen zugeſchickt wer⸗ 
den. Dieweil dann fein befreyung der enden vmb diſe zeit nit ſtatt haben mögen. iſt zu 
gedencken / die noht difer guͤten leüthen ſey wegen deb täglichen einfals ihrer feinden 

dermaffen groß gewefen / daß die Kayſer nicht leiden mögen, daß jemand in ihrem er 

baͤrmlichen zuſtand feyren fölle. Es waren die Retier grad am anſtoß vnd dem feind 
ſtracks vor der nafen/der dann auf alleanläß tag vnnd nacht luſtert: ſo bald nun die 
Kayſer ond ihre Anwält anderſtwo 36 ſchaffen hatten / war er den Rxtiern ſtracks auf 
der hauben. 

Als derhalben im cCCcCLXXXITT Jahr deß Herren Maxımus fich ſelbſt zum 
Roͤmiſchen Sees in Engelland aufmwerffen ließ / vnnd drauffhin eh N Arie Fa there 
Alemanniern gnügsümwehren hat/ bey Leon vmb fein läben bracht / haben die Kein ir 
abermalen här halten muͤſſen. Sie hatten ein gůt voll jahr: es waren ihnen allerhand 
Frücht mol gerabten/ vnnd daficjegund den Bungs etlicher vergangner fehljahren 

ſolten buͤſſen / muͤßten fiemit ander Rüten eheilen. Dann als ihre feind die /ucbungi(de 
ren oberhalb in difem Buch unter Kayſer Conflansio auch meldung gefchehen) dife 
Fruchtbarkeit erlickt / darneben gemerckt / daß die Roͤmer einandern ſelbs im haar lagen 
haben ſie die Retiſchen Land grad in deß Roͤmiſchen Reychs ſchooß vberfallen vnd ge⸗ 
plündert. Kayſer Yalensinianus,als er weiter nicht mocht / richtet die Hunnen vnd A⸗ 
ianer diſen Juthungern vber die haut : die ihnen warm gnůg machten / vnd das Land 
Der Alemanniern weit vnd fern zerfchleigten: weyl ſoͤlches aberan Gallien anſtich⸗ 
da jetzund en man ihn nicht erzürnen wolt/ noch ihm anlaß gd» 
ben zů argwohnen / famb danaher auch wider ihne etwas folte erdache ſeyn > iſt dem 
fieg/fo fchon behauptet war / nicht nachgefegt worden. Difem Maximo * der hei⸗ 
fig Ambrofiut für / Er Maximus habe gethaan die Retiſchen land zuͤvberfallen da 
achte ichnun nicht / daß er die außlendifchen wider die Retier aufgewiglet habe / aber 
woldaß —2 —* = eh kriegs / den — ee / —5* ihren nit ge⸗ 

eücht haben / wie oben auch anzogen worden / der Roͤmern march zů vberfahren. 
er Maximus war nicht vernügtan deme / ſo er bißhdr eingenommen u — ee 
were gern Herz ober das gang Deridentifch Reych geweſen / vnd wie in Orient Kah⸗ Kuteb 
fer Theodofins zů anfang deß CCCLXXXIIt. jahre feinen fohn Arcadıum zů einem "" uurdsıı 
Kawſer frönen laſſen: alfo ernamferauch difer feinen ſohn / idorem,der noch infeinen 
FinDtlichen Jahren war / gu einem Mitregententzoch drüber nach Italien / willens den 
Kayſer Yalsnsinianum dafelbft zu vertreiben: welches er leichtlichen zumägen bracht, 
Dann’ alensinianus,als ein junges blůt / die fach nicht beſtehn dorfft / ſondern entweich 
in Drientzu Kayſer Throdofio,im jahr von Chriſti gehurt gezehlt CccLXxxxvir. 
Dieweyl aber Maximus im̃ erzů fortzoch vnd biß gen Sifeiam in Oeſterreich ankam / iſt 
keichtlich zů gedencken / ex hahe in diſem durchzug Bee * ihme auch anhaͤn⸗ 


Von den Vetiſchen ſachen das IV. Buͤch. Stush.. 





Don RAETIA : oder 


Anro 

gdig gemachet. Daũ er nit bald einiche Provintz hinder ihm wurd gelicten haben / die nit 

cexcht — feiner parthey hette ſcyn ſollen. Vnd dz die Retier ihme vnterthaͤnig geweßt ſeyen / mas 
dahaͤr auch verſtanden werde / daß in der Retiſchen ſtatt Augſpurg unter feines fohns/ 
als hinter ihmegelaßnen regierenden Kayſers namen gältgemünget iſt: deß noch heut 
bey tag ein pfenning vorhanden mit einer fötchen vberfchrifft. D- N. FL- VICTOR 
P.E.AVG, VIRTVSROMANORVM.A.V + P.S» Das iſi / onferm Herzen Elavio 
VYißori,dem from̃en glückhafftigen Mehrern deß Reychs zů ehren läßt die dapfferkeit 
der Römern diß gelt ſchlahen zü Augſpurg in Vindelicien. 

—— Maximus ift endtlich im cCCLXXxX VIII jahr bey Aq uileia vmb fein laͤbẽ forms 

yanı dem Valen. men; fein ſohn ward in Gallien auch vmbracht: Dardurch das Orcidentiſch Reych 

durch T’beodofium dem U alensiniano wider eingeraumbt ward- Man hat fich diſes ſiegs 

braucht. mit aller befcheidenheit gebraucht. Dani man feinem weber die güter/ noch die freyheit 
genom̃en/ keinem fein vorigen ehrenftand gefchwecht/Feint geſchmaͤcht / keinẽ gelaͤſtert / 
noch endilich keinen mit worten geſtrafft: hat alſo niemand an ſtatt der ſtraff leibs vl 
laͤbens nun kein einziges beſchwerlichs wort nicht hoͤren muͤſſen. Alle haben moͤgẽ wi⸗ 
der noch hauß vnd heim / alle zů ihren weib vnd kindern ziehen / vnnd endtlich (das noch 
lieblicher it) ſo ſeind alle für vnſchuldig geachtet worden. 

—— Diſe miltigkeit deß Kayſers hat neben andern fich auch ober die Retier erſtreckt/ 

a Bob als die(wie aller nechſt verſtanden) deß Aberkayſers Maximi parthey hielten. Ob man 

Mae fieaber gleich diß orts nichts entgeltẽ laffen:fo haben fiedoch in ander waͤg fonft plaa⸗ 
gen gnüg gehabt von ihren benachbarten här/den Alemañiern / die ſie zweifels ohne a 
bermalen gepeiniget haben werden: weyl alle drey Kayſer “alentinianus, —— vñ 
Arcadius de CC C x c-Jahresim Houwmonas / außß Meyland auf ein neüwes an Ta⸗ 
cianum, ihren Oberſten Gwardihaubtman / ſchriebẽ muͤſſen / daß er die beſchwerden der 
poſtlaͤrren vnd poſtroſſen / wañ man den friegsfeischen im Retiſchen gecirck / vñ im Il⸗ 
lyriſchen faͤldzug nahrung zur notehurffe vnd in ander waͤg zů zufuͤhren habe⸗ feinem 


oder all nichts nachlafle. 
Dolrinianunnie 8 Valenıinianus vraufhin in Gallien zogen / vnd fich dafelbft zů Vieñen in muͤſ⸗ 
—— ſiggang zů lang aufhielt / ward er im cc cXCiI. jahr dep Herzen / durch Arbogafte 

2 deh Alaners anſtifften / als man damals vermeint / in der ſchlafflammer bey nacht er⸗ 


wuͤrgt / vnd ihme ein ſtrick angelegt zum ſchein / als ſolte er ſich ſelb ſt vmbracht haben: 
nach welchem der todſchleger Euge nium zum Kayfer auff warff Vñ dieweyl aber Toe⸗ 
odoſus diſer zeit in Orient war / feiret Eugeniu⸗s nit/fondern macht ihm ſelbs allenthals 
ben groffen anhang : er verbande fich mit den Alemanifchen vnd Frenckiſchen Könige 
ihenfeit Rheins vnd tumlet fich dermaſſen daß man meint / er habe nicht allein Galliẽ ⸗ 
fondern das gantz Oceidentiſch reych / als weit / alentinianu⸗ zugebieten ehabt / an ſich 
zoge. Das ift gewüß / daß in Italiẽ vil ihn für ihren Kayſer erkeñt haben. Dañ man fin⸗ 
bel d die Hadniſchẽ leüth in Rom / in ſonder heit Flavianus, der Statt vorgefegter/a= 
berglaͤnbiſcher weiß für fein heyl geopffert haben / vñ daß auch auß ſeiner bewilligung 

der Abgoͤttin Yıdloria ein altar im Rahthauß widerumb aufgerichtet ſey. 
pres Sb aber gleichwol beyde Retien Italiẽ einverfeibt wart: fo melden doch die ein hei⸗ 
2a ice mifchen Zeitregifter/dife gaͤgnẽ haben fich an ihne nitergäbz woͤllen / vñ feines ſchlech 
yann. ren haͤrkom̃ens vnd abgöttifcht heidnifcht mäfens willen: hier zu ſoͤllẽ fie fonderlich bea 
wegt haben vil und manigfalte ſ charpffepredigten vnd vermanungen eines 
d Mönchensderswieman meldet / deß wegen auf Jtalien in difeSandfchaffters 
A anfoifien ſeyn fol. Wie derhalben Kayſer Theodofiws,nach dem er feinen jůn⸗ 
N scan fohn Honorium, deß CCcHCII. jahre mie Ranferlichem titul begabt 
fen Tyrauen befriege woͤllen / habẽ fie mit ihrem vermögen neben vil ande» 
sen völctern/von der Donauw / zů T’heodofio aeftoffen vñ jmegeholffen den 
| ruͤhmhafftẽ fieg bey dem flug Z rigido wider den wüterich Zugenium im CCC 
— xcıv.jahrerhafte. Dardurch Theaodo ſius, ſamt feinen ſoͤhnen das R· Reych⸗ 
Moecident fo wol als in Orient / widerumb in feinen gewalt gebracht habe. Hierumb 
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ſeyen fie von ihme vnd feinen nachkom̃en mit vil herzlichen vnd ſchoͤnen freyheiten wit Anne Der. 
gnaden begaabt worden. Diß laſſe ich nun in feinem wersh bleiben: wann ſchon ſcht cccxcv ur 
was dergleichen vonjme erhalten were/ wurde es doch nit vil nutzes habẽ bringen mo? 
gen/von wegen deß vnabläßlichen vberfalsder Barbarifchen völcher/fovon allen en= 
den här onterftünden dife Land / vnd was die Römer darinnen hatten / zůvertil ckemals 
bald wirt volgen. Das gefchlächt T’heodofij,deffen biß har vil gedacht worden / gibt ſich 
in nachgeſetzter figur zuͤerkennen. 
A Honorius ein Spanier / vnd Termantıa fein 
hauß frauw / haben bey einander erzeüget 


— — — | 
THEODOSIVM der Groſſen / Roͤmiſchen Kayſer: 
Eudocia , fein erfics Placilla, fein ander Galla,fein drittes weib/ 











weib / gab ihm weib / gab ihm eindochter Rayfers /a= 
sn lentiniani, gab ihm 
EVDOXIAM ,‚fb ARCADIVM DIN HONOE 2A — — — 
Kapfer Yalensiniano orientalifchenKays RIVM> Placidiam Gallam , fo 
dem ı1. vermaͤchlet fer: von ihm vñ ſei⸗ Roͤm ˖ mit Conſtantio vermaͤch⸗ 
ward. nem weib Eudoxis Kayſer. let ward: von jnen iſt er⸗ 
ſeind haͤrkommen zeüget worden Ye 
— mn a 
THEODOSIVSdÜEIL. PVLCHERIA, Plailla VALENTINIANVS, 
Kom. Kanfer / ward die Kayſer Mar Marina der 111. Kon. — 
vermächlet mit Eudo⸗tiianus zum weib Arcadia, von ihme Gin k ner - 
eia, der Dochter Zeons nam ˖ baußfrauwen Eudoxis, 
deß Philofophen von der dochter Kanfers 
Ahm — I1- famen 
r 
—— — — * 
Placidia, ward verehli⸗ Eudoxia, die vermaͤch⸗ 
chet mit Olibrio , derfis det ward mit Flonericho, 
ben monat za Rom dem Rönigder Dandas 
Kayferwarı · ken : von ihnen beyden 
iſt erzeugetworden 
Hildericus , ein König 
der Vandalen. 


Tix.toflius ein 


Im jahr von der Menfchwerdung Cheiſti unfers Heylands gezehlt Cccx cv. 55 * —* 
ſtirdt der Gottſelige Kayſer Theodoſius / ein aufner und befürderer der reinen Evans — 
geliſchen lehr / welcher ſich mercken laſſen / es froͤuwe ihn vil mehr daß er ein glied der 
Cheiſtlichen Kirch ſey / als dag er vber das gantze Roͤm · Reich herrſchen moͤge Sein 
€0d war dem gemeinen ſtand vber die maſſen ſchaͤdlich. Dañ nach ihme jaͤhmerliche zei⸗ 
gen vñ ſchroͤckliche laͤuff ervolgten. Seine zween ſoͤhn bleiben an der regierung / Arca⸗ 
dius gegen Aufgang / vnd Honorius gegen Nidergang:dieweyl ſie aber beyd noch jung 
waren / ſtuͤnd jhenem Xufinus / vñ diſem Stilico vor: welche ihnen von ihrem vatter zů 
Voꝛmůndern und Gerhaben gegeben waren. So lang diſe ihren Herzen den jungen 
Kayſern treüw vnd warheit hielten/giengen alle fachen wol ab: fo bald fie abet jr hoch» 
mät / ehr⸗· vnd gütgeig anhub verführen vnd zur treüwloſe bewegen / war deß Reichs 
zerrüttung fchon vo: der thür- 

So vil die Retier belangt : haben fie nicht lang rähwe gehabt. Dann ihre en 
Fachen alfo befchaffen waren / daß von wegen ihrer groſſen obſtehenden gefehrlig⸗ 
feiten / als wol gägedenden/ beyde Kayſer im CCXCVIII. jaßronfers HErren 
Cheiſti / geurſachet worden’ den befelch weiland Kayſers — wegen der 
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Nach Theodoß 
tod mäßt Reti⸗ 
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poſten / ſo auff Retien zägiengen zů widerhofen/ond Firmino, ihrem Oberſten Rent⸗ 
meifter auß Meyland zů süfchreiben und zu befehlen / daß er ob fölchem befelch ernſtli⸗ 
chen halte / alſo / daß er der beſchwerden halben / ſo wegen der Retiern mit beſtellung des 
— poſtkaͤrꝛen ond poſtroſſen entRehnmöchten/niemand vberal frey ſeyn lafle- 
fe Honor Vnd damii difer ondanderen Kömifchen Provintzen / fo an Deutſchland anftief 
imiden  Ken/noch befier geholfen wurde / fchicket Kayſer Moneriws Stiliconem feinen vormünd 
vnd fchwäher herauf in dife gdgnenenyalle außländifche völcker jhenſeit Rheins / fo 
die Römifchen grengen hetten fchädigen mögen / zů beguͤtigen / vnd friedensbiändt« 
nus mit ihnen auffzärichten. Als Seilico diſes verzichten ſoͤllen / hat er fein reiß durch 
Pr genommen: wie der Poet Claudianx⸗ anzeigt/ da er an Kayſer Honorium alfo 
reibt: 
Hune tamen imprimu populos lenire feroces 
Er Rhenum pacare jubes,V olat ille cicarıs 
Vellms wqun,nullag, latus ipante catervä, 


Afperanubiferas qua Ratia ie Alpes 
Parse — — — 
Incomitatus adıt, ELt paulo poß; 
— — trIlauratur Honorius abſens, 
Implorasä, tuum ſupplex Alemannia nomen. 
Iſt die meinung in vnſerer ſprach alſo: 
Den Stiliconem ſendeſt bin 
Die grimmen voͤlcker vnd den Rhyn 
Friedlich za machen: welcher gſchwind / 
Ohn einich gleit / eylt wie der wind / 
Durch rauhe waͤg Rætiſcher landen/ 
Da d Alpen biß in himmel langen ı 
Der feinden gſtad/mit gütem mas 
Vnbleitei er erreichen thůt · 
Vnd balddarauff: 
Die ſchweret man / ghoꝛſam dein nam 
DSDie Alemannier räffenan. Be 
Nehen den Alemanniern erzehlt@landianss vil andere deutſche voͤlcker meht / mit denen 
gefriedet fen worden: Er meldet auch an einem anderen ort / die Alemannier haben 
Ihre kriegohülff dem Sriliconi anerbotten: die er aber vmb dißmal außgeſchlagen has 
be · Folgen Die wort deß Poeten: 
— qties ſociare cater va⸗ 
Oravis,jungiz, sum Almannia fgnu? 
Non doluis cousemsatamen,[presog rece ſue 


Auxilio, laudat⸗ 
Das iſt 


Wie offt hat Alemannia wellen 
hr volck zů deinen fahnen g’fellen ? 
220Der fried / den Stilico mit den ÄAlemanniern gemacht / waret abermalen ſo langen 
eich mocht. Dannche König Alarieus oder Adelreich mit feinen Gothen Italien ſchwer⸗ 
lich vberfiel / war der frieg in Retien ſchon widerumd auff recht: wie folches bey Clans 
diane polgendergeflalt anzogen wirt: 
Perfidiä nacti penetrabile tempu⸗ 
Irrupere Guta, noſtras dum Ratia Yiras 
Ocenpat, atq, alio deſudant Marte coborses, 


Welcho auff Deuiſch volgenden verſtand haben magi Treüw⸗ 





* x Eee ® 
Donden Vetiſchen ſachen das IV Buͤch. 5 
Treüwloſe gab gürglägenhet # 
_ Den Sothenz'chäneineinfalbteit 
Ins Römifch Reich :weyl vnſer macht 
In Retia war mit krieg verhafft/ 
Vnd vnſer volck an andernenden/ 
.Wit ſchweiß den feind hatabzuwenden. — 
Auß diſem ſihet man / daß zun zeiten deß RXetiſchen zugs in Itallen die Retiſch Zeu üeennen 
Pꝛovintz in groͤſten noͤthen geſtanden: alſo daß von wegen deß allda⸗ vnd an anderen en 
deß Reichs orten waͤrenden friegs / die Gothen geachtet/fie fönmen gelägnere seit nit en vand 
vber lom̃en / ihr berg Anden Römern jüerfilen. Alhie ift jü gedendken es haben aber · bramiaau. 
malendie Alemanier nach ihrem alten vñ bißhärvilgeübten brauch unfere Ketifchen 
land vberfallen. Möchte auch ſeyn / daß die Vandali fich an jetzo zů ihnen geſellet het⸗ 
ten: velchs auß offt anzognemt laudsano,fo matrihne recht liſet / mag abgenoffien wer⸗ 
den. Dañ da er deß Feiconi⸗ friegshäuffen erzehlet / ſagt er unter anderem aſſo ;· 
Accurrit Yicina manus,gwam Retianuper 
WVandaliich auctam fpolyys defenja probayir. 
DIE moͤcht vngefahrlich auff Deurfch alfo lautem 
Der riächfie hauff/ der laufft haͤrbey/ 


fen dapffer gebraucht haben:wie dann auch vermürlich,der einfahl den man lifet- da 
fiein Gallien bey Kayſers Gratiani regierung gethaan —— ohne rs * 
zwüſchen innen gelegnen Retiſchen landen abgangen ſey. Dani dergleichen Kaubods 
gel im für iber ſchwermẽ allenthalbe vbel hauß halten. Ihnen ( als verſtande) hatomb 
cin mal obgemelter Roͤm. kriegs hauff jr pet abgeſagt / vnd der Retier march wider ſie 
pi die Alemannier beſchirmt: Aber das blat hat ſich bald wider vmblehret. Dan wi⸗ 
diſe den Gothen anlaß geben / ſich an den Roͤmeren zů tächentalfo haben jegunddie 
Gothen hingegen mit ihrem einfahldifen widermub die thiirauffehaan / die Retier 
erner zänberfallen. Kom vñ gang Italien Ründ damals wegen der groſſen Gothe Km one zum 
chen macht in hoͤchſtem ſchraͤcken: vnd als fich Stilico an ſtatt deß Kayſers zur ge F— — 
wehr rüſtet / vñ zů mitten winter / hindan geſetzt alle gefehrligkeiten der grim̃igen Kal, Sorsen milten ie 
te Dep ongetwitters/der fchneclöuwinen ond was dergleichen feyn mag / vber den Chu, 
mer ſee / vnd das hohe vnwaͤgſam Rxtifch Alpgedirg herauß eilet an den Rhein vnd 
Donaumw / ſich mitfriegshilff verfaßt zuͤmachen / fand er den feind albereftimlanp; 
wie folches Clandianus me det mit difen woreen : 
* | Lam faderagentes 
. Exwerant,Latijg, audi eladeferoces | 
Vindelieos ſalius, & Norica rura senebanr 2 





Die frombden volcker za der ſiund Mit allem grim̃en find Bär kommen 
Hindan geſetzt den g machten Bunde, Hand gnom̃en ein He ke 1d/ 
Sobald fie vnſer noht vernommen Vnd darzů das Nortgow 


N ifch fald. 
Abderonverfehnen anfunfft Srilicons feind die feinderftauner:feind au von ihme Siücoresre 
diſer vermäflenheit halben mit worten hoch ich befchulten — Ma tt 
alte exempel süverftchn geben / daß die RFoͤmer fo weit niemalen haben mogen abbracht 
werden / daß jomandt ohne raach den fpieß wider fie eingelegt hette : hat fonderlich 
nm fürgehalten / daß wie die Römer vnnd Tarthaginenfer mie aller euſſerſten 
—84 Fan einander geſczt / vnnd dardurch die Koömer vmb ein mal in hoͤchſte gefahs 


LCICVL 
SUCCKL 


Difrr Seilieo zã 
leich lo eus vũ 


chaltens waͤrt. 


Don RAETIA : oder 


vnnd noht fommen / habe König Philipp auf Macedonien in ihrem trüben 
waſſer fifchen wöllen:da man ihme aberdermaffen begegnet fen / daß ermit feinem 
Schaden gelernet hab,fich an der gewaltigen macht / wañ fie gleich etwan in widerwers 
tig keit gerahten / nit mehr zů reiben / ꝛc. Mit diſem vñ anderem hatStilicodie krieg / ſo 
der enden auff angehn waren / widerum̃ geſtillet / vñ darneben die kriegshilff diſer vols 
cker / die ihm antragen ward / nit / wie vormalen / außgeſchlagen / ſondern wider Ala⸗ 
ricum zů guͤt angenommen:doch in beſcheidner anzal / Die weder dem land Italien bes 
ſchwerlich ſeyn moͤchte / noch ab ihren ſich der Heerfuͤhrer züenefigen hette Mit diſen 
ſtieß er zü der anderen macht / Die er von allen enden haͤr in Italien beſamlet hat / vnd 
lag darüber den Gothen in etlich ſtreiten ob: dardurch er ſie alſo muͤd machet/daß ihr 
König Alaricus, oder Adelreich ſich ihm CCCCIT. deß Herten entſchloß / Italien zů 
begeben vnnd den krieg in Retiſchen vnd Galliſchen landen auß zůmachen: darvon 
widerumb Claudianus alſo ſchreeibht 
occalto sentabasramitemonw - 
Si quas per ſcopulos ſubitas exquirere poßie 
In Ratos Gallosq, vias 
In dem gebirg beimlicher aftale 
GSücht er die krummen fuͤßwaͤg bald, 
Ob irgend ʒ finden wer ein ſtraß / 
Die fchnelldurch fchrofen fürhin has 
Ihn leiten thet / biß ihm ftieß z hand 
— vnd der Gallier land. 





— 


Aber Srilieo,alsein fürfichtiger / flüger Pricgsinan / fo bald er marckt wo es hin- 
auf wolt / kam ihm ſtracks vor und nötigerden feind fein flucht anderfiwohin zunems 
men:dardurch er onfere Äztifche land von der gefahr dıfes obftehendin / ſchweren 
vnd verderblichen kriegs nitgefchwinder errettet hat. Dife wolthat/fo Stıliso alhie 
den Retiern erwieſen / auch der fried / ſo er ihnen zů vor gefchaffen / famdt hindertreibs 
ung iher feinden/weren groffts lobs wol waͤrth geweßt / wo nit der ſchaden / den er ih⸗ 
nen zůgefuͤgt / alle diſe ding weit vbertroffen hette. Er war ein fürtraͤfflicher man nĩt 
allein zů Friegs-fondern auch zů friedens zeiten / vnnd war anfangs feinem Fürſten 
dem Kayfer treüw. So bafder ſich aber ſelbs empfand / fein hoch thun betrachtet / vñ 
alle waͤlt ihme / als bey dem aller gewalt deß Occidentiſchen Reichs ſtuͤnd / zü füß fal⸗ 
len es er an fich feines glücks vberheben/und nach mitlen trach ten / wie er feis 
nen natürlichen Herten verſtoſſen / und Zucherium ſeinen fohn andas Reich bringen 
möchte. Mache derhalben vil fauler vnnd heimlicher falfcher prarticken / durch die 
er den Roͤmeren allerhand feindauff den hals,läd / damit die rettung der landen 
ihme befohlen wurde / under fich dann volgende Dep fchwerdts zü feinem vorhaben 
feines gefallens gebraucht möchte. Vnter anderem gaber vrdnung/daß die Weſi 05 
then / ſo fich unter die Römer begeben vnd denfelbigen fchon indiexx v.jahr gedle⸗ 
net hatten / durch hinderhaltung ihrer folden/ zů abfahl gereitzt wurden / vnd Jalien 
vberzugen. Diſer ſtreich gerieth ihm. Was ſchadens aber der einfahl diſer leuthen in 
die Waͤlſchenland vnſern Retiern gebracht habe / iſt ſchon oben haͤr verſtanden. Frilico 
kam wol gen ſcheiden / alles vbel aber lange von ihm haͤrrdie wunden / die er heylt/ hat er 
ſelbs geſchlagen. Wann er gewolt / better bald den Gothen den garauß machen koön⸗ 
nen / er meint aber es were beſſer für ine diſen feind lang auffzů halten: wie er dañ au 
feine Landsleüth die Wandalen(von welchen haͤr er erdoren war) anwiglet / das Ga 
lierland zů vberfallen: welche zu außgehndem C cc cv 1.jahr/ mit ſambt den Qua⸗ 
den / Alanern / Marcomannern / Herulen/ Turcilingern ‚Sören, Burgurdern/ 
Schwaben vñ Alemanniern mit groſſer ongeflüme auß ihren erblanden vber Rhein 
in Gallien / vñ ihren etlich auch volgends im cc c CXI. jahr in Hiſpanien get 

letſtli 


Von den Baciſchen ſachen das IV. Buͤch. 54 


leiſtlich gar ober Meer in Africam deß ccccxxx.jars ſich begeben / vñ alles allen⸗ Aa 
shalben jähmerlich verderbt Haben. Da es anderft mit ſeyn konnen / deñ daß die Retier / SCCcxX, 
fo zwüſchen etlichender erzehtten voͤlckern vnd dem vbergognen Gallierland innen la= 

gen / diſes allgemeinen ellends nit auch ſeyen theilbafftig worden. Dann wo dife leüth 
ruͤrten / da gieng es klaͤglich ond erbärmlich zů. 

Alſo aber ſeind durch Stiliconis anſtifften nit allein die Retiſchen / ſondern gar na⸗ —— 
be alle occidentiſche Provintzen von allerley grauſamen voͤlckern vnerhoͤrter weiß bes —— 
raubt vnd zerſchleitzt worden. Ine aber nach dem fein verretherey an tag fommen/deßs fauen. 
gleichen feinen fohn hat der Kayſer dep ccccvııı. jahrs laſſen vmbbringen. Ob nun 
gleichwol erbiemit der Waͤlt abworden: fo hat doch das ſpiel / fo durch ihn angefan⸗ 
gen war / nit aufgehört / biß daß dardurchnach und nach das Römifch Reich gegen 
Nidergang in hefftigen fal gerahten ondendtlichen gar zů grundgangen- Dannals 
leicht es wardie Barbarifchen voͤlcker in harniſch zů bringen 7 fo ſchwer war es her⸗ 
nach / dieſelbigen widerumb zuͤſtillen. ze 

Difer zeit feind die Burgundier der Ratiten nachbaren worden-Dann nach demfie Darst 
fich inder Sequanern/ Heduern vnd Helvetiern landſchafft nidergelaſſen / vñ alſo gar ne Di 
nahe die gang Sequanifch Proving erobert / bewohnet vnd beherzfcher/die bald / hnen 

nach / Burgundia genent wardrweyl ſie darinnen beharrlich verblieben / vnd ſie die Ro⸗ 
mer niemalen wider draus ſchlahen mochten. In dem theil ihres eingenomnen lands / 
fo diſſeits deß Jurten von dem Genferſee durch Helvetien haͤrauß biß an die Reli lan⸗ 
get / vnd Burgundia Minor, das iſt Das minder Burgund / oder Bürgenden geheiſſen 
ward / haben ſie bey der Xeüß vñ bey dem außfluß der Aat in den Rhein an die Rztifch 
Pꝛovins angeſtoſſen / vñ als lang dieRetier biß daſelbſt bin gelangt/inen gütenachbau 
ſchafft gehalten Dafinach dem ſie den Chꝛiſtlichen glauben angenom̃en / haben fie ſich 
gegen aller meniglich verträglich / milt vnd freündtlich verhalten: in ſonderheit aber 
ſeind fie den Roͤmern ſehr goͤnſtig geweſen / weyl dieſelbigen jnen vber wenig jar den ein 
genomnen ſitz beſtaͤtiget / vnd ſie in bündtnus vnd freündſchafft aufgenom̃en haben. 

In dem nun diſe vñ andere froͤmbde voͤlcker in das Röm.gebiet einnifieten/ vnd bey an Honerie:»t 
fölchem verwornẽ waͤſen Kayſer Theodofius der füngerCfo im CC cc virı.far den fee — — 
pter deß orientaliſchen Reichs von feinem abgeleibten vaiter Arcadio ereerbt hat) fich 
der occidentaliſchen fachen wenig anname / wolt meniglich ob Kayſer Honorio zů rit⸗ 
ter werden / vñ erhuͤben ſich in wenig jaren vil Aber layſer wider jne. In Britañien ( jetzt 
Engelland) Marcus vñ Gratianus: nach jnen Conſtantinus vñ fein ſohn Conſtans/⸗ 
welche beyde ſich auch vber Gallien vñ Hiſpanien erfirackten?zü Rom Attalus:in Hi⸗ 
ſpanien Marimus:in Gallien Jovinus / vñ nach jme fein bruder Sebaſtianus: in Äf⸗ 
ricken Heraclianus mit ſamt ſeinem dochterman Sabino. Jedoch hat diſer keiner das | 
Reich wider Honorium behaubtẽ mögen/noch fo weit gelangt / daß er fein gebiet auch 23 Er 
vber die Retier erſtreckt hetterwelche in allen difen entpdrungen vñ vilfältigen kriegen blieben. 
anderer Provintzen dermalen eins onangefochten verblieben, vnd in gutem ruͤhwigen 
frieden(das jnen wol ſaͤltzam ſeyn mocht) dahaͤt laͤbten. Es hat Honorius einem auß⸗ Senevidaa 

laͤndiſchen vnd in glaubens ſachen noch — fouft aber gang feinen Herten, — 
fo Genevidus hieß/alle Dalmatiſche kriegsleüth befolhen / jne auch geſetzt vber alfe vbe⸗ 
sige hüten vñ beſatzungen in jetzigem Oeſterreich / Bayrn und Retien/fambt was da⸗ 
naher biß indie Alpen hinein langet. Diſer weyl er die knecht allenthaiben mit vnab⸗ 
Läßlicher arbeit in ſtehter uͤbung hielt / vnd bey jnen wegen feiner freygebigkeit / vñ al⸗ 
lerley erwiſnen wolthaaten gůͤten gunſt hat / kam bey allen Auß lendern / die an in gren⸗ 
tzeten / in ein ſoͤlch anfehen/daß in jederman foͤrchten müße:dardurch alle Nationen / ſo 
feinem ſchutz vñ ſchirm vntergeben waren / in hoͤchſter ſicherheit flünde. Hetten andere 
in den vberigen Provintztẽ auch alſo hauß gehaitt:ſo were Honorius gnuͤg ſam geweßt/ 
ſein Reich fůr ſich ſelbs züverwalten. Weyl aber der Deisfel anderfiwo gar ledig war 
wor den / hat er me deß CCCCXX-fahrs sh einem gehilffen vñ mitregenten annemmen 
muͤſſen 54 Conſtantium / einen ffreitbarn Helden durch, deflen / als geticüwen 


Don RAETIA: over 


x c x x IH Statthalters und Fäldoberften raht ond that / er zuͤvor ſeine abtrünnigen Heerfühs 
FT ir vnd Tyrannen gar nahend all gedembt / vnd vil der ingefallnen Barbarifchen 
vorckern geſchlagẽ ba, Bon welchem jme auch zů friedens zeiten güte weife handreich 
ung ervolge war. Sie regierten aber nit lang neben einander. Dann Confansıus im ſi⸗ 
benden monat feines Kayſerrhumbs Rarb: Darauf Honorius ihmedeß ccccxxııı. 
X. jahrs nachvolget. 

Tohsnnen/der 37: Ben 
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Vnd dieweyl Kayſer Theodofus der ſünger / deme das occi⸗ 

denliſch Reich heim gefallen war / ſich bey diſen enderungen 

BE in Drient fern von Italien auffhielt / ließ ſich Johannes der 

vovornembſte Hofſchreiber / auß anſtifften etlicher Fürſten / einen 

Kayſer ſchaͤlten. Ob er nun gleichwol vnoꝛdenlicher weiſe den 

Pe) höchfien gewalt an ſich gebracht:ſo werden fich ihme doch 

EN nichts deſtoweniger Die Herfchafften in Italien / fambt vn⸗ 

37 Ten Ratiſchen landen vntergeben haben:welchs auß dem mag 

abgenommen werden,daß er feiner Heerführern einen / Cafı- 

num genent / mit vil volcks in Africken binisber geſchickt / dieſelbigen Landfchafften 
auß Bonifacij hand an ſich zů bringen:daß er nicht wurde haben vnterſtehn dörffen / 
wann die Italiener ſambt anderen naͤchſtgelegnen voͤlckern ihne nit für ihnren Her 

Dat erfahfagen Kerr er kent hetten · — — 

und Dalenimae Es maraber diſes Johannis herzligfeit nicht beſtendig. Dann fo bald Kayſer 

a is Re Theodoſius alledife fachen vername/ ſchicket er FL. Placidium Valentinianum, unter 

aumene betomen. dem titul Kayſerlichen Stasthalters/ mit einem wolftaffierten Heerzeug in Italien: 
dar im CCCcxX v»jahrsals jegund Johannes der Aberfanfer erfchlagen war / mit 
Theodofij und allermenigliches bewilligung in das Kayſerlich Regiment trat. Sein 
härfommen iſt oben in dem gefchlächtregifter Theodoſij deß Groſſen zů finden. Er 
bekame ein ſehr vnruͤhwige regierung: vnd ward das Roͤmiſch Reich zů feinen zeiten 
allenthalben mächtig angefochten. Dann wen! einstheils ſchon vil frombder volcker 
in den Provintzen waren / anders theils ihren nach vil dafeibfihin zugen / kamen die 
Roͤmer dardurch vmb vil land vnd leüth · Baltierland war nichtmehr ihren alleinig/ 
fondern es herrſcheten alla neben Ir bie Burgundier,Öorhen vñ Francken / ſo man 
jetz Frantzoſen nennet: die groſſe Inſel Britannien ward vnter die Anglos auß dem 
land Sachfen/ vnd vnter die Scoros zü fambt den Piss zertheilt / welche voͤlcker noch 
heürigts tags darinnen wohnen : in Hifpanien war fchier alles unterden Schmahen/ 
Alanern vnd Gothen: in Africken hatten vberhand genommen die Wenden. Go 
hatten auch inn dem orientiſchen Reich die Hunnen ein einbruch gethaan in Thraci⸗ 
Macedonien vnd Illyrien (jetzund Sclavonien:) die Seeraͤuber thaten hin vnd 

blder in den Inßlen / beſonders in Sicilien / auch groſſen ſchaden. 

a: In deme nun die Roͤmer jetzt hie dann doͤrt / vnd offt an vilen orten zůgleich / zů 
thtin hatten: iſt glaͤublich Die nachbarn Retierlands werden ihre alte ars auch nitges 
laffen haben / vnd fo die Provintzen die weit in den landen Binein/ ja jhen ſeit dem Dies 
diterzannifchen Meer ligen/ feind vberzogen vnd eingenommen worden / werden frei- 
lich die land / ſo zů rürs an die Barbarifchen voͤlcker icffen/nicht lär außgangen ſeyn. 
Wie es aber außführlichen und ombflendtlichen mit Rætien difer zeit ergangen / fine 
de ich in den Schriften und Hiſtorien der altennicht gnügfamen bericht: Etwas iſt 
bey dem Poeten Sidonio zůſehen / da er fchreibt: 

Jam,pofl Vithungos æ Norica bella,fubadlo 
Vicor Vindslico,Belgam, Burgundio quom ırux 
Preſſerat, abſol vit 
Nach den Vithungern / als jetzt war 
Deß Noꝛtgoöws krieg verrichtet gar / 
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Jaterdie‘Belgen auffderflete 
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| en habe ſie / 
oͤmern ervolgen | 


jahr dep Herren / Throdemirus / der Gothen König die Schwaben ond Alemannier 
bekrieget habe / ſeyen die Schwaben zwüſchen ben länderen Bayrn / Francken / Bur⸗ 
gund vnd Thüringen innen gelaͤgen: ihre mitge aber 

die hohen Alpen regiert / auß welchen etliche wi | 

ſchen in die Donaumfich trengen. Wann die 

ar I rare gg Ich achte / —— 
ur eigentlich erwaͤge / moͤge etwas lie naro; n 

“ een aa von welchen ſe — 
fünffen Vach mi der diff Goties handien möllen. 


End def ıv. Türken u 









oder 
Beſchreybung 


Der dreyen Boblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Veciſchen Hölcker/c, 


| Such . 
Iohanfen Guler/ 


bon Weineck /Viccern aꝛc. 
Das V. Buͤch. 


tes geiſel / zeucht in Gailien· wirtaberdurd Aetium / den Röm. 
ren/mit hilff der Francken Pndanderer / geſchlagen. re Free 
iſche ne in Retien 3erf&leige worden. Arrila zeuchte 

beſſeren wind / vn begibt fi drauf zůruck vñ 
firbe : bald darnad ia Zuch Dalentinianus/ Aetins unnd Maxi⸗ 





nig/oberfallen/ond genoͤt iget / ſich deß Roͤmiſchen Reichs/ vnd diemit auch deß R erierlande 
Zent zie hen. Odoacer wirde von Dietr ich von Bern geſchlagen: vand hans aud die 
Bur gundier einen ein bruch in Italien Dietr ich hengt dem ſieg nad: wnndoh er gleich e in 
Ar ianer / ſo iſt er doch der rechten Chꝛiſten wol 8 als ward Sant Laris Rirdin 
Kttien uwen. $.. Die Retier werden dur Bogen regiert : und Fomt in Orient an 
deß K. Anaſtaſij flare Juſtin us.Es ſtirbt auch Dietrich: vnd witt n Orient Rayſer Tuftinias 


308 in Retien gewefen.Qifer en Bigigbert vmb feinerereüw willen hinr ichten: welchs 
martyrium ein anlaß / daß S. Placidi Bird b ifenti 

werdenerzelt. 10. Die Beyde Brüder und Ron in Franckreich DSietbꝛecht vfi Sieterich gerah⸗ 
ten an cinandersonnd werden theu⸗ durch fichfelbe/theile durd Bꝛunhildin / ib3 großmüte 
tet / außgema chi: welche vmb ibier grauſamen (dandsbaten willen auch den lohn er 
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N der verwirrung deß Roͤm . Reichs / fo ſich ben nz 
regierung Kayſers Balentinianidif namens 
deß Truzügetragen/ iſt durch den Vatter aller 
gnaden dem menfchlichen gefchlächt mithin 
dife wolthat widerfahren / daß an vilen orten 
der Chriſtlich glaub (gleichwol vnter dẽ ercütz) 
immerzů hat zägenommen : als dann ſelbiger 
zeit das Biſtumb Chur in hoher Retien (wie man auß allen vmb⸗ 
ſtaͤnden mag abneflen)angangen ſeyn fol: welches jahrs aber föl- 
ches eigentlich beſchaͤhen / od wie vñ durch welcher handreichung 
es aller erfiens erftiffteeworden / Fan man zů onfern tagen grundtlich nicht willen: 
doch derzeit halben wirt von vilen geachtet / daß difes Biſtumb fich vngefahr vmb 
das jahr def Herzen CcccxL.nitvil vor oder nach / moͤcht er hebt haben. Dann lang 
darvor / als bey leben S- Lutis ( welcher die Chriſtliche „er in diſe land erfilich eins 
geführt har) konne es nicht wol aufflommen ſeyn: weyl anfangs in der Chriſten heit 
ſchier allent halben / wo die Chriſtlich Religiondurch Gottes gnad angenonien ward/ 
beeüchlich geweßt / jeder Herrſchafft / Provintz / oder Vogtey / fo weit fich diefelbig er⸗ 
ſtrackte / einen fonder Biſchoff zuͤgeben: welch em die gantze landſchafft / kein ẽ theil auß⸗ 
genommen / inglaubens fachen vnterworffen ſeyn ſolte: vnnd ſeyen ſolche vmb⸗ 
kreiß der Biſtumben noch mit dem alten namen Diesefas genent worden / welcher nam 
von dem Chriſten auß Griechenland haͤr langet / die dann vor anderen Hemd» 
niſchen voͤlckeren zum alles erſten zü dem Cheiſtlichen glauben bekehrt ſeyen / als 
auf der Apoftel Geſchichten ſich erſcheine. Diefelbigen nun haben auch die Vog⸗ 
theyen bey ihnen in Biftumb verwandler/ vnd vber ein jede ——— ein beſonderen 
Biſchoff /Superintendenten vnd Se enge irchendiener im Bis 
ſtumb achtung halten ſoͤllen) geordnet · wie ſie die Vogtheyen mit ihrem Grie⸗ 
chiſchen namen Diece/es, alſo mit ss he ale — fie auch die Biſtumb 
genennet. Dañ wie die erfahrnen Öriechif wiſſen / ſo heiße Auınnow,das iſt 
Diacefis,ein verwaltung oder Vogthey. Vñ babe ein Biſchoff grad fo vil inngehabt/ 
fo vil ein Landvogt in der Heydenſchafft / da es Provintzen geweßht / zů verwalten hat. 

Solcher brauch ſey auch herauſſer in Italien / Franckreich / Hiſpanien vnnd in Baumbs Chu 
Deütſchland kommen / daß man ſchier allen vber ein jede Provintz einen Bi⸗ MW" * 
ſchoff geſetzt habe:welchem in der geiftligfeit/fo vil kands zuͤperſehen geſtanden / als in 
weltlichen ſachen vnter einem Landvogt verwaltet worden. Die grentzmarchen aber 
deß Biſtumbs Chur erſtrecken ſich nirgend fo weit hinauß / als weit die Rætiſche land 
ſchafft gelangt habe / zů denen tagen daS. Lucius darinnen lehret. Dann ſolch Bi⸗ 
ſtumð habe zů feinen zeiten niemalen ferner hinauß gelangt/dani vnter Faͤldkirch / ſel⸗ 
bigen orts Rheins / biß gen Bregentz hinab vnd an den Bodenſee / ander ſeits biß gen 
Stad unter im Rheinthal / demnach vber die naͤchſtgelaͤgnen hoͤchſten ſpitz 
deß gebirgs krum herumb in das Turthal / auß demſelbigen aber den hoͤhenen nach 
in Gaftern : daſelbſt an den fluß Steinen biß er in die Lit falt / dadannen an die 
Lim̃t vnd den fluß Setz biß herauff an Walhenſee / vom ſelbigen in den berg Brei⸗ 
tenwald vñ dem gebirg nach biß gen Geſtinum / denen von Vry diſer zeit zugehoͤrig: 
ob welchem flaͤcken gegen dem berg Gotthart Vrſeren lige / ſo auch in diſes Biſtumb 
gehoͤre: Vnd jetzerzehlter ſtrich vnterſcheide dz Churer Biſtumb von Coſtantzer onnd 
Waliſſer Biſtumben. Ihenſeit dem Alpgebirg diene in diſes Biſtumb gegen Italien 
Das gantze Maſoxerthal / biß an die Grafſchafft Bellentz auch Bregellerthal / das 
ober vnd unter Engadein / das Vinſtgoͤw vnd darunter hinab biß in das Etſchland⸗ 

Darzü auch etlichethäler vnd flaͤcken deren gelegenheiten zeruͤrs an die Biſtumb Tri⸗ 
ent / Brixen / Meiland vnd Chum anftsffen: war eineſt auch Plurs / Cleven / Camp⸗ 
dulcinerthal / Veltlein / vnd die dꝛey Pleven darinnen begriffen / ſo ae vol⸗ 


Difer zeit ſol das 
Biſtumb zaůͤ Chut 
gefiiffifeym  ' 
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een  genmwirtbaren foffien und in seitlichen fachen an Chum verwende worden. Was 
die rechte feiten deß Rheins belange / ſch unterhalb Bregeng das gang: Yindelicien 
biß an den Yhn bey ©: Lutzis laͤben ſchon zů einer befonderbaren Ketifchen Proving 
gemacht geweßt / als hievor im dritten Buͤch anzeigt worden. Aber Ketia die erſte habe 
ſeldiger seit ober alle oberzehlte vmbkreiß ferner hinab in Helvetien gelangt / vnd das 
mals ctliche gelegenheiten / wie auch volgenderzeit Derfelbigen noch meb: begrieffen, 
die niemalen zum Churer Biftumb gehört haben · Der halben erſt nach dem man vmb 
diſe Land kommen / vnd der Xetiſch kreiß in ober zehlte Biſchoffliche ziel vnd marchen 
ſich widerumb eingeſchmuckt / das Biſtumb entſtanden ſeyn muůſſe. 
— Ob aber daſſelbig grad bald auff die verlierung erzehlten theils Helvetier Sands 
ZirchoftsäGhur ſchafft / oder ein zeitlein darnach geſchehen ſey fönneman vnſerer zeit nicht gnugſam 
— Pandbar machen. Dann die Herten deß hohen Stiffts € hur hierinnen felbs feinen 
grund haben: weyl fiein ihrem Bifchoffregifter Duritium für den erſten fegen/dva man 
doch anderſtwo Afinonem vo: ihme geweht ſeyn befinde:dann feiner meldung gefches 
he zů den zeiten dep 111 1. Ebalcedonenfifchen Konatij: welchs indem jahr deß Herren 
CCCCLI vnter Kayſer Balentinianodem ııı. onnd Marciano(fo grad vorgehen 
den CCC CL» fahrs in Orient an def abgelcibten Theodofij ſtatt war Rapfer worden) 
von Pabſt Leone Magno dem gehalten / vnd von DCXXX. Bifchoffen befücht fen: 
felbiger zeitCals im erfien Buch Conciliorum am 363. blatt ſtehe) gedencke der Bifchoff 
son Chum Afimonis in einer verfamlung von erlich Bifchoffen in der Ratı Milano 
gehalten / durch vnterſchreibung eines brieffs alſo: 
Ego Abundantius Epifcopus Eccliſe Comenfir,inomnia upra [eripta,dro me at pro abs 
ſent⸗ Fond fan — 5 E ER Curienfis u — con/enſi 5 [ub- 
feripf,auurbema dicens en ‚guide incarnations Dominice [acramenso impit [enferint, 


Das iſt zu Deuefch: 


Ich Abundantius /Biſchoff der Kirchen Chum / hab inalle obgeſchriebne ſtuck ven 
williget / vnd mich vnterſchriden / für mich filds/ond für meinen abwäfenden heiligen 
Brüder Afimonem / Bilchoffen der Kirchen C hur / in der erfien Retien: alle die vers 
flüchende/ fo von dem Sarrament der menfchwerdung deß Herzen ungöttliche ding 
halten. 
NOTA» Vileicht fol fire Abundantius geſetzt ſeyn Amantius: denn der Chumer 
Biſchoffen fiiner Abundantius geheiſſen. Abundius kam wol an Amantij fast / aber 
erſt vil ſahr nach dem vierten E halcedonenfifchen Concilio, 
——— Dergeſtalt koönte das Biſtumb Chur nit lang nach der ſchmaͤlerung Xætiſcher 
antonmen jccn  [ANdEN angangen ſeyn · Dannman fihet albiedap Afimoimccccı 1.fah der Kits 
er chen Chur im Bifchofflichen ambt ſchon vorgeftanden iſt / vnd am end deß vorgehn⸗ 


* aut ion Alter alten Biftumb gewüſſer anfang ift mehetheils vnbewußt:weyl anfangs der 
*z Chꝛriſtlichen Religion die Heydniſchen Abgöttereyen in Sändern nit einsmals ha⸗ 
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Es ſeind am Rheinſtrom nach vnd nach vil Biſtumb entſtanden:von welchen mit der AueDem, 
zeit ein ſpꝛüchwort auff die * fommen / dariñ geſagt worden / das Biſtumb Chur 


geiſel / chat ein 
einbruch in Gal ⸗ 
liene da er von 
Arie geſchiagea 
F 

NIS —2 


fi 


—— 
Beh 8 4 
en gr —4 
3 — 





Deweyl dann beyde Reuiſchen Provingen zwüſchen Pannonien oder Vngarn Samıın meer 


nen etlieh nam⸗ 


da König Atzel auß vnd wider einzogen / vnd zwüfchen Gallien / da man jne vberwun/ 
den haͤt / inen lagen / ſind von feinen durchſtreiffenden volckern in diſem wuͤtigen land sta 


dem graufamen blürhund/gefchlagen en nach * Bea — bauf 
r band war / vñ ſie vormalsnıta 


ſchoff zü Chur / als cin from̃er eiferiger vnd embſiger Lehrer/ ſein deſtes / verrichtet fein 
Biſchofflich ambt mit allen treüwen / vnd troͤſtei in feinen —— * in anderwaͤg 
ii 
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Amann feine pfarPinder mieder hoffnung der shfünfftiaen cron der eewigen ſaͤligkeit / die al 
scccv. len glaͤubigen von Jeſu Chriſti wegen beſch ent iſt: gab inen zü erfennen/daß welcher 
derfelbigen eheilhafftig ſeyn wolle / vnd mir Chriſto in jhenem läben regieren / der můf⸗ 
fe gleichs fals hie auf erden mit ihme leiden / ꝛtc. 
Arc ferner Def volgenden ccccı11.jars vberſtel Attila Italien miteind neüwen Heer / ver 
herget alles biß gen Raveñen hinein / zoch darnach wider zů ruck in Pannonien / da ct 
bald darauf ſtarb⸗ Odb in diſem feinem nachgehenden Faͤldzug / feiner voͤlckeren vnd 
mirhälffern etliche die verderbten vñ vnbewahrten Retiſchen land auch berührt has 
ben / iſt mir nit zů wiflen.So aber ichtwas dergleichen gefchähen were / wurde es meh: 
bie ander / weder Die erſte Retien / der lands gelegenheit nach getroffen haben. Es waren 
vnſere Retifche Provintzen diſer zeit ſchlaͤchtlich verfähen. Dan ihnen die occidenti⸗ 
ſchen Kayſer / deren oil in kurtzer zeit auf einander volgten wegen jrer geringẽ macht 
vnd Burgen regierung / nit nach nothurfft fchirm geben fonten- Das offt abwaͤchßlen 
— — war allen Herzfchafften der Roͤmern / inſonderheit den fehr abgelaͤgnen 
ch? dich, 
—— Im cccuv. jar deß Herren ward Valentlnianus der ii. erſtochen / als er grad 
Marınus tom» deß vorgehendenjars Aetium / den ſieghafften teuwren Helden vñ ſchier ein tzigen be⸗ 
PR: ſchirmern deß Röm-Reichs/auß lauter verbunft vnd onverdienter weife fchandrlich 
leibloß gelegt hatte: daraufhin FI. Anicius Maximus / ein anfehlicher gewaltiger Kos 
mer/durch deſſen anhegen Balentinianus vmbkom̃en war, fichin das Kayſerthumb 
eintrang. Nach drehen monaten/ ward er auch in Romerfchlagenvals die YBenden 
diefelbig flatt eingenoffien hatten, | 
Briusjteom Auf den ſetztgemeleen Rayfer Marimum / wie jegund die Wenden wider abzogen 
Koran waren / volget im Reich Fl. Avitus: der nach verflieſſung zehen monaten ſich deß Ray 
ſerlichen gewalts entſagen muͤßt. Als diß geſchaͤhen / ſtarbe der orientaliſch Kayſer 
Martianus im cCCCLVII. ſar:an ſein ſtatt kam angends Fl Leo:vnd dieweyl im oc⸗ 
sidentifchen Reich Fein Haubt war / ordnet er daſelbſt hin im dritten monat feines ve» 
‚gierung zü einem Kayſer Fl. Julium Valerium Mojorianum. 
— or diſer erwehlung als Maſorianus noch Marſchalck war / grad in aller zerrüt⸗ 
fenabermat tung deß Italiſchen waͤſens / haben die Alemannier abermalen ein ſtreiff durch die 
ra Raten. Rerifch Provintz gethansals auf einem leblicdlein.fo Sivonius Maforiano züchten 
geſungen hat / abzunem̃en iſt: da vnter anderem alfo lebt: 
— — Confcmderaralper, 
Reatorumä, jugo par longafılentia duflue, 
\ Romano exiurat popularo trux Alımannus, 
i Perg Cani quondam dilos de nomine Camper, 
In pradam contum movies dimiferar hofles, 


” Dh: aan 
Erſtigen hat der Ilemand nd durch das faͤld / ſo Graw genant / 
Die Alpen / vnd auf langer bann Nicht hol (als meniglich bekant) 

Er ſtill durchs Retifchjoch gegogen/ Kater auf d'beüt zugleich von hauß 
Zu raub der Kömer waraußgflogen Neünhundert feind geſchicket auf. 
Andere vers diſes Poeten / ſo ferner in gedachtem lobgeſaug volgen / vnd allhie von 
furtze wegen onterlaffen werden / geben zuͤverſtehn / Majorianus habe einen den man 
Burtonem nennet / wider diſe Alemannier abgefertiget / der fie mit einem geringen 
hauffın volcks geſchlagen vñ in die flucht trieben habe. Moͤchte aber wol feyn lals ich 
tat anderſt nit ſchlieſſen fan) daß ſie allein auß dem gebirg vnd der Alpifchen Retis 
en / dahtn fürnemlich obeingefürte vers deuten / durch Burtonem weren verJagt wor 
den / vnd daß ſich deß vntern theils Retifcher Landen die Römerfchonfegund heiten 
verwegen můuͤſſen / als die das vermoͤgen nit mehr gehabt die Alemañen daſelbſt auß⸗ 
zu hal⸗ en . Dan der Kayſern macht nam traͤffenlich ab und wurden jre land je lenger 
je ſchmaͤler. Des 
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Deß ccecıx1.jahre/ kompt Kayſer Majorianu⸗ vmb fein laͤben zů Dertonen — 
im Italiſchen Gallier land: in vierthalbmonaten darnach wirt an fein ftatt geordnet 
FI.V ıbim Severus : bey deſſen regierung x; haͤrfuͤr Beorgor/einKönig der Alaner⸗/ CTTEX KU: 
ondzelichtmit grofler anzal der feinigen in Italien / durch den Trientifchen paß / wel⸗ — ———— 
ches nicht wol ohne ſchaden der Retiſchen Provintzen hat ſeyn konnen. Er wirt or Alaner 
von Ricimers ( Reichmeyer) dem Römifchen Fäldoberfien gefchlagen/nit ohne grof- "2" Falun 
fen verlurſt der ſeinigen: iſt wol zü gedencken / der abzug der vberbliebnen werde den 
Retifchen landen auch Meinen frommen gebracht haben. Die paͤß difer gägnenen auff 
Italien zů waren fchlächtlich verwahrer/ond mochtendie DBarbarifchen voͤlcket auß 
vnd ein ziehen gar nahe ohn alle hindernuß. | a —F Anthemtan kt 
Fmccccıxv.jahr flirbt Severus vñ bleibe demnach das Ddecidentifch Reych —— * 
ein gang jahr vnd s. monat ohn ein haubt. Als man ſetzund cCcecıxvi . zalt / kompt erressen. 
bie regierung mit zů ſchub Kayſer Leonis an Fl. Anthemium, den dochterman weiland 
Kayſers Marciani. Wider ihne werffen fich 5b Aberkayſern auf / erſt lich Servandas in 
Gallia Narbonenſi / den er ins ellend verſagi: darnach Romans Parrisins;den et ſchneu 
erdappen vñ hinrichten laſſen · Er ſelbs kompt auch vmds laͤbẽ deße CLXXII. jars. 

Es wirt Kayſer Fl. Anicius Glibrius: regiert nicht gar vier monat / vñ verlaßt das — 
Xeych im CCCXXIII fahr Al, Glycerio. In Drient ſiirbi Kafer £eo/ derfünger, om andere, vodge 
feiner dochter fohn:welcher bald darnach die regierung feinem Batter I.Z_enomi Ian, "rTinie. 
raco vbergibt: diſem gefchicht etwas eintrag von Bafılicoreinem fieghafften Heerfüßs 
rer: muͤſt doch Die fach in kurzem ——— ongeirst laflen- In Italien 
wirt Fl. Iulivs Nepos,den Kayſer Leo vber die Land in Scciden geordnet hat / zů einem 
Kayſer/nach vertreibung Ölycerijrzangenommen. Dicht sefchwinder müß erauch ei⸗ 
nem anderen den plag raumẽ. Dan fein Heerfũ hrer Orefles, der wider die Biſigothe za 
feld ziehen folt/fegtden empfangnen befelch auf ein ort/ vnd ſo bald er gen Raveũen 
angelangt / laßt er feinen fohnMomyllam Augufliulum im cc ccLxx v Jahr / eint Kay⸗ 
fer fchälten:ond dieweyl das beſte kriegs volck in feiner — war / er hielt er feis 
nen ſohn bey dem Kayſerthumb / vnd muͤſt ihm Nepos abirdtt⸗ Dos wäre Auguſti 
segierung auch nitgar 10 monat:nach dert verflieſſung fie in Barbarifche hend ame. 

In deme die vorftender deß Decidentifcht Reychs der geflalemit einandern Beet 5 
ſeten / kom̃en fie endlich gar vmb ſack vñ band / verlieren Italie (als volgen wirt) Gal⸗ 
lien Hiſpanien / Engelland vnd Africken: infurfla das gantze Reych gegi Nidergang 
gieng zů grund vñ boden: vnd welches etwan in hoͤchſtem anſehe vnd aller WWält ers 
ſchroͤcklich geweſen / auch gleichfam ein vnüberwindiliche macht gehabt hat / vnd mit 
hoͤchſter weiß heit und dapfferleit regiert worden / das iſt jegund zerrüttet und aller ty= 
raney / rauberey vnd gewalthaͤtigleit vntergaͤben. Dil der Kayſern waren mit allerich 
laſtern behafftet / vnd darneben zag hafft und faul: die vnterthanen wurden mit allerley 
auflagen hoͤchlich bafchwert: die Ambtsverwaltungẽ wurden je dem nechſten geighals , 
verfauffe die tugend war nim̃ermehr belohner : dapffere leüth hatten fein fchirm:die 
wo lverdienten omb den gemeinen Stand wurden offt von geringer argwöhnen wegẽ / 
vnd Durch falſche zů lagen dahin gericht : die ſtett kamen vñter das joch der dienſtbar⸗ 
keit / vnd der gemeine paursman in hoͤchſte armut:die Landtpfleger äbten allen gewalt 
vnd muͤtwillen / hielten weder gericht noch rächt:die Provingen hatten feinen fchirm: 
der gemeine ſeckel war erfchöpfft: die kriegoleüth im fäld vñ inden befagungen wur⸗ 
den vbel zalt: dic hüten auf den frontieren giengen ab: niemand wolt fölche/noch ans 
dere dergleichen mengel erfegen. Hiemit da hund thür vnd thor främbden Nationen 
o ffen / die allenthalben eindrachen / alles mit raub / mord vñ brand grim̃iglich verdarb⸗ 
ten / die Roͤm · vnterthanen nicht anderſt als wie das arme vnvernuůnfftige viehe ſcha⸗ 
sen weiſe in gefangenſchafft dahin riſſen: wie ſoͤlches zů vnſerer zeit die Türcken gegen 
den Chriſten im brauch haben. * Auch Die Netter 

Diſem allgemeini jämerlicht ellend ſeind zweyfels ohne auch infonderheit die Reti⸗ — 
ſchẽ land vnterworffẽ geweßtidie jre feind nie mehr allein auf D thür / ſonder ſchon alle 
bereit in jrẽ hauß hattẽ. Daũ die Ylemaniss vñ Schwabẽ mitlerweil an etliche ortt in 
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Retien eingefäßen waren: an anderen dañ / iſt vermätlich/werden fie allen feintlichen 
gemalt geübt haben. Zugippims, fo felbiger zeiten geläbt/ in dem daß er deß heiligen 
Severin laͤben befchreibt/meldet in stlichen capitlen/die Alemannier/derenKönigedas 
malsdafelbft härumb Gibuldus und Chunimundus waren / haben durch fietes einfallen 
das Retifch land ihenfeit dem Läch biß gen Paſſauw / vnd fernerauch das weitgelaͤ⸗ 
gen Noricum jaͤmerlich verderbt / die ſtett nidergeriſſen vnd alles beraubt und geplun⸗ 
dert. Diſſeits dem Laͤch kan es nicht milter abgangen ſeyn von allerhand gelaͤgenhei⸗ 
gen wegen / die der feind diſer enden gehabt / ſein abſcheüliche grauſamkeit an den Retie 
ern nach feinem muͤtwillen sh erzeigen · Es hat hiemit Goit der Kayſern / vnnd dero 
vnterthanen fünd / ſchand vnnd laſter / nach feinem gerechten vrtheil / ſtraffen woͤl⸗ 


Dieweyl in obvermelten fahren als der Roͤmiſch Stand durch fein zweitracht 
vnd forglofe gänglich war entkraͤfftiget / vil herꝛlicher groffer landfchafften dem Res 
tifchen Stand entzogen worden / vnd niemalen wider darzů fommen mögen, fondern 
unter andere namen ond herifchungen gewachfen: wöllen wir nun ſehen / welches ſoͤl⸗ 
che land ſeyen / mit angehenckter furger befchreibung/was für cin zůſtand dieſelbẽ fer⸗ 
ner gehabt haben: welches wir achten zů voll komnerm verſtand der Ketifihen ſachen 
nicht vbel dienen / vnd niemanden deß halben verdrieß lich ſeyn werde: 

Bas die erſte Retiam betriffi / iſt von derſelbigen hinweg kommen der gange 


IV.. 
weite vmbkreiß / ſo in alter Helvetiſcher landſchafft unterhalb der jetzigen grentzen deß 


zerrüttet vnd an“ 
nogen, 


Biſtumbs Chur/dem Bodenſee und Rhein nach / auf ihrer lincken ſeiten / hinab langet 
biß gen Coblentz / da die Aar in den Rhein felt: welches alles von den Alemañiern ein⸗ 
genommen worden · die ſich dadannen Durch das ober vnd nider Turguoͤw vnnd auch 
durch das Zürichgoͤuw biß an die Reüß hinein erſtreckt haben / an welchem ort ſie der 
zuͤvor eingeſeßnen Burgundiern nachbarn worden ſeind. In diſer rifter / wie auch fer⸗ 
ner hinab / im Baſler gebiet / im Suntgoͤuw / Elſas vnd noch weiter hinvnter / in vilen 
anderen orten / ſo den Baltifchen Rheinſtrom nach von ihnen eingenommen worden⸗ 
haben ſie den allernechſten alle ſtett vnnd veſtungen der Roͤmern / wo noch etwas der 
grimmigkeit deß Konigs Atzels vberblieben war / durchauß auf den grundboden ges 
fchleigt/auch alle Roͤmiſche MoHimenta, vnd was nach dem Roͤmiſchen namen fchmes 
gfer / wiltender weiß zerſtoͤret. Dann fiebeforgeen / wann fie von den widerkehrenden 
vñ beffer verfaſten Römern diß orts auf cin neüwes abtrichen wurdiCals biß haͤr offt be 
fchehen/) vnd diefelbigen dann Die angeregten gebeüw wider erbeflerten/ wurde fölches 
ein onübertwindslich werck gäben- Alſo Feind damals in dem Ketifchen gebiet erbärms 
lich zů grund gericht worden’ Arbon / Coſtantz⸗Burg am er oder ſtein / von den als 
ten Gaunodurum genant / Pfin / Winterthur/Zurich / Baden’ Rheinauw / Kayſerſtuͤl⸗ 
Forum Tiberij,oderZiberj Marckt / Zurzach / Coblentz / vnd das dergleichen von alten 
gebeüwen noch aufrecht ſtuͤnd. Durch welcherley greuwliche zerſtoͤrungen die Ale⸗ 
mannier diſes land / wañ ſie es je abermalen verlaſſen müßten / verhofften hernach mit 
gelagen heii deſto ringer wider zů eroberen: hetten fie aber wüſfen ſoͤllen / daß alle diſe 
pläg ihnen vnabtrungen verbleiben ſolten / als dann beſchehen iſt / wurden ſie freylich 
ſich For gehalten haben / vnd weren vielmehr Kömifcher gebeum vnd wahre 
zeichen bey vnſern jeiten vberig / als man aber fonft findet Die alten müngen/ge= 
fchrieffien vnd flein der Roͤmer / foin oberzelten gägnenen auf uns gelangt/feind bey 
naheall imgründ gefunden worden / vnd derfelbigen nach geftalt der fachen/fo wenig / 
daß man ſich darad billlch zů verwunderen har. Die heüſer und gemeinen wohnun⸗ 
gender ſtetten vnd flaͤcken haben zwar durch feüwr vnnd anders ring mögen zů nichts 
gemacht werden: weyl fie mehrtheils auß hurden vnd daran geworffnen leim / vnnd 
auch von holtzwerck erbauwen waren. Daß aber die ringmauren / thuͤrn vnnd poll⸗ 
werck / ſambi etlich ſtatilichẽ behauſungen / die von behauwnen vnd anderen —— 


Von den Vatiſchen ſachen das V. Bid. 59 — 


ſteinen ſehr veſt waren / ſo gar zů grund vnd ab weg lommen / zeigt an den wiltenden C-Cexcıx. 
zorn der Alemannier darwider / die ſie als einen dorn in augen nicht leyden moͤgen · 
Es iſt aber wol zůgedencken / diſes land fen durch Die ſtehten merwerenden krieg 

vnd vielfeltigen erlitnen niderlagen / auch an volckmechtig erſchoͤpfft worden / vnd habe 

die Alemannier die vberbliebnen alten einwohner nicht vertrieben / ſondern ſich / wie di Ann 
Burgunder in Gallien auch gethan hatten / zů ihnen nidergelaſſen · Nach diſem ſeind 

fir daſelbſten mit weib vnd finden beharrlich verblieben: iſt auch diſer ſtrich lands / biß 

an die Reüß vnter den Alemanniſchen nam̃en kom̃en / den es etlich ee r getras 

gen. Hiemit iſt der Helverifch nams gar abforfien/ound das gank Helvetie den Roͤ 

mern benommen worden. Den theil jbenfeit der Reüß hatien die Burgundier erobert 

und wardihnen nach das Fieine Burgund genennet: der ander theil diß halb der Reüß 

wirt jegund Alemannifch. 

Hierüber aberift der Alemañier macht nach und nach aufs hoͤchſte lomen / vnd er, Ar nie alas 

ſtrackte fich nunmehr ihr volck ober ſehr viel ond groffe landfchafften. Dan gegen auf⸗ aen 

gang ſtieſſen fie an die Schwaben : gegen nidergang an vie Francken / fo den gröſten 

theil Gallierlands befaffen: gegen mittag an die Retier und Burgundier / von deren 

fig wir oben gehört haben: gegen mittag andie Thüringer ond Heffen- Hiemit baden 

ſie ingehalten jetziges Schwaben und Wirtembergerland / den Schwartz wald / Breiß 

goͤuw / Turgoͤuw / item dem Rhein nach hinab / die Biſtumb Baſel und Straßburg / 

famt viel andern landen mehr. Es ſeind auch mit der zeit der Landſchafften alte nam⸗ / 

im begriff ihrer herrligkeit gelaͤgen / allgemach erloͤſchen / vnd von ihnen der Goͤuwen 

name (als die züvor auch in na oder Gouwen gewohnt) auffolien:als da feind He⸗ 
gouw / Kletgoͤuw / Turgoumw / Ergoͤuwrc. Da ſonſt Diefe land bey zeit Der Roͤm. beherr⸗ 
ſchung Resia, Halverna, Rauritum, Cequani, Tribochi, Nemetes @e. geweſen · 

Wie diſe Alemañier ſich ſo mechtig befanden / duncket ſie / dir Franckẽ wolten inen in räume 
einefiung Gallierlands vorsichen.Seind derhalben in ſtarcker rüftung zn beiben feitd wir nacn cn mw 
deß Rheins in das vnter Öatlifch Germanien aufdieSicambros ( feinddie beige u 
Gelderer) der Francken angehörige vnnd Bundsgenoffin hinzogen  willens Coͤln⸗ 
ſo ſelbiger zeit ein haubſtatt deß Lands war/ zů beld gern. Diſen bendtigten Sicambris 
leiſtet Clodoveus ( König Ludwig) hilff / vnd vberwand die Alemañier in einemblütigen 
ſtreit bey Tolbiach (ſol sen ein fläct ſeyn Coͤllner Biſtumbs / ſo zulpich heißt) Geſchach 
vmb das jahr CcCCCXCIX. vnd dieweyl er hoͤchlich beſorget / die Yiemanier moͤchten 
mit der zeit / ſo fie ſich wider erholeten / diſen verlurſt rächen woͤllen / gebraucht er ſich di 
ſes ſiegs mit eüſſerſter ſtrenge / vervolgt die vberwundnen allenthalben in ihren landen 
wo er fie ereilen mocht / biß in tod / bename ihnen alle wehr vnd waffen / vnd was vom 
ſchwert vberbleib / das verband er vnter das arbeitſelig joch der leibeigenſchafflwon wel 
chem haͤrlangen füllen die frons vnd Herrn dienſte / die leibſteüren / todfaͤhl / dem Her⸗ 
ren das beſte haubt Men fchergen cin rock / vnd dergleichen dienfibarfiiten mehr. 

In der zal der vberwundn? warenauch die jenigen / ſo das Retiſch Helvetierland von 
dem Bodenſtce vnd darauß flieſſenden Rhein dañen biß an die Reüß iñ hieltendie ver⸗ 
foren daſelbſt ihre frey heit vnd kamen vnter die Fraͤnckiſch beherſchung / deren ſie mit 
leib und güt zůgeeignet wurden. Etliche hat der König feiner Koͤn. Cam̃ er onterworfs 
fen / die daher Fifcaliniz das iſt / deß Königs eigne leüth genennt wurden:and re 
Bat er ſeinen Heerfuͤhrerẽ vnd denen / ſo ſich in diſem krieg mañlich und dapffer erzeigr/ 
in knechtſchafft zuͤget heilt: das Land hat er durch vñ durch mit Grafen wol beſetzt. Dife 
waren nicht eerbliche Herren deß Lands / wie jetz fondern wart allein Richter / die der 
König feines gefallens ſetzet vnd entſetzet: hießen darumb Grawen / daß fie/ wie alte 
Grawe leüth mit weiß heit vnnd verſtand begaabt ſeyn ſolten. Vber diſe alle ſatzte 
der Koͤnig nach Röm.brauch einen Hertzog sh Alemaũien fo man nach eroberung bi 
Schwabenlands Hertzog zů Alemanien vn Schwabẽ naũte:die leibeignẽ leirh,die vol 
gends an Cloͤſter vnd Stifftungen vergaabt wurden / hieß man Servos Ecclſi-ſticos 
Das iſt Gotts hauß leüthe:die freygelaßnẽ / leüht eincs freyẽ ſtands. Die belehneten deũ 


Don RAETIA : 99er 
Königs vnd ſeiner nachgeſetzten Ober keiten / waren Edelfnecht: welches nach vnd 
nach viel adelsabgäben hat. Soͤlcher geſtalt ſeind diſe land unter dem gemalt der Kos 
nigen zu Franckreych / inſonderheit deren / ſo Oſtfranckreych iñhielten / vñ unter ihren 
nachgeſetzten Dberfeiten beharzlichen verblichen/biß vber die zeit der Caroliner hinauf. 
BE ach dem aber das Kayſerthumb den CarolinerenondFranzofenengogen wor» 
Ronnıen fanı o: DEM/ÄFE DIE Feloetifch Alemannien mit ſambt dem Römifchen Reych in der Deurfchen 
ver dern  MAnfern regierung kommen / vnd darin lang verblichen. Alsaber hernach die Fürs 
uns fenthumben/Graffichafftenrond Herrſchafften eerblich worden/hat ein jeder Herr⸗ 
Stat / Cloſter/ vnd Suff tung / das feinig verwalten/mit denen gedingen / wie es ihme 
sübanden kommen. Der meiftetheil batohnemittelam Keych hangen wollen und 
hat man allenthalben vielgnaden und keyungen Durch allerley anläß nach vnd nach 
= den a ha m ur — —— —— di — —— — Pen 
mmen: der di rfeit mehrtheils auf denen blieben/ dieden Herz 
ren / Freyen vnd Edlen / auch an —— mit frondienfienzleibficüren/ 
todfälen/ vnd dergleichen unterthenig waren. Alfo haben die Herzogen sh Aleman⸗ 
Kers vogseien MER vnd Schwaben/der Bifchoff vonCoftang-dieAebbt/relareXenchsflett-Graf 
emaeein. Fens Freyen/ Ritter Herzen vnnd Edelfnecht hin und wider ihrebefondere rächtun/ 
gen gehabt: vber welche die Kayſer die Hohe Ober keit von dep Nenchs weaen gehalten’ 
vnd ihnen zů verzichtung der peinlichenhendlen’ was hals und haubt ‚oder das du⸗ 
berühre Neychsvögsgegäben:die etwan bey hnen eewan anderfiwo hof hielten/ vn⸗ 
sh ihnen Famen / wann es die nothurfft erfordert. Difer Reychs vogteyen waren der 
enden zwo / eine im Zürichgoͤuw / vnd die andere im Turasum. Darneben hatten die 
Kayſer auch ſonſten ihre eigne pläßsftent vnd lender / die ohne mittel an das eych hors 
ven’ biß daß im cxV.jahr deß H die eewigen Eydgnoͤßiſchen Bundt ent⸗ 
ſtanden / vnd man auß den vornem vnd laͤnderen Ort der Eydgnoſchafft 
2* gemacht hat an welche mit viel Herrſchaffeen diſer landen kommen ſeind / die fie 
tiges tags neben den Geiſtlichen vñ anderen befigen:deren einwohner ſidha⸗ 
so biß auf vns Epdgenoffen genenit — deß Eydo / den fie in ihren «cieigen 


Zune a Was dafidieander Retien anbelangt: iſt nicht nur ein ſtuck ab diſer (wie biß ha⸗ 

en —B————— worden: ſondern ſie iſt mitler zeit gentzlich / wie der 

nomihdurchdie Jialiſchen Kerr chung/ alfoauchdem Retifchen namen entfallen. Da wir erſt⸗ 

——— deß flußes Laͤch / vnd dan auch den anderen theil jehnſeit deſſelbe fürs 
vns nemmen wollen. s 

Wasvon dem Laͤch gegendem Bodenſee vnd Schwartzwald / und swlfchendenn 

vnterſten grentzen deß Biſtumbs Chur vnd der Donau ja auch jhenſeit derſelben / 

im groſſen Deutſchland / den Reuf 

vnd Schwaben alles auf zeit vnd gelaͤgenheit wieobenhär verſtanden/ eingenommen 

vnd biß auf vns beſaͤſſen: Ihnen nach iſt es Schwabenland geheiſſen worden / welches 

naffi leeſtlich allein der enden / vnd im nechftdasan geiagnen Schwaͤbiſchen freiß (das 

sin fich Die Schwaben noch abzug der Aemaikiern begäben ) aufrecht verblichen. Die 

andern Schmwäbifchen voͤlcker alle/ fo indenmitnächtigen lenderen verblieben / has 

man mit der zeit nichtmehr Schwaben geheiffen-fondern Saren Meichsner / Tür 

ringer / Schleſier / Boͤ hmer / Mechelburger / Brandenburger / Pomerer/ vnd was für 

neuwe nammen mehr in der Schwaben alten figen mithin zů auferftanden feind. Ais 

ſetzund die Schwaben das geland diffeit der Donau bih in das Alpacbirg > 


rovintz fo Suavia genennet ward / ſchicket der Rönig 
feine Ambtsleüth / allen oberkeitlichen befelch güverzichten: Derley Vorſtender ſeind 


= Romiſchen — * —7 deu Ehen san waren der ihnen im wo def 
» Hertzogen geben-fi voigends cerblich an das hauß von hohen tauffen 
— ach Und nah abet haben fie * freyheiten ern obwol 


töblichen hauß Defterteich/onter den Herßogt von Wirtemberg/pnier Aebbten / Dres 
— und ſehr viel anderen Graffen Freyen vnd Er 
leisthen/mit gewüſſen und orig lichen gedingen verharret: wie dann ber Herrſchafften 
viel vnd mancherley in diſem begriff vnfen seiten gefunden werden. 


vnd denfelbigen waͤlden / daͤrinnen fie ein zeitlang ihren fig onter den Marcomannie 
gehabt/von einem Sarmatifchen vold,den Slaven vertrieben, vnd haben die Sands 
fchafft von gefagten wälden an) biß in die Donaum / wie die Felbige den vntern theil 
Rerifcher Sanden und das Noricum berühret/ongefähr 36 Attilæ Zeiten, oder grad 
nach feinem tod eingenommen: vor ihnen feyen fölche gdgnenen durch die Narifcos 
bewohnt worden : die fie entmäder dadannen vertrieben / oder ben fich verbleiben 
laffert : Biemit haben diefe Bayın an Noricum vnd aneinen theil der — Dios 


auf ons/indieepif hundert Jahr lang/vonein ander feind vntertheilt worden. Aildie⸗ 
weyl ſie noch im Nortgouw vnd Boptland waren/ follen fie etwas vnter den gewalt 


| YonRAETIA: oder 


Dem, 
Dyit, der Srändifchen Rönigen kommen ſeyn: als die fagungen erweiſen / welche ihnen 
DXC. en. — ¶ Dietrych) Clodovei fohn/gäben hat. 
ie venuchung ihres figes ober die Donaumsachten fie/ habe fich zů vngleichen 

tongluche zeiten/ vnd durch mancheriey anlaͤß begaͤben: da jetz einer / dann cin anderer hauff hinũ⸗ 
meimagen her zogt fen. Vnter andern fol Theoao, od Dieth / ein BayerſcherFurſt / deß geſchlechts 
der Agiloiſingern / im jahr deß Herzen Dv rıı.miteiner anzal feiner Bayrn / vber Die 
Donauw in der Gothen Herrſchafft gefahren ſeyn: da er entwaͤders mit den ſeinigen 
ein wohnung vmb ein zins beſtanden / oder aber König Dietrychen (der von Bern ge⸗ 
nant) vmb ein ſold möcht gedient haben. Nachdem aber Koͤnig Dietrych deß DXXVI. 
jahrs geſtorben / vnd die Gothen von den Drientalifchen Kayſern / als oben auch ans 
deutung geſchaͤhen / haͤfftig bekrieget wurden / ſoͤllen die Baher der Gothen joch ab 
ſich geworffen / vnnd nach der freyheit griffen haben: vnd ſoͤllen ihren ſchon ein groſ⸗ 
fe anzal in Norico geweßt ſeyn / die vor vnd nach deß Dietzen anzug / zu vn terſchidlichẽ 
zeiten / durch alleriey gelaͤgenheiten / deren man außführlichen bericht an jetzo nicht 
molmehr haben mag / ſich dahin begaͤben haben. Möchten auch in angezognem vnfahl 
der Gorhen vil der andern Bayrn / ſo noch im groſſen Deütſchland wohneten / zů des 
nen diß halb der Donanm geſtoſſen / vnd atfo mit ſaienhaffter macht den Gothen das 
land abtrungen haben. Dann dieſelbigen anderſtwo mehr dad gnuͤg zů fchaffen hat⸗ 
tensondalhie fein gegenwehr noch eintrag thun mochten. Andere wöllen / die Boij 
ſeyen zii Ranfers Auguſti zeiten / vor bezwingung der Retiern vnd Vindelicieren / auß 
Boͤhem / ihrem alten ſitz / durch die Marcomanner / vnd andere ihre mithaͤlffer / vertrie⸗ 
ben / vnd ober die Donauw in Vindelicien genoͤtiget worden: dariiien fie ſich härnach 
der Gothiſchen Herzfchafft entlediget haben : die Bayern / fo auf der linden ſeit der 
Donaumiegund wohnervfeyen shgelegner zeit auß Vindelicien gezogen. Wie diſem 
allem ſey / hat die landjchafft vom Laͤch dannen biß an den Vhn / nach und nach den Res 
tifchen namen verlorn 3 vnd iſt darauffhinein gäte wen! von den Scribenten Noris 
cum geneñt worden fintemal fie zů famt dem alten Norico onter ein gemeine Herr⸗ 
ſchung vorzů gerahten · Entlichaberiftder Bayrſche name beyderſeits der Donauw 
herfürbrochen. j 

id ob gleich wol die Bayrn / ſo imNlortgdum vnd Voitland wohnen’ etwas 
vnter den FrändifchiKRönigen geweßt ſeind / wie wir jüner verflanden haben:fo finden 
man doch nit / daß die andern / ſo fich in Norico vnd Ketien befunden etlichejahr lang’ 
nach abwerffung deß Got hiſchen ſochs / einiche froͤmbde Oberherꝛen erkent haben: ſon⸗ 
dern ſeind erſtlich von Diethen (Theodone) vnd volgends vonlſeinen nach loiñen ala 
ein Färfienthumb regiert worden / biß in das PLXXVII · jahr: in welchem Garbald 
Goaribaldus)ihr Fuͤrſt / Koͤniglichen titul an ſich name / vnd auß Bayrn ein Königs 
seich machte. Hernachim DX C- jahr deß Herten/ ward er von den Francken vnte 
König Hilffwerten ( Childeberto) mit krieg angefallen / vberwundẽ vnd verjagt: drauf 
hin Childebertus ThaffitonemseinenFürften dep geblüts der Agilolfingerm einſatz t 
mit dem geding / daß fortan die —— diſſes volck wol auß diſem ſtammen er⸗ 
wehlt wurden saber daß ſie den Fraͤnckiſchen Koͤnigen vnterthenig weren / von den⸗ 
ſelbigen ihre fagungen empfiengen / vnnd diſe Henſchafft vaſt lehenoweiß inhiel⸗ 


ten. .. — = 
Wirt wider jum Hiemit ift auf gefagtem Koͤnigreych widerumb ein Hertzogthumb worbenidefs 
Due fen vorſtender fich folgends unter der gehorfaffie. der Francken oder Franzoſen gehals 
von Sramten u gen/hiß auf Grimmalden (Grimsaldum) den Tarolus Martellus/ der Frändifch 
Fuͤrſt / von ſeiner vngehorſam̃e wegen / im DCCXXI1 . jahr eineft/ vnd deß volgenden 
ſahrs vmb gleicher vrſach willen zum andern mahl mit Heers krafft vberwunden hat · 
Nach diſem bleib Hugibertus einziger Fuͤrſt vber Bayrn. Vorhin war das land vnter 
sier Fůrſten/ nam lichen vnter Diethern Theodone) dem Vatier / vnd vnter drey — 


Sayern etwan 
ein 


Von den Petifßenfaden das V. Buͤch. 6 





son Sthyern vnnd Pfaltzgraf za Wietelſpach deß geblüts — Ar⸗ 
lden / Herzog 


nolphs vnd Berchto darüber ward: bey welches nach kommen ſoͤlches 
ohne zwiſchenkomnuß anderer geſchlaͤchten / biß auf uns/nlın mehr vber die vierhun⸗ 
dert jahr verblieben · 

Alſo haben wir gehoͤrt vnd verſtanden / was maſſen von den zweyen Retifchen 
Provingen die nachgehende oder andereganf vnnd gar / und von der erſten vil lands 
den Alemanniern Schwaben und Bayın zü heil worden / vnd wiedamit das Deut⸗ 
ſchland erweitert/auch difen voͤlckern in den neüwgewunnen landen fürter ergangen 
ſey / deßgleichen was für namhaffter enderungen vñter Ihnen biß auf ons ſich zuͤgetra⸗ 
gen haben. Diſe woͤllen wir nun fürohin allhle / als abgerißne glieder vnſers vorhabe⸗ 
den Ketifchen leibs bewenden laſſen / vnd allein von dem meldung thün/das noch Re⸗ 
tiſch verblicben iſt. 


In dem nun die außlendiſchen voͤlcker von dem WEHEN gebiet hinweg riſſen vñ 


EICCURRKL Don RAE T IA ; oder 
BET ſelbs eigneten/was fitimmer mochten: geſchach indem ohrigen Stand / der von 
menifiand Rau feiner weitſchweyffende fich mächtig hat einzichen muͤſſen / auch groffe enderung / vnd 
kame derſelbig mithin vnter andere vñ froͤmbde beherrſchung. Dañ als Auguſtulus / ſo 
an. vber die Ketier und ober das Italiſch Reych in Occident herrſchet / fich befftig mit 
fiinem Vatter Dreftebearbeitet/ feine fachen durch bündtnus mit Genſerycho / dem 
Vandaliſchen Koͤnig inAfricken / vnd in ander waͤg zů verficheren/wirt er grad in J⸗ 
salien von Odacker ¶ Ddoarie)dem König der Rugen / mit maͤchtiger hilff der Tur⸗ 
cilingern / Schrern / Herulern oder Werlen vnd dergleichen Mitt naͤchtiger volckern 
mehr auß Germaniſcher gägend beſamlet / hauffens weyß von Pañomien haͤr / in ei⸗ 
ner gehe vberfallen / vñ durch heers krafft genotiget / ſich diß Reychs im CCCOXXXE 
— entzichen. Dergeitalt verlieren die Roͤmer unter Auguſtulo gang liiderlich/nes 
snanderen Pro vingen Italierlands / auch onfere wider eingeſchmuckte Reriſche land 
bie vngefahr vor ccccxc-jahren K. Auguſtus mit großen forgen vnd jchwerem Eos 
ſten vnter die berrfchungder Römern durch feine zween Stieff ſo hn / und andere auß⸗ 
erläßne Helden ond Haubtleüch gebracht hai. Es hatten wol Kom ond Jtaliin biß an 
hero vil gelitte / doch Fein ſtetes froͤmbdes joch getragẽ:aber an ſetzo erſtlich ſtoß t Odoacet 
dem kuübel(wie man fagt)den boden gar auß · was der enden dam occidentiſchen Reych 
noch zůſtendig wars das alles zeücht er an ſichrvnd iſt diſer vnter allen außlendifchen 
Herrführern dererfte/der ſich in Jtalien bleiblich nidergelaſſen hat. Dañ andereinach 
dem fie im duschfirepffen diß land vñ feine ſtatt beraubt hatten, ſeind ſie bald wider ab⸗ 
zogen / vnd haben anderfimo wohnung gefücht: Difer faß wol ein, vnd ließ fich nit eis 
nen Kayſer / wie andere vor im/fondern einen König Italierlands auf cin neüwe weiß 
fchälten:mit diſem gemalt herrſchet er auch vber Die Retifch Provintz / fo vil von ders 
felhigen dem occidentifchen Reych noch anhengig war. 
Aumantieron Als difer zeit vie Alemanier nit vernügtam raub / den fie in Retien vñ Norico erbeü 
——— ſich gar in Italien hinein ließen / vũ ein theil diß lands durchſtreifftẽ: ſeind fir von 
gen. Hulorych( Chiĩderico) ſo nach feinem vatter Meroveo ober die Sranden herrſchet / vñ 
von obgedachtem K. Odoaere / oder einem andern Odoaer / ſo ein Saxiſcher Furſt fol 
Dm ) geweßi ſcin / oberwunden / vnd wider abtrieben worden. Es war Childeritus dem Jta« 
—8 lifchen Rönig verhilfflich / auß krafft der bündtnus / fo fie zuſamen hatten: vnnd war 
ko alterugendonidapfferfeitder Römern vñ Jralienern dermaflen außgelöfchen/daß des 
50 feiner fich vnternom̃en heit fein vatterland von difer frombden herrſchung zuͤ erret⸗ 
ten · Zeno / der orientiſch Kayſer / ließ die ſachen auch lange zeit dergeſtalt hinſchleichen / 
biß dz endtlich Dietrych / K. vber Die jhenigẽ Oſtrogothen⸗ ſo damalen in Panonien 
wohneten / als einer der in großẽ gnadẽ deß Ranfers ſtande / ſo viel bey ihme vermocht⸗ 
daß er ihm vergoñete / in feinem namen K. Odackern / den vngerechten herrſchern in 
Jialien / zů befriegen. Nach diſer bewilligung macht ſich Dietrych den nechſten mit tia 
nm gewaltigen Heer ſeiner Oſtrogothen ine Faͤld:denen ſetzt fich K Odacker mit al⸗ 
ler macht entgaͤgẽ / vnd als ſie im cCccCLXx XIX jahr / einandern vnfern von Aqui⸗ 
leia bey dem waßerfluß Liſontio angetroffen / verleurt Odacker den erſtẽ ſtreyt / bald bey 
Neroneden andern. Hierdurch kam ſelbige ſtatt in hoͤchſtẽ ſchraͤcken / in weichem ſie 
ſich K. Dietrychen ohne verzug aufgab. Ihr deütſcher nam war Bern: volgends iſt 
fie dem Obſieger nach Dietrychs Bern geneñt worden:ihne hieße man auch Dietrys 
chen von Dern. Dani dadañen iſt fein nam in alle land erfchallen:ond hat er/durch cia 
nem̃ung difer gewaltigen ſtatt / ihme ſelbſt das erſte thor(alſo zů reden ) zů dem Reych 
Jtalierlands geoffnet Oedacker gab von deßwegen nit gewuñen: hat abere:t voriges 
Jlück / oder vilmehr vrgluck. Dañ er def volgenden CCCCXC- jahrs bey der Adden / 
dim Fealiſcht w herfluß/ widerumb abtrieben ward:welchs ſein dritte flucht geweßr. 
— In dem daß diſe voͤlcker einandern im haar li en / falt Gundebald / K.der Burgun⸗ 
A PR FA cinem andert ort vber Das Alpgebirg in Italiẽ/ durchſtreyffet die gaͤgnenẽ vmb 
ac Chum / Turin / ond Lamporegio herumb / vnd führer neben groſſer eroberter beüt ein 
groſſe anzalg-fangnet mit ihme hinweg. Diſer ſchaͤdlicher einfahl moͤcht die anftofs 
jenden Retieran etlichen orten auch berührt haben: 
König Dissipch henget ſeinen erlangten ſiegen nach / vnd belaͤgert Odoackern 


Von den Vetiſchen ſachen das V. Buͤch. iz, 


Inder ſtatt Ravennen e der thet daſelbſt bey nacht einaußfal / muͤſt aber gleich wie die urop 
vorigen dreymal / alſo auch jetzunder / am bag wider abziehen. Dis geſchach im CC CC vo npalı Am 
RXc ahnin welchem Kayſer Zeno in Orient farb / und Fl, Anaflafıns Diocorws im "" 

Reych feinnachfömling ward. Vnd als fichdie Ravennifche belägerung biß indas 
ccccxerv.jahrdeß Herten erſtrackte / ward entlichen ein bericht gemacht / dardurch 

diſe beyde Koönig Gemeinder vnd Mittgenoſſen deß Reychs ſeyn folten: wolt doch kei⸗ 

ner dem andern verthrauwen. Dietrych war der gefchwinder/bracht Oedackern vmb 

fein laͤben 7 ond erhielt damit das gange Italien: darinnen er dem Gothiſchen Rs 

nigrench den anfang gemacht vnnd den Königlichen fig gen Ravennen / vmb mehrer 
gelaͤgenheit willen/gelege har. Mit Italien feind auch, die Retier den Gorhen unters 

shenig worden: deren König fie für ihren oberherzen erfent haben. 

König Dietrych hielt es in glaubens fachen mit den Ärrianernenichts deftomes Z.Durus a 

niger ließ erdiewahren Chriften vnd rächtgläubigen bey ihrem Gottesdienſt werbleis sic va, 
ben : welcher bey feinen tagen / vor dem Ccccxc v.jahrdeg Herren / in den Renifchen 

landen mechtig geaufnet ward / durch den Gottſeligen man / S. Fridolin: welcher vers 

mög feiner Legend / eines Königs zuͤ Schotten vnd Irrland ſohn geweßt ſeyn fol: von 

dannen er vber meer / vnd durch Franckreych / Burgund vnd Helvetier landſchafft in 

Retien gen Chur kommen / vnd der endenden Chriſtlichen glauben mit groſſem eifer 
geprediget hat. Er verbleib alda bey dem Biſchoff ein geraume zeit / vnd bauwet daſelbſt 

ein Kirch in der ehr S. Hilarij/ deß frommen abgeſtorbnen Biſchoffs zů Poytiers / bey 
dem S. Fridolin / im anfang feiner pilgramſchafft / etwan lang Chriſtlich gelaͤbt / vnd 
ihne nach feinem tod/ wie allbieralfo auch anderſtwo/ als inLothringen vnd zů Straß⸗ 
burg / mit Kirchengebeuwen verehret hat. EEE h 

Es ward diſe Rirch zu Chur Ihenfeit dem waſſer Pleßur / ſo neben der Stattring · & star 2m 
mauren herein fleüſt / in einem erhabenen boden auffgeführt: da es noch hrütiges tage Yan" ® 
zů S. Hilarien / oder (wie mans jetzund kurtz außfpricht) zu S. Laͤrien heißt / vnd noch 

etwas anzeigungen einer Kirch / ſambt angehenckten bruͤderheüßlin gefunden werden: 

Iſt nicht S. Martius kirch / als etliche haben meinen wollen. Sach vollendung diſes 
bauwes iſt S. Fridolin widerumb auß Retiſcher Provintz abgeſcheiden / vnd bat vols 
gends Seckingẽ dz Kloſter am Xhein / vnter £auffenburg bey den Kaurachern geftiffter, 

Es hat auch dem Chriſtlichen glauben in diſem vnnd anderen landen ein ſehr 
groffes anfchen und mechtigem deyfahl gemacherdas Furflich exempel Königs Lud- “us 55 
wigen deß groſſen CLodovei Magni) ing ranckreyche welcher inderfchweren ſch lache e 
wider die Alemannier bey Tolbiach oder Zullich vnfern von Coin / als jegund der feis 
tigen viel umbfoffiensauch fein Reüterey die Flucht nam / vñ der fleg fich st den Aleman 
niern neigen wolt/verlobt der Chriften glauben / wie er jvor feinem gemahel der Rös. 
nigin &otchild verheiffen hatte / anzůnemmen / wo ihme Gott fieg verliche: daraufhin 
er feinen feinden obgelägen/ond mit groffem volck fich tauffen laſſen. Welches nicht 
nur in feinem reych/fondern bey allen feinen benachbarten/ihren träffenlich vil zu der 
erfantnuß ondverehrung deß Herzen Ehrifti bewege hat. * 

Es mwöllen etliche / daß nach diſer ſchlacht/ ſo fichim cc cXCIx. fahr zugetra Kenn enter ver 
gen / alle Alemañier vnd mit ihnen auch die Retier in die knechtſchafft vnd deenbarteie 
Der Franzoſen gerahten ſeyen · Das aber nicht iſt Dann fo vil die Alemannie belangt "+ 
find ihrer etlich / zů vnd nach diſer zeit / vnter den Gothiern geweßt · So meldet auch 
Procepius / daß noch bey Kanfers Juſtiniani regierung Alemannier in freyem ſtand 
gelaͤbt haben. Derhalben muͤß in diſen dingen ein vnterſcheid gehalten werden: vnnd 
fol man die Seribenten alfo miteinander vereinbaren / daß was dieſelbigen in gemein 
etwan von einer Nation reden/ ſoͤlches allein auf den theil gedeutet vñ gezogen werde⸗ 
den cs allen vmbſtenden nach betraͤffen mag. Der Retier halben iſts offenbar, daß 
fie unser König Dietrychen / dem Herrſcher Italier 34 verblicben · Dann fo lang 


erıt 


V. 
Retler unter den 


Non RAETIA : oder 


et laͤht / ſeind feine Gothen den Francken nie gewichen : vnd ſo fern iſt es / daß Clodor⸗ 

us Koͤnig Dietrychen / deßen ſchwaͤher — etlicher meinung) ſchwager er war ⸗ 

feine Land angriffen habe / daß viel mehr etlich Alemañier in Dietrychs gebiet ſchirm 
efüchetwie zü fehen auß einem brieff / den ihrethalben Dietrych an Elodoveum ge⸗ 

Eprihen/der noch bey Eaffiodoro zü end deß ı1.büche feiner brieffen zů finden ift- 

EGs ward aber Kerien onterden Gothen / durch einen Hertzog verwaltet: welch? 

der jehnige gewalt / den Kayſer Hadrianus (als im ı11. Buͤch anzogen) den Hertzo⸗ 


gen vnd Landvogten vntertheilt hatte / widerumb ſammenhafft aufgetragen worden. 


n regiert 
Ton befelch bep 


Gaffiovere zů 
—* ce ji ſe⸗ 


ann fein befelch nicht Allein ober die verwaltung der kriegs ſachen / ſondern auch vbch 
den Berichtsswang fich erſtrackte: als auß feinem Befallungbrieff zů ſehen / deſſen 
iñ halt wir von beſſern berichts wegen auch vernemmen wöllen: der lautet bey voran 
geregtem Caſſiodoro alſo: | 
Wiewol manachtet/daß die würde ber ſhenigen / ſo man fhefabiles, das iſt / hoch» 
Beachte intituliert / in einem gleichen ehrenftand ſey / vnd dag in Feinen anderen dingen 
als in derzeit einerdem andern g: wonlich fürsogen werde: doch in erivegung der fas 
chen beſchaffen heit / leſt es fich anſehen / daß denen ja vil vertrauwet ſey welchen die 
volcker auf den frontiern vntergaͤben werden : darumb daß es nit cin Ding iſt in befrie 
digten landen gericht vnd raͤcht halten / vnd an verdaͤchtige feindliche voͤlcker angren⸗ 
tzen: da Die laſier nicht fo ſehr als die krieg in verdacht ſeind / vnd da nicht nur die ſtim⸗ 
me deß Weibels ſich hören leſt / ſondern das gethoͤn oder ſchall der trommeten einem 
offt die ohren beſchirbet. Dann die Rẽtien ſeind cin vorſchantz Italier lands / vñ ein 
ſchluſſel der Provintz: welche wir achten / daß fie nicht vnbillich Retia / das iſt / Jaͤger⸗ 
garn ſeyen genant worden: weyln ſie gegen den grifligen vnd allergrauſameſten voͤl⸗ 
cern / gieich ſam als garn / ihnen zů cinem aufhalt fürgeſpannen ſtehen. Dani dafelbfh 
wiri der außlendifcheneinfall aufgehalten / vnd ihr wuͤtende vermaͤſſenheit mit hinge⸗ 
ſchoßnen wundmachenden pfeilen abgetrieben · Alſo iſt derſelben volckern anlauff eü⸗ 
wir gejägtzond vben ihr mic kurtz weil die ding / die ihr empfinden / euch ohne vnter 
glücklichen abgangen ſeyn Derohalben nachdem wir gehoͤrt / daß du mit verſtand vnd 
dapferkeit wol begaabt ſeyeſt: als haben wir dir auf cin jahr lang den befelch eines 
Hertzogen ober Retien vertrauwet: damit du eins theils die kriegoleüth im frieden re⸗ 
giereft/anderstheils dañ auch mit ihnen vnſere grentze in gewohnter froͤwdigleit vmb 
Zieheſt. Du fihrft-daß dir nicht ein gering Ding vertrauwt worden: finsemal geachtet 
ipire/daß die ruͤhw vnſers Reychs der hät deiner ſorgfaͤltig keit untergeben ſey:doch ders 
geſtalt / dz deine / dir anbefohlne Kriegsleuth mit ſambt dem Landtvolck den burgerlichẽ 
pii landtlichen raͤchten gemeß laͤben / vnd ihr gemüt ſich nit von deß wegen vber hebe / de 
fie fich bewaffnet befinden. Dann die ſchili vn waffen vnſers kriego heers den Römern 
ruhw ondfriede verfchaffen ſoͤllen / als Die demfelben darumb anghenckt / dz man iñert⸗ 
halb ein deſto glückſeliger laͤben in ſicher freyheit führen moͤge. Derhalben woͤlleſt dich 
werhalten/wie wir uns zů dir verſehen / die wir an deiner treüw vnd fleiß cin gnediges 
gefallen tragen werden: ſolt alfo keine außlendiſche / die du nicht habeſt durchſuchen 
laſſen / auf nem̃en / noch einiche der vnſern ohne fleifiges auf ſchauwen zů ihnen hin⸗ 
auß ſenden / decweil die ſachen vil weniger auf die nothwendigkeit der waaffen gerahtẽ⸗ 
woman mercket daß die fürgenomnen plündrungen mögen verhütet werden. Dis 
Privilegien aber deiner würde wirftu vermoͤg vnſers befelchs wol wiſſen sh retten. . 
Miteinem fölchen gewalt ward cin Hergog ober dieRetifche land abgefertigeh 
vñ war König Dietrychs endiiche meinung / daß derfelbig gewalt geuͤbt wurde sh erhal 
tung der gerächtigfeit: welchs auß einem andern ſchreiben / foer an Servatum/ Her 
Bogen in Retien / abgehn laſſen / deütlich gnäg mag verſtanden werden: onnd iſt diß 
derſelbig brief: | — 
Es wil ne gebüren / daß du dich dem eherentitul / deffen du dich gebrauchſt / im 
wandel vnnd firten gemeß verhalteſt: alſo da du in des Provintz / darüber du 


Ar 


Donden Bztifßenfahendas V. Buͤch. 6; — 


geſetzet biſt / kein vnraͤcht noch gewalt geſtatteſt: ſondern der billigkeit durchauß nach⸗ Dat 
geheſt / dardurch vnſers Reychs ruͤhm vnd achtung erhalten wirt. Der halben wir auß 
bewegung der demuͤtigen bie Maniarij/ dich mit diſem vnſerm ernſtlicht befelch anre⸗ 
den / daß ſo du in der warheit befindeſt / dz ihme feine leibeignẽ knaͤcht / oder eigenthumb⸗ 
liche ſachen / vnbefuͤgter weiß durch bie Breones endtwendet ſeyen / als die deß Kriegs⸗ 
waͤſens gewohnet ſeind / vnd die ſage iſt / dz ſie die gůten ſittẽ begaͤrẽ mit gewehrter hand 
vnter zů trucken / vnd alſo der gerechtigkeit volg zů thun gar in wind ſchlahẽ / als die nur 
ſtetigs auf kriegen gericht ſeind / vnd in ihrem vnablaͤßlichen ſtreiten vnd kempffen / ich 
weiß nit wie / die maß der erbarkeit und ſittlichen wandels nit wol traͤffen kõñnen: woͤl⸗ 
leſt / hindan gefegt allen muͤtwillen vnd fraͤffel / deſſen man ſich auß vberhebung eigner 
dapfferfeit anmaſſen moͤchte / verſchaffen / daß diebegärten facht ohne einichen verzug 
widerumb erſtattet werden: damit nicht durch den nachteil deß verzugs der ſupplicam 
vrſach habe / ihren ſieg vnd eroberung deß handels zů haſſen. 
— VBnter deß daß König Diecrych allenthalben in feinem anananıa tomı 
ceyhqh güte Policpfüffter/ ward Anaftafins/der orienuifch So zum 
— RKapſer / im jahr Chriſti deß Herren DXVIII. vom pliß oder 
Be Donnerfiral erfchlagen. Tach ihme erlanget daſſelbig Kay⸗ 
2 ferehumb AI. Auicius Iuflinws , ein mann eines fchlächten härs 
kommens / der etwan in feiner findheis der ſeüwẽ (reverenser) 
gehuͤtet has: das Reych aber verwaͤltet er fehr loblich. 
Diſe Orientiſchen Kayſer hielt König Dierrych in ho⸗ x wire 
1 ben ehren / vnd wolt geächtet ſeyn / ſamb er fan Reych von ih⸗ erienuichen Zapı 
nen zů lähenempfangen hette. Er füre fein regierung weiß lich/ vnd richtet fie gar nas faneeregem 
be auf den alten fchroot der vorigen Rapfern: ließ alfo den fetten ihre gewohnten O⸗ 
berfeiten: feine Oſtrogot hen / vnd ihre vorgeſetzten / cheilt ex allenthalben in feine land 
auf :doch mit einer fo feinen ordnung / daß erfich ihren zů kriegs zeiten nach feinem 
willen gebrauchen moͤchte / im frieden aber fie in güter mañzucht halten konte. Er gab 
ihnen eigne Graffen zu richtern / durch die alleihte fpän entfcheiden wurden. Bann 
aberein auge mit einem eingefäßnen Sandeman oder butger(dieman damals van 
dergehabten Römifchen herzfchung wegen Römer hiep)zu fchaffen hat / ſtunde das vr 
eheil nicht allein bey dem Gotiſchen richter / ſondern er müßte einen Kömifchen zů ihm 
nemmen. Difeordnung ward in der Retifchen Proving zů gleich / wie in anderen de 
Königs landen/mit freündtlicher vergleichung beyder volcker veft gehalten. DieRgs 
tier wurden nit allein mit gerechtig keit regiert fondern hatten auch feindtlichen vba⸗ 
fals halben gůte rühtwe. Dañ gegen Nidergang fchier Fein volck war/das König Dies 
erychen/fo lang er geläbt/nit mit freündſchafft oder etwas unterchenigfeit verpflicht 
geweht fen. Er war ringsweiß herumb ſtarck verfchwägert/ ala mit den Francken / 
Weſier gothen / Burgundiern / Wandalen in Afrıkenond mit den Thüringern:ond 
kam in ein fölchen ruͤf / daß die Barbarifchen vnd dem Reych auffegigenvolckerallein 
durch fein anſehen von kriegſcher gewalt haͤtig keit abgehalten wurde dardurch die Res 
tiſche land / ſo vorhaͤt lange jahr allerley jamer ond ellend durch vnableßlichen einfahl 
vnd feindliches durchſtreiffen von ihren benachbarten / vnd anderen grimmigen Na⸗ 
tionen erlitten hatten / widerumb fried erlangten/ond fo vil erquickt wurden daß der 
vorigen verhergung vnd truͤbſelig keit ſchier Fein ſpor mehr bey ihnen vberig war / zů 
denen tagen als Koͤnig Dietrych diſem zeitlichen laͤben gnadet. 

Es ſtarb diſer Dietrych eines gehen tods / im ſahr deß Henn DXXVI.vnd ver⸗ Srrbt achtima: 
ließ eindochter/genennt Amalſind ( Amalafventa ) derfelbigen dochter fohn Adal- zer. 
rych (Athalaricus) Fam nach feinem großvatter Dietrychen an das Oſtrogothiſche 
Xeych / als er noch in findelichen jahren war / vnnd feinen Vatter Eutarych fehon 
zuvor verlor hatte: ihne erzoch vnd halff ihm die ne ie ⸗ 







we: 


Yon RAETIA: oder 
a: 
DER yn „  Imittr) tin gar Plüg / dapffer vnd Berghafft weib.&ie legt befondern fldiß an / daß fie 
&. end shrfohn in güten gnaden bey den Drientifchen Kayſern verbleiben möchten: da 
Dann deß volgenden DXX v I1.jahrs auch enderung einflel. 

or Dennes hat Juſtinianue / dep Kayſers Jufini ſchwoͤſter fohn/das Rayferehumb 
—eS erlangt / vnd dem gemeinen nutz zů gütfehr glücklich regiert: war nicht alein in 
friegsbendlen ſiegreych / ſondern auch ih allen andern ſachen wunderthaͤtig. Es iſt 
der wält ſonderlich durch ihn wolgedienet worden / daß er die buͤcher der Raͤchten / de⸗ 
ren vber die zweytauſend in zerrütteter ordnung waren / in ein kleine anzal bůcher or⸗ 

denlicher weiſe verfaſt / vnd vil miß hellige Geſetz in gleichen laut gezogen hat. 
S⸗odatus / Oſt⸗ Vnter diſem Kayſer regiert Adalrych / der ander Oſtrogotiſch Koͤnig / ein zeit 
wage ang ober Italien / vnd ſtarb demnach in feiner bluͤenden jugend deß PRXXXIV. jahrs: 
dardurch die Herrſchung bey der Koͤnigin Amalfinden allein verbleib. Aber damii ſie / 
als ein weibsbild / nicht verachtet wurde / ſondern mit deſto mehrerem anſehen den Go⸗ 
a vnd andern ihren vnterthanen vorfichn möchte / name fiezh ihr Theodatum / 
dnig Dietrychs ſchwoͤſter ſohn / vnd machte ihne zů einem König der Oſtrogothen: 
vnter welchen es den Retiern biß haͤr wol ergangen war / die wurden auch fortan loͤb⸗ 
lich regiert fo lang Theodatus den vernünfftigen anleitungen Amalſinden der gebür 
nach ſtatt und platz gabe: Als bald er aber feinen gelüſten den zaum ließ / ward gegen ih⸗ 
nen wie auch gegen andern feinen onterehanen allerley ungercchtigfeit mit raubender 
Band geübt. Er war dem geytz von natur gang ergäben/ond behalff fich aller vnloͤb⸗ 
lichen mitlen / ſeinen bodenlofen fact zů füllen: ſagt / er müße ihme ein vorraht machen 
30 feiner aufenthalt / wann er etwan deß Reychs mitler zeit durch vnſtetigkeit deß 
Glücks ſolte eniſetzt werden: hiemit verdardt er Die land / die er von raͤchts wegen het⸗ 
te beſchirmen ſoͤllen. | \ 
rn Es waraber folch ongebtirlich verhalten Theodati ein orfach aroffer enderung 
te in Kerifchen vñ anderen der Gothiſchen eron ontergäbnen landen · Dann er bardurch 
in vngnad deß Keyſers ei : welcher im Ooxxx v.jahr anhüb ihne zů befriegen 
an zweyen often: gegen Dalmatienzden Gorhierndamals zägehörig/fchickt er Mun⸗ 
dum / ſeinen Landvogt vber das land Myſien / vnd auf dem Meer nach Italien Beli⸗ 
farium/einen ſehr Flügen Faldoberſten. Darneben ſchreib er den Koͤnigen in Franck⸗ 
reych / wie die Oſtrogothen ihme fein Reychsverwaltung in Italien gewalthaͤtiget 
weiß vorhielten / vnd darneben vil vnbill vnd ſchmahen zůfuͤgten / die er nicht wol doͤu⸗ 
wen koͤnte / deßwegen benoͤtiget wurde / einen Heerzug wider fie vorzunemmen vnd auf 
Zbraͤchen. Bat deß halben dieF ranckreychiſchen Konig / daß fie ihme hierin beholffen 
fehn / ond in gemeinſchafft dep kriegs su ihm ſtehn wolten / als auch billich were: weyl 
fie beyderſeits eintraͤchtig den raͤchten wahren Chriſtlichen glauben gleichfoͤrmig hiel⸗ 
ten,da die Oſtrogot hier dem verfluͤchten Arrianiſchen jrꝛihumb anhaͤngig weren/ ıc. 
Auff ſolche werbung ſagten die Franckreychiſchen Koͤnig dem Kayſer ihre hilff su. 
Alis aber Koͤnig Theodatus ſolche rüſtung deß Kayſers vernom̃en / auch dz Beliſarius 
albereit im feld wer / mit macht in Italien zů rucken: da warb er auch an die König in 
Franckreych / machet einen fridẽ mit ihnen / vertroſt fie nicht wenig auff den theil Gal⸗ 
nerlands / zwüſchen dem Genoweſer gebirg vnd dem fluß Roddan gelaͤgen (jetz Pros 
vanſen vnd Delphinat) ihnen ſoͤlches land / das damalen noch der Oſtrogothen wars 
mitler zeit zů gaͤben / neben lieferung einer groſſen ſumma golds / damit fie ihm hulffen 
wider Beliſariũ ſtreiten vi den / ſo er keme / vertreibẽ. Die Franzoſen wart beyder feite 
* werthe leüth: doch ſchauwtẽ fie allermeiſt auf ſchantz vñ vberkamen durch bifeerfien 
Antritenach vnd nach anlaß / ihr Reich vber Rætien vnd vil andere land ferner auß⸗ 
zaſtrecken. Es ward wol ein mal durch vil vnterhandlung der Kayſer mit Theodato 
bafriediget/alfo daß Theodatus König in Italien bleiben / vnd doch darbey Def Kay⸗ 
fers wirdigkeit zu Rom mit deß Könige geehret werden ſolte: wie diß auch alte re 
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ſche pfennig / ſo ſelbiger zeit gemüntzet worden / zäverfichn gäben : da auff der rechten 
feiten ſteht/ P.N.1VSTINIAMNVS. P. F. A VG. vnd an der lincken feiten: D.N,THEO- Dxxxıx- 
DAHATVSREX» 

Aber Theodatus zuckt bald die koͤttin. Dannnach demer vernam / daß Die feinis wirt zmrctre 
gen in Dalmatien glücklich wider deß Kayſers Heer kricgten / vnd daß mithin zů ""’ "THlsen 
Belifarius in Sicilien abzogen / auch mit feinem vol in Africken gefchiffet were/ 
wols er nicht allein bey feinem verfprechen nit verbleiben / fondern name auch De 
Kayſers Juſtiniani Gefanten in gefangenfchafft: damit er fo wol ihme felbfien / als 
allen feinen landen glüt auff die fuͤſſe trochen. Dann Belifarius fam fchnell wider 
in Sicilien vñ von Sicilien / auß ernſtlichem befelch deß Kayſers / in Italien: da ward 
dem langwirigen Gothiſchen krieg der anfang gemacht / vnd erobert Beliſarius die 
ſtatt Neapels ſehe glücklich. In dem diſes geſchicht / lig Theodatus in Kom muͤſſig/ 
gleich als wann ihn diſer krieg nichts angienge: durch welche ſorgloſe ſicherheit er 
bey den Gothen verhaßt / deß Reichs entſetzt und beraubt ward. So bald ihm diß zů 
ohren kombt / machet er ſich heimlich auß Kom nach Ravennen: wirt aber. vnterwe⸗ 
gen von Optare / einem Gothier/ erſchlagen · | | 

An dep Theodati ſtatt ward Witich(Hiriges) im DBXXXVI. jahr su einem König vu 

der Oſtꝛogothen erwehlet:ſein härfoifien war von niderem ſtam̃en / aber in friegen war san a 
er wol geuͤbt. Bald drauff hübe die Frantzoſen an / jren füß in die Gothiſche land züfe- —— 
gen · Dañ als Witiges in Italien von Beliſario hart bekrieget ward / machet er durch 
fein bottſchafft ein bündnus vnd freündſchafft mit den Koͤnigen von Franckreich⸗ 
dariñen er jnen vbergab den theil Gallierlands zwiſchen Italien vñ dem fluß Roddan 
gelegen / den die Oſtrogothier biß haͤr ingehabt hatten: doch mir geding / daß fie jme wi 
der Beliſarium / den Kayſerlichen Faͤldoderſten / behülfflich vnd in allen dingen feine 
güte freiind ſeyn wolten. Das bewilligten die. Frangofen alſo / daß fie wider den Rays 
ſer / vber jr hievor gethan zů ſagen / nit offentlich mit jrer macht ehren halb zieht fünten: 
aber heimlich wolten fie den Gothiern hilff gnuͤg auß jren zugewanten zů kom̃en laſ⸗ 
ſen: hiemit war den Frantzoſen jr erſter antriti gerathen: die foigens im̃er zů fort ſcheit 
ten. Als Beliſarius durch Mundilam / ſeinen Haubtman / die ſſatt Meiland, Novars 
ren / vñ andere ſiett den Oſtrogothiern abgetrungen vñ gewunnen: ließ Rönig Diet⸗ 
brecht( Theodobertus) von Oſtfranckreich zehen tauſend Burgundier in Italien zie⸗ 
Ben:mit welcher hilff Yırıges durch feinen Haubtman Varajam ſoͤlche ſteit wider ers 
obert.Öleichwol nam der Gothier macht in Italien täglich abe daß fieder landẽ in vñ 
diſſeit deß Alpgebirgs Fein befondere rechnung mehr haben mochten: durch welch? an= 
laß vilderfelbigen in der Frangofen gewalt famen:dan etliche/foder Gothier joch als 
bereit abgeſchüttlet und fich felbfien frey geſetzt hatten waren nitmächtig gnuͤg fich 
vor den Frantzzoſen zů befchirmenzan etlichen enden müßten die Gothier den Frangos 
gen fonft abträtten/damit fie in jren hoͤchſten noͤthen / darinnen ſie ſtaͤckten / dieſelbigen 
zů freünden vnd gehilffen wider Beliſarium haben moͤchten · 

Alſo aber iſt König Dietbrecht von Meg vnd Oſtfranckreich ein hertz haffter Fürſt ——— 
im DXXX1X jar/ wol indie hundert tauſend ſtarck / fein Reich zůerweitern / mach srätferheereticrt 
Italien gezogen:da er groffen fchaden thet: vonwelchem ihn Beliſarius ſtarck abma⸗ 
net / durch einen brieff / den et ihme auff ſoͤlche meinung zůſchreib: 

O Konig Dietbrecht / es gebürt einem mañ / ſo der ehren vnd tugenden wil geach⸗ 
set ſeyn / nit zuͤliegen noch glauben gübzechen ‚befonders einem Koͤnig einer fo groſ⸗ 
fen macht als du biſt: noch vil fchandtlicher ifts/verfchrichne Eyd viierfineimgemach 
se Bünde zü oberträtten/welches den aller fchnödeften perfonen süftcher- In allen ders 
gleichen fachen wie du dich gehalten habeſt / weiffeft du wol: dann du uns verfpzochen 
hatteft/den krieg zů vollführt widerdie Gothier. An jetzo aber hilffeſtu wed jnen noch 
ons : fonder lom̃eſt alfo mis macht/ons zübefriegen. Aber ich rahte dir / hiervon abzüs 
Behn/ daß du auffhoͤreſt den großmaͤchtigẽ onfern Kayſer jüreigt vñ — ſo —— 
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matwillen gegenmwirtiger zeit fürter zuzůfuͤgen / dann fonften der Kayſer mächtig 
anag ſeyn wurde / ſoͤlche boß heit ſtreng züvergelten. Dann es ſtehet dir vil bas an dus 
Befigeft daß dein in deinen land mit ruͤhwe / dann daß du froͤmbdem gůt nachjagefl 
vnd mis folchem fal umb das froͤmbde fo wol / als und vmb das Dein kommen moͤch⸗ 
teſt / . used, 
eg König Dierbrecht hatdas Alpgebirg vnd vil lands in den Ligurifchen und Dr 
\aude onterihe- nediſchen Herzfchafften ihme onterthenig gemachet / vnnd were / vnangef.ben diſes 
* ſchreibens / ferners ins land hinein zogen:aber fein volck ward gemeinlich kranck ‚als 
ſo daß ihren wol der dritte theil ſtarb. Derwegen er fich wider nach hauß begeben / vnd 
zů der eroberten landen bewahrung drey ſeiner vornembſten Haubleüthen mit einer 
Gear anzal volcks hinderihmgelaflenfate:_ — — 
Rouen unter fich; Es feindaber auch die Ketifchen land in difen Dingen auf dem gewalt der Go⸗ 
thier / vnter die herrſchung deß Könige Dietbrechts fommen : welcher cin fohn war 
ietrichs / deß Oſtfraͤnckiſchen Koͤnigs / ond ein enckel König Ludwigs (C. Lodo⸗ 
pei)deß groſſen. Neben Dierbicchten waren noch im leben König Hilff wert (dr 
—— ſo Paryß ſambt der landſchafft daſelbſt herumb innhielt + vnd König 
euthart (C. Lotharius) Herr der ſtatt Soyſſon vnd ſelbiger gegend. Ihr dritter 
bruder König Leüthmeyer (C. Lodomirus) der fein herrſchung zů Orlcans hat war 
ſchon von den Burgundiern cc — — 
oarvber das · · ¶ Dietbrecht hat von feinen atter Dietrichen ereerbt die ſtatt Metz vnd was da⸗ 
mechiig Tand.wre rumb Das Lothringer land-fambt alleni dem/fo von Remis big an den Rhein gelangt 
jhenfeits / dad Franckenland vmb den Mayn / das Hertogthumb Schwaben vnd 
Alemañien / Bayrn auff der lincken feiten der Donauw / Tuͤringen / vnd darzů auch 
ein guten theil deß Konigreichs Burgund, Ictzund erweitert er fein gebiet / vnnd er⸗ 
Areckt ſin herrſchung durch das Alpgebirg biß in Italien. | 
Karten invoetitv Die Rerier wurdenan das Hergogehumb Alemänien und Schwaben gehenekt/ 


ond nie andere glider deſſelbigen regiert. Hatien derwegen hechfi nach dem Herkogen 
— ihren Landvogt / vnd noch demſelbigen vil Grafen / die damals nit eerbliche Herren 
ihrer Grafſchafften / wie zů vnſerer geil’ ſondern allein deß lands Richter waren fo 
lang es dem Fürften gefiel ſambt anderen niderers lands vorgeſetzten. Der hoͤchne 
gewale fände be den Könige auß Franckreich / deren jeder vornembfte Ambim an die 
weit ſchweiffeſt verwaltung hat: vnd fich mehrtheils der allgemeinen groffen vñ wich« 
tigen händlen annameda hergegen die nideren Ober keiten allerley ringere und klein⸗ 
fügerefachen vollfühteten. Unter den Landvoͤgten / fo im namen der Francken den 
höchften gewalt nach den Hertzogen zů Schwaben nd Alemannien vber Retien ge⸗ 
habe in Victor der 1.den man in alten ſchrifften dep Stiffts Chur finden fan:er war 
cin Braf von Chur/ gutes / altes Retiſchen härfommensLalsmanachter:)der feinen 
vrſprung von den Zuftanern haben fol, Auff * hat diſe verwaltung empfangen 
fein ſohn Vigilius/ ein Graf zů Braͤgentz: auf welchen gevolgt diſes Vigilij ſohn 
Zacco/ vnd ferner ſeine nachlom̃enen von diſem geſchlaͤcht / biß auff Carle den Groſ⸗ 
fen hinauß : wie wir in nachfolgendem v1. Büch vernemmen werden. Grafen vnd 
Freyen / vondenen das Sand gericht und recht namr/feind zum theil bamalen gewe⸗ 
fen / zum theil auß dem ſelbigen / vñ anderſtwohaͤr / volgender zeit in Raeætien entſprun⸗ 
gen: als die von Chir obgemelt / die von Hohen Realt / die von Maͤtſch/ die von Dos 
ckenburg / die von Sargans / die von Werdenberg / die von Montfort / die von Feld⸗ 
rmrch/die von Sonnenberg / die von Braͤgentz / die von Windeck / die von Mur / die 
von Soug oder Zug / die von Rætzüns / die von Bag die von Monfar / die von 
Slumbs/dievon Rietberg / die von Bellmont/die von Montalt/die von Hewen / die 
von Falaͤra / vnd andere meh: : derendeß gröften theilsanfehenliche 
Ä waapen der gönftig Laͤſer allhie zuſehen: Safen 
safe 
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Grafen von Maͤtſch. Graſen von Dockenburg: Grafen von Dochene 
die alten. burg: die neüwen. 











Grafen von Sarn⸗ Grafen vor Sarn ÖBrafenvon W | 
gano: alten, gans võ Werdẽber Feind — nn 


“ 


Grsfen von Werdenberg 
zumb- 'irer Worg, 





Grafen von Mon ſaf Grafen rõ M 

0 e 
oder vö Dar zu Mlus oder rn Sax al 
fartce Inder. 


gen, 
fartdas ein wacpen. 
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eyherren von Sreyhersän von Riet⸗ 
ee Serum berg. 





von Bell rerbersenvon $reyberzin von He⸗ 
— — Montalt. wen, 





Edelknacht von 
F:lära, 





en / zͤllen / zwingen und bins 
nen / ſo reichlich begaabet hatte / daß fie endtlichen vollends zu Fü 


ſtiegen ſeind:wie neben anderen an onferen Bi u mahl geſe⸗ 
a wirt. Bon dem erfien Biſchoffen difer Array hen wi; —— 


ſchoff sa Chur gewehltworden/in der zal 
der 11. volgends Claudianus der un PBrfieinusder ıv.Sidonius der v. Eddo der 
VI. vnd Valentianus der vır, Sein srabftein iſt noch zů unferee 


zeit vorhanden / mit cine ſolchen vberſchrifft: o⸗ 
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[HOCHACIT IN TOMOIDQVEM DEFLET 
RETICA TELLVS 
MAXIMA SVMMORVM GLORIA PON 








TIFICVR I | 
ABIECTIS QVı FVDIT OPES: NVDA 
TAQVE TEXIT 
AGMINA CAPTIVIS PRAEMIA LARGA 
FERENS 
EST PIETAS VICINA POLO NEC FV 
NERIS ICTVM 


SENTIT’: OVANS FACTIS QOVE FEIIT 
ASTRA BONIS 
MIS POLLENS TITVLIS VALENTIA 
NE SACERDOS- 

CREDERIS A CVNCTIS NON POTV 

ISSE MORI QVı VIXITIN HOC SAE 
CANN-PL- MN-ZXX+ DPS: SVB BD -“r- IDIAN 
SEP®: PCS: BASIV CCs IND:-XI:- PVLINVS NE 
POS IPSIVS HAEC FIERI ORDINAVIT. 


DIE möcht zuů Deutſch vaſt auff nachgehendemeinung lauten: 
Er da ligt / den Retia biweint? u 
er loblich Bifchoff hochgemeint 
Der arme g’fpeißt,die bloffen deckt 
Vnd auch die gfangnen reichlich gſterckt · 
Die frombfeit biß in him̃el glangt/ 
Empfindt auch nit deß todes bands 
er triumphiert in güten Dingen’ 
ZT hüt damit nach dem him̃el ringen 
Dig weyl du Valentian haft than, 
Meint man demtod du ſoltſi entgahn. 
TB: Icher in diſer zeit geläbe vngefahr LX x farsıft begraben den x 11. Herbſtmonat⸗ 
nach dem Burgermeifterehumb Baſilij deß ietſten Burger meifters/in ber XI. Roͤme⸗ 
ren zins zal iſt das DXLVI11 Jar dep Herꝛen:) Paulinus fein enckel/ vder bruderſohn/ 
batdifesaufzürichtenverfchaffer. | 
Dife meinung finder fich alfo ineinem marmelftein eingehauwen / der indem Glos 
ſter S. Lutzis / in der krufft der ſelbigen Eirchen od Walentiani grab ligt. Vnnd die⸗ 
weyl er alda hat woͤllen begraben werden / vermeinen etliche / er ſey derſelben Risch 
Stiffter geweſen / als zuͤor nur ein zell oder baͤtthaͤuß lein daſelbſt geftanden : weiches 
S. Lucius der Martyr erſtlich dahin geſetzt / vnd zů ſeinem brauch auffs einfeltigſte / 
nach feiner gewonheit / fol gügerichtet haben. Sclch gebeüw ligt gleich ob der ſiatt 
Chur / an einem fruchtbaren weinreichen rein oder halden: wirt allein durch einen wey⸗ 
er / weingart vnd Scalfider landſtraß / von dem Biſchofflichen ſchloß vñ hof/fo dar⸗ 
under ſteht / abgefünders vnd entſcheiden: iſt hernach äh siner Abteh Vremonnraton⸗ 
ordens gerahten. 













Auno Dong, 
DXLVIII 


— Don RAETIA: odet 
— Pr Nach abſterben Bifchoffs Valentiani / grad deß nechhwolgenden DXLIX. fars 
vnterſtund Kayſer Juſtinianus der Frantzoſen hutoza erwerben wider Die Gothier/ 
en mit dem / daß er ihnen bewilliget Das gantze Gallierland inn zů haben vnd für ein 
—— a ewig eigent humb zůbeſitzen: gab alſo von handen vie land / die in ſeiuem gewalt nicht 
acht waren / vnd die er auch von wegen viler anderer kriegen / fo ihme obiagen. frines 
weos hette widerumb eroberen moͤgen; Auff ſoͤlche dewilligung habẽ die Frantzoſen / fo 
Salfıeeland innhielten/ angefangen guldin müntz ſchlahen / vnd nicht darauff 
Nay ers bild noch vberſchrifft / ſonder ihr ſelbs bild namen vnnd zeichen gepraͤgt: 
wicho doch weder die Perſier noch einicher anderer Fürſt oder Comun / fo ſchon dem 
ayſer nicht vnterworffen war / biß haͤr nie malen gethan hat. 
te ten Chen diſes ſahrs Fam Dierbrechwder Öfifrändifch König ond herrſcher ober die 
Sg Re tier/ vmb fein leben / als er grad vor filnemend nicht vernügt an den neů wgewun⸗ 
nen landen / Dusch welche fein Reich mechtig gemehret war / einen gewaltigen Faͤld⸗ 
zug ihme wider den Kayſer Juſtinianum furgenommen hatte / mit bewegung der 
Gepidern / Langbarten vnd anderer benachbarten volckern in fein hilff vnd geſell⸗ 
ſchafft. Nach dem er aber damit fich ſelbſt / ſenne anhenger vnd auch feind / als cin vn⸗ 
ruͤhwiger / fraͤcher vnd verwaͤgner Fürſt / in ſehr groſſe vn koſten gewättenthater dar⸗ 
durch anders nichts außgericht / dann daß er allen Potentaten durch fein exempel 
ein lehr geben / ſich vor vnnoͤtigen kriegen zuͤhuͤten: in welchen man gewohnlich 
ſchand vnd ſchaden mit groſſer mühe vnd koſten erkaufft. Er / der die gewaltigeſten in 
der Waͤlt demmen wolt / ward gedemt vnd vmb ſein leben bracht / durch ein wilden 
vn. Stier im geiägt/ vnd wurden ſeine hoben anfchläg mit ihme vergraben 
en Ko verlieh Dietbrecht einen einzigen ſohn / hieß Dietwald oder Dieboſd (Theo⸗ 
boldjic. debaldus):mwelcher feines vasters theil in Frandreich fo wol, als die ftatrlichen Herzs 
fchafften,in Türingen / Burgund, BapyrnAlemannienRetien/ Italien und andes 
sen landen iAhieli:wie auch felbiger zeit König His ffwert und König Leüthar / ber 
- melts Dietwalds großvatters feliger gedechtnus bruͤder / neben jme die vbrigen Franck 
reichiſchen land beſaßen. Nach ſeines vatters ableiben ſchickte Juſtinianus der Kay⸗ 
fer Leontium einen Geſanten zů ihme / mit begaͤr / daß er dem Kayſer helffen ſolte 
Totilam / den Oſtrogothiſchen Koͤnig / bekriegen / vnd darneben die land / ſo fein vatter 
in Italien eingenommen hette / widerumb zů handen deß Kayſers einraumen wolte 
Darauff antwortet Dietwald der Koͤnig / Er wüſſe mit feinen fügen die Gothier zů⸗ 
bekriegen / weyl fie feine nachbarn / freünd und Bundsverwante weren: ſo fünne er 
auch keine land von handen geben: dann er nichts beſitze / das er nicht von ſeinem vat⸗ 
ter ereerbt hette: ſey deß halben vrbittig deß rechten darab süerwarten/ vnd diſer ſachen 
halben Geſante gen Conſtantinopel zum Kayſer zü ſchicken. 
OSeeboldiſche⸗ Als nach diſem die Gothier Durch deß Kayſers Haubtleüth in Italien mit krieg 
fallen in Juatien. ſchier dar außgemacht waren, lieſſen fie durch bottſchafft Kong Dietwalden bitien/ 
daß er ihnen wider Die Rayferifchen verholffen ſeyn wolie · Er aber / der cinjunger vn⸗ 
—* Fürſt war / wolt diſe burde nicht auff ſich nemmen: doch weyl es ſich anſehen 
ließ / Narſes deß Kayſers Faͤldoberſter wurde vileicht nach eroberung Italierlands 
auch die Francken mit krieg anfallen woͤllen / bewilliget er Leüthari vnd Bultino (an⸗ 
dere nennens Leutherum und Buccellinum) gebꝛũdern / ſeinen Hertzogen vnd oberſten 
verwaltern in Alemannien/ die gar vernante Herzen waren / mit einem groffem Heer 
deſſelbigen vnd Fraͤnckiſchen volcks in Italien zů ziehen:welche mit zwey vnd ſiben⸗ 
eig lau ſend ſtreitbarer männer auffbrachen / in hoffnung mit diſen vnd auch mis hilff 
der vberbliebnen Gothiern / mit denen fie ſich verbindet hatten / daſſelbig land zů erob⸗ 
dern / vnd Narſen / als ein verſchnitenen / weichen vnd weibiſchen maũ / mit heers krafft 
darauß zuſchlahen: aber ihre anſchlaͤg fehleten ihnen weit / als wir hören werden. 
Vnd dieweyl alle vmbſtaͤnd zůgeben / daß in diſem Faͤldzug auch — — 
en:a 
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fen : als die von natur kriegiſch den gemelten Heerfuͤhrern mit vnterthenig keit ver⸗ 
pflicht ꝓnd zů diſem handel nit die vngelegneſte waren: fo woͤllen wir diſen krieg vmb 
—— doch mit gebürender kürtze beſchꝛeiben. Wach dem die vorgenenten 
zween Fürſten mit ihrem volck vber das gebirg / da ſie Die landſchafft der Keticr 
wegen der gelegenheit deß paſſes / auch gebraucht haben werden / in Italien ankom⸗ 
men / bat Narſes der Kapferifch Faͤldoberſter in dem krieg wider die Gorhier/ 
der Damals Enmas flate vnnd fchloß beldgert / ihnen dadannen entgegen ge⸗ 
ſchickt Falcarım ‚den Herulifchn Fürften / fie auffgühalten ı melcher fich an» 
fangs wol verhielt / verlohr aber baldallfein lob. Dannatserfich fraͤfner weiß zů 
nahe unter die ſtatt Parmam ließ / welchedie Frangofen und Alemannier innhielten / 
iſt erdurch heimliche halt deß Baͤldwyns umbfommen/ vñ feine Heruler zerfirdums 
worden: welche mit den obrigen Haubtleüthen ih: flucht gen Fayensiam genommen» 
Dip har Narſen höchlichen verdroſſen / vnd alser den flüchtigen etlich Reifigesüges 
ben / haben fie im wider „en Parmam ziehen vnd den feind beſt jres vermoͤgens ſchaͤdi⸗ 
gen muͤſſen. Wo die Frangofen vnd Alemannier ——— ſie von den Go⸗ 
shiern allenthalben beyfal:weichs ale es.Aligernus,.cin ſohn Fridigerni,deß erſchlagnen 
ſtrogotiſchen Könige Teje bruder / ſo nach deffelbigen tod den meiften gewalt ober 
die Gothier hat / geſehen / that er das widerſpiel / vñ ergab ſich ſamt allem Königlichen 
ſchatz zb Tumn, da cr von den Rapferifchen belägert war / dem Narferi : deffen er von 
Leütbarten und Baldwynen höchlichen befcholten warb:dieda fagten er were ein vers 
sächer an feinem vold und an jnen / vnd meinten einmal mit allem ihrem Heer wider 





m züsiehen von diſer auffgggung wegen : doch duncket fie alfo bald abzůziehen 
chmächlichrund entfchluffenfich den krieg weiterzäfähren. Als fiederhalben jwey⸗ 


saufend füßfnächt unter Die Reiſigen vermiſcht / vnd dieſelben in das Ariminifch fäld 
auff die beüt geſchickt hatten / iſt Narſes in ſie gefallen / deſſen pfeil gefchüg fie dapffer 
vnd maũlich außgeſtanden / vorzů aber ſich einem wald zůgelaſſen haben: auß welchem 
fie Narſes durch cin gleichsneriſche flucht Der Hunnen / die er bey jm hatte / widerumb 
ins faͤld locket / vnd dafelfiinen ob neünhundert fuͤß knaͤchten / ſo von Reiſigen / die wis 
der dem wald zů eilten / verlaſſen waren / erlegt / die vbrigen kamen in derflucht dar⸗ 
von. Nach diſem ſeind die zween deutſchen Fürſien farfier hafft fortzogen / biß in 2. 
gend der Samniter:dafelbft Haben fie fich in zween häuffen zertheilt: Baldivyn( Bulris 
us oder Bucelinus)zoch mit dem groͤſſeren theil deß Heers durch das geſtad deß Tanne An en etw 
ifchen Meers / vnd durch Campaniam zů den £ucanernvnd Brutiern biß an Dieens 
ge deß Meers / da man in Sicilien hinüber fahrt: Leüthart ( Leutharu) aber reiſet mit Ton empfangen. 
dem v̈bꝛigen kriegsvolck durch Apulien biß in Calabeien hincin zů der ſtatt Hydruni / 
fo am Adriatifchen Meer ligi. 
Vnter diſen völdern erwieſen dic Frantzoſen / ſambt anderen/fo Chriſtglaͤubig mas 
ren / den Chriſtlichen kirchen vnd templen gebürliche ehr / vnd verſchoneten derſeldigen 
nie weniger als die Römer Die Alemaniier aber / ſo vil deren noch im Heydent humb 
ſteckten / ſambt anderen verrüchten kriegs leüthen / verhergten rauwer weiß die tempel 
vnd raubten darauß was ſie darinnen koſtlichs an geſchirren / kirchenzierden vñ andes 
rem funden:auch deß vnerſettiget brachen fie der todten gräber auff / vb daſelbſt etwas 
zü finden were / zohen der abgeſtorbnen bein herfür / vnd vermaßgeten die heiligen ort 
mit bluͤt. Aber Gott ließ ſoͤlche büberen nit lang vngeſtrafft hingehn. Dani sur zeit der 
erndt wolt Scärhart mit ſoͤlchem raubgůut / deſſen er ein vnzai bekom̃en / widerum heim 
ziehen: vermanet auch fein? bruder Baldwyn Durch bottſchafft zum abzug / mit anzeig 
ung / das glück def kriegs fen vngewüß vñ vnbeſtendig. Aber Baldwyn eingedenck der 
gelübden den Gothieren gethan / ihnen zů helffen in hoffnung auch nach erlangtem 
fieg ihr Herr vnd König zů werden / wie fieihm dann fölches mit fchmeichlen vers 
fprachen / wolt nicht abziehen / fondern verfahe fich mit aller nohtwendigfeit zum 
krieg · Als aber Leüthart durch die ſtraß / durch welche er hinein zogen * / wider nach 


Don RAETIA : over 


hauß reifet / vnnd dergeftale in der Wicener landſchafft zur Rate Fanum ankommen 
war / ſchicket er erlich der feinen für / süerfundigen ob fein feind vorhanden were: zu 
dem die felbigen vmbſchweifften / ſtieſſen an fie die Kayſeriſchen Haubtleüth / Ars 
tabanes der Romiſch Statthalter / vnnd Vldach / der Hunnier Fürſt / mit ji 
Heer auß Pılanro,cheten ein eräffen mit ihnen bey dem Meer / vnnd erfchlügen ihren 
ein groffe anzat : etlichder flüchtigen / nach dem ſie ein gehen ſchroffen an einem 
ort aufferfliegen/haben fie fich/am anderen ort hernider gelaflen ins Meer, darifien fit 
erfoffenzwenig auf ihnen/fonoch bed leben blieben / lamen lauffend wider in Leühtars 
fäger/mit ellendem fläglichem geſchrey / nicht anderfi als warn ihnen die Römer zu 
nechſt auff dem halsweren : Dardurch ward Leüthart bewegt fich in reis zübegebent 
dieweyl er aber fein ſchlachtordnung macher/ond nur deß finde vornen haͤr vnier aus 
gen achtet feind darzwüſchen alle feine gefangne(derenervil im läger hat, aber auß⸗ 
gegenwürtiger noht ihren fein acht haben mocht) auffgebrochen /haben alles das gůt / 
fo fie im läger funden / vnd das von obgedachtem raub haͤrlanget / shfamen geraſpet / 
vnd feind Damit hinweg in die nechſten ſtett vnd flaͤcken / die ihr parıhey hielten/ en⸗ 
trunnen. Als aber Artabanes vnd Vldach von wegen der wenige der jren fich nit her⸗ 
für laſſen wolttẽ / iſt Leuthart wider ins laͤger he er mit groffem feinem ſchmer⸗ 
gen erfahren / was fchadens er in diſem ſchimpff empfangen hette. 
Tor Auf ſolches rucket Leisthart mit den feinigen fort und kam durch Aemyliam, vber 
ah den Poy indie Venediſch landfchafft / vñ dafelbfit indieflatt Conedam,fo damals dem 
Frantzoͤſiſchen Reich unterworfen war : in welcher gegend fie ein wuͤtende peſtilentz / 
ſambt andern abſcheuwlichen kran vberſtel: dardurch ſie in groſſer anzal vers 
durben. Leuthart jr Heerführer ward fihloß vr taub / heüllet vñ brulet feheisglich mit er⸗ 
ſchrockenlichen geberden iüff etwan mit dem Fopff an die waͤnd / flel nider vnd zablet 
wie ein arm wild thier:vm den mind * er vil ſchaum / vñ wurden jm die augen greuw 
lich verlehꝛt / ſchnartzt endlich Im ſelbs mit den anen in die arm vñ glieder / lecket da 
rauwe blüt auf / vnd fraß wie ein wildes thier fein eigen fleiſch: kam alfo jaͤmerlich 
| vmb fein leben · Diemit jm zogen / feind auch Durch allerley plagen verzehtt worden · 
Bafteuuh une Aber Baldwyn nach dem er vil ſtett vnnd ſchloͤſſer biß an das Sicilifch Meer 
Toeiter/ond vor verhergt / zoch mit feinem volck widerumb auß Apulien nach Rom / willens ben 
“nr Kayſeriſchen aufs beldeſt ein ſchlacht zů lifern. Dad jme vil knacht kranck wurden / vũ 
auch ſturben / die ſich bey ſelbiger Herbſtzeit an ſuͤſſen trauben vbernomien hatten: were 
alfo gern Bifchoff oder Bader worden/che jme ein volck gar verdurbe. Er ſchlag ſein 
läger nit weit von der ſtatt Capwa an dem waflerfluß Cahlınum. Dahin it auch Narſes 
mit aller feiner macht auß Rom gezogen / vnd hatfichnahezä den feinden gelaͤgert⸗ 
daß er jr getüm̃el ond gereüſch hören mocht. Beiderfeits ordineten fie die vorhäten und 
machten gegen einander mis groffem fleiß : hoffnung ond forcht war an beyden orten! 
alle ſtett in Italien warteten mit verlangen/wohin fich das glüch neigen wolt. Bald» 
wyns Heer bat mangelan ſpeiß / muͤßt fich deß halb weit au auf die best laſſen · Nar⸗ 
ſes wolt jm diß nit guͤt heiſſen / vnd ſchickt wider Die außfchmweiffenden den Armeniet 
Charangem,einen vorfichtigen handveſten mañ / mit etlichen Reiſigen / der vberflel vñ 
erſchlůg der feinden vil auf der futer Die Frantzoſen hatten auch ein thurn vnd boll⸗ 
werd von holg gemacht an der prucken deß waſſers Cafılini, Das ward von Narſetis 
friegsletihten durch ein füder hoͤuw (fo dahin geſchickt und angeſteckt war) verbrent / 
alſo Daß die Frantzoſen kaum darauß zů den jren entrunnen. Auf fölchen ſchaden wur⸗ 
den fie alfo ergrim̃et vnd erzürnt / daß fie deſſelbigen tags ohne lengeren verzug fürna⸗ 
men anzůgreiffen / vnangeſehen daß der Alemannier weiber / ſo ſich auf wahrfagen ver 
ſtehn ſolten / als Die mehrtheiſs noch nie Chriſten waren / jnen ſoͤliche widerrieten / mit 
vermeldung / wo fie ſelbigen tags ſich in ſtreit begeben / wurden fie all umfoffien. Wie 
bald Narſes diß fürneifien vermerckt / rüſt er ſich auch zum ſtreit / mit beſter ſchlach tord 
uung:verordnst auch darbey einen verborgnen haufen incin wald, a 
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wen zween auß der Heruler Nation / von Narſetis Heer zů den Frantzoſen vnd Ale⸗ Iyde⸗ 
manniern gefallen / die rieten ihnen eilends anzůg dann fie wurden deß Kayſers 
volck vngeordnet finden / vñ leichtlich vberwinden mögen. Hiemit ward den Francken 
vnd Alemañiern fo noth / daß ſie zerſtroͤwt ohne ſondere ordnung dahär lieffen / vnd 
nach der er raht mit groſſem geſchrey angriffen: dardurch fie doch vbei verfuͤhrt er 
wurden. Dani Narfes wartet ihnen ritterlich in ghterordnung/auch fiel der hauff bey 
ſeits auß dem holtz in ſie · Darmit ward der Heerführer Baldwyn mit feinem volck 
erſchlagen / vnd gar zů grund gericht/ alſo daß von ihnen allen nichtmehr dann fünff 
mafidarvon kamen: alda blieben auch die zween fäldflüchtigen Heruler. Der Ranfe: 
riſchen feind nit mehr dann achtzig umbfommen:welchs gefchach imerfien angriff der 
Feinden. Dergeſtalt nam ein end difer zweyen Alcmanifcht Hergogen namhaffter feld 
zug:denenzwenfelsohne auch Retier / vber die fie im namen der son Franckreich herzs 
ſcheten / in diſem Erieg werden haben dienen mäffen. Es war ein unglückhafftiger zug; 
man hat im felbigen Gott vilfeltig erzoͤrnet: der mit feiner raach und ſtraff nicht lang 
außblicben. 
Nach vertilckung difer Alemanniern vnd Frangofen feind die Gothier in Itali⸗ — 
en auch gar zů grund gangen. Wir haben droben gehört / was fich unter ihnen biß auff —— 
den König Yirigem zůgetragen habe. Als jerund derfelbig zů Ravennen durch Beliſa⸗ —“ 
sium gefangen vñ gen Conſtantinopel mit weib und finderdem K. Suftiniano vber ae wuffgeriege 
ſchickt ward / warff ſich Teudibaldus oder Vdoualdus auff zů einem oͤnig der Go⸗ 
thier / den feine diener im erſten jahe ſeins Reichs erflachen:darauff fich Ararius etlich 
monat deß Reichs vnterwand / vnd ward auch von feinendienern erfchlagen. An fein 
ſtatt erwehlten die Gothier Totilam / den fibenden Sorhifchen Koͤnig nach Dietris 
chen von Bern. Diſer hat der Gothier ſachen Die vbel anfommen waren in Jtauen 
wider auffbracht / hat Tuſciam vnd Neapels erobert / vnnd onter feine defeich⸗ 
aber außtheilt Die plaͤtz / fo Beliſarius zůwor eingenommen harte. Derhalben der 
* geurſachet ward Beliſarium / den er in Orient berüffthat wegen deß Perſi⸗ 
ſchen kriegs / mit einem Heerzeüg wider in Italien zů ſchicken. Aber ale er wider das 
Hin fam/hat er nit vil außrichten moͤgen: alfo daß fein voriges lob mehꝛ verdüncklet/ 
dann weiter außgebreitet ward · Der Kayſer muͤßt jn abermalen dadannen neifien vnd 
wider die Parther / von denen er mit krieg angefallen wär /brauchen: hiemit erſtrackt 
Totila fein Reich gar nahen vber gang Italien. 

Sach dem der Kayſer mie den Dartheren gefriedet / vnd die Sclaven / ſo in Illyrien zemta rom mir 
vñ Thracien eingefallen wart / vberwunden / ſchickt er Nasfem/den erfarn? Fäldober zen 
ften in Italien mit groffem volck von heimſchẽ vñ frömbde,der thet ein ſtreit mit den 
Gothiermin welchem König Totila fein groſte macht verlohr/ auch ſelbſt wund ward 
vnd ſtarb. Dennoch wolten ſich die Gothier nit ergeben / ſondern was von ihnen noch 
vberdlieben war /das verfügt ſich gen Pavey / vñ erwehli daſelbſt Telam zum König. 

Narſes erobert Kom wider zů deß Kayſers hand. Rönig Teias fandte fein botſchafft 
zů König Dietwalden in Franckreich / von jm Hilffzübeger? widerden Kanfer. Aber 
er mocht nichts ſchaffen. Dañ der Frantzoß hettetaliz lieber felhs eingenorfien- Alfo 
mard ber verlapne Tejas nit lang nach der niderlag Totilevon Narſete bey der ſtatt 
Nuceria auch erſchlagen vnd ſeine Gothier mebztheils v ertilcket: die vberbliebnen 
hatten etwas hoffnung auff die hilff der Alemaniern vnd Francken: aber diefelbigen 
wurden all auffgerieben / wie obenhär verftanden worden. Etlich wenig Gothier/ ſo 
ſich an die Frantzoſen gehenckt haiten / thaten fich $hfamen vnter ihrem Haubtman 
Ragnares in ein flacken Capfam genent: die wolten ſich dem Kayſer nit ergeben / die⸗ 
weyl ihr Hauptman laͤbt. Als aber Ragnares ihr Haubtman tods verfaren haben ſie 
ſich im fruling deß DL v-jars Chꝛiſti auch an Narfetem zu gnaden ergeben:die fchiet 
er dem Kayſer gen Conſtantinopel. 
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NHiemit endet der ſchwere vnd mehr dann achtzehen jaͤhrig krieg deß Kayfers wis 
ee der die Gothier: deren namen in Italien / dariñen fie feiddem cee x.jahr 
enden abermu Dep Herꝛen / geherrſchet hatten / gar außge loͤſcht ward- Dani alle die / ſo von ihrem ſtam 


er nach men der enden noch ben laben blieben / lieſſen ſich fortan nichtmehr Gotihier⸗ fonder 
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Italiener / weyl ſie in Italien erboren waren/fchälten. Dagıflem,cin Haubtman Rat 
ſetis / erobert hierswüfchen auch zů handen dep Kayſers alle die flett vn land/foDiets 
wald / der König von Oſtfranckreych / in Italien von feinem vatter ereerbt vñ biß haͤ⸗ 
so beſeſſen hat: welches den Ketiern zů hochſtem nachtheil langer. Dani dieweyl ihre 
König von Öfifranckreich in der Ligurifchen onnd Benedifchen Provin⸗ Jialier⸗ 
lands zůgebieten hattẽ / mochtẽ ſie / ais Die weit von den landgreugen dañen lagen / da 
ſelbſten haͤr von feinde nit bald geſchaͤdiget werdẽ. So baldaberder Kayſer ſoͤlche vor⸗ 
land unter fich gebracht / ſie die Rætier aber vnter Franckreich verblieben⸗ iſt ihr alter 
jamer wider angangen · Dann wie fie güvor vnter den Roͤmern vnd Gotthiern gegen 
Mittnacht an ihre feind angrengeten: alfo müßten fie fich jegund pnterden Franke 
fen im gegentheil von Mittag haͤr vberfahls vnd feindtlicher anfchlägensäbeforgen 
haben:waren hiemit widerumb/wie vormals / an den anfiöffen : und hatten fich zum 
Narfeterder dem Kapfer das ganz Italien geeignet vn fein Statthalter im Ravens 
nifchen fig Darüber war / wenig autes zuͤverſehen · Dann woman cinanderen fo oft 
vnd fo fcharpff zur hauben greyfft / gibt es keinen güten beltz mehr. 
Ben Kirn Den Retiern were vileicht wider geholfen worden/durch neuwe eroberung der lan⸗ 
ala vor den / die vnter der Fraͤnckiſchen regierung biß haͤr jt ſchirm vnd vorhůt gegen Mittag 
begenhein gewetzt waren / wo nit in difen enderungen Dietwald ir König geftorbe were: dardurch 
den Srangofen einheimifche gefchäfft auff den hals wüchfen von welcher wegenfie 
den Italiſchen fachen nit obligen mochten. Dann weyl König Dietwald feine Iehbs 
werben hatte, vnd feine landan feines großvatters Dietrichen beyde brüder / fonoch 
lebten / namlichen anKönig Hiffwertenond König Leütharen ‚def groffen Elodo> 
vei ſoͤhn / als nechften/natürlichen eerben gefallen waren / ließ es Dietwald bey demſel⸗ 
bigen eerbfal nit verbleiben / ſonder verſchupft den König Hilffwerten / als einen/ der 
auch keine finder hatt / vñ verordnet in feinem teſtament König Leütharen / ſo mit vier 
ehelichen / darzů auch mit drey ledigẽ ſoͤhnen begaabt war / zů einem eintzigẽ eerben aller 
ſeiner verlaſſenſchafft: welchs König Hilffwerten fo obelin die naſen beiß / daß er auß 
neid vnd verbunf ſeinem bruͤder Leütharen vnrů hwen anrichiet / wo er mocht: ſonder⸗ 
lich macht er jm feinen ledigen ſohnSanum oder Erannum ‚der von art ein vnruͤhwiger 
frächer menfch war/gang abtrünig vñ widerwertig. Er ſelbſt / dieweyl fein brüderT eüs 
ja: mit den Sachfen zü friegen hat / macht fich in Frandkreich auch ins feld wider 
euthars anheimfche ſoͤhn. Ehe er aber vilaußrichten mocht / hat in der tod vberfallen/ 
vnd jn deß DLIX-Jars auf difer Welt hingenom̃en · Můͤßt alfo fein Königreich/ das 
er nit mit jm neffien font / feinem bruͤder verlaffen/ dem er ſpinnenfeind war- 
—— Hiemit gefiel die Monarchen vnd einige herrſchung def gantzen Franckreichs vnd 
vortaltein.sere Aller darzu gehörenden landẽ an den alten König Leutharn:welcher drüber mit feinem 
wer Fate ſohn Grano,ond mit den Saren vñ Thüringern/ die fich abgeworffen vñ wider in zů⸗ 
famen verbunden hattẽ / gleich ſam biß in fein tod zů fehaffen gewan / daß er der verlor 
nen landen in Italien fich nichts annerfien mocht. Alfo aber müßte der Retier land 
als das an dep Fraͤnckiſchen Reichs anſtoß gegen Italien lag / ſtets am ftich bleiben. 
S. drante Leüthar gab feine geiſt auf im DLX vr. jahronfers Seligmachers. Darauf 
are löhn guet. ward abermals alfe landfchafft der Francken vaft dermaflen 7 wie zů vor auch gefches 
hen war /abgerheilt onter feine vier ehelichen [ohn. Den K. Herwerten (CE. Heribers 
rum) den elteſten traff Paryß / ſambt der vmbligendẽ landfchafft: difer farb ohne leib⸗ 
ecrben / vñ ſielen feine land an die vberbliebnẽ brůder / die darum̃ vil zancks vberkamen 
Gunthramen(Geutbramo)ward für fein portion tterlichen eerbo Orleans vñ — 
gund 
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gund:auff König Hildreichen C.Flilpericum) il Soiffon:Sigwerten (Sigeberro)gab DEXRUL 
das looß Meg vnnd wasvon landen darzůgehorte: die man damals fchon Dftland/ 
oder Oſtfranckreich hieß / darumb daß fie herfür an den Rhein / auch neben dem Rhein 
auff / gegen Oſt / das iſt gegen Sonnen aufgangreichten- Dann vnter den Oſtfraͤn⸗ 
ckiſchen Koͤnig sh Meg gehort / neben anderen Herrſchafften / das Hergogthumb Ale⸗ 
manien / dem zügethan war cin theil deß Rheinſtroms / der Schwartzwald / dz Wirten⸗ 
bergerland / der Bodenſee / halber theil Helvetierlands (namlich das Turgoͤuw vnd 
Zürychgouw) das Schwabenland / vnd die Retifchen land / ſambt anderen derglei⸗ 

chen gelegenheiten / die denen in Franckreich gegen auffgang ligen. 

Es mocht aber auch König Sigwert feinen Retiern durch eroberung der Liguri⸗ Sigreremihe 
fchen vñ Venediſchen Herzfchafften nit abden grengen helffen / ſondern müßt daſelb ka anag, 
ften neüwe ond gar rauwe nachbarn einniften laffen,die den Retiern vñ Den Rönigen "ürgen. 
von Frandreich hernaher nit wenig unter allen malen zůthuͤn gaben · Vmb difes hatt 
man Narfetirdeß Kayſers Feldoberfien ond Statihaltern in Italien / zů danden:wel 
chervon Flavio Anicio Juſtino / dem jüngern ( fonach Juſtiniani tod impıxv. * 
jar an das Kayſerthumb zů Conftantinopel foifien war ) feines befelchs ober Italien 
dem er im ſechs zehendẽ jar vorftänd/ entſetzt / vñ von der Kayſerin Sophia / als ein ver 
ſchnitner weibsdiener / den maͤgden wollen vnd ſpiũwerck auß zůtheilen ſchmaͤchlich 

gen Hof beruͤfft ward:dahin er nie kom̃en wolt / ſagt er wolte ein wupp an zettlen / wel⸗ 
ches weder die Kayſerin noch der Kayſer abweben möchten: berufft drauffhin in Ita⸗ 
lien wider den Kayſer oder feinen Statthalter die Langbarter / deren ein anzal jme al⸗ 
bereit züvor im Gothiſchen krieg wolgedienet hat / vnd die in güter freündſchaff gegen 


jme ſtuͤnden. Hierdurch aber ward Albwyn oder Allgiwin(Alboimus) der eilffte Kö⸗ Algrotn/X.der 


* 


nig der Langbartern bewegt / daß er zwentzig tauſend Sach ſen in geſell ſchafft nam / vñ rn u 
mit allem feinem vold mit maũen / weib vñ Findern/alsch dem vicherauß Yannonien/ fen Julien 
da fie auch hauß haͤblich waren / in die zweymal hundert taufend ſtarck nach Italien 

zoch / im jar von Chriſti geburt gezehlt DLX V Ii1.Jonginus/den Radfer Yuflinusarı 

dep entſetzten Nar ſetis ſtatt zum oberften Regierervber Waͤlſch land gemacht hatte, 

war nit ſo ſtarck an volck / daß er eneweders den Langbartern in offnem fäld begegnen 

dorffte / oder aber alle und jede ſtete mit notwendiger beſatzung wider ein ſolche groſſe 

menge gnůgſam hette verwahren mogen · Derhalben Alboinus erſtlich durch Das Fri⸗ 

aul haͤr⸗die Venediſch gegend / demnach Breſſen⸗ Bergom / Chum vñ ander ſtett vnd 

flaͤcken der Liguriſchen Provintz / biß an die anſtoͤß Rætierlands / ohne ſondern wider⸗ 

ſtand einnam dadañen ruckt er für Meyland die haubtſtatt deß Liguriſchẽ gebiets / die 

er bald erobert / vñ volgends auch ein König Italierlands von den feinen geneñt ward. 

Die Langbarter erſtrackten ſich nach vnd nach von dem Alpgebirg dafien in Sta: Vonden fang 
lien hinein. Dani ſie zů Benevent / Spolet ond in Hetrurien Hergogtbumben alfäc- van nme 
richt hatten!inen nach ward ein groffertheil Waͤlſchlands genent Longobardis jegt 
Lombardey oder Samparten-Gie haben Italien beherrſchet vn bey dem Alpgebirgan 
die Ratier angrenget 284. jar lang:in welcher zeit fieweder Durch den Koyſer / noch 
durch die Frangofen daſelbſt hinweg haben mögen vertrieben werden. Anfangs hiel⸗ 
ten fie die Frantzoſen in hulden. Dan König Algwin war mit jnen derfchwägert:fins 
temal er frauw Clothilden / Koͤnig Leüthars feligen dochter / vñ der damals in Franck 
reich regierenden Rönigen leibliche ſchwoͤſter zum gemahel gehabt hat. 

Als aber Algwin / wie auch Clepho / ſo auf jn in der regierung gevolgt / abgeſtorben / Aufztgrems son 
vñ die Langbarter etlich jar nit mehr mit Konigen / ſonder mit dreyſſig Herhogen ver · 
fchen wurde: hübeinanberer wind an zů wänen. Ed hatten die —— kei⸗ 
nen König mehr hatten / ſonder von gemelten Hertzogen regiert wurdẽ / im DLXxX VI. 
jar / die Kayſeriſchẽ in Italien weit ins land hinein jaͤmerlich geſchaͤdiget. Als fie aber 
duncken wolt / die Frantzoſen neigten ſich auf deß Kayſers ſeiten / wegen der hilff / ſo fie 
ſeinem Haubtman dem Francilioni im Piemont gethan hatten / machten fiemit den 
Italienern einen anſtand / vñ wendetẽ jr macht wider Die — Fielen der halben 
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— A su etlich malen ober das gebirg dem König Gontramen in Provanſen / und ober &, 

WERL Bernharts berg in Burgund: ſie lagen erſtlich ob / vnd theten groſſen ſchaden: wurden 
aber nachwerts vilfeltig von den Frantzoſen geſchlagen. Vnnd dieweyl ſie Koͤnig 
Guntramen angreiffen doͤrffen: iſt wol zugedencken / fie werden König Sigwerten 
feinen brůder / der durch Retien an einem anderen ort an fie grentzet / auch geſchaͤdiget 
—— dann mehberheils vber die Retier / als nechſtgelegnen / wurde außgangen 
pn 

Gobtenzieren Wie die Frantzoſen fahen/dag der Sangbarteren macht heftig zů genom̃en hat / flen⸗ 

ame Ken ficinenan verdächtig feyn.Sächten derhalbẽ allẽ anlaß jren gewalt züfchwechen: 
vnter anderem vnterſtuͤnden fie die Sachſen / ſo mit den Langbartern in Italien zogen 
waren und die ein groß volck vermochten / zůbereden / daß ſie widerumb dadannen in jr 
alt heimat ziehen wolten Zü welchem die Sachſen leichtlich mochten bewegt werden 
weyl ficab der Langbartern graumfanfeit ein abſcheühen hatten/und von denfelbigen 

in allweg verforteilet vnd betrogen wurden. Rönig Sigwert vergonnetinen den paß 

durch fine land:doch eh fiewegfertig mögen werden / kombt Sigwert im DLXxX VII 
Jar Cherfti vmb fein leben / durch mordelicht anfchlag frauw Friedgunden, feines brů⸗ 
ders Hüffreichen ehegemahel. Er verließ hinter jm einen jungen ſohn / der hieß Hilfe 
wert (C.Fildeberus welchen andere Hilffreichen C. lilpericum nennen. Difer regiert 
feines vatters landfchafften mie hilff feiner mutet Brunhildin allein. 

Reriermäfen Vnnter jme / erſt im DLXXX 1 jar/gewander Sachfen reif iren Fortgang: weiche 

Tungsten Mit weib vnnd finderen auß Italien wiechen / end ober das Alpgebirg herauß wider 

aeuuen ins Deutſchland zogen. Jhren waren ſeht vil: deren etlich fren durch zug durch Retien 
namen:thaten daſelbſt mit rauben vnd blünderen groſſen ſchaden:an etlichen orten bes 
troogen fie die leüth mit ſchoͤnen ehrinen blaͤchen / die man jnen für gold ab nam. Dail 
fie an fchöne vñ gewicht demſelbigen gleich waren. Vil kauffleüth die mit jnen han⸗ 
leten / gerieten Durch diſe betriegerey zů armut. Wie ſie heim kamen gewunnen fie erſt 
vil zů ſchaffen. Da jre alten fig waren ſchon den Schwaben eingeden: mit welchen 
fie ſich ohne ſchlahen nit vergleichen konten · Ob gleich wol aber die Sachſen den Re⸗ 
tiern bald abkamen: fo mochten ſie doch ein zeit lang zů feiner ruͤhw kommen · Dañ die 
Oꝛientiſchen Kayſer hetten gern die Langbarter auß Italien vertrieben:dieweylficfich 
vor ſich ſelbs zu ſoͤlchem nit mechtig gnuͤg befanden / lagen ſie den Frantzoſen ob / daß 
fie jnen herzů verhütfflich ſeyn woltẽ welches nach dem es bewilliget worden / haben 
zweifels ohne die Rætier/ als treüwe vnterthanen jres Könige vnd nechſten anſtoͤſſer 
der Langbartern / dardurch auch zuͤſchaffen vberkommen · Dann wol zävermüren / fie 
werden jren Koͤnigen wann ſie zů kriegen gehabt / nit weniger als andere vntertha⸗ 
nen getreüwlich gedient oA dapfferen beyſtand erzeigt huben:befonders was die Lang · 
barter betroffen / da ſie der fach gantz gelaͤgẽ ſaſſen: derwegen auch niemand wunder 
neifien fol /daßf oͤlche faͤldzüg von mir etwas fleiffiger beſchrieben werden : fintemal 
onfere Retier/als alle vmbſtaͤnd mitbringen / vii damit werden zů thuͤn gehabt haben: 

76. Anicivs wirt Kayſer, Tiberius Anicins Conflanti- 

——— 4 na⸗, der im DUXXVI. auf Zuflinum ges 
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möchte/font entlichen nichts rahtfamers finden,dei feines vorfahrẽ anſchlaͤgen nach? 
zůſetzen / vnd die Frantzoſen in difen krieg zuͤbewegen / als die von den Langbartern et» 
fich malmit Heers krafft oberfallen waren / vnnd gleiche vngeſtuͤmigkeit / wo mannit 
zů den fachen thete / fehrner hetten entſitzen mögen die auch von wegen ihrer macht 
vd gelägenheitder angrentzenden landſchafft die geſagten Langbarter leichtlich het⸗ 
ten ontertrucken föien. Derwegen er ihme fuͤrnam durch bottſchafft Hilffwerten / den 
Oſtfraͤnckiſchen König’ auf fein meinung zů bringen. Als die Langbarter diſer an⸗ 
ſchlaͤgen iñnen wurden / ordneten fie nicht geſchwinder / In PUXXXIV. jahr / zwoͤlff 
geſante an den Kayſer / vmb fried zů erwerben / vnnd zwoͤlff andere an Guntramen vi 
Hilffwerten / die König inFranckreych / bündenuß mit ihnen zuͤmachen / vnd ihnen 12. 
tauſend ducaten jaͤhrlichen tributs zuͤverſpraͤchen. Aber ſie mochten hierdurch nit meht 
außrichten/dan daz grad deß volgenden jahrs Kayſer Mauritius so tauſend ducaten 
inFranckreych ſchickt / vnd ſoͤlche der Junge König Hilffwert añame mit verfprächen? 
ihmeden krieg wider die Langbarter zuführen. Zoch derhalben im DLXX X v1. jahr/ 
mit großem volck ober das gebirg(da er auch feine land inKetien wirt gebraucht habd 
in Sangbardey. Aber er fande feinen widerfiand. Dan Autharis / den die Sangbarter 
auf forcht difes kriegs zů ihrem König gemacht hatten / enthielt fich mit allem feinem 
volck in den wolbewarten fierten ond wehrlichen plaͤtzen / wolt fich auß leinem vortheil 
lagen. Hilffwere huͤb anim Faͤld zů raheſchlagen / wie er ein jede ſtatt beſonders wolte 
angreiffen: dieweil er aber mit diſen gedancken vmbgieng / vnd ſein volck allenthalbẽ 
dem raub oblag / ſchickt Autharis Geſante zů ihm vnd bewegt ihn mit großen gaabẽ 
dz er ein abſcheid mit den Langbartern machet / vnd widerumb auß dem faͤld zoche nach 
deme diß dem Kayſer fürforfien/hat er ſich hoͤchlichen ab Hilffwerten klagt / vnd durch 
bottſchafft bey ihme vnablaͤßlichen angehalten / daß er entwaͤders das obbemelt gaͤlt 
widergaͤbe / odet feinem verfprächen nach / die Langbarter außfriege. 
Vmd diſe zeit / als Hermelgiſd / ein erfigeborner ſohn Leowigilds deß Weſtergotiſchẽ 
Königsin Hiſpanien / vom Vatter hingericht war iſt ſein deß Hermelgilds frauw 
Jugundis / oder Ingundis / ſo dep K. Hilffwerts ſchwoͤſter war/ in allem ſchraͤckẽ auß 
Hiſpanien entwiechen. Vnd dieweil Hilffwert rernom̃en / ſie ſolte in deß Kayſers ge⸗ 
walt ſeyn / hat er abermalen verwilliget / die Sangbartengnzügreiffen / damit er fein 
ſchwoͤſter widerumb in Franckreych bringen möchte. Derwegen ſchickt er deß DLXxX. 
x vır. jahrs/ ein mechtig Rriegsheer von Frangofen und Alemanniern in Italien. 
Vnter den Alemaniernfeind auch die Retier begriffen/als ein glied deßelben Herzog⸗ 
thumbs. Alsaber die Francken ond Alemafierdafelbft in zweytracht gerieten / vñ ſich 
von einander fönderten/ift man auch dißmal vngeſchaffter fach wider abzoaen / dem 
Kayſer ondfeinen fachen zů hoͤchſtem nachtheyl. Dañ Aurharis/ der Langbarter Rss 
nig / ſtracks draufhin durch Eoinum / ſeinen Herkogen 56T rient/das land Niftereich 
fo Alboinus im durchsug vnbezwungen gelaflen/ mit Erieg anftel und brandfchagtt. 
Er / der König ſelbſt/ belaͤgert die Inſel Comacinam / im Chumerſee / gegen den Retiern 
haͤrauf gelägen: dahin ihrer viehdiedem Kayſer noch anhaͤngig waren / ſich begaͤben 
vnd alda / ſeid der erſten ankunft der Langbartern / nun mehr in die zwentig jahr erhal 
ten hatten / mit großem gůt vnd allen ihren ſchaͤtzen / die Durch fie dahin / als an ein ſeht 
veſtes ſicheres ort / zu ſamen getragen waren. Sie hatten Francitionem (von dem man 
achtet / daß der flaͤcken Zurgm Francons zü vnderſt in Veltlein haͤrlange:) im na⸗ 
men deß Kayſers zů ihrem Oberſten. Aber er ward durch lange / haͤrte belaͤgerung / die 
weniger nit dei s · monat / ohne einiche entſchüttung / gewaͤret / endtlichgendtiget/fich 
aufzügeben. Ihne ließ man mie weib vnd kindern / ſambt was er deß ſeinigen hat/abzies 
ben : der fam hiemit auf dem waßer gen Ravennen · Autharis aber behaubtet die In⸗ 
ſel / vnd alle reychen ſchaͤtze / ſo darinnen Tagen. 
Diſes verdroß den Kayſer Manritinm fo ſeht / daß he a nicht ablieh 
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König Hilffwwersen mit brief ond Gefandefchafft ſtreng zů ermahnen/ daß er doch 
DAC, endtlich feinenverheißungen ſtatt thlin wolte. Hiedurch iſt Hilffwert / damit er feinen 
ehren gnug thete/ bewegt worden / den dritten Faͤldzug wider die Langbarter / im pu 
XVnñ. hahr / vor zů nemmen: zů welchem er auß allen ſeinen landen / vnd hiemit 
auch auß Ro tien / vil ein groͤſſer Heer / als zuͤvor ſemalen beſamlet. Wie König Aus 
tharis alle diſe ſachen erfa ren/hater ihm vorgenommen fich anderft dann biß haͤr in 
die gegenwehr zů ſiellen. Dann er die Fechnung machetdeß Frantzoͤſiſchen vberfahls 
wurde Feinend feyn / wo mans nit einmal mit diſer nation in einer offnen Fäldfchlacht 
außmachte: hierumb muͤße ers nur mit * wagen / vnd fein heyl verfuͤchen: das 
Glück möchte fo wol auf feiner/als deß Feinde ſeiten fallt: die vile deß Kriegs volcks 
ſeye nicht alweg obgelaͤgen: vernunfft vnd dapfferkeit haben ſchier mehr den ſieg er⸗ 
langet. Derhalben ließ er allenthalben in ſeinem reych vmbſchlahen / vnd machet ſich 
gefaͤſt fo ſtarck er imer mocht. Als Die Frantzoſen vber das Algepirg in Ita lien ange⸗ 
langt/ift er ihnen mit den ſeinen / die er mittroftlichem dapferem züfprechen behergtge 
macht / vnerſchrocken entgegen zogen. So bald man zů ſammen kommen / hat man ein 
andern ſcharpff angriffen: der ſieg war lang zweyffelhaftig: endlichen aber huͤben die 
Frantzoſen an abzuweichen / deren vil in der flucht erſchlagen wurden: die darvon ka⸗ 
men ſeind im heimziehen mehrthei (durch hunger vñ froſt verdorben. 
gro mans  Difen ſchaden woltHilffiwerträchen:fieng an ſich zum 4- Faͤldzugwider die Lang⸗ 
barer zů rüſten: er beſamlet vil ein groͤſſer volck / dañ er in den vorigen aufbrüchen ges 
vRo fonfl. habt hatte:verfahefich auch beßer als zů vor / mit allerley kriegs notwẽdig keit: Die hoch 
fie verwaltung diſes kriegs befalch er zwenzig feiner Heerfuͤhrern zů dem end / dz durch 
Nielvnterſchidiiche angriff der Langbarter macht zerzogẽ / vñ ein jeder herzog vnter jnẽ 
ſich entwaͤdersin ein gefahrlichẽ ſtreyt zů begaͤbẽ / oder aber fein ein habende ſtatt zů ver⸗ 
lern gendeiget wurde. Ihneẽ ward auch auferlegt vor alle dingen / ehe fie fich in Italiẽ 
begeben’ Bayrn vom Laͤch dañen auf dei raͤchtẽ ſeitt der Donauw anzufallen: welches 
auch aefchach im Dx c.Jahr de Herten. Das land ward gewunnen / vnd Garbald/ 
oder Tharwald( Garibaldus)ihr König darauf vertricben/damit erdem König Aus 
thari/der fein dochter Theisggnd  Theodelindam)zum cheweib hatte, Fan hilff thun 
möchte: An fein flatt ward Öfelbiten eingeſetzt Thaſſilo / welcher der enden die Scla⸗ 
ven abhalten folt/damit fie den Langbartren nit zů ziehen möchten. Nach difem ha⸗ 
ben fich die Heerführer vonallen enden har ober das gebirg in Lombärdey gelaffen, 
vnd Dafelbften von eindndern getheilt: Audoaldus mis fechs andern ift auf die rächt 
hand vom Alpgebirg naher jogen: Chedinus aber mit ihren zwölffen auf die linck ſei⸗ 
ten. Die vordern/als fie gen Bellen kommen / haben fiedafelbft ihr Heerführern eis 
tiensfo.Holo hieß/verloren. Dann ale er fich vnbedachter weiße zů weit herfür ließ / iſt 
eriniceinem pfeil vnter der bruſt durchſchoßen wordt. Die vbrigen vom raͤchten hauf⸗ 
fer ſeind ſtracks auf Meyland zů zog en / vnd haben daſelbſt in freyem faͤld ihr laͤger ges 
Nagen :dafelbfhin kamen deß Kayſers Geſante zů ihnen / die verſprachen ſie wolten 
iiieredren tagen mit fattlicher hilff auß Ravennen ihnen zů — wolten ihnen 
die frepihrer ankunffe geben/durch anzündung eines Meverhofs/fo vnfern daſelbſten 
auf einem bühel ſtand · Als aber nach diſem ſechs tag verfloſſen waren / vnd die Kayſe⸗ 
- gifchehitff ſich nirgend erſcheinet / huͤben die Frantzoſen an verdrüßig zuwerden / vnd 
nach dem abzug zü trachten. Chedinus vnd die zwoͤlff Feerführer feind mit dem lin⸗ 
chen hauffen durch eroberung der mehrtheils veflungen biß gen Trient fort truckt / vñ 
haben vil ſtett / die fich ergaben wider gerhanes verſpraͤchen / auf den grund boden ges 
Hleit/ auch die Burger gefencklich angenommen / deren etlich durch trungenliche 
fürbitt der Bifchoffen Agnelli von Trient vnd Ingenuini von Briren kaͤumerlich 
mit gält ſrind weg gelöfl worden. vn 
Hier, 
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Aano 
Hier ʒwüſchen vberſtel ſie die big Italierlands / ſo in diſen ſommermonaten gröſ⸗ —S 
firals gewohnlich zů andern jahren war: dardurch fie die root ruͤhr und andere fchwe 
ve kranckheiten befamen- Derhalbenals Autharis und feine Fürften fich nirgend auß 
ihrem vortheil und den wolverwahrten — herfür laſſen wolten / auch Fein hof⸗ 
mung war ohn ein offnegaͤldſchlacht die Langbarter zů vberwinden: ſeind diſe Franckẽ 
end Deütſchen / weyl die kranckheiten immerzů mechtig zůnamen / nach verfließung 
dreyer monaten widerumb abzogen. 
Hierdurch hoffet Autharis die Frangofen weren ermudet / vnd wurden fich zum — * 
frieden biegen laſſen: ſchickt derhalben feine Geſanten zum Konig Guntramen /ond ven :den firauch 
hieß ihm nach der laͤng fürhaltenwasnuges und frommens es behden Stenden brin⸗— 
gen wurde / wann fein güter verſtendtnuß gegen einander ſtünden. Guntram nimbt 
ein auf ſehub ſich mit ſeinem brüder Hilffwerten zů bedencken. In ſolchem firbe Aus 
tharis: die Langbartiſchen Fürſten beſamlen ſich angends gen Paveyr vondannen fie 
abermalen ihr botefchafft zu König Gunthramen ſchicken / vmb den zůvorbegaͤrten 
frieden anzhhalten: erwehlen darneben durch mittel der hinder gelaßnen Koͤnigin 
Zeudiinen(Theodelinde) Agilulphum zů ihrem König: welcher ah anfang feiner re= 
gierung im DXC 1 jahr / zween Öefanten in Franckreych ſchickt / namblich Agnellum⸗ 
den Biſchoffen von Trient / zů erledigung der in verſcheinem jahr hingefůhrten ge 
fangnen / vnd Eoinum ſeiner Fürſten einen / zů verrichtung der angefichten friedens 
tractation. Jeglicher hat fein Geſandſchafft wol verucht. Dani Agnellus hat alle ge⸗ 
fangnen mit der Konigin Brunhilden gaͤlt erlediget / vnd hat Einus einanfland vad 
aufzug deß kriegs auf etliche jahr erlanget: welches allen vnterthanen der Frantzoſen / 
beſonders denen / ſo mit den Langbartern benachbart waren/als den Retiern/ und an? 
dern dergleichen / ein erwünfchte fach war. Dann wañ jäfammen grentzende Reych in 
offner vehde gegen einandern ſtehen / belommen mehrertheils die volcker / ſo auf den 
Frontieren ſigen / am meiſten zů fchaffen-Darauß ein jeder verſtendiger leicht abnem⸗ 
men mag / in was gif yon die Retifchenland in jegerzehlten wÄrenden krie⸗ 
gen werden geftanden feyn. Derwegen daflgefagter anftand ihnen vor andern auch 
wol wirt gedienet haben. Derfelbig ward volgender zeit widerumb offt erneiiwert r vñ 
bat ſich fo weit hinauß erſtreckt / daß die Rönig auß Franckreych weder für ſich felbp> 
noch von anderer leüten wegen / wider die Langbarter einen krieg mehr vornamen / biß 
auf Die regierung deß König Pipins / vnd feines ſohns deß großen Kayſers Carun⸗ 
Zu den zeiten der biß haͤr erzelten Langbartiſchen Priegen herrſchet vber RXetie RR 
Schwaben vnd Alemannien / Leüthfried / oder Landfried / ſo ihnen von dem Dfifrän- era. 
ckiſchen Koͤnig / nach ableiben Leütharts (Leütharis) zů einem Hergogen geben war. 
Diſer hatte zun Frantzoſen / ſo mit groſſem ſtoltz vnd hochmůt herrſcheten / kein wahre 
threüw noch liebe: ſondern trachtet ſtets nach alter freyheit. Dennenhär er fambs 
andern Furſten / vnd Königlichen Ambtsleüthen cin anſchlag machet⸗ Koͤnig Hilff⸗ 
werten vmbzůbringen. Aber diſe fach ward entdeckt / vnnd wurden jchier alle/fo fchulb 
an diſer vntreüw trugen / auß Koͤniglichem befelch ergrieffen vnd hingericht / vorbes 
haften Hertzog Leütfrid:welcher zuͤverhůtung ſoͤlcher gefahr ben zeit entweich / vũ vol⸗ 
gend ſich wiiter/auß forcht der ſtraaff/ nicht mehr ſehen licß. Darauf der Rönig/ bey 
weichem aller gewalt ſtuͤnde / ſeine land mit Ambtleüthen zů verſehen / Hunzelinum o⸗ 
der Vncelenum an fein ſtatt zum Hertzog der Alemañiern / Schwaben vnd Retiern 
verordnet hat im DX C fahr deß Herzen. Vnd diß iſt der dritte Alemariifche Hertzog/ 
von dem man findet ihnen von den Franckreychiſchen Rönigen vorgeſeh ſeyn. Hilfeoert of nö 
Hemac im DXCVIL, Mora König Guůntram: vnd fielen alle feine fand ya Kia 
an onfern König Hilffwerten. Dan ihne Gůntram / als der fich wil jahrohneleibeers oe 
ben befand / zů einem eerben/cin güte seit vor fiinem tod angenommen hat. Ward als 
go Hilffwerth / nach Gunthramen abſterben / ein Hin vnd König ober vil land. Dal 
er vnter ſich hat Orleans mit ſeiner zůgehör / Lyon / Provanſen / das gantze Burgund, 
darzu Metz vnnd was darumb / den Rheinſtrom / das Elfas / das Heipelier⸗ 
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Von RAETIA: Her 
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er land / vnd bie land ober Rhein gegen aufgang / als Heſſen / Franckenland / Pfals / 
— Marggraffſchafft Baden, Schwartzwald/ Wirtemberg / Schwaben / Kal 
Meichsen/Bayrn / Etſchland vnd Retien. Difer machtvberhüb fich R.Hitffiwert a 
vnd wie der geigein onerfettig thier / alfo bett ex germ auch die vbrigen land Franck⸗ 
reychs gehabt, die unter feines vatters brüders ſohn Leütharn dem 11. waren: fiel ders 
gene difen feinenfungen verteren/ der keümer lich sehen jaͤhrig war / mit krieg an. A⸗ 
r er verloor damit zwentzigtauſend mañ / all fein anfehen vnd (mag fagen)auch fein 
laͤben. Dann als er in der flucht [chwärlich darvon kam / iſt er bald drauf im o c. jahr / 
vor kummer geſtorben: etlich zweifflen ihme ſey mit gifft vergäben worden. Er vers 
ließ zween ſoͤhn / die ſeine land mit einander theilten: an Dieirych fiel Orleans vnnd 
Burgund / ſambt allen denen landen / fo weiland König Günthrams geweßt waren : 
an Dietbsechten den eltern am Metz vnd Oſtfranckreych / darunder auch die Retifche 
land begriffen waren. Mit diſem / ſo bald er an die regierung trat / erneuwert %ariuifus 
der Langbartiſch Koͤnig den zů vor mit feinem vatier aufgerichten frieden: alſo gabe 
es gegen Italien ruͤhwe· 
—— In Franckreych aber gerathen diſe zween bruͤder grad deß erſten jahrs ihrer re⸗ 
gierung in ein ſchwaͤren krieg / mit ihrem vetter Rönig Leühtarn dem 11. und ſeiner 
Kan Mütter Friedgunden: darinnen die Burgundier / Oſtfrancken und Alemannier (dars 
bey auch die Rætier mögen verſtanden werden) geſchlagen / vnd in ein ſchaͤdlicht flucht 
gewent wurden Man ſagt / daß der waſſerfluß Auranee / bey welchem diſe ſchlacht ſich 
zutragen hat durch der vmblomnen eörper verſchwelt worden ſey. 
ufeeruſche ra⸗ Nicht lang darnach / als jegund Friedgund tod war / vmb das fahr deß Herren 
oſe⸗ DIY · vnterſtunden Dietbrechtond Dietrych den empfangnen ſchaden zů rächen/ 
* vnd ſchickten Beroalden oder Berch ren Marſchalcken / mit obgedachtem ih⸗ 
rem volck wider König Leũtharn / ihren vetter. Er ſtalt ſich in die gaͤgenwehr / fo vaſt 
er immer mochte / dardurch die Francken beyderſeits mit aller ihrer macht gegen eins 
ander ins fäld famen/thatendin grimmig träffentin welchem König Sciitharficgloß 
vnd flüchtig ward. Es blichen hierüber zů beiden theilen in die dreiſſigtauſend mann: 
ab welchem großen verlusft und vnfal K. Leüthar alles das eingehn müuſt / was feine 
widerfecher wolten: hielt aber danach fo vil er mocht. 
Dep volgenden Dc v. Jahre hat Agilulfus/der Langbartifch Koͤnig / feinen fohn 
Zoetweireten Adelwalden in beyſeyn der Frangöfifchen Befanten zum König gemacht / vnnd ihme 
Evermachien Dietbrechte deß Oſtfraͤnckiſchen Königs dochter: durch welchen heürat 
Die alten verträg erneüwert und ein ſtehter immertwerender fried gemacht ward zwü⸗ 
ſchen den Franpofen ond Langbarten deſſen die Retier in allweg / befonders aber ins 
täglichen handel vnd wandel wil genoßen · 
Vber ein zeit / vngefahr vmb das DCX jahr / wurden die bruͤder Dietbrecht vnd 
Brebreseom Dietrych hinder einander durch Brunhilden ihr großmuͤter gericht. Die Fürſten vñ 
ru Kite Ritterſchafft beyder ſeits / dene diß blätvergieflen mipfichlegten fich zwuſchen bender 
Heerzeiig ein / vnd handleten im frieden:meñiglich wolte Die fach tädigen laſſen / vorbe⸗ 
Halten Protadius / den Brunhildin an ihr hat / vnd der durch ihr mittel König Dies 
irychs oberſter Haußmeyer war: er wolt von feiner verrichtung nichts hören fagen: 
welches Hungelinum/der Alemanniern Schwaben —— 77 — vnd fühs 
rer / dermaſſen verdrooß / daß auß feinem anſtifften die knaͤcht diſen oͤluͤtdurſtigen Pro⸗ 
tadium anfielen / vnd ihne im gezaͤll König Dietrychs erfchlägen: ward darauff der 
fried mit einhelliger ſtimm beſchloßen / vnd iſt meniglich wider abzogen. Huntzelinus 
müft hernach diſer thaat vbel entgaͤlten. Dann ale difebrüder wider ſpaͤnig wurden / 
bracht Koͤnig Dietrych Hungelinum in fein gefangenſchafft / ließ ihm cin fuͤß ab⸗ 
ſchneyden / vnd beraubt ihn ſeines Hertzog 
Dry regierung deß König Dietbrechis hat Diſentis / das Cloſter RN 


Von den Betiſchen ſachen das V. Buͤch. 7. 


Retifchen £epötiern (fo hernach ein vernamte Abbtey worden) ſeinen anfan 
— en arena aid I, Dafi als der fromme vatter Columbanus She 
nen Jüngern / Schotten fein vatterland verlaffen/ den mbden ungldubigen völ⸗ 
ern das heylige Evangelium zů predigen:ift er vberdas Brirtaniifch in Franck 
reych kommen / vnd nach dem er alda viel jahr verharret / ſonderlich in Burgund/( da ex 
das Cloſter Luxo vn oder Luße / jezt Blommers / angerichtet / vnd Eufafium,feinen 
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Janger / zů einem Abbt darinnen verlaßens)üterdurch Helvetien herauß an den Bas 
denſee kommen / vnd dadannen ober das Ketifch Alpgebirg in Langbardey: da er m 
hilff Königs Agilulſt das Cloſter Bobium geſtifftei. Hataberdarztoüfchen den Gai⸗ 
lum zů Braͤgentz gelaſſen / der deh Fürſtlichen Cloſters S. Gallen cin vrheber —* 
Alſo dep OXRIITI. jahrs / verließ Tolumbanus feinen JtingerSigisherni za Nrfernv 
Ehurerbiftumbs: welcher cin beſondere liebe zů dem Einſidel land vnd abgefönderten 
weltflüchtigen läben truůg / damit er dem Chriſt lichem gebett in tuͤhwe Defto beßer aufs 
warten vnd obligen moͤchte Derfügtfich derhalben von Vrſern uber das raufe ges 
birg vnd graufame wilinußen gegen aufgang der Sonnen, in ein mächtige eindde: 
die darumb De /errina, das iſt / Wuͤſte / von feibigerzeit an biß auf vnſere tag, ifi geneñt 
. worden: wiewolnachwerg diſen namen die jhenigen / ſo fein bedeütung nicht gewüßit- 

etwas verboͤſert / vnd auß Defertina Difentis gemacht haben. Dafelbften ich fich'der 
fromme Sigisbert nider / vnnd hub an Gott in feinem andächtigen einfamen wefen 
treüwlich zů dienen · Wie aber andere Waldbrůder ondEinfidler anderſtwo / alſo ward 
auch diſer allhie von dem vmbligenden Landvolck / auß großer begird ihn zů ſchen vnd 
zu hoͤren / offt vnd dick befächt: welche er nicht allein mit worten / ſondern auch mit ei⸗ 
nem gottſeligen vnſtra leben vnd wandel / von abgoͤtterey / jrrthumb / ſund vnnd 
laſteren zu dem wahr? Gotteodienſt / vnd Chriſtenlichen eugenden zubringen hitziglich 
vnterſtuͤnde: dardurch mithinzů ein Chriſtliche Kirch der enden zuͤwegen bracht vnd 
beſamlet ward: wie dann fein ding den gemeinen mann mehr erwecken vnd bewegen 
mag / als warın läben vnd Ichr mit tinandern wol vbereinſtimmen. 

Es belam Sigisberr hierdurch auch gäte getreitwe Jünger / die in felbiger gägend —— — 
mit lehren vnd ſtraffen ihm̃e ernſtlichen nachvolgten: deren einer war S. Placidus/ ein euch ıreroe 
fromier / eyffriger / dapfferer mañ / guͤtes härfommens/ond in demſelbigen landerbos is piasoum.” 
sen. Difer ſchonet niemandb / vnd verii tet fein ambt gegen-meniglichem ohne uns 
der ſcheid / er were gleich Hoch oder nider gefchooren. Yun warbamats dafelbft ein Yor« 

Bier und Oberer / großco gewalis vnnd anfehens / mis namen Bistondeswerbisie 
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| Anno Dom. 


Poeter von Pultingen auß Davaͤtſch/ a ccccıv. Difer faufft an fich von den DCXrL 
Graffen von Werdenberg allihr gerächtigfeit fo ſie vber das Cloſter vnnd gantze ge⸗ 
meind zb Difentis gehabt !twelcher marckt hernach im m cc cc cvııı jahr/zů Heidel⸗ 
berg von Kayſer Ruprechten beſtetigt ward: Es wirt auch zü feiner zeit volgen wie ri 
diſer I oe gehoiffen die Retiſche Bündtnuß aufrichten Anno. MCCCCXXIV. 


VNiclaus von Warmls ——Mccccıh 5, 

Johan Schnäggeinerbeßererdiß Elofter. | 0... 
Johann Brugger SE RE L ERENTO NE 3 
Andreas von Falaͤra. 3 — Fa 
Martin Winckler. Ye re Ne 
Joſias Kreyen von Kafıheim — > — 
Lonhart Fierer. * 
Paul Niclaus DXxXxxXxviI. 
Lutzi Anreich - _ MDLL T 
Chriſtian von Caſtelberg DILXVII. 

Melaus Diron von Thruns  MDLXxXIVv 

Jacob Bundi von Sumwix MDXCIIL, 


Diſer war noch imjahen pc X. alswirdifes ſchrieben / inn läben/cin weitge⸗ 
wanderter erfarner Her / der loblich vnd wol regiert . a 

Auf ihn iſt Anno MDcxıv. gevolgt Sebaſtian von Caſtelberg / von Diſen⸗ 
tis gebürtig/ ein frommer adelicher Herr: bat einen glüscklichen antri gehabt / vnnd 
verhoffet man gleichen nachc. —— 

Alhie wöllen wir die Aebbt berů hwen laßen / vnd widerumb⸗ vnſerem vorhaben &t. Dicror ehe 
nach / auf Graf Bictorem fommen/welchern ion. en anS. Placido bes rück jägrumd 
gangenen mordthaat/in furgem auch vmb fein läben fommen. Denn alser fich einss 
mals vber Rhein begäben wollen/ift er vber die brucken hinab ins waßer-pnverfehner 
fachen geftürgt worden / vnd jaͤmerlich drüber erfoffen. Seine vorelteren on —* 
ĩing / gleich wie auch er/feind Grafen za Chur geweßt: waren ihres härfommens ers 
borne Retier und ablomling der vertriebenen Zufcaneren, Etlich difer Grafen feind 
Sandpflägerrodernachgefeste berfeiten der Rönigenauß Franckreych vber dic Kes 
tifche land worden / wie dann auch etliche zů der Bifchofflichen digniterzä Ehur kom⸗ 
men: welche mitlerzeitißre güter und vil lands ( als fonderfich Durch die leiſten ges 
Schähen :) dem Geſtifft vnd Biſtumb Chur geeignet haben. Sie fürten in ihrem waas 
pen einen Steinbock /der nach ihrem abgang auch an das Biſtunib / wie oben gefä 
worden / kommen iſt: das fich deßelbigen n ſchilt vnd heim noch gebraucht: welche von 
diſem Graffen geſchlacht unter den Koͤnigen von Franckreych gehenſchet haben/ if 
zum theil oben geſagt / vnd wirt zum theil mehr hernach volgen. Oann die König von 
Franckreych obdifen landen immerzů als Sberberzen gehalten, Nun kommen wii 
widerumb auf dieſelbigen. N 

Im / Jahr nach der Menfchwerdung hriſti geschle DCX vr. iſt ein neüwe miß⸗ REINE 
hellung zwüſchen den zweyen brüdern Dierbrechten onnd Dietrychen/ Rönigen ji Dietrich — 
——————— ſich abermaln wider einander ins fäld gelaßen. Alsaber u —— 

ietrych merckt / daß er ſeinem brůder nicht fuͤß halten mocht / vnd die Befelchs leüth 
bemderfeits ſich ſtarck in Die fach kat beieı den, la theüwr von ihm erfaufft. 
Dannerihmnicht alleindas Elſas vnd Suntgdumw/fo zu dem BurgundifchenKeych 
gehorten/fondern auch die zwo Srafffchafften Turs und Tfehampänien vbergäben 
snüßt famen aber bald darnach widerumb in fein gemalt fambt anderemmehr. Wie 
Difer krieg angehn folt/zugen die Alemañnier / das iſt / Schwaben) Ketier/ Tursonnd 
zür chg uwer / auß befelch ihres Koͤnigs Dietbrechts / wider K. Dietrichen vber die 
Resiß hinein / in das kleine Burgund / ſo dißeits dem u. in Helvetiengeligem 
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Alda begaͤgneten ihnen die landtleüht derfelbigen gegenen onter zweyen ihren Fürfte 
vnd Haubtleüthen Cambeleno und Herpino / vermeinten ihre feind abzütreiben: wir 
es aber an ein traͤffen gieng / wurden fie geſchlagen vnd biß in das hoch gebirg geflüch 
tizet. Darnach haben die Alemannier den gantzen wald vnnd gelaͤnd deß Laͤberbergs 
qũ Latein /ura vnd luraſſus genennt) ohne einichen widerſtand durchſtreiffet / allıs 
was ſie antroffen / mit mord vnd brand verwuͤſtet / das land geplündert vnnd vil leüth 
gefencklich hinweg gefuͤhrt / mit großem eroberten raubguͤt. 

Difersügefügte ſchaden iſt die haubt vtſach geweßt / warumb der obgedachte fried 
bald wider gebrochen worden. Dann Dietrych wolt diſen ſchaden nicht vngerochen 
laßen: zoch im Dcx v ı1.jahrswider feinen bruͤder Dietbrechtẽ gen Tull an die Moſel/ 
da er ihm in cinem ſtreit oblag: bald flüchtiget er ihn noch einmal bey Tollbiach / jagt 
ihn gen Coͤlln / vnd ließ nicht ab / biß er ihn barbariſcher weiß vmb fein leben bracht hat. 
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Er. RAET IA: 24 
Sefrepbung 


er drenen Bobliden Srawen 


Bundten / vnd anderer Vetiſchen Hölcker/sce 


Johanfen Guler/ 


von Weineck / Vittern /ꝛtc. 
Das VI. Buͤch. 
Summariſcher innhalt deſſelben. 


Eüthar der i1. wirt einiger Koͤnig in Franckreych: vnd ſtellet die baußs 
M meyireyenangüter meinung:aber diſe fein wolmseinung ſchlecht ihm v⸗ 
FUN bel anß Denn die hau omeyer ſich bald vber die Koͤnig erhůben. ic. Der 
verflüchte Machomet iſch Alcoran entſtehet: und nimt Leüthar zum mit⸗ 
regenten feinen ſohn Daͤgenwaͤrt: der wirt nach feines vatters tod gleich» 
— falsaleın era/ondregiere 1öblih.2.Selbiger zeit waren inRgria ers 
RSEH zogen Sig wert vnd Guntzo: wie wol ein theil deßelben den Langhar⸗ 
DS tern zů theil worden. 3. Dägenwärt der 11. wirt von Brimwalden in ein 
Cloſter verftoffen : dardurdp Rerien abermal zů vnrůhw Fommen/ond Brimwald von Ehre» 
woalden vberwunden worden, 4. Es iſt Bönig Ludwig Ders in Franckreych / aber alein mie 
Dem namen : da eo die haußmeyer feind de facto und mig der thaat · WErzeliger drey ſohn: darun⸗ 
Dererfilich Kefirhar/bernah ietrych vnd vol nds Buldrych ihme fucsedieren: da bey Gui⸗ 
drychs zeiten Rg.ien von den Hunnen ift oberfallen worden.$. An Buldrydbe ſtatt komt Die⸗ 
tr ych; da man dem faß den boden gar außſtoßt: deßen Rotien widerumb entg aͤlten müßte: deñ 
fein Bergog Gottfried von Pipin bekrieget ward.6. In gleichem bar Rerien vnter deß Dice 
gersche (öhnen sürhun. Denn als ſich Pıpins fohn / der Carl / härfür gerhaan, ift auch dagel⸗ 
bigelneben den Saren/Alemanniern vnd Schwaben / von ihme bez en worden:der drü⸗ 
ber Maceell / das iſt / ſtoͤßel · oder hamermeßzig zůgenant ward. 7. Durch diſen Maꝛtell wire 
>20 dlofter Pfävers gefiefftet / mit dilff deß — Pyiminij: allda deß Cloſters Aebbt einge» 
fübrt/onddeß ſchloßes Wartenſtein gedacht iſt / welches anfangs dem Cloſter zůgehort / her⸗ 
nach in der Serien von Sax beheriſchung kommen / vnd volgende dem Clofter wider zů theil 
wsorden. Deß bade zü Pfävere wunderbare gelaͤg en beit / krafft und nugbarkeit wirt mit ſei⸗ 
nenfarben außgeftricben.8.Leürfried vergleicht (ich mie Martell/daßer in den fi a⸗ 
racenenzng ihmegetretiwen beyſtand le ſtet. Die Saracenen werden in einer namhafti 
faidſdiaqt in Franckreych bey ursvon Martell vber wunden / vnd dardurch die gantze Chri⸗ 
t en heit derfeldigen entlediget. 9. Als ſich Leürfriede ſohn der Fränckifhen Gberkeit wie 
Dexfegt/werden ſie von Francken vberzogen —— ABER: 10. Carleman der . 
* wie auch Buide ych / der letſte Bönig der Clodoveer / traͤtten in den moͤnchen fland ; und 
wirt Dipin Konig: deßen / ſambt der Clodovreer / geburttafel / in gemein eingefuͤhit vnd damu 
diß Buch beſchloßen wirt. 
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DUXNV 
— Denig Leiüthar / diß namens der Ir. zuͤgenant der Jünger / Koͤnig 
Hilffreychs vnd Friedgunden ſohn / ward im DXVIII. jahr / zum 
eycil mit krieg / zum theileerblichreiniger Herr vnd Regent in gang 
Feanckreich / vnd den darzü gehoͤrenden landen : dardurch er Galli? 
vnd Germanien / oder die vornembſten theil derfelbigen zuͤſamen ons 
ter ſein herrſchung gebracht: wie dann die voͤlcker diſer beyder Eü⸗ 
scpifchen haubtlendern auch zů vhralten zeiten ein Ding waren / vnd 
vnter dem namen Celtarum und Galatarum ſambtlich miteinander begriffen wurde. 
Als er nun fahe/ wie jaͤmerlich alle diſe land / durch auß laͤndiſche ſowol als einheimi⸗ 
ſche krieg / verderbt waren:has er als ein vatter deß vatterlands / alle ſeine gedancken das 
bin gerichtet / wie er fein Reych zů Fried / ruhwe vnd wolſtand / durch guͤte ordnungen 
bringen moͤchte. Derwegen er ein offen mandat außgehen laſſen / daß man aller ver⸗ 
ang ner vnbill vergeſſen / vnd einander gemeinlich vnd ſonderlich verzeyhen ſoͤlle: be⸗ 
44 ſich auch ſelbſten gegen allen Stenden feines Koͤnigreychs alter huld / liebe vnnd 
freindligkit, Hierdurch wurden alle feine vnterthanen bewegt / ihne zů ehren vnd zů 
lieben: es wurden auch fie ſeſbſten miteinander in wahrer vngefeltſter einigkeit wider⸗ 
umb verſuͤhnet. Welches den Retiern einen ſtehten innerlichen frieden gebar: wiefie 
dann auch gegen denanftößen "stalierlands in güter ruͤhw erhalten wurden / durch die 
nnachbarlichen vertraͤg / mit welchen ihr Koͤnig vnd die Langbarter miteinander wi 
vereint waren. Vnd wie zuvor die Fraͤnckiſchen Aembier nur auf ein zeit waͤreten / fol 
gens aber abgewechfelt wurden / jt nach der fachen gelegenheit und wolgefallen deß Ko⸗ 
nigs: alfo wurden fortan etlicherund grad Die vornemfte befelch / wol verdienten perfos 
nen / ihr läbenlang durch miltigfeit König Leüthars verliehen / damit den alten dies 
nern / die deß hofs vnd daſelbſt härlangenden ehren ond nugbarfeiten gewohnt waren / 
fein anlaß zů vnwillen gegaͤben wurde. | 
EDER EN Welches obes wolanfangsein angeneme erwünfchte fach war: fo fchlüg es 
liche anornung Doch entlich den nachvolgenden Rönigen vnd unterthanen vbel auß · Dani hierdurch 
ang 9 das anfehen der haußmehern nach und nach dermaffen zunam / daß fie fich vber die Ko⸗ 
nig felbft erhäben: ond da fie zuvor allein den hoff vnd die Fönigliche hauß haltung / vnd 
nicht dad Königrench,züvermwalten hatten erlangen fie mitler zeit allen föniglichen 
gemalt: hiemit Famder rächt koniglicht ſtam̃ endtlich vmb die Cron vnd vnterthanẽ / 
fo anhüben ihre Koͤnig zuůverachten / vnd gern das joch ab ihnen geworffen hetten / muͤ⸗ 
ſten mitlerwiilen viel elends außſtehen / als wir inſonderheit bey vnſern Retiern / vnter 
ihren Hertzogen von Schwaben ſehen werden. Zü diſem vnbauw hat alhie König 
Leüthar dergeſtalt den erften ſtein gelegt : welches allen Fürften vnd Herin ein wars 
nung ſeyn ſoll / ihr anfehen vnd gewalt felbften zübehalten, damit die diener fich niche 
vber ihre Herrn aufſchwingen mögen. Auf oberzehlie maniier nun verfach König Leü⸗ 
thar fortan feine land : und zügleich wie er Herin Wernharn ober das Burgundifch 
Reych / vnd Graff Eppen ober die Burgundifchen land/ hie diß halb dem Laͤberberg/ 
zů oberften Kegenten gefegt hat: alfogab erden Retiern / vnd allen Dfifränckifchen 
landen’ Graff Rathen / einen fehr feinẽ / verſtendigen / redlichen Herrn / zu ihrem Pfaltz 
vogt / Haußmeyer vnd hoͤchſten verwaltern nach dem Koͤnig: vnter welchem alles bey 
ven Retiern wol abgieng / in ſonderheit wurden denſelbigen vnnd den zů ihnen gehoͤ⸗ 
renden Alemaniern vnd Schwaben / auß befelch König Leüthars / vmb das jahr Chri⸗ 
ſti DCXXVI. neüwe Geſatz und Ordnungen gegaͤben / wider Die vnrichtige vnd vers 
alters gewohnheiten im Gericht: welche in gegenwertigkreit vier vnnd dreyßig Fürs 
ſten / zween und dreyßig Biſchoffen / vnd zween vnd ſibenzig Graffen / in hundert vnd 
— feihars Faden titul verfoſſet / offentlich verlündt und angefchlagen wurden- 
dei Die Mahomer Bey reaierung Koͤnig Seisehars iſt in Drient ein erſchrockenlich feüwer einer 
eh verderblichen Sett angangen / ſo ſich nicht allein vber Afien vnd Afrifen/fondern auch 
andım, vber 
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vber Europen nach vnd nach erſtreckt hat. Vnd dieweyl fein gebiet noch landindee 
Chriſtenheit ni s damit in den einen oder andern wäg nit süfchaffen bekommen 
ne auch den Retiern mitlerzeit vngelaͤgen heit daſeldſt naber auf den —— 


Halß gewwachfen: wirt es vnſerm vorhaben nit zů wider ſeyn / ſo auch alhie etwas / doch 
aufs kürtzeſt / von ſeinem anfang gemeldet wirt.. 
Diſe See/ ſo man die Saraceniſch und Ma neñet / iſt auf die ban ko⸗ ⸗ U 


men durch den Alcoran : welchen der verführer geſchmidet / ein maũ eines rana sh ?tacos 
ſchlaͤchten / vnachtſamen härfommens:derdoch von geſtalt ſchön / eines ſcharpffen ver: """ 
ſtands/ wolberedt vnd vnverſchampter weiß fraͤch war. Diſer / nach dem er durch ein 
heürat einer alten fünffzig jährigen Vetteln groß hab vnd güt erlangt / hat fich ans 
fangs auff Fauffmanfchafft begäben: bald aber durch erdichtung einer neüwen relis 
gion / nach herrfchung und seitlichem gewalt geftelt: Derwegen als er Sergium eis 

nen Mönchen/fo der Arianifchen Sect halber von Eonftäntinopel flüchtig war/in 
Arabien antroffen / hat er mit hilff deßelben / vnd erlicher anderer Rägern ond Juden, 

fein teüffeliſch bäch-den gemelten Alcoran / zů ſamen klüttert: dahin er viel auß altem 
vnd neüwem Teſtament gezogen / vnd alles gar artlich auf menfchliche vernunfft / wil⸗ 

len vnd anfechtung gerichtet. REINER ———— r 

Er gibt verrüchter göttslefterlicher weiß für / Ehriſtus ſey fein Gott: fondern als a1:orans vor, 
fein ein Menfch/wie vor ihme auch Mofes geweßt fey/ mit großen gnaden/ wunder in 
thaaten zü würcken / begaabet. Sich felbs aber ſtellet er dar als einen Geſanten onnd 
Propheten Gottes / der befelch habe / die leüth mit geehrter band zů dem Gottesdienſt 
zů bezwingen / die vorhaͤro weder Moſes / noch Chriſtus mit ihren wunderzeichen da⸗ 
hin nicht haben bewegen moͤgen. Vnd damit ſein neüwer aberglaub deſto mehr anſe⸗ 

Hens hette / auch er von den feinen deſto höher geachtet wurde / vberredet er fie/ er hette 
Goͤttliche offenbarungen / vnd hielte geſpraͤch mit dem Eertzengel Michael / der ihme 
offne vnd eingieſſe alles / was er thuͤn vnd laſſen ſͤlle. 

Der name diſer Saracenifchen Sect langt haͤr von Sara / deß H. Ertzvatters A Super ham 
brahams haußfrawen: fie wirt auch Agareniſch genent von Agar / deß Iſmaels mͤü scurbarnem 
er. Mahomet aber bat ſich allein dep rumhafften namens beholffen/ fo von Sara her * 
naher langi / vnd hat feinen beſamleten Heerheüffen einbildet / die verheißuing / fo den zb" nik 
nach koͤmligen Abrahams befchehen/von dem Reych der waͤlt / diene auf ſie / die derSa⸗ ("- 
ra finder ſeyen: wie dañ durch ſoͤlche abergloͤuubiſche meinungen den leüthen bald ans 
geholffen iſt. In diſem vrigegrü ateri wohn ſeind fie durch den glücklichen forigang 
ihrer kriegen je lenger je mehr beſtetigt worden. Danfieinnertdreiffig jahren Arabien, 
Paleftinen,(fo das gelobte land iſt) Phenicien / Syrien / Aegypien vnd Werfierieros 
bert: haben darnach Africken beh aubtet / vnd vorzü auch ſehr viel in Aſien fehrner ons 
ter ſich gebracht: daran ſie nicht vernuůͤ gt / auch in Europen kommen feind: dä fie in 
Hiſpanien / Franckreich / Italien vnd Griechenland vbel gehauſet. Was die Türden/ 
fo der Saracenen herrſchung mitlerzeit an Naar un deß Mahomets aberglau⸗ 
ben fortgepflantzet vnd beſchirmt haben „der Chriſtenheit nun lange ſahr züfchaffen 
geben/auch was grauſamkeit fie noch täglich gegen derfelben vben: erfahren wirllei- 
der)ohne unterlag. Gott woͤlle fichonfer erbarmẽ / vñ ſein ehr wid die ungläubigzrerek, X feürhar nimdt 

Nach dem aber nun K · Leüthar / wie obgemelt / einiger Herr und Regent war: hat dur Ieregensas 
er im aeünten jahr feiner monarchey zů einem mitgenoßen deß Reychs zů ihm genom⸗ — 
men feinen gar jungen ſohn Digenwärt/ond ihme das Oſtfranckrei ch / vnnd damit 
auch alle landſchafft in Churer Retien vbergeben. Er verordnet ihm zum Rohigaͤben 
vnd Pfaltzvogt Graff Arnolphen / den haußmeyer zů Meg (welcher darnach Biſchoff 
zů Metz / vnd zů leßt ein Einſidel / auch fein haußgemahel / frauw Doda / zu Trientein 
Cloſterfrauw ward) vnd auch den Biſchoff Chuͤnberien von Coͤlln. Vnd ob gleich⸗ 
wol Daͤgenwaͤrt ſeine Land durch Ambtleüth —— ie doch als ein König 
vnd Vberherꝛ allenthalben darob iij 
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ERBEN Im Dcxxxıjahr/ifirbe Daͤgenwaͤrts vatter Leüthar / als er X LI v Jahr geher 
ut mente ſchet Hatte. Woder ein zeitdarnach flirbt auch fein brüder Herwert(Aripertus) fo nach 
beß vatters ableiten ein großen theil Franckreychs gegen Nidergang innen hielt / nam 
augen lich von dem waher / ſo man die Loire( Lateiniſch Zigerm)nennet/zauf Toloſen hin / biß 
an den Ronceval. Dieweyl aber diſer feine leibscerben hinter ihm verließ, fielen alle di⸗ 
fe land an vnſern Koͤnig Daͤgenwaͤrten: der hiemit in volfomne beſitzung deß groß 
fen und gewaltiger Reychs feines vatters Forfien : welches er mit hilf Dipins von 
Heriſtell feines oberften Haußmeyers / eines fehr sedlichen vnd virfiendigen mans 
loblich verwaltet: er hielt dapffer ob den göten ſatzungen ond der gerächtigfeit/ond dz 
zů fonderem nug vnd erquickung aller feiner onterthanenter aufnet auch die Geiſtlich⸗ 
feit, Dafier den Biſtumben / Kirchen und Geftifften in Weſt - vnnd Oſtfranckreych 
viel güts erwichen. So war er auch unter den Königen Franckreychs der erfle/ der 
au dep Rcychs ond der Cron eigenshümblichen gütern die Geiſtlichen begaabte vnd 
reich machete, 9 
Dean narteihn weg? feines wolhaltend und mañheit mit dem zunamẽ den Groſ⸗ 
fen. Das er feineabtrinnigen Gaſconier onnd Bertonen gedempt / auch die Sclaven 
Cwider welche ihm auch onfere Alemafiier geholffen friegen)entlichen abtrieben bat. 


Alle Juden / die fich nicht tauffen laffen wolten / verweiß er eewiglich außallen feinen ° 


landen: welches man achtet auf Rapfers Heratlij anhalten gefchähen ſey n folle. Dan 
gemeltem Kayſer durch feinen Weißager fürgäben war / ſamb die Ebriftenheit wurde 
von einerbefchnittnen Station viel fchadens leiden mäßen : welches er von den Juden 
verflünd : da aber die Saracenen vnd Türcken feind gemeint worden / die auch die Bes 
fchneidung angenommen haben. Es müften aber einmal auß difem mißverftand die 
Juden haͤrhalten: deren hierdurch Auch die Retier / als einer gotslaͤſterlichen vber⸗ 
burde / entladen wurden. 

m Vnter König Dägenmwärtensond etwas seit zůvor / hatder Retier landſchafft 
eng ve od das Heräpgehumb Alemanien verwalten Herkog Sigwert (Sigibertus) ein 
—* Furſt auß dem Koͤniglichẽ geſchlaͤcht von Franckreych erboren: war nit K. Dietrychs 

von Burgund ſohn / wie aber etliche vermeinen: weyl denfelbigen hievor König Lüthar 

mit Brunbildin hat vmbbringen laſſen: fondern war deß geſagten König Leüthars 

brüders oder fchwöfter fohn. Diſem ſchickt König Daͤgenwaͤrt auß Iſenburg befelch 

Dieronprerot. zu / daß er den gefirengen Ritter / Otthen von Prevoſt / feinem 

Heerführer wider Arioafden/den Langbartiſchen König / widers 

umb zü handen ſtelle die vefte Caſtell alt / im Churer Alpgebirg/ zů 

Veſpran in Bregell gelaͤgen / mit allem ihrem ein kommen vnd ge⸗ 

wohnten geraͤchtigkeiten / ſampt auch dem zehenden von dem berg 

4. * Julien an / biß gen Oſcelen (ſol vileicht ſeyn Metiolen / weyl Oſ⸗ 

E NA 7 cela nicht in difer gegend/fondern im Eſchenthal an der Toß ligt⸗ 
— > SU am Chumerſee / gedachts Bregells: 

2 AT F Diſer ʒeit haben die Retifchen land jehnſeit dem Alpgebirg 
etien jdenſen WW gegen aa Bregell für Claͤven hinab big anden Chu⸗ 
merſee / unter der Rönigen von ranckreych Alemanifche Hergogen / vnd anderenis 
sagogen regen perere Dberfeiten,als dem Xetifchen leib einverleybte glieder / gehort. Das land Velt⸗ 

fein aber/befonders unten haͤr / wo es an den See langt / war albercit unter die Herr⸗ 
fchung der Langbartern kommen: vnd das nit grad anfangs bey ihrer erſten ankunfft 
in Jealien / ſondern erſt volgender jeit. Dañ die orientiſchen Kayſer zů Conftantino> 
gebals Herrn Italierlands / lagen durch ihre Haubtleüht vnd Ravenniſche Statthal⸗ 
ger/den Langbartern ſtets im wãg / daß fie nit weit fommen mochten / als fie aber gern 
gewolt · Dann viel ſtett / plaͤtz vnd flaͤcken lange jahr im gehorſamb der Kayſern erhal · 
sen wurden · Di 
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Dieweyl aber das Veltlein ein wunder ſchoͤn / lieblich und fruchtbar land war, — 

oA den Langbartern zů nechſt an der thür lag / ſeind ſie dermaſſen darüber entziinde wor cnn. 
den/daß ſie nach allen mittlen trachtet / wie fie diſes kleinot an fich bringen möchten. are ai 
Soͤlchs aber ward ihnen durch Arancilienem vnd andere / im namen deß Kayſers vors X — 
gehalten/biß auff Agılalpkum hinauß / den gewaltige König der Langbartern: welcher ı« 

fein Reich mit macht erweitert / ond cin Kayſerliche Statt nach der anderenin Ita⸗ 
kien einnam: vorzů aber fans er auch an die Veltleiner / die sh vnterſt ihres thats /da 
die Aada ihr haubtflus in den Chumerſee außlaufft/ Olonien / ein gewaltige veſte⸗ 
innhichenend Mauricium / den orientifchen Kayſet / nicht begeben wolten- Als aber 
die belaͤgerung fich länger verzoch / deñ fieerleiden mochten / vnd fiedarneben geſehen / 
wie jaͤmerlich die Langbarter / vnd ihre mitgehilffen die Sclaven / grad eben vorhär 
mit Cremonen vnd Mantuen / die ſich nicht ergeben wolten / vmbgangen waren / auch 
ihnen die verſprochne nothwendige entſchüttung auß Ravennen nirgend zirlommen 
wole:haben fie ſich endtlich im DC 11.jahr deß Herren / auffgeben muͤſſen: vnnd ſeind 
alſo unter Die Langbarter gezwungen worden: bey denen ſie volgends / als lang derfel⸗ 
bigen Reich in Italia gewaͤrt hat / verbleiben ſeind · Hiemit aber iſt diſer zierlich nugs 
lich theil Retierlands / ſeid König Dietwalos von Oſtfranckreich regierung / niema⸗ 
ben wider vnter der Merover Herrſchafft kommen aber wol vnter den Königlichen 
Fraͤnckiſchen ſtammen der Caroliner / wie hernach an ſeinem ort volgen wirt. 

Bey laͤbzeiten dep ruͤhmhafften König Daͤgenwaͤrts finden wir,daß zween Her⸗ Dieben obbemei 
tzogen / auff ein zeitober Schwaben und Alemannien geherrſchet haben- Dann neben mar auch Sons 
Sigwerten / deſſen furg hievor meldung gefchähen, liße man, daß auch Gontzo oder —— 
Chuntzo ein Alemanniſcher Herkog geweßt ſey: welcher als ein abergläubiger / der 
noch im Heydenthumb ſtaͤcke den SI Columbanum vnd Gallum vor diſem auf Bräs 
geng fol vertrieben haben : darumb daß fie der Alemanniern Goͤtzen zů Tucken / in 
Helvetien / bey der Lifte zerfchlagen vñ in fie geworffen Haben fölten. Derhalben ach» 
tet man / daß die zween Hertzogen ihr — im Fürſtenthumb Alemannien / an 
vnterſchiedlichen orten diſer zeit gehabt haben: Sigwert habe den einen theil / wo die 
Xctier und andere an fie anftoffende Fraͤnckiſche Herrſchafftleuuth wohnen regiert: 

Gongo den andern theil/inder Alemanifchen Helvetien / vnd daherumb. Dann er ſei⸗ 
nen fis vnd fürſtlichen Palaſt zů Vberlingen fol gehabt haben. 

In diſes Gongo beyweſen iſt Johannes / ein frommer / Gottſeliger mannzang Intzmeren 
Churer Retien bürtig / der von feines vnſtraffbarn wandels wegen heilig genent Johannez Du 
ward / zů einem Bifchoff zů Coftank eingemeihet worden. Dann als di fes Hirtenambı "7" selon 
©- Ballen dem Lehrer am Boden ſee / antragen ward / hat er ſolche ehr mit aller demat 
außgeſchlagen / vnd diſen Rætiſchen Johanſen / fo fein Lehejünger war / der Kirchen 
Coſtantz zůgefuͤhrt:mit gehoꝛrſamer bitt/denfelbigen an fein ſtatt an;äneifien : in wels 
ehem auch ihmeangends iſt gewill fahret worden. 

Hertzog Gontzo ward volgends onfers Öfifrändifchen Königs Schwäher, Gern 4 2x 
Dannals im DCXLv jahı König Dägenwart geſtorben / vnd zween föhn’Sigtvers vma chmäıe 
sen ond Elodovenm/oder Ludwigen verlaffen: difen in Weſtfranckreich und henen 
in Oſtfranckreich: hat vnſer Oſffraͤnckiſcher Rönig/gefagtes Herbogen Gongen 
dochter / Friedberga genani(ſo eiwan von einem böfengeiftdurch ©. Ba ler/ als er 
nochin Heldetien wohnet / ſol geledigt ſeyn worden ) zü der ehe genommembey wil= 
cher er nach langem einen ſohn Daͤgenwaͤrten den 11. diß namens/ er zeuget har. 

Diſer war Anno DC Lv 1. zur zeit deß tods feines vatters Sigwerten⸗deſſen un. 
eingiger cerb er ſeyn ſolt / noch ſehr jung. Vnnd diewehl Brimmwald/ Pipins deß 3 
HaupanyerRönig Dagenwaͤris def 1. ſohn / an dem König Sigwerten / deß Hauß⸗ ——— 
meyer er auch war / erhalten hat / daß er Hilffwerten fein (Grimwalde) ſohn an Be: 

ft angenommen hat / zus zeit’ ale Sigwert meintzer Tone ſelbſt leine kin⸗ 
ij 
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— Pat. - der mehrbefoffien: behilfft fich difer ehrgeitziger treüwloſer Haußmeyer ſetzund difes 
— ſcheins / vnangeſehen daß geſagte verordnung albereit gang vñ gar widerruͤffen war! 
verftoßt den jungen Daͤgenwaͤrten / der ihme in ttelwen befolhen war / in Schottland 
in ein Cloſter / vnd ladet obgemelten feinen ſohn Hilffwerten dem Oſtfraͤnckiſchen 
Reich zů einem König auff. 
— 5—— Hierdurchaber kamen die Oſtfranckiſchen vnterthanen (in deren zal auch onfere 
San.  Meriif vnd das gantze Hertzogthumb Alemannien begrieffen) in vnrühw / alſo daß 
min die zů den waaffen greiffenmäßten. Dann Clodoveus / oder Ludwig der 11. Koönig in 
Weſtfranckreich / Sigwerts bräder/ wolt diſe thaat vngerochen nicht laſſen / ſondern 
ſchickt im PcuVIII.ſJahꝛ/ Herren Ehrenwalden / feinen oberſten Pfaltzfürſten vnnd 
Hauß meyern / mit Heerskrafft wider die Oſtfrancken: welcher nit ohne groſſen fchas 
den vnd feindeiche verbergung wiler orten im Hertzogthumb Erhwaben und Ale⸗ 
mannien/ Örimm lden oberwand vnd fieng/ ſamdt feinem ſohn: fie auch dꝛaufhin 
beydoffenslich zů Paryß berechten ließ. 
—— Hiemit ward Tlodoveus cin Monarch/das iſt / eintzig regierender König in gan⸗ 
— sem Weſt⸗vñ Oſtfranckreich: doch war nichtg Koͤniglichs an ihm / als das haͤrkom⸗ 
namen menzber nam vnd eufferliche fchein : alle Majeſtet / anſaͤhen / gemalt onnd vermögen 
ur em firngan bey den Haußmeyern zů ſeyn: die alle fachen def Reichs verzichteren/ weyl die 
* König ihren wollüften nachhengeen.Derhalben wir nicht vil denckwirdigs mehr/daß 
vafere Kxtier berühren möge /von den Rönigen difes erften ſtammens hören werden: 
welcheman nur ein mal deß jahrs fortan fehen mocht / namlich den i. tag Meyens: an 
dem ficauff einem wagen/mit laubwerck und bluͤmen vmbflochten / von vier ochſen zů 
den jaͤhrlichen verfamlungen geführt wurden: allda ſie der Waͤlt mit ſondern gnaden 
zůſpꝛachen / vnd hinwiderumb meniglich ſie gegrußt / ehrlich gehalten und mit ſchaͤn⸗ 
ckungen verehrt hatzauch hingegen ſchanckten fie dem volck: pflegten darneben ſchoͤne 
lange bart zu ziehen / auch ihr haar zů pflantzen / krauß und gaͤlb zů machen / das ihnen 
von der ſcheitel biß vber die achſel / vnd hinten auff die ſchuſtern hinab gieng · Ob ſoͤl⸗ 
cher narrch vñ allerley molhiften vertricben ſie ihre zeit· Da hingegen die Hauß meyer 
alle brief wohar fi: auch kamen / oͤffneten vnd darüber für ſich felbs/ ohne fernern 
raht / jres gefallens antwort gaben:fie verhortẽ die Geſantſchafften froͤmbder Fürſten 
vnd Herren: allerley anligen der vnterthanen ward allein fiir fie gebzacht : Frieg onnd 
Fried ſtund in ihrer hand:gebott vñ verbote müßt von ihnen empfangen werden · um 
ina-fie namen ihren Rönigen alle vnmuͤß genglich ab / zuͤletſt Die Eron ſelbs. 
⸗ Ser obberuhꝛe König Ludwig (von den Lateinern Clodoveus der L1.genant ) ers 
. serigetben feinem chegemahel / frauw Bathilden zeiner gebosnen Fürfiin von Sach» 
ſen⸗drey ſoͤhne / namlich Laüthaͤrn / diß namens den 111. Huldrychen( Cs Alildıricum) 
den it. vnd Diiiinchen den 111. welche all drey DR ne König geweßt feind- 
Aber Huldrych ward grad angeng zum König ober chwaben / Bodenſee / ober Hel⸗ 
verien/ Retien vnd ober das gantze Oſtfranckreich geſetzt / als bald immer fölche land 
Grimwalden vnd feinem fohn Hilffwerten entzogen waren, 
— rt . Als König Ludwig dep DCLXIT. jahre mit tod abgieng / trat fein elteſter ſohn 
— Lauͤthar erſtlich an die regierung Weſtfranckreichs vñ Burgunds:derbehicht anfangs 
een Herren Ehrenwalden zum Haußmeyer. Nach dem aber derſelbig gar alt bald mit tod 
Dur abichi:d /erlangt fein John Eberwyn das Haußmeyerampt: der war ein böfer ſtoltzer 
ondaufffägiger menſch / vnd richtet hernach vil onrüh im Reichan. Dann mie Leü⸗ 
thar vber vier jahr ohn leibscerben aͤbſtarb / ſetzet er daſelbſt an fein ſtatt zum König 
mit gemalt ein den obgenanten Dietrichen / vnangeſehẽ daß auch dıfe Cron onferem 
Dffränchifchen König Hulderpchen/als dem eltern sügehört hette · Es forchtaber 
Ebermyn/fo Huldrych der enden das Keich erlangte / wurde er ihn feines Ambts ent 


figen / vnd es Wulffradten C/’/healdo ) feinem ereiiwen diener vnd GE) 
uß⸗ 
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Hauß meyern verleihen woͤllẽ Huldrych vnterſteht fein raͤcht mit dem ſchwerdt zůer⸗ — 
langen, nimbt zů jm ein ſtarckes Heer ſeiner Oſtfrancken / darinnẽ vermütlich geweht DELXXIX. 
feind Alsmanr ijer / Schwaben / Helvetier und Ratierzond dieweyl bey den Wefifrans 

een Ederwein ſehe verhaßt warı und von ſeinetwegen auch König Dietrych/ bringt 

er ſie beyde dennechſten in feinen gewalt/ entſetzet ſie ihrer Aembteren / berauber fie der 

zierd ihres haars / vnd verſtoßt fie drꝛauffhin alfo befchoren in Cloͤſter: namlich Konig 
Dietrychen / als er noch nicht wol ein jahr regiert hat / gen Paryß zů &- Dionyſio: 

Eberwein aber 36 Luxovio / jetz Blom̃ers in Burgund:welchs vor zeiten S. Columba⸗ 

nus angerichtet / und feinem jünger Euſt achio züverwalten verlaffen hat. Draufhin 

ward Huldrych von allen Frantzoſen mit groſſem frolocken zum Konig angenom̃en. 

"Bey regierung diſes Huldꝛychs / omb das POLXX. J. hr deß Herren / warden die —— 
grawen Ketifchen land vberfallen von cinem hauffen ſtreiffender Hunnen oder Bars dm 
garer / die deß vmbſchweiffens / raubens vnd brennens gewohnt warın / vnd vor wenig 
Jabzen in Friaul alles jaͤmerlich zerſchleitzt hatten: fie brachen fort / vnnd verhergten 
auch das Retifche gebiet biß gen Diſentis hinauff: da man ihnen ernſtlich begegnet / 
vnd ſie gar nahe all erfchlägraußrottetund vertilcket, 

König Huldrych war jung / ſieng an / auf anerborner leichtfertigkeit der jugend / A Huldrgch em 
fich feines groſſen gewalts zu vberheben / regiert mit hochmüt und graufamkiit: unter ——— 
anderen tyranniſchen thaaten lich er Zodilonsm,einen herzlichen Francken an einem 
pfaal mit ruten ſtreichen. Darumb er volgends im DCLXX 1X jar / mit feinem an« 
hang den Koͤnig auff dem gejaͤgt / vnd auch die Koͤnigin / fo ſchwanger war / vnfern 
daſelbſt dannen auf einem ſchloß / erſtach. 

Hierauf ward der zuvor entſente König Dietrych widerumb auf dem Cloſter wu 
an das Keich beruͤffen / vñ ihme zum Haußmeyer ‚fiws,oder Leuteß / weiland Eh⸗ foceedur One 
ren walds fohn/zügegeben. Weyl aber diſe deyde in keiner achtung waren,twegt der hin [nalen me 
laͤſſig keit vnd ſorgloſe deß Königs: brach der verſchupffte vnruͤhwige Haußmeyer E⸗ #* 
beswein auß de Cloſter / hanckt ein ve waͤgne kriegoroit an ſich/ vñ verurſacht in Weſt 
vnd Oſtfranckreich vil jahmersꝛ deſſen ein sheilauch ober die Retier außgieng. Dani 
nach dem er den Koͤnig in feinen gewalt bꝛacht / vnd deſſelben dꝛdenlichen Haußmeyer 
wider gegebne treüw vnd glauben meineidiger weiß entleibt / auch ſich ſelbſten wider 
in den alten befelch deßg Haußmeyerambis eingetrungen: iſt alles im gantzen Reich 
allenthalben erbaͤrmlich vnter vberſich gangen. Er uͤbet ſeine raach gegen allen denen / 
die ihn jemalen beleidiget hatten· der Adel und das gemeine volck vervolgteneinander: 
der geweltiger vertruckt den fchwecheren: den faguagen vnnd der gerechtigfeit frage 
niemandnichtenach. Summa raub / mord und bzandgiengen im vollem fchtwang 
ohn ciniche ſtraff: deſſen alle glieder dep Reichs biß in alle winckel hinauf vbel entgels 
ten müßten. ni — 

Beſonders aber hatdifes vbel hanfen vnfern Rerifchen landen / ſambt dem X. Sierrite 
sangen Öfifrandrcichrendetichen einen offnen frieg verurſachet. Pipin/zügenant — — 
Craffus,der Feißt / deß Pipins / deſſen wir drobẽ bey Koͤnig Daͤgwerten gedacht / enckel / "rim 
von ſeiner dochter Begga oder Berga vnd ihrem mañ Aſegyſo naher / war jetzund 
an Wulffradten ( Yfboaldi) ſtatt bey vnſern Oſtfrancken Haußmeyer worden/ wie 
auch fein vetter Martin / Hertzog vber Schwaben⸗ Alemannien ober Helvetien vnd 
Retien:zů welchen vil vervolgte auß Weſtfranckreich ihr zůͤſtucht Batten: Derm gen 
fie Eberwein mit krieg anfick:welchem diſe beyde heer mit groſſer anzalder ıh= 
rigen begegneten in dem faͤld hey der ſtatt Laon:alda fie von ihmegefchlagen / vnd nit 
ohne verlurſt vtler redlicher Oſtfrancken in die flucht getrieben wurden: auff welchen 
firg hin er die Oſtland jamerlich mit raub / mord ond band verrwüfter Dipinvin a: » 
jenen der treüwloſe deß firgenden wuͤtrichs / macht fich fern von dannen. Vnſer 
Hertzog Martin aber war allein in die nechſte Statt geflohen : vnnd als E⸗ 
birwein begert gefpräch mit ihme zů halten / vnnd ihm bey gefchmwornem Eydt 
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Deere. verſyrach / es ſolte ihme kein leid widerfahren hat er ihm trauwtrond iſt dardurch vmb 
Ders fein laͤben kommen · Welches Pipinen herglich bedauret / vnd ſchaff fo vil⸗ daß der 
Bares, greimtich vnd tyranniſch Eberwein durch Graf Errmenfrieden/in Weſtfranckreich⸗ 
deß DXXXVIII-jahrs / nachts am beth auch erfiocht ward: darab Ichier alle züge- 
thanen der Eron Franckreich / befondets aber unfere Dftfrandken groß fröumd vnd 
to: larfallen empfiengen. 
Andere Haug⸗ Nach ihme verwaltet das Haufmeyerambt Weſtfranckreichs einer / mit namen 
Tome un  Oarato:oH bald nach ihme / weyl er in wenig tage den geiſt auffgab,fein doch terman 
vo Bpinder Werthar( Bertariuch: welcher / weyl er die vertriebnen / ſo auß Weſt in Oſtfrarickreich 
ſich begeben hatten (als oben gehört) nicht wolt widerumb zů gnad vnd ihrem er 
zug kommen laffen: iſt er / fambtdem forglofen Rönig Dietrich von denfelbigenflüch- 
tigen durch die Oſtfrancken onterder anleitung Herzen Pipins / derdie vertrichnen 
gern wider eingeſetzt hette / deß DCX c-Jahre befrieger und vberwunden worden. 
König ward Pipino gefaͤncklich vberantwortet / den er-doch nichts entgälten/ fonder 
freiindelich entledigt an dem Königreich bleiben ließ. Werthar aber ward von den ſei · 
nen ſelbs in einer rottung vnd auffruhr leibloß gelegt. 
—— In diſem krieg ſeind vnſere Rætier vnd alledem Hertzogthumb Schwaben zůge⸗ 
pue cthane glieder / nicht / wie zuͤwor / auff Pipins ſeiten geweſen. Dann ihr Hertzog / Gott⸗ 
fried genant / der nach Hertzog Martin vber Schwabẽ herrſchet / hielt es diſer zeit mie 
dem König wider den Pivin : nicht deſtoweniger truckt Pipin fort zonnd erlangt das 
Hauß meyerambt / ſo wol in Weſt / als in Oſtfranckreich: die vertriebnen wurden wis 
derumb eingeſetzt / vnd kam alles vnter ein Herrſchung. 
— — Als ſetzund der hoͤchſte gewalt nach dem König ben Pipin in beyden Reichen 
Pipinbetrigen. ſtund: hat ex Gottfrieden vnſern Herkog in Schwaben / ober Helvetien vnd Retien/ 
darumb daß er ſich ihme widerfege hatte / vnd ſich auch fortan feiner gehorſamb ent⸗ 
zoch / vngefahr vmb das jahr deß Herzen DCXCVII. bekrieget / vnd ihne nach vber⸗ 
windung Otovini vnd Arionoldi / vnſers Schwaͤbiſchen zeügs Heerführern/onter 
fein gehorſamb gebracht. Bald hernach / als diſer widerumb von ihm abficl/ hat er ine 
gar auß ſeinem vatterland vertrieben / vnd an ſein ſtatt / noch bey ſeinem leben / hind⸗ 
angeſetzet feine ſoͤhn / einen andern/fo Arnholdus oder Ehrenholdus haeß / in die regie⸗ 
rung deß Hertzogthumbs Schwaben eingeſetzt. Hiemit ward diſes Fürſtenthumb⸗ 
ſambt allen denen / die fich der enden vnter der Fraͤnckiſchen Herrfchung dannen zie⸗ 
ben wolten / dem Oſtfranckiſchen Reich widerumb einverleibt : das dann dardurch 
fein altes anfeben/mit hoͤchſtem ruͤhm Herrn Pipins / erlangt hat. 
Betifriden ſue⸗ Hertzog Gottfried ſtarb alt vnd wolbetagt / vmb das Jahr nach Chꝛiſti geburt 
a  nccıx,Erverließeinen ſohn genant Luitfried/ odercwi⸗ ihn etlich nennen) Land⸗ 
fried : welcher mitlerzeit / durch verenderung der Franckiſchen fachen das Hertzog⸗ 
thumb Schwaben widerumb an ſich braacht hat. Seinen hof vnd wohnung hielt er / 
wie auch ſein vatter vnd feine auff ihne gefolgten ſoͤhne / in der Alemanniſchen Hel⸗ 
petien im Turgouw / vnter Winierthur / za Yfungen auff einer hoͤhe an einem berg/ 
sh der lincken ſeiten der Toͤß: von ihme wirt hernach meh: volgen- 
vr. Als jepund König Dietrych imfahr vnſers Heyls DXCII. dem seitlichen leben 
73. gnadet / ſeind Ihm ſeine zween ſoͤhne in der regierung nachgevolgt: erſtlich Clododeus 
föhmfolgende der 111.oDder Ludwig der iI. vier jahr lang / darrach C. Hudebertus —58 n / odes 
Anenach eilicher meinung/fibenzchen jahr lang: Auff difen segiertfein fohn Dägenwäre 
der 11.auch vier jahr. Er verließ zween Junge ſohn / die / vnangeſehen daß die Cron ei⸗ 
nem andern / Daniel genant / vnd volgende der hoͤchſte titul auch einem andern / fo 
Leüthar hieß / vor ihnen har vnordenlicher weiß / auffgetragen war / endtlichen den» 
nocht als ordenliche erborne König eingeſetzt wurden: der elter / den man C. Hilperi⸗ 
cum den ı1,nante/farb im fünfften jahr nach feines Croͤnung / ond perlicß — 
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Finem Bäder Dietrychen / zugenant Cala: welchen ober fünffzehen jahr abloͤſen thet Am De= 
fein fohn/ oder (als ihn etlich achten wölten) fein brüder Huldrych( C. Hildericus) DISC —— 
der letſie Rönig von dem erſten ſtammen der Meroveer. Von diſen allen weißt man 

nichts ruͤhmhafftigs zb melden : ſie ſaſſen allein da in diſem hohen ſtand zum zeichen. 

Vnd ob fiegleichwol föniglichen namen führten: fo wardoch Das Reich und aller ges 

walt deffelbigen bey den Haußmeyern / biß diefelbigen endtlichen zů dem habenden ge⸗ 

walt die Eron felbs auch erlangten. · Was nun dife Haußmeyer verzichtet in ſachen⸗ 

die vnſere Rætier auch etwelcher geſtalt beträffen möchten? darvon woͤllen wir jetz⸗ 

und handlen. 

Pipin / der obangezogne Haußmeyet in Franckreich / vnd in vnſern Deutſchen Das vi. za 
landen / als ex jegunder, vnter diſem titul alle deß Reichs ſachen lange jahr nach ſe· .237 
nem gefallen geführt vnd verwalten/fomt endtlich an fein tobbeth / im Decxımıe. 
fahr deß Herren / da er ſein Teftament macher:in welchem er verordnet’ es ſolte ihm in 
der oberſten verwaltung deß Haußmeyerambts nachvolgen ſein ſohn Carolus / den 
er(als einer / der ebenmeſſig wie die Konig / vnordenlicher liebe wider alle gebür zů fehe 
ergeben war) bey Alpheiden feiner buͤlſchafft / auſſer der ehe / erzeüget hatte · Diſes vers 
| drooß frauw Plectruden fein ehegemahel / vñ vermeint es were mit billich/daß ire finds 

fo von ehelichem ſtam̃en härlangten/ minder folten geachtet werden / dañ dic ledigen. 
| Der halben fierdurch ihre verwanten ond anhänger, fo vil vermocht / daß Caro ſus⸗ 

nach Pipins ableiben 34 Coͤln am Rhein in gefangenfchafft gelegt ward:nam dars 
tiber fie die regierung der Pfaltzvogthey Frandreichs das iſt / allen Königlichen ges 
walt / zů ihren vnd H-Dierwalde(der ihies ſohns Drogen fohn war) handen,vfi herz 
ſchet alfo wie ober die vbrigen Fraͤnckiſchen land, alfo auch ober Retienvi Sch wa⸗ 
ben. Zu difem allem war ihren/ neben etlichen Fürften und Ständen deß Reichs / auch 
vornemlich verholffen Hertzog Lititfried von Schwabensonfer ober Retienregierens 
ver Hernwelches er thet von wegen deß alten vnwillens / den er vnnd fein vatter wider 
Pipin gehabt / vmb der friegenwillen/diederfelbig wider fie geführt hat. 

Als ader etlich hertz haffte /anfehliche Francken / auß vngedult hochtragner wei / Cerolus Pisine 
bifcher herrſchung / nach Koͤnig Dägenwerts deß lerften dig namens 10d > Frau (hr Ta rt 
Plectruden verſtoſſen / vnd an jr ſtatt / vnter dem neüwauffgeworffnen König Danich 
den man Hilffreichen ( C. Hilpericum) den 11. nante / Graf Rachfrieden zum Haufs 
meyer ober Franckreich gemacht hatten: auch jetzund Carolus / Pipins vnehelichen 
ſohn / auß der gefangenſchaft feiner ſtieffmuͤter / im jar vnſers heilspc CXVII.durch 
hilff Avin widerumb erlediget war / vnd eins theils in anſehen deß Teſtaments fein«s 
vmb Franckreich wol verdienten vatters / anderstheils auch durch fein gefchrektiaf. ı6 
vnd dapfferkeit / nach endtlicher vberwindung Koͤnia Daniels und Graf Rachfrie⸗ 
den / deß Haußmeyers / die ſich ihme widerſatzten / ſeine ſachen dahin bracht hat / daß 
ihme das Haußmeyerambt vber Oſt⸗ vnd Weſtfranckreich / wie es fein vatter zů voꝛ 

gehabt / voll kom̃enlich vertrauwt ward / auch ſein ſtieffmuͤter Plectrud vnd ihr enckel 
Die t wald / nit allein in feinem gewalt hat / ſonder ihnen auch vil güts that: wolt g leich 
wol Lwitfriedronfer obgemelter Hertzog von Schwaben / nit güt Carolifch ſeyn⸗/ vnd 
were lieber (wo moͤglich) für ſich ſelbs Herr geweſen. Dann als er ſahe / daß Carolus 
groſſen auffag hat / vnd mit ſchweren kriegen vberläfiget war / vermeinet er / es wurde 
kuͤmerlich anderſt möglich ſeyn / denn daß Carolus in einen oder anderen waͤg zů ſtu⸗ 
cken gehn muͤßte: ſo waren die Koͤnig in Franckreich bey ihme / wegen ihrer ſorgloſe⸗ 
hinleſſig keit vnd weibiſcher art / in hoͤchſter verachtung · Derwegen er ſich ihres jochs 
gern entlediget hette. In ſoͤlchem ſchlugen auch die Sachfen hinzů / vnd reisten ihne/ 
ars — — sum abfal. Dennenhaͤr fie all den Francken feinen triburmehs 
geben wolten. 
Aber Earotus/nach dem er die Sachfenimpccexxri 1.jahr gedembr/ift deß nech- en 
— ahrs an die Alemannier vnd Schwaben / vnter denen auch unf:re Ras Sn 
tier begrieffen/ gerahten / vnd hat ſie zů ac wohnten gehorfamb gezwungen: welches 
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doch nicht langen beſtand hat. Dann fo bald Carolus den rucken kehret / flel onfer 
Hertzog Lüitfried mitallen feinen landen widerumb von den Francken ab/ vnd ge⸗ 
Fllet fich zu den Bapı [chen vnnd Kheinlendifchen Fürften willens Carofo auffein 
neüwes widerftand zůthůn / vnd die alte freyheit der Deutſchen gegen die Fraͤnckiſche 
herꝛſchung jüerhalten- Drauffbin Caroius im CXXV. oder (nach etlicher mein⸗ 
ung im DICXXVNI.jahr / ſich widerumb auffmachet mit einem mächtigen volck / 
vber zoog Alemannien vnd Schwaben / flüchtiget vnſern Hertzogen Lüitfrieden mit 
ſanem gantzen Heer / bey dem wald Feilenforfigenant- Difes träffen hat auff beyden 
Feiten vil lich koſtet: doch ſeind der Schwaben mehr / dann der Francken drauff gan⸗ 
gen:da neben anderen auff Liitfrieden ſeiten tod blieben ſeyn ſoͤllen / Leupold ein Graf 
von Achalmen / vnd andere ſtattliche vom Adel / als von Hirsperck / von Andechs / von 
Braͤgentz( ſo Rtier ſeind) von Dillingen vom Heiligen berg von Waldpurg und 
von Künigseck/ꝛc. Es iſt einer der meldet Hergog Lüitfried fen alda auch felbften omb 
fommen : deſſen doch andere Seribenten De gedencken / vnd auch nicht feyn Fans 
wie wir bald hözen werden. Er iſt moLabgefegb und Berchtofd an fein flatı zum Ners 
sogen ober Alemannien gemacht worden. Carolus verherget und verbrant die land 
dumals vbel : Dardurch auch Netien nicht geringen fchaden empfieng: hiemit giengen 
alleanfchläg Hertog Mitfrieds zů dfchen- ndie Alemannier / Schwaben vnd 
Xetier/ ſo nach ihrer nor lengſt gehabter v eſcheter freyheit ſtalten / wurden von 
Carolo Berlin bezwungen / daß fich ihme fortan der enden niemand mehr widers 
ſetzen dorffin 


Cr war dermaffen ein ſtreitbarer held vnd dapfferer Fürf / daß er wegen der ſter⸗ 





her / ſo hinden herauß daran langt / Favara genant / zu Deutſch Pfaͤ⸗ 

vere/ in Lateiniſchen Inſtrumenten Fabarium, oder / Mon⸗ſterium apud Favarias, 

wie die alten freyheitobrieffe der Caroliner mehrtheils außweiſen / die dann gemein⸗ 

lich alſo lauten : Abbati Monaflerij Diva Virginn, Dei genetricu, apud Favarias ſiti, in 

Ratia Curienfi ‚in pago Churvalaha : das iſt / Dem Abbt deß Cloſters der heiligen Jung 
f Auwen Gottesge aͤrerin / bey Fararien gelägen / in Churer Retien / Churwalher 
Goͤuws / ꝛc.· Sonſt eigentlich darvon zů ſchreiben / fo ligt diß Cloſter zwo deutſcher 
ment vngefahr vnter der ſtatt Chur / in dem begriff der alten Rætiſchen Rhucantier⸗ 
nicht weit ob dem dorff Ragatz hinauff / in der ſeiten eines erhebten bergs an einem 
luſtigen ort / da es ein zimliche weite hat / wol geziert mit ſchoͤnen wieſen oder matten/ 
kuͤlen brünnlein vnd grünen wälden :dabeneben infeinem ſehr tieffen vnd gehen thobel 
fürab rauſchet ein glettſcherwaſſer / Camingen genant / fo in den wilden Alpınob 
Galfreifen.cin wenig gegen Nidergang entſpringt / vñ auff der lincken feiten dep Clo⸗ 
ſters herein felt:dadannen es forter nicht weit mehr hat biß inden Ähein /mit welchen 
es zů nechfi unter Ragag vermengt wirdt. Dann der Rhein ein viertel einer meyl on» 
ter Pfavers / in der ebne / von der rechten feitendeß Eloftersnaber / vnd in — 


. ” 
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voꝛderen theils anſchauw vornenhaͤr lieblich fürüber fleußt / vnd dem Abbt / der fein 
privilegierte ſiſchentzen darinnen hat / gůte bequeme fiſchſteüwr ehüt, | 
Bifee Eonvent hat mitler zeiv/gleich wiealleandere Sliff tungen / an ehr / ans — 
ſaͤhen / reichthumb vnd gewalt je lenger je mehr zugenommen. Dann es mit groſſen "3" 
frepheiten volgends von Kayſer Ludwigen / Tothario / Carolo dem Dicken / vnd ans 
deren begaabt worden. Es hat darbey auch von den vmbgeſaͤßnen / vnd ſonderlich 
von den Ähucantifchen Dberherzen / vnd gemeinlich von dem Adel ſelbiger gaͤgend 
ereffenliche ſteüwr empfangen:mwelche allevil rennt ond gült / ſchoͤne zins vnd schen, 
den/auch Gerichtszwaͤng / vil eigne leüht / vnd anders mehr / daran vergaabt haben. 
Dennenhär Grafen / Freyen vnd Edelleuht von diſer Abbtey eiliche flaͤcken vnd guͤ⸗ 
ter zu laͤhen gehabt haben. | RR 
Aebbie/ſo difem Cloſter vorgeflanden/werden difedargebens - Siofere pfävera 
1. Pyrminim. * | * 
2. Adelbert · 
3+ Gr ibba. 
4. Anaftafius 
5. Adelbert. 
6. Luxinius. 
7. Dincentius! 
3. Martianus · 
. 9 Bectrantius. 
10, Criſpio. 
21, Afpmbertus. 
12 raid — — gr ara me 
eber deß Cloſters dotatz vnd freyheit — 2 — J id benactgu ng 
14 Dittor. . y ‘ — 
15. Supieinue | BR 5 18 
16. Vitalis: laͤbt bey K. Caroli Craßi zeiten / Anno Deccixxvit. 
17 · Gebenus · 
13. Qugg. —V— 
39. Salomonvon Ramſchwag: welcher auch Biſchoff zů Conſtantz / vnnd 
Abbt zů S · Gallen war:ja man iwil ſagen / er habe ben zwö iff pfründen, 
als Biſtumb / Abbteven / Pfarren und Yrelaturen auff ein zeit famtlich 
gehabt. Vnd dieweyl er nicht allenthalben refidieren mocht/ hater ats 
ler Pfründen einlom̃en feiner gelaͤgenheit nach abgeordnet: dardurch 
diſe Abbtey Pfaͤvers etwan lang von dem Cloſter S. Ballen mieeinem 
Propſt verwaltet ward» ter 
20, Örenning- 
21. Johannes der I 
22 Hatlo · 
23. Guerdo » 


24. Ührenbzecht/ ein Mönch: warddurch K. Otthen (als ein befieglet In⸗ 
ſtrument beybringt) zu einem Abbt gen Pfäverserfooren? Anno Dom. 
DECccKi iR. 20 

25 Enselin? «in Mönch, von ®. Gallen: iſt Anno DecccLıv. Propſt zu 

Pfavers gewefen. Dañ nach abſcheid Ehrẽbrechts war diſe Abbtey wide 
rum̃ zů einer Propſtey gen S; Gallẽ gerahten. Aber im DecccLviu 
jar/ iſt ſie widerum̃ zu eignen Aebbten kom̃en / vnd eben diſer Propſt En⸗ 
gelin zü einem Abbe durch K. Otthen dahin geſetzt worden. 

26 Majorinus:ſtünd dem Cloſter vor im POcCCLXXII. Jarsanch darvor 
vnd darnach. 


VonRAETIA:oder 

27, Alwick/ein Moͤnch auß der Reichenaum : ward zů einem Abbt gen Pfaͤvers ew 
wehlet von K · Otthen / im ocCCCLXXIII. jahi 

as · Leipold, 

29 · Hartman von Plantaira. | I, 

so. Salomonder ı1.mar Abbe bey K. Conrads de II. zeiten / Auno in XXXII.vor 
A XxL.vor vnd nach. — 

31 Pirchtilo: war verwalter im mı.fahr / vnd Wernher Nmar Kaſtvogt. 

2. Immo: empfieng freyheit von Kayſer Heinrichen zb Bruchſel am Schwaͤbi⸗ 
—9 Bruͤrein(nit in Brabant) Anno LXVII. 

7 Vlrych · 


34. Heſſo. 

35. zu der irz | , 

36, Gerold: war am gewalt bey seiten Kayſer Heinrichs/ und Graf Küdolff ( von 
Sarngans oder Werdenberg) im jahr deß Herten m cx.Fitnffjahr darnach hat 
er einen häfftigen ſtreit gehabt mit Bifchoff Rädolphen von Baſel / fo dig na: 
mens der 1v. vnd cin geborner Öraf von Homburg war: die vrfach ihrer zwey⸗ 
tracht langt haͤr vom fchirm deß Cloſters und anderen gerechtigkeiten/denen fich 
der Bifchoff anmaßet. Als aber die fachen zb Rom vor Papſt Dafchafi dem ır. 
rechtlich vollführt wurden / iſt der Abbe im handel odgelägen/ vnd hat der Papſt 
Difchoff Küdolffen/ durch feine mißiven / befolhen / von denen begärpoflenvdie er 
eingelegt hat / abzüftchn. Es Haben auch bemelts Dapfts befrepungen etliche gäs 
ser iñ fich begriffen, / diſem Cloſter zügehörig: namlichen S. Gaudentif Kirch am 
Settmerberg: deßgleichen etliche güter vnd befigungen in der Öraffchafft Claͤ⸗ 
venzauch onfer Frauwen Kirch in dem dorff Wäggie : ferner kirch vnd dorff He» 

dingen » fürbas etliche hoͤf ond guͤter zu Maͤttmanſtetten : weiter die firch zu Tu⸗ 

cken: ebenmeſſig das dorff Milgendorff:darziı S.Stäffen firch za Mänidorff 

am Zürpchfewralles mit gehörigen güteren. 

37. Wernher: laͤbt bey Graf Kudoiphs jeitenzumbdas MCXX v.jahr. 

33. Wigramswar vorficherim MCXXX1vAMCXXKrX far bey R,Conrads seit; 

39. Wernher:andere fer! Hrinrichwar Dielar bey K. Friedrichs tage imm cL vi 

jahr / vor vnd nach / inläbzeit Graf Hugen von Werdenberg / oder Sarngans. 

40. Ruͤdolph: verwaltet die Abbtey vor vnd nach dem jahr Chriſti a cı x. Sein 
Kaftvogtwar Heinrich N. fol ein reyher von Freumdenberg geweſen ſeyn. 

4 Schweyckart: war Abbt vmb das jahr deß Hnmmcıxxx, 

42. Reychhart. 

4. Vlrych. 

44 Siegfried. we | 

45. Konrad von Impfalten :traffandieregierung der Kayſern Philippi ond die 
thonis/als man zalt m ccvı.MCcIX.MCcxı.vorondnash. Sein Schirms 
here war Graf Diethelm DI. meines erachtens) von Sarngans / vñ Freyherr. 

von der hohen Sar- | | 

45. Ludwig Wipert, von S Gallen: verſahe die Abbtey vmb das jahr deß Herzen 

MCCXXıv.bey Rapfer Friedreichs deß 1 1.regierung/vor vnd nach. 

47 Hugo von Billingen tals man zalt MCCXL. 

43. Rudolph von Bernang:war AbbeombdasjahrmccLvin, 

49. Konrad von Wolfurt: vmb die jahr Chriſti. a CCLXXVI.MCCLXXIX. 

sa. Konrad von Rauchenberg: war im thuͤn Anno CCLXXXII. Diſer ward durch 
allerley mitrel dahin gehalten, daß er die recht vnd herzligkeiten,fo das Cloſter im 
dorf Waͤggis am Iucernerfe/ vnd daſelbſt herumbhat / Kayſer Albrechten vop 
Defterzcich vbergab. 

gi Egolff von Woifur UCCCXXXX.- 


s. Herman / Frey her von Eſchenba MCCCXXX; 


ha Aue = Kuamadarı , _ ir — Be ur 


Donden Barifdenfahendas VIJ. Buͤch. So 


s» Johañ der ı11.von Mandelbeürn Anno MCCCLXI- 

54. Burckhart von Wolfurt MCCCLXXXVL 
ss Wernhervon Reytnauw MCCCCXVL 

56. Wilhelm von Moß heim MCCCCXXXV. 
57. Friedreich von Reytnauw MCCCCXLIX 
ss. Nohafider ı v. Berge MCCCCLXXVIII. 
59. Gedrg von Eroltzheim MCCCCLXXXVIII 
0. Melchior von Herlingen MCCCCLXXXIX» 
so. Wilhelm Fulach MDVIlte 

62» Hans Jacob Reüßinger MDXVIL 

63. Ruͤdolff Stuck MDLIX. 

64. Fridolin Tſchudi:ward Abbt MDLXV- 

65. Johañ Jacob von Moßheim: ſtarb MDLXX» 

66. Heinrich Weidman yon Einfidien : flarb MDLXXIV. 

67 Brich Stoll von Rapperſchwyl: farb MDLXXV: 


68. Dartholomeus Spieß von Kapperfchwpkflarb MDLXXXIV. 

69. Johafider v. Haider /der fieben weifen fünften Magißer , ein gelehzter 
Herrond träffenlicher Osconomms. Er ward / wegen feiner geſchickligkeit in 
verwaltung geiftlicher und weltlicher fachen / feinem vorfahren zü einem 
Statihalter gegeben : in welchem ambt er alle fachen verwaltet / biß geſag⸗ 
ver fein vorfahr auß difer Waͤlt abſchied · Draufhin er dennechiten zu einem 
Abbt erwehlt ward. Vnd dieweyl das Cloſter / durch fahrlaͤſſig keit etliche⸗ 
vorgehenden Herren / in boͤſen abgang kom̃en / hat er es mit feiner klugheit 
widerumb in ſein alt weſen vnd anſehen gebracht / durch ledigung viler vnd 
mancherley ſachen / fo von diſem Cloſter hinweg verſetzi und verpfaͤndt was 
ren:auch mit aufrichtung etlicher fchönd nutzlichen gebaͤuwen / lirchenzier⸗ 
den / orglen vñ dergleichen. Dennen haͤr er bey nahe ein neüwer Stiffter dis 
ſes Cloſters moͤchte genennet werden. Er hat mir auch etlich fachen / diſes 

Gotts hauß belangend / ſehr Freündelich vnd gern mitgerheile. Vnd dieweyl 
er mein gantz goͤnſtiger Herr war / hab ich vber ſein bildnus vnd eigentliche 
abcontrafetung nachvolgende verßlein vor etwas zeit geſchrieben / die ich 
ihme zů ehren allhie hab einverleiben woͤllen: 
Non Petalũ ſormas meliu, quàm picta ſguraſ Mulcag virtutia dat documenta fur, 
Flacnbi Fabrini Præaſuln ora refert. Fabrinos opibus ‚ templu arg, arcibus ornat: 
Aſic⸗ confbicuh venerandæ frontu honorem, ——— cuncta axbıber ufq manum ; 
Alpice,quod reddunt catera membra,decus| Illius binc nomen toto celebratur in orbe: 
Scilwerbanderrant,hominügcorpora certas Sedmagmidferussollss adaftramapor, 
Interna cenſent mentis habere notas. Livor euim,'yi'yos uunguam qui rodere coat, 
Mam bonushiePraful pierasisnomine clarot, Supremo tandem fineperirefoler. 
Bervon Dartenpen. Nach ableibung Herren Johanſen ift der Abbtey zů einem 
- vorficher dargegeben worden Herr Michael Sarer auf ver flats 
Gargans bürtig: ber feinen Hirtenfiab noch helitiges tags lob⸗ 
Rp ich führer. 


Ai 


— 


—Ein wenig vnter dem Cloſter / auf einem wehrhafften felſen / Sal⸗ Waren 
RS fihe man ein alt vnd diſer zeit gerfiözt fchloß / hehe — ade 

nant : ward dahin vom Abbe Eonraden von Zwyfalten Anno 

« ACCVI.veſt gebauwen: vnnd das auß raht vnd angeben eines 

Edelmans / deß Cloſters diener: welcher fürgab / es wurde das 
Convent / zuͤ damahligen vñ auch konfftigen gefehrlichen krieg⸗ 

lduffen / gůte flucht vnd ficherheitdarinnen haben mögen. Wie dann auch andem⸗ 

wo dergleichen berahänfes vil zůwvoz gebauwen waren / ſiche rheit * a güts in 









 DonRAETIA :oHer 


ſorglichen läufen darinnen zůſuchen / waß irgend ongemitter vñ trangſal von framb 
der voͤlcker einbruch / oder in au.der weg angiengen: welche veſtungen weyl ſte auf den 
nohtfal warteten man auf Deutſch, Warten oder Warthaͤuſer nannte: da man die 
berg / ſtein vnd felſen / darauf ſie ſtunden / oder anders Dergleichen/hinzi ſetzet. Alſo li⸗ 
gen nechſt ob Bafel / nahe bryſamen / auf einer kopf drꝛey abgangene bürg / all War⸗ 
tenberg genant: deßgleichen fichen im Ergoͤaw Vnter⸗ vnd Ober Wartenberg: und 
rüfenvon dannen Bor ein anders Wartenfels grheiffen. Im Zürychgebiet fiat Das 
hrs; Wart:dahärdie Freyherren ihren namen gezogen / deren einer den König Al⸗ 
brechten hat vmbbringd helffen. In nider Retien/jegigem Bayrland finder man Ho⸗ 
hen Wart. Andere mehr möchte vileicht auch anderſtwo gefunden werden· Dir Dres 
lat zů Pfaͤvers war beredt/ wie diſe erzehlten Warten anderen dieneten / alfo wurde 
auch Die ſein ige jme zů güter huͤt ond verwarung dienen. Sein dienſtman aber durch 
den er zů diſem baum dewegt ward / Bat feinen anfchlag weit auf einen anderen zwaͤck 
gerichtet:wie das ende beybzingen wirt Den nach dm der baum mit groffer arbeit vñ 
fchwerem foften verrichtet / auch mit wenr/ proviant vnd allerhand nohsurft mol vers 
Sähen war:ond jegund der Abbe difen Edelman ond Rahtgaͤben / derauch in diſem 
were bauwmeiſter geweßt war / vber ſoͤlche veſte gefegt hat faltder Edelma / d ſich auf 
diß ſchoͤn vnd ſtarcke hauß kaͤck verlaſſen mocht / nit geſchwinder vom Cloſter ab⸗ig⸗ 
net das gemachte fluchthauß ihme ſeibſt / vnd beleidiget darauß / durch allerley vnbill 
vnd verfolgung / dermaſſen den Abbt / ſambt feinem Convent / daß er genoͤtiget wirdt / 
Alberten Freyherꝛen von Say / als dazlimalen Schirmvogt deß Tloſters / viñ hilf an 
zuruffen. Der Freyherr iſt willig / vñ richtet mit einem ſolchen fleff feine ſpaͤhe auf dis 
fen Edelman / daß er jne auf cin zeit st Ragatz verfundfchaffter vnd in fein gefangen⸗ 
ſchaft bringt:da er jne auf dem ſchloß Hohen Sax bey dritthalb jharen aufkickt. 
Zomiin der drev _ Es iſt aber dom Abbt hierdurch mehr nit geholffen wordẽ / als dem pferd wie in den 
er Fablen ficht:) welchs nach dem es auf der gemeinen weid von einem hirfchen vder⸗ 
mwunden war / ſein züflucht zu dem menſchẽ nam: durch deſſen hilff es wol frinen feind 
abtreib / kont aber volgende deß empfangnen zaums / vnd auf ſich geladnen reüters nis 
meh: ledig werden. Alſo ob gleichwolder Abbt den Edelman hiemit vberwunden: fo 
hat er doch an deſſelbigen ſtatt jegund den Freyherren gehabt / der das ſchloß Warten 
ſtein für ſich ſelbs eingenom̃en / vnd dem Cloſter ſo vil beſchwerlich war als der Edel⸗ 
man / daß er den volgenden Abbe Wiperten gefangen / vñ alſo bey ſieben wochen in 
feinem ſchloß Hohen Sax / aufhielt. Wolt der Abbt wider ledig werden: fo müßt es 
ſich aller anſprach vber Wartenſtein für ſich vnnd feine nachforfienen entziehen / vnd 
diß ot nichts weiters zuforderen verſpraͤchen. Mach ſoͤlchem hat der Freyhere die 
Schirmvogthey deß Cloſters einem von Falckenſtein / deren alter fig bey den Rhucan 
tiern ob Ygis zůͤfinden / verſetzt vm̃ firbengig marck purs filbers. Vber ein zeit darnach 
iſt er geſtorben / vnd hat drey ſoͤhn verlaſſen:die haben ih: theilung alſo angeſtellt / daß 
Vlrichen gigeeignet ward das ſchloß Hohen ſax / Heinrichen das ſchloß Clantz / vnd 
Alberten die neüwe veſte Wartenſtein / welche er ruͤhwigklichen beſeſſen und innge⸗ 
habt hat / biß auf Abbe Ruͤdolffen von Bernang. 
Falı dem Clo · · Zu diſes Abbts zeit? auch bey regierung Kayſer Friderichs deh 11. ſo im ſar MCCL 
mn geſtorben / iſt ein Baͤttelmoͤnch / mit namen Berchtold/in felbigegegend kommen: der 
hat ſoͤlche hefftige / ſcharpffe und einbränftige predigten / wider allerley ſünden / vñ be⸗ 
ſonders wider vnrechtfertig guͤt / mit verlundun g der raach Gottes / gehalten / daß tx 
deß Herꝛen von Bar ſohn / Herzen Albrechten berg ſo vil bewegt / daß er verſprach / en 
wolte das ſchloß dem Cloſter / dem es fein vatter vnbillicher weiß entzogen hette⸗ 
mit etlich gewuͤſſen vorgedingen widerumb zuͤſtellen. Draufhin Abbe Rädesff 
ſoͤlches ſchloß von ihme vnnd · ſeinen beyden bruͤdern / namlich Heinrichen vnnd 
Vlrichen wider an ſich laufft / vmb fünfftzig marck ſilbers · Demnach aber des 


Abh 
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Coſtantz⸗Berchtold Abbt zů ©. Gallen, Rüdolff Abbt zů Pfaͤvers / He 
Ritter / Vlrich von Sax / Simon von Montalt / vnd Walther fin 
von Retzüns / Herr von —— Lugarno / E.von Gruͤnenfels / C. 
von Realt / Goſeram von /Vlrich von Caſtelmur / Egiloph von Yuvalrdı 
von Herenfels / C. vnnd Barthlime von Baͤrenburch /Cüno von Reichenſtein/N. 
Faͤderſpil / vnd vil andere mehr · Kayſer Friderich der N. als er ſolchen contract hoͤret / 
hat er ihn approbirt / vnd das Cloſter von allem Schirmraͤcht freygemacht / es auch 

in fein vnd deß Reichs ſchirm aufgenommen · 

Es iſt aber auch alhie ʒů merckeẽ / daß vil wolerfarne der Antiquitetdẽ nit ohne grund ganeneg 
ſchreiben / daß in diſem ſchloß Wartenſtein etwan auch jhr adeliche wohnung gehabt Senen un Zurn be 
das vralte geſchlecht der Beümſinen / vñ hiemit auch die Edlen im Turn/welchevon Nen 
den Brümſinen entſprungen / vnd noch an jetzo beyderſeits in groſſem thün ſeind:dar⸗ 
under Die Brümfinen in der Landgrafſchafft Turgoͤuw / die im Turn aber in beyden 
loblichen ſtetten / Zürych und Schafhauſen / vnd da herumb / ſich burg rechts weiß und 
hauß blich nider — en gehen anderen documenten / der mehr ob⸗ 
birürten Herrſchafft und Veſte Wartenſtein adelich alt waapen / fo die Brümfifers 
nen U rip daher auch fiv/dieBrümfinen/die Brümfy von IBartenftein föllen ge. 
nennt ſeyn worden nicht geringe anzeigung gibt: wie man in Befchteibung def les 
bene Or Johanſen im Turn / ꝛc. deß Rahts vnd Pannerherren zů Schafhauſen / 

l 


dechtnus, ſo vnlengſt in of nem truck anfgangen/außfürlich züfchen hat- 


Sie Brümſy. 8* gi im —— Die im Turn. 
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Mir fommen widerumbauf Pfaͤvers. Bey läbseiten de erfibemelten ® 3 
chen / iſt ein viertheil einer meyl waͤgs hinterdem Cloſter Pfaͤvers / gegen gang van. 
in einem tieffen thobel / auß fonderer gnad vnd miltigfeit Gottes / menſchlicht beauch 
zuͤ nutz vnd gůͤtem / ein ſehr edel / koſtlich vnd heyl ſam Bad an tag kommen / vnd durch 
einen Jaͤger / genant der Vogler / ſonſt deß geſchlaͤchts der Carlinen von Hohenbals - 
cken / erſtlich erfunden worden / als er in die vugeheuwre klufft mit ſonderer gefchicklig 
keit / ſorg vnd gefahr / vber vnd durch die felſen / waldrappen on a 

. ii 






Von RAETIA:oder 


Srrenbarngu_ Die geftaltfamedifes orts iſt wunder ſeltzam. Dann es ligt diß Bad ſehr tieff his 
Set erhal einer langlechten engen klufft / zwüſchen zweyen hoben felfen: —* * 


Nota bene 
Sad woſſer jü 


Dfärersnimt a 


ne gang gebogen iſt / vnd fich oben’ wie ein gewelb hinüber gegen Dem anderen/wels 
cher ſchlaͤcht vber ſich gebet/ neiget. Iſt alſo vor zeiten oben fo wenig offnung vber⸗ 
blicben daß die Sonn dafelbften fommerszeit nicht viel ober ein und / gleich vmb 
mitten tag,darein fcheinen mögen vñ es untenbey den wohnungen fo dundkel oder 
timber geweſen / daß man auch vmb den mittentag eines liechts in den engen gemas 
chen bedoͤꝛffen. Seidhaͤro aber feind etliche der obenhär langenden felfen Binunter ges 
fallen, daß dardurch Die enge deß taglicchts wol erweitert und dem Bad viel liechts 
gefchöpflt wordt. Vnten bey der brunnenquell feind die felfen by so.fchritt weit von 
einander: zwüfchen welchen Caming / der Glettſcherbach / vngeſtuͤmlich / der lenge 
nach / hindurch fleüßt. Auf der rechten ſeiten deß bachs entſpringt diſes herrliche Bad 
waſſer / vnnd wallet vberſich durch ein ſpalt deß felſens: an welchem ori man es den 
Keſſel neũet / von wegen einer gruͤb / die alda indem felſen / einem Keſſel zimlich gleich 
foͤrmig / ſich erfcheinet/die an tieffe jedes manns höhe vbertrifft. Wann nun die grüb 
oder Keſſel voll/laßt ſich das waſſer vmb ſich in kaſten / der dem boden nach in dem fel⸗ 
fen wol geebnet iſt: hat ein viereckete form / vnd ſeind die drey ſeiten ſteinin: die vierte 
fo gegen dem bach ſich erſtreckt / iſt hoͤltzin: daſelbſt ſchwellet man das waſſer auf / vnd 
laßt es widerumb ab / nach dem es je die noht vnd gelegenheit erfordert · Noch ein Bid 
lein hat es / das kleiner iſt / vnd gemeinlich vornemmen leüthen dienet / darumben es 
das Herrenbad genennt wirdt. An beyden orten moͤgen eins mals mit einander von 
zwey biß in die dꝛey hundert menſchen baden: zů welcher aufenthalt es eben in diſer 
klufft vber den Camingenbach hin vnd haͤt drey haͤuſer hat / künſtlich in die felſen ges 
hefft: darinnen man kochet / iſſet / ſich abtroͤchnet / vnd der ruͤhw pfleget ( wiewol mcht 
sheils leüth hin vnnd weg reifen’ die an fein betth nimmer fommen: ja es feind auch 
ihrer vil / die von eſſens wegen felten auf dem Bad eigen : laffen ihnen ihrnahrung 
ins wafler bringen fchlaffen auch darinnen / vnd fommen weder tag noch nacht nicht 
darauß: erquicken einander mit gefang ond furgweiligen lieblichen geſpraͤchen. Man 
müß aber einanderen / gleich als in einer mülein/ zimlicher maffen laut zaſpraͤchen / 
von wegen def ſtarcken getöfes deß bachs / der unterhalb imthobel durch die vnebnen 
felfen dahin rauſchet. Vnd dieweyl auffer dem Bad fonft wenig fremd noch kurtz · 
weyl iſt / man verfüge ſich dann auß dem thobel hinauf gen Valentz / oderan andere 
beygelegne ort / als offt geſchicht: ſo begibt es ſich / daß alda die Badenfahrten vil cher⸗ 
weder an anderen orten ein end nemmen. Dann etlich in neün oder sehen tagen aufs 
baden: etlich in zwoͤlff oder fünffzehen / nach harte der complcrionen/nach rciheond 
grobe der leuthen / fleiß vnnd vnfleiß im baden. Voꝛzeiten Baben etlichei hre Badens 
fahrten diß orts noch ſchnaͤller verricht/ als der waͤg / durch den man hinab indie ges 
he tieffe hat fleigen müflen,fo vil 6öß und gefahzlich ware / daß vilmenfchen allein 
darauff kamen / vnd angends forchtoder ſchwindel halben / ongebadet wider hinweg 
zoogen: das nun jegunder nicht meh? gefchicht. Dañ an dem einen felfen davon os 
ben meldung aefcheben / daß er ſchlaͤcht vber fich gehe katman Anno m DXLIII. 
grofle vnd tieffe Löcher gehauwen / ſtarcke hoͤltzer darein gefuͤgt / vnnd zů einer zimtich 
breiten ſteiffen bꝛucken geordnet / die nicht zů geh iſt / fondern ſitelich oben herab hal» 
der’ daß man jetzo von dem dorff Valentz naher mit pfeiden biß in das Bad hinab 
fommen mag- 
Dip aber ift ein wunderbarfich ding / daß zů Herbſtzeiten / im Ortober / das Bad⸗ 
s wafler gemeinlich durchauß abtrocknet vnd vergeht / daß man alda nichtmehr baden 


Im Daoteriund Fanzond die Gaftgebenoder Würth / fambtden Badleüthen herauf zichen müffen: 


komt wider im 
“r . 


fichet alſo alles Den ganzen winter vberlähr vnnd trocken biß in früling: alsdann⸗ 
vngefahr zů anfang deß monate Maij / oder cin wenig darvor/ bricht diß wafler gaͤh⸗ 
ling 


Von den Vatiſchen ſachen das VI. Buͤch. 8 


ling vnd eins mals mit einander wider herfür / ſo ſtarck / daß es cin millein wol trei⸗ 
ben möchte. Wiewol ich auch weiß / daß difes berfürfallen fich ein oder zwey mal biß 
auff S · Johanſen def Täuffers tag hinauß verzogen / daß man darvor nicht Bat ba⸗ 
den fönnen / —— etlich perfonen im Keſſel: aberin ſolchem fal ift der hunn 
zZ abgeſtanden / dañ fonften/feiner ordenlichẽ gewonheit nach / geſchehẽ ſolt. Eh 
Esſt vber allemaffen ein Mar/lauter vñ durchfichtigwaffersafs ein flarer haͤller ne 
Cryſtall: vnd hat feinen fonderen geruch oder geſchmack. Bey feinem vrſprung im ie. 
Keſſel iſt es nicht zwar heiß / aber doch fo warm / daß es dieanfangenden Bader in 
den deey oder vier erften tagen nichtwol leiden koͤnnen. Iſt auch nicht dienſtlich / an⸗ 
fangs in Die gröffefte werme deß Bades fich zübegebt: fondern man folfich im antritı 
der Dadenfahrt auſſen herumb / da deß waſſers minder iſt / enthalten / vnd volgend⸗ 
vorzu den wermeren olten nachziehen: von welchem man ſich auch allgemach im ab⸗ 
waͤben herauß laſſen ſoll. | — 
Es hat diſes Bad der edel vnd hochgelehrt Herr Carolus Paſcaliuc, Konn. May. — 5* 
Franckreych und Navarra Raht / und Ambaffador bey den Herren der dienen Gras cancin F 
wen Bündten / tc mein gönftiger Herr vn⸗ Freünd / mit volgenden Lateiniſchen ver⸗ Pfund 
‚fen artlich beſchrieben / die ich dem kunſtliebenden Laͤſer / zu feiner beſonderen ergetz lig⸗ 
keit/all hie einzůverleiben nicht hab woͤllen noch ſoͤllen onterlaffen: 


s FEN ST loc in Rats vaflo mirabiln antro. 
Tag Antrum mujcofs introrfüm rupibu⸗ borret : 
ER) Y mbrarum & noßü facies bie plurima frfü 
wen/at,& in tenebrus volitant errantia Pıära, 
Magie borrifico properat,fimilig, fremensi 
Precipirar layas alııs & monribis undar 
Pracslfa rupu corrodens inhmatorrens, 
Perrum Pecum, imul & prorumpit ab ıpfo: 
Nullos bie Panas, Faunas, S atyrösvefalacer 
Lafciyire javar. Quin quifgus oblirns amerum, 
Nugarum oblitus Jimul aiq &limine diras 
Alpexit format, quibus hoc circumdatur antram 
Contremit,ing peder dat ſe velotior Euro, 
Feilicet hie fedes immanıanumina Dirk 
Eleziffe ſuas Terror, A orrorg, videntur, 
Ansrum confurgens pratexitfaxsamoles; 
Cujus verumg, jugum soneurrens fleßlicur,in [6 
Vergens, at nufquam cöiens. Nam celfa dehifsens 
In fr mo cawtes diffinditur ordine longo, 
Admittensfolm,medio quam conflirit ax, 
Hac datur es antro calı con yexa sueri, 
Enatz quercw in margine rupss uerag, 
!llie exceptos quadam dulcedine mülcent 
Spräantes viridem nisida cum luca colorem ; 
Eı zn jubent, [uppreffad, gaudia tenrans, 
Htheren vapor hine Jürgens Yanefcit in auri 
Index humentu, näturalisg,teporw, 
Arq facultarıi,guam concıpir unda perarrans 
Pilcera turraraum,caecos ditesa, mearms, 
Nempemetalliferis regiomibus opsima limans 


Labitur ; his illic occuſios colligus gu; 
D ij 
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Von RAETIAt:oder 


Colligit occulias per ſaxa — yirsn 
Deniqus per sernos erumpit plurima fontes. 
Editor —*8 loeu⸗ Hi — plu⸗ 
Inter fe diſtant ulnas. Vicinia puros 


Er vitreos mifcer latices in gur gite ma 
Continau⸗ ** —52 di * 
Gurges, in bunc ægri languentia corpora merguns 
Nodısarg dies, Vincit conſtantia morbos. 
Heæc domu⸗, hæc —* «FC ‚bor — enig, cubile, 
Illic cxplet non multu Flerclediebus, 

Ægru ſumma cuts priüs albanisensg rmborem 
Induit,ac maculss fenfim confpergiur, u fi 
Rubricä totum pingas Yarlısq tapetem. 

Paulö pöft etiam laniasur, [cabraß target, 
Ejıdi humorss multa putredını fata, 
Nonnullosg facit lenesä, breiyesä, dolores: 
Pofl quos — pofra,fcabieg, perempra, 

* Priftinms illenisor corpus con wel, omnı, 
Confea macie, Yıgor in pracordia rur ſus 
Commeat, ac reduces Yires vegetatqꝙ foveiq̊. 
Cui torprut artur, quibus inflar [a ya podagra, 
Cuiä, rigent ner vi cui rule veru⸗eq̊ cicatrix 
AÆffuar ut vulnus tabo ſanie⸗ sumafcens, 

Uni caput aut renes morbo tentantur acato⸗ 
Sireminifcendi cepis labare facultas, 
Siveresundiacies oculo, fi lippit beberg , 
Si quoque yafıca lapidefcens bumer adharer, 
Yerafi * — fi — alli 
Forfitan «fl membrum, quod [ueros impedit uſuc, 
E — Müllat ſubjectos fi quid in artus, £ 
Indira fi marcens ſomachus faſtidit & odit: 
Hus eat, hac ſeſe medicata merſet in undaæa. 
Hinc etiam nymphu uberrima pocula liber, 
Najadas in vitet potuqᷣ hauflug, frequento: 
Fenziet ecquid opus fir in iſta denique lympha, 
Quamliber abſtruſa denſit imuq̊ tenobru: 
Cui non contulerim Bajas, nec amanims ipfis 
Baijt terrarum fi quid memorasar in orbe, 

Tantum ibi fundit opum rerum Natura ereasrix ; 
Sed was ingeminant yenerabilss hofpira sea | 
Abbatu. Hujus enim fant in disione manug 
Ißepercelebres& fauſto nomine thermæ, 
Fic quaſi faurrices dla; quibus addere pagum 
Fas «FC qui ſeſe lymphas adeuntibus offers 
Vltimus, ſq VALENT, haudnomine & omine yane; 
Quòd vix ullus in hac mer ſatur inaniter unda, 
Qua porn vires [avi expugnare delorw, 
Et furropensesmembrn fuffodere morbos: 
Deniquenon paucos atre prope faneremerfas 


Ereptos Erabo jucundæ redders Visa, 


Vnd 
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Vnd dieweyl auch ich etwan / ale ich den Wolgebornen Herrn / H. Růdolphe 
Freyherrn don Salis / meinen verſchwaͤgerten / in diſem thobel mit einer baden ſchaͤn⸗ 
ee (wie brelichlich) heimgeſuͤcht / vñ durch diſen anlaß alle ſachen beſichtiget / etſiche La 
sinifche verslein in einem abenddrunck / ober halb im Cloſter / bey Herrn Abbt Johan⸗ 
ſen / von diſem Bad geſchrieben: als hab ich auch dieſelben alhaͤr ſetzen woͤllen · We⸗ 
darab ein verdruß haben möcht / der mag vorüber fahren⸗ 


Fabrinis avium nidos dum faucibus Auceps Saal Gas 
Rimatur,calidas forte videbat aquas : * 
Quas,hominum null per ſecla priora notatas, 
Primus vicinis detegit ille ſuis. 
Qorum pars uſu paulatim comperit, illas 
Mortales varijs poſſe lervare malis. 
Vade cater vatim, morbus quibus occupat artus, 
Et notat informi pallida membra color, 
Perrigidas timide cautes, pontesq tremendos, 
Incventi laticis dona benigna petunt, 
Et quamrvis fübeat "vita dhferimen in altum 
Sefe demittens pallida turba locum : 
Non tamen abfılhıt :tanti facıt illa [alubre 
Corpus, & infeſto poffe careremalo. 
Ergogua valido lædunt in corpore vires, 
Hac mala ne fubeas ſunt fugienda tibi. 
Est — hic Phæbi vaſto demerſus hiatu, 


orveris ut quantifit facienda ſalus. 


Es achtenerfahrneder natärlichen heimlichkeiten / diſer Brunn flieſſe ab einem | 
gold und Fupffererg/deßenfich dann etliche in diſen felfen erteiget wollen auch / daß rn 
Schwefel und falniter darunter vermengt ſey · Derhalben ihm zůgaͤben / vnd bringts R 
auch die taͤgliche erfahrung mit / daß er bequem fcy allen complexionen. Er vertreibt kin vompluos 
den fchmergen dep haubts ſtercket die gedechtnuß / das geſicht und gehör: eröffner bie a 
verflopffung def hirns onnd der nerven / als da feind die fallend fuche, der ſchlag und 
krampff. Ernimbe hinweg ein jede contractur oder krümme / die verfallenen glieder o⸗ 
der laͤme / ſo von zorn oder wein entſpringẽ / alles zittern der henden vnd beinen / die ge⸗ 
ſucht der glieder/fo man Arteriam nennet / das ſchweinen der glider / alte verjahrete fie⸗ 
ber/die füschten/fo fich auf die galſucht neigen / den grieß vnd reiſenden ſtein / gebräften 
der nieren vnd biaaſen / alie verborgne kranckheiten / ſo zwüſchen haut vnnd fleiſch ver⸗ 
borgen / oder offenlich ligen: als den mager / die raud / ſchuͤppen / Frege vnd alle derglei⸗ 
chen onflätige onreinigfeiten mehr: item alle offne ſchaͤden / fo vnter den knyen an 
ſchenckien entfpringen/den kraͤbs / die fiſtel / ſambt den bruftgefchtwären:item alle wun⸗ 
den / ſo gli frähgeheiler werden / alles ohn raͤcht natürlich gezogẽ fleiſch / alle wSelgeh:ys 
lete wundẽ vnd beinbrüch / die verruckten glieder / vnd ſo mit foltern verderbt ſeind: auch 
alle vngehehiete ſtich und ſchtitz / alles geſtanden vnd verſaͤßen blůt / von fallen / ſtoßen⸗ 
oder ſchlahen / alle erfrorne glieder · Cs iſt diſes Bad auch gang dienſtlich den 
arbeitſamen leüthen / ſo vbel ermãdet vnnd außgtarbeitet ſcind. 


Don RAETLA ; oder 


Summa / diſes Bad hat viel vnaußſpraͤchenlicher würdtungen : venb Deren willen 
es in hoben ruͤhm vnd werth iſt / vnd von frömbden fo wol als heimiſchen / von nahe vi 
weitgeſaͤßnen / Jährlich in großer mercklicher anzal / beſucht wirt: darvon nicht gerin⸗ 
ger nutz dem Abbe def Cloſters / dem diſes Bad zuͤgehoͤrt / ervolget : wiewol die ſieben 
Ort loͤblicher Eydgnoſchafft / doch nicht ohne ſondern widerwillen deß Abbts / etwas 
ordnung in diſem Bad bißweilen zůgaͤben pflegen / als die fich der Kaſtvogtey vber das 
Cloſter Pfaͤvers annemmen / weyl ſoͤlches vnier ihrer beherr ſchung / in der Langtvog⸗ 
tey — verhelt. Was demnach geiſtliche ſachen anlangt / ligt diſe Abbted 
im kreiß Churer Biftumbs da wir ſie ſetzund woͤllen bewenden laßen / vnd uns wider⸗ 


umb auf andere waͤltliche ſachen begaͤben. 
vu Wach dem fegund Luitfried / Hertz og ober Retien vnd das vberig Alemtafiien / mit 
5* oe empfangnem ſchaden vonCarolo Martelto ( wieoben gehört ) vberwunden⸗ 
Ber ichleche du vnd ſeincs ambts entfent werden ı hat er ihm darüber nicht allein feinen widerftand 


EBxacenen. 


mehr gerbaan : fondern hat fich beflißen/mit allen den fainigen / ihme in vorgefallnen 
kriegen beyſtendig za fenn:als infonderheit in dem raͤhmhaffteng dͤidzug wider die Sa⸗ 
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Von den Vetiſchen ſachen das VI. Buͤch. 84 — 
Lacenen geſchaͤhen ift:dadiegroße vnd gemeiner Chriſtenheit erſchrockenliche obſte · —— * 
hende gefahr alle macht deß gantzen Weſt⸗ vnd Oſtfranckreichs / ſambt der hilff der 
Bunds verwanten nothwendig erfordert, Dani Eudo / ein vermeinter Hergogin As 
auitanien / ſo man jetzund Guyenne heißt / hat imjahr vnſers Hehls DECXXX. die 
vnglaͤubigen Saracenen (von deren vrſprung oben etwas meldung gefchähen) wider 
Martellum an fich gehenckt: deren König Abbiramits mit viel camelen vud mitvier 
mal hundert taufend fireptbarer mannen zů roß ond zü fuß fambe weib vnd findern 
auß Hiſpanien (dahin ſie ungefahr vorgehen jahren von Aricken naher vber Meer 
anfommen waren) in Franckreych fiel/ond ſchon albereit biß gen Turs alles verherget 
hatt: daſelbſt empfieng ihn Martellus / der vorhin obgemelten Hertzog Eudonem 
heimlichen widerumb auf ſein ſeiten bracht hat / ſchluüg die Saracenen / vnd erlegt ih⸗ 
zen in Die dreymalhundert / fünff vnd ſibentzig tauſend maũ. Koͤnig Abdiramus bleib 
ſelbs auf dem platz. Deren / fo Carolus in diſem träffen verlorn/ wurden nicht vber 
fünffschen taufend gezehlet: darunter aber waren viel hohe perfonen vnd viel Rattliche 
vom Adel. Als vber einzeitlein Arhinus/ein anderer König der Saracenen / mit ei⸗ 
nem außerlaͤſnen Heer ein neüwen einfahl in Fran ckreych thet / willens obgemelten 
empfangnen ſchaden zü raͤchen / ſagt ihn Martellu⸗⸗mn⸗ niderlegung einer groſſen an⸗ 
zal der vnglaͤubigen / von einem ort zum andern onnd belaͤgert ihn endtlichen in der 
ſtatt Nardonen. Weyl aber diſe belägerung fich umb etwas lenger verzug / kam Amor⸗ 
rius / auch einSaratenifcherRönigrmit einer groſſen macht dieſen zů entſchütten. Ca⸗ 
rolus macht ſich ihme entgaͤgen / vnd erlegt — fein Heer. Darauf auch Athinus/ 
mie den ſeiuen / ſich auß Narbonen auf dem Meer darvon machet. 

Aemit ward nicht allein Franckreych / fondern auch die vbrigen Provintzen susemantrane 
Ständ vnd Regiment in Europa von der fyrannm der Saracenen erzettet. Dani föls seo iendendıe 
che land vnd herzfchafften alledurchauß/fo difen ungläubigen allhie in Fran ckreych be on, Sauacı 
gelungen hette/fchweren vberfahl / nicht anderſt als inAfienond Africen auch er 

en wars danaher hetten außfichn müßen. Nach glücklicher endung difer fehx 

orglichen,ond zů erhaltung der gantzen Ehriftenheit wolgefährten friegen hat Gas 
rolus onferm Lisitfrieden vñ den feinen’ wieauchdem Königder Langbarternauf J⸗ 
talien und dem Hertzogen in Bayrn / ſtattlichen abbancket⸗ onnd fie mit ihrem volck/ 
mit großem lob vnd vielfeltigen hohen ſchaͤnkungen wol vernägt abgefertiget. 

Es hatt Hergog Lüiitfriedäieen föhn: der kin hieß WBattilorond der anderDier „u... 
bold oder Diethwald / die mit und nach ihrem Vatter grünetensond leſt fich anſehen/ Suenctuchen 
Famb diefer Wattilo ( von andern genent Odilo) ein Hergog inBaprn fen gemefen, 
Sie waren beyd der Frändifchen Öberfeit( wie ihnen dan ſoͤlches anerboren war)fpin 
nenfeindmäßten jedoch derſelbigen / forcht halben’ gehorfam leiſten · Dañ derverturft 
vnd ſchaden / den ihr großvatter vnd auch vatter / von vngehorſamb wegen erlitten hats 
ten / ſchwaͤbet ihnen noch frifch voraugen. Vnd wiewol Hertzog Dietbold S. Pyr⸗ 
min ium den Chorbifchoff vñ Abbt außder Keychenan ( hiebevor von Carolo Mar⸗ 
tello darein geſetzt) vertreib / vnd ſonſten fein manigfalten vnwillen keines wäas ni cht 
bergen konte / das ihm auch zů groſſen vnſtatten gericht: dorffte er doch bey Martelli 
deß theüwren Fürſten laͤben ſich nicht gar abwerffen. Als aber mitler zeit die Fraͤncki⸗ 
ſche regierung ſich verendert / vermeint er / ihme were auch lufft worden⸗ ſein hertz zů 
erkuͤlen. Die ſchantz gerieth ihme aber chen fo wenig als zůvor feinem vatler Herbog 
Lüitfrieden: wie wir jetzund werden hören. 

Carolus Martell / nach dem er Lv. jahr geläbe/ ſtarb im fahr DOCXLIT. yumatsy ne 
vnd verließ das Hauß meyerampe / ſo er biß haͤr allein verwalte t/ zweyen feinen fühnen: ee 
den Dipinen (fo man misdem zuͤnamen den Kurben hieß) vber Burgund’ Vrovan- fairen. — 
fen, Aquitanien’ Neüſtrien / vnd vber alle lender/ fo Ihenfeit Rheins feind und Weſt⸗ 
franckreych zugehoͤren: dem Carleman vber Türingen / Sachſen / Babren/ 


am! 
VII. 


Von RAETIA: oder 


Alemannien / ober Helvetien / Schwaben / vnd Retien / ſambt dem gantzen Oſtfraͤn⸗ 
ckiſchen land beyder feits Rheins. Dieweyl dann Martellus/ der ſieghafft Fürſt / das 
hauhbt duckt / vnd jetzund der gewalt des Francken geſagter geſtalt zertheilt war / auch 
die Sachſen in ſtehter vnrahw verharreten / darneben meniglich vermeinstwie ſich dañ 
ſchon auch im werck erſcheinet) Grypho / der dritte ſohn Martelli / wurde den bruͤdern 
beyden viel zůſchaffen geben / ſintemal ihme der vatter im Teſtament kleinen theil deß 
eerbs gelaßen: hoffet obgedachter Dietwald / Hertzog vber Retien vnd ober das gantze 
Schwabenland / er hette nun mehr gelaͤgenheit / Die vorige verheerung feines vatter⸗ 
lands zů raͤchen / vnd ſich ſelbſten ſambt den ſeinen durch hinwerffung deß Fraͤncki⸗ 
ſchen ſochs / widerumb in die alte Freyheit sh ſchwingen. Gieng derhalben hin / vnd 
machte einen anſchlag mit Hertzog Odilen von Bayrn ( fodem Pipino vnd Carle⸗ 
mann ihr eheliche fchmöfter Hiltruden entfuͤhrt / vnd wider ihr beyder willen zů der che 
genommen hatte) den Francken nichtmehr zů dienen / ihnen auch Fein tribut mehr zu 
Inffrensnoch ferners ihre Ambtsleilthe zů ſeyn: nach welchem Hertzog Dietwald das 
Elſas vnverſehens anftel vnd einnam · Hierumb ward wider diſe zween Fürſten krieg 
vorgenommen: fie wurden mit großem Heer von Francken vberzogen / vnd vom DCC 
xL11 jahr deß H. big man oc cXLıv.zehleuimit raub / mord vñ brand aufscüßerfl 
geplaagt / endtlich auch gefchlagen/vnd zü voriger vnterthaͤnigkeit gebracht. Damals 
kamen viel herrlicher menner vondem Schmwäbifchen und Bayrfchen Adel vmb den 
halß: doch gefchahe ſoͤlches nicht ohne großen ſchaden vnd verlurft vieler redlichen 
Francken. Rerien müßt diſe zeit vber fich Auch leiden vnd geſchicht gewohnlich / daß 
dis armen vnterthanen außtragen muͤßen was ihre Fürſten vnd Herzen verfehlen. 
Carleiman / der Haußmeyer ober Retiſche vnd alle Oſtfraͤnckiſche land / nachdem 


een er mit ſeinem bruder etliche krieg glücklich volfuͤhet / verleßt deß 0 CXLVII.ahrs als 
‚Sutorich voerden le weltliche ſachen / vnd begibt ſich in Moͤnchs orden: datdurch kompt auch Deutſch⸗ 


Dioin wirt Ad⸗ 
nig · 


land / vnd vnſer Retiſch gebiet an Pipin: welcher folgends fein verwaltung vber die 
ganse Fraͤnckiſche Monatchey fo artlich / weißlich vnd wolzüführen wußt / daß Papſt 
Zacharias alle Frankofen deß eyds / mit dem ni ver König verpflichtet waren / ledig 
ſprach / auch Di Stend deß gantzen Reychs ihren ſorgloſen König Huldrychen (0C. Hil- 
dericum ) den legten deß geſchlaͤchts der Clodoveer / oder Meroveer / ſo keine finder hat 
in ein Eloſter verſtießen / vnd den Pipin auf den koniglichen ſtul fagten. Diß geſchach 
im pPCCL. oder (nach etlicher meinung) im dDocun. jahr deß Herin.Dergeftal: endet 
der erſte — der Koͤnigen in Franckreych / die nun mehr von dem Oſtfraͤnckiſchen 
König Dierbrächt an / big auf Die verſtoßung Huldrychen / deß letzten / in die zwerhun⸗ 
dert vnd zwoͤlf jahr ober die Retiſchen land geherrſchet hatten. Ihr aller Geſchlaͤcht⸗ 
regiſter (wie auch ein Geburtsbaum des Altfordern deß König Pipins von welchen 
biß haͤr viel gehandelt) woͤllen wir zů mehrerm verſtand / vnd anmuͤtigkeit deß Laͤſers 
hichär fegen/ond damit diſes ſechſte buͤch beſchließen. So verhelt fich num jetwaͤdere 
Tafel auf weiß vnd form / wie der goͤnſtig Laͤſer/ nechſt nach diſen Königlichen vnnd 
Fürſtlichen waapen / die wir zů noch mehrer nachrichtung auch allhie haben 
inſerieren woͤllen / klaͤrlich bat zůſchen 


r — — 
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Donden Herden faßendas VI. Buch. 85 


Waayen der alten Troja⸗ adi vnd A lodovei vnd ſeiner 
—* — ig —— 


änchifden 
Bönigen. 





Def Bergogehumbe Bee 
Orleans, Burgund. 





— 


= — 
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Deß Bertʒogihumbs 





RARTIA: 


oder 
Beſchreybung 


Der dreyen Coblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Betiſchen boͤlcher / ꝛtc. 


SDurch 
Dohanſen Suler/ 
Bon Weineck / Victern /c. 


a 
Das VI, Bü, 
Summariſchet innhalt deſſelben. 
a Elan Pipin der furg/Bönig'in Franckreych / ſein regierung fo wo) 

v2 —D Ente wirt ihm —— die krieg anf —— —— 
6 2% \\ 65 B ſhlecht und dempft er: vnd wirsdarüberder Aller Chriſtlichiſ zůgenene. 
BERN | Damsle haben — —— veſte Hobk⸗ 
trime von Pipin gebauwen worden. 2. Rctiſche landvogt und biſchoff zů 
Chur werdẽ᷑ weiterer zeblt. Biſchof Victor ſtifftet dzc loſter Katze vnd wire 
Othmar / Churiſcher thumhera / z ©. Gallen erſter abbt. BrsfVictere 
geburtlini alhie eingeführs. Biſtumb Chus wirt diſer zeit dur biſdoff 
Thello / vnd die Bönig in Franckreych geaufnet. 3. Carle der tritt an Dipina ſtatt / bee 
Priege die Langbarter/zwingt vnd befchre die Saxen: dardurch er / das Reych und Retien febe 
zůgenommen. Als er nun als/rheilerer das reych unter feinedrey e: da Retien dem Pie 
pin zärheil ward. Clofter Scheñis wirt geſtifftet: und gerahten die Schwaben und Saxen am 
einander/da der Kriegoheld Witikind vmbkomt. Dipin befriegt die Denediger: ftirbe balt 
darna · h famt feinem brüder und vatter /ale fie kurtz züvor mis den Sar acenen zut hů n gebabe. 
4. An Carle deß großen ftars komt fein fohn Ludwig : dem widerſetzt ſich Bernbard Dipine 
ion :vnd wirt der Rgtier herrſchung wider den fürften in Dngarn angewendrialeRemigius 
ıctor vnd Derendarius biſchoff zäü Chur waren. Ludwig teilt ſein teych: das verurfacher ne⸗ 
we onrühw sumb der Retifhen landvogtey willen kom̃en zween namhafte Bayferifche dienfk 

männer aneinander ;darüber der ein tod bleibe 5. Der hoͤchſte It in Reetien wirtfelbi 

zeit Carledem kalen zägeordner: der wirt auch Bönig in Franc /deßen feine bräder v 
züfrieden/ wider ihn Mutinieren)ds fen bräder Ludwig vi nden. 6. Bayfer Ludwigs tod 
ıft benebenänderen/ein anlaß zů der mechtigen feldſchlacht In urgund bey Qifion zů Fonta⸗ 
rer gethaan / da inn die 100000, perfonen auf dem platz blieben. Unter de werden den biſchof⸗ 
f.nvon@ pur ihre freyheiten nochmalen Beftertiger:undgeben abermal die Wenden vnd&clse 
den zůͤſchaffen 7. Carle der Bal wirt durch ein kale prachi? Bayfer in occident: deß Röniglude 
wig vbel züfrieden/ ſech ins feld beg ibt / aber bald darnach ſtirbt / ic. 8. Carl der feiße wire 
Bayfer :alda etlich namhafte gürer deß biſtumbe C hur vertauſcht / auch die Deütſchen vñ Fran⸗ 
cken von den Normannen vberſtürmt werden. Ale Bayfer Carl jetzund zů oberſt auf dem gltich 
rad ſaß / ward er einmals hinunter geſtürtzt / vnd ſeines verſtands / reychs und lebens berauo 
bet. q. Es zeucht Arnolf auf / vnd wirt durch einen vermeinten Koͤnig in Italien / vnd einen neüt⸗ 
wen Fönig in Burgund beſchaͤftiget; gelangt aber gleichwol ans Kayſerthumb vnd helt 3& 
Triburg ein ſynodum / dem auch biſchoff von Chur bey wohnet. 10. An Arnoi fo ſtatt tritt Lude 
wig der 1v.da ſich die Vngar herfür gelaßen / vnd ſonſten in Retien vnd anderiverts große en⸗ 
derungen geſchehen ſeind. Entlich wirt diß buͤch mit Carle deß Großen geburttafel beflof, 

ſen. 
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Stat 
Der erſten Eränchifßen&önigen/voi 


robeer: In der jahrzal der Koͤnigen ſeind d 

ein jeden ſei 

aramundus,der erſte Rönig der Francken / hebt an zů berifchen Anno ccccx: 
segiert bat / Fam auf ihn Merovem, Ann. ; - jahr. 

er xXxt v. jahr / vnd —* die Eon feinem foßn —— ige pi 2 * 


€. Hildeherons / &önigä Darps: Rarbohne €. Losbarim, König sı Soiffen 
leibs : . ’ g zü Soiffen: | 
eerben’Ann.DLıx., DLXVII. vnd verlieh sh —* 
Erlass 1 vehlich ſohn / ihr name waren: 
‚Fleribersur, Königjs C. Hilperiew, König fi _Gonikramum,Römia aD 
Parys: Hard ohne lite Soion⸗ flarb Anno — 22 
hen Ann.oıxxıı. un 34 Rarb ohne leibset 


— — — — 
C.Losharins der 11. ward entlich Rönig 
vber alle land der Frandken : farb 
— dl. feine Soͤhn waren — 
Ariertu⸗, Fürſt zu Aquitani⸗ Dagobertu⸗ der Groß / 
en:ſtarb ohne leiboterben / Ann · auch Koͤnig vber alle land 
DCXXXIII. — Ann. 
DCXLV, er verließ zween 
ſohn / die wurden geneñt 
C.Lodovens der IT. P igmbereus der 11. RÜ 
König in Weñ⸗ in Dffrandreich: f 
frandreich/ond Ann. DcL VI 
———— die Dagobertus der TI. wa 
Ber Srandnuab 20 Örimwaidengek 
Ann.pcrxıu.fes lich gemacht DcL v 
WER ne drey föhn waren — 
€.Losherims,der C.Hlderieusder it, T’hrodoricks Der ı 
in sflirbe ohne König vber alle König vber gan 
i DCLXVL land der Francken / Franckreich : ſ 
ohne kinder Ann. DCex.crı 
DCLXXIX,- laßt zween ſoͤhn/ 
die hieſſen 








— — — 
C.Lodoveu⸗ in Franck 
er 
Dogobertm der 111. König 
Rirbt Yn- DC cXıX.feinegrie 
€. Hilperiens der 11. Königin Frandkstich/ Barl 


Im. DCcxxvii, 


antafel 
on demgeſchlecht der Clodoveer / oder Me⸗ 
—— ſehr vngleich / vnd fuͤhrt 


aſen eigne meinung 


cxx. — em ECCCHZXL —* Clodiu⸗, der Haarig / vnd als er XXI. ſaht 
ach feinem tod ward fein fohn C. Hildericu⸗ König, Ann- CCCCXI. dannethin regiert 
xıv.Ertrüg fi xxx. jahr / vnd ließ hinder ihme ı v. ſoͤhne / die hieſſen 


— — — — — — — — — — — — 


narb Inne C. Lodomirm , König zu Orleans: Theodericm,Rönig za Meg : 
eit ſines todo ward von den Burgundiern erfchlas farb Ann- Dxxxv. 


— — 
ER... ——— — Tbeodebertus, Koͤnig zů Metz / 
Orleans und Burgund: Sigubertm , König zh Die Der Die Ketier erfilich den Frans 


mw Ann. DxXcvim, end Öfifrandreich: ſtarb cken onderthänig gemacht: 
Anno DLXXVII. Rarb Ann. DxLıx. 
Ce. Mideberm,Kömigph Throdebaldwm, König zk Mes 


Metz / Oſtfranckreich und vnd Oſtfranckreich: ſtarb ohne 
Burgund / ſtarb Ann. oc. feibseerben Ann · DLV- 


ſeine zween Soͤhn 
waren mr 
— — Konig Neeodericu⸗ der ı1. Ko⸗ 
zu Meg und Oſtfranckreich: nig zů Orleans vnd Bur⸗ 
ſtarb DcxvIn ſtarb ohne 
"eo. Dcxvitt. 
Bern 
— 
MD 
ngdr 
peLiE I. 
— 
dati 
ro 
cuiſde 
Icl⸗ 
ſoͤh 


— — — — — — —— — —4 
6, 
Decxv.&r Er verlich zw zween een ſohn / die hie biegen: 


—* Srandrih: 1. Lorbarins der ıv. Rönigvoder (nachetlicher 
en Föhn waren meinung) Fürſt in Franckreich: farb DCCXXII. 


y m! Theodorieus der iv. „jügenennt Cala, Königin in 
Standreich/Rarb Ann. pccxuir. 
— — — — — 





N ee 

C. Plilderiens, der 11-1 König der cken dem lecht 
— — —— Suabaum 
König Piypin herꝛſchet 
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Stambaums 


Goͤnig Pipins: von weiß 


ſo man die Caroliner ne 


Viel/ Marggraff st? Antorff. Dxr. 
ugobertus, Diasgsraff a Antorff- & DXL-» 


AmprinensMaragraff st Antorfi Antorff: fr fein ge 
mahel Pluthild / Konig Lotharij dochter von 
Franckreich DLX IT. 


Areas, Margaraff sh Ant zů & Antorff. nc» DCXx, 
RT — — — — — — 


S. Amolph:ward darnach ein 1 Bifchoff zů 








Metz. DCXL. 
— — — — 
Waldgiß.  Lütolppus Anſegiſus H. zů 
—— Braband: Braga 
fein gemabel Ann. 
DCLXXXV- 
— 
Pipin an 
meyer in Franddreı 
DRdDDCCKIV. 
rogo Hertzog in Carol M 
Campania. PCCVIII. Haußmer 
u — Franckrei 
Dienwald DCCXLI 
vnd pftaltzvogt in 
— Franckreich. 
— Carleman ward Landtsra⸗ 
rſtin za ein Mönch: ſtarb tha. 
Sam Yan.DccLiv. 
ed 
ke 





der Geburccafel 


im die fönig zu Frankreich. 


mnet,abfommens 


Ze! ch ‚oder Horrich / König sh Brabant. 
fer ſoll —* mit Koͤnig Hilderico vber 
Khein in Gallien gezogen fein fein 


Pipinue König sa Braband. cc CCCCLXXXIX» 
Siglebenm⸗ Hertzog in Braband- DXL- 
Earoiman Hergog in Braband. DLXKXX. | 
Pipin von Dee Sergeg in Braband Hauß⸗ 


meyer in Franckreich DCXLVII. 





A — — — — ——d 
Praga ward Anſe⸗ Grimwald S. Gertrud 
giſen vermaͤchlet / H. in Bra⸗ Hertzogin von 
ſtarb Anno band nc LIIX, Braband 
DCLXXXXVI Pildberus DCLXIV, 


H.in Bra⸗ 
band» 


sog in Braband / Haufe 
eh Anno PCLXXXVII. 


> 
Nee Grim̃wald General der 
ger in Finangen DECXIM. _ z 
Dierboid, Marfıh 

Pr Franckreich — 

| B 
Piyin König Ghwpho ein Has G 
— ae * — — 


—ã— —— 


Konig sa * Carleman Koͤnig sh 

Rom · Franckreich: läbt nicht v⸗ 
der drey jahr im gemalt 
vnd —* alles ſeinem 
brader Carolo dem Oroſ⸗ 


— — — —— 


— — — 
ü — — —— — — — — — ———— — — — — - . 
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Von den Betiſchen ſachen das VII. BUG: 86 

a9, achdem Pipin / der Kurtz / Caroli TEEN 
IE Martilti fohn,zä volfomnerbr · ——— 
ſitzung der koniglichen Cron Re 


1; 9% 






Srandreych, durch ſein vnd ſhe 
> ner Alefordern klagheit vñ dayf · ei 7— 
ferleit lom̃en: hat er alle ſachen — 

im gantzen Reych weißlich und ' 
mol angeordnet / vñ allen cüßerften fleiß angewendt / 
ſich ſelbſten vnd feinen ſtand im anſehen vnnd aller 
wolfahrt zů erhalten: welches doch allenthalben oh⸗ 
ne krieg nit wol hat moͤgen zuͤwegen gebracht wer⸗ 
den: dardurch er / vnd feine vnterthanen hin vnd wi⸗ 
der in geſchaͤfft geraßten. 

So viel die Rxtier belange / hatten dieſelbigen 
. id dem DX cı. jahr haͤro an ihren anflößen gegen 
Italien / ihrer benachbarten Jangbarteren halben 
güte rüßto gehabt. Aber jegumd unterder regierung K. Pipins wachfl ihnen der enden 
neulwe enmäß vnnd widermwersigfeis auf den half. Dann als Haftbälfftvon Italie⸗ 
nern Aıfulphws genant)ver Langbartifch König 


DECLV.Jahre widerumb gehling mit groffer macht vberfallen / vnnd durch widerho⸗ 
lung voriger belaͤgerung der latt Davey, ‚one alles das 

ward / bezwungen. Pipin licß ihn bey dem 

der Kirchen zů Romabtriingen : deßgleichen was er im DCCL11.jahr/dem-ärientis 
ſchen Kayſer in Italien entzogen hatte: welches war das Erarchat/ und Pentapolis 
Im Erarchat warendifeftett, Ravenna, Bononia,Imola,Fersaria,Comaclum, Adria,Fis 
cola vnd Gabellum, ——— in ſich / Ariminm, Pifaurum,Concham, 

Alliam, Anconam, Auximum, 


auch den großen titul / Der aller Chriften iſte / auf ſich / vnd feine nachfommen/ 
m. deß Papſts / gebraacht. 
if krieg ſeind darumb alhie von mir anzegen, daß Die Retier vnnd Schwaben  vrtemng 


fh darbeyauch haben finden laffen:als die unter ihrem Fürften ond Hertzogen Mars —— 
filio(der ein weidiicher dapfferer Held war/ vnn⸗ hernach auf dem —— braucht. 


feind geführt worden / 
in alweg (wie meniglich wol erachten fan ) wenig genoflen haben. » j 


Don RAETIA : oder 


Fü Difer zeit vngefahriſt das ſchloß Hohentrims / in dem o⸗ 
bern grawen Bund / zwůſchen den zwenen fldcken Damins vnd 
Flime / erbauwen worden⸗ turch Pipin⸗Koͤnig in Franckreych/ vñ 
oberſten Herrn Reuſcher landen. Gölches war anfangs ein vber⸗ 
auß ſchoͤne veſte / ſund auf tinem von narur ſehr wehrhafften ort / 
danaher fie ihres außſ heus halb / gůte corzefpondeng haben kont/ 
durch den obern Blind hinauf in das Demiäfchg vorüber’ onnd 
gen Ehur herab : alſo⸗doß dilesgebsüm den Franckiſchen fachen 
in difen landen nicht vbrlgediener. 





Hewen fommen/ond volgende durch H.Yo 
hanſen Planta / H. zů Rezuns / pfandsweis 
ingehaltẽ wordẽ wie auch durch feinen doch⸗ 
terman Küdolphen von 

Schaumenftein :der fie 
letſtlichen fauffewafe 5 
ihme ſelbſt geeignet hat: S BD 

fie auch noch glückliche F 

verwalten. 

Dun gedeism Diefer veſtung iſt durch brunft abgangen vnd | 
nitmalen widerumb cıbaumen worden, Dennenhar man difer en, 
den heütigis tage alleindie alten abreifenden zeifalnen mauren 
noch vorhanden fich:t- 





Ehe wir aber allhie weitet fortſchreyten / muͤßen wir etwas hinterſich greyffen 


auf die Landvogt vnd Biſchoffdeß R erifchen gebiets / damit berfelbigen nicht vergeſ⸗ 
fin wirbt. ' 


* 


Enger ae In der erzehlung der Landvoͤgten / die hm namen der Fraͤnckiſchen Königen / vn⸗ 

a er den Hertzogen von Schwaben und Alemannien vber € hurer Rich geherrſchet has 

ben / ſind wir kommen auf Taeconem den fohn Yıgilij, Dijer X acto hat zween bruͤder 

vnd ein fchwöfler/dic Caflomıa hieß :der cin brüder/ Paulus genant/ beſaß die Graff⸗ 

ſchafft Brägeng : der ander / ſo Pa/ıhals dicß vnd auch ein Graff von Braͤgentz wars 

langt den hirtenſtab deg Biftumbe Chur. Die ſieben erſten Biſchoff diſes Stiffto 

ſeind in vorgehendem v.büch miti hren namen verzeichnet worden: der achte Bifchoff 

war Paulınzs de vor ihme har geweßnen Biſchoffs Valentiani bruders fohn: den 

ncündte Theodoru⸗: der zcehende Yerendarius : der epiffte Conflansins : der zwoͤlffte Aus’ 

shardus ; Der drepschende Baldeherr : auf welchen jetzund volgt gedachter Pafchalis,in 

der zal der vierzehend. Difer laͤbt im eheſtand / vnd war ſein gemahelFraum Eſope⸗ 

ia⸗/ an geborne Graͤffin von Hohen Realt :derenvil meldung geſchicht in alten in⸗ 

firumenson vnd brieffen: darinnen fie ſich offt unterfchrichen, vnd ſelbſien Ancıfliram 
Curienſem/ das iſt / Ein Voꝛſteherin der Kirchen Chur genamſet hat. 


Dicſe bepde Ehemenſchen haben ehelich erzcüger vnd bey cinandern gebohren 





a * Ve en a a a 









3 4 ⸗ —— 
Don den Vetiſchen ſachen das VII. Buͤch. 87 
wo doͤchtern vnd einen Sohn / der Victor genennet ward: welchen / als er noch ein 
Prieſter war / ſein vatter / der Biſchoff Paſchalis / zů einem eerben aller feiner güteren 
in Tumwiliaſca, das iſt / Domlaͤſchg vñ an andern ortenam Rhepn einſetzet: wie ſoͤlches 
begriffen iſt in einem ſehr alten ond langen brieff deß Stiffto Katz · Difer Dicter fam 
= — vatter auch an das Biſtumb / vnnd ward der fünffzehend Pꝛęelat deß 
tiffts Chur. 
—— Er /wie auch fein vatter und muͤter / ſeind die erſten Stiffter geweßt Zifcheff @ictor 
RN jpeines Frauwen Eloſters in Domläfchg / vntenza an dem Heingens A. ©!” 
—QR berg im boden gelägen/Kag genannt : welches / neben den Stifftungs⸗ 
N brieffen/auch züverflehn gibt ein vberſchrifft uber Bifchoff Yılaorem, 
2 der in difean feinem Cloſter wöllen begraben werden: welchenberfchriffe 
an der mauren dep Kirchenchors / bey etlich ſchoͤngemahleten bildnuſ⸗ 
CN fen alfo lauter: 
Yıllor Epifcopm Curienfis,und cum matre ad , fundacar bujus Mouafırij, & cum «8 
Pafchalss,Epifeopus Curienfis ‚genisor & antecefJorejm. 
Iſt 50 Deütſch: 
Victor/Biſchoff zů Chur /mit ſambt feiner muͤter / Stiffter deß Cloſters / vnnd 
mit ihro Paſchalis / Biſchoff zů Chur / ſein vatter und vorfahter. 

Diefe Stiftung iſt geordnet allein für Edle: vnd hat [öiche frey heit / daß feine Bee Dan 
difer Cloſterfrauwen zů einichem Orden / Profeſſion oder E loſtergelübd gehalte wirt: few stone. 
fondern mag ein ſede/ ihrer gelaͤgenheit nach / auß fölchem C loſter außziehen vnd ſich 
—* rahten · Iſt geſtifftet für zwoͤrff edle Jungfrauwen vnnd für ihr Vorſteherin⸗ 

Pie Aebbtiſſin / zů ehren der heyligen Apoſtlen Petri vnd Pauli. 
Die erſte Aebbtiſſin war Befpula / deß Biſchoffs Paſchalis zů Chur eheliche Aetsckinen ns 
dochter / ein Öräfinvon Brägeng vnd dep Stiffters Herrn Victors/teibliche fchiwg CT" 
fter : wiedann anch ein anderc ihr ſchwoͤſter / mii namen Baficina/ cin Stifftfraum 
daſelbſt war. 

Die andern Aebbtißinen /fo ich volgende finden koͤnnen / werden bernach vers 
meldet : daderfelbigen gar viel in vergäg fommen vnd nicht meh? züfinden ſeind / be⸗ 
fonders die/fo zů alten zeiten geläbt haben: 

2. Judintha. 

3. Regula von Keychenbach. 

4. Ita von Wartz. 

5 Agnes von Embs. 

6. AnnavonSchaumenfteinwelcheflarb im jahe ncccxxy. 

7. Öuta: welche fich ſelbſt hat ſchreiben laſſen / Ein Meiſterin S. Augu⸗ 
ſtins ordens: hat gelaͤbt im jahr ICCCLVIII. 

8. Guta von Schauwenſtein / deß Ritters Burckharden dochter: iſt dem 
Cloſter vorgeſtanden im mcccıxıx.jahı, Bater ihrer verwaltung iſt ſchier das 
gantze Cloſter verbzunnen : welches von difer Achbtifin vetter / H. Albrechten von 
Schaumenftein/fo taufend gulden def ſeinigen dahin geſtewrt / herrlich widerumb iſt 
aufgericht vnd erbauwen worden: weicher dann auch ihme ſelbſten vnd ſeinen nach⸗ 
kommen in ſeinem ſtammen ein eewige begrebnuß in diſem Cloſter verordnet hat: wie 
dann allda begraben ligen Ruͤdolff von Schauwenſtein/ mit feiner haußfrauwen 
Adelheid / Burckhart ein Ritter/diſes Rüdolffe ſohn: item Gotifricd ein Ritter, Als 
Brecht der ander Stiffter/ Johannes ein Ritter Egon und Egolffvon Schaumen, 
Rein: welchedifem Stifft viel gůts gerhan haben. Diſe Achtiß in Guta iftgeftorben 
im ſahr MECCLXXXII. 
Pi 


-_ -.r 


DonRAETIA! oder 


9. Verena $epfpline: onser ihren hat man das verbrunnene Cloſter wideggn 
gefangen sh bauwen. 
ı0, Wandelburg / im jahr mcccch 
11. Hildegard von Reytnaum- 
12. Vrſula von Altmanshofen/imjahr mccecL _ 
13. Margretha von Reytnauw: welchedie fehöne Stifftkirchen 34 Rag nam 
bigindas accecxcvıu. jahn aufgebaumwen hat: fie farb 
ah DVIII. 
14. Elara von Reptnaum : ſtarb in dem Paurenkrieg / da man vonder gehurt 
vnſers Herren xhlet upxxv. 
15. Seolafticavon Reytnauw / im jahr m DXXV. 
16, Katharina von Marmels / ein ſchwoͤſter Herrn Johanſen von Marmela/ 
Haren zů Retlins dieſe Achbtißin I gewehlt worden im jahr vnſers Herren 
MDXXXVII. 
Em Bey vnſeren tagen iſt diß Eloſter nicht mehs aufrecht. Dann der Obergraw 
Bundt / in deſſen grentzen das Cloſter gelagen / hat alles einkommen / rennt vnd gült 
sd feinen handen genommen / vnd ſolches vnder feine Gemeinden außgetheilt: deren 
ein jede Ihren theil an die Schalen vnnd Kirchen verwenden ſoͤllen: dardurch diſe 
Stifftung gentzlichen zerſtort worden. 
ictor / der Stifter zb Katz und Biſchoff zů Chur / war nachgenennt worden 
dem alten Graf Viciori von Chur / dem erſten bewußten Fraͤnckiſchen Landpflaͤger 
vber Retien: welcher fein vhranherr war / als ſchon vorhaͤr verſtanden / vnnd auch 
weiter bezeaget wirt durch ein alten Grabſtein / ſo in dem Cloſter S. Lutzis bey Chur 
ander lägen im Chor der Conventkirchen anleinende ſich ſehen laͤßt: der ¶ſo viel 
noch gelaͤſen werden mag ) alſo weiſet: 


HIT SVB I1STA LABI 
. DEM MARMOREA 
QOVEM VELTOR 

VER INIVSTER PRESES 
ORDINABIT VENIRE 

DE TRIEN TO: 

HIEL REQWVIE SEIT 7,7 | 
LLARISSIMVS 77,77 Horse prafas 
PROAVVS 

DOMNI VELTORIS 

EPI 
ET DOMNI IALTADI 


Diebüchftaben difer Grabſchrifft feind wol ſauber ang: aber das Lateinif groß 
vnnd barbarifch: wie dann felbiger zeit gůt Latein / bevorab in difen landen / wildpraͤl 

ui UM Die meinung difes eins mag zů cütſch alſo vertolmerfcht werden: 
eyn Dxcier. Hie vnter diſem Darmorfeinden Vicior / der durchleichtig Landpfläger/ new 
vndnet hat von Trient zu fommen/allhieberähwwer/#111111.der verrämbtefi® LTILER 
aldanı 1IIIIII.vhranher Herren Victors/deß Bifchoffen und Nersen Jactadi. Es leßt ſich 
anſchẽ / ſamb Graf Victor / von dem erfi hernach volgen wirt diſen ſtein / lange jahr 
nach dep alten Bictoristod / gen Chur dahe fertigen unnd wir angedciute⸗ Örabe 
Ichrrffenafeigen aufrichten (ofen Pal} | 








— — — — * ren — 


Von den Retiſchen ſachen das VII. Buͤch. 88 


. Herr Jactatus/der allhie mit ſambt Biſchoffen Vietore⸗ deß alten Graf Vi⸗ 
«tors vraͤnckel angedeütet witt / war ein ſohn deß kur⸗ hievor anzognẽ Graf Taecon⸗ 
deß Xetiſchen Landpflagers / den er bey Epifcopia/ ſnaem chegemahel/ erzeüger hat. 
Difer Zadarus erhieit gleichfals vonden Francken / nach ableiben ſunes vatters ‚ Die 
Bersfchafft vber das Kerifche gebiete. Er ward vermaͤchlet mit frauw Salvia,die ıhme 
smeen ſohn gabe/Piglimden ı1.dig namens inihremgefchläche, Grafenza Birds 
gentz und Vıflorem diß namens den Lır. Vigilius ward hernach der fechszchend Bis 
ſchoff zů Chur / vnd Yıor ward ( wicauch feine Altvordern ) Landpflaͤger in Chu⸗ 
ser Retien: alfo daß diſe zween brüder mit einander in Retifchen landen herrſcheten: 
der eine in geiftlichen: der ander in weltlichen fachen. 

Bey ihren tagen war ein Thumbherr zů C bur/genanne Othmayer / feines härs ri 
foffiens ein erborner Schwab / den Bifchoff Yıgılius,alg ein güter vñ getreüwer I huriern < ruby 
meifter bey dem Stiffterzogen vnd in H. Schufft ſambt andern güten — 
wol vnterwiſen hat: deſſen begart Graf Waltram / K. Pipins Fraͤnckiſcher Sand» 
richter und Ambtman im Turgoͤum / auf anhalten der brüdern in S Gallen Ce ih⸗ 
nen zů einem Abbt: und that darumb ernſtliche waͤrbung an jetzgedachten Graf AN⸗ 

Aorem von Chur: welcher / dieweyl er ihme wolverwannt vnd von nachbarſchafft we 
gen gar geheim war / ihne feiner bitt angehnds gewären thet / in vberſchickung Oth⸗ 
mayers: den Graf Waltram mit danck wol — ce Ara fandt ihn zu König Dis 
vin / als regierendem König in Franckreich und Deütfchland (der Damals viel 
nungt in Dfifrandreich zů Straßburg’ Baſel / Solothurn Zürpch, Eoftang/auch 
in Schwaaben vñ Bayım hat:)der beftätiger Othmayrn zum etſten Abbt zu S. Gal⸗ 
len. Dann zuvor haben die Mönche vnnd Brüder dafelbfi feinen andern vorgefegten 
gehabt/dann den Pfarrherren / vnd neben demfelbigen ein&chaffneren vnd Hauß⸗ 
balteren. Diſer Othmayer iſt hernach deß DCccLı v.Jahre/durch Biſchoff Satos 
mon Pe in die 8* — — ns ’ 

As Graf Dictorvon Chur, Retifcher Sandpfläger/auß di ergeit geſcheiden / iſt Dia. iu 
erauch in S· Lutzis Cloſter degraben worden : daman fein Grabfkeinin — var — 
bey dem groſſen Altar noch ſihet / mit nachgeſezter vberſcheiff diein gtob altfraͤn⸗ 
ctiſchemn Latein alſo lautet: 


HIL SVB ISTA LAPIDE 
MARMORFA 
QVEMVELTORVER IN 
LVSTER PRESES 


ORDINABIT VENIRE 
DE VENOSTES 
HII REQVIESIET 
DOMINVS 





Dife Srabſchrifft hat fo 
Daufkenesug: 
ie onter diſem Marmorſtein / den Dicke 
Kar herr 
gouw verordnet / beru hwet derſel⸗ 
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DonRAETIA: oder 


Es verlieh Graf Victor Hinter ihme vier ſoͤhn / die er ben Theüſida / feinem 
ehegemahel / erzeuget hat: der cin hieß Graf Zadar der 11. diß namens: auff ihre 
volgt Yigilims, im nammender ı11:difer ward Tribunws,dasift/ / Haubtman vñ ober= 
fer vber das Ketifch kriegovolck / ſo den Frändifchen Königen in ihren kriegen gedie 
net: nach ihme war X acco der ı1.im gefchlächt alfo genennet/ cin Landvogt Reti⸗ 
fcher landen : der jüngfte unter ihnen allen war T’hello x welcher auff Yızilıum ſei⸗ 
nes vatters bruͤderen / der fibenzchend Verwalter Churer Biftumbs ward : von ih⸗ 
me iſt noch vorhanden die Haubtfirch auffdem Bifchofflichen Hof zu Chur, dieer 
dafeldften/ vnſer lieben Frauwen zü ehren / erbauwen laſſen / wie er dann ein befondes 
re neigung zů befürderung deß Gottesdienſts hat: auß welchem andacht er auch Die 
ſentis das Cloſter reichlichen begaabt / vnd deß ſeinigen dermaſſen viel daran verſtiff⸗ 
tet hat / daß man ihne für den vornembſten auffnern ſolches Gotts hauſes haltet. Ih⸗ 
me waren etlich Moͤnchen deß Cloſters S. Gallen etwas mit ſiebſchafft verwant: 
von welcher wegen er / im jahr vnſers lieben Herren RICLXXVIII.mit Johanſen 
ihrem Abbt (ſo mithinzu auch Biſchoff zů Coſtantz war) in ein ſpan fam. Weyl a⸗ 
ber gemelter Biſchoff Johannes deſſelbigen jahrs ſtarb / ward damit auch alle zwey⸗ 
tracht aufgehaben: 

Difer biß haͤr ergehleen Retiſchen Herren / fo von dem alten Grafen Victore 
von Ehur haͤr langen/ordnung vnd geburtlini wirt dir innachvolgendem gefchlächt 
regifter grundelich vnd ordentlich fiir die augen geftelt: welches wir billichen / weyl fie 
lange ſahr erftlich in wältlichen / bernach fo wol in geiftlichen als wältlichen fachen 

vil gewalts in Retifchem gebiet gehabt haben / allhie haben einverleyben fols 

len. So verhelt fich nun diſer Stamm alſo / wic 
in nechſtvoſgendem blat zůſaͤhen. 


Sraf 
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Von den Rettiſchen ſachen das VII. Buͤch. 89 
Graf Victors von Chur Beburtlinisc, 


Pafchals, cin T Herrn Yiflorem,din 
Tearı Bd |x* V. Biſchoff zů 
gensz/ vnd der | Chur / vnd Stifften 
xırım. Bir deß Cloſters Kap 
kiefatgen 
Ar: 
frame 3. 2/0 ) San Yefpulam; 
pissein Gꝛa⸗ die erfte Achbeiffin 
fin von hohen su. Rap. 

Realt: bey de | 
ren er in der 
ehe erzeügt: 








Sraum Frfieinam, 
Vigilins, ein ein Stiffisperfon 
Graf Victoꝛ Graf zů Bid dä I \ pen Zadar Graf 





Landtvogt in | gentz / vnnd) Paulus , ein 11.di6namag | Der ander dig 
Ehurer Res —— — Gran Pr namens- 





tien : fein ) $andtvogt in geng: eren Ze l Braͤgentz / | „,. ... 
‚ fobnwar: Ehurer Re- — gleichfais de!” igiliu⸗, der 
* : feine Zaeco , ein Rztifche | x vı.bifchofi 111, DIE nama 
ind waren: | Stuart v⸗ Lvogt: zů Chur. — * as 





ber Churer d war mi/ 
Axtiam: der fraw Sal-\ Yidlorem diß 
hat zum Ehe) Yisverme | namens den | 
| iwenb Epifeo-\ helet: die | 11.landvoge | imgefchlächt, 
piam: bendeslihme 2. | ober Ketien:! Rerifcher £ 
reeroberfam: | [öhn gab: | fein ** vogt. 

hel war Teü⸗ 


Caflomia, ein (er dero bei⸗ Thello „ der 
Gräfin der öhnwas|x vır. Bis 
dren: Afchoff za Chur 
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Es ſol das Biſtumb Chur / bey zeiten Biſchoffs T’hellauss ‚an zeitlicher m — Ctur 
gewalt / chr vnd vermögen traͤffenlich zuůgenommen haben · Dann rind —— 
abgang <sccens, wicauch Jadari und Yigilij „feindalle herzligfeiten/ fo fiein Din Tate 


fanden cigenthumblichen befäffen, mit ſambt vilen güteren / rennt vnd aülten/au 

ſchilt vnd haͤlm / an das Biftumb formen / und volgendsdasbey verblichen: wie * 
ker —* * — SR etwas ——— gehabt haben. Neben 
ee . un Die önig in Franckreich nicht wenig erhöche 


Nach 


Don RAETIA:oder 


* arg, 

— KEN Nach dem Pipin den Königlichen ſtal in Frankreich in die achzehen Jakstobs 
— lich beſaͤſſen / vnnd mächtige krieg volfuherriſt er durch ein ſchwere kranck heit Anno 
—2 DCXVIII. ſeliglich up diſer Welt geſcheiden. Sein land onnd lcüht wurden 
Xvnter ſeine zween hindergelaßne ſoͤhne zugleich getheilt i deren der cin Carolus ge⸗ 

nant/ jzaa Worms gekront ward / vnd der ander / jo Carleman hieß / zau Soiſſon · Aber 
Carleman laͤbt nicht ober drey jahr nach deß vatters tod / dardurch firlen alle land deß 
Franckiſchen Reichs an Karotum den Groſſen/ der alſo nachweris wegen feiner ma⸗ 
nigfaltigen groſſen thaaten iſt zugenent worden. 


55 > ; Wie König Caro lus jetz⸗ 
— BEE EN md allin Herr / beheüraa⸗ 








N teterfich / nach verſchupff⸗ 
2 a ung feiner hauß frauwen / die 
N EN) cr auß Langbarten gehabt. 
mite Hildegarden /Hilte AR ke | 

brands / vnſers Hersoge 

vonSchwaben / dochter:wel⸗ 
eher Hiltebrand Marſtii ſohn war / vnd auffdem FM 
Ilerberg wohnete: dardurch Bas gange Schwaben⸗ 
land / dem vnſer Raetien damals auch einverleibet 
war / in groſſe gnad deß Königs kam: der volgende | 
deſſelben Hergogrbumbs kriegsvolck ſchier inallen 
feinen Fdidzügen bey ſich haben woit. Er fuͤhret es 
neben feinen Franden vnd andern Deutfchen/ mit 
fich in Italien / wider Dofiderium , der Sangbarten 
Koͤmig / der wider ihne / vnd wider den Dapftvil unfüg vormame Diewen! Carlman 
noch laͤbt / füchte Defiderius alle mittel / ihne wider feinen brüder Carle aufiümiglens 
wis aber Carleman tods verfarenspsactieiirt er ſtarck an den Papſft / daß er deſſelbigen 
zween föhne / die mit ihr mater fich in Lombardey verfügt harten / za KRönigen in 
Franckreich falben und dekronen wolte: damit dardurch das gantze Keich in vrräbw 
and verderben geriet Er gabauch Hunoldo / König Carlis abtrünnigen Fürfien 
auß Aquitanien / vnterſchlauff / willens mit deſſen hilff-zü gelägner zeit / die Francken 
zů bekriegen. Wie ihme der Papft / ſo Adrianus hieß / nicht willfahren wolt/ fieler ihn 
mit krieg an · Der Poapſt heite ihn gern durch alle mittel von diſer vnbill abgewie fem: 
wie ader keines nichts haͤlffen wolt / ſuchit er hilff bey König Carolo / als deſſen Altvor⸗ 
den Dis Kirch in noͤhten memalen verlaſſen hatten · Carolus ſchicket feine Geſanten/ 
DA vnterſtuͤnde durch die ſelbigen die fach Inder gütigfeit jävergleichen- Als aber diruch 
freündtliche vnter handlung nichts mocht verricht werden / vnd Defiderius feindfis 
cher werk ein ſtatt nach der andern dem Papſt abtrange / vberfich ihn Carolus mit. 
heerolrafft / ſchlag ihn auß dem faͤld / vnd treib ihn gen Pavey: daſelbſt beldgert er ihn/ 
ließ einen theil feines voicks / vnter feinem vetteren Bernharden / bendiſer belägers 
ung / vnd zoch er mit der andern kriege macht nach Dietrich Bern: dah in / als an ein 
veſt oꝛt / ſeines bräders Catlemans wittib / ſambt beyden föhnensauch Adalgiſus / deñ 
Defiderif ſohn / geflohen waren. Die ſtatt gab ſich bald auf: Adalgiſus kam heimtis 
cher weiß darvon / eilet nach Conſtantinopel zum Kapſer: Bertha die wittib / vnd ihre 
zween ſoͤhn wurden begnadet / vnd ohn alle entgeltnus widerumb in Frandreich ae⸗ 

one vom port ſchickt. In diſem war das Heſterlich Faͤſt vorhanden / welches zů hegthen ſich Kos 

tan mg Larolus gen Kom verfüge: da er vom Papſt Adrian wunder ftarrlichempfans« 
gen ward: Was Pipin fein vatter an den ftäl st Rom vergaaber hatte / das beſteiiget 
er / vñ that noch vil deß ſeinigen darzů . Dargegen machet ihn der Papf st einem Ro⸗ 
miſchen Parricio / damit er volgends Kayſerlicher wiirde möchte theilhafftig wer⸗ 
ben. Mach dan Carolue acht tag alſo in Rom verſchliſſen / haͤt ci ſich 7 





iith6 für Pavey begiben: da Defiverlis im yehenden monat der'belägerung /aiffe, 
halb end mit h ger vnd peſtilenn genötiget ward, ſich mie fambe 


* ar de Lan ven geendeu 
barter in Italien angelangt ( war das —— — feren.er Senne Tan 
töfung ) hat ihe Reich zů Meyland feinen a 


| ändi ei t: hiemit ndie Ketier t/ onnd 
ne Tora Larsen Bee ri —* 


das abgoͤttiſch vaſt ſtreitbar volck/ die er zuwor IMDOCLXXII-jahr zen Die Sapen. 
vnſers heyls / hat angefangen zü befriegen.Sie waren inpn hart volck / wann 
fie je von den Francken gedempfft wurden, fielen ficbey erfter gelägenheit von ihnen 
widerumb ab: das waͤret affo in Die drenfiiaund drey jahr an einander bi ihnen ent⸗ 
lich Carolus dermaſſen oblag / daß ſie ſich ond alles das ihrig / in feinen gemalt erge⸗ 
ben / ihre —* fistenond falſchen Götter hinſegen/ vnd den Chꝛiſtlichen glauben an⸗ 
nemmen müßten. —— 
In diſen kriegen iſt kundbar / daß auch ——— chtwe Zus de Katie 
niger als die Francken und andere Deutfchen / * oͤnig Carolo — “ —— 
welches auch geſchaͤhen iſt in anderen feinen $ doügen / foer mithinzů vorgenom⸗ 
men hatte / als wider die vnglaͤubigen Saracenen in Hifpanien/wider feine abs 
srünnigen in Stalien / wider Taffilonem (den mit Retienbmachbarten Herg 
in Bayın (von welchem in vorgehendem v. Büch gefagt worden) wider die Seren 
widerdie Zlunnos vnd Ayaros, mit denen man achtfahr zů fempffen gehabt: deren 
ein groffe mächtige meng und dic aller edeiſten vnter ihnen erfchlagen/ auch groß güt 
vnd gältdas ſie anderen länderengeraubt | hward. 
Ju diſen kriegen hat ſich Graf Gerold von Puſſen / König Earels Schwa⸗ Im gleichem 1er 
ger / Raht und Pannerhere(der einfohn —2 vnſers Hertzogen sh Schwaben 


Nach vollendung def — in friege wüßte fich Rönig Earolnswider mer nn, 


ward nachwerts denen im Morgentendifchen Bayerland zů einem Haubtmanvnd 
—— verordnet / wider der Hunnen einfal / die ihne auch lerſtlich erfchläs 


geſtalt berühren mögen/verloffen hat. ns 

T hello / der Bifchoff sn Chur/i im DECLXKXIV fardep Herren ſaliglich in zucte> 
Sort entfchlaffen: in angends/an — ——— —— Ku nt me 
chen König Carolus der Groß nicht allein indem geiftlichen Hirtenambt neue 
tet / ſondern auch in waͤltlichen ſachen ( dieweyl der ſamm ber Grafen von Churs Sessar. 
Die im namen der Francken in Ngtiem geherrſchet hatten nun mehr auß gelo⸗ 


% 


fihetiwar ) sh einen Landoogt oid Rigiertrober das Ketifch gebiet verordnet / vnd 
darneben befreyer / daß er vnd alle Retiſche mannſchafft > eindep Königs (hg 


werden fohtemfchandteihme auch / als einRönsg/der gegen allen Geiflli 
gab warrdie arkirch dů Schlettſtat im —— — ne Ben“ 
Alle Ständ deß Reichs namen 'träffenlichen zu unter Caroli regierung: wie 


zurhäung viler eroberter landen / fo weit hinauf / daß er fölches ferner ontertheilen 
mih. Bas darvongegen Franckrelch lag/das nennet er Weitreich / vnnd Das vbrige 
gegen Aufgang Defierrtich  welchernamnach feidhäro biß auff vno bey der Dos 
haut werblicbenäßl : begreifftaber zů onfererseit mit feiner deutung nit meh: Die land 


a tee In difer eheilung ſeind die Schwaben / ſambt vnſern ihnen einverleibten Ræ⸗ 
en vees Agefreich forien : da ſie dal eines neuwlich wider auffgerichten Kanfero 
—* chumbo glied worden? welches alſo **8 Das Roͤmiſch Reich wardvonallericy 


ſtuͤmigli angefallen / vnd fo greüwlich zerrüctat / daß es ſeid dem tod Momyli Aus -· 
gufuli ‚in edrenhunders fünff und zwentzig jahr / gegen Nidergang keinen Rayfıe 


ders nichts / dann etwas herfchung in Fialien / die ſie mit Statihaltern / nach ver- 
eilddung der Goihiern / verſaher 

frömbden haͤnden / end wurden mit groſſem jahmer felgam Kin vnd wider gebeütelt / 

ii endtlich die glieder diſe⸗ zerhudelien oreidentifchen Reichs gar nahe alle / als Ita⸗ 

lien / Franckreich / ein guͤter cheii in Hiſpanien / Deutſchland / Pannonien / vpnd vil 

andere Land meh: / widerumd zuͤſamen / vnter den gewalt deß Fraͤnckiſchen Könige 

Caroli deß Groſſen/ kamen· Por 7 
Kasisanrt Hiemit man gelte Konig Carolo zum Kayſerthumb in Occident anders nichts 
Aanferimoch meh als der tienlsdenbefamerauc. Dann als Papſt Leo der ırı.ineiner auffruͤhr 
zu Rom jaͤmerlich miß handelt ward / vnnd fein zäflucht zů Carolo dem Groſſen ges 

nommen ift Carolus mitcinemwelgeräften Heerzeüg C Darunter auch Schwaben 

vnd Ketier waren)nach Rom gegogen:da ward er / denx xv Chriſtmonat / ceben am 
heiligen Chriſttag / zů ng deß DC c c1.Jahie/ durch obgedachten Papſt im Das 
ticano offentlich sd einem miſchen Kayſer gelroͤnet / und darfůr mir gätem willen 
vnd froiocken deß Römifchen volsaußgeräffen. Das volck war alda in vnſagli⸗ 
hübangends an mit einhelliger Sauter ſtim̃ gü ſchreyen 

zum dristen mal / auff diſe weiß: Earolo dem Mehꝛer dep Reichs / dem gefrönten von 
Goe dem Groſſen vnd Friedſamen Kapfer der Roͤmeren / wůnſchen wir langes Ic» 


alles haben die nachgevolgten orientifchen Kayſer / als Nieephoꝛus/Michael / Curopa⸗ 
Iasenond Leo Armenns, durch neüw aufaerichte verträg 7 wit vntermarckung beyder 
Reichen / beſtaͤtiget. * 


’ . nA 0 
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Alſo aber iſt das Kayſerthumb in zwey haubt getheilt worden: das za Konftänıe —— 
nopel hat von Confianimio dem Groſſen gewirt biß auf Conflanıinam Pal@slogeiniden Komme 

Mabomeret diß namens der ıı. Turckiſch Rabfer - im mceccuin jahr vnſers deubis · 
Heyls / in Conſtantinopel vberwunden / vnd die ſtatt in fein gewalt gebracht Fat. Das 
ne Kayſerthumb bleib ſtets aufrecht / vnd haben es nach den Francken beſaͤſ⸗ 
fen die en! Fr vnd Oſterreych: da cd noch helitiges 
tags rübmli weh 

Dife namhafte verenderung / durch welche Carolus der Bro das verblichne Ray 
ſerthumb in Nidergang mit feiner tugend vñ Dapfferfeit widerumb aufgericht / wirde Siher em 
allbie von mirnicht 5— angezogen. Dann gleich wie in vbrigen Piovingen sun vedkeun 
Kayfers Caroli/ alſo ifi biemitauch in vnſerer Retien / ſo woldie Kirch Ehiſt ats "+ 
das waͤltlich Regiment in glůcklichem ſtand vmeruue blieben:welchs ſonder zwei⸗ 
fel nicht gefchehen were / wo Goti nicht diſen maͤchtigen Polentaten erweckt hette⸗ 
wider alle vnglaͤubige / rauwe vnnd grimmige volcker: welche von allenenden haͤr / in 
groſſer anzal / zů vnſerem verderben / ſich erhebt harten: als da waren von Nidergang 
die Sarracenen in Hiſpanien / von Aufaang vnd Mitnächt die Stlaven bey der Eid 
vnd Gala, weiter von ufsang und auch eiwas von Mittag die Hunnen und Ava⸗ 
sen. Dife volcker alle hat Carolus der Groß gefchlagen,ond mit dem gegenfar tiner 
vnvberwindtlichen Macht ons ab dtm half, vnd au es feinen berrfchafften aufs 
gehalten. Er war dermaffen mitnamen vnnd thaaten Groß / daß fein ſchraͤck ſchier 
durchbiegange waͤlt außgieng: vnd iſt der Franiken thhningröffers anſehen nie kom 
men. Dann nach diſen zeiten ihre ſachen meh: ab dann Jägeneticn haben: 

Als aber michin Carolus fi ch an huͤb mit alter beladen vnnd an kreff ten abnemend «sort nite flh 
beſtnden / dargegen ſahe / daß Fr vhn gtoß / ſarck / vemünfftig undacherfemb was SELL. EL, 
ren / nam er ihm für alle feine land / in einer generai ver mlung der Fraͤnckiſchen ſtan en 
de / im ſahr DCEC VI gehalten/durch ein oidenlich ent vnter feine drey b 
lichen ſoͤhn außzürh.tien. Ludwigen vbergaber Bafconien Aauitanien/ unnd alle 
land Balliengegen Niderland gelegen/fambeder late Nivernis,pnd ibter zuͤgehoͤri⸗ 
ger landſchafften / auch die länder Languedock / Avernien / und das gantze Sarbonens 
ſiſche Gallien / Mon / Saffoy / Wallis⸗Tarentaſiam / vnd das gane⸗ gebirg Cinifium, 
ich Mont Dionys genannte. Dem Pipinen ordnet er zů Jtalien ond die Sombars 
dey / vber die er ihn fchonzävor im DCECLXXXi.jahe jheinem König und Mitsegen 
gen verordnet hatte. Er untergab ihm auch das Turgöumy Riettgdumw, Hegsinw/den 
Rztier landfchafft ſambt dem ganzen vbtigen Schwabenland: darzu auch ein guͤten 
cheil Bayrlands / ic. Dem Carle beftimbt er Franckreych dad unter, swüfchen vom 
fluß Loyre vnd dem Kheyn item Burgund, Alemanhien,das pberige Bapın unnd 
Nortgöum : darzů gaber ihm Sach ſen Täriugen ond Frießland,sc, Alfotheileren 
ühnen die land / daß jeglicher auß feinem eignen Reych einen öffnen gang und paß v⸗ 
ber das Alpgebirg in Jtallamı süreifen Bette. Alemannen und Schtwaden feind dig 
orts von einander Jettheilt worden / vnd wirt mit dem namen Alcmannien andelitet 
das Elſaß/Suntg duw/Breyßgouw / Pftrrt vñ wasdafelbfl heriumb. Vnangeſehen 
aber diſer jegtermelter verordnung / behieit Keyſer Carolus / ſo lang er noch Ichet,wber 
alleoberzehtten Achch vnd landſchafften fein oberfich gemalt und Berrfehung. 
ee ee Diß ſahꝛs / als die Kztier/angehörter maffen/an Firinum lamen / in Zengta tan 

bey ihnen zu Schennis in Gaſern /in gFrauwen Ctofier gefüifftet wor. en meld i 
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Non RAETIA:oder 


Bu ee pp in deß Reychs [chirm aufgenommen morden/durch Koyſer 
” Heinrich en den 111. aup bitt Graf Vlrichs von Schennis/der 

C ſelbigen gegne Landherren. Das gefchach zů Zürych / Anno 
Eng MXLY+Die Örafenvon Lentzburg / ſo die raten von Schens 
nis geerbt / ſeind mit der zeit diſes Elofters Kaſtvoͤgt worden: vn⸗ 

— ter welchen Graf Arnold von Lentzburg feine guͤter / die er vor⸗ 
( Ad ober jhen ſeit der Lifie zu Vrnen hat 7 an vnſer lichen Frauwen 

©, frepfiffe Schennis vergaabet im MCXX vii.jahe Es feind 
— hp auch ein zeitlang die Grafen von Kyburg: hernach vmb das jahr 
FD def Herren MCCXLIv.der Biſchoff von Straßburg / vnd vol⸗ 
gends auch die Für ſten von Oeſterreich: wie gleichfals die Grafen von Dockendurg / 
Schirmh erren vber diß Cloſter geweſen. Es hatte aber darneben frauw Adelheit / ge⸗ 
borne von Schwandeck / Arbbtiſſin daſelbſt für ſich vñ ihr Cloſter / ein burgrecht zů 
Zürvch / im mccc cv.jar angenommen. En dtlichen / in drey vnd dreyſſig ja das 
nach / hat Schwytz vnd Glarus / die zwey Oet der Eydgnoſchafft / die en 
Hierober befommen vnd biß anhäro behalten. So vil fen allhie von diſem Elofterges 
sedrideflen Stiffters nachkommen etliche in volgendem Geburtstaͤfelein verzeichnet 
werden. 


BGeburtotafel Hunfrieds / ſtiffters deß Cloſters Schennio. 


Hunfried / Herr in Hiſtrien vnd Graf in Churer Actien. 
>=. ⸗ N Real re 
Adelbert / Graf in Retien. Burckhart Her in Hiſtrien · 
— — — — 
ÄAdelreich / Graf in Retien. 
—t⸗ * 
Henna / Adelreichs dochter / Anno PCCCXC. ward ver⸗ 
mechlet Arnolden / Grafen zů Lentzburtg · 
— — — — — 


— — — 
DSdalrich / der Reych / Graf sh Lentzburg / Anno DCcCXxX. 
— — — — NEE N FREEEE & 
Arnold / Graf zů Lentzburg · 

— — — — 


— — nn — — — 
DpalrichGraf zů Lentzburg / fein haußfrauw Richenſa / 
geborne Graͤfin zů Habſpurg. 
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any raf ab en zů — Růdoiff/ Graf sh Zus 

* ha enna feiner haußs ——— —— 

— frauwen vier ſoͤhn vnd ein De 

“ € 

m N ann |bihder und wetteren mberlcht: 

Dhich Amold Werner. Eh, Kicken fa ra DE in von Richenfagerrbtiwone 


haußfrauw den an Kyburg · 


..Als Schennio das Cloſter erſtlich anffam/befanden ſich vnſere Schwaben in «ie 
nem ſchweren mãh ſeligen krieg / fo mit wanckelmuͤtigem glück geführt ward / wider 
ne Bir Sachfen/ welche etliche güter im Schwargwald innhatten : wie auch hingegen 

etwas gelands in Türingen vonden Schwaben beſeſſen ward: durch welchen anlaß 
en beyds gemeldie voͤlcker vileicht in vneinigleit und sinender In das haar 
nd. i 
Endtlichen 


TER”, x En ı Lt a — 
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Endtlichen im jar ROCCVII. ſeind die Schwaben den Sachfen obgelegen / vnd Aſao Doviu 
haben ihnen Witikindum ihren berůmbten / dapffern vnd ftreisharn Helden und Ser 2300c viti. 
gogen erfchlagen/durch anleitung Gerolds deß jüngern / Hertkzogen in Schwaben, DCCCXK. 
fo ein fohn war def Gerolden / den ( wie oben angehört) die Hunnen leibloß gelegt DCCCX IT. 
haben · meldet / daß Gerolds deß elteren und Hilegarten der Rapferinbrüder/ DCCCXIII 
KHuidzich genant / das Herzogthumb Schwaben auch befů ſſen habe / vnd daß ſoiches Rutn. 
nach jhme feinem ſchwagern //anbardo (darumben daß er Caroͤlo dem Groſfen eins Pr Wintmden. 
mals in der Baͤrenjagt / in beyſeyn Amymurlini deß Perſiſchen Königs Segaten/das 
Icben erhalten hatte) mit gewohnlichen cerimonien anbefolhen worden fey.Als er a · 
ber bald darnach mit tod abgangen / folle Norburdus,der die Rorinam auf) iderland/ 

Carolideß Groſſen enckel / von feiner [chtwöfter Bär / vnd S.Symprechts dep Ang» 
ne — rechte ſchwoͤſter / zum weib genommen / an fein ſtatt vñ ambt 
worden n · 

Welches alles fich gügelragen habe / gaben tagen Caroli deß Groſſen: vnter Wels zur puncaren 
chem auch (nach etlicher meinung ) auf das abfterben hin Conflantij,def Bifchoffen Beh groffenfel 
sh Chur / Landvogt vnd Rapferlicher Statthalter uber die Rerifch Wroving worden Reri umsamger 
fen Adelbert ein Graf / der mit hilff feines brüders Graf Mangolds das Frauwen⸗ "7" 
Cloſter zů Lindau am Bodenfersim DC X · jahr / geſtifftet m Er fol Rayfers 
Caroli blätsverwandter/ vnd feines Hofe dienſtmann geweßt ſeyn. Etlichenennen 
ihn ein Grafen von Rorbach: andere / von Buͤchorn: andere von Brdgens andere⸗ 
von Veringen: andere / von Altorff. Ich kan an keinem ort diſer ſach halben einichen 
ſatten bericht nicht finden. Dann die alten Inſtrumenten fegen die geiehlächt vnd 
herrſchafften nicht / ſondern laſſen es allein beh dem tauffnamen bleiben· Es moͤgen 
der Adelberten mehr als einer / in vnterſchiedlichen herrfchafften geweßt feyn: allbie/ 
wie auch art vielen anderen orten / kan nichts se es gefchloflen werden. 

Im obgedachtt DCccx, jahtfüreonfer —*8— mis der macht feiner ihme pisin betriear De 
anbefohlnen landen einen ſchweren krieg wider die Venediger: that ihnen anfangs astaıfe, 
groſſen en Als aber fiedarnach ihme hinwiderumb ein groß volck erfchlagen, Sal? artersen 
ertrenckt vnd gefängflich entführt ift er widerumb abzogen / vnd hat dw 
monat feinleben zu Meyland geendet / mit groffem fumbernicht allein feines alten 
vatters / ſondern auch aller feiner vnterthanen: die ihne ſehr liebten / vnd von feiner tus 
gend vnd dapfferkeit / fo er lenger ſolt gelebt haben / viel und guͤtthaaten hetten 
empfahen mögen. Im nachgenden jahe ſtirbt auch fein Earolus/alfo da von 
den drey bruderen allein Ludwig vberbleib · 

Als die Saracenen Pipins vnd Caroli tod vernommen / haben ſie ſich auß Afri⸗ 34552. 
fen vnd Hiſpanien zů waſſer nach Italien / dieſelbig anzüfallen/begeben. Ihnen ſchi Ro 
cket Kayſer Carolus im oc N. jahe / ab einem Reychotag Aach entgegen, rm etin 
vnſers König Pipins hindergelaßnen ehelichen ſohn vñ eerben / ſo Bernhardus hieß / Per abgernden 
einen kuͤnen ſtreytbaren füngling : ab deſſen ankunfft die Saracenen dermaſſen ers 
ſchracken / daß fie Italien verlieſſen / vnd fich widerumb darvon machten. Darzwů⸗ 
ſchen verwaltet Carolus durch ſich / oder durch ander leüth / die hindergelaßnen lande 
feines abgeſtorbnẽ fohns Pipins. In die Kerifch Fran, ſchickt er de DCCXIII. 
ſahrs / ben lebzeiten Remedij ; der nechſt auf Conflansium Biſchoff zu Chur worden 
war / Wolffharium den Bifchoff von Remis auß Franckreych / feinen Kapferlichen 
en gefchäfften allda außzuͤwarten / vnd fölche an feiner ſiatt zaver⸗ 

; 

ZU end deß gedachten * hielt Carolus abermahl ein Reychstag zů Aach: das Carotun or @r. 
hin deſchickt er feinen ſohn udwigen auß Aquitanien / vñ machet ihn zů einem Mitt 12534 Auch-vnaw 
herrſcher im Ranferehumb: den ob — Bernhardum —— ſo abwaͤ⸗ ne⸗ 


NDonRAETIA: oder 


AnnoDemin  fend war / verordnet er sum König Ktalierlands. Sicht lang darnach/als ſegund das 
DECCKIV peccx1v,fahreingangen war/ftarbe er zuͤ Aachrven xx 1v.enner am feiten ld» 
DECE . chensfeines alters im LX X 1, jahr: vnd ward allda mit herrlichen cerimonien indas 
xvil Cloſter zů vnſer F rauwen / weichs er gefifftetrbegraben. 

* — Hicrauf har Caroli ſohn / 





fupreig/ Karoli h ä 

——— Ludwig / den er mit Hilde 

Ber gard der Schwähin gezeü⸗ 
get hatte / das Römifche Ray 
erthumb gegen Nidergang/ 
ſamt dem Fraͤnckiſchen reich 


empfangen. Sein güname 
— war Pıiws,das iſt / der Gott⸗ 
ſelig vnd Duug / Der fo wol wegen feiner andacht⸗ 
beren er mehe dann der Reichsverwaltung ergeben 
war / alsauch wegen ſeiner groſſen miltigkeit/ auf 
jhn gewach ſen war. Er ſchicket Geſandten auß / in 
alle feine gebiet / zuerforſchen ob ſemand vnter der res 
gierung feines abgeſtorbnen vatters durch geitzig 
Landvogi vnd Befelchshaber vnbefuͤgler weiß deß 
ſtinigen beraubt were: mit befelch / alles was ſich als * 
fo erfunde / wider zů erſtatten: welches fleiſſig mit groſſem vernügen feiner vnter tha⸗ 
¶x en vollzogen ward, 
menden Kapıccar rar ſagt / daß er Raprechten vnd Zeronem von Braunſchweig auß Sach ſen / ge⸗ 
vruder/ vnd auch ieibliche Brüder Andegarijsdeß erſten Abbts zn Kempien / vnd Ba⸗ 
hardi deß Stiffters der Probſtey zů Lucern / ſo all deß weidlichen vnd ſtreitbarn Sels 
den Rolands ſoͤhn ſollen getweßt ſeyn / in der verwaltung def Hertzogthumbs Schwa 
ben / ober Helvetien vnd Rztien beſtaͤtiget habe. Diſer Rüpzecht wirdt auch cin Her⸗ 
zog oder Furſt der Ritterſchafft Rönig Ludwigs genent: das von vilen deß gedach» 
ten Kayſers Ludoyiei Pij fohn verſtanden wirdt. Andere (in deren zal auch ich bin) 
achten Rupꝛecht / der bruder Wighards / habe gelaͤbt zü den zeiten Königs Clodovei 
deß irre den man auch Ludwig nennet: war ein ſohn Konig Dierriche/nachdeffen 
tod / im DCX C1Ir1,jahroder (wie etlich woͤllen) im DCX C1. erandieregierung trät 
ten. Dieweyl dann Ruͤprecht ihme von dem geblüt naher verwandt / hat er ihne zum 
beerführeraemacht vber das Königlich kriegsvolck in Alemannien/ Elſas / Helve ⸗ 
tienond Retien. Dannenhaͤr etlich vermeint / er ſey der enden Hersog gewelen Er 
hat fein vätterlich eerbeheil dom Koͤnig vbergeben / damit daranfi ein Kirch zů Zurych 
in der ehr Felich und Rıgule geftiffeet wurde. Welchs alles geſchehen / vnd dardurch 
die Propſtey daſelbſt entftanden. : 
Serntanjpioins  WBernhardusder Koͤnig Italierlands / Pipins kinder gelaßner fohn/hat fich durch 
ee kun boſe Räht/infonderheit der Geiſtlichen / wider Rayfer Ludwigen / feinen vetteren/ 
wigen. laffen aufwiglen:ward aber durch Die macht bemelts Ludwigs / m DCCcxvri.jahr 
 genötiget/fich an deſſelbigen gnad zů ergeben · Ludwig ließ volgenden jahrs sd Aach 
das Rapferlichrecht ober ihn ergehn : Durch welches er zum ſchwerdt verurtheile 
ward. Aber der Kayſer fick ihme die augen außftächen/ond verftich ihnedarnach in 
ein Elofer,darinnen er fein leben bald endet. Seine land wurden feinem fohn Pipin, 
wie auch den drey föhnen Pipins engogen- Dann der fetbigen etliche fchanekt Ludo⸗ 
vicus dem Dapft / vnd etliche behielt er felbs : onter welchen auch der theil Retier⸗ 
lands / fo jhenfeit def gebirgs gegen Mittag / am Italiſchen Reych hanget / was 


Sopde 





begriffen · 
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Beyde herrſchungen / vnter welche die Retier abtheilt waren / fo wol die Schwaͤ⸗ Anno Demini 
biſche / als die Jtaliſche / wurden durch Zudoyicum im DC CC xx jahr angemende wi Poccx x 
der Linde yisum,einen Fürften der ontern Pannonien oder Vngerlands: mwilchen der DC CC 
Kanfer mit drey gewaltigen et Sachſen / Francken / Alemanni⸗ — 
en / Schwaben / Bayren vnd Italien beſamlet hat / vnderſtünde zů demmen Sie vers ⸗·5 
hergten das gantze Vngarn / mit feüwr vñ ſchwerdt / vnd kamen deß volgenden jahrs — ——— 
gar nahe vngeſchaͤdiget / mit groſſer beüt wider heim: allein welche durch das land 
Bayern ond Defterrench widerumb zů ruck zoogen / die erlitten groffen fchaden durch 
die kranckheit / ſo man die roote růhr nennen welche unter fie fommen/ vnd fie verzee⸗ 


ret hat. 
bHunfried der Retiſch Herr / deſſen wir auch oben gedacht / war in gaten — 
gnaden deß Kayſers / der ihn viel in deß fachẽ gebraucht: vnd unter andert ſchi groficn snaven. 
ctket er ihn deß DECCXxXIL.jahrevals einen dlen gen Rom / zů Papſt Pacha- 
li bey welchem der Kayſer viel züfchaffen hat. Dann vnlang hievor hat er Difen 
Papft mit viel land vnnd leüth / und anderen fchönen herrligf.iten begaabet; war 
dargegen von ihme gewaͤrtig / daß er feinen elteften fohn Lotharium oder Leütharn / 
nicht nur zů einem Koͤnig vber Italien (dahin der vatter ihne albereit hatte verord⸗ 
net vnd abgefertiget:) ſondern zü gleich auch zuͤ einem mitregierenden Fürſten vnd 
Herren im Kayſerthumb / durch die biß haͤr gewohnte breuch und cærimonien vnfel⸗ 
barlichen ſalben vnd kroͤnen wurde. 

Es warddiß alles erlangt. Dann als Lotharius die beſitzung Italierlande > fo Ssrhartun eines 
nach Bernharden ohne gegenwart Röniglicher perfon regiert war/ güslich einge⸗ mnegens 
nommenmit empfahung dereifern Eron zů Modocnia, vnnd mit rechtfertigung der 
Wa leſchen vnderthanen / hat ihn Papft Pafchala,im DOCCXIIIahr dep Herren/ 
auf das Defterlich Fer gen Rom be chickt / onnd ihnalda fehr harſchlich zu einem 
König end auch Kayſer gekroͤnet. arauf hin Lotharius fich angehnds wider ins 
Deuiſchland zů feinem vatter aufden R tag gen Franckfurt verfügt: da em⸗ 
pfiengen fiegeitung/ wie Theodorus vnd fein dochterman Leo / beyd vornemme Her⸗ 
zen zü Rom / auf raht oder wol ſo bald auß geheiß dep Papfts / nach außflächung 
ihrer augen / jaͤmerlich ſeyen ermoͤrdet worden / darumb daß ſie die rächt der Kayſern 
wider dep Papſto můtwillen erhalten woͤllen. Derhalben die Kayſer den Abbt zů S- 

Vedafen / Adalungum genannt/ vnd vnſeren Hunfricden Herren in Churer Ræ⸗ 
tien nach Rom abfertigten / grundelich zů erfundigen wie alle fachen abgangen we⸗ 
ven. Aber fiefondten nicht viel außrichten. Dann der Papft Durch zwo nach eins 
ander abgeordnete Geſandtſchafften fich bey den Kapferen widerumb eingeflict 


DR arzwüfcen ſtarb in alter hoher Retien Remigims „der nicht weit hievor anges Remisius Bir 
gogne Dilchoffzü Ehun / ſo noch bey der erften abfertigung Graf Dunfrieds in leben at 
mar, ond Fam an fein ſtatt Yıor der 11. diß namens / vnd in der ordnung Der zwen⸗ Sn 
gigfte Vorcher der Kirchen Chur. Difer war mit finnreiche/ gelchete vnd wolres 

denheit hochbegaabt : welcher tugenden er fich dem Sufft zů gůtem gebraucht, Dann 

als etliche fachen und mit nammen S.Sifns; Kirch / der hof za Zigers den man je⸗ 

gund Mulindren nenne/S- Peters Spittal / vnd S.Columbani Kirch gemel⸗ 

tem Stiffe mit gemalt durch Graf Koderichen vorgehalten wurden/wolt fölches dis 

fer Biſchoff nicht lenger dulden: ſondern begert rechtens vor Kayſer Ludwigen: an 
welchen er diſer ſachen halben etlich ſupplicationsbrieffe / vnnd auch auß fuͤhrliche 

@rasiones oder reden / deren etlich noch vorhanden / geſchrieben hat. Dieweil aber die⸗ 

ſelbigen nicht nach ſeinem gefallen / vnnd wie er hoffnung gehabt / würcken wolten/ 

machter ſich perſoͤnlich auf / vnd kam für den Kayſer / erzehlet au fein anligen/ 


DonRAETIA :oHer1 


AnoDamini alten betrang und gewalt / den gefagter Graf Koderich ihme vnnd feiner Kirch zu⸗ 

DECCE füge Darauf der Kayſer fich fatren berichte zuͤerholen / abfertiget Bifchoff Bernol⸗ 

XXVe den von Straßburg Abbe Gottfrieden zů S. Öregorien auch den beflagten Rode⸗ 
sich felbs/ fambt Graff Rotharn. Difefeind ine Kztierland anfommen, vndhas, 
ben nach embfiger ernftlichen nachforfchung befunden daß difem Stifft viel ding/ 
die diſes Kayſers vatter / ahnherr vnnd auch vhranherr / ſambt andern / dem ſeldi⸗ 
gen geſchenckt / mit vnbillichem gewalt entzogen waren. Derbalben der Kayſer auff 
empfangnen bericht der warheit / ſoͤlches alles mit feiner ganzen zuͤgehoͤrd vnnd ge⸗ 
sechtigfeitder Kirchen Chur volkommenlich / vnd in ewigkeit wider zůgeſtelt gr 
Vnnd diewril über diß bemelter Bifchoff fich erklagt / dag auch das recht/fo ein 
fchoff vber die Cloͤſter/ pfruͤnden / zehenden vnd andere fachen in feinem Biftumb has 
be / ihme entzogen ſey / hat der Kayſer befolhen / daß weder ihmenoch anderen auff ihn 
volgenden Biſchoffen die Bifchofflicheverwaltung von den benommen wer⸗ 
de: fondern Diefelbige ihnen dergeftalt verbleibe, wie fein deß Kayſers vorfa k 

Aug Dior he demfelbigen heiligen Sig gegonnt haben Ks gefchach diß alles zů Straßburg 

fit: dem fucces IM DCCCX XV jahr def vnſers Heylands: in Mor 

a garbaldnacherhaltnem rechten/das zeitliche leben verlieh / vnd 4 einem Nachfahr 
vberfam Merendarium den 11.den ex bey leben zů einem Siatthalter / vnd offt zä einem 
Gefandten an den Kayſer und anderfiwohin/ gebraucht apa wc difer Yeren- 
aarius allenthalben wol befannt /ond zb Hof fehr angenemmwar. Da ihn Kays 
fer Ludwig / grad deß volgenden jahrs (wardas DCCXXVI. jahe deß HErren ) 
ſambt allem volck zů Chur / in feinen Kayſerlichen ſchutz vnd ſchirm aufnam: damit 
fein froͤmbder ihnen einiche neüwe ſatzung noch brauch auftringen möchte: wie ſie 
dann von Kayſer Carle dem Groſſen / und anderen —— Franckreychiſchen 
Koͤnigen / jederzeit in gleichem ſchirm gehalten waren: Damit aber diſer Bifcheff 
etwas mehr dann feine Vorfahꝛen erhielte / gab ihm der Kayſer auch diſe frenbeit/ 
daß fein Viſchoffch Ichiffauf dem AWalfenfatterfce nach den vier herrfchafttfchif 
—* ohne einichen zoli / noch zinß geladen 7 vnnd alfo fort geführt werden 

e. 


ſo —F 
ende u Bas Bifchofflicher verwaltung Yerandarij erlangten die Rætier / Hel d 
m —— — — ten eg ſahr Cheiſti Kr i 
machers DCCCKX 1X» (andere fegeneinmehrerejahrzahl ) die vnglaͤubigen S⸗ 
racenen das Italierland / auß Africa naher / mit ſchrecklicher Friegsmacht angefal⸗ 
len / die gantze landſchafft durch Contocell⸗ in Tuſcanen / biß gen Kom hinein / in groß 
fer ſchnelle Jämerlich gerfchleigt/ond den Pfaffenbühel daſelbſt // aticanum genanni / 
fo mit mauren noch nicht vmbgeben war / ſampt der Kirchen deß heyligen t 
‚Petri beraubet/geplüindert/verderbt vnnd in brand geſteckt hatten, wurden bie: 
sen Deůtſchen durch Papſt Gregorium den ı ı ı 1. alsbald ernftlich vmb hülffanges 
langt. Wie fie aber fo bald nicht fommen mochten / onnd der feindje lenger je mehr 
ſchaden thet/fchlügen fich obgemelte Alpvoͤlcker vnnd Langbarter / auf tru 
chem ftetem anhalten deß Papſts / zů ſamen / zoogen eylends unter Gwidone Puflerla, 
eines ſtattlichen adelichen haͤrkommens auß Meyland war / welchen Kayſer Karl der 
Groß zů einem —— Marggraffen (deren zuvor feine in Italien waren) 
gemacht hatznach Kom da fie die Saracenen / ſo die ſtatt belägerten/ vnd ſolche all⸗ 
bereit mit dem ſturm anrennen ond befteigen wolten/ durch ihr ankunfft den nechſte 
abtrieben · Der groſſe vnnd maͤchtige raub / den die vnglaͤubigen in diſem ſireyff er⸗ 
beütet onde tihnen nicht wider abgeſagt werden. Dann fie mit demſel⸗ 
bigen fich im flug wider ober das Meer in Africam hin ——— — 
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gen fieghaffe und vom Papſt wol begnaader wider Hein zů hauß. Anno Dontt 
Bifchoff Yerendarıus , eingedenck der groflen gnaden vnd güthaaten / ſo er von DC CC 
Kapfer Ludovico Pio empfangen hatte / war ihme hingegen danckbar / vnnd feget in N 
allen feinen fachen getreüwlich onnd dapffer zů ihm: dardurch ihme viel feidens Zihe dar ut dem A 
nden ſtieß / in onder heit in den klaͤglichen widerwertigkeiten / fo fich zmüfchen dem [vorigen Danete 
yſer ond feinen eignen föhnen erbärmflicher vnnd erſchrockenlicher weife güträs 
gen- 

Es macherder fromme ond gitige Kayſer feine drey ſoͤhne / die er bey fraum rs Kfuerstsnett, 
mingarden/feinemerften — ——— — aller feiner ehren theilhafftig· Leü⸗ aiab ha varaw. 
tharn nam er an zum Mitgenoſſen oder Mitregenten im Kayſerthumb / vnnd feret 
ihn ober Italien: Pipinum ſetzet er ober Aauitaniem: Ludwigen ober Bayern / vnnd 
gab ihnen allen Koͤnigklichen titul. Diſe menge des Herrſcheren verurfachet vil vers 
mwirrungen. Sein nnachgehender heitraatmit frau Judithen / einer Welphin von 
Atorff bey Ravenfpurg auß dem Schwabenland / gab mitler zeit auch zů fchaffen. 

Dann fieihme einen fohn Carolum / zugenennt der Kaloder Glatzet / gäben: den fir, 
als die ſehr fchön war vnd bey dem Kayſer viel vermocht / den anderen brüderen gern 
vorzogen hette: welches aber biefelbigen nicht leyden wolten / vnd hüben an die eff⸗ 
möter deß ehebruchs zuͤbe ſchuldigen / vnd fo wol den varter als ſie / den leüthen in half 
süwerffen : ihrer ein jeglicher hatte etwas beſonderbaren grollens und widerwiuen⸗ 
wider den vatter, Biel dep Adels vnd von der Ritterfchafft wurden durch den Kay: 
fer von ihren aͤmbteren entfest: etliche wurden wider viler willen su hohen ehren ers 
hebt :vilen hat erdas leben geſchencke / die billicher hingerichtet weren worden / die je⸗ 
tzund dem KRanfer nach dem leben falten :vilen Geiſtlichen har erauch nicht zü dank 
gehauſet. Solche ond andere dergleichen glocken fchlügen all züfamen : Dardurch Die 
föhne mit ihren anhaͤngeren / ihren Icpblichen vatter deß Kapyfırtpumbs entfertond 
* gefencklich in S · Medarden Cloſter zů Soiſſon in Franckreich cingefpeert has 
n. 


Vnnd dieweil Bifchoff Yerendarius yon Chur ſich ſehr enferig auf deß Kanfers —S— 
parthey erzeiget / auch feine ſachen / beſt ſtines vermogens vertaͤdiget / ward auch e⸗· 
durch bemelte föpn deß Kayſers verfolge, vnd von feinem Bifchefflichen ambt ver, u" aut 
ſtoſſen. Wider Kayfer Ludwig ward feiner gefangenfchafft ledig / als man nach der 
geburt vnſers Seligmachers zehlet DCCCxXxxıııı, jahr / vnd kam widerumb 
an das Kayſerthumb / vnd feget den Biſchoff Yerendariam den nechſten widerumb in 
feinen alten ſtand / mit bekrefftigung aller ihme zuwor gegebner freyheiten vnd gerech⸗ 
tigkeiten. Er verſchuͤff auch ober zwey jahr darnach / daß manihme alle guͤter / item 
die Kirch / vnnd was er ſonſten 5a Schlettſtatt im Elſas gehabt / deßgleichen auch den 
zoll za Chur/ widerumb zuͤſtellen folte: 


Zü diſen zeiten erhüb ſich ein groſſer kampff vnnd ſchweter ſtreyt in Churer Re— RXuiuc· fans, 
tien / von wegen der Landvogtey onnd herrſchung vber a Dam Rs 2 
mit nammen Rupert / Kayſer Ludwigs alter wolverdienter Dienfimann 7 lag bemek ur harrechr 
sem Kayſer/ der niemanden nichts verfagen kondt / fo lang vnnd vil in ohren, 
mit mancherley vngegründtem fürgeben/ daß er ihm die verwaltung Ketierlands 

endtlich einmwilligee : weiches Graff Adclbert, Braff Hunftieds fohn / vnnd auch 

deß Kapferlichen Fraͤnckiſchen hofs dienfimann/ dem das Ambt eines Borfichers 

vber das Ketifche gebiet ordentlicher weife aufgetragen war / nicht guͤt heiffen wolt / 

sermeint ſoͤlches ſolte ihme / dieweil er es nich verwͤr hette / mit ſoͤlcher unfüg 

nicht benommen werben, Aber Rupert wendet für der —— denen enden 

u 
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ficheben dem Kayſer / der macht habe feines gefallens fölchen zäverwenden : ein jegli⸗ 
cher hatzühof feine günner/die ihm recht geben / vnd feine fachen fo viel můglich / auf 
ielten. 

Mithin aber hat ſich Rupert dermaſſen verfaßt gemacht / daß er an volck vnnd 
aller hand nothwendiger vorbereitung der gewaltiger war · Derwegen er fein gegen⸗ 
part mit heers krafft abtricben / ſie ihres habenden befelchs beraubet / vnd damit zü vol⸗ 
fomner beſitzung Rætierlands koſñen iſt. Adelbert nam fein zäflucht in Hiſtrien zuů 
feinem lieben bruder Burckharden / der in der felbigen landſchafft / nach dem ableiben 
ihres vatters / herrſchet / vnnd ruͤfft ihn wider diſe gewaltthetige an ihme geuͤbte vers 
treibung vmb hülff vnnd raht an: in welchem ihm der brüder nicht ermanglet / ſon⸗ 
dern als bald ſich ſeines elends vnnd vnglücks nicht minder hitziglich anname / als 
warn diſe fach ihne ſelbſten antreffe. Der halben er ſich angends fo ſtarck er immer 
möcht mit einem kriegs heer verfaßt macht: zoch drüber ſelbſt eigner perſon mit ſei⸗ 
nem bruͤder / durch die nechſten gelegenheiten/wol verſehen herauß. Hingegen feyret 
Rupert auch nicht / ſondern ombfchläg fich allenthalben vmb hülff vnd beyſtand / da⸗ 
mit / wann es jeno*h thuͤn wurde / ex wider feinen feind zur gegenwehr / gnůgſam od 
nach nohturfft verfaßt wire. 

Hiemit da zoogen dife beyde Friegsheuffen auf einander zů / vnd famen nicht oben 
ein Deutfchemeil wägs unter Chur / deym dorff Zigers zäfam?’ ſtaltẽ ſich beyder ſeits 
in guͤte ordnung / vñ grieffen einander feindtlich an. Der anfang de fireits war über 
die maſſen hart und verhielten fich beyde partheyen ein güte zeit fo kaͤck vnnd ſtreit⸗ 
bar / daß mannicht wüffen mocht 7 wohin fich das Glück deß ſiegs endtlich neigen 
wurde. Nach vnd nach aber namen die Adelbertifchen vber hand / vnd fchlägen endt⸗ 
lichen Ruperten mit feinem volck in die flucht : in welcher Rupert vom pferd zuͤ tod 
verlegt ward. Bracht ihn alfo fein ehrsond gätgeig nicht allein vmb fein haab vnnd 
guͤt / ſondern auch omb fein leid und leben: wiedann gewohnlich alledie in vnfahl ges 
rahten/ die ander leüthen nach dem ihrigen ſtellen. Er ward hierauf auß Adclberts 
befelch gen Lindauw an Bodenfee gefuͤhrt / vnd auß fanfftmät def obficgers/vafelbfl 
im Frauwen Cloſter ehrlich zus erden beſtattet · Damit behielt Adelbert die Rætiſch 
herrſchafft biß an ſein end: die verbleib auch ſeinem ſohn Adelreich / dem vatter Hen⸗ 
ne / die einem Graffen von Lensburg / nachkom̃ender zeit / als man nach der Menſch⸗ 
werdung vnſers Heylands gezehlt D0cTRC. jahr / iſt cehlich verſpꝛochen vnnd ver⸗ 
maͤchlet worden. 

Den hoͤchſten gewalt aber ober die landſchafften der Xctiern hat Kayſer Lud⸗ 
wia noch biß anhaͤro feinem feiner ſoͤhnen vbergaͤben / noch von feinen handen laſſen 
woͤllen. Dieweil er aber Judithen ſeiner ehefrauwen nicht wol etwas verſagen 
kondt / hat ſie bey ihme theils Durch ſich ſelbſt / theils durch vnterhandlung der Kay⸗ 
ferlichen hierzů abgerichten Raͤhten / erhalten / daß er ihrem jungen onerzognen ſohn / 
Carolo dem Glatzeten / deß DcCXXXVIII.jahrs deß Herrn/ zů Aach vbergab das 
Burgund / der Helvetier landſchafft / das Retifch gebiet / ſambt dem gantzen Schwa⸗ 
benland / auß welchem ficbärtig war. Ab diſem wurden die vberigen ſoͤhne deß Kay⸗ 
ſers ſehr vnwillig / moch ten nicht wol leiden daß ihr Stieffmaͤter ihren alten vatter/ 
nach ihrem willen fuͤhren ſolte. Kamen derhalben in das Trienter thal zuſammen/ 
Cdabeyde Königreich Bayrn vnd Italien an einander grengen) ſich zů berathſchla⸗ 
aen / wie die vbergab obgemelter landen / vnd anders dergleichen mehr / widerumb ent · 
krefftiget werden moͤchte. Er 

Aber die Kayſerin / weyl ihren dig orts gelungen / hüb an ihre gedancken noch bes 
ber gürichten (mie dann der Geitz ein onerfettig Ding ift:) bracht mit ihren kün⸗ 
fien fo viel züwegen/ daß der Kayſer / inn eines verfamlung der rer 
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donigs zů Aquitanien / obbemelten 
darreichung tron vnd ſchwerdt / gar zů einem König in Franck⸗ 
chet / vber den theil lands / ſo etwan Gallia Lugdunenfis genennt ward · Fü 
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abgangen / ſo viel iſt / wie andern / alfo auch den Rætiſchen landen an freyheit und 
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cs offt viel arbeit vnnd fchnaufens abgaͤben. 

— Leüthar / Luaovici Pij elteſter ſohn / der nun auch lengſt zů⸗ 
En vor von feinem vatter zů einem Mittregenten aufgenommen 
TEEN mar / famjegund gar undalleinigan das Decidentifch Rays 
Be ferthumb, Ant ihne begärsen feine zween brüder obgenannt ein 

ER 6 aciüwe billiche landstheilung :die wolt er ihnen nit geflatten: 

BR =) fagt Ludwig folte ſich deß Bayriſchen / vñ Carl def quitani⸗ 
ſchen Reychs vernuͤgen: welche biyde Koͤnigreych fie nitans 
drecſtdann lähenswaß von ihme / als ordenli ayſer / inn⸗ 
— haben ſolten. Diß bewegt beyde brůder / ihne zuͤbe kriegen: aller⸗ 

ſeits ward zü den wafen griffen. Ludwig machet ihm mit groffen fchändungen vnd 
verheiffungen anhängig die Francken Sachfen/ Heſſen und Sclaven: mit difen 
zeücht er dep volgenden DCCCXLI. jahrs durch das Schwabenland nach Franck 
reych. Keyſer Leüthar hat ein Eriegsvole in die Kztifche land gelegt / zäverhüten/ 
daß Ludwig und Carl mit — macht nicht mochten zuͤſamen ſtoſſen. Dife Rapfes 
sifchen werden vnfern vom Braͤgenger ſee / von Rönig Ludwigen / den X.tag Mepens 
geflüchtiget/ond ihr Führer Graf Adelbert / der Kztifch Landvoge / auch viel redlis 
che leuth mit ihme erſchlagen. Etliche meinen / diſer Adelbert ſeh nicht der Landpfla⸗ 
ger in Retien / ſonder ein anderer Heerfuͤhrer deß Kayſers geweßt, Dergleichen zwei⸗ 
fels erhebt ſich an vilen orten in alten geſchichten / weyl Dienamenondtitul der Graf 
fchafften unndgefchlächten vor Kayfer Heinrichs dep ı1. seiten fchier niemahlen zů 
den tauffnamen hinzü gefegt wurden: ja noch bey regierung KRanfer Heinrichs def 
ıv.iftdiß fälten gefchehen: volgende aber ift folcher brauch mie nuß der hiſtorien inds 
bung fommen,xc. König Ludwig zoch drüber fort vber Rheyn zu feinem brüder Car 
solo dem Kalen. Ehe aber ihr vnd deß Kayſers machteinandern durchauß erlangen 
mochten / begärten ſie beyd nochmalen an den Kayſer einen billichen frieden / damit 
graufames blätvergiffen vermitten bliebe: doch war diſes alles vmb ſonn Dani Leiie 
thar furgumb die hoͤchſte gewaltfame ober alle land nicht begeben wolt: in welches die 
zween btüder nicht cinwilligen kondten. Vnd dieweildie Rund vorhanden dab auch 
das gewaltig, herrlich und mächtig Reych der ſtreytbaten Franken einen frach lafs 
fen ſolt / ward ein ordentliche verſprochne Fäldfchlacht (wie man dann damals in ges 
wohnbeit hat) bepderfeits cinanderen zůhalten zügefagt / durch welche Gott derges 
vechtigfeit beyſtendig ſeyn wurde. Darauf en geſchach der angriff den XXVI. tag 
Bꝛachmonats / in dem Altiffiodorenfifchen faͤld / bey dem dorff Zontaner,unweitvon 
Difion in Burgund: da ward dermaſſen grimmigflich gefiritten / dag man fagt, 
es feyen ihren ob den 100000: auf dem plag blieben’ mit veriiſckung deß meiften ond 
beften Frändkifchen Adels, Leüthar ward vberwunden und auß feinem läger verjagt: 
jedoch hat er ſich angends in Niderlanden gefterckt/ond als er widerumb feine bꝛuder 
beyd die feinen bey Straßburg und im Elfas berumb gewärtig waren /grim̃ feinde 
lich angriffen/ iſt er von ihnen / nicht weniger als zuvor / flüchtig gemacht wors 

u. 

Wiewol nun Ludwig vnd Carl das feld der geſtalt behalten: ſo waren ſie doch 
gleicher maſſen wie Leüthar / an ihrer macht dermaffen geſchwecht / daß ihr jedem fein 
gegne nicht allein weiter außzüftredden / ſondern auch vor den inden sübefchirmen 
unmöglich war. Mithin aber wurden dife bzüder Dusch viel bottſchafften zü einem 
anfland bewegt : dafieng man an vom fried unnd theilung vaͤtter licher eerbfchaffe 
Dane vñ wurden Die drey brüder indem nachfölgendem DcCXLIVII.jahi deß 
HRExten / mit einanderen vertragen fölcher geſtait / daß Carolus der Kal genannt 
inn Weſtfranckreych herrſchete / von dem flug Maefe + vnd oben von Een: 

glei 


aber hat 
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deßgleichen vom Roddan dannen / biß in Hiſpanien / vnd an das Beitanniſch Meer. AnnoDomini 
oe dem Ludwig werden alles ———— das Meer / vnd was * —D 
liſcher ſeiten Rheyns von Straßburg vnd dem gebirg nach herauf vber den Boden⸗ 
ſee Khan ae Retier land / vnnd was auf beiden feiten der Donauw biß an das 
waſſer in Vngarn / das man die Rab nennet / gelangt / undauf der feiten gegen Mit⸗ 
tag allıs biß an das Venediſch gebirg / darzů die land Türingen / Heſſen vnd Sach⸗ 
fen biß an die Ader / vnd daſelbſt durch nider biß an Dennmarck / vnd an das Meer, 
auch etwan riel weingewaͤchs / ſambt den zůgehoͤrenden flaͤcken am Rheyn / auf Kay: 
fer Leüthars ſeiten: welcher / als der elteſte / den titul deß Kayſerthumbs olt/auch 
Rom Ftaliendie Narbonenfifch Provintz / vnd was zwilfchen dem Rheyn vnd der 
Maeſe vom Meer herauf biß in das Elſaß / vnd dannethin biß in das gebirg / darti» 
ber man in Sombardey kompt / ſtoſſet: welche and hernach von difem Lcüthar und 
auch von feinem fohn Lorhario,den namen Lorharingen empfangen haben. Aber 
Zotharingen ift mit der zeit viel kleiner worden / wie peitigee tags züfchenift. Pi 
no vnd Carolo / weiland Pipins föhnen/folt Aguitanien eingegeben werden: aber 
ſie wurden’ diß ongeacht/in Eiöher verſtoſſen. d Oſtfranckreych iſt durch 
a theilung abermahl zertrennt vñ vnterſchiedlichen Herrfcheren ontergeben wors 


Ehen dei jahꝛs / als obgefchtichne fachen verrichtet / noch ehe daß Ludwig / Ko zrurar hend, 
nig zu Oſtfranckreych / Germanien onnd Bayren / die befigung Retifcher las Chur feine (res 
den eingenommen / beflätiget der Kayſer LSeiehar Werendario / dem Bifchof- 

fen zü Chur/ alle bifhärerlangten frepbeiten/ und verordnet / daß nit allein difer Bis 
ſchoff / ſondern auch alle die / ſo auf ſein / deß Kayſers / bewilligung / durch die wahl def 
gemeinen manns zů diſem Ambt furterhin erwehlet wurden / deßgleichen auch alles 
Churer volck / fo lang «8 in ſteyffer tretiw gegen ihm in allen fachen verharrete / una 
ter feinem aller voll komneſten ſchutz vnd erhalten werden ſolten / vñ daß fie vn⸗ 
ter kein ander geſatz / noch brauch / dann wie ihre Altfordern vnd fie biß hero rechtmaͤſ⸗ 
ſiger weiß gehabt / von jemanden mögen genoͤtiget werden. Die freyheit deß Biſchof⸗ 
flichen Schiffs auf dem Walhenſta ward allbie auch wider erneuimweret. Ges 
Schach alles zu Gundelfingen. 

Wa aber Verendarins tops verfcheiden / vnd Zo oder Fluffo, inder zahl der zwch Dirn Domes 
vnd zwentzigſte / an das Biſtumb Chur fommen/im ee deß Herren / 
empfing er die beſtaͤtigung feiner frey heiten nicht mehr von Kayſer Sctichartenfon fer ers 
bern von feinem brüder Ludwigen / Koͤnigen sa Oſtfranckreych / Germanien vnnd 
Bayrn / als der nun mehr / vermoͤg obanzogner Landotheilung / regierender Herr vs 
ber Retiſche land war: durch diſen ward zuů Straßburg gedachter Biſchoff befreyet / 
daß weder ihme noch feinen nachfaheen / in verrichtung ihres Biſchoffl Ambts 
Fein eintrag nicht geſchehen ſolte / ſondern daß ſie / wie ſolches Durch Kayſers Ludo vi⸗ 
ei P'7 anſehen zuͤvor verordnet worden / vnd die Geiſtlichen geſatz in ſich halten auf 
ihres Ambis vollmacht / wol mögen ordnung gaͤben vber die Cloͤſter in ihrem Bis 
ſchofflichen kreiß / auch gewalt haben die Prieſter sk ordnen / vnnd die je nach 
Geiſtlichen raͤchten zuverwalten · Es bekrefftiget auch Koͤnig Ludwig inſonder⸗ 

tden fo fein herr Vatter/ loblicher gedaͤchtnus / außgeſprochen hat zwũ⸗ 
en Graf Rodrichen vnd dem Geſtifft Chur. Hernach im DCCcLVI jahr vn⸗ 

ſers HErren / gab er ihme noch mehr frepheiten/ ondbeftätiget ein Teſtament frauw 
Walthꝛuden: darinnen ſie etliche guͤter vnnd eigenthumbliche fachen / im Trienter⸗ 
thal gelaͤgen / der Kirchen Chur aufgemacht haite. 

Diſer zeit hatten die Römifchen Kayſer in Rætiſchen landen nichts mehr zů⸗ Damals die Ks 
gebieten. Dann die Kayſer müßten fich der landen vernügen, die ihnen durch their der Kam Kupfer 
lungen / eerb vnd eroberungen vntergaͤben waren. Dergeftalt bat weder Kayſer Leü⸗ "" 39" 


Von RAETIA:oder 


har / ſo lang er feid Der volzognen landstheilung gelaͤbt / noch ſein ſohn Ludwig / der 
hoccrxxv. Anno DECCL v,alsder vatter in ein Moͤnchs kutien gefchloffen/ an fein ſatt Rom. 
Kayſer war worden / vnſerem Konig Ludwigen dem elteren von ſtfrancken/ Ger⸗ 
manien vnnd Bayren klinen eingriff inn Kaetifcher beherrſchung thün moͤgen. 
Was daſelbſten durch die hoͤchſte Oberleit verrichtet werben ſolt / kam nicht für 
den Kapſer / ſondern für König Ludwigen: Sein Landtvogt vber Retien war Graf 
Adelreych / Adelberts ſohn / deſſen oben gedacht. Die gemein verwaltung aber deß gan 
gen Herrogthumbs Schwaben war Zerchrmairo andefolhen:welcher diefsibig nach» 

werts König Ludwigs jüngflem fohn Carolo freywillig vbergab- 
Die Wenden vnnd Sclaven hatten dem Deistfchen Reych ein gůte zeit Bär viel 
Zeig Subreige! sh [chaffen geben: vnd dieweil fie des in ihter ongeftümigfeivvale vnverſtaͤndige leüt / 
ſufarin ham ihm König Ludwig für / fiedeß DCCAXIX. jahrs mit eüfferficn 
Sdavan. feinem vermögen zü demmen. Als er aber zů Kegenfpurg in ein fchwere forgkliche 
kranck heit fiel/ ordnet er feine dtey ſohne / mit drey vnierſchiedlichen heeszuigen/ dife 
feindliche volcker reiten. Sein ſohn Ludwig vberzoch mit den Sachfen vñ Tu⸗ 
ringern / die Sorben: Carolomanni heer von Bayrn ward wider Swatebogum geführt: 
Carolus / der jüngſte ſohn König Ludwigs hat mit den Fran cken / fambtunferen 


ſt beſ 

biſchoff zu Mayntz wider von ihm außtreib. DA ſo bald Earolm deß geiſts ledig ward / 
ey y Ih offentlich/ er * der verwirrung im — 

Der vorgenommen den vatterswegen angezogner theilun 
m nech — —— — 
Rune trnign, fand in Italien. Darauf hin feine bey de vetter en und vatters brůder/ namlich vnſes 
wer verrourung König TAdwig der eltet von ffrandden und Berttänienrvflauch Carolms der Glas 
an gerader Kal von Weſtfranck reich nach dem Kayferthumb falten: jeder vermeint den 
rechtmeſſigern eingang Dasein zů haben : dieweil doch deß abarftorbnen Kayſers Lu- 
dovici varterweiland Kayſer Lorharius,ihs beider brüder geweſen / und von ude vice 
fein ehelicher mannsnam̃ vberig were / ꝛc. Carolus eileimit Rep bins 
terrucks in Italien / Schlecht Die band ober Kayſer Ludwigs feligen Binden * 
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haab vnd — vr ht ihm die ſtett/ ſambe gantzem Stalierland vnterthenig gi zd ET" 
—— Rönig Ludwig der Eiter diſes vernimbr/ feyret er auch nt nn 
h ezween oh Carliman durch Bayrn und durch Erfchland (das dama 


zu Bayıngehordvnd Earle den jüngften fohn durch das Schwabenland vnd dur 
vnſer Resiiches gebirg / jeglichen mit feinem volck hinein in Lombardey / König Cars 
len auß Franckreich an feinem vornemmen zů hinderen. Er felbs/ mit Ludw ſei⸗ 
nem deitten ſohn / vberfiel die Weſt fraͤnckiſchen land ſeines brüders/ Damit er ihn noͤ⸗ 
tigte zů ruck süsichenonddas ſeinig zů beſchirmen. nd 
— Wie Carolus der Kal ver⸗ 


VII. 
Carl der Aal 
Durch praetict 
> Zapfer worden. 






—9 JE) das «bi fäld ihenfeit gebirgs/ 
iſſeit der Poy/mit jrer Friegs 
———— machtinnbielten.‘ 

er / zů vermerdung def ftreits in den er fich nit gern 
begeben wolt / ehrlichebottfchaften zů ihnen ſchicket / 
mit koſtlichem geſchenck von gold filber ond edlem || nur 
geſtein / vnd begert gefpzäch mit ihnen zübalten : in 
welchemer jnen bey Fürfilichen treiswen verfprach/ 
daß er wider heim ziehen onnd deß Kayſerthumbs 
halben / ohne ſeines beüders Ludwigs / deß Eltern / vor 
wiſſen / nichts weiters vornemen noch handlen wol ⸗· 53 
te: alfo ſolten ſie auch abziehen. Dep lieſſen ſich die güten jungen Fürſten beyd beres 
den / der hoffnung / was ihnen ihr vetter zůgeſagt / das wurde er veftigflich halten- Aber 
ſo bald Carolus der Kal ſeine vetteren dergeſtalt zum abzug beredt / eilet er ſeines ver⸗ 
mögens auff Rom zů / beſta ch alle Gewaltigen daſelbſt / vnd ſchanckt dem Papſt Jo⸗ 
hanfen großgüt/damiter ihn durch ſalbung vnd bekroͤnung zü einem Roͤm· Kayſer 
machre- Dann fchon damals menig klich mit diſem wohn behafft war / es möchte kei⸗ 
ner Kayſer ſeyn / er were dann zü Rom gekrönt vnd vom Papft gefalber: von welcher 
falbung an auch Die jahr deß Kayſerthumbs gezehlt wurden. Carolus der Kal / vnan⸗ 
geſehen daß fein bruder Ludwig durch die feinen mit allen fräfftendarwider foocht/ 
ward Inder Kirch der H. Apoſteln / auffden Chriſtag deflelbigen nach lauffendenjars 
zum Ranfer gefrönet er | | 

Vnſer König Ludwig hat fich auß Frandreich mit güten worten laffen abtädi- Somisträser 
gen : wie eraber vernam / daß fein bruder Carotus die Rapferliche Cron erlangt/auch ken wc 
mit groffem pracht und auß lendi ſchem gefchmuck wider heim kom̃en/ ſchickee er de Kit" 
ſante zů ihm / vñ begert der Kayſerlichen Cron vnd der theilung Jralierlands / vers 
moͤg der zůvor zwüſchen ihnen auffgerichten/ und mit dem eydtſchwuͤr belraͤfftigten 
verträgen- Wie er aber damit anders nichts/als trugigen beſcheid / er holet / ruſtt er fich 
mit allem finem volck (darunter auch Alemannier / Schwaben und Retier waren) 
inn das fiild. So balddifes Dem Kayſer fürkam / begerter durch bottſchafft de 
friedens: Vnd als man dergeftalt an einem gewüſſen beflimpten tag das Reich Ita⸗ 
lierlande theilen föllen / falt hierzwüſchen onfer 8- —* der Elterin ein ſchwere 
kranckheit vnd ſtirbt zů Franckfurt auffden xx vis tag Augſtens im LXX: jahe 
feines alters / ſenes Franckiſchen Reichs im xXXXI. deß rfchen im 111. von 
der Menfchwerdung Chifiim pceccLxx vi. Erward zü Lorſch unter Heidel> 
Er raraben, tapfer Karl wil 


obald Rayfer Carl diſen tod feines beüders vernom̃en / onterftünd ” feine hind⸗ * 55 


J 


ur 
2 


VonRAETIA:oder 


AnnoDom, en. . 
BOSSLEXVI Sen gelaßne ſoͤhn zuvertilcken / vnd i ze eerbland an ſich jübringen: Fam mit 
BESELERTE Pad: ir rfüranden bein ern dieweyl zween föhn £ aroleman 
nus ond Carolus / in rüſtung gegen talien waren, fchictten fie ihne hilff 
in ** Hohe! soch mit — * —— ey: den 
der ihn verachter:t ndernach ein fireit / vnd t ein ſchandt⸗ 
liche fluchtzerfchtäg ihm auch feinen beften Adel. 
man föonne re Dergeftalt die dıcy ſohn weiland Konig Ludwigs def ehtern 3% rühte forfien, 
—— an haben fiebarnach im — ihre aa land - ae in form vä 
gr“ geſt ale wie fölches ih: vatter jüvor lals oben gehört) hatte abgeordnet : allein Ytaliers 
land ift Carolomanno zů feinem theil hinzügelege worden ſo er fölches dem Kayſer 
. mit gemalt wider abtringen möchte. Hierdurch haben die Retifchen land zů ihnem 
Eerdherꝛen vñ König vber kom̃en Carolum/ vnter den drep baädern den jüngſten / der 
mithin darumb dap er wol ben leib war, Crafus;das iſt/ der Feißtrzügenent ward. Ders 
geftalı haben diſer zeit dꝛey König gebrüder in Deutfchland regiert. x 
m — ANMERMÜDCCCLXXV1-als Kapfer Carlder Kabıim Oetob. nit ohne arg⸗ 
au wohn empfangnen giffts / das zeitlich leben in Jtalien begeben / woltẽ etlich Fürſten 
ce 
v volgenden jahrs die er ron vi 
— — man * Balbum,den Lurckenden oder Stamienden. 
A cane⸗ ¶ Tach DifemimDCCCLXxXıxı jaht / ward Konig Carliman von Bayrn mit 
dem ſchlag beruhrt: deß feine bruͤder beyd zu ihm kamen gen Bayre Otingen an den 
Ohn:vñ als die kranckheit ſich für toͤdtlich anfehen ließ (wie er dañ auch 
den jahrs im Apꝛellen daran ſtarb) offnet er feinen letſten willen mit ſchreiben / ale dee 
ſchlags halben nüm̃ en mehr reden kont: dardurch er Ludwigen dem einen brüder feinen 
ſohn Arnoiphen befahl / vnd feiner landen halden ordnung gab- Nach difem befamtes 
fein der ander brüder Carolus zů feinen’ ihme zů vo⸗ ontergebnen Schw aben vnd Res 
tiern / von allen enden här ein gewaltig vold/ond zoch mit frauw Reycharden/feinem 
ehegemahel / vber das Juliſch Alpgebirg / deß DECCLXXXI jahis / in Italien: da er 
vın ihme den merhftendas gantzze Reich vnterthenig vnd eydspflichtig machẽt · 
IE oe! — Vnd dieweyl ghvor im DCCCLAXIX. ſahe Kapfır 
A Ludwig, der Stamler/Earolidep Raten ſohn / za Compendij 
Fa in Srandreich tods verfcheiden / vnd die Kapferliche ren 
a noch ledig fünd/verfügt fich Carolus gen Kom / und ward 
a9) Da felhft im monat December / vorgedachten DeccLxxxı, 
6) jahıs/sum fibenden Rom. Kapfersauß Frändifchem gebluͤt/ 
mit groſſer ehrerbietung aller Romern befrönt von Dapſt 
Johanſen dem vırıs der hiemit innerhalb einer furgen zeit 
dreyen Kapferen Die Cron auffgefege hat. Dergeftalt iſt das haubt vber Retierland 
vnd Schwaben zü Rapferlicher wirde erhebt worden. 
Pismals Eis Vnter diſes Caroli / deß Feißten / verwaltung / iſt zů C /nach toͤdtlichem ab⸗ 
gang Effönte deh Bifchoffs dafcibft den man findet / daß er im DcccLxxıx. 
ghe noch geladt hache in anderer/Kotharius oder Karherius genant/ durch die wahl 
vr der Gemeine auffden Bifchofflichen ülträtten: der erhielt am Kapferdap etliche 
dep Stifte Chur güter / omb mehrer gelegenheit willen / deh DECCLXXXI- fahre 
vertauſcht wurden · Das Biſtumb Chur hat im Elſas die Capell zh 
darzů Köuigsheim/ DBreitenheim vnnd Wingenheim c-Difes alles vbergab des 
Kapfer dem Biſchoff Lüitwarten von Wertzell /_ der auch def Rapferlichen hofs 
Eangler warı Dargegen eignet erdem Stiffe Chur’ sh widergält / das Frau 
wen Cloſter Taufers > in vom Vinfigouwe a — 







— 


zuͤgthoͤrden. x FR ö 
Dꝛey jahe nach difen dingen Rarb in Rorharif Biſtumb Eufebius ein Schott Tor Kuren 


Tortmänner ın 
den Feißten nennet / in Italien hinein fund gerhan ward / die Nortmänner theten in Ft 


einigen Carolumden Finfälten/Ludwig dep Stamlers ſohn / ſo erſt na ſeinem tod varıat 

Bere vnd noch in Findtlichen jahren war / iſt Ranfer pie ann er 

reich / theils von cigenfchaft/theils auch vormundfehaft wegt/shverwaltz ober 

woꝛrdt: dardurch er Jtalien Gallien vñ Germanien fattienhafft unter fein gehozfatfi 

gebracht han Er fieg durch offentliche beicff' vnd mandaten befelhen/dap man forıhin 

Die jahr vonder geburt Chriſti am zehlen und rechnen folte: da man fonften biß haͤro 

nach den jahren der Kayſern vnd Koͤnigen regierungen Die zeit gercchnet:on geſe⸗ 

hen daß vmb das jahr deß Herzen DXXXLI. Dionyſiu⸗ Exi ‚ein Roͤmiſcher Abbe, 

(als oben in vnſerem 1. See auch meldung gefchehen ) den gebrauch. der 

Ehriffüalbereiteingeführt harte: da er die Hiffosien onnd der igen ordnung nicht 

auff die zeitder ſtatt Komerbaumung / oder ber Burgermeiſter zů Kom / ned von 

dem anfangdir regisrung der Romiſchen Kayſern / fondern auff die Menfchwerds- 

ung JEſu Ehriftizhrichten vnnd daſelbſt näher die jahizal zänemmen ge ehrehatz wen = 

danrit erdie gedechtnus deß Kayſers und Wuͤtrichs Diprletiani,von welches anges 

hebter regierung an man ſchon Damals in die zwey hundert acht vnd vierhig Jabs die 

zeitordnung gefühzt hat / ganz und gar außloſchen Fön, . u 
Es war Rayfer Earl infeiner jugend don feinem bauer ä 

Schwaben gemacht nach — efelch 

ben hart. Als im aber nach feinem Ravferthumb vilet mechtiger lanıd g 

ee gewachſen / hat er das gank kögthumb Schwa⸗ 

ben / vnd damit auch das Nerifche gebic/ Rychario vnd u x ae vernan⸗ 

i 







"Yon RAETIA : oder 


Amcodem  Fen Brafen auf Burgund verlichen: diees Drüberhin etliche fahı ve Rychari⸗ 
Exxxyı us verlich nach feinem abflerben a fohn/ — — — eu 
— — N⸗ ſtatt ſeines vatters / auch vber das Fürſtenthumb Schwa 

a * ” 


ITA6 Sem ons Wiewol nun vnſer Kayſer Carl ein lůckſeliger / maͤchtiger vnd reicher Held ge⸗ 
ie weſen / als der zů dem Kayſer lichen sent Dentfehland/ randreich und Italien 4 
Des ſaͤſſen / das vor ihm haͤr Frinem feines geblüte auſſer Carolo Magno vnd Ladouco Pio, 
begegnen mögen: auch vber das wegen feiner freygebigkeit / frombfeie dapffer⸗ 

keit / gelehrte vnnd geſchickligkrit / ein voreräffenticher Funſt gehatten ward: hat er 

doch endtlichen der groſſen vnbeſtendigkeit deß wanckelmuͤtigen Glücks / vnd aller⸗ 

men onfälen nit gang entgehn mögen/ wil gefchweigen folches gar vberwinden 

nnen. 


Daiter im peccLxkxx 
Er Virjahrinein ſchwere kranck 

er ee heit gefallen’ Dardurch er feis 
er‘ | Kal ner vernunfft beraubt und zů 
Kr =) Iriburdas Regiment zu ober 














were / wo nicht Lüitpert / Ergbifchoff von 
Mapng/ ihne auß erbaͤrmbd eiliche sag gefpeißt het⸗ 
te Endtlich mocht er durch feinen vnehlichen ſohn 
Bernhardẽ/von Arnolphen zů feiner aufenthaltung 
mehr nicht außbringen / dann das geringe einkom⸗ 
men auß Nidlingen/ einem dorff im Hegsum:alda 
eranch den X 11.tag Jenner nechfigevolgten DCCCLXXX VIII. jahre/flarh( etlich 
wöllen / er fen auff feinem Dieverhof von feinem eignen knaͤcht vumbfommen:) 
vnd ward in die Inſul Reichenaum unter Eoflang / im ontern See, gang fchläche 
vnnd onadelich begraben. Hierbey Fan man ſa / als in einem fpiegel  Flar fehen ‚wie 
vnbeſtendig aller gewalt vnd macht / ehr und anfehen/auch weiß heit und verſtand 
der Welt ſey / vnnd wie naͤrriſch vnd ungereimt alle die fhenigen dahaͤr fahren / fo 
fich derſelben zergänglichen ellenden dingen / mit behanlicher zuͤverſicht/ eröften 


en. 
— De Voꝛ dem ſchweten fal Caroli / deß Groſſen Porentaten / kam Rotharius⸗ 
der Biſchoff von Chur / ich weiß nicht auß tvas vrſach / in fein ungnad : ward 
edaber deh e VII. fahrsnach der heylfamen gnadenreichen Menſch⸗ 
werdung vnſers Herren gezehlt 7 mit ihme widerumb verrichtet / alſo da 
Earolus Rotharium in fein vorige ehr / gewalt vnnd güter / IE g vom 
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licher weiß / beflettiget ward durch Arnolphum / der jegund nach dem ableiben P°“CXC- 
Earolirdeh Feißten / das Oſtfranckreich / ſo man das Deutſche Röniareich nennev/ 
als Bayrn / Schwaben / Retien / Sachſen / Türingen / Francken / Frieß land / Lotha⸗ 
singen vnd dergleichen länder regiert/ und darneben auch das Weſtf ranckreich Öt- 
thonem/deß Hergogen von Sachfen fohn/in feinem namen etliche jahr lang verwals 
ten ließ : nachwerts auch die Rapferliche cron erlangte. In difer beflätigung ward 
auch befräfftigee der tanfch,der unter Kayſer Carolo dem Feißten / zwüſchen beyden 
Bifchoffen von Chur ond Wertzzell fich begeben und zůgetragen hat · 
FE; E6 warzwar Arnolph ein Her vilerlanden : jedoch iſt xt. 
ee ihmeond feinem ri hauß / bey anfang feiner regiers anime - 
ing / nichtohne fchaden feiner Ratifchen/ vnd auch anderer su, re= 
einer onterthanen/merdklicher abbruch geſchehen. Dann Be 
engarius / cin Herzog auf Friaul / von Rom gebürtig/auß 
ae) Sangbartifchem ſtammen / in kriegsſachen vnnd ritterlichen 
Rhaͤndlen fo hoch erfahren war / daß er durch gunſt der ſeinen/ 
ein neüwes Königreich in Italien / an vnſern Rætiſchen gren⸗ 
tzen auffrichtet: dardurch Die Retier abermalen widerwertige vnd ihren oberſten Res 
genten vil zeits widerſpennige nachbarn bekommen:welches ihnen wenig nutzes (wie 
vermuͤtlich) wirdt gebracht haben. Den Italienern bat diſe enderung auch kleinen 
frommen gefchaffet. Dann ob fie gleich wol vnter froͤmbder herrſchung hiemit weg 
kom̃en / vnd biß auff Kayſer Ottho den 1-hinauß / eigne Italiſche Vorſteher gehabt: 
ſo ſeind fie doch durch innerliche zweyung vnd eufferlicht krieg vnableß lich geplaagt 
vnd verhergt weden. u. x 
Eben difer zeit hat fich gleichfals unter den Burgundicen / die bey dreyhundert Sir min 
ſechs und ſechtzig Jahren den Francken gedienet / widerumb ein neüwes Königreich In Zurgund m 
erhaben.Dann einer/ genant Rudolff / dem der zänam von Strätlingen Durch etlich " 
zügelege wirt / vileicht darumb daß er im fchlog Strätlingen am Dunerfte etwan 
möchte erboren gerdeht ſeyn / Cünrads eines Burgundiſchen Fürften und Regieres 
ſohn / die Helvetifch landſchafft / ſambt dem Wallißer land / ſo auch an vnſere Rætier 
grentzet / einname / vnd ließ fich als bald durch etliche Biſchoff / Prieſter vnd Edelſten 
dep volcks zů S. Mauritzen im Cloſter bekroͤnen vnd einen König zů Burgund nen⸗ 
nen · Er greiff fo ernſtlich vmb ſich / daß fein Herrſchafft in kurtzer zeit von den fluſſe 
Rhoddan vnd Arari dannen biß an den Rhein vnd Reüß ſich erſtrackte . Diß König- * 
ei den Retiern auch züfchaffen geben : wie wir bernach an feinem ort hoͤꝛen 
erden. 









‚ ... Als etwas fpans zwüſchen Bifchoff Salomen von Coflank /als regierendem Auscnnamtst 
Abbi deß Gottshanfes S. Gallen / im Turgoͤuw Helvetifcher landen’ eines / vnnd rer jeicar. 
Graf Vlrichen von Bächhornond Linzgoͤuw / das iſt / Vindelicien / anders theils/ 
entſtanden / beruͤhrend etliche * im Rhyngouw in Retiſchen landen: ſeind deß⸗ 
halben die vernamteſten Herten vnd Adelsperſonen von allen diſen dreyen orten vnd 
Herrfchafftenim DcccxC: ah zů dem ſpan kommen / vnd haben nicht allein den⸗ 
ſelbigen wol verrichtet / ſondern auch vntermarchen zwiſchen dein Turgouw der Hel · 
vetiern vñ dem Rheyngoͤuw dei Ratiern / geſetzt/ als ſoͤlche noch diſer Zeit das Xheyn 
thal vnd Turgoͤuw vnter theilen:die gehen von Schwartzeneck( ſo im Appenzeller ges 
birg ligt) die richte in dei Rheins einfluß in den Bodenſee. Dann deß Rheins flug 
ein halbe deutſche meyl neben dem Boden ſee herab rint / ehe er entzwerch hinein fleußt . 
Dife vergleichung vnd abtheilung iſt ordenlich in einem Lateiniſchen Inſtrument 
—— ich zu mehrerem bericht alter ſachen von wort zů wort hiehaͤr ſetzen 
en 
| Ä Ri 


Don RAETIA: oder 


Norvmfitomnibws, prafentibm feilscer &) Vaturis, quòd nes fra- 
sresdemonaßterio Sancti Galli, in Pago Ringöwe,dejuftis &) public tra- 
ditionibw, atq legitimis curtilibus ‚talem ufumhabuimws , qualem uns. 
quiſque liber I. de /ua proprietate jufte €) legaliter debethabere , in 
campis, pafeuis [plevis , lignorumg füccifienibus , atque porcorumpaflu, 
Pratk, vin,aquis,aquarämgue decurfibus, pifeationibws, exitibu @& re- 
dirsbw. Praterca in w/m monajlerii , prout opw erat, ad aquæ ductu-, 
© ad tegulas, ligna in prædicto pagoſuaccidimus, & exinde ad monaßeri- 
um deferebamus , & nihilominus narvalia ligna ibi ſaccidimus, neceſa- 
rıanoftraperlacum aſportanda. Injuper &) grex porcorum de mona- 
Jer:o adeundem faltum deducebatur ad paftum. Het omnia de tem- 
poribis Hludorici Imperatori pii/simi,&/ Gazperti Abbatıs ejufdern mo- 
naßerı;@) Succefforum ıpforum 1. mnperatofum) A bbatum, antecejJores- 
quenoftrihabuerunt, absguepetitione, &) Abrgq conductione, & fine ullius 
poreflatis contradifhione : fimiliter &) nos kadım omnia potefatirve 6) 
abfque contradiltione habuimıs u/gue ad tempora Arnolphi Reg, exce» 
Peis nemoribus Jubtw adnotatis,quein regiobannofunt, Poſtquam an- 
tem Rex Arnolfus Vdalrıco cuidam Comitide Lintz gövve ‚in pranomi- 
nato pago Ringöwe curtem Luffenowdamın ju⸗ Proprserat:s dedit , nm 
omnes ‚ quos prius ‚ut dictum eſt, ineodem pago habuimm, wdemn Comes, 
cum ſua ditionenobisauferre, & nihilnobis, nequein Luftenovda , neque 
circumquaque in præſcripto pago, nifi fühconduehione , rundum da je 
concedere. Etiamtegulas , quasfijfas babuimus, ad tegendam Sandlı 
Gall bafılicam ‚vi abflulit, &) /aper domam [uam in Luſtenowa impo- 
nerejußit. Tunc venerabilis Salomon, E iſcovus () Abbas pratitula- 
ti monaſterii Sandhı Galı, ut futura poſteris defßryerer jurgia, habito pru- 
denti confilio,omnes Prin cipes de tribus Comitatibus ‚ıdefl ,de Turgöyoe, 
de Lintzoöwe,&/ de Retia Curienfi ,cum religua populorum ——— 
ne,in unum fecit con v⸗nire, bpræſente Thiotolfs, Curienfi Epıfcopo, e pre: 
dicto Comite Vdalrico ‚in loco, ubi Rhenw lacum influit Podamicum, de 
univerfis uſibus präferiptis in pago —— ingoͤwe, quid poteſta- 
tivve legal. terque, quidg Jub ee vonead manafterium deberet habere 
regiaautoritate conguifiturw. Nam Comes pralibatm &) noſtris fami. 
his,in eodem pago pofitis, folitos ufis interdum detraxit, ca, guibw ma- 
ximè in monaflerio opus eſt, omnino voluit denegare. Tanc verò prima- 
res omnes, de illis tribus collecti Comitasibus „cum inramento &ſide data 
teſtiſicati fünt : Servidiffe, & bene nofle,quodde legitimis curtilibus uſus 
omnes iſti, ut pradıdli fünt, &O nobis ad monaſterium, noſtrisq; man ſis in 
noſtris territoriis, in pago pranuncuputo commanentibus, cum Mi⸗ cic vibius 
absque contradictione cſent communes a rievo Eichibach wsquead Scrie- 
neßback, excepto Hermientinès, qui ſpecialis terminiueſt, ꝙ excepti, — 

ribus 
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ribus id eft, Cobolo, Thiotpoldesouua, Ibirinesouna , &) Palgaa. Etprate- 
rea gregi porcorum teflificati ſunt de monaſterio dicto, in eodem faltu pas 

um habere debwiße. Eodem quippe juramento Comitatus dirviferunt, 
' terminum inter Dargewve & Rıngttve aßerentes, de Schwarzanep- 
ka,ubi aqua adhuc ad no- evergunt,vsä adıManen,in medinm Zurgitem 
Rheni,&) inde #4, ad lacum Podamicum. Adlafunt hac in loco Jupradidie 
sır. Calend. Septembri,annoincarnationis Domini 13 CCCxC. Indikho- 
we vii.regnante Rege noflro Arnolfs gleriofißıme, Prafidente Salomone 
Epifaopo,@) Abbate venerabili, 24 


Iſti verö funt, qui hoc teſtiſicati ſunt/ 
De Durgiwn 


Others  Folckerat 1. Eskirich 
Vualtpert 3 Lu Reginger 
Auadpert Mile Hildeper 
Vuilehere mmo Vuiniulero 
Atol /ſ Vuoluent ‚Tiorpold 
Vuwolfkier Reccho “ Puoifid 
Item Vuillchere Vurrinhert Lantfid 
Pato Dumme Adalbert 
Item Vuitto Koreflegan.id es:  Gotzdapen 
Borfelf Rozprr diem Adalbert. 
Engilram Naniker, ä 
De Rætia 

Merold Vrficinws Dominiw 
Andreas Yuanıp Vigiluu. 
Item Merold. 

De Lintzgöwe; 
Ruadman Indo Hualıpert 
Sigibrecht Hadabert Vilichelm 
Vuichere Adalbert Kerhart 
Adalolt Alto | Luitpert 
Richof Ueginheri, Di Pernhart 
dtem Kerhart. 


Das Turgouw /Linzgouw vnd Churer Rich /fo in obanzognem inferumene rin, tunme 
drev Graff ſchafften genamfer — all dreh glieder geweſi — —— ray 


ar DonRAETIA:oHeL 


—— mer zůſtendig war / vnd diſer zeit/ wie auch eilich volgende jahr / zů beyden ſeiten deß 


—* muͤſt vnſer Koͤnig Arnolph vngeſchaffter fach hinweg vnnd widerumb abzie⸗ 
n. — * — TERN ER 
König Arnelph Dep volgendenncccxcv-jahre/hatfich K. Arnolph im October / auf Paͤpſt 
Eormoſi anruffen( der von Sergianern feinen widerfächeren vergwaͤltiget ward)aber⸗ 
— Beben Jam maln in Italien mit Heersfraffe begaben / vnd als er an die Poy — hat er ſein 

” macht zersheilt: Vnſere Schwaben vnd Ketier ſchicket er auf Bononien vber das 
Apenniniſch gebirg nach Florentz er ſelbſten mie dem vbrigen Heer Joch dem Liguſti⸗ 
(hen vnd Eprehenifchen Meer nach hinein auf Rom zů. Die vnſern erlitten vil im 
erſteigen deß Apenninifcheh gebirgs / wegen ſteter naͤße und üfieriwerenden raͤgenwaͤt⸗ 
ters: am troß widerfuͤht ihnen nicht geringer fchad : fie aber lamen gefund bindusch- 
Als die gange deütſche macht von beyden feiten har gen Rom lam / fande fie daſelbſten 
ſtarcken widerftand : Rürrhet etliche iag vergeblich : endelich gewane fie die Statt lies 
derlich. Etliche Deütfchefagten einen Häfen der floch der Start zu Die wachien 
daſelbſt vermeinten / der ganke gewalt feme : gaben die flucht: dep die ae was 
genommen / nachgehengt / vnd alfo Rom erobert haben. ——— vnſer Konig / als 
man jetzund ſchon im DCCCXC VI. jahr war / die Kapſerliche Cron vom Papſt emp⸗ 
ſteng. Im abziehen ward ihm durch Lamberis / ſeines geflüchtigten feinds / m ter auß 
einer att / darinnen fie von ihme belaͤgert ward / vermittelſt eines vernaͤhters / ein vera 
gifft iranck eingaͤben / darab er alſo vom ſchlaff beleſtiget ward / daß ihn indreven tagen 
niemands erweckẽ mocht: doch verzehret ſich das gifft in ihm / daß er nicht ſtarb: ward 
aber gleich wol am leib vnd vernunfft vbel geſchwecht: zoch derwegt wider herauß ins 
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Diß / oder (als etliche ſetzen) deß vorgehenden ja fer Arnolph einen zuser armen 
Synodum we swüfchen Meyntz gan * a jehnfeits = auf —— 
Germaniſcher ſeiten Rheynsgelägen ) auß anregung Formoſi / befehreiben 55 38 
laßen: welcher befücht worden von fiben vnd smwangig Bifchoffen vnd vilen Achbrz/ “= 
auß Sachſen / Bayrn / Schwaben / Franckreych vnd andern Drovingen. Difem hat 
auch deygewohnt Tietolph / vnſer Biſchoff von Chur / vnd hat alda geholffen der Prie⸗ 
ſter authoritet vñ geiſtliche frepbeit/wider den weltlichẽ zwang / durch das gantze Reych 
Deütſchlands / beſtetigen vnd ordnen / daß die Grebniß frey vnd vmb fonfigäbenond 
fein gaͤlt vmb die Kirchhoͤf zů weyhen von jemanden fölle gereicht werden:defgleichen 
* die geweyheten ſtett den verſtorbnen nicht helffen noch fie von ſünden eniledigen 
moͤgen. 

Diſer zeit war Hertzog vbet Alemannien / (als oben verſtanden) Burkhard diß Ser Kerr nen 
namens si ; „welcher eneliehr dieweyl er fich fehr onverträglich hielt / an —2 en 
Landtag in einem tumulterfchlagen ward. Daraufhin Erchinger vnnd fein brüder 
Derchtold/die am meiften [chuld an Hertzog Burkarts tod trägen/ Das Hertzo 
Alemannien anflelen vnd ihnen zuͤeigneten ıdas ihnen aber endilich vbel auffchläg : 
wie wir hernach hören werden. *— 

Kapfer Arnolph / ſo den tag feines labens vnſere Schwaben vnd Retier ſcht lich z 
gehabt hat / iſt im jahr deß Heyls DECCXCIX. ZA außgehenden an ber wu» reirt Könis 
Zeiißfucht geftorben:nach welchem deß volgenden jahre, von den deütfchen Stenden/ ne 
Ludwig der ı v. diß namens / diſes chelicher vnnd noch unmündiger fohne/ als der als > aid 
fein fiben jaͤrig war/enter der vormundfchafft Othonis⸗ en zů Sachlen/ und 
NHattonis/Ergbifchoffen za Meyntz / zů Forchheim zum g gekraͤnet ward. Dars 
aufhin nicht alein vnſer Schwabenland/ fondern auch ändere Drovineen Deütrſch⸗ 
lande / ſambt Italien / von Aufgang naher mit einer trüben wolcke vberzogen vnnd 
von einem ramhen peſtilentziſchen lufft lich angewehet wurden. Die Hgri (fo 
. wir jegund Vngarn heißen Jond in ihrer ſprach Magariond Majaroli genent wur 
den/ waren vor wenig jahrn auf Scyihien vnd der Afiatifchen Sarmatien ober den 
fluß Tanai in Europam / vnd deuiſche Sarmatien berüber gezogen / vnnd hatten der 
Hunnen vnd Avaren volck / zuůgleich mit dem namen auß Dacien vnd Pañoͤnien vers 
trieben und gang und gar außgetilcket: ſich auch daſelbſten / auß zugebung Kayſers Aw 
nolphirnidergelaßen. Diſe / als fiediserwehlung Koͤnig Ludwigs / ſo noch ein find 
war / vernommen / vnd vnſerer Surfen ehrfüchtigen vneinigkeiten in acht genommen, 
haben fie angefangen fich widerumb zů erheben / vnter dem ſchein / als foltz ſie von weis 
Ps ri np a fich ihro wider die Merhern gebraucht hat / nicht gnügs 
— ai nen — — ie * 

Diſen hat fich das deütſche Reych / m DC cc cıv.jahr/entgegen —I 
welcher anzal ſich auch vnſere Schwabten vnd Retier — —2—— —— aa —e 
monat an ein traͤffen lom̃en / ſeind die obglägen: durch welches glück vnd ſieg/ 
ſie / als ein barbariſch heidniſch volck / je lenger je wilder worden / vnd haben mit ihrem 
Heer/ von ve jahr dermaſſen fortgetruckt / daß fie alles in Bayrn / Schwaben Res 
tien / lfas/Ziringen und Sachfen nach vnnd nach verwuͤſtet und verherge haben: 
mwelcherjamer bis in das DC CC cx jahr deß Herin hinauß gewärt hat: da man endts 
lich den frieden von ihnen hat mäßen Fauffen. Aber deß ungeacht haben fie gleichwol 
volgender zeit die Deutſchen offtermals weiter vberfallen und gefchädiget. 

Es gieng die grauſamlen Difer Vngar vnſerm Rönig Ludwig fo ticff zů Bergeny Sriafumter >= 
daß erauf fummer und. ht im —— DECCCKT, ſeinen geiſt zů Regen · Baar ni 
fpurg aufgab / vnd verlieh leibserben: daß alſo in ihm die König vnnd Herrſcher 
SEE a gehe me 
wie fie bihß haͤro einander na t anderer mehr/ N 
ablom̃en gibs die volgende jafel klarlich ah erfennenz 


MVonRAETIA:oder 
Beburttafel Rapfers Caroli deß Stoßen; 


CAROLVSder Groß / Kom. Rapfer: Mar Anno sı4. 
| feine ſoͤhn waren 


Divinus:harb Carolus: Fr Lotharius. LVDOVICVS 1.Pius/ 





Annosıo. . Anno sır. Nöm. Kayſer : flarb 
mu — . Anno sy0. 

DBernbardus :flarb = — nn 

Anno 333.  __  Judonieusder LOTHARIVS/ CAROLvS, Pipinus:flarb 


elter / deütſcher Rom. Kayſer: der Kal / X. Anno 338, 
Pipinus König: farb ſtarb Anno ss;. Kapyſer: flarb * 
— ** Anno 576. * YAnnos7z Pivpinus: Ca⸗ 
Herihertus Pipi· ſtarb An. ro 
nus. Bernhardus. | e 








. 8. 
| i u; l 
Caroloman⸗ Pipinus. Ludovis CAROs 
nus : flarb — RS 
nno 880, nger: 2 
ARNOLPHY 382. fer:ftarb 
Kom. Kayſer AA ss, 
farb An soo. udev 
— — cus ſtarb 
LVDovice Ans 2. 
der IrL.Rdm. = — — nk 
Kayfer: hard LvDoviıcvs Carolus: — 
Anno sr, der in Roͤm. fiarb An. Y.369, 
Kapfer :larb 355. 
Anno 375 _ 
ma 
Irmengardis | | 
— 
—TTT—— 
— Lotharius, LvDovicys 
‚der 111. der 
Stamler, Rom. 
Kapfer:flarb 
— Anno 379. 
—— — LER B70r_ 
mdovicus: Garolus Carolinus: ſtarb 
no der Ein⸗ Anno 284. 
85;. felig : mn 
ſtarb An.  FLudopirus 
916 
Dun 
Eudopicot 
‚Rarb oss. 
Carolus: farb Sordarius :Rarb 
Anno 992. Anno 986. 
Otho: farb  Ludopicus:flarb Anno 
1005, 987, 


Caro⸗ 
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Caroluo / Koͤr Germanien / 
En nie nd — 0 een —S 





Carolus / Koͤnig in Prosins orhar ius * ET 24 
cia vnnd Burgund, e Bönig st Sranche 5* 


a WE IONMRAETIA :oder 


| NoTA:.In Arnolph hat ſich der adel vnnd die höhe deß Römifchen Ka 
Yrnolph das —5 — Era EN, ers 
28 er hl geendet. Dañ en —— 
sense Fon vnd ordnung mit gelangen mocht / alldieweyl das Reych in einem fo zerſtroͤuw⸗ 
„aumone fen weſen ſtund. Dann es wolte Die Römer und taliener verfchmahen/dag ihr Roͤ⸗ 
”  qmifch Rayferehumbfich sü den Deütſchen lencken folte- Derwegendann die Romi⸗ 
fchen Bifi den deistfchen Koͤnigen / biß auf Ottho / die Kayſerliche kroͤnung nit ges 
ftattt wolte. Dañ es war ſelbige zeit / vor andererjeis auß / wegen Der ehrfucht der Paͤp⸗ 
ien vnd hrer greuwlichen tyraney / zů mal onfähg: weyl die Paͤpſt einandern ſeldſi 
dermaßen verfolgten / daß alle forcht vnd Gottesdienſt aufgehaben wurden. Go was 
sen die Kayſer vnd König hinläßig/ heyloß vnnd ließen ihres namens ambtswirdigs 
keit bey —5* n: Daß ſchier aller gewalt dem Papſt heimftel. Derbatben kro⸗ 
neten die Roͤmer ihr Italiſche auch etliche Frantzoſen zb Kayſern / namlichen 
die Berengarios / den Gudonem / ſeinen ſohn Lambertum / den Ludovicum / einen 
ſohn Boſonis / deß Koͤnigs in Be: den Arclatenfifchen Öraffen Hugonem/ 
ond feinen fohn Lotharinm- Die Deücſchen wehleten auch ihre Rönig/ ale geſagten 
Ludovicum / Conradum und um / die ſie / wie zor/ Kay ſer nenneten. Durch 
diſe rennung konte man biß auf Ottho den 1. hinauß / nicht wißen wer Kayſer were: 
Peer en — a Kuga jeglicher bey den feinen ſich Kayſer⸗ 
icher rächtung gebrauchen ihete· 
So viel onfere Rerifche land helangt / haben in denfelbigendie Frandreichifchen 
re hen Rönigrondvon ihnen hartommende Rapfer den Höchften gewalt bißhär/ in die drey⸗ 
ainzerchisroe hundert zit m ond fibengig jahr / erhalten: welcher gewaltjegt bey den Koͤnigen / dann 
bw den KayfesnFrändifchen geſchlaͤchts (wie fölches je die theilung ihrer herrſchaff 
ten unter ihnen mitbracht) beruͤhwet: als in diſem / vnd zweyen vorgehenden buͤchern 
kurtz eingeführt vnd erzehlt worden. An jetzo aber hat es allhie / wie auch anderwerts⸗ 
nach art vnd eigenſchafft aller irdiſchen Dingen ein enderung gewonnen. Dann wie 
onfer Rönig Ludwig der ı v» Arnolphs fohn/ ohne leiberben tods verſchied / verließ ex 
alte fachen hinter ihm ſehr verworzen, Er war bey leben / beſonders grad vor feinem 
lod / in gar fehlächtem an ſehen / vnd hatten fchier lleFürſten vnd Herrn / die ihme eyds 
pflichtig waren / ein verdruß ihme zů dien gen damit an nach eigner freyheit vnd 
regierunggistrachten. Darneben has Deütſchland / Italien vnd Franckreych / wegen 
mancherleh innerlichen empoͤrungen⸗ ſegliches u ey felbften vil zu thuͤn. ie 
D ürfchen Fürften waren inder wahl eines neimwen Königs ‚den man auch Kapfer 
nantesträffenfich wider einander. Die Jialiener rieben fich wegen ihrer Rönigen vñ 
Kanfırn felbſi aufzda jerinerden andern vertreib: In Frandreich/ da man fish eerbs 
lichen tituls ober Netifche und andere dergleichen land,rächtmeßiger weiſe anzůmaß⸗ 
fen hat / war auch nicht wenig vnruͤhw · Dañ viel Franckreichifche Fürſten von Koͤ⸗ 
nia Carle / dem Einfalten / abfielen / vnd ihne zů vervolgen nicht nachlieſſen / biß fie ihn 
gefangen / in ein kercker gebracht / vnd Rodolp um / Reycharts von Burgund ſohn / an 
fein ſtatt zum Koͤnig in Franckreich gemacht hatten : darauf viel krieg unter den nach⸗ 
kommenden Rönigen(veren einfegticher am liebſten das Reych befäßen bette)ervolg- 
tenbiß endtlich grad auch die beherzfchun Franckreychs / auß der Deütfchen vnd al⸗ 
ten Francken hand / in der Frantzoſen vnd Graffen von Parys gewalt durch/Zugonem 
Capssum fommen iſt · Mittleren rühmeten bie außlendifchen voͤlcker auch nicht : 
und diewent fie defi gewaltigen / durch Carle den Großen wol angeſtelten occidentiſchen 
Reychs angehoͤrte gefehrliche verwinung / trennung vnd vneinigkeit ſahen / wußten 
fic damit ihren nutz meiſterlich zů ſchaffen : fielen derwegen daßelbig mit gewalt an. 
IB 18 maßen die Vngar das Deütſchland und Jialien durchſtreyfft / Auch alles mit 
fr vnd ſchwerdt vermüfter haben das i albereit angehoͤrt / vnnd wirt darvon in 
voigendem Vuch weiter bericht geſchaͤhen. Ein gleiche grauſamkeit haben fie * * 
4 
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ranckr be-Solicßen ee die, renben dep Deürfchlande auchnicht 
a inneren Italien De Sara vber Die maſſen vnrähwig: 
vnd *— allenthalben vil zu en und zů wehren: 

fen en ingen allengerfilder alenS raneten gewalt In sid Auch/nblägt CN Ser slıen ya 
jeder zů feiner fchang: Hiemit fanden di ie Deütſchen / wie andere völder —* ihrer —— 
vhralten langerwünfchten freyheit vnd redlig keit. Was —————— jede freye 
ſtati ae ee für fich ſelbs vnd nicht mehr als dienfllcueh der 
Franden: De Reych / deß rd ren —* Ben haider König 
waren:welcheden Fit endern vnd Stetten-vorzä mehrere vnnd 
freyheiten ertheilt hatien —e—— —— ſochs endet gar ine 

tining ai 


6 
d vonS bererder Chur/ nicht all Inga 
—— auch Pape en ſachen / etliche 33 7 —* * 
reyen ——— ihnen — —— a. 
De 
and auch an 
biß fie mehrtheils volloinne frepbeit 


End Sf vi Bhehs. 2er 





RAFT IA: oder 
Beſchreybung 


Ser dreyen Bobliden Grawen 


Bundcen / bnd anderer Hecıfeen Hölcferssch 


lie Durch 
nn Von Weineck/Vitctern /ꝛc. 
 VEELLIDETKSL EEE; " 0 f 

— Bas VIII. Buͤch. 
nn  matifcher innbalt deſſelben. 
ER 508 Lonrad zlı Diifcancken wire Roͤm Bayfır/beftertet dem bifchoff 
Tierholfer 34 Chur feine frey deiten / vnd läßt beyde Bergogen 33 Schwa· 
ben/ Berchtold vnnd Erdinger/ wegen an biſchoff zů Coſtantz gehbrer 
gewalthaat ent haubten. Matler veil komt Schwaben vß der Clodo⸗ 
deer vnnd Caroliner haͤnd an das Roͤm. Reycht da es dem graf Burck⸗ 
hart von Büdorn verlichen ward. a Heinrich von Sachſen / der Vogler / 
wire Kayſer / vnd de neu wen / TZbͤnig ſNun Burgund ſohn geſchlagen bey 
—— er ſeine landtnar chen zů weit erſtrecken wolte. Die Un+ 
r ſtreifen abermal in Fralien/ Rætien vnd ander werts / mit großen ſchaden. Dis Italiſch 

dnigreich wirt Rüdolfen dem 11. Koͤnig in Burgund / angetragen: der mag es aber wegen 
vorgefalner vntrenw / vnnd an Gertzog Burckhard begangner mordebaar nicht behalten. 
Sc waben komt en Landger. German z atzen / ic. Auch die Wenden / Sclaven vnd ihre glei⸗ 
chen raubroͤgel / biachen ber für : die werden vnter Dermanvberwunden. Der erſte ritterli⸗ 
che Turnier wire zů Magdeburg angeſtellee da auch der grifdie adel aufgezogen. z. Ale Ot⸗ 
tho der i. den ſcepter befam/warner zwar von etlich Fürſten angefochten / aber oinb ſonſt: der 
gibt ——— und Bartderten zů Chur vberaus große freyheiten. Lindauw wirt 
durch Herzog Berman verbrans vnd zeucdt der Kayſer in Jralien/ pbergibe Dierrichober a 
vnd Friaul dem Hertzog Deinriden / deder von feinen ſohnen bekriegt wirt: da ihme der bi» 
ſchoff zů Chur cinen güten dienſt leifet. Retier raͤchen fibanden Vngaren in einer namhaf⸗ 
ten feldſchlacht / da auch gr. Burckhatd geblieben : dartiber Hertzog Luitolf ihr hilf wider den 
Berengar in Ital ien gebraucht. Cretigle werden an Heideren geſehen: vnnd wil biſchof zit 
Char die abbtey Pfaͤvers wider haben vergebenlid. KZayſer Ottho zeucht wider in Italien / er ⸗ 
langt die Bagferecron und bringt fie aufdie S eärfigenrneiwerer auch die ſchencke deß hofs 
Zitzers an dee biſtumb. 4. Ottho der 11. wirt Rayfer zvnnd Fomt ans biftumb Chur der bru⸗ 
ckenzoll zů Cläven. Bertzog Hemrich von Bayırenfilt vom Rıyferab und wirtpberwund?. 

. Ontbo der 111. tritt an dieregierung: da die wabl eines Köm, Bayfersdurd fiben Chur⸗ 
dirfen suffommen. 6. Es ſuccediert ihm Beinric der 11. cin folcher frommer Fürſt / daß er 
onter die Heyl igen zehlt und canonıfiert ward: hat deß biftumbe Churfreyheiten befterriger 
zůgleich undgemebres. Alhie der Roͤm. Tayſeren von Sachſen geburt tafei eingefürt.7.Con» 
rad der 11. wirt Kayſer: dem machet Hertzog Ernſt in Schwaben und RXtrien ongelegenbeit/ 
aber mit feim ſelbs eignen ſchaden. Thomasvon Freyberg gruͤnet in Re.ien / deß nachkom̃en 
ſich in Schwaben begäben. Biſchoff Hartman von Chur wirt vom Bayfer begaabet: vnnd 
herrſchen in Retien graf Marquart / Eberhart vnd Rudolf. 8. Geinrich der ıı1. zeucht anf 
vnd verwaltet Retien etwan lang ſelbs / hernach durch andere. Biſtumb Chur wire abermal 
begaabet : und zie hen die Reiter in Ital ien / da ſie von Nortmannen geklopft werden. 9. Ale 
Beinrich der iv. Rayfer ward/wüchfen den Rktiern vnd gantzem Keych vil widerwertigkei⸗ 
ten auf den hals. Der Kayſer wirt von Saxen angerenns/die ſchlecht er / da ſich die Retier rite 
terlich gehalten: eo ficht ihn popft Giltebrand an/verbannet vnd entſetzt ibn / dardurch vn⸗ 
faglicher ſamer eneflünd :den Hertzog Rädolfen in Schwaben vnd Burgund/der ihme zum 
Gegenfönig gewehle ward/befrieger und vberwindt er mir großen blätwergießen / da Rz. 
sıenabermal bärgebalten. Allemannien fomt an —— deren geburt tafel erzehlt. 
Weyl Tayſer deß banns nicht ledig wirt / entſteht noch gtoͤßere trennung im reych t daher man 
bin vnd wider in die Cloͤſter kreucht / kutten anzeucht / vnd die ſelben reichlich begaabet. 10. Im 
TConcilio zů Claremont wirt ein heer zug in Orient wider die Saracenen erkeñt und vollende. 
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DondenBetifhenfadendas VIII. Buͤch. 104mm, 


Ss jetzund dep großen Kayſers Ca 
roli Gefchläche im Deutſchen 
Reych fein end genommen’ vnd 
fich dafelbft alle fachen / wegen 
= außlendifcher vnd einheimiſcher 
* kriegen / in ſehr fchwachen ftand ZT 
befunden; hat Hattoder Erb Wr N 

* ſchoff zu Meynz vn Ouho W 

der Hertzog zu Sachſen / mi VS 
we hilff viler anderer Furſten/ 22 
Conraden den Herkögen sh 7 
Br Öffrancen / Heſſen vnnd Y 

J Wederauw / im Deccc N 
Xii jahr / zu Wetzlar zum 
* Roͤm. Kayſer in Deutſch⸗ 

land gemachet. Vnnd ob 
gleichwol Berchtold vnd Erchinger gebruͤder / vnſ⸗e⸗ Tee 
re Hergogen zů Schwaben / wie auch andere mehr / als der Bayerfürft und der Lotha⸗ 
ringifche Hergog/ dife erwehlung nit gůt heißen wolten: erfantdennoch Tietolph B. 
sa Chur difen Eonraden für ein haubt deß Reychs / vnd nam von ihme grad felbigen 
jahre befterigung feiner frepheiten : erlangte auch von ihme neüwe Frepheiten : vnter 
andern/daß er / wie andere Bifchöff mehr/verbörgne vnnd swenffelhäffte fachen onter 
feinem volck / durch den eyd erfindigen und in grumdtliche erfarung bringen möchte 
vnd dag ihme niemand in feinem Biftumbwiderfprächen folte. Geſchach alles im Ko⸗ 
nigl· Dallaft zu Bodmen zü vnterſt am Bodenfec den 25.Stpt. vörgedachts jahres. 

Nachdem Bifchoff Tietolph geſtorben / it das Biſtumb Churim DCcccxıV, An Zereiste 
jahr, in Waldonis oder Balds gemalt und verwaltung kommen / welcher nichtwents dem wer Dir 
ger als fein vorfahr bey Rönig Conraden in yüten gnaden ſtund / vnd von ihme [chäns " sten“ 
ckungs weiß empfieng das Cloſter Difentis in Retifchem gebiev/bey den Etuatifchen 
Lepontiern / nicht weit vom vrſprung deß vordern Rheins geldgen: 

Berchtold und Erchinger / vnſere Herkogen zů Schwaben / irugen dißmals ein 2. Conene 
alten haß wider Salomon / geborn von Ramſchwag auf dem Turgouw/ Bifchoffen 
zů Coſtantz / von wegen etlicher der Kayſerlichen Camer gutern / gen Bodmen gehorig lem 
die ihnen entzogen vnd anden Biſchoff vergaabt waren. Vnd ob gleichwol behde par⸗ urn. 
teyen unter KR. Arnolphen einiſt / vnd vnter Rönig Conraden zum anderen mal 
ſoͤllen vereint ſeyn: fo ward doch durch einen ſchimpfflichen weidyoßen vnd durch cin 
neüwe Koͤn. vergaabung der eigenfchafft zu Stamheim andas ClofierS.Ballinder 
alte vnwill fo ſtarck wider erneüweret / daß die Hertzogen beyd und ihr ſchwoͤſter fohn 
Lüitfried hand an den Biſchoff legten ond ihn gefangen namen. Vmb welches ge⸗ 
malts willen Conrad Rom. Konig im jaht DCCCCKvitin gemeinen Reychstag zů 
Meng hielt:alda die drey thaͤter erfilich in bann vñ acht erkendt / auch alle ihre gůter 
eigen ond lehen / dem König zů eigen geſprochen / vnd darzů als wüßentliche ungehors 
ſame beleidiger und ſchmaͤher der Rön. Maſeſtet vnnd deß raͤchten mit dem fchiverbi 
zů richten vervrtheilet wurden Es ſeind auch alle andere / ſo ihnen hierzů gehe 
in aacht vnnd bann er kendt werden: Diſe drey verurtheilten Fürften wurden Karen 
ben Dwiel im Hegsdum( dahin fie der Bifchoff / als feine vatters Brüders fohn Sieg 
fried fie ergriffen / in gefangenfchafft legen fie ) noch ein güte jeit hinauf nach ergan 
gener ortheilverwart /onnderftimjabr pc cc cxvınrdenxxı. Yan bey dem 
Dorff Adingen enthaubtet · Mittlerweyl im RCc CXVI. jahr / aldieweyl die drey 
Fürſten nach gefangen lagen / iſt dz herzogthumb Schwaben / fo vnter den Clodovet —— 
ren vnd Carolineren / Fraͤnckiſchẽ geſchlaͤchts / in ſchwerer dienſtbarkeit gehaltẽ ward, 55* ben 
durch K.Conraden an dz Rom. Reych gehenckt Herden wi auch Franckenland / Zii ben olpemerse 
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DonRAETIA: oder 


tichgoͤuw / Graffſchafft Baden / vnd anders: enddarauffkin ſoͤlch Schwaͤbiſch Her⸗ 
dogt humb durch ihn mit bewilligung der Fürften dei Kepchs verliehen worden, 
Burckharden dem I1.cinemEdlen vnd fehr vermöglichen Schwaben/geborn auß dem 
Grafen gefehlächtder&raffen von BüchormRheinthalond goͤuw. Diſer 
war derenfie/der fölch Syergogthumb vom Repch a lähenempfieng/ ond in Schwa⸗ 
ben fo vil als dep Xoͤm. K. Statthalter feyn folt. Ihm wurden damit vbergeben alle . 
die gürer/fo hicvor dem gefangnen Beschtoiden, Erchinger vnd Lüitfriden aberfent 

vnd KRöniglicher Cam̃er verfallen waren / außgenommen diegaab Berthe / Erchingers 
gemahels. Difer Burck hart iſt auch geweßt ein Graff zu Veringen vnd ffenſtein / 
deßgleichen Margraff vber die March gegen auffgang in Deflereich ihn 
für einen gewaltigen Rriegsbelden —— dañ ** ———— — 

urer 


Anno Dom, 
—2— 


ben auffgetragen worden / hat er das Engadein 


* Es hat aber Graf Burckhard die land,fo er in unferer etien befäßt/volgends v⸗ 
——— —— dem G· Huldrichen / ſeinem Enckel / von feiner dochter Dietbergen die er bey 


emp 
umb verheüratet hat. Difer &- Huldrich / Hugwalds vi Dierberae ſohn / in den ers 
om — in Retiſchen landen nit lang vorgeſand —— diefelbigen 
vmb #5; DECCCXX11.jahr Berchtoldẽ fo Bd, IBaldoni mit ichfchafft verwandt war 
vdergeben vnd iſt et bald bernach D.zü Augfpurg worden. Diß jahrs / nach vorgefags 
— ter vbergaad⸗ it er auff einem Repchstag zu Wormbs sh gegen 






BC CC XıX Jadr/mit willen der deütſchen Fürften das Rapfers 
thumb angerrätten bat) Waldonidem Bif Chur feis 
30) ne fropheiten beftetiget: wiedan nicht allein er / Huldrich / ſon⸗ 
dern auch Rudolff / Koͤnig zů Burgund/im felbigen freyheito⸗ 
— brieff zů zeügen angezogen werden, 

Diſer Rudolff war de jhenigen Rudolffs ſohn / ſo das neüwe Burgundiſche Ko⸗ 
wirst a nigreich angerichtet hat. Vnd als er vnterſtuͤnd feine landmarchen ferner hinauß ges 
sum be gen der Alemañiſchen / Helvetien vnnd Ketien mit gewalt zů erſtrecken: iſt ihme deß 
munden DECCCKIX.jahr8 Nerkog Vurck hart mit feinen Schwaben vnd Retiern / bey Wins 
terthur / der maßẽ begegnet / daß er ihne in einem firept und? / vñ wider hinderſich 
vber die Reüß hinein in das kieine Bu verjagt hat:welche land auch ya mds 
gen erobert werden/wo nicht Hergoa Burckhart gegen dem neierwehlten Roͤm Ko⸗ 
nig Heinrichen in offne vechde gerahten were: von welcher wegen er ſich lieber mit 
Růͤdolffen feinem feind befriedigen/dani dem erlangten fieg nachhengen wölkın : has 
alfo nicht alein mit ihme gefriediget / ſonder ihme auch fein dochter Bertham zů der es 
be gäben/damit er difto mehr anbangs wider König Heinrichen hette. 
aber diſes vorbereite ien beyſtando/ vnd daß er fuͤr ſich ſelbſt maͤchtig / auch in Friegsfas 
chen wol ar mar/wie er jctzund den neüwerivehiten Röm- Rönig mitmacht das 
har ziehen ſacher / hat ſich an ihnesdegen weiß heit vnd manheiter wol kandi / ohne ſtich 
—* 88 mit * keinem volck ergaͤben: if aiſo diſe wolch ohne vngewitter für vben 
nach Bayrn verruckt. | | 
. Die Vngar ließen immerzä von ihrem reöffen nicht ab. Vnnd diewedl fie 
kmattaau MÄDCCCCHKIV. fahre auff * tod Berengarij⸗ Königs vnnd Rayfers in Seas 
aa N (ien,die gange Sombardey> wie auch involgendem jahr das Schwabeniand / vnnd 
damit die zwo ſtett Gallen vnnd Coſtantz durch mancherley — 





Donden Reifen ſachen das VHL BUG. 108 


A⸗ Anno Dom. 9 
auffdas greüwlichiſt vnd erbärmtichift verwuͤſtet vnd ver herget haben alſo iſt wol zů —— 
gedencken / daß vnſere zwüſchen diſen landtſchafften beyde mnen geldane Rẽtier wer⸗ Ki = 
. 2 —* ———— bey ihnen benachbarien brennendfeitor Auch nicht wenig 

aͤdiget n en. . 2 9 

9 Difer zeit iſt die an Retlen grentzende Lombardey / ſambt dein Italiſchen Kos „u Ku) 
nigreich / Rudolffen dem 11. Rönigen sb Burgund / dureh die Italiener angerragenrih men > 
worden :der folches angenommen / vnd zum theil durch feine eigne mache / Jum theilia Duraunn 
auch Dusch beyſtand der Alemanniern vnd Retiern / ſo hhme von feinem Heren ſchwaͤ⸗ "=" 
bern zůgeordnet waren / nicht ohne zuthun Bonifacij / den Graffen sh Spoleto / glück⸗ 
lich dehaubtet hat. Als er aber nach ſolchem daſelbſt anfteng ver haſt werdẽ / auch durch 
vntreüw der feinen feine feind nicht beſtreiten mocht / lart er wider in Burgund: wie 

= er daſelbſt verſtund / daß feine abtrünnigen den Graff Hugen von 
Arelate auß Provanſen wider ihne in Itallen locktt / hat er Burck 







maal Retier fol verſtanden werden / troſtlichen zů zoch. Nachdem 
fienun beyd im pocccxx vi, jahr / vber das gebirg mit ihrer 
macht in Lombardey anfommen: hat R. Rudolf Herdog Burck⸗ 
Barden gen Weeyland zů Lamberto dem Bifchoffen daſelbſt in gefandfchafft abgefers 
tiget/der ihn wol chrlich empfangen / aber im verzeifen ordnung gäben / daß er vor 
Novarten Dusch etliche hier zů beſte lte Paffeher/ vnd andere vnverſehenlich vberfallen 
vnd wider Das raͤcht aller volcker barbariſcher weiß erſchlagen wurd. Welche mord⸗ 
thaat als fie angeng dem König Rudolffen fürkommen: hat er Die Italiſch vntreüw 
verflücht / vnd ift vngeſchaffter fach mitaller machtmider abiogen. 

Demnach Burdhardt Alfo ermörde: hat König —— Schwabiſche 

ertzogthumb vnd die Reychsvogtey Hermaño / einem Sandgraffen zů Heßen vnnd —— 

rancken / im jahr deß Herrn DCCCCXKKIX ·zů laͤhen verlicherwelchem Burckhards 
wittib vermaͤchlet ward. Sein vatter fol Gebhard geweßt ſeyhn / vnd ſeyne bruͤder Ds 
do vnd Cunrad · —— im pPoOCCXXX. jahr noch gelaͤbt vnd in Churer 
Retien geregiert Berchtoldsein Graff / der auch Her im Engadein geweßt if wie 
dann diſe herrligkeiten von Graff Huldrychen (wie kurtz hievor verſtanden) an ihn 
kommen waren : ſeiner gedenckt ein alt Inſtrument deß Schffts Chur / in obgedachtem 
Jahr zů Franckfurt auff gericht: welches außweißt / daß König Heinrich auff anhalt? 
Arnolphs feines Graffen ein Kirch in dem Dorff Sindes im ihal Engadein / in der 
GraffichafftBerchtotdssfeines Graffen / gelaͤgẽ / mir dem chenden vñ aller jügehörd 
verehret vnd vergaabt habe an S· Florinen: deßen leib indem dorff Remüß rů hwet. 

Als vnter regierung Koͤnig Heinrichs die Wenden / Selaven /Reüßen/Gotthẽ / 3tsnmua 
Obotriten / vnd der gleichen hinder Sachſen gelägne grauſame voͤlcker mehr herfür- ——— 
brachen / vnd gedachter Konig alle Fürſten / Herrn vnnd Stend dep Reichs wider fir" 
vmb gemeines nutzes willen auffgemant / haben ſich auch vn ſere Retiſche Graffen vñ 
Herzen vnter der haubtmanſchafft Hermanni / ihres ogen von Schwaben / in di⸗ 
fen Faͤldzug begaͤben / vnd neben der vbrgen gantzen Deütſchen macht diſe feynd der 
Chriſtglaͤubigẽ ritterlich vberwinden Wölfen, Graff Rudoiff von Werdenberg fürt 
die Schwäbilchereüteren. Es befand ſich auch in diſem Faldzug Graff Georg von 
Feld kirch / auch Graff Geoͤrg von Werdenberg / Graff Hug von Monifort / defgleis 
chen Herr Wolffgang vnd Wilhelm beyd von Monſacks / deren ſchloß vnd fig jehnfeit 
dem berg Vogel / nicht weit vnter dem vrſprung deß waſſers Moͤeß/ligt. H· Fryderich 
—5 er Ir —* a war auch zů gegen / ſambt vilem anderem ſtattlichen 

€ lichen mehr» 
Als nun diferanfehliche Chriſtliche zeug den fieg wider die vnglaͤubigẽ mit groſ⸗ Auen Anaeene 
fin (ob erhallen / wolt K. Heinrich / nach etlichen doch nit der glandhafftigiſten Seri. — 
— ii ; gezogen. 


eo 


Von RAETIA ꝛ oder 


peceexxx benten meldung dem verſamleten Adel ein froͤliche ergehung machen: hielt derhalben 
“ DR Magdeburg ih Sachfensim jahr Chriſti once cckxx V. an ſtatt eines tritmphe/ 
ein [chön Ritterfpiel/pon den Deutfchen Thurniergenant: vnnd dieweyl fölcheauch 
-  fernerin vbung bleiben foltenwurden vom König vnd feinen Fürften ond Herrn den 
Rittermäßigen und Adels perſonen / die allein za difen Rämpffen zu elaßen wurden, 
zwoͤlff lobliche artickel fürgeſchrieben / denen fienach eben folten- Iche all dahin 
dieneten / daß durch ſtraff der verbsecheren ond belohnung der frommen vnd ſtreitbarn 
aller Adel zů tugendfamẽ wercken angewieſen / vñ in langwaͤrender würde erhaltẽ wur⸗ 
de. Diſer Thurnieren / ſie langẽ gleich von K· Hrinrichen oder anderſtwo haͤt / ſeind bey 
den Deütſchen vñ von den vier ianden / alsSchwaben / Bayrn / Rheinſtrom vnd Fran⸗ 
cke / inerhalb etlich hundert jahren ſehr viel gehalte worden. Georg Runer / Bayriſches 
Eherenhold /meldet von ſachs vñ dreiß igẽ / diß in das NCCCCLXXX VII. jahr: da iht 
aber mehr ſeind. Dan von ihme außgelaßen worden einer za Nůrenberg / da Herꝛ Dies 
erpch von Stauff zů Erenfels Ritter / ein Danck bett, vnnd feinen Thurnier gen Res 
genſpurg außgefchrieben im ECXLII. jahr: alfo mögen vileiche noch mehr ſeyn 
gehalten worden / die in Rixners erfahrung niemal fommen feind. Vnſer Retiſcher 
Adel hat nit allein im erften Thurnier (es habe gleich mitder einfakling diſer ritterli⸗ 
chen vbung cin geftalt wie cs wolle: ) fondern auch bey vilen anderen nachwerts gehalt 

nen / waũ es je ſeyn koͤnnen / ſich ſtattlich finden laßen. 
Zasfer.zemich De nachvoigenden DECCCXKXV 11 ſahrs/ ward Konig Heinrich / als er ſich 
Rd gur reiß in Italien rüſtete / vom Schlag getröffen: farb den in. Julij in feinemCaitel 
Hemelauw / vnd ward zu Quedelburg in & Peters Kırchen bearaben- 










wire) An Rapfer Heinrichs - 51 
Orrhoandienan ME Here 3 fatt iſt alsbald fein elteſter z 
— Re a fohn Ottho / von Mechtits 
einbrächen. , 


BER da der —5— rm Fe RI 
wegen intengelaßnen IS) 
Teſtaments feines vatterey FG —— 
an das deütſche Reych vn 
den en erhaben ne N 
von Hildebrechten dem Ertz 
Bifchoffe zh Meyntz gekront worden? nach weichem \ 
die Vngarn abermal mit großem voick vnd flägli» WW 
cher landtsverbirgung durch Bapren/ Schwaben | 
vnd Retienan den Bodenfee vnd Rhein herfür fies 
len: da dannen fie in das Burgund und Frankreich 
forttrucklen / theten allenchalben großen fehaden/ / 
Re a durch Italien widerumb Beim, ‘ fe J 
mjahr Chriſti DOCCCXÆXXVIII. vnterſtund PfaltzgraffEberhart vnd Hertzog 
3 Sſelberi von Loehringen / ſo deh Kayſer⸗ task u — meh⸗ 
nen Fürften vnd Bifchoffen / K. Olihen vom Rehch za vertreiben. Bnb dieweh Hamaa⸗ 
vnſer Herkog von Schwaben und Alemanijgnfambe feinem Brüder Boone jeht ges 
dachtem Eberharden nach verwant/undfi sfeite nur brüders föhn waren / ward 
durch die Kottierer fchrifftlichen begaͤrt / vnſere Schwäbifchen Fürften woltem ihnen 
mit ihrer Allemañiſchen / Retiſchen vnnd ganger Dberländifchen macht beyſtendig 
ſeyn · Aber fie fchlügen ihnen folche waͤrbung rund abend fagten fiewolten lieber mit 
dem Kayſer / als gchorfamefürften/sä grund gehn / als mit ihren abtrünnigen bluͤts 
freünden pnsedlich oder treümbruichigden ſieg erhalten, 

Hiemit warffen fiefich auf deß Kayſers feiten:der mit hilf jres kriegs volcko endilis 
hen im DOCCcxX1.jar (ſo lang bat diſer frieggemäit ) feinen feinden dermaffen ob⸗ 
lag / daß Eberhard erfchlagenend Giſelbert flüchtig im Rhein ertrenckt ward ur 

bus 


ur 4 

Donden Betiſchen ſachen das VIII.Buch 106. 
durch das ganke Deutſchland wider zů ruhwe vnd fritd kame. DE ECO XL. 

Ehen diß jars gab Kayſer Ottho / auß bite vnd anhalten Hermaũs / vnſers Hertzo⸗ Becccx. 
gen von Schwaben / Waldoni dem Biſchoffen zu Chur ſchone herrliche frey heien: 
fchanckt jm neben anderem auch zwo kirchen: deren die eine zu Pludentz im Wagoͤuw — 
gelegen, die andere im Schamferthai / in der ehr S · Martins erbauwen : weiche dem ""*"" 
Bifchoff fein leben lang dienen folten:nach feinem tod aber folte die firch Pludentz an 
das Stift Chur vnnd die in Schams an das Elofter Raps zů erhaltung der ſelbigen 
Cloſterfrauwen / fallen· Er ſchanckt auch darneben dem Etuatiſchen Cloſter Diſentis 
in Retiſchem geeirck / das dorf Pfaffingoͤuw / in dem Hertzogthumb Alemannien / in 
Graf Hattonis Grafſchafft gelegen / ſambt dem zehenden der enden: darzü den Kir⸗ 
chenfatz daſelbſt vñ alle der Kirchen im felbigen dorff zinsbare leühte.· Ferner ſchanckt 
er diſem Eloſier den hof zů ober Embs in Ehurer Retien / in der Giafſchafft Graf 
Adelbert gelegen / mit allen feinen zuͤgehoͤrden vnd gerechtigfeiten. 

Der Kapfer that diſe ſchenckung dem Biſchoff von Chur darumb / daß die Sara eye prensenm, 
cenen daſſeibige Biſtumb durch vnableßliches ſtreiffen / rauben vnd breñen jaͤmerlich —— 

verhergt hatien / vnd noch ſtets der enden mit vil vngezemtem wuͤten groſſen [chäden nern wu vöcr- 
shäten-Sie waren vber Meer haͤr auf fchiffen in Stalien ankom̃en / vñ hatten fich sh "*"*" 

raxineto, ſo cin gewaltige veftung zwüfchen den Provintialiſchen ond Italieneten 
war/gelägert: da dannen fie das gantze Alpgebirg an allen enden und orten mit allet 
graufamfeit vberftelen. Vnd ob gleichwol ya Italiſch Rönig /deme fie mehs 
ſchaden / als den Retiern zu fuͤgten / ein mal ſſarck an fie faht:: hater Doch endtlich / vn⸗ 
ſeren Retiern zů hoöchſtem nachtheil / ihren verſchonet· Dann als er vom obrien tiſchen 
Kayſer/ diß Decẽᷣ cX1fard/nitalein ſchiffhilff / ſondern auch Griechiſchfeüwr / fo 
ohne eſſig nit mocht außgelöfcht werden / er langi hat: iſt er im nechſt darauf gefolgten 
jar/mit aller macht wider diſe Saracenen zů waſſer und zů land auf zogen / vñ hat jnen 
angentz alle jre ſchiff mit Griechiſchem feüwr verbrent: auf welches hin fie Fraxinetum 
verlaſſen vnd fich auf den berg Maurum begeben haben: daſelbſt hat fie König Hugo 
dermaſſen ombgebi / Daß er fi wol hette vertilcken mögen: Es ift aber vo: difen Dingen 
Berengarint, def elteren Zerengarij don feiner dochter Gißla enckel / ein anfchlicher 
Statienifcher Fürſt / herauß zů vnſerem Hertzog von Schwaben geflohen’ vnd durch 
in K. Otthen wol befolhen worden: Diſen ließ K. Hugo mir vberſchickung groſſer 
gaaben vom Kayſer Vtihen abforderẽ. Als er aber nichts erhalten mochtiforgeter, Be 
vengarius wurde in Schwaben / Retien vnd 2 heer beſamlen / und inedanı 
mit oberziehen- Derhalben ſolchem vor zů komen / beur lauben er die ðechen/ ſo jm der 
orientifche Kayſer zůgeſchickt hat / vnd macht mit den Saratenen / die in feiner band 
waren / ein frieden / mit geding / daß fie ſich in den gebirgen / die zwüſchen dem Schwa 
benland vnd Italien iñen ligen / aufhalten ſolten / vnd fo Berengarius mit kriegomacht 
in Italien fallen wolte / jne daſelbſt abereiben: hiemit dlieben bife Leütfeinde in groſſer 
anzal vnſern Retiern vnd anderen alpiſchen volckern ein zeit lang auf dem hals / vnd 
ſchaͤdigtẽ nit allein Die einwohner deß gebirgs / ſonder auch alle die / ſo darüber hin vñ 
haͤr zů wanderen hatten: mochten dennocht Zerengarium nit abhalten· Dann er deß 
DCcccxLvnjardsditchdg Retiſch gebiet vñ durch dz Etſchland / mit wenig ber fei 
nen wid in Italien kam vñ daſelbſt den koniglichen Stepter nach vñ nach erlanget. 
Vnter diſem waren Die Retier auch fernerer vnruͤhw gewertig· Dañ jr Herkzog Her⸗ 
man mit Conraden / Hertzogen zů Ftantken vñ Lothringt / in ein fölchegerwürffnus 
geriet / daß man beſorget / es wurde eint landkrieg / zů verhergung beyder Fürſtẽ vnter 
thanen / abgeben. Aber K. Ottho iſt mir ſeiner vernunfft diſem vbel vorlom̃en / vnd hat 
beyde Hertzogen im DCCCCXLV Jar wol mit einanderen widerumb vereinet . 

Als man jetzund DCCCcXLvint, jat von der geburt Chriftizele/ bat gedachter en 
vnfer Hertzog Hermañ indauw / ich weiß nit auß was vrſachen / in brand geſtecke vnd Der mar 
das Brägenger ſchloß mie Hilf Kay ſers Örthonismit gewalt eingerommen las 5 — 
er mit friegen zäverrichten gehabt bat er gewonlich neben anderen feinen Schwas 
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ben auch ein anzal Retierdariüi gebraucht. Dann eranetlichen orten ben ihnen auch 
fein herrſchung gehabt: wie das ein ale beſieglet inſtrument zů Chur / fo in gidachtem 
‘Jah auffgerichtet worden / mit diſen worten bezciiget + Hartherio Abbati, in Comit atu 
Hermann Duch, Reria nuncupato: das iſt zu Deutſch: Hariberten dem Abbt in der 
Grafſchafft Hertzog Hermans / die Retia heifferre. Er war ein dapfferer und ſtreit⸗ 
barer Held / an gůt traͤffen lich reich vñ eines groſſens vermoͤgens: hat doch fein fohn/ 
ſondern nur ein dochter / Itam genant: die er bey Herkog Burckhards hindengelaß⸗ 
nen witfrauwẽ in der ehe erzeüget · Diefelbig vermaͤchlet er Hertzog Lütolphen dep ges 
bluͤts von Saxen / Kay ſer Otthonis ſohn: der ward nach ihme / als er im nechſt oban⸗ 
zognem jahr mit tod abgieng / Hertzog vber Schwaben und Alemannien / vnnd damit 
auch Graf vber ein theillwieobgemeldn Retier lands:war alſo der dritte / der diß Her⸗ 
tzogthumb vom deutſchen Reich zů laͤhen empfangen . | 
SBetrerul Ehen diferzeieift Waldo/ der Biſchoff zu Ehur / nach dem er fein ambt indie 
— XXxXiVqahe loblich vñ wol verſehen / ſeliglich auß diſer Welt geſcheiden. Hierauff 
"ho hochbefrege gran angends Hartbert zum oberften Priefter deß Biſtumbs Chur erwehlet / vnd vom 
— — Oitho beſteetet ward: der ihme gleich im antritt feines ambts / vñ auch volgender 
ſahren / als Anno DCCCCLLLILLIILLVILIKULKILX VI vil groſſe freyhei⸗ 
ten vnd ſchenckungen gab: zů welchen ihne mancherley vrſachen bewegten / infonders 
heit fein gethanes gelubd vñ die armut / darein das Biſtumb gerahten war, wegen der 
manigfalten verderblichen haha ru allein der Vngarn / ſondern auch der Sara 
cenern:wie folches der Kayſer iheils durch andere glaubwirdige in abwäfen vernom» 
men / theils ſelbſten in feinem abzug auß Italien perfönlich gefehen und erfahren har 
te. In difen vbergaabungen ward begriffen der Bifchoff zů Zitzers(darinnen auch die 
eingige dem Biſtumb noch züftendige Molinaͤra mocht begriffen worden ſeyn) mit 
kirchen / zehenden / allerley gebeüwen / hoͤfen / leibeignen leühten von mann vnd weibs 
perſonen / aͤckeren / matten / weingarten / foͤrſten / weiden / alpen / waſſeren und waſſer⸗ 
flüſſen:auch brunnen / in ſulen / viſchungen / gebauwtem und vngebauwtem / ſambt al⸗ 
fer zugehoͤrd / wie auch andern weingaͤrten zu Trimis und Malans. Ferner beſtettet 
der Kayſer diſem Biſchoff alles / was Rönig Cunrad im Elſas hat haͤrgegeben: deß 
2. verliche er ihme tauſchsweiſe / vmb andere fachen/im Hertzogthumb Schwa⸗ 
en gelegen den Königlichen hof zů Chur in der Grafſchafft Retien / den Adelbert 
ein Graf deſſelbigen orts biß anhaͤro ladhens weiſe von dem Kayſer beſtanden hat: vnd 
auch das thal Bregell / mit allem gerichtszwang / bott vnd verbott / wie ſolches alles 
biß haͤr zů diſer Grafſchafft gehoͤrt hat / vnd mit allem einkommen zů berg vnd hal, 
in holtz vñ faͤld / diſer march züftendig/fambr dem zoll / den die durchwandrenden kauf⸗ 
leüht etwan im ſelbigen thal bezalten / jetzund aber zů Chur erlegt wirdt: deßgleichen 
alles einlommen von der Centen vnd Stattvogtey sh Chur / von der ſchaaffweid⸗ 
vnd verbottnen Falckenweidney / ſambt mancherley anderen renten und gülten: zb 
deme dir halbe ſtatt Chur / mit denen rechten vnd gerichtszwang / wie die biß haͤr in deß 
Kayſers gewalt geweſen: vber das die kirchen zů © Laurentz / die kirchen vnd hof S- 
Hilarien / die kirch HS. Martin / mit angehencktem weingarten / S. Carpophori Ca⸗ 
pell / mit dem zehendẽ / die kirchen bey dem ſchloß Bonadutz vñ Retzüns / auch mit jrens 
zehenden: und Bas alles vnd jedes mit feinen gerechtig keiten / den zoll sh Chur vnnd 
müntz freyheit / ſambt der viſchung im Walhen ſee: das gantze lähen Graf Bernharts 
vnd die kirchen in Raine vnd Pılafo, mit allen zehenden · Es ſtellet auch diſer Kayſer 
dem Biſchoff widersä / was ihme in dem Elſas benommen war: als die kirchen zu 
Schletiſtat / zu Koͤnigsheim / zů Odoltes heim / zů Bteitenheim / zů — 
zu Germate / za Wintzenheim vnd zb Mouchenheim mit ihren hoͤfen / zchenden / güs 
teren vnd anderen vilfeltigen zůgehoͤrden · Hierdurch nam das Biſtumb Chur / das 
ſonſt vbel verhergt vnd abkommen war / an ehr / gewalt vnd guͤt traͤffenlich er 
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Es war der Biſchoff ſelbſt vil vmb den Kayſer / vnd war ihm lieb: hat darneben güs ⸗· 
» vormünder ben —— ſoͤlchen vergeltungen vaſt verholffen waren: vnter de⸗ Dee rn 
nen war fürnemlich deß Kayſers ehegemahel vnd fein bräder Beuno / der Ergbifchoff 
zů Coln / deßgleichen Luitolph der Hergog von Schwaben / ſo deß KRapfers ſohn war. 
Gegen diſen allen erzeigt ſich der Biſchoff gang danckbar / dienete ihnen wo er font 
vnd —* zals ſich hernach an etlichen wol erſcheinen wirt- 

Nach dem Hugo vñ fein ſohn Lotharius / die Konig in Italien / tods verſcheiden vñ en 
drauffhin Bereng ırius daſelbſt allein herzfchet undanfleng tyranney üben/infonders icmas 5* 

cit wider frauw Adelheit / Königs Lotharij hindengelaßnen wittibz.derener den I 

Öniglichen hof vnnd ſtatt Pavey / ſo — re war / genommen / vnnd ſie zů 
Eaffone / dahin fie auß feiner gefangenſchafft von Barden dannen zů Athone ges 

ohen war / mit groffer macht hart belägertzhaben fie und Acho durch heimliche botts 
Die den Kayſer Dihonem gebätten/ er wolleangeng fommen vnd fie indifer bes 
Sägerung entfchiätten : dardurch werde erdas Italiſch Königreich eroberen, Der 
Kayſer / deme das maul fonft ober Italien wäfferet / hat dife gelägenheit gern anges 
nommen:ond dieweyl fein bruͤder Heinrich/ Hertzog ober Bayrn / ond fein fohn Luis 
aolph / Hertz og ober Schwaben vnd Ketien war / die grad an Italien anftieflen, hat er 
ſich nit geſchwinder deß DocCCLI. jahes in die .tauſend flare® ins fäld gema 
vnd ſo bald vnſer Hertzog Luitolph / den er gen Meyland fürgeſchickt hat / mit ſeinen 
Schwaben und Retiern in Lomb ardey zů ihm kam / iſt er fort zogen/ vnd bat mit ihrer 
Bilff nit allein die belägerten erlediget / ſondern zum theiler ſeibſt / zum theil auch deß 
volgenden jahrs durch Conraden / Hertzogen in Lothringen / der fein dochterman 
war / Berengarium aendtiger daß er ins Deutſchland herauß kommen muͤſſen / vnd 
ſich ſambt feinem ſohn Adeiberten zü Auaſpurg / in bey ſeyn aller Fürftenond Herꝛen 
auß Saten / Francken / Schwaben Bayern und Italien⸗ an deß Kapfersgnaderges 
ben: der ihnen die Italiſch herrſchung / doch ohne oͤniglichen tin! /ſanfftmuͤtiglich 
an ſeinem namen zůverwaltẽ wider vbergebẽ allein Die March zü Dirtrich Bern vl 
im Friaul hat er jnen entzogẽ vñ ſeim bruder Heinrich / Hertzogẽ zů Bayern / zuͤgeſtelt. 

o bald Adeſheit / die König Rüdolff auß Burgund bey Berthen / vnſer⸗ Hertzogs Foeikeirven u 
Burck harden vor Schwaben dochter/ in der che erzeugen hat/ durch geſchehene ent. · u 
ſchüttung widerumb auf freyen füß geſtelt / iſt ſie als ein ſchon / Lieblich vernünfftig 
vnd tugendreich weibsbilde / grad angeng Kayſer Otthen vermächler worden. Vn⸗ 
dieweyl ſie nit ſonders betaget / vnd derwegen noch fruchtbar geachtet ward / iſt diſer 
heürat vnſerem Hertzog Luitolphen dermaſſen zäwider gewäfen / daß erden vatter 
verlaflen und mit traurigem bergen dahin gezogen. —* 

Wie jetzund der Kayſer auch obgedachte zwo Marchen zů Dietrich Bern on Sriaul —— 
an Hertzog Heinrichen verwendet hat / nam ſoͤlches nit allein vnſer Hertzog Luitolphr föhnen vetruesi: 
fonder auch fein ehwager.Sergog Eonrad zů groffer verachtung auf:ate dienst mins 
der geachtet ſeyn wolten als Hergog Heinrich. Dereinten fich derhalben / ihren felbs —“ 
eignen vatter vnd [chwäher diſer zweyer vrſachen halber im pe cccr.ııı, jahr zů be⸗ 
kriegen: bewegten ihrer vil in ihr hitf: darunter auch Friederpch/der Ersb.von Meintz 
war-Der Kapfer —* Meing mis harter belagerung⸗ iurmet oft/ward auch ver 
gleichung angesogen:font aber nichts verzichte werden. Heinrich / Hertzog in Bay⸗ 
ern / zeucht mit feiner macht ſeinem bruͤder dem Kayſer zächiemir verhofften Arnolph 
vnd Herman von Stheüren / deren vatter Arnolphder doh vi vatters brüder Berch 
rold / Hertzogen in Bayern geweßt waren / ſoͤlch Fürſtenthum̃ wider an ſich zůziehen 
fielen derhalben zů vnſerm 274 Luitolphen / namen Regenſpurg cin vnd fielen in 
das Biſtumb Augfpurg / da fiealles zerfchleiffte: Als dife maͤhr dem Kayſer fürfıs 
nich / erlant er Herkog Conraden / deſſen gemahel dei Kayfen⸗ dochter jchund ges 
5 war/in die aacht / bricht za Meintz auf / vñ eilet herauf ins Schwabenland. & 

Id er daſelbſt anlangt / fchlecht er fein läger bey dem chmwäbifchen dorff Tuſſen / an 
dem fluß Iler: ihme begegnet Hergog Lintolph mit feinen Schwaben / Kern vnd 
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gantzer feinen macht / vnd laͤgert ſich gegen Dem vatter vber: beyder ſeits ſtalt man ſich 
in die ſchlachtordnung:ehe aber das traͤffen angienge / legt ſich Haribert / der Biſchoff 
von Chur / vnd mit ihm S- Vlrych / der Biſchoff sh Augfpurg/ mit euſſerſtem ernſt / 
durch hin vnd wider reiten indie fach. Sie beyd füchten alle mittel / diſen groſſen ja⸗ 
mer vnd das greüwlich bluͤtvergieſſen zwuͤſchen vatter vnd ſohn zů verhüten. Endes 
lich haben ſie das Schwaͤbiſche vnd Rætiſche Heer beredt / daß fie fich in feinen ſtreit 
wider den Kayſer haben einlaſſen woͤllen · Als Hertzog Luitolph dergeftalt von den ſei⸗ 
nen verlaſſen — er ſich ſchnell gen Regenſpurg zů Arnolph von Stheüren ver⸗ 
füge Darauf der Kayſer die verwaltung dep Her hoghumbs Schwaben vñ Kztien 
Burckharden / einem Örafen von Helffenftcin(deme Lüitgarda /Hertzog Heinrichs 
auß Bayrn dochter / vermaͤchlet war.) befalhe: zog darnach in Bayrn für Regen⸗ 
ſpurg:welche ſtatt nit nur diß / ſonder auch dep volgenden DCCccLıv.jahts von jme 
hart belaͤgert und geſtürmei ward- Herhog Luitolph kam einiſt mit den vornemb» 
ſten haͤrfur / vnd begert demütiglich gnad vom vatter weyl er fich aber ohne einich vor 
geding an ihne nicht ergeben wolt / müßt er vngeſchaffter fach wider zů ruck kehren: 
endtlich gab fish die Rats auff / vnnd erhielten obgedachte zween Biſchoff von Chur 
vnd Augſpurg dem Hertzog Luitolphen einen anſtand vom Kayſer / biß auffein ges 
wüſſe beſtimpte zeit: in welcher ſich der Kayſer berahtſchlagen möchte/ was zuthůn 
were : ehe aber ſoͤlche zeit verfloſſen / haben ſie bey dem Kayſer durch ihre embfige bite 
fo vil zuͤwegen gebracht / daß nach dem der ſohn mit bloſen fuͤſſen vnnd entdecktem 
haube klaͤglicher weiſe dem vatter im geſaͤgt den fuͤßfal geihan / vnnd ihne wegen be⸗ 
gangner frefenheit vnd vndancks demürig vmb verzeyhung gebatten / und fich alles 
gehorſambs auff das kunfftig anerbotten / er ihne dehj DCCc a värterlich ges 
kußt vnd widerumb zů gnaden mit aller meniglichs frolocken auffgenommen hat. 
Hiemit hat der Bifchoff von Chur fich nicht allein gegen dem KRapfer bey dem Iler / 
ſondern auch gegen feinem ſohn alhie feht danckbar erzeiget / vnd haterhalten / daß das 
jämerlich blůtvergieſſen vnd groß vngemach iſt vermitten blicben. 

Diß jahꝛs raͤcheten ſich die Retier an den Vngarn / die ihnen mit ſtreiffen / plun⸗ 
deren / moͤrden vnd brennen vil ſamer vnd ellend lange seit zägefügt harten. Dann als 
Gerhart / Biſchoff za Paſſauw / dem Herolden von Scheůrn / Biſchoff en von Salg 
burg / in der wahl oder wůrde deß Ertzbiſtumbs vorgezogen ward nam Herold die 
kirchenſchaͤtz zů ſich / vereiniget ſich mit dem in Die aacht erklaͤrten Hertzog Tomaten 
auß Lothringen / vnd floch mit i pm zů den Vngaren / da ſie das Chriftfeindtlich volck 
wider das Reich / deſſen vneinig keiten fie weitläuffig zuerkennen gaben / gantz biatdur⸗ 
ſtig anwiggelten vnd ſich zů Fuͤhreren anerbooten · Bultz kho / der Vngariſch Königs 
war luſtig:ließ dennechſten fünff maͤchtige Heer befamlen:deren eins er ſeibn / vñ die 
vberigen viere vier feiner Fürſten / mit namen der Leele / Sura / Zorus oder Toxis⸗ 
——— fuͤhrten. Diſe vermeinten / ihrer weren fo vnzaͤhlich vii / dag ihnen nie⸗ 
mand nichts angewinnen moͤchte / es were dann ſach / daß ſie das erdtreich verſchluck⸗ 
te / oder der himmel auff fie fiele zoogen alſo mit vngeſtũmer landoverhergun g durch 
Bayern /Schwaben / Retien / Francken vnd Elſas / biß in Lothringen hinein: alda fie 
vmbkehrten und wider auff Augſpurg zůzoogen: weyl ſie verſtanden / daß dahin / als 
in ein veſt nr alle fchäg auf Bayrn / Schwaben und Francken zů ſamen getragen 
feyn folten: Nach dem fiedafelbfl angelangt / haben fiefich vmb die ſtatt auff beyden 
feiten am flug deß Laͤchs hauffen weife gelaͤgert. Vnier dep hat fich Kayſer Ottho 
nicht gefaumbt / fondern hat die macht Deutfchlands auffgemans : mitwelcher ex 
ſtracks dife feind beimfücht: · Vnter ihm Friegten acht Regiment außerläfnen kriegs⸗ 
volcks: deren das erfi/ander und dritte auß Bayern gefürt ward durch Eberharden 
von Semptach/ Herkog Heinrichs / deß Bayerfürſten (fo damals kranck lag) Lega⸗ 
sen : das vierte auf Franckenland durch Hergog Conraden / ſo vor dem sräffen a 
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ne Pas Schwaben und Rztiendurch Burckharden / den — — 
ſelbigen Hertzogthumbs / in der zeit / als Hertzog Luitolph in deß Kayſers feines vats 
ters vngnaden ſtund:e das letſte Regiment auß Boͤhem / ſo den troß innhielt / ward 
durch Bolitzlaum ihren Koͤnig gefuͤhrt. Mit diſen greiff der Kayſer die Vngar am 
Laͤch hertz hafft an · Der ſtreit war hart / vñ litten die Kayſeriſchen anfangs vbel: nach 
vnd nach aber lagen ſie ob vnd erlegten / doch nicht ohne groſſen empfangnen [chaden/ 
die gantze ſcheoͤckliche Vngariſche mache Geſchach an S.Laurengen tag/ den x- 
Auguſti deß DccccLv.jahrs: Am volgenden tag hat man der feinden läger durchs 
ſacht / geplůndert vnd unfaglich vil gefangneerlediget / auch groß güteroberet. Auff 
vnſerer feiten ſeind etlich Furſten und Grafen mit nit geringer anzat 
perfonen ond vom Adel / wie auch von gemeinen foldaten/ geblichen sonter andeı 
auch drauf gangen Burck hart / der Graf von Helffenftein/der den Schwäbifchen v 
Retifchen Regimenten / als verwalter derfelbigen landen/vorgefegt war- Auff der ans 
deren ſeiten aber wurden die Vngar dermaſſen auffgerieben / daß von ihnen feiner 
außgenommen ih: Rönig/ ſambi feinen vier oberzelten oberften/Ichendig auß dem Id« 
ger entrünnen mochte ı denen aber unfere Schwaben vnd einvermengte Ketier mit 
tolcher begier nachgde daß fie die felben zů Regenfpurg ertappe vñ auf billichem 
zorn / aber mit dep Kayſers groſſem vnwillen und mißfallen/ vor dem thor gegen Auf · 
gang / da man auf Vngarn zů fen, haben hencken laſſen. Etlich melden/allein drey 
ſeyen alda aufknüpfft worden · Man lißt nit / daß innerhalb zwey hundert jahren ein 
vähmlicherer fieg/als diſer / ſey erlangt worden. Die Vngar / foanheimifch blieben 
waren / ſeind Durch diſe grauſame niderlag der ihrigen in einen ſolchen ſchraͤcken ges 
rahten / daß fie fich an moßaͤchten orten mit wählen  gräben vnd pfaͤlen einfchanges 
ten / vnd die zůvoꝛ in die L v.Jahe vnablaͤßlich onfere land durchſtreifft num hinforier 
froh waren / daß fie in ihrem naͤſt ſtill figen mochten. Alfo iſt man difer verderblichen 
vnrähmigen böfen vöglen endtlich abkomen / und hat vnſere Ratia/ wie auch andere 
land Mein dep Reichs/ nach diſem ihrenthalben gäte rähm ond erwüntfchen frie⸗ 
den brfommen 


In —* Schlacht hatten ſich die Retier ſehr dapffer vnd wol gehalten: wel⸗ — 
ches dieweyl es Hertzog Luitolphen von Schwaben wol bewußt war⸗ —— u ee 
DCCCCLVI.jahe / als er von feinem vatter dem Kayſer / der ihn wider begnadet talıen veider Den 
in Italien geſchickt ward, ein ghte anzalder felbigen in feinem Heerzeug mitgefůhrt 
vnd damit den Berengarium(der aller gnaden / die er vom Kayſer empfangen⸗ ſchon 

vergaͤſſen hat / vnd von ihme wider abgefallen war / auch traͤffenlich in Itallen wis 

der deß Kayſers anhen ger wůtet mit glück lichem ſtreiten vberwunden vnd ihne drauf 

Bin in ein Inſul im See bey Novarien / fo Horta hieß / verfoge: dardurch er vil ficht 

vnd voͤlcker auff fein ſeiten bracht · —* ar 


Wie die fachen Hergog Luitolphen alfo wol von ſtatt giengen / vnd er in di Sat 
frieg hitziglich fort fürvifter Speed jars eines en ech Den — 
argwohn / ſamb Berengar ſchuld daran trägerwiewol erlich woͤllen/ er fen von Albers ** 
ten / Berengarij ſohn / in die ſtirnen verlegt und darab geftorden. Sein leichnam it 


wider kan gen Meintz a gi vnd von feinem brüder Wilhelmen / Erkbifchofs 


fen daſe S. Alban ehrlich beftattet worden. Hiemit feind feine wol angefang⸗ 
ne fachen in Jtalien vnvollendet verblieben “hm volgt nach im Fürfenehumb 
Schwaben der vierte Hertzog / Burck hart der 111. diß namens ( fo man die erfien 
Srändifchen Hergogen auch darzk nimbt) der Burdharden def anderen onnd 
Des Dieibergen / oder (wieman anderfiiwo this finden : ) der Regelinden fohn 


nn 0 —— — 


— Non RAETIA: oder 


DCCuc 2 
Lyme° auch deß anderen Hertzogen / namlich Hermalis/ obn war. Er / vnnd Her 
* Luitolphs feines vorfaren haußf rau Sm * müter eiboꝛen. Er * 
Ichet auch oberein speil Rxtierlande: | 
Damals creunle Pole nechften DCcc CL v II rjabrCerlich fegen noch ein jahı darzü) erzeigten fich 
arena ern vil Creützler auf den kleidern der menſchen: nach welchem iheer vil hin vnnd wider 
, mitdem außlaß beladen wurden. _ Ni: | 
holte Fe oneerfländalich Hartbert / der Biſchoff von Chur / diß ſahrs die Abbtey Pfaͤ⸗ 
Diävers voders DELB widerumb an ſich zabringen: und das Durch Anlaß etwas vnrů hwen / die fich das 
Bingen > felbften ond in beim Cloſter S. allen unter den geiftlichen Värteren vnd ůderen 
eben: Das gefchach alfo:Thieto,der Abbt zů S. Ballen und fein bruder Craloch / 
deß Cloſters Decan / a. in rffinus mie Victorn / einem Konbentbrüder/ 
auf einem gar edlen Grafengefchldcht in Churer —* erboꝛen. Ihr vneinigkeit 
entſprang fürnemlich dahaͤr / daß Vietor für andere Mönchen auf wol gelehet / dar⸗ 
neben aber ſung vnd frach war : härgegen war der Abbt vnd Detan alıfrändkifcher 
Sch: vnd ſſtten / auch in der ſtraf der jungen vil 5 rauch vnd ſtreng / dardurch es ihnen 
nirgend shfamen ziehen wolt. Vndals auff ein zeit der Decan Victorn von eiwas 
fehlers wegen zů rauch mit ſtraf anfuͤhr / zucket Victor die fauſt ober ihn.Drauf der 
Decan eilends dem Abbt si reit / Victoꝛem zuͤverklagen · Aber Victor flohe darzwü⸗ 
ſchen auß dem Cloſter/ vnd wolt deß Abbts / der ihme droͤuwet hat vñ gar partheyſch 
war / nicht erwarten. In ſeinem abwaͤſen vbergibt Der Abbt die Abbten feinem bra⸗ 
dern / dem Decan / vñ verſchaft / daß die Conventbiäder gemeinlich darein bewilligten- 
Dann er forcht/wann Vietoꝛ wider in das Cloſter keme / wurde er von feiner fittliche 
vnd gelehite wegen dem Decan den ſtein vorſtoſſen / vnd za mehrer befrefftigung bes 
gärter diſer ſachen beſtettnus von K. Otthen: welcher wol darzů bewilliget,doch mit 
dem gebing/daß Bitter wider begnadel wurde · Welches geſchach und ward Victor 
dem neüwen Abbe von feinen freünden demiltig zägeführe/ mit angehencktem begaͤ⸗ 
ren / ihme vmb ein ſtattliche ſumma gaͤlts / vnd omb etliche gter/die baden wol⸗ 
sen / die Abbtey Pfaͤvers sh vbergeben:welche von dem Eloſter S. Gallen / als ein 
Pꝛobſtey verſehen ward. Aber da war nichts zäerlangen : der Abbt hat ein raachgiri 
gemüt,bindere Victorem vil meht wo er font und mocht > und war allen vberal v 
zü rauch/infonderheit denen / die er Vietori gönflig vnd aͤnhengig befand: in welchen 
zal auch war Enzelinus / der Ptobſt zů Pfavers/ auß obgemeltem Grafen geſchlaͤcht⸗ 
wit Victor/ erboren. Difen beſchickt Abbi Craloch / vnd ließ ihn von etwas ſchlech⸗ 
ter verſchuldigung wegen vbel ſchlahen / vnd darzů Der Drobfienentfegen. Von diſer 
vnd anderer vilfeltiger raͤuhe und chranney wegen / droͤuwet ihme Hertzog Luitolph 
von Schwaben / der die Ketier vñ was non ihnen abkam feht lich hat. Derhalben der 
Abbt feinen/als er(wie oben vermeldt) in Italien zoch / in dem Cloſter S. Gallen nit 
warten dorfft / vnd flohe dadannen in Francken zů Rapfer Otthen t von welchem ex 
durch mittel S. Vlrychs / Biſchoffs zuů Augſpurg / wiewol vngern / an hof angenom⸗ 
men ward:da er groß armut und mangelerleiden muͤß. Dann die fchäffner und vers 
mwalter der Kayſerlichen Eron / Engeline und Victori nach gefreindt waren : von 
welcher wegen fiedem Abbt alle plaagen / die fie zů wegen biingen fontervanthaten. 
Darzwüfchen hat Hergog LMitolph / der in feinem durchzug bey zween tagen zů ©- 
Ballen lag durch gemeine wahl der Brüderen zů S. Gallen’ Eralochum entfegt/ 
vnd an fein ſtalt Annoͤnem / einen gät gelehtien und wefentlichen mañ erwehlet / wels 
cher in zweh jahren rn farb. Darauff kombt Enzelinus zů Kayſer Oichen / ond 
verflage Cralochum daſelbſt von wegen feiner geibten thranney · Der Kayſer hette 
diſe beyd gern vergliechen: vermanet derhalben Cralochum in beyſeyn Biſchoffs 
Hartberis von Chur / in fein Cloſter wider zů ziehen vl Enzelinum in feinem vorigen, 
fand der Probſtey zübegnaden. Darzů wolt Craloch Feines wegs — M— 
egte 
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Anno Dom. 
bewegt damit den Kayſer zů ſonderm zorn vnd widerwillen. Welches wie es der Bis DOSCCLE 
ſchoff von Chur ſahe / machet er fein rechnung diſe vneinigkeit vnd trennung der Moͤn 
chen möcht ihme zů gůtem erſchieſſen. Hebt der halben an von dem Kayſer zü begaͤren / 
daß er die Abbtey Pfaͤvers ihme vbergaͤben vnd zuͤſtellen woͤlle: wen! ſolche Abbtey ⸗ 
in ſeinem Biſtumb gelegen / vnd vor zeiten auch ein ſitze deß Biſchoffs von Chur ge⸗ 
wefen/ biß auff die zeit Biſchoff Salomons von Coſtantz: der hette fie dam Churert 
Biſiumb entzogen / ꝛc. Vber diß begaren nam der Kayſer cin bedacht. Darzwüſchen 
feyret Enzelinus auch nit / ſondern lügt zů feiner fehang:gieng hin / vnd beſtach etlich 
dei Ranfers Raͤthe heimlich mit gelt: durch welche / ſampt den vberigen Raͤhten / de⸗ 
ren vi ihme mit freundſchafft verwandt waren / er die Abbten Pfaͤvers / ſam were ſie 
der Rayferlichen Cam̃er heimgefallen / von dem Kayſer mit gemeinem Raht an ſich 


bracht .·.. 
ei ward Pfävers vondem Biftumb Chur / und auch vonder Abbtey un 5, iins eur 
Gallen ledig · Difes verdroß Cralochum vbel: vnd als er hernach in fein Abbtey wider als ha, 
eingefegt ward/bracht ihn Difer ond auch vorgehabter vnwill dahin, daß er obgemel⸗ ner augen deraw 
sen Yıllorem, wider gethane verheiffung/ ihne gefchechner fachen nichts entgeltun zů * 
laſſen / ſeiner augen oder geſichts grum ger weiß berauben ließ. Darauff er auch bald 
ſelbſt auß forcht der Kayſerlichen ſtraf in kranckheit ficl vnd ſtarb. Da ihme erſt des 
tod/ond nicht fein zuvor geſchehens Cloſter gelubd / ſeine ſchnoͤden anfaͤchtungen ge= 
dempfft hat- Der Biſchoff aber von Chur / dieweyl ihme ſein werben vbel abgangen / 
auch barnebe der Königlich hof in der ſtatt Chur ihme / der ſich deſſen keines wegs ver 
ſehen hette / widerumb entzogen / vnd Luitolpho / dem Cantzlern deß Kayſers / vberge⸗ 
ben ward/joog mit groſſem vnwillen von Hof wider heim /fieng an alt vnnd vnver⸗ 
möglich zu werden vnd můßt ſich eines Statthaitersbehelffen: braucht zu ſoͤlchem ber 
velch Vietorem /einen Ergpriefter zů Chur: welcher mit hilff obgemelten Cantzlers 
Luitolphi das Biſtumb biß in das DCCCCLX IX jahr verwaltet: in welchem der Bir 
fchof loblich von diſer Welt abfchied. _ 

Nach dem onfere Schwaben Rztier und —— das ableiben Her tzog Suse zus: we 
Zuitolphs auf alien abziehen muͤſſen hat fich us vnd fein fohn Adels Ben Tan da 
bert ſambt ihren anhängern alfo vnvertraglich vnd tpraniifch gegen meniglichem von ray. 
halten / daß der Papſt vñ andere Pręlaten / auch ihrer vil weltliches ſſands IM DCCCC n gebracht 
ıx.jah,Rapfer Drehen mit klaͤglicher bitt ins Welſchland beruͤfften / ſolches nach —* 
dem loblichen exempel Kayſers Caroli deß Groſſen / von immerwaͤrenden verherg⸗ 
ungen zů retten vñ die Kayſerliche Cron deß oceidentiſchen Reichs zäempfaben:in wel 
chemalsR.Derhoihnen willfahren woͤlle / hat er volgendt jahrs diſer fach halben eint 
Reichs tag zů Regen ſpurg gehalten / allen deß Reichs ſachen ordnung geben / vnd ſei⸗ 
nen ſohn / auch Oiths genant, in kindtlichen jahren zů einem Konig Deutſcher lan⸗ 
den zu Aach kronen laflen.Drauffhin er mit groffem Heer zů roß vnd füß/ darunder 
auch ein anzal Schwaben und Retier waren /durch das Trientifch gebirg/ feinedie 
andere reiß nach Italien genommen. Da er angeng Paffey / den alten fig der Koͤni⸗ 
gen Ktalierlands/ohne widerfland erobert/ und nit allein diß ſahrs zu Mey land vom 
Ergbifchoff dafeleft die eiferne / fondern auch imnechftgewolgten jahr zu Rom vom 
Pabft Johanfen dem x 11. dle Rayferliche Cron mit groſſer berzligkeit empfan⸗ 
gen / vnd alſo alle Kayſerliche ehr vnd titul von den Roͤmeren / Frantzoſen vñ̃ Langbar⸗ 
tern entwendet vnd auff ſeine nach kommen / die Deutſchen Kayſer / gebracht hat. Er 
hat ſich diß mal in die vierjah: in Italien auffgehalten: in welchen er den Roͤmiſchen 
flül reformiert / vnd als bald aͤllen gewalt / beydes die Paͤpſte zů wehlen vnd zů beſtet⸗ 

* tigen/von der Cleriſey vnd der Gemeind zu Rom widerumb / mit ſt Leonis deß 
viit.bekrefftigung / an ſich gezogen / auch feine feind ritterlich vberwunden / den Be⸗ 
rengarium ſambt feiner haußfrauwen gefencklich in Bayern herauß —— 


- 


> 


Yon RAETIA : oder 


pecacrxy. Dawn fohn Adelberten indie Inſul Corficam hinüber verfagt/ofi alle feine ab 

Def —— ersehen wie Garolus der erfe/ Mezuar, dasifl, on 
‚genent worden: 

ao u DOCCcLXvfahrift Kapfer Ottho mit feiner Deurfchen macht au talie 

Se Raten Gen wider abjogen : drauff hin nit gefchtwinder die Längbarter/ — En 

Pr snienge Feiht/ von abfielen / vnd den vertrichnen Adelberten auß der Inſul Corfica 36 


nem außerläfnen voͤſcklein von Schwaben / Retiern vñ anderen Deutſchẽ in Italien/ 


der gägend zů geſchiffet / da er verſtanden / daß der feind fein aufenthalt haben ſolt / vñ 


u Lie oben gehoͤrt / daß Hartbert Bifchoff sh Chut / im DOcCCCLXIX. ſahe 
ee hr g0d8 verſcheiden . Draufhin in dafelbfien an kin fattandieBifchoffliche verwaltung 
trätten Hiltibold:welchen angends Kayſer Ottho mir ohnten frey heiten begaas 
bet / vnd ihme ober Das noch andere mehr hinzä that zů Coſtantz / im xxx V. jahe ſei⸗ 
nes FJeichs war das DCCCCLX Xı11. jahr von der geburt E sifti onfers Heylands. 
zen Damals wareiner/fo Arnold hieß ein fohn Vlrichs / der hat fich bey Rayfer Des 
tho erllagt / der hof zä Zigers inder Ketifchen Graffchafft/den der Bifchof von Chur 
Dihs ansäners innhielte/ were ihme mit allen feinen jügehörden pnbillicher weiß entzogen / vnd fölle 
das einko ̃en darson nit dem Biſtumb Chur / fonder feiner firch zů Schenis dienen. 
Auf welch:s der Kayſer/zů ergründung der mwarheit/ein gäte anzal gezeugẽ ri A ha 
rer Retien gen Eoftang berüffen ließ/mitnamen Luvianum, UV olfradum „Rabbonem, 
Segianum,E glulfum, Rudolfum, Richardum, Lsoncianum, Vigiliam,ond noch ein anderen 
Vıgilum,V alerıum, fambt anderen meherdie in gegenwart deß Kayſers vñ feiner 
then / als Bernonis / deß Pfaltzgraf Cuntads/Vlrichs⸗ Adelberts / Hugiwalds / Ri⸗ 
tkewins / Gottfrieds / Mangolds / Landolds / Wolfrab⸗ Initolde,der Grafen / vnd 
viler anderer from̃er leühten / all einmündig mit dem eyd bezeügten / angeregier Hof⸗ 
fen zů der zeit, als er vbergeben worden / in deß Kayſers gewals vnd recht ſam̃e geſtan⸗ 
den / der ihn habe vbergeben mögen oder nit · Draufhin der Kapfer diſe ſchenckung ers 
neüweret / alſo daß ſolch ort ewiglich der kirchen Chur / ohne hindernus verbleiben ſol⸗ 
le / vnd niemand / ja auch keiner feinen nachkom̃en ichtwas davon entwenden moͤge / rc. 
ar — In diſem jahr ſtarb Hertzog Burckhart von Schwaben s 
N ee Br aufibnvolgt im Alemannifchen Hergegthumb/ als States 
N ANBER halter dep Kapfırs in felbigen landen/ Ottho ein fohn Lui⸗ 
u ltolphe vñ Iten der dochter Hertzog Hermansveinenstel Rays 

ſers Otthonis deß Groſſen. 








— In volgendem DCCCLXXIV.jahe (andere fegen das vor 
— a gehend jahr) gnadet auch Kayſer Oitho diſem zeitlichen leben 
Omoden und ward zü Magdeburg begraben. Vnd dieweyi fein fohn 


Oitho der 11, ſchon zuvoꝛr bey leben deß vattese nit allein die 


Donden Beetiſchenſachen das VIII. Buͤch. no 


koͤnigliche / ſondern auch die Kayſerliche Cron empfangen / iſt er drüber in der regier⸗ Anno Domind 
ung eintzig fortgeſchritten: er ward wegen feiner rooten geſtalt der Roote genant Im DCCCC 
DCCCCLXXVI. jahr beſtettet er Hiltibolden / dem Biſchoffen zu Chur / alles was UXXX - 
fein Herr vatter zůwor dem ſelbigen Biſtumb geſchenckt hat / vnd vbergab ihm wide⸗ a Se 
rumb den Königlichen hof sh Chur / welcher vmb einmal ( als oben vermeldt ) DEM Samats der ru 
Biſtumb entzogen und Luitolphen / deß Kayſers Cangleren/verlichen warı —— 
Als man zalt von Ehriftigeburt DCCCCLXAK. Jahr vermochten Theophania wrsater. 

die] Kayſerin / Ottho der Allemanniſch Hertzog / Hildibald derBifchoff von Wormb⸗ 
vñ Giſalhargius der vorficher der geiſtlig keit zu Meer ſpurg / ſo vil bey diſem neuwen 

Kayſer / daß er dem vorgedachten Biſchoffen von Chur vbergab den zoll der brucken ⸗ 

fo zu Claͤven ober die Mayra geht / wie der biß dar den Röniglichen und Kayſerlichen 

rechtſamen gemeß durch die Fauflciht bezalt worden: er ſchanckt ihm auch den hůter 

vnd verwahꝛer diſer brucken / ſo eo hieß / ſambt deſſen kindern vnd anderen leibeignen 

leüthen / manns vnd weibs ſtammens / die in Claͤven dem Kahſer zůgehorten / alſo 

daß alle diſe ſachen in ewigkeit deß Biſtumbs Chur eigen ſeyn vnd bleiben fotten. 

Hertzog Heinrich von Bayern war vom Kayſer abgefallen / und als dic fach zum Rgoe⸗ aa 
krieg gericht / ward er vberwunden / vertrieben und in Die aachterfent- Doauffhin der — 
Kapfer ſoͤlches Fürſtenthum̃ dem Hertzog Otthen / ſo ſchon vber Schwabẽ vñ ein teil 
Retierlands herrſchet im DECCCLXXVI- jahr / vbergab / vnd ihn alſo zů einem ge⸗ 
waltigen Potentaten machet. Den ex auch deß DECCCLXXX.jahts / als er mit 
Theophania der Kayſerin vnd mit vilen Biſchoffen / Aebbten vnd Fürften- ſambt eis 
nem Ben Heer auß Schwaben/ Retien onnd anderen Fürftenehumben Deutſch⸗ 
lands in Italien zoch / perfönlich ben fich haben wolt : durch ihn vnd die feinen vers 
treib der Ranfer grad anfangs/als er das gebirg verfiiegedie Gricchifchen befaguns 
gen auß Hiſtereych ond Dalmatien: fam Danach gen Rom / onndfterektfein Deuts 
ſches Heer mit Italiſcher macht/ willens Bafıilium und Eonftantinum,die zween 

Grieſchiſchen Kayſer/ die ihme zwo Provintzen Italierlands / namlich Calabelen 
vnd Apulien / durch ihre anwaͤlt mie hilff der Saracenen eingenommen hatten / wis 


imfart geſtorben were. Ihme volgt nach in der regierung vber Schwaben vnnd cis 

—— theil Retierlande Conradus der fechfte Alemanniſche —* 

mechſtgevolgtem DCCCCLXXXIT-jahryden vi De go lane.. 

—— bauch Kayſer Otths feinen geiſt auff zu Kom, nit odne rom? 

SA argnohtiemipfangnen giffts/ ond.lich Btihonem den 1. feinen Zi kn ung 
ich n09 

7 cher zů gleich wie feine — per ang den Bifchoffen zu mem 

G Chur tin hen im jar de en⸗ 

ſeines Reichs im y· als def vorgeben 

hunger Mr vberfallen und böchlichen geplagt Bat. Kayſer Dttho der ı11.bat 

nit allein jege gemeltem Bifchoffen/ fondern auch dem auf ihn gewolgten Waldon⸗ 

oder(wie er anderfimogenamfet wire) Walhoni/Kayſer liche freyheiten mitgetheilt/ 

welchem er vnter anderem auf anhalten ſeiner freündin Ma 


» 


— 





Don RAETIA: oder 


AnoDem. denen rechten vnd nutzbarkeiten / wie die Graf Anutzo etwan zů laͤhen achaktram'tofts 
—— am marckt / an den gebeüwen vnter dem ſchloß / an nn rd ® — —— 
—* waſſ ren / fiſchetzen / ſtraſſen vnd allen andern ſachen / alſo daß diſes alles cewigklich 
ber Biſchoffen von Chur eigen thumb ſeyn ſolle. Geſchach alles zů Quintelburg den 
vi n ‚tag Ben a per mean deß Herten DECCcxcv. 

wey jahr nach Difen dingen / als jegund Conrad onfer Herkog zů Schwaben au 
diſem leben abgeſcheiden / hat Ka yſer Ottho den ſibenden Hertzogen — ee 
Fi — * —* — geſetzt en dig namens den 11. welcher Ger⸗ 
‚Nonig Conrads auß Burgund dochter / zur che gehabt haben foll:ı J 

Papſt Gregorius des v· einen ſohn zur tauff gehalten. gen —— 
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Drarmarsr,. Diſer zeit iſt ein lobliche / und alten Deütſchen Reyck ogliebern (barinnch auch 
vnſere Rætier einverlcibt ) nit allein nutzlich e/ ſon dern auch ſehr anſchliche oerdnung⸗/ 
wegen der wal eines Roͤmiſchen Kayſers auff die bahn kem men. Es hatder Kahfır 
Shufanen — sommanneftammen feine ſeybseerben / vnd geſahe wie beaitrlich die Italiener und 
Frangofen nach Rapferlicher wiirde trachteten ! auch wie hitziglich die Deut ſchen 

Ftirften felbs difes hoͤchſten ambts halben / als zuvor offe gefchähen / ferner hinter 

einander kom̃en möchten : darauf deß Reychs inherliche trennung / ondeufferlicher 
verderblicher einfal von den Öricchen / Saracenen ond anderer feinden mehr jüs 

beforgen were. Derhalben er onnd Papſt Gregorius der Funfft / ſo fein wetter und 

ein geborner Deutſcher Fürſt von dem hauß Sachfen war / in einer — 


Von den Vetiſchen ſachen das VIII.Buͤch. ın 


verſamlung zů Rom ſich vereinten / vnd diſe vnwiderruͤffliche ſatzung machten / daß 
fortan allein die Deutſchen einen Roͤmiſchen König oder Kayſer zů wehlen oder zů 
ſetzen gewalt haben follen / damit alfo der hoͤchſte Potentat deß Occidentiſchen 
Reichs / güvermeidung allerley aufruͤhren vnnd erhaltung deß gemeinen friedens 
der Chriſtenheit auff ein ſonderliche vnnd mächtige Nation gewüßlich geſtifftet 

urde. Den Italienern vnd Frantzoſen war diſe fach beſchwerlich · Es war aber deß 

apſts anſehen bey den Italienern fo groß / daß fie ſich ihme vmd ein mal nit wider⸗ 
ſetzen dorfften. So hat ſich in Franckreich vnlengſt hievor deß D0CCCLXXXVIII. 
jahrs / cin neüwes geſchlaͤcht auff dem koͤniglichen ſtuͤl durch verſchupffung der rech⸗ 
sen eerblini erhaben: welches dieweyl es anüg zuͤſchaffen hatte / ſeine ſelbſt eignen ſa⸗ 
chen im Reich zůbefeſtnen / diſem deß Kayſers vorhaben fein abbruch thun mocht. 
Dergeſtalt it die wahl oder Chur(von welchem die Churfürſten jren namen tragen) 
ob ſechs hundert jahren bey den Deutſchen biß haͤr verblieben / die fortan das Kahſer⸗ 
thumb nit durch eerbſchafft dey bluͤts geleitet fondern durch die angeordnete wahl eis 
nen Kayſer erforen haben. Vñ ob gleich etliche meinen / der fegigen ſiben Churfürſten 
Staat ſey damals den nechſten geſtifftet worden: fo iſt doch glaͤublicher / es ſehen an» 
fanigs die vornembften geiftlichen und weltlichen Fürften ond Herzen im Deutſch⸗ 
land zü difer Chur gemeinlich erfordert: nach und nach aber ( wie dann die zeit alle fas 
chen vervolfomnet) habe man nit allein unter Fürften vnd Herzen vnd Stetten im 
Reich Deurfcher nation allerley abteilung vñ ordnung angeſehen / ſonð auch die Chur 
gewuͤſſen Fürſtlichen Stifften vñ Häuferen jägeeignet 7 namlich dreyen geiftlichen 
vnd vier weltlichen:als da feind die Ersbif of; sd Meintz / Trier und Coin: dems 
nach der Pfaltzgraf bey Rhein / der Marckgraf zu Brandenburg der Hertzog zů 
Sachſen vnd der König zů Boͤhem: deren jeder fein beſonder ambt hat / alſo / daß die 
erſten drey Ergcangler feind :der erſt in Deutſchen landen der ander in Gallien / der 
dritte in Italien: der Dfalsgraf iſt Ergtruckſeß der Marckgraf zů Brandenburg 
Ertz kam̃erer / vnd der Hertzog zä Sachſen Ertzmarſchalck: Konig zua Bohem aber 
Ertzſchenck / vnd auch ein Obman / die andern Churfürſten / da fie in ihrer wahl ſpaͤ⸗ 
nig wurden / zuentſcheibenn. Be. 

Die weiß ondgeftalt aber der Chur eines neüwen Roͤmiſchen Konigs / durch die Ditmeteen 
firben Churfürſten za Frandtfurram Mapn/vorgenoffien/gehandelt vnd vollführr, rd 
gibt Flärlich zů erkennen die guldin Bull / die Kayſer Carol der ı v.auf dem Rapferlis sracdın 
chen tag zu Nürenberg Anno MC cc L vi. gemacht hat. Nun werden vnſere 
Kapfırin ihrer erwehlung vor ihr falbung vnd frönung Roͤmiſche König genannt 
nach der Römifchen kroͤnung / Kayſer. | 

Es iſt das Deütſche / genant Romiſche Reych / als man ( wie obgeſ N güre ord⸗ — — 
nung darinnen vorgenomnen / in schen Provintzen / die man Kreiß nennet / abge⸗ auch Der 
getheilt worden/in welchen der Schwäbifche freiß/ als für einenvanch fein Rattund u a 
ers 8 a * Sr glieder » vnſeren pe landen / neben anderen die 
anderſtwo ſeind / erfunden werdenrals vnter den geiſtlichen der Bi von Chur/ 
vnd die Aebbt zů Pfaͤvers und zů S. Johann im — sonter in —— dig 
Grafen von Montfor/ond die von Werdenberg⸗ fambt den Freyherꝛen von Bran⸗ 
dis/ rc. Es erſtrackte ſich vnſer Schwaͤbiſcher kreiß gegen Aufgang an das Bayer⸗ 
land / gegen een den Rhein end das Elſas / gegen Mittag an vnſer Alpe 
gebirg / vnd gegen Mitternach ans land zů Franckenn welchem vmbſchweiff vil deß 
Ketifchen lands begriffen wirt: welches vnter diſer otdnung/zügleich den vbrigen 
Stenden deß Reichs / traͤffenlich zunam an erbeſſerung der fetten / fFaͤcken / ſchloͤſſern⸗ 
veſtungẽ / kirchgebaͤuwẽ vn haͤuſern / auch an pflangung des erdtodens,mit außſtreck⸗ 
> —— * 9 ———— * vnd matten / deßgleichen 

uͤnemung der mann die zů verwaltung geifllicher und weltlicher fachen 
in fried vnd Friegs seiten mit lob fondten angewendt nr on r. * * 
ij 
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AnneDem 
MILE Als Rayfer Ottho nach vberwindung Erefcentif/ der 48 
— 2 —A Komaufrür geftiffter hat / vnd nach erzehlter Reichsfagung/ 
— — OA fich etwas zeits daſelbſten ſaumet / vnd fein Deuiſch kriegs⸗ 
vowcr jügefch, I volck bey fich behielt / waren onter den felbigen auch Schw 
ben und Retier / im dienſt ihres Fürften Hergog Hermans: 
die hattenden Mönchen 365. Paul ihre wicfen aingenom̃en/ 
vnd als fie die felbensunangefehen vilfeltiger gefchehner bitt / 
feines wegs verlaſſen wolten / ſchlůg endtlich die ſtrahl vnter 
fie: dardurch ihren vier erlegt / vnd die vbrigen in Die flucht ge⸗ 
ngedeute Moͤnchen wider zů dem ihrigen kamen: 
PL — Im ſahr m ı 1.nachdem on 8 
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PR ge gen Kom / ward 
wınb jenit. h 
ar ER N 
ime fein bälfchafftaug Rom/ 
7 Nachgefchickt/ hingeri ht TE £ 
GE Dafalfodiler junge/träffens AR 

— Uche/gelehrte Kayſer fein te A u 

ben in SStatienbefchloffen: In demmun fein todte:]% 
deichnam uber das gebirg nach Augfpurg geführt N 
daſelbſt aufgenommen / vnd volgends zů Aach mit 
gewonlichen eetimonien begraben ward: wiggleten 
etlich vnſern Hertzog Herman von Schwaben an/ 
der fonfl ein befcheidenlicherdemütiger Fürft war / 
er folte nach dem Kayſerthumb ftellen: verfprachen 
ihme auch / fie wolten ihme darzit verholffen ſeyn. ’ 
Wie aber die Stend deß Reichs zů ſamen Famen/ward durch die felbigen/ dic fich al⸗ 
bie ihres vertichenen rechtens der Chur gebrauchten / Heinrich der ilscin Hergeg in 
Bayern / deß geblüts von Sachſen / der bey feinem leben der hinckend / nach feinem tod 
aber der Heilige genent worden / zum Romlſchen Koyſer erwehlet. Ihme widerſatzt 
ſich Hertzog Herman von Schwahben vnd Elſas / vnnd vnterſtund ihne mit feiner 
macht auß Alemannien / Xetien / Francken und Elſas / von der krönung za Meintz 
abzuͤhalten: richtet aber anders nichts darmit auß / dann daß ihme der Kapfır herauf 

ins land fig /vnd daſſelbig vbel ſchediget = | PS 
23In RXkllen fühzejegund den Bifchofflichen ſtab zů Chur nach Waldone Hein⸗ 
eh. rich / der in etlichen rödlen auch Huldrich / vnd in etlichen Brban genent ivirt. Difer 
hielt Hergog Hermans parthey widerden Kahſer / wie auch Sampert der Bifchoff 
zů Coſtantz : wiewol folches nit alfo vaſt von hertzen geſchach / als daß ſie ſich wegen 
der grentzen ihrer Biſtumben vnd vermiſchung ihrer aller ſeits habenden lands von 
Hertzog Herman nit wol ſoͤnderen konten. Dieweyl nun der Kayſer in Schwaben 
lag / ward ihm von etlich unglücksfliffteren gerahten / er ſolte ſich an diſen zweyen 
Prelaten auch rächen : das er aber nicht thũn woit / ſondern machet die rechnung / er 
wolte den Hertzogen wol ſonſt / ohne fchedigung der geiſtlichen / zum baren bringen: 
das auch geſchach · Dann cr ihm nach vnd nach ſo vil warm machet / daß er froh ward 
der gnad zůbegdren: die er endtlich deß Mıtı. jahrs ben 1. tag Octobuis zů Bꝛuſſel 
durch mancherley fürbitter erlanget. Aber der Biſchoff von Chur mocht niemales 
zur beſtteigung feiner freyheiten kommen:wie auch Rupert / ſein nach fömling im hir⸗ 
tenambt / derſelbigen hat entbaͤren müßen. Als diſer im u v. jahr ſtarb vnnd Vldari · 
cus zum Biſchoff zů Ehurgemachtward/ hat erſt derſelbig die ordenlich er 
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Abkommen der om, Kavfı e 


Wite kind / der letſte/ Ki 
Sachſen / hat zwey W 


1. Geva / die erſte Königin in Denne⸗ 
marck / ihmes geben 


— — 
Wiprechten / der bey Sindacilda/ der Hergogin auß 
Frieß land / erzeügt 


u ee Dr — At 
Brunonem Anno DCCCXXXV. der bey Si Subila/Sufanna de der Schwäbifchen erzelgt 


—⸗ 
Tdolpfen/ de deme Oda auf ;Öffrancten in inder Ehe rg 
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Brunonem. Tanqua uarden. Otthonem Ann. PCCCLXXX. Def 
fen Weib war Lütgard / Kayſets Ar⸗ 
nolphi bochter/ ı von deren 


— —— 
HEINRICYVS der Dogler. » Röm. Kayſer: fein Wi 
Mechtildis/ein Sächein: von ihnen famen 


























— — — — — 
OTTHO der Groß / Roͤm. Kayſer: deßen Waiber Adelheit/ 
Editha Königin in in Engelland. 
J — —— ⸗ — — 
Ludolph / Milhelm’Bi Lutgard / Hertzog Mechtild / Aotiſ⸗ oO’ 
Hertzog zů ſchoff zů Conraden in Lotrin ſin zu Quedlu⸗ IT. 
. Schwaben: Maing. gen Weib. burg. Ke 
Lunigard W 
ſein Weib. ph 
—— — — — — —_ 
CONRADVS OSttho / Hertzog zů OTTHODErIII. Huꝛo / Wars⸗ 
der 11. Roͤm. Schwaben’ in der zahl Kom. Kayſer. fein graſzu Sach 
Kayfer e der fünfft. — Weib * /Koͤ⸗ her mandere 
HEINRICVS ve BrunoBapfi genafit mier fo Marina” Virih nchen. 
a11. Kom, Kavſer Gregorius der v. in Italien verbrat 
HEINRICVS der ward. 
—* Rom Kapfer. _ or 
HEINRICVS Conrad / Ver⸗ Agnes / Fride⸗ Luitgard. Sophia. 
der v. Roͤm . walter Itali⸗ richen von 
Kapſer. erlands. Hohen Stauf 
fen Hauß⸗ 
fraum. 
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| : . | 
ſer deß Gebluͤts von Sachſen / x. 
eiſte / Naig vnd erſter Hertzog zů 
wey Weiber gehabt / vnter denen 
11. Suatana die andere ein Hertzogin 
auß Bohem/ ſo ihm geboren ER — 
Witekinden den Jüngeren: von welchem die König auf Franck⸗ 
reich vnd Ehurfürften zu Sachfen abfommen. 
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dkiuRöniginin Burs Heinrich / Hergog in Bayern : fein Weib 
gund. war Lucca / 
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orruo der Bruno Adelheir Huge Henrich Jude Luitgards 
1. Römifh Biſchof Gapeti Kön.in Hetzilo wig ein Weib 
Kapfer: fin zuͤ Coͤln. Franckreich Hertzog in »  Burdhar 
Weib Theo⸗ Web, 








Bayern ten H-in 
mania | Schawbẽ · 
mt — — — — — 
ug Aloyſia⸗ ein Adelheit / Sopyhhi t —— 
he frauw Almari Aebtiſſin a / Aeb⸗ BrunoBi⸗ HEINRICVS 
re deß Örafen za Ha Due tiſſin zu ſchoff za Der 11. Roͤm. 
in. Ringelheim, dlinburgzn. Gans Augsſpurg · Kapfer der 
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Vonden Veciſchen ſachen das VIII Buͤch. 12 am 


Bifchofflicher freyheiten grad im antritt ſeines ambts von Kayſer. Heinsichendemir. 
sa Eriſtein enpfangen. N...» 

Einjahr darvor / als die land Hertzog Hermans durch fein ableiben ihres Res ER 
aenten beraubt wa der Kayſer diefelbigen feinem hinten gelaßnen ſohn / der deß ten 
vatters namen trüg vnd noch in Eindtlichen jahren unter der tüten feiner mäter laͤbt Kein. 
verliehen: weyl er vonder mätterlichen linien har/dem Kayſer mit finfchaffe verwant 
war :dann fie waren nur gefchwiftergee Finder Alſo iſt Hermander iın. zum achtens 
den Hertzog vber Schwaben gemacht worden, } 

Im ax, jahroder (nach etlicher meinung) im MX 11.)$6 eingehenden April⸗ —52 
ſen / iſt diſer junge Fürſt ohne leibseerben mit tod abgangen / deſſen hintengelagen sr-&rtaeı. 
Jürſienthumb K. Heinrich Graff Ernſten dem 1. verliehen hat. Difekift der nelinte/ 
fo Schwaben und darinnen tin theil Retierlands vonXom. Kayſer zů lähen empfans 
gen : ſeines herkommens halben fimmen die Hiftorien nicht ober ein- Etlich gäben 
ihm Hermañum den 11. Hergog jü Schwaben / zum vatter: das aber nicht fein fan: 
etlich demnach Zuipoldum/den Margraf von Defereich : fo willen auch erlichver fey 
von einem anderen Margraffen von Beftereich erboren/namlich von Heinrichendem 
abtrünnigen : etlich ſagen / er fey muͤter halb Adelberts Marggraffs za Deflencich 
brüder geivept : Daß man alſo von feinem vrſprung nicht ſatten grund weißt. Er hatt 
ben Giſela / feiner chefraumen ( die mie Kayſer Heinrichen geſchwüſtertlind / vnd Her⸗ 
tzog Hermans dep 11. ſchwoͤſter war/die auch nach Ernſten tod Kayſer Conrade vers 
mach let ward ) zween ſoͤhn erzeüget / Ernſten vnd Herman. _ 

Als im mx V.ahr Hertzog Ernſt auff der jagt mie einem pfleil erſchoſſen ward / kam =, ar. Era des 
fein elteter fohn Ernſt der 11: an die verwaltung Schwabeniands. Dip jahre hatder An en 
Kayſer als er def vörgehenden 58 Kom vom Papſt zum Kayſer gefatber und gefrönt ver Aanfer dub 
war / Vldarico / dem Bilchoffen zů Chur / ſeine frepheiten/äls ein fonderer liebhaber vñ anne 
beförderer der geiſtlichkeit / ferner erſtreckt vnd gemehret. Es bat auch eben diſer Rays beren 
fer hernach im letzten jahr feines lebens (war das RXXIV. fahr) dem thal Bregell/ in 
Ketienjbenfeit dem Alpgebirg gegen Italien gelaͤgen / ſo ein Graffſchafft genamſet 
ward / alle ſeine freyheiten / vnd von alter haͤr erlangte gerächtigfeiten/ gutgeheißen / 
vnd beſtettiget: der geſtalt / daß die ſelbigen leüth / vnter dem ſchirm deß H. Rom Kenchs 
getreüwlich verbleiben, und demfelbigen mit leib und gůt allein anhengig vnnd zů ges 
chan ſeyn / vnd dartieben in allem und durchauß für freye leiich geachtet und gehalten 
werden füllen: zů welchem fein Herkog/Rin®raff/fiinMarggräffroder Her nichts 
zů fprschen:fie auch weder zü beleidigen / zů plagen/noch zů fchmähen habe. Er vber⸗ 
gabihnen auch die freyheit aller gemeinen foͤrſten / waͤlden und Jagrächts innertden zn 
len und marchen derfelbigen Graffſchafft. Hergegen müßten fie ein wallfart gen 
Pundt in das land Veltein feiner feelen heil za gutem ehän dañ er ein fehr andaͤchti⸗ 
ger / vnd Gotts foͤrchtiger Fürſt war. J 

Nerauff it Kapfer Heineieh den Xtri. rag Jultj zů Grora / einem Dorff in 2 
Francken / ohne finder abgeſtorben und zu Bamberg in der Kirchen S. Peiri von ihme fer 
geſtifftet begraben / vnd nach komender zeit vnter die Heyligen gezehlei worden: dar. 
umb daß er die zeit ſeines eheſtands / mit ſeinem gemahel Künigunda / ſeine Jungfrauw 
ſchafft rein behalten hatte; 

Die biß haͤr erzelten Roͤm. Kayſer / deß geblůts von Sachſen / welche das Schwa⸗ 


ben vnd ein iheil Retierlands mit Hertzo en verſaͤhen / ſeind na ender N 
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xv. NOT A. Es ſeind etlich / die meinen Kayſer Konrad der 11. habe ein anders haͤr⸗ 
fommenzond figen erfttich Conraden Hergogen zu Worms / demnach Otthen Her⸗ 
tzogen in Francken / zum dritten Heinrichen Hergogen auch in Francken / zum vierten 
Conraden den 1. Kom · Kayſer / zum fünfften Henrichenden ıı- Roͤm · Kayſer / und 
draufhin Heinrichen den 1 v.ond Heinrichen den v. Roͤm. Kanfer/ 2c- nach welcher 
meinung jiedas beygeſetzt waapen wurden gefüret haben. Aber die jchnigen/fo am 
grundtlichſten vonden fachen —* halten Kayſers Conrads haͤrkommens hal⸗ 
ben diſe oronung : Auf Kayſer Otthen den 1. volgt fein ſohn —— ihm Ottho 

Hertzog in Allemañien vnd Bayın : volgends Heinrich / Kayſer Conrads vatter/ ic, 
— Nach dem tod Kayfır SB R 

In Heinrichs deß Hinckenden / 

D iſ ihme zum nachfolen im 

Revch erwehlet worden obs 

gedachter Kayſer Conrad der 

I1jägenant Saliquus:von ZR 

diſem fiel Ernſt / vnſer Her: —— 

Mr gogin Schwaben und Re NEE 

— tien / etlichmal ab und macht y 

damit bey vnſern Retiern vnnd anderen orten obern 
Deütſchlands viel vnrůhwe. Er hat ſich deß ax x v 
jars mit Conraden Hergogen in Kernien / WelphenY 
Graffenzü Altorff vnnd anderen mehr verbunden N 
wider feinen ſtieffvatter den Kapfer : wider welchen 
er große fachen fürname/ vnd doch nichts außrichte 
font. Als aber der Kayſer deß MXX vi. jahrs/ 
nach denn er feinen ſohn Heinrichen zum Rom. Ra 
nig in Deütfchlandt ee u Italien zoch vnnd daſelbſt im volgenden 
jahr die Kayſerliche Cron empfteng / ward Hertzog Ernſt und Herbog Conrad fambt 
andern ihren Bundsverwanten / die da vermeinten dem Kapſer folte in Italien viel 
vnglücks zů handen ſtoßen / widerumb auffruriſch. Wie das der Kayſer vernommen/ 
hat er ſich angentz herauß ins Deütſchland verfüge vñ diſe abtrüñigen dahin bracht / 
daß fie ſich im u XXVIi jahr auff einem Reychstag zů Vim an fein gnad ergaben / vũ 
von ihme der ſtraff gewaͤrtig ſeyn müßten. In der zal der widerfpennigen deß Kayſers 
war auch Graff Werner von Kyburg: dem ward fein ſchloß im Turgouw von den 
Kayſeriſchen belägert ond eroberet : eraber entran und kam darvon ? und dieweyl er 
Hertzog Ernftendienfiman war / hat er denfelbigen alsbaid widerumb von def Kay⸗ 
fers gehorfamb in fein Bilff und beyſtand bewegt: vber welche fets widerholete treüw⸗ 
brüchige der Kayfer fich dermaßen erzürnet + daß er Hertzog Ernſten vom Fürftens 
thumb Schwaben abfaßt / vnd fölches auff fürbitt ond onterhaltung Geiſele der Kay⸗ 
ferin dam Hergog Hermaũ / deß verfioßnen Hergogen brüder vbergab/ der auch deß 
Kupfersflicfffohn war. Gefchach im jahr Chrifi mxxx: Endtlich iſt Hertzog 
Ernſt in einem fcharmugel auf dem Schwargwald erfchlagen vnd zu Coflang begra⸗ 
ben werden. Darauff Hermaũ de namensder iv.ondin der zal der XI. Hergog dem 
Schmabenland ohne menigliches inung vorftände: 

EEE Vnter jeggefagtem Hermañ grunet diß jahrs imSchwabenland Yen Thomaa 

von Freyberg Ritter/ ſo mit Frauw Margtech einer Freyfrauw von Gundelfingen 

gruneı: verheüratet war: deßen Altfordern oberhalb in Retiſchen landen ihren fig gehabt habẽ. 

Man ſindet / daß cin anderer ondelterer Thomas auf bein ſchloß Freyberg zu Truns 

sin ob Chur in Difentifer Gericht bey dem vorderen Rhein gewont hat: welcher ein dans 

nerber war / vnd vermaͤchlet mit Fraum Anna eines Freyen von Brandis. Diſe⸗ * 
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Von den Retiſchen ſachen das VIII. Buch. MARKER 


ein vehde in Retienwider einen Freyhern von Sach geführt: vñ 
als er darob verftorben und zween Junge föhn verlaßen-feind die mir 

ihrer mäter von dem von Sachß dahin getrungen wordt das fch loß a — * 

verfauffen und hinauß in Schwaben zů ziehen: alda fie erſilich sd 

im Rotumthal etliche gůter laufft / fo jege die Cloͤſſer Ochſenhau⸗ f X 
fen vnd Heppach / zum theil auch die vom Stein tühaben: hernach 
bauwet ihro die Wittib ein wohnung za Medingen / folgends cin — x 
fchloß za Vntermedingen an der Rothum / das fie Frepberg genen: Ga’ EX 5 
da der Burckſtall noch verhanden / vnd deren vom Stein ift/dahin = 2 
fie den jüngern fohn gelegt :der elter ſol zur ehe genorfien haben cinGräffinvonk.ır che 
berg / die ihme Pfaffenhofen/fampt dem fchlog Neüwenhaußen gügebracht-Derjitn- 
ger fohn fol ein Frehin von Altenfeißlingen genommen haben/von deren er dicfelbige 
Herrſchafft befommen.Dife zween brüder haben viel föhn werlaßen/die Neiiwenfleißs 
lingen erbauwt / vnd deren einer mit naffien Herrgott Sifrid gen Bayern fommen 
vnd daſelbſt dic Herrſchafft Aſchauw erheures. Seind alfonach und nach in viel flams 
men gertheilt worden: etliche haben Eiſenberg und Steißlingen befägen : etli ch Kir 
heim / Angelberg vnd Wolffoberg :erlich Afchaumzctlich Medingen oder Dutingen 
sm KRorhenehal: etlich Achſtet zwiſchen Dim vnd Biberach, Dergeftalt feind viel 
andere gefchlächtauß 2 in das Schwabenlandt hinauß Ffommen: die daſelbfi 


mechtig zůgenommen ba 
cchtig | Abs Bdalricus,Bifchoff za Epur/tods verblichen/ pam ze 
erlangt daſelbſt den Bifchoffshät oder Infu Haremanlsör HS 
oderArtemafisein geborner Churer/ auß dem alten und ed⸗ ho:b beunaadei. 
len gelchlächt der Freyherrn von Plantdıra zu Ynburgz: 
war lang cin Benedictinerordensmani nnd Mönch in 
dem Cloſter zů Einfiofen : fam von Dannen auf die Abbtey 
dvers/ond jegt letſt lich andie verwaltung deß Chures 
itumbeiwelchem im-Dctoberobgefagts MXXX.jahıs : 
zů Megelendorff Kayſer Conrad / auf fürbire Giſale der 
Kanferin vnd Sigiiberts def Biſchoffs zu Freifingen/ 
chenckungen in ond außer dem ſchloß Elaͤben wie die vor dis 
fem erzehler feind- Er gab ihm auch nach fiben jahren zu Dim andere mehr gnaden 










beruf 
quart: welcher der Retifchen Graffſchafften eine onter dem uß Lanquart verwaitet/. ** gr. 
die neben anderem in ihrem begriff inhielt die Elöfter Dfaan vnd —— no ** * 


num / vnſern Alemaniſchen Hertzogen / der zu Trient da er akaclakırt 
den Sein hindengelaßen Fũrſtenhumt hat als bald — (ame Sn 
gundifchen Konigreych von feinem Hattr Rapfer Conyaden empfangen. 


Don RAETIAoder 
Im jahr dep Herrn m ; 


XXxIıx ſiarbKonig Con⸗ 
sad vnd verließ das Kayſer⸗ 
thumb ſeinem ſohn Heinri⸗ 
chen dem ı11. der feines 
y fchwargen mauls halbe ver AS 
Schwartzt / vnd feiner lobli; 7 
chen fitten ond gottſeligen 
wandels halben der From̃e \ 
zů genant war- * 


An 6. Hanman⸗/ Dip jahrs im December hat auch Bifchoff % 
em  —_ Harman von Chur fein leben hie in zeit beſchloſſen. 
Nach welchem Thietman der geiſtligkeit zů Chur 
vorgefest ward:der empfieng grad angeng ſeine Re⸗ 
galien vom neüwerwehlten Rayfer Heinrichen dem 
111,38 Bimdenxxııı, Jenner im MmXL. jahr. 
A Heinrich vers Es hat aber Kayſer Heinrich das Hergogthumb _. 
aan sa Schwaben Alemannien und Retien / onangefehen daß er zu Kayſerlicher hochheie 
kommen / ſelbſten verwalten/biß indas M XL v. jahr / in welchem die biude ſo viel land 
zů verſehen / ihme zů ſchwer ſeyn wolt. Derwegen er Otthen von Witliſpach / dem 
Pfaltzgraffen / Kayſer Otthen dep 111. ſchwoͤſter ſohn / einem frommen vnnd weidli⸗ 
chen Fürften/gefagtes Fürſtenthumb gnaͤdiglich zů Goßlar vbergab / deme er loͤblich 
vnd wol / aber nit lang vorſiund. Dani nach dem er Hertzog war worden / hat der Kayſer 
ihne vnd viel feines volcks auß Schwaben vnd Retiern mit fich in Italien genofien/ 
als er vnd die Kayferin zü Rom vom Papſt Elemente dem ı 1. gekroͤnet worden, vnnd 
das alte Deeret / daß ohne deß Kayſers bewilligung fein Papſt erwehlet werden folte/ 
widerumb erneüwert / auch in dem inneren Italien die ſchwaͤbenden krieg zwuſchen den 
Nortmaũñũeren vnd den alten vberbliebnen Langbarteren mit feiner macht geſtillet wur⸗ 
den: in welchem Faͤldzug geſagter vnſer Hertzog Ottho / diß namens der 11. deß MX 
LVII.jahrs / in noch ledigem ſtand / ſein junges leben verlaßen muͤßen. * 
Als draufhin der Kayſer wider in Deütſchland kommen / und im nechſtgevolg⸗ 
en ten mx virzjahraußSachfen durch Wirtzburg ſich in das Schwabenland vers 
fügt: hat er alda in offen licher Reychs verſamlung zů Vlm / Otthen dem Margtaf⸗ 
fen von Schweinfurth / Margraff Heinrichs vnd Gerbergin der Margraͤffin ſohn / dz 
Hertzogthumb Allemañien und Retien zů verwalten ontergäben. Etlich andere woͤl⸗ 
len / daß diß zů Regenſpurg in Oſteren vorgedachts MXLVIII. jahrs geſchaͤhen fin. 
Alfo iſt Ottho dig nam̃ens der ıır. zum vierzehenden Reychshertzogen vber vnſer 
Schwabenland gemacht worden: fein Haußfrauw war Petrißa / Herrn Otthen von 
Amerthals dochter. 
San⸗is auft vi Vnter der Schwaͤbiſchen verwaltung diſes Marggraffen von Schweinfurth er⸗ 
der zeigte Kayſer Heinrich fein frengebigkeit gegen der Biſchofflichen Stifftokirch zů 
Chur: in welcherer dem altar Marie der würdigen müter onfers Herin/ verehret ſei⸗ 
nen wildbañ ond forft in der Rerifchen Örafffchafft Graff Otthen gelaͤgen: deßen zyl 
vnd marchen feind von dem Berfanner thal oder thobel(das zwüfchen Reglins vnnd 
Valendaas ligt / vnd das bergwaßer/foaug Stußaffien fleüßt / in den vorderen Rhein 
leitet) zu beyden ſeiten deß Rheins / biß an den fluß Lanquart hinab / zů berg und thal⸗ 
mit bewilligung gedachts Graff Otthen / auch Rüdolphen vnd Eginons / deß gleichen 
ſeiner ſoͤhnen / eines anderen Eginons / Humberti / Adelberonis / vnnd der vberigen 
Sands dannethin auf der lincken ſeiten deß Rheins von der Lanquart fehrner hinab⸗ 
biß an Camingenbach / der durch Ragatz rint / daſelbſten auch mit bewilligung 
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| Don. 
tilonis deß Abbts za Pfaͤvers vnnd Wernhern feines Schirmvogts. In maſſen daß ML 
Thietmañ / ſo damals Biſchoff zů Chur war / vnd andete nach ihm ſvolgende Biſchoff 
dafelbſt / diſen Forſt iũhaben / nutzen / nießen vnnd ihres gefallens obgemelter Kirch zů 

gůt / verwenden mögen. Geſchach zů Starten den xıı. Julij im m L. jahr. Eben diſes 

jahre verehret auch geſagter Kayſer obgemeltem altar zů Chur / Gott zů ehren und zů 
befürderung feiner feel fäligfeitzauch zů belohnung der treilwen dienſtẽ Biſchoff Thiet 
mans / noch einen Forſt und Wildbañ / ſambt aller oberzelten gerechtigkeilen in einer 
anderen Retiſchen Graffſchafft / namlich in Graff Eberharts gelaͤgen: deſſen auch hie⸗ 

vor gedacht iſt. Deßelbigen marchen ſeind von dem berg Vgo vnd oberſter hoͤhe deß 
ſelben biß an das waſſer Arga: welches zwiſchen Bugu vnnd Quaravede hinfleiigt- 
Bugu vnd Quaravede halte ich für Buchs vnnd Grapo / in jetzigem Werdenberger 
gecirck begriffen · Dañ dieſelbigen zween flaͤcken in den rödlen deß einlommens Churer 
Biſtumbs Bougo vnd Quadrabitis genaũt werden / welches nicht vbel mit den oͤbge⸗ 
ſetzten narfien vber ein ſtimmet. 

Hernach im LIII. ſahr / erlanget Papſt Leöder 1x. fo ein Deütſcher war / ein ⸗ von Bet 
ſtattliche kriegshilff von Kayſer Heinrichen wider die Nortmañer / die im ineren Ita ⸗/ nu fe van 
lien dem Papſt vnd allermeniglichem ſehr vberlagen waren. Vnter den Kapferifchen Zormanın gu 
die dem Papſt dieneten / war Harnerins oder Wernher ein Hergog ond Heerfürer des 
Schwaben, Retiern und anderer Deütſchen: die ſich an der fchlacht-fo im Brachmo⸗ 
nat in Apulien geſchach / dermaßen ritterlich verhielten / daß ſie / obgleichwol vie Waͤlt⸗ 
ſchen durch verraͤhterey die flucht namen / dennocht vom ſtreit nicht ablaßen wolten / 
biß fie gar nahe alle / Doch nicht ohne große niderlag der feinden / erfchlagen wurden · 

Hiemit verloor der Papſt das faͤld vnd ward gefangen / jedoch bald wider ledig gelaßẽ. 

— Nach diſen dingen ent S 34 
AN Münden im Köm: Reych 
N viel widerwärtigfeite,dg K. 
Heinrich / der lobliche Fuͤrſt 
vnter dem laſt der ſorgen 
27 fein leben endet / zu Bodts ZI 
feld in Sachſen / den v. tag 

———— Octobris / deß mr v. ſahrs 
Chriſti dig Herrn: ward zuSpeyerbegraben. Auff 
welchem im nechſt gefolgiẽ jahr fein fohn ein knab 
ron fiben jahren Heinrich der 1 v» genantder zwey W/ 
jahr zů vor den RXXXI. May auf feines vatters bes 
edren/ sum Rem. Konig fchon befrönet war ) ans 
fange unter der verwaltung vnd vormundfchafft 
feiner muͤter Agneſen / hernach aber für fich felbs L; 
jahr lang das Deütfch vnd Roͤmiſch Reych regieret: 
in welcher zeit den Retiern und anderen dem Her 
tzogthumb Alemailien einverleihten glicdern/wie auch gemeiner Deütſcher nation pil 
yamers vnd ellends zü handen ſtieß: im anfang waren die fachen nit boͤß/ ſchickten fich 
plirdar zu fried nach vnd nach aber namedas vnglück vberhand. 

Im jahr Chriſti uı virdenxx vi. Septemb. in Dirho von Schweinfurt, Kzuktongw 
Hersog in Alsmanien vũ Schwaben ohne hintengelagne leibs eerbon auß difer Walt en ae 
hingeſcheiden / vnd za Schweinfurt im land zů Francken bey feinen eltern begraben «sort 
worden · Daraufhin ein ſchwer gewülch Retien vnd gantz Schwabenlandt vberzoch⸗ 
wegen der wahl eines neüwen Fürſten: gieng aber noch diſer zeit ohne vngewitier fur⸗ 
über. Es hat Kayſer Heinrich der ıır. noch bey feiner laͤbzeit / das lähen def Hertzog⸗ 
thumbs Alemañũien / ſo bald ſolches ledig wurd / Berchtolden diß — dem 1. Gra⸗ 


H 








vi 
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Par =\ fen zü Zeringen im Breisgoͤuw / als einem der wol 





* bey ihme verdient war / zuͤgeſagt / vnnd ihme feinen 
\ eignen fingerzing zum zeichen und gezeügnuß fols 
cher verheißung zuͤgeſtelt: welcher ring vom Graf⸗ 
fen fleißig behalten ward · Als aber jetzund die zeit 
vorhanden / daß diſes verfprächen ſolt geleiſtet wer⸗ 
den war Kayſer Heinrich / als oben añgehort / auß 
diſer waͤlt abgeſcheiden / vnnd ſtund die verwaltung 
— deß Reychs an Frauw Agnefen der Kayſerin: die 
NR, >, machet Graf Ruͤdolffen von Rheynfelden zum Her⸗ 
tzogen vber Alemañien vnd Schwaben: vermaͤchlet 
m ihm auch ihr tochter Agnefen/die von etlichen Mech 
eitd genent wirt. Vnd ob gleichwol Berchtold der Rapferin angeregten empfangnen 
sing zeiget vnd fiedarben zů leiftung der gthantzäfag vermanet zmocht er doch nichts 
erhalten. Welches ihn gů fölchem onwillen bewegudaß meRiglich achtet / die fach wur⸗ 
de nicht ohne merdflichen fchaden unferer Retiern und aller Schwaben zů einem vers 
derblichen krieg gerahten. Dann difer Berchtold/ wegen frines anhangs / eines groß 
fen vermögens war · Er hat fein haͤrkommen vonden Windifchen Grafen zu Alten» 
burg/foauchLandgraffen im&tfas ondBreißgdum waren: ſein varter hieß Landofus 3 
Jandgraf im Braßgdum: Difer warein brüder Rahtbotten / Graffen zn Windifck 
vnd Altenburg, der Habſpurg erflich erbaus, 
wen hat / danaher feine nachforfien fich nen⸗ 
nen lagen. Landolus war auch ein drüder dep 
Radoiffen / Landgraffen in Eiſas / vnd Wern 
hern Biſchoffen zn Straßburg der allen ko⸗ 
flenzh erbauwung deß obgedachten fchloßes 
Hab ſpurg härgeben hat. Berchtold und feine 
nachfsifien haben ihren zunamen be kommen 
9 von der veſte Zeringen / die er im Breißgoͤuw / 
bey einem dorff / ſo gleichen namen tregt / von neürem aufbauwen 
laßen:ih m · waren verwant und verſchwaͤgert / oder ſonſten verpflichtet vber die vorge⸗ 
dachten Altenburgiſchen / die Sraffen A 
von Lentzburg / Egeohtim / Pfirt / Ky⸗ 
burg / Nellendurg vnd die Burgunder: gan. 
dennenhär Agnes fein frauw muuer a & 
8 büirtig war, ſambt einem großen Adel 
fd im Ergdumw/ —— 6 oͤuw/ 
Hegoͤuw / Klettgoͤuw / Elſas / Breiß⸗ 
gouw / vnd vilen anderen orten in Ale⸗ 
mannien vnd anderſtwo · Daß alfo fen 9 
macht billicher weiſe si entſitzen war . 
Aber die Ranferinvals cin weiſe friedliebende Fürſtin / iſt diſem v⸗ 
—— bel fürkommen / vnd hat Graf Berchtolden verſprochen / ſie wölle 
— ihme / damit er auch vernuͤgt werde, das Hertzogthumb Kernten 
r verleyhen: welches fie ihme / nach abfcheiden Conrads / deß Her⸗ 
RU „' Bogen daſelbſt / im mı X 1.fahr geleiftet. Mister zeit aber it ihm 
AU N Kernten auch engogen/ onnd Hergog Marquardendeß Kayſers 
? angebornem freünd/verlichen worden. Daß alfo Berchtolden 
vnd feinen nachfomnen alein der titul / daß fie fich Hertzogen geſchrieben / verblieben: 
iſt aber nicht ohne biätvergiehen abgangen, Dam 
na 
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Dann er ſich dardurch zů den abtrünnigen deß Kayſers bewegen laſſen / wie mir bald 
hören werden: dann auch Die vnſerigen im felbigen Krieg ihr haut haben darſtrecken 

— muͤßen. Mitler weylen hat Graff Rüdolff von 

RXbeynfelden das Hertzogthumb Alemannien und 

chwaben in güter ruhwe beſaͤßen. Er war der 
letſte/der diß Fuͤrſtenthumb alein auf fein perſon zů 
D !ähen empfieng / vnd darinne / wie auch andere vor 
ihme haͤr / als ein Statthalter deß Kayſers herrſchet: 
nach ihme iſt es cerblich worden · 

Im Mixx. jahr ſtarb in Retien Thietmar / ir gerch cn 

der Biſchoff 6 Chur / ſo ſein Hirtenambt daſelbſt in wer b- iu ühw. 
die dreißig jahr loͤblich / ehrlich vnnd wol verſehen 
N hat. Erverließ dz Biftumb Heinrichenseinem Moͤn 
chen auß der, Reychenauw: welcher Die beflettigung 
feiner Freyheiten vom Kayſer niematen empfieng : - 
weyl er fich wider Denfelbigen vnd ſeine anhenger / in 
deß Papfis dienſten / biß an ſein end gebrauchen ließ. 
Vnter feiner biſchofflichen verwaliung ward Vl⸗ 
daricus ein conventsbruͤder deß Cloſters Difentis in 
Ratien von den Mönchen deß vorlengſt auffomnen Cloſters Muri / in den Freyen 
aͤmbteren im Ergoͤuw / zů ihrem dem anderen Abbt / nach ableibung deß erftenverfooren: 
darauf erihnen vil Jahr vorſtund Alsaber Graf Wernhern den 1. von Habſpurg / 
Schirmherꝛen deß Cloſters / duncken wolt/ der Abbe were feinen Ordensleuten gar zů 
milt/ond derwegen an ihn begaͤrt / er ſolte ſich mit etlichen Mönchen gen S. Blaͤſu in 
den Schwartz wald verfuͤgen / vnd danaher ein ſcherpfere vnd ſtrengere zuchtordnung 
mit ſich gen Muri bringen / kont er an ihm nichts erhalten. Dann Vldaricus / auff dig 
deß Schirmvogts begaͤren hin / ihme die Abbtey ſambt allem gewalt vbergab / vnd zoch 
nach ſoichem widerumb gen Diſentis in fein Cloſter. 

Kayſer Heinrich der ı v. ward durch fein můter / bie Kapferin in güter Hürde X. Heimich‘ au 
haften vnd wolregiert: Weyl vnnd aber ihrer vil nicht ihres gefallens an Das bratt ame nat, 
fommen mochten / ward der Kayfer Durch etliche Furſten deß Reychs feiner müter tus 
tel mit fonderer liftigfeit engogen : die brauchten fein anſehen zum deckmantel vieler 
onfüglicher ſachen / darauß allenthalben großer vnwill erwächh: Neben anderen kam 
auch Rüdolffzonfer Hertzog von Schwaben vñ Retlen / in verdacht / als ſolte er etwas 
grollens wider ſeinen Schwager den Kayſer gefahßt haben: durch welche verlümbdung 
man ihme zů Hoff ein ſehr warme bad vberthan hatte. Er aber bewegt durch fein ernfis 
liche bitt die Kayſerin / daß fie im MLX XII jahr vber das Alpgebirg auß Italien her⸗ 
auß gen Worms ſich begab / vnd alda alle ſachen zwüſchen dem Kayſer vnd ihme in al⸗ 
ler gůtigkeit ablegt / vnd ob gleichwol den Hertzog Küdolff duncken wolt / ſamb der 
Kayſer noch nit durchauß in feinem gemuͤt mit ihme verſuͤnt were: ſo vermeint er doch 
er heite nicht wenig erhalten damit/ daß durch diſe befriedigung vmb einmal aller an⸗ 
laß / ihne vnd feineihm anbefohlne land zů ſchaͤdigẽ / hingenomen were. Diſes hat feis 
nen beſtand biß in das konfftig jahr: da wolien fich die ſachen widerumb zů vnruͤhw 
neigen: ward aber alles durch fleißige vnterhaͤndler / die vnableß lich von einem zum an⸗ 
deren ritten / vnd jetwaͤderen feiner gebür erinner ulichen geftillet: 

Hiemit ſeind dieRgtier vñ gemeinlich ale Schwaben in iBren landen bey fried vil Kurier im fried 
ruhwe erhalten worden.Sie fanden auch in ſonderẽ gnaden behm Ranfer/dem fie ſcht 3 
angenem ward, Daũñ er ſie mehr/ als andere / an die vornembſten ehrenaͤmbter befiär= weldran. 
deri / alſo daß ſie am Hoff bey den anſehlichifßen waren / mit beren raht er gar nahe alle 
ſachen deß Reychs verichtet. ij 








—5 Don RAETIA:odet 
—— Difes wolt ihrer vilen nach vñ nach vnleidenlich ſeyn / inſonderheit den Sachſen 
ingefosbien. die auß diſem / vnd anderem / ihnen ſelbſt cin wohn machten / der Kay ſer were heimli 
bedacht ſie zů vertilfen vnd ihr land mit Schwaben zů beſetzen. Anderer ſachen hal 
waren auch viel klegten / daß alſo durch anſtifftung Hertzog Otthen von Bayern⸗ der 
Biſchoffen von Magdeburg und Halberftatsrver Hergogen von Sach ſen/ auch Mar⸗ 
graffen von Sachfen vnd Brandenburg/die Sachen von dem Kanfer abfielen vnnd 
in offnen gemalt wider ihn gerieten: zů welchen fich auch andere mehr ſchlugen / ſo et⸗ 
mas onwillens an den Kayſer hatten. Diſer abfal bewegt auch vnſere Alemannick 
Schwaben vnd Retier im dienſt deß Kayfers sa den waffen. Dani obgleichwoleinmat 
der Kayſer mit den Sachſen befriediget ward: fo übten ſie doch nach demſelbigen ſol⸗ 
chen můtwillen / daß er ſie mit kriegs macht vberziehen müßt / damit fie widerumb zum 
gebürenden gehorſamb deß Xeychs gehalten wurden. Er hat zů hiiffgnoßen Hertzog 
Rudolffen von Schwaben / Hertzog Zwendibalden auß Bohem⸗ Hergog Welphen 
vonBayern / Hertzog Gottfriedẽ von Lothringen(der hernach Hieruſalem widerumb 
| zů handen der Chriſten loblich erobert har) und Marggraff Ernflen von Oeſterreich/ 
fambt anderen, fo all mit fireitbarem volck verfaßt waren / vnnd infonderheit durch un» 
fern Hergog Rüdolfen dahin bewegt wurden/damiterhierdurch dep immerwärenden 
verdachts der vntreüw durchaus bey dem Kayſer entledigel wurde. 


ee Menunder Kayſer mit difem Heerzeüg in das land zu Thüringenim MLXXV- 

auch die Karier Jahr angelangt ſeind ihme die Sachfen bey dem fluß Vnſtrut begegnet: mit welchen 

euꝛeriuch gehalid- er daſelbſten den 1x. Brach monats ein erfchrockenlichen ſtreit gethan / vnd ihnen endt⸗ 
lich nach langem blůtvergießen / ſo neün ünd an einander gewaͤhrt / obgefieget. In 
diſem traͤffen haben die Alemanier / Schwaben vnnd vnſere oberlendiſch Retier mit 
Hertzog Růdolffen den vorzug gehabt / auß krafft ihrer alten gewonheitond erlangten 
freyheit vom K. Carolo dem Örogen: haben fich auch dermaßen ritterlich vnnd wol 
gehalten / daß ein große anzal ihres ſtattlichiſten Adels auff dem plagtod geblichen und 
ihrer wunderwenig gange haut darvonbracht haben. Viel der vornembſten in Sach⸗ 
fen wurden gefangen / vnnd nach dem fie mittel vber lommen auß der gefangenſchafft 
a0 entlauffen/ haben fie fich dem Kayſer yfriger dan zuvor jemalen widerfegt. 


. % * 
won re som” ¶ Dabey es nicht einfeltig verblichen · ſondern wie fie weiter nicht kommen moch⸗ 
Ben ungefongeen ten/ machten ſie auch ein prattick mit Papſi Gregorio dem ViI. area ge⸗ 
heißen / der ſchon ohne das in allem werck war / den Kayſer zů verfolgen. Er hat ſich oh⸗ 
ne deß Kayſers vorwißen ins Papſtumb eingelaſſen/ vnnd vnterſtuͤnd nicht allein die 
Königliche beſtettigung eines Papſts auf der Königen in der geiftlichen gewalt / fonts 
dern auch alle Biftumben/ Prelaturen vnd Pfründen inder Paͤpſten haͤnd zu bringt 
Dieweyler nun.den tucken der Saxen und anderer abtrünnigen in Ocutſchland hats 
befalch erdem Kan ſer fich Binfore aller geiftlichen invefituren zü ensfchlahen ond ih⸗ 
me / als einem geiftlichen Oberhaubt / dieſelbigen heimzuͤweiſen: gebootauch allen Bis 
ſchoffen vnd Prelaten / ſo ihre würden vom Kayſer erlangt / ſich deren widerumb a ent 
ſchlahen. Er ſetzet auch / daß alle vnd jede / fo hinfort von Koͤnigen ihre geiſtliche aͤm⸗ 
pter empfiengen/für mietling ſolten geächtet werden. Difer fachen halben ſchicket en 
efandfchafftstweife ins Deütſchland die Bifchoffen von DftiaPrevefte-Chur und 
hum : welchedem Kayſer / als ficihme zů Sürenberg begägneten’ feiner xcd noch 
anfprächen geflasten wolten / darumb daß er von Alerander in Bann erfent were: 


Sieerflosten in Retien vnnd vberal im Deütſchland großen zweytracht vnnd ſpal⸗ 
sungen. 


Da nun Rayfer Heinrich feine Rechtung / ja abbruch der ———— 
n 
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helit/ nit fallen laßen / noch deß Papſts mandat änneifien wolrcitiert er in vm Weyh⸗ 
mischt deß eingehenden MLXX v1.Jahre gen Rom / in der anderen Faſtenwochen / da⸗ 
ſ bſi zů erſcheinen / ſeiner Simoney vnd anderer laſteren fo man ihme vorwerffen 
“wurd (dan ihn feine mißgoͤnſtigen / in onder heit die obanzognen vberwundnen Sach⸗ 
fen / mit viel zulagen befchtöäret) red vnd antwort zůgaͤben / oder deß Baũs ſententz zů 
erwarten. Sölchem vorzukom̃en / beſchreib der Kayſer auf Sontag Seprueg-fima als 
ie Biſchoff / Aebbt und Prelaren im Reych Deutſcher nation zů ſich gen Worms:wel⸗ 
che daſelbſt erkanten / daß diſer Hiltebrandt / [oda vnrechtmeßiger weiſe an das Pap⸗ 
ſiumb koffien/für fein Papſt zů halten / ſondern entſetzt feyn ſolte. Schreiben deß halb 


dem Papſt / zohen 1 fein hoch mut / ſchand / laſter vnd ſtoltze neüwerungen für/ ent 
ſchloßen ſich / ihne 


ne für keinen Apoſtoliſchen Bifchöffen zuhalten / mit auf ſagung alles 

gehorfams- Sölchen brief Önterfchrieben fechs und zwengig Bifchoffe/ dem Reych 
Deüefcher nation zugehörig: In difem Synodo war auch ügegen Heinrich der Bi⸗ 
fchoff za Ehure der hielt es mit dam Papſt wider den Kayſet / vnnd wolt angeregten 
brisff/als der feiner meinung zů wider / nicht onterfchreiben. | 

Es then auch der Kayſer für fein perfon ein ernftlich fchreiben an den Papſt: dar Us aus vom 
iñen er ihn feinen Papſt / ſondern ein falſchen Mönchen nenner/ der zů verwirꝛung des — 
Kirchen vnd zů verachtung feiner Königlichen Mayeſtat / die ihm von Gott gegeben⸗ 
alterlen mittel geſucht hette / vnangeſe hen daß er mit liſten und gaͤlt / vnd nit auß Got⸗ 

16 ordnung / zů ſolcher würde aufgeſtiegen were /rtc. Geboot ihm derhalben als einem 
verdampten den Apoſtoliſchen ſtuůl züraumen vnd einem anderen / der beſſers geſinnet / 
platz zůgeben · | = 
Als dife Schreiben gen Rom kommen / ver ſchüttet der Kayſer den brey erſt gar. maren 

Deß halb ihn der Papſt offentlich auf dem Synodo / da er ſich zů enefchuldigenerfcheis vn® die chef 
nen fölle,verbannet/ deß Römifchen Reychs in Deütfchen vnnd Waleſchen landen iretenan. 
entſetzet / meñiglichen ſeines eydspflichten vnd gehorſambs gegen ihm ledig zehlet / vñ 
ſolches mit ſtrengen Bullen in Deütſchland verfünndiger/ mit befelch einen anderen 
Kayſer zů erwehlen. Iſt alfo difer Heinricus unter den Kay ſern der erſte geweſen / wel⸗ 
chen die Paͤpſt mit dem Bañſtraal verfolget. Hitneben ließ dr auch deß Baũs ſententz 
wider alle Biſchoff / Geiſtliche und Waͤltliche perſonen ergehn / die es mit dem Kayſer 
— — — vnd Me —*— F & 

ifes hat in Retien Schwaben vnnd gangem Deütſchland onfägliche empoͤ⸗ 
sungen, trennungen/burgerliche krieg vnd onerhörten jamer Dee 20 * —— 
Yapfts anſchen bey vielen vermocht / daß fie vom Kayſer abtraten / vnnd ſich zů den °* 
Sachſen ſchlůgen / die (wie oben gehört) ſchon hievor von ihme entfroͤmbdet waren. 
An der zal der abgefalnen war auch Graff Ruͤdolff von Rheinfelden / vnſer Hertzog 
zu Schwaben / deme in Retien vnd Schwaben vnd Alemanien etlich beyfielen: etlich 
abır widerſpennig waren / vnd getreüwlich am Kayſer hielten / und dergleichen zwey⸗ 
ungen gab es allenthalben mehr. Mit den Sachfen vnnd vnſerm Hertzog Rüdolffen/ 
der ein alter anfehlicher Heri vnd allenthalben verruͤmbt war / hielten es auch Berch⸗ 
told von Zeringen / Welph von Bayern / vnd ein großeanzahl Geiftlicher Prelaten: 
vnter welchen Heinrich / der Biſchoff von Chur / ſich ſehr hihig erzeiget. Auß diſer al 
ker anſchaffung iſt allen Reychsſtenden / welche gemeine wolfart zü fürderen begärten/ 
den x vn. Vetobris / in nechſt gedachtem MLXX v1. jahr / zů Triburg oder Trebern/ 
ein Reychstag zů befüchen verfindet worden: 

Als num dife auf beſtimpte zeit in großer anzal zufammen fommen/der meinung Keubsrägtrk 
dep Papſts vrtheil zů volziehen ond Henrico den Scepter abzůnem̃en: bat auch der —— 
Papſt ſeine legaten dahin abgeſandt / welche diſem feüwr oͤhl angooßen / vnd meñigli⸗ 
chen zů bereden vnterſtunden / wie Heinricus billicher vnd wolbefuͤgter vrſach in Ban 
erklaͤrt vnd entſetzt were · Er aber hat feine beyſtendige — Furſten vnd Herzen 

ii 


aufge⸗ 
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aufgemaner/ ein zeüg beſamblet und ſich an die nähe gen Oppenheim verfͤgete von 
dannen er ein Bottſchafft ober die ander zů den Fürften abfertiger/ fich großer dingen 
erboote/wie er forthin alles / darin er biß haͤt gefehlt haben moͤchte / verbeſſeren vnd im 
Reych ohn gemeinem raht nichts handlen wolie / ſie auch deßen mit bürgen und in an» 
_ gnägfam verſicheren / auff daß fie fich feines abfichens mehr jü befahren het⸗ 


22 Wiewol ed aber ſchwerlich ſtatt finden mocht: kamen fie doch endtlich auff di 
—— mittel: ſie wolten verſchaffen daß der Dapft biß auf Fönfftige Liechtmeß auf — 
meine Reichsverſamlung gen Augſpurg keme: da ſolte er ſich auff gethane verant⸗ 
wortung feinem ſpruch vntergeben. Wurde er aber innerhalb jahrs frift von der zeit 
der geſchehnen außfindung feines Bannes die abfolution nicht erlangen : fo foltc als 
denn er dep Reychs / ohne weitere einred / gentzlich entfigt feyn und bleiben- Hierumb 
folte er verſprechen / dem Papſt allerdings zů gehorchen/alle die er verbannet dennech» 
ſten von fich zu tbün,das kriegsvolck zů bevrlauben / ſich zwiſchen difer zeit gen Speyr 
zü verfügen/in fein Kirchen gehn / keinen Kayſerlichen Hoff halten vn ſich deß Rechs 
geſchaͤfften nichts beladen / biß ſeine fach verhoͤrt vnd an ein ort gemacht wurde. Diſe 
mittel nam der güte Kayſer obligender noth halben an vnnd ließ albereit von fich alle 
Geiſtlichen vnd Wälttichen Herzen/deren hilff und raht er fich biß haͤr gebraucht / vñ 
keeret ohn alles gepreng gen Speyr: dahin er war beſcheiden. 

Zeihewftrene Als er ſich daſelbſt cin weyl in ſchlechtem weſen gehalten / brach er kurtz vor Weyh 
Sen winter nach nacht mit feiner Gemahel auf / vnangeſehen die firenge winterliche zeit / di von Mars 
niglichem verlar, tini biß in Mertzen hinauß gewaͤret / alſo daß der Rhein immerbefchloßen war vnd als 
De Som Pannen Weinreben erfrurens reifet dem Burgund za: dann ihm fönft vnſer Hertzog von 
s Schwabẽ / ſambt dem von Bayern ond Zeringen / alle andere päß vnd laufen ober das 
Helvetiſch / Retiſch / Tyroliſch vnnd Saltzburgiſch gebirg verlegt: begienge gu Bis 
fang deß eingehenden MLXXVII. jahrs / das Weyhnachtfeſt / hat von Fürſten vnnd 
anderen hohen perſonen niemandt bey ſich / jedermañ hat ihn verlaſſen: in ſoͤlch ellend 
war er plöglich gerahten. Er muͤſt durch Saphoy den paß teiiwr kauffen: kam mit hoͤch 

fier muͤh vnd gefahr ober Das tieff verfchneite Alpgebirg in Italien. 
Herrin Tralien Nun hat ſich der Papſt ſchon auf die ſtraß begeben vorhabens gen Augſpurg zů 
De galt eifendahinihn die Fürftenverindgen. Als diſer deß Kayſers ankunfft veruendigen⸗ 
a, darneben nicht wiſſen mocht / ob er ihn mit gewalt zů verfolgen oder vmb auflöfung 
deß Baris zů werben dahaͤr keme: verfuͤget er fich in die veflung Canoſa / zů warten / wie 
es der Kayſer vor ihm hette: welcher durch ein anfchtiche Bottſchafft / mit demuͤtigi⸗ 
fer bitt vmb den ablaß werben ließ Der Papſt wolt erſtlich nichts darvon hören: 
mocht feiimerlich erbettä werden / daß er doch auf dig mittel keme / daß fich diſer jamer⸗ 
ſaͤlige Kayſer / wenn er raͤchtſchaffnen reüwen hette / perſoͤnlich vor ihm ſtellen ſolte. 
Als er nun ohn alles geſind gen Canoſa anfommen: ward er in den erſten zwingelhoff 
gedachter veſtung allein ohne einichen diener hinein gelaßen: muͤſt da drey tag in ſte⸗ 
sem faſten vom morgen biß an abend, bey ſtrenger winters kelte barfuͤß in ſchlaͤchtem 
kleid ſtehen / ehe ihm der Papſt der augen gönnen wolte Nach verfcheinung diſet 
ſtrengen erbärmlichen zeit (warder xx vi. tag Jenners) ſprach er ihm erſt die abs 
folution : band ihm aber fo harte artickel cin / wie er forthin nichts mehr wider ihn 
handlen ſolt / vnnd ging firäfflich mit ihm vmb / da man nicht ſindet / daß jemalen 
einichem Kayſer oder König «in fo gar harte büß vnnd ſtraff aufferlegt worden 


fo. 
—— BO Als jetzund der Kayſer / durch erledigung deß Banns / feinem ellend entrun⸗ 
om nen ſeyn vermeint: fieler bey den Italieniſchen Herren / welche ſich in feiner an 
König worden ¶ kunfft zu ihm gefchlagen/ in neüwe gefahr· Die felbigen empfiengen zů hohem 


ver⸗ 
deuß / daß er ſich von dem Papſt / welcher ( ale ſie außgaben) den White 
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mit Simoney / ehebruch vnd anderen laſteren befleckt haben ſolt / ſo verachtlich halten - 
laſſen / vnd mit ſo vngebürlichen mitlen gegen ihme verpflichtet : welchen er vilmehe MXXvViA 
vom Stal geworffen vnnd der Kirchen die hand gebotten ſolte haben : redeten ihm 
deß halben vbel zii / waren vber ihn ſehr entrüftet: inmaflen erfich weder außreden/ 
noch fie in hulden behalten und geftillen mocht / biß erihnen zuͤſagt / daß er von aller 
diſer feiner Majeſtat ungebürlichen verfpzächung wider abſtehn wolte- Difes vorhas 
beadiß Kayfers bleib vnverborgen. Derwegen Papſt Gregorius mit feinen beyſtaͤn⸗ 
digen Fürſien in Deutſchland handlet / daß fie den XIII. Martij / im NUXXVII. 
jahr/ Forchheim( andere wöllen Dforgheim ) cin verfamlung hielten / daſelbſt den 
Kanfer Heinrich C welcher auf feine Hillfiellung in vorgfchriehner jahıs frift ihnen 
noch nicht gnüg gethan / vnd vom Papſt def Banns wol entlediget/ aberim KRanfer 
thumb nicht beſtettet war:)deß Reichs gar entſetzten / vnd vnſeren Hertzog Ruͤdolffen 
von Schwaben und Burgund (damals war Vechtland oder das kleiner Burgund 
mit Schwaben vereint) deß Kayſers geweſnen fchwöfterman / zum Römifchen Rd, 
mig aufwwurffen :den auch aufmitfaften zů Meins Sifried / der Ergbifchoff / kroͤnet 
mit einer Cron / die ihm der Papſt hierzu geſchickt hat an welcher cin ſolch verß lein 
auff Latein herumb geſchrieben ſtuͤnde: 

Pesra dedis Peiro, Petrus diadema Rodolpho: 

— Das iſt/ 

Der Felß die Cron dem Felſer gab/ 

Derſelb ſchanckt fie Ruͤdolff dem Schwab. 

Auff diſe geſchehne erwehlung iſt in Rætien / Schwaben / Alemannien vnd gäns utamer io 
sem Deütſchiand ſehr groß elend und vnableß liche zerſtorung land vnd leühten er- — 
folgt. Dann etlich dem Kayſer Heinrichen / etlich den erwehlten König Radolffen Sp siemeik. 
anhangten / vnd das mit ſoͤlchem eyfer vnd einbrünſtigkeit Daß man einander auff 
feib vñ leben angreiff / auch weder Die eltern der finderen/noch die Finder der eltern / vil 
weniger bzüder vi bläteverwandten einanderen fchoneten/alles gieng onter vberſich⸗ 
ſchaͤlten / ſchmaͤhen / rauben / brennen, moͤrden / fraumwen und jungfraumen fchänden 
gieng in vollem ſchwanck: man fach und hort anders nicht / dann krieg und kriegoge⸗ 
fchreysverhergung allerley gebeüwen/geiftlicht vñ weltlichen: in ſum̃a verruͤchte / loo⸗ 
fe lottersbuͤben / mochten anfangen / was ſie geluſt vnd gelangt. In Alemannien vers 
folget Berchtold von Zeringen alle ſtett / ſchloͤſſer vnnd doͤrffer / alle geiſtlichen vnnd 
weltlichen / hohes und nidersſtands / die Kayſer Heinrichen mit treüwen anhiengen: 
wuͤtet wider fie mit raub / mord und brand. In Ketien hat er auf feiner vnd deß neüw 
erwehlten Koͤnigs ſeiten Biſchoff Heinrichen von Chur / als der mit allem ſeinem 
vermögen am Papſt hanget: deſſen Legat er war / vnd ein verfertiger Paͤpſtlicher brief 
fen / inſonderheit in dem vnlengſt hievor neüw außgangnen Paͤpſtlichen verbott 
der Prieſterlichen che halben / in Deutſchen landen: da er darob in einem Synodo zů 
Erdfurt ſchier erfchlagen ward. Hergegen hielt Graf Otthen von Chur ſohn / ſambt 
vilen anderen / deß Kayſers parthey · Diſe muͤßten vom Biſchoff vnd ſeinem anhang / 
wie andere Kayſeriſche im Schwabenland / allenthalben anfangs vil leiden / biß der 
Kayſer wider auß Italien kam vnd die feinen rettet. Er belaͤgert König Rüdolffen 
im Caſiell a soon si bey der Donauw in Schwaben und vertreib ihn dadannen 
big in Saren. Darauferalles im gangen Schmwabenland/was Ruͤdolffen anhaͤngig 
ſeyn mocht / verheeret vñ verwuͤſtet. Dig macht bey wilen ein fölchen ſchraͤcken / daß fie 
Rüdolffen begaben: vil wurde jm auch durch ſchenckung vñ groſſe verheiſſungen ent⸗ 
zogen:doch ſoͤlches alles — blichen der enden ihren nit wenig noch beſtendig 
auf Ruͤdolffs ſeitẽ:als da waren die Grafen von Kyburg / Burckhart Gr. zů Nellen⸗ 
burg vñ ſein bꝛuder Eber hart Abbt in der Auw / Hug Era — die Zuricher 


— 
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© Gallen / vnd der gröfte theil im Helvetier land, im Breysgouw vnd Elſas: der bie 
MLxSVIL  gigiftonter alle war Berchtold von Zeringen/der entfegte Herhog auß Rernten:wels 
MLXX cher / als erdas glücklich füsrbidchen Kayſer Heinrichs geſach unnd dag König Kür 
dolff auſſer halb Saxen fan vollfomne treüw noch ficherheit mehr hat / auß groffem 
kum̃er in ein ſchwere kranckheit vnd ſinnloſe ſiel alſo daß er deß RLXXVII. Jahıs 
im fchloß Limpurg im Breyßgoͤuw flarb- 
ae Dem Bifchoff von Chur vnd feinen Anhengeren in Ketien wurden die faͤckten 
use preisen auch beſchrooten / vñ müßten jegund das mäfferlein wider geben-Zü S. Gallen waren 
zween Achbt Luitoldt den hievor Rüdolph geordnet hat / vnd Virich Hergog Mars 
quarts von Kernten ſohn vñ Luitolphi bruüder / den Kayſer Heinrich (demer gefreun⸗ 
det war) deß MLXX v1. jahrs im monat September dahin feget. Luitold war ge⸗ 
wichen zu Abbt Eckhart in die Reichenauw / vnd Vlrich befaß die Abbtey. Sie waren 
beyd jung / muͤtig vnd der halben zum krieg fertiger / als zum Mettebuch. Greiffen bey» 
der ſeits zů den waaffen: vñ dieweyl Die Abbtey vil eigenthumbliche ſachen im Rheins 
thal Raztifchen gebiets hat / ließ Abbe Vlrich / ihme vnd den feinen zů ſichernus / ein 
plockhauß / Herburg genant/dabin bauwen. Hiemit theten dife Drelaten ein anderen 
vil zeits groß plaagen an:deß die vnter Retier/vie auch etwan angriffen wurden / wes 
nig gelachen mochten · Ober halb dann im gangen Ketifchen kreiß war alles jämers 
lich verworren / vnd wedere parchen je beſt mocht / die that beſt. 

Zu außgehendem Augſten im LXXVIII. jahi-vberfiel Kayſer Heinrich Ale⸗ 
mannien zum anderen mal / rettet feine freünd / vnd verfolget feine widerwertigen / in 
fonderheit Graf Hugen von Montfort: von welchen er nichtablicß / biß er ihm al⸗ 
les in grundboden verderbt hat Nach ſolchem wendet er ſein macht wider König Rüs 
dolffen/den ex bey dem flug Vnſtrut fchlüg und wider in Sachfen treib: Er aber, 
vnangeſehen / daß er vbel gelitten hat / keeret wider in Alemannien / mit groffer vnnd 
nun mehr zum dritten malfürgenommer verwüftung deß lande:durch weiche er doch 
feiner feinden Feine bezwingen / noch auf fein feiten beingen mögen/vorbrhalten Graf 
Fugen von Montfort/der vmb alles das feinig fommen war / vnnd fich an ihn erges 


ben muͤßt. | 

—— In allem diſem gefaͤcht ſtirbt Biſchoff Heinrich 
— — von Chur: draufhin grad deß volgendẽ jars ſich ins 
maluc am Aays fäld machet Welph der ı v. diß namens / in feinem 
— geſchlaͤcht / cin fohn Azonis / Margrafen zu Aſt / 
vnd Künigunden der gebornen Graͤfin zů Altorff 
bey Ravenſpurg im Schwabenland vnd da er hette 
ſollen Kayſer Heinrichs anhaͤnger vertaͤdigen / als 
der nit vor langen jahren von ihme zů hohen ehren 
erhaben / ja mit dem gewaltigen Hertzogthumb 
Bayern gnediglich begaabet war / thüter in hoͤch⸗ 
ftem vndanck grad’das widerfpiel / vnd hencket fich 
treiiwlofer weife an deflelbigen feind Ruͤdolphen⸗ 

den neüwaufgeworffenen Roͤm · König. 
Sch mit Tai Dieweyl dann Bifchoff Heinrich von Chur/ 


als ein Baubt der Küdolffifchen in Retien tods vers 
blicken war / vnd die felbig parthey drüber vonden 
Kapferifchen der enden hart betrenge ward / nimbt Hergog Welph feine Kriegover⸗ 
wandten ond Bundegenoffen zů fich und vberfalt eins mals im fräling die arm vnd 
wider einander fireitend Retiam / verheltfich gar vngeſtuͤmlich mit raub/ mord und 
brand / vberwindt Graf Dechen von Chur ſohn / ſambt allen anderen/ Die es mit dem 
alten Kayſer hielten / vnd machst fie Küdolffen vnterthaͤnig · Vnd nach =, u 
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veſtungen vnd clauſen erobert/feine feind vertrieben / vñ alles nach feinem begären ver⸗ 
richtet / iſt er auf dem land ſieghafft dem N nach hinunter / mit groſſem eroberte 
güt wider heim in Bayern gezogen / vnd hat die vefle in der Finſtermunß fehier zü ons 
tert Retifcher landen mit einer ſtarcken befagung bewaren laffen. Iſt alfo der Retier 
pneinigfeit fein glück geweßt. Dann wañ die / ſo das varterlanıd einträchtlich be ſchir⸗ Mora bene. 
men folten/feldft wider einander ſtreiten / ſelbſt einandern aufreiben:fo mag ein frömb 
der feind/der hilff von den landſaͤſſen hat / leichtlich obligen. Iſt allweg geſchaͤhen / 
daß durch einigfeit kleine Ding aufffommien/ vnd durch vneinig keit grad die aller groͤ⸗ 
ſten ſachen zů grund gangen ieen. an 

Welhh / der obangejogne neüwe — *2 jego / vnnd lang hernach / deß nn 
Papfts ſachen mit einem ſolchem eyfer/ernſt vnd ſtraͤnge verthaͤdiget ⸗ daß nach ſei⸗ ——* 
nem namen alle die jhenigen / ſo auff deß Papſts ſeiten geſtanden / vnd dem Kayſer zu in ⸗— 
wider gewe ſen / bey den nach kom̃en / vnd fürnemlich bey den aufruͤriſchen Italienern 
ſeind Welphen genent worden. Wie in Rętien / auch alſo anderſtwo im Röm.Reich/ 
fonderlich im Fůr ſtenthumb Alemannien ſtund man den gangen ſom̃er hinauß allen⸗ 
thalben in waafen: und war man der enden ſchier vmb alles viehe forfien : wolten die 
leüht nicht hunger ſterben müßten acht oder zehen par maͤnner den pflüg ziehen > 

Als die Ketifchen land oberzehltergeftalt vom Bayerfürſten gefchleige wur⸗ Weiphithe x. 


alſo ifter auch demfelbigen ſehr fchädlich und vber laͤſtig geweſen / als einer derfich 


Ehen diß jahrs macht fich Abbe Drich dig namensder 111. von S- Ballenmit tenanien durch 


KRetijchem gebiet Brägeng gewunnen vnnd verbzent / auch dafelbfi gefangen Graf 
Marquardenvon Brägeng/ den aller edleſten onter allen Schwaben: ift drüber mit 


rzwu [4 [4 1 E2 ' 
* 2 Be Sädolffen def * e ihm gehorchende Reichsftend: pa naar 
gehnds feinem ag Haubtman Friderichen von Hohen Stauffen einem “ 
friegserfarnen und ſehr 
dorff Stauffen in jetzigem Hergogthumb Wirtemberg / auf einer fchönehöberswis > 


phen von Bayrn / famt jren anhengeren / ſtarcken gegenſatz gehalten/fo lang ers leben 
gehabt. Nach Rudolffs tod hat Friderich allsinden theil Aiemadigr iando behaubien 


Don RAETIA : oder 


KassDom moͤgen / darinn vor seiten die Schwaben fich nidergelaffen hatten: an die vberigen 

MıxXxX landſchafften diſes Hergogehumbs als an den Schwartzwald / Neckargoͤuw / Zurs 
goͤuw / Breyßgouw / vnd mas weiter möchte genamſet werden / haben er vñ ſeine nach 
fommenen vergeblich geſetzt. Sölches ailes iñ Hertzog Berchtolden dem 11. vnd ſei⸗ 
nem ſaamen verblieben. Dahar komt es / daß die Hohenſtauffiſchen ſich mehrtheils 
allein Hertz ogen zů Schwaben haben ſchreiben laſſen. Hiemit iſt der nam deß Ale⸗ 
mannılchen Hertzogthumbs ſchier durchauß in abgang fommen- 

Ki Es haben beyde König einandern abermal in aller ſtrenge deß wintersein fchlache 

Rübelff abermal pr Fladerheim gelifferet: in welcher Heinrich endtlich obgeldgen: doch nichtohne 

Danıch bg Verlurft viler redlichen leuhten / onnd auch feines troffes / fo in der flüchtigen feinden 

Iegen. band ‚wegen obligendendundkiennäbels/ gerahten. Nach folchem enthichtfich Rüs 

n dolff bey den Sachfen : Heinrich aber zoog ins land zů Franken. 

—— Vmb diſe zeit ward Hergog Berchtoldenvon Zeringen vermächler Aanıs, 

er Koͤnig Rüdolfschliche dochter / ſo all jre arfchwüßterte / namlich zween bruder vñ zwo 
ſchwoͤſteren vberlaͤbt hat. Ihr heüratgüt war nit allein die Öraffchafft Rheinfelden/ 
fo von ihren Altforderen här langer / fon dern auch das Hertzogthumb Alemannien/ 
welches König Rüdoiff in difem heürat Berchtolden verfprochen hat dardurch beys 
der Rönigendochtermänner/ deren jeglicher den anderen auß difem Her tzogthumb 
mit macht außſchlieſſen wolt / vber die maſſen wider einander verhetzt wurden : deren 
zorn vil glieder deß Deutſchen Reichs / am meiften aber vnſere Schwaben vnd Retier 
— müßten: — 

eg ch dem jegund der Dapft wider Kayſer Heinrichen den anderen Bannſtrahl 

Saufen geſchoſſen / vnd hierdurch ihme ſehe groſſen abbruch gethan / auch er fich durch die zu 

Ravoifuiar Briten angefiehte anfebenliche verfamlung (darinnen er —9— dreyſſig Biſchoff / in 

hand verioor. heyſcyn viler Deutfchen vñ Wältfchen Furſten / den Dapft, alseinen vnwirdigen di⸗ 

ſes Stůls entſetzen / vnd Yigebertum , den Ertzbiſchoff zů Ravennen⸗ erwehlen vnnd 
Clementem den iII. nennen ließ nicht gnůgſam bey dem Reich erhalten mocht: fons 
dern auch die waafen wider feine abtrünnigen brauchen mäßc:hat riderich von Ho⸗ 
ben Stauffen in vilen ervolgtẽ ſchweren ſtreiten redlich vñ ritterlich zů ihm gefeh in⸗ 
fonderbeit aber hat er fein beſtes gethan / in der Feldſchlacht bey Bolfen/ in dem chnenn 
feld / an der Elſter / einem waſſer in Sachfentda imDrtob Anm LXXX. deß Kayſers 
HNaubtwiderſadcher Růdolff von Rheinfelden mit feinem bey fich habenden Schwäbt 
ſchen vñ Sächifchen Heer nitallan vberwunden ward, fonder auch darob fein rech⸗ 
te hand verloor / drauf ſtarb / vnd za Morßoburg/ ais cin Kayſer/begraben ward. Dan 
ſagt / daß da man ihm fein abgehauwne hand fürbracht / er zů den vmbſtehenden Bis 
fchoffen vnd anderen Geiſtlichen mit berglichem feugen gefpzochen habe Difesifl 
die hand / mit deren ich meinem Herren / Kay ſer Heinrichen, treüw onnd glauben ge= 

Noabar ¶ ſchworen hab. Yegtifts an dem / daß ich das Reich mit dem läben hinlegen fol:da fächs 
nun ihr zů / die ihr mich dahin gebracht / daß ich feinen Stuͤl beſitzen wöllen/ wis fein 
vnd wol ihr mir gerahten habet / etc 5 
‚Rävolffs ans Nach difem fig it K. Heinrich wider heraufin Schwaben gezogen / vnd bat 

ah daſelbſt die land / ſo dem König Rüdoiffen zů der cron vnd erhaltung der ſelbigen bey⸗ 

en, ſtand gethaan hatten/fcht hart eſtrafft. Die Radolffiſchen aber ob fie gleich jr Haube 

verurfagen  perloren hatten / vnd ſtarck verfolge wurden/ wolten dennocht nicht gewunnen gaͤben· 
War alſo im gantzen Roͤmiſchen Reich allenthalben ein jämerlicher zůſtand > vnnd 
ſehr vil züfchaffen : jedoch müßte den groͤſten Krieaslaf Atemannien tragen / die ins 
sand lag zwüſchen zweyen mechtigen Furſten / Friderich von Hohen Stauffen eins/ 
vnd Berchtolden dem ı1.von Zeringen / anders theils.Friderich batıyer auf die vber⸗ 
gab feines Schwaͤhers:mit deſſen hilff er ihm trauwet / alles zuͤeroberen. Berchrold 
wolt fein heüraigůt / deſſen ex dann einen guͤten theil mit geweerter band innhielt / 


by 





—* * * 
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bey dem wenigſten auch nit faren laſſen. Hiemit fo ward fo wol in Retien als an al⸗ 
fen anderen orten deß gangen Alcmanifchen gebiet / auß enfer vnd higigfeit der patr⸗ 
thenen/groß fand vnd leüht / veſtungen / ſtett vnd flaͤcken mit feüwr vnd ſchwerdt ds. 
merlich verderbt. Welchs alſo waͤret / big Kayſer Heinrich vnterſtuͤnd dic ſachen in 
Deütſchland / euſſerſt feines vermögens/zübefriedigen/wegen einer rcife/ fo er vorha⸗ 
bins war mit feiner macht nach Italien züthün. . Ku) 

Vñ dieweyl in folchem ohne vergleichung obgefagter zweyer Fürften nichts Frucht ge yapm ne 
barlichs mochteaußgericht werden:alfo hat der Ranfer durch unterhandfung vñ taͤd/ durch X 
ung etlicher vornemmer Reichsfurften ond Herten im MLXXXT. jahr, ein folche u 
vergleichung angeflellt / daß Friderich vber das Schwabenland / ſo in feinem gemalt 
ſtuͤnd / berzfchete : auch weyl ſolches der groͤſte theil im Hertz ogthumb Alemannien 
were / moͤchte er wol auch / ſo er gern wolte / ſich deß Alemanniſchen tiruls gebrauchen: 
die vberigen land am Rhein / Beeyß goͤuw vnd Neckergoͤu w/ ſoiten Berchtolden vnd 
feinen nachfomnen dienen: mitzügerhaner lehnung der herzlichen Reichs⸗ vnd Kajts 
vogtey ober die vralt loblich ſtatt Zürych / und was daſelbſt dem Keich zůͤſtendig ſehn 
möchte sdaß auch Zeringen nicht mehr cin Graf ſchafft / fonder fortan zů einem Her⸗ 
tzogthumb erhaben ſeyn ſolte / vnnd folgende befiger deſſelbigen den ehrentitul eines 
Hers ogen füren möchten, —8 

Hiemit ſeind vnſere Retiſche land vnter Friderichen kommen / den erſten Her⸗ Keuen mnter via 
Bogen zů Schwaben auß dem hauß Hohen Stauffen: ſeind auch unter ihme / vnnd 
feinem ſtam̃en lange zeit verharret Dann dig Hertzogthumb / wie auch vil anderedefs mim 
ſelbigen Grafſchafften / wegen der treiiw vnnd mannheit / ſo dem Kayſer geleiſtet 
worden / angefangen eerblich zů ſeyn / vnd ſich auch auff die nachlommenen zů 
cken: da es zuvosbey dem Kayſer ſtund / jetzt einen / dann cin anderen dahin ür⸗ 
deren · Friderichs nachkommene haben es biß in das CCLXVIII.jahr hinaufs . 

loͤblich beſeſſen / vnd auß ihrem ſtammen dem Roͤmiſchen Reich etliche Rapfey 

als Friderichen den ı. Conraden den 111. Heinrichen den vi. Pie — " 
“ fippen/Sriderichen den 11. tesdargeben: wie auß nachfolgene · 
dem Geſchlaͤchtregiſter mag abgenommen werden, 
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Sefchlächtregifter der Hertzogen zů Schwaben 
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Conrad Dfalgs FRIDERICHDE LAN — Judith. 
— baroſſa / Roͤm · Kayſer. 
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Wilhelm / Conrad Friderich⸗ Philips HEINRICH Ca Reinold, ——— — arg Pridericus ıt it 
Sr Nersa Harbjung RE König’ der v1 Köm. Herpjh — Barbaroffe 
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ben. cken. — nie nz De Accaron exs 
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FRIDERICH Der 11. Röm · Kayſer / König zuů Neapoli⸗ 
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ER OR age > ge 
CONRAD, erwehlter Röm- Kein es 
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polie 
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Conrad / Freyber: von Hohen Orbo /Bi * 
u Berzogzb a q 
chwaben. > 





Oꝛtho / Marggraf in Italien 
—8* Graf zů Biſantʒ. 
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Conrad / König zů Neapels vnd Conrad / Hertzeg zů Franiken 
Amenem Siteilien / Hertzog zů Schwaben vnd Schwaben. 


XxI. 
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* 
— SE 
Diewaapen der ſomiſchen Kayfern / als Conraden def ırı. Friderichen dep r; 
end 11.item Philippen ond Heinrichendeß vi. foall auß difem hochanfehlichen g«s 
waltigen Stambaum entfproffen/ hat der gönſtig Laͤſer bey eines jeden difer Rays 
feren bildtnus zů ſehen. 
7Des obbemelten jahrs im Augſtmonat / hat Hergog Friderich / mit hilf feiner on» 
—88 terthanen die widerſpeñigen feines Seh 8 vberwunden in einem ftreit 36. Hoͤch⸗ 
firttander Donaum. Dife waren Hertzog elph Auf Bayern, onnd feine mit vers 
wandten:an welchen fegund der ſchad gerochen ward / den fie zuͤwor vnſeren Retifchen 
vnnd anderen / am Kayſer hangenden landen vnd ſtetten / zugefuͤgt hatten. 
Kan — Deßfolgenden RRXXJahro ift Rayfer Heinrich / zů eingehndem fräling/mit 
gesogen. groffem Deutſchem voick in Italien gegogen, Dann ei deß Päpfilichen Bannes vä 
darauf flieffenden fchweren widerftands nit ledig werben mecht / er hette dann Cle⸗ 
menten den obberärten neuwerwehlten Papſt a Rem in volfomnepoßeß eingefigt. 
Erlägeret fich für die ſtatt Rom : eroberet fiebey langem vñ vertreib/ vaſt zů außgang 
deß AXXXIITI. ſahrs / Hiltebranden ins ellend : darinnen dauch ſtarb· Sobald 
Hiltebrand entwichen / iſt er von Biſchoffen sh Rom entſetzt / vnd Clemens der rı1. 
an fein flatt zum Papſt angenommen worden: welcher nit allein die von Hiltebrand 
verbannete perfonen abfolviert / fondern auch dem Kayſer / famt fiiner Gemahelin 
Bertha / im jahr MLXxXXıv.die Rapferliche Cron aufſehzet. 
Herman vente Kg dem ſich der Kayſer in Waͤlſſchland auf hielt / ward dar zwüſchen im MLX x 
en Mar in Deütſchland zü einem Konig wider jne aufgeworffen Herman / ein Lützel 
* burgiſcher Fürſt: der es doch aufs letſte nit behaubten mocht / fondern/gleich wie ſein 
nachfömling Marggraf Egbert in Süringen / auch darauff gieng. Jedoch hat er vñ 
feine anhenger in wärender vermeinter Koͤniglicher Würden vnſerem Schwaben⸗ 
land nit wenig zů ſchaffen geben- Man ſagt auch / er habe vnſeren Her.Friberichen in 
einem träffen vderwunden : habe ihn aber vom Hergogthumb nit verfioffen , 
a Derenferig vnd ſehr blütig krieg / den Die zween Acbbte auß ber Auw vnd S. 
nt u Ien/woider cinander / ais kurz hievor gehort / farten / war noch nit gefiillet. Eckhart Bat 
dvetrtzog Verchtolden von Zeringen in fein hilf vermoͤgen / vnd Vlrich Derhen / den 
Bifchoffen von Coſtantz: dardurch beyd partheyen geſterckt / und ihre vnterthanen 
ſamt deren anftöfferen hefftiger / dañ zůvor jemal/gefchediget wurden. Der unter theil 
Ketien müßtdrfes gefächts nochmaltentgälten. Dañ Abbı Eckhart / vñ Her-DBerch 
toid hatten im ſomer de MLXXXIV jarssein groß kriegsvolck bᷣeſamlet: welches fie 
in zween haͤufen abtheiltt:mit dem einen vberfielen fie die rechte ſeiten Deo — 
verw 
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verwuͤſteten jaͤmerlich alles das, fo der enden von Braͤgentz / biß gen Coſtantz / dem 
Abbt von S. Gallen/Biſchoffen von Coſtantz / vñ ihren mithelfferen züftendig war. 
Marckdoꝛff ward auch in brand geſteckt und geplünderet. Summa / alles müßtda här 
halten- Worüber auf der gegenfeit dep Sees / war Haubeman Adilgos / ein Ritter: der 
zoog mit feinem anderen hauffen durch deß Abbts land fiir Waldkirch / Beüren / 
Goßauw / vnd Heriſaum / biß an den fluß Vrneſcha / vnd an das hohe gebirg im vn⸗ 
teren theil Retierlands / wuͤtet grimmiglich mit feüwr vnd ſchwerdt / verderbt alles/ 
vnd treib ein groſſen raub von viehe vnnd anderem mit ſich hinwegk. Nicht lang 
nach diſem vnterſtund Abbt Vlrich von Sant Gallen / mit ſeinem anhang / jetztge⸗ 
dachten ſchaden zurächen : machet ſich derwegen auf vnnd ins feld / durchſtreifet mit 
verderbender hand feiner feinden land durch das gantze Turgoͤuw hinunter biß an 
den Podmerfec- Hiemit wurden alle diſe gegnen / ſambt was daran ſtieß / klaͤglich zů 
grund vnd boden gerichtet: —— — — 

Deß nachfolgenden MLXXXv-jahts/im Aprellen lich Könia Herman / auß 
anregen deß Papſts Gregorij/ durch den Cardinal von Oſtien / als Roͤm Legaten / ei⸗ 
nen Synodum gen Quedelburg beſamlen: dahin dreyzehen feiner parthey Biſchoff ers 
ſchiñen / ſo den Papſt Clementen / Kayſer Heinrichen vnd alle ihre anhenger verban⸗ 
neten. Damit ward auch der Biſchoff von Chur neben anderen dienitgüt Herman⸗ 
nifch ſeyn wolten / mit namen verdampt vnd entſetzt. J 

Als aber darnach im Mayen Kayſer Heintich mit den vornembſten Biſchoffen vñ 
Fürſten deß Reichs / in gegenwürtig keit Petri deß Biſchoffs zů Portzen/ als Gefan⸗ 
ten Papſts Clementis dep 1I. ein andere verſamlung zů Maintz gehalten: ſeind des 
Biſchoff von Chur / vnd die mit ihme abgeſetzt waren im hirtenambt baflette/onnd 
Papfi Elementis wie auch def Kayſets handlungen gebillichet /dargegen die Hiltis 
bzandifchen und Hermannifchenverdambt./ auch die dreyzehen Biſchoffe / zů fambe 
allen anderen / die ſich wider K-Heinrichen rebellifchen erzeigten/für rottierer vñ mei⸗ 


Amıe Dom, 
NMLXXXY. 


Papftonn Napfn 
banı, 


ver 


Je dych ih: ſach 
gedilhcher, 


neidige leüht erfent worden. Die abfegung ond wider einfegung deß Bifchoffen von 


Chur gabin Retien vil zů jchaffeninit weniger die vbrigen fachen anderftwo. 
Gegenden end diß monats/gabdifer alhie verworffne Papſt / zn Saterno iin Ita⸗ 
lien / dem zeitlichen leben vrlaub · Aberdie trennungen inder ẽ hriſtenheit namen 
mit feinem tod fein end Dann es hatten die nechſt auf ihn gefolgten Papſi/ Victor 
vud Vrbanus / dieerfantnuffen ihres vorfaren wider den Kayſer erneiiweretund bes 
krefftiget: Clementem aber den ı11-hatten fieals cin falfchen Dapftja als cinen Ergs 
fäger/darzü den Kayſetr / mit allem ſeinem anhang / in Bann erkiaͤret. Vnd wurden 
in ſolcher zweyung deß Papſts parthey die Catholiſchen / die gegenpart aber die ab⸗ 


Grauſame trens 
nung darüber 


trisnnigen geheiflen. YBas —— immer für vngemach begegnet / das alles rech⸗ 


net die Paͤpſtlich parthey für Gottes raach vnd ſtraf / als die den Bann verachteten. 
Mittler weyl über Clemens zů Rom Paͤpſtliche geſchaͤffte / hielte die Engelburg inn 
vnd ward von dem Kayſer befchirmt/ welcher die Pielaturen und Biſtumb verlie 
wie von altem haͤrlommen : alfodaß nur vier oder fünff Bifchoff im Keich deut * 
Nation Vrbaniſch blieben /namlich Gebhart zů Cofiantz / der trnfitich am Papft 
hielt vnd fein Legat in Deutſchland war / Herman zů Mes / Aleman sh Daffauw, 
Adetbert zu Wirtzburg / vnd Wernher zu Merfenburg: Altes war wider einanderen, 
vnd falle die gange Chriſtenheit in einem jämerlichen blüchad/ alfo daß feiner fich vor 
Br fer und vol 
ifer orfach willen haben fich difer und volgender zeit villeiihrauß dem 

mwirzten Weltweſen in die Cloͤſter begeben, die —— * * — * 


Dife rrennumg 
ein wıfach Der 
Cloͤſter ſtifftun⸗ 


vnd dekſelbigen vil von neüwem erſuffteten. Solchen vorfag hat auch Nolpert / der — ng 


DBifchoff zu Chur / der in «ufferfter verwirrung deß Ketifchen Stand 
Elofier / auß feinem gůͤt bauwen ließ / ſich in das — — 
x ü 
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MXXXViz fein leben im MLXXX vi jahr endete Sobald Notpert Chur aufgeben / 

MXCI. herfür Herib ert / vnd vnternam ſich deß Biſchofflichen gewalts ‚den ihm I rn h 
nicht laffen wolt  fondern feget ihne ab. Dieweyl aber in Retien / wie auch indem 
vbrigen Schmabenland, alle vnordnungẽ oberzelter vefach halber im vollem fchwang 
giengen / fiel nit geſchwinder Eber hart Hertenfleiner von YBincden dies Biftumb 
auch an, und beſoſſe daſſelbig ein zeitlang / biß endtlich ein ordenlicher Bifchoff er= 
iu und von Kayſer Heinrichen cingefegt ward / als zů ige zeit wirds volgen. 
Bier Eberkard iſt nach ableiten Abbt Stephani Taradivon Eſpach der ſechs zehen⸗ 
de Abbt zů Kemptan worden. 


wierin Nach dem Kayſer Heinrich vom Papſt Vrbano verbannet war: iſt er deß MLX 
win XXIX.ahrs widerumb in Jialien gezogen: darinnen er ſich gar nahe indie ſiben 
jahr aufachalten : in welcher zeit er gküich und vnglück außgeftanden. Mittlerweylen 
waren hievornen in Deutſchlanden ſtets groſſe verwirzungen:mwelchedie leüht zuů auf⸗ 
nung vnd begaabung der Cloͤſter vnd neimen Stifftungen Bin vnd wider ji. lenger ſe 

mehꝛ antrieben. 


— Beſonders iſt diſet zeit nicht ein geringes einkommen auß Ketifchen landen 

an das Benedictiner Eloſter Zwyfalthumb / oder Zwyfalthan (fo im Biſtumb Co⸗ 

warmen ¶ſtantz vnweit von der Donauw zwüſchen Hettingen vnd Riedtlingen / drey meil 06 
Dim im Sihäbifchen gebirg ligt) vergaabet worden: vnnd das volgender geſtalt: 
Lüitoldt vnd Cano gebrader / Grafen von Achhalm ob Raitlingen/im Schwaben 
land / waren Kayſers Heinrichen widerwertige / der ihnen im ſtreit wider Koͤnig 
Radolffen von Rheinfelden vil volcks erſchlug / vnnd alles Das vorhielt / was ſie im 
land zů Francken vom Biſchoff zu Wirtzburg zů laͤhen hatten: dargegen ſie ihme 
auch Nurtingen und anders abtrungen hatten / dennenhar fie nicht in geringen ges 
fahren ftänden. Entſchluſſen fich derhalben ihnen zů ſicherheit vnnd ihrer feel zũ 
gütem obgedachtes Cloſter zu bauwen. Geſchach der erſte anfang im MLXxxıx. 
ahr. Sie vergaabeten groß gůt daran / ſo an vilen enden vnd orten geldgen · Im Chu⸗ 
ser Rieß ward damalen von obgedachtem Lüitholden diſem Cloſter geeignet / im 
dorff EVPINISCiſt jetzund die ſiatt Mayenfeld) Der vierte theil derſelbigen Kirchen⸗ 
ein rauw faͤld / mie fünff weingdrten s vnter denen der erſte / fo der gröfte iſt / 
Tutsiren heißt / der ander Elufa / der dritte Caſtell / der vierte Giſinweingar⸗ 
ten / der fünffte war nur cin lieines weingärtlein $ weiter vier Raͤbkaaͤcht / die 
ihre eigne fähen hatten / damit. fie die weingärten pflangen möchten : auch den 
Pritten «heil vom Schiffgaͤlt / fo wegen der fchiffung ober Rhein daſelbſt auffge⸗ 
nommen wirde : ferner Den gehenden nach felbiger landsart / von dreyen Huͤ⸗ 
ben / ſo in dem felbigen dorff angeſtelt / vnnd von Graff Lüitolds vattern dem 
Cloſter Sant Gallen vbergeben waren : im nechſten Flaͤcken / welcher FLASCo« 
Nı13 genent wirdt (heiße jczund Flaͤſch) zween weingdrten: auch in beygeläge 
nem gebirg weit fchweiffende Alpen oder rauch vngebauwen fAld. Auß der nuß⸗ 
ung der Alpen deß zehendes / manchet ley hoffſtetten unnd auß den dien en 
der leibeignen leüühten / gab der Schaffner deſſelbigen dorffs alle jahr die faß 
vnnd gefchire/ fo zů dem weinerforbert wurden / zuͤ ſambt deephundert Alpfäs 
fen fo ihren gewüſſen anfchlag hatten. Welches alles / fambt was datzů 
immer erzehlter maſſen gehören mocht / Bat der jeggedachte Schaffner biß in 
das dorff FOZZAHA ‚ ſo an fego Fußach genennet wirdt/ vnnd auff 
biß gar an den Bodenfee lifferen mäßt Eo gefchach diſe vergaabung im MXcı 
jahı deß Herren unfers Seligmachere: 
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Auno Dam. 
Eben diß jahrs werden hin vnd wider in vilen landfchafften gefchen ſeltzame mxcıır. 

onbefante ond fliegende würmlein:flugen nicht hoch von der erden/ alfo daß man fie —— 
mit einem ſtab / oder räten wol erreichen mocht · die waren in der groͤſſe / als gemeine gerieten. 
fliegen oder mucken / doch ein wenig lenger:deren war ein groſſe meng / daß ihr hauff * 
bey einer meil wegs breit vnd bey zwo oder drey meilen lang war vnd alſo dick / daß ſie 
der Sonnen glang verhielten · Etlich achtetens für ein vorbild Dep Heerzugs / der her 
nach ober Meer gen Hireruſalem fürgenommen ward:varvon bald wirdtvolgen. 

Im jahr Ehprifi XCIII. wardindenlüfften ein bennende fackel geſehen von 
Aufgang gegen Nidergang fliegenderond ift auch die Son in difem jahr verfinfterer — 
worden. Hierauf folget grad dep folgendt jars ein ſchrecklicher Landſterbend:welcher ogr 
nicht nur die Deuefchenation/ ſondern duch Burgund ond Francken fo fireng durch 
füchet,dag die flaͤcken an etlichen enden gar nahe außſturben / die todten kont man nit 
mehꝛ einanderen nach begraben) fondern müßt ſie in groſſe gruͤben jüfainen legen :ja 
die Kirchhöfe und Gottesaͤcker mochten fican vilen orten nie meh? faffen:welcheträb 
fal verfchüff/daß vil yo im Päpftlichen Bann zů fterben ihnen felbſt ein gewüſ⸗ 
fen machten / vondeß Kayſers vnd feines Papſts Clementis parthey abtraten: daß 
dann die aufruͤhren je lenger je mehr ſtercket / vnd vil vnrahts abgabe. Hier zů fchlüge 
—— ragenwaͤcter/ vñ außlauffen der waſſerflüſſen / ſambt vilerich jamers 
Die Paͤpſie haben ſich lang mit einandererbalget : dardurch fie nit alleinonfere Der wänten un 
Retiet/fondern gar nahe alle land der Chriſtenheit Pape —— Chemie 
ſteckt haben : jedoch ift Clemens allweg auffrechtblichen, / vnd hat nach Gregorio den 
dritten Papſt erreicher:dann er erſt im m c.Jabt onter Dafcale mit todt abgienge. 
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— Wie die Papſt ſahen / daß ih: Bannſtrahl bey den Deutſchen nit ihres gefallens 
MXCV wurcken iR er ihr macht mit rettung der orientalifchen Kirchen fierdten 
— nun wollen. Derwegen Papft Vrbanus ein algemein Concilium von allen Stenden deß 
vendenianſchen Reichs gen Claremont in Franckreich auf das NXCV. jahr berüffen 
en 8 gehe in welchem ein algemeiner Heerzug der Chriſten vber Meer in das heilig lands 
folchesden Saracenen wider abzutringen/ befchloffen vnd deß volgenden ſahrs ins 
wer gerichtet ward. Dahinbegaben fich auch etliche Retier / Schwaben Sachfen/ 
Thüringer/Frandten ond Bayer / aber nitin fo groffer anzal als die Italiener / Fran 
gofen/ Nidersond Engellender: vnd das von wegen der kriegen / fo in Deutfchland 
zwüſchen dem Kayſer ond deß Papſts anhang noch in Übung waren : daßalfo ihrer 
vilen / die gleich gütwillig geweht weren/ nicht lufft werden mocht/fich anderſtwohin 
zübegeben. Bil Deurfche zoogen darvon / nur daß fieden einheimſchen jamer ihres 
vatterlands nicht fehen müßten. Die menge difer Hierufalemifchen kriegsleühten 
— “ war fogroß/daß man deren anzal / fofichauß allerley Pros 
in vintzen der Chriſtenheit / ſo wol von — als von welt⸗ 
| lichen / mit dem Creuitz (welthes ihr Krey war) bezeichnen laſ⸗ 
ſen / nicht gewüßt- Dann ihnen der Papſt groſſen Ablaß on» 
verzeihung aller ihrer fünden vnd miſſethaten weitlaͤuffig og 
n beſier form verſprochen halte. Die vornembſten Fürſten 
diſes Heerzugs waren / Hertzog Gottftid von Bullion auß 
u y ze. mit feinen bräderen Euftachio vnnd Balduin⸗ 
A! v/ Hugo König Philipſen in Franetreich Bräder/ Ruprecht 
AWSE EN Hertzog in Normandien / deß Englifchen Königs ſohn / Küs 
— — Z piccht Graf zu Flanderen / vnd fonf vil andere Herren mehet 
deren etlich ihre Herꝛſchaff ten verfaufften vnd ſich in diſen zug begaben. Diſen glü⸗ 
cket Bock ihr fürnemmen alſo / daß fie auffs letſte / wiewol mit ſaurer arbeit und groſ⸗ 
fem verlurſi / das Gelobte land / vnd im MXCı ee die heilig State Hieruſa⸗ 
lem mit gemalt einnamen/ond daſelbſt Hertzog Gottfriden zum König fegten‘ 
Iſt alſo gar nahe die neüntzig volgendenjahrinder Chriſten gervaltun: 
blieben: Doch hat es auch darzwiſchen und hernaher / manchen red⸗ 
lichen frommen Rætier vnd Schwabenwisaunchab 
lerley andere Cheiſten / gekoſtet · 


End deß vırı. Bäche 
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Beſchreybung 


Der dreyen Boblichen Grawen 


Burndten / vnd anderer Veciſchen Hölfer/sce 


— ee 
von Weineck / Vittern /ꝛc. 
o 
Das IX, Bi, 
Summariſchet innhalt deſſelben. | 

S wirt Bergog Welph ben Tayſer wider verfühnt/ vnnd wirt das Clofter 
Mehrerauw — * Der Bayfer kroͤnet feinen jüngernfohn zum Röm. 
Bönig : den verbañt der Papſt vnd verhetʒt den fohn wider ihn. Wahl der 
Pralaten wirtden Bayferen engogen'/ vnnd das Elofter Schule gefliffter; 
2. Geinrich der v. wirt Rayfer :dadie gr.zü Brägeng vᷣnd Rirchberg an eine 
ander gerahten. Biſchof zů Bafel falt Pfäversan :aber vmb ſonſt. Es were 
den Rgtien vnd andere länder von Rom bärbeunrü wiger/der Bayfer in bañ 
thaan / ein reichstag zů Wirtzburg gehalten / inveftitur der geiftlihen em 
Papft.geben/der Bayfer def bañs entle diget: auch das Elofter Rockenburg geftiffter/und Chum 
ron Mayland haͤr befrieger: da auch Veltlein vbersumplet ward. 3.Lorbarinsder rı. wirrBays 
fer : deßen tochter / zů abbruch feiner feinden/in Bayren vermächler wirt. Als ſich Rönig € ons 
rad durch Retien in Italien begibt/müß vnter deß Ochtfdylandleiden, AuhR.Lorbarıne ze ucht 
hine in / wiet kroͤnt vnd volgends mit Conraden verſuͤhnt. 4. Conrad der 111. wire Rayfer:das 

birt neüwe vnrůhw / da Papſt vnd Sicilien öl an das feüwr ſchüt ten. Es entſteht der Welphen 
* da Weinſperg eingenom men und der Welph —— vber wunden avirt? alda ein red⸗ 
liche weiberthat fich zügerragen. Gertzog Löuw zů 





achſen wil Schwaben einnemmen : aber 
es fehlet ihm. Bayferlich confiftorium wirt zů Rorweyl —— r vnnd u dei Papfteinen 
hetiwen aufbruch in Syr ien zäwegen : dis gebraber wbel ab. 5. Friderich Bar daroga wirt Kay⸗ 
fer/dafich der fpan mir Chum und Eläven zu Bambeıg endet. Bayfer nimt ſich der Kodenfer ar 
wider Mayland / das vertilßeter;ftillet anch den * zwiſchen Pfaltzgraf Bugen vnnd dem 
Welphen. Der zehendritteꝛl ich Turnier wirt zů Zür ich gehalten: vnnd auf biſchof Adelgot zů 
Chur er wehlt Egino / ſo zum Fürſtenſtand er haben worden. Ze ſtifftet Pfaltzgr. Rüdolff zů 
Tubingen / Ber: im Pretig duw / das Cloſter Bebenhaufen. Auffrieg komt Fried in Orürfeland 
vnd geſchicht ein neüwer aufbruch in Syrien: ds auch der Kayſer vnnd fein verter Hertzog zů 
Schwaben hingezogen / aber bald —— wurden. 6. Beinrich der vr. wirt Ra fer:da 
Schwaben deß Rayfers brüder untergeben/ Benderenan Ö.Lugiverganber/ vnd def ayfers 
feind in Sicilien geftiuft werden. 7. Sem Rayfer Philippen wise Ortbo der ıv. entgegen ge⸗ 
wehltieraber behaubtet das feld: Wormfer im Veltle in werden von Cbumeren vber dogen vvnd 

eſchlagen. B. Reinher zů Chur weyhet Marien beig / vnnd wirt vom K. Ottbo befreyt / der an 
84 o ſtatt komt / als diſer von Pfaltzgr. Otthen eiſtochen ward. 8. B.3ü Chur und abbt zů 
8 -Ballen kriegen mit einander vnd ligt der abbt unten t dardurch Keinech unnd die Kaſtvogtey 
SGalleñ veiſchimpfet waid. 9. An deß vom Dapft entſetzten Bapfers Bithen ſtatt fom Fride⸗ 
aꝛich Hertzog in Schwaben : welcher def biſchofs zü Chur fie yhe n alsbald befketer: deren damals 
gween esfooren. Abbt Rüd zů S. Gallen / biſchof zů Chur / hauſet beyden ftifften vbel: da das bis 

umb auch von Chum angefochten wirt. 1a. Eo werden gleichfals K. Frideridh vom Papſft ent» 
ſetzt / vnd andere neben ıbm aufgeworfen. Weyl die Retier und Chumer tꝛeuw an ibm gewefen / 
hat er fie drübe: hoch i. Als Frider ichen fein ſohn Conrad fuccediert/wizt ihm in Ita⸗ 
lien dennechſten vergeben :daraufein ſechszehenjaͤhrig interregnum entſtanden: da auch 5* 
Staufen vnteigangen / vnd Conradin mit ſeim vetteren/ Bemög Frid. von Oeſterre ich / zů Na⸗ 
ples enthaubtet waıd. Schwaben wirt z eꝛſtucket vnd Rerien ledig. Bergell vnd Claͤven gerah⸗ 
ten an einander. 12. Gr. Rũdolph von Habſpurg zeticht auf: vnd kriegt die graͤfin zů Rapper⸗ 
Sxxyl mit abbt 38 ©; Gallen / der wirtwom freyb. von Daypberwunden. Tayſer firger widet 
Boͤhem / vnd wirt das ſchloß Färftenbusg im Dinfigduw — — 

di 
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en Eiphrdig namens der iv. Hertzog in Bayern der nit alein in 
By Rerifchen/fondern auch in vielen anderen landı Kayſer Heinris 
chen dem ı v.großen abbruch han vñ derwegẽ bey ihme in hoͤch⸗ 
ſien vngnadẽ ftände/auch feines Hertzogthumbs entſetzt war / als 
Jer ſetzund ſahe / daß die jehnigen / auf welche er am meiſtẽ gehoffet / 
zů grund gangen: hat er fich gehorſamlich dem Kayſer vntergaͤ⸗ 

ben :der ihne im AXCVI. jahr begnadet / vnd ihme bie entwehriẽ 
länder wider vbergaͤben bat: dardurch Welph auf ein neilwes der Retiern nachbarr 
warde: gegen welchen er fich nicht mehr als züvor / feindtlich fondern dieweyl er zů · 
ſambt ihnen deß Kayſers parthey verthaͤdiget ſehr freündtlich verhicle. 

Diß jahrs erſchinnen etliche zeichen an der Sonnen im Mergen: Es erfchins 
nen auch damals hin vnd wider viel ſeltzamer wunder: auch ward ——— der Mon 
zum anderen mal / erſtlich im Hornung / demnach im Augfimonat: Darnach im jahr 
MXCVIISs erfchein ein Comet am Himmel: darauff ervolgt 
ein gar fruchtbarer Som̃er. Diß jahr iſt Kayſer Heinrich auß 

talien in Deütfchland fommen und has zu Meyntz mit den 
rfien tag gehalten/wegen de algemeinen friedens / denn er 
auch entlich den Reychsſienden zü güt gemachet hal. 

In nechſtgevolgien MX cvırı. jahrs / iſt in Retien das 
Brägenger Cloſter / die Mehrerauw genant (ſo bey außlauff 
deß flußes Braͤgentz in den Bodenſee an einem fehr lieblichen 
ſchoͤnen ort ſteht) auff ein neüwes erſtifftet worden alda war 
zuͤvor ein Baͤtiheüßlin oder Capell S. Gallens: hernach ein 
Cloſter von manns und weibsperfonen Benedictiner ordens» 
Jetzund aber wirde diß ort/nach abfchaffung der Nunnen / zů einer Rattlichen Moͤn⸗ 
ehen Abbtey gewidmer,durch Vlrichen Graffen in Rgtien und Brägeng/deßen ches 
wirtin fraum Bertha war-Die Kirch dep Cloſters ift varnach geweyhet worden durch 
Huldrichen Biſchoffen zů Conſtan tz / gebornẽ raffen von Dillingen. Frauw Bertha 
hat — * vilfeltige erwieſene gutthaten ihr freygebigkeit an difem Cloſier erzeiget: in 
welchem man auch achtet daß fiebegraben lige· Dafidafelbft in S. Verersonnd &: 
Pauls kirch zwo ſer ſtattliche vnd vbergroße Marmorſteinene tegraͤbnußen ſich ſehen 
aßen / jedoch ohne einiche vberſchrifft. Hernach immcıı. jahr / iſt diſe Auw gantz 
senchlich begabet worden von Graff Rüdolffen von Pfullendorff / fo obgedachten 
Graff Virichs von Bregeng vnd fraum Berthen / auß ihrer dochter Elſoethen enckel 
war. Man hielt ihn für den reicheſten Graffen diſer landen / als der von feiner müs 
ter frauw Elfberhen die Graffſchafft Braͤgentz eerboweifeempfangen hat / vnnd deme 
die Bogtep ober Churer Rieß zů laͤhen verliehen war. Diſe Abbtey hat auch nit we⸗ 
nig einfommens empfangen von den Öraffen von Montfort / die ihr anſehliche de» 
ſiaitung daſelbſt in onfer Frauwen Eäppelein haben / mit ihren auffgehauwnen vnnd 
dargemahlten waapen. Es hat auch Rüdolff / Vlrichs ſohn / auß anregung Marbo⸗ 
donis/deh Prieſters an diſes Cloſter verwendet Alberſchwenden / cin ſiattliche Pfart 
deß Braͤgentzer walds / mit alen ihren zůgehoͤrden. 








Achbte diſes Eloſiers 
.Mengoſus. 6. Arneld. ii, Anthoni. 
sr + Marquau · 12. Burckhard. 
3. Schwigger. s. ‚Herman. 137: Berchtold: 
4. Meinhart 9. Gebhard. 14. Vlrych. 
5. Dietmar. 10, Dieiherich. 3. Conrad 


16, Dies 
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16. Albert. 18, Vlrich. * 20. Rudolff · MACIX, 
17 Heinrich: 19. Diethrich. 21. Andreas :iftim Contilio 
zů Coftang geweſen. 


22. Jodocus Keller: ſtund dem Cloſter vorim MCCCCxit.jahr/ wirt als ein zeüg 
anzogen in Stiftung deß nechfigelägnen Elöfterlins/fo Hirfchthat heißet: ſtarb 
— 0 

23. Heinrich Neing: regiert fünf vnd zivanhig fahr: flarb Ammomccccıxır. 

24. Albert: regiert acht jahr:ftarb Anno MCCccLXX, 

25. Johan Grüel: ſarb AnnomccccıXXıT. ., 0... 

26. Johañ Eltz: regiert dreißig Jahr: ward weg? ſchweren alters abgefegt A. 2 Dıtı 

27. DeorgMageirus von Conftang : regiert acht jahr: ſtarb Anno MDx. 

28. Caſpar Haberfirohe von Brägeng eylf Jahr iftarb AnnomDxxr 

29. a Braͤgens / zwoͤlf jahr: farb Anno MDAXX ILL difer hat 
angefangen das Cloſter / ſo vbel abfommen war / beher sh erbaumen : hat aber diß 

werck vor ſeinem tod nicht vollendenmögen · al 

jo. Virich Mit von Dorenbieren bed Emibs / hat feines vorfahren Angefangenen 
bauw zů guͤtem endgebrachesdiferläbtenochmupı: 

K. Heinrich harisfierza wercks guůg ſich ſelbſten vnd ſeine land vor dem aufſatz ee 
feiner gegenpart zubewaren: ond diewenl Diefelbigen ihme feinen eignen fohn@onras König, 
den / der in Italien herrſchet / abtrünnig gemacht hattẽ / i er dardurch perurfachet wor · 
den deß AXCIX jahrs/feinen willen vnd teſtament (dariñen er hievor diſen Conra⸗ 
den / als den eltern ſohn zů nachvölgendem Roͤm. Koͤnig erforen hatte) zů Aach zů wie 
derruͤffen vnd zů enderen / auch Heinrichen den jüũngern ſohn / ſo noch in Findrliche jah⸗ 
ren war / zů einem Roͤm. Koͤnig zů kroͤnen. Im anderen jahr darnach(mwar das neünte 
nach dem abfal vom vatter ) ſtirbt Conrad / der Koͤnig Italierlands / als man im jahr 
—* = * fellwr der größe einer zimlichen ſtait von Aufgang gegen Nider⸗ 
Gun HRRDEREBUE ES > 2 2: RE RI 

- Papfi Pafealm det 11. foauff Yrbanum gefolgt / hat nicht weniger als feine vor Zur rom vryh 
fahren / Kayſer Heinrichen im au cı1. jahr / verbañet. Aber deß vnangeſehen führe der Isnmwehn 
Kayſer in feiner verwaltung für: vnd unter anderen haterdeß MCLV jahres Vidari⸗ "ri 
«um in das Bifchoffliche ambt in Churcz Rieñ eingeſetzt / vnd denfelbigen grad angentz 
noch im waͤrenden jahr/ in geſandſſchafft gen Rom abgefertiget / neben Eıßhifchoff 
Brunen von Trier vñ Ertzbiſchoff Heinrichen von Magdeburg / auch neben Biſchoff 
Oithen von Bamberg und Biſchoff Eberharden von Epftetten: die all von Dapft 
Paſchale deß Kayſers föhn/Heinricodem v- Diebefrönung erlangen vnd anders ſachẽ 
dep Reychs vnd der geiftlichkeit halben verzichten folten- Papf der vom Rayfer Hein⸗ 
sichen ſtets ſtarcken widerand hat / bhracht allerley mittel / diſen fohn von dep vatte⸗ s 
meinung abwendig zumachen / vnd bringt ihn durch feine vnderhaͤndler dahin / daß er 
feinen vatter / der ſonſt ein ſtreitbarer Held war und in zwey vnd fe hßzig ſchlachten vñ 
ſcharmützeln obgeſieget hat / feindlich bekrieget und das Kayſerthumb von ihme / nach 
dem er ihn gefangen mit gewalt auf ſich ſelbs bringt. Solchen abfal deß fohns von dem 
vatter zů wegen zů bringen hat ſich der Bifchoff very iger brauchen laßt: 
vnd da er hette fällen den Papſt / vermög dep befelche feiner Geſandſchafft / dem Rays 
fer erwerben / hat der Papſt den Bifchoff auff fein feiten zů verfolgung deß Kayſers 
erworben/onangefchender vielfeltigen ehren vñ gürhaten/dic difer Bifchoff vom Ray 
fer Heinrichen / dem vattersontengfienempfangenbat: | 

Als Heinrich der ſohn fämbt etlichen Surfen vnnd Herrn auß dem land zü Mal de ifchor | 
Francken / zů Schwaben vnnd zů Bayern ein verfamlung der Bifchoffen vnd Dre: —— 
laten zů Quedlindurg vnnd Northanßen in Sachfen im m cv. ſahr/ gehalten ſich za ⸗ 
crklaͤren / daß er dem vatter in allen Dingen gehorchen wolic / ſo er ſich mis der Rom · kirch 
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von Chur deß Papſts Comißarius gemefen/ond hat mit den anderen vbereingeſtimpt / 
daß den Kayſern die wahl der Biſchoffen vnd Prelaten entzogen / vnnd den Prieſtern 
die ehe verbotten ſeyn fölle- 
N Bifchoff Ddalricus von Chur hat einen leiblichen brůder / derelter war daũ er / 
EE Eberhard genafit. Difer hat außdem feinen cin Moͤnchen Cloſter Benedictiner ors 
dens zů Schuls in dem ontern Engadein / in Churer Biſthumb / difer zeit erftiffter: 
daraner viel alpen vnd güter vergaabet. Mitler zeit / als es durch die ſtrahl verbrent 
ward / iſt es wider aufgerich tet worden / vnd hates Konrad Bifchoff zü Chur den vII. 
tag Hoͤuwmonat / deß CXXXI. jahrs / auf ein neüwes eingeweyhet. Hernach hat 
Herꝛ Vlrich von Taraſp( zů abbůßung feiner ſünden / die er im ſtaͤgreiff als ein Stau⸗ 
denreüter oder Heckenfiſcher / vnd auch ſonſten begangen ) diſes Cloſter von Schuls 
dannen / da es erſtlich erſtifftet war / in das Vinſtgoͤuw hinüber gen S- Steffan / im 
MCXLV1Jjarsoerfegev/als es aber dafelbftCvileicht daß er der enden ſich Im ſtaͤgreiff ex 
hatten) feinen befand haben wollen und die mauren zů boden fielen / hat er wol abnem⸗ 
men mögen/daß cin ſoͤlches ort/an dem er fchwere fünden begangen’ Gott nicht gefals 
le. Derwegen er diſes Cloſter an einen berg binauf/obBurghaußen/durch anweifung 
dreyer brünnenden facklen / die fich dafelbft herfür theten / ferner verzuckt hatt : an wel⸗ 
chen ort es noch heütiges tags ſtehet / vnd S. Marienberg im Vinſigouw genennt 
wirt. Vnten am füßdifes bergs euüßt die Etſch / ſo dahin ab Malſerheid komt / fürs 
über durch das dorff Burgeiß oder Burghaußen: bey welchem vor alten zeiten ein ve⸗ 
ſtung ſtuͤnd / die ein fig war der Edlen Herrn von Burghaufen an fcgo feind allein ets 
lich ſtuck mauren darvon vberig- Nechſt darbey ſteht das Bifchoffliche ſchloß Für⸗ 
ſtenburg / ſo zů lommender zeit dahin erbauwen worden: wie za end diſes Buͤchs vol⸗ 
gen wirt. 
Ein reich begoahi Diß Cloſter iſt von vielen reichlich begaabt worden / als von Gebharden von 
Stone kim Farafprdaer nach Hieruſalem zoch vnd in derſelbigen pilgramfart farb: er war ein 
vonZaıp  bräder Fridrichen von Taraſp / vnd deß obgemelten Vlrichs / deß Schirmherrn diſes 
Cloſters · Ferner haben diſes Cloſter nicht wenig geauffnet Arnold Graf von Greyf⸗ 
fenſtein / Frauw Maria ein gemahelin Heinrichs deß Grafen de Piano / Frauw Mat⸗ 
thild ein haußwirtin deß Grafen von Maͤtſch/die Grafen de Vltimis vnnd andere. 
Alle diſe vergaabungen ſeind im CLXIX. jahr durch Kayſer Friderichen Barbaroſ⸗ 
fam beſtettiget worden zů Vlm / vnnd hernach durch feinen ſohn Kayſer Heinrich zu 
Boxen im Etſchland. 
Dirich von Zu- Her Vlrich von Zarafp obgemelt/onnd fein haußfraum Vtha genaũt / feind 
an 8 beyde vor ihrem ableiben in die kutten gefchloffen. Vtha begab fich fambt ihrer dienfts 
magt Weren trud in Nunnen Fleidern auf diepilgramfchafft nach dem heiligen grab/ 
farb auf der reiß / vnd ward auß befelch ihres ehemwirts in das Cloſter S- Marienberg 
getragen/ond aldabegraben. Yhrdienfimagt Fam geſundt widerheim: vnd nachdem 
ihr zeitauf erden auß war / iſt ſie in frauw Vehen / ihrer allerliebſten fraumen/grab ih⸗ 
rem begaͤren nach beſtattet worden. Herr Vlrich ſelbſten hat nach feinem abſterben 
fein ruͤhwſtatt in difem Cloſter haben woͤllen: da dan auff feinem grab volgende Latei⸗ 
nifche reimen fieben: 


Frivola queg,ratus,habitum fumit monachius ; 
Et famulus Chrifi fir,dum femancipat ifli. 
Sie ibinemo perit,gui vitæ pramia quarit ; 
Sic meritò mæret, qui Mundi rebm inharst, 
Zů Deütfch: 
Dem alle Waͤlt war eitelkei 
er hat anzogen Monchens kleid: Sn 
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Iſt ein Enecht Chriſti worden eben / 

Nachdem er ihm fich gang ergeben 
Alfo mag feiner gehn zu grund 

Derf lebens oͤlohnung fücht allſtund: 
Dargegen aber hat viel lei/ 

Derin der Waͤlt fücht feinen bfcheid- 


Vtrich/der Stifter, ſteht auf dem gräb in geſtalt eines Friegers abgemahlt / und hele 
in ſeiner hand ein zaͤdelein: darinen dolgende reimen auf Latcin gelaͤſen werden: 
Mündanss fpreitä,fumma pro partı quiet, 
“ Pradia fignasa donant Viricm & Viha, & Sifer vera 
bınık. 


Zu Deütſch: 
Dirich ond Vtha grohe gaben 
An difes Elofter g wendet haben? 
Als die, was Weltlich i aufgeben 
Vmb d hoͤchſte rähmwin jehnem leben 


Des obenhaͤr angezognen m cv.jahre/hat onſer redliche vnd ſtreichare Herzos 
Friderich von reg vnd Francken * * vatter Netifi landen re An 
ben verlaßen. Sein gemahel / wie im vorgehendem v1. büch verfiandenwar Agnes & Semzkhfters 
Kayſer Heinrichs di ıv. dochter Heinrich de v. ſchwoͤſter. Aug deren hat er ge —— 
saiget Friderichen den Eindugigen⸗ der ihme im Fürftenthumb ober Schwaben vnd fi 
Ketien nachgevolgt / vnd C ontaden den Hertzogen zů Francken Die obbenante ABits 


chen worden/damit er denfelbigen auffein Partey brechte wider den vatter, welches 
auch gefchehen: vnd harhiemit difer beürat feinen fortgang geivonnen. Aberder be, 
truͤbte / vom fohn abgefegte vatter / nam grad * nachvolgenden jahrs im Augſten füi, 


* 
.# 








er 





Ihme volgee nach im FTIR 
⸗ J 


— der neüntzehend Deürſche 
Kayſer / der ſchon zavor zü der Kayſerlichen wür⸗ „)% 
a 


Ymmcviırt. Jahr, ( oder — mei⸗ 

olff/ Graff zů 
Brägeng vnd im ChurerKießrin offner vechde ge⸗ 
gen Graff Hartman von Kirchberg’ auß vrſach / 
die diſer zeit vnbewußt. Dife ſtichen an einander 





Non RAETIA: oder 


MCX, 
8.8100 jzaChur In nachvolgendem iahr hat Wido(von etlichen auch Windo / deßgleichen auch 
ennen ärepfalıt Witoſvnd Gwido genant) Bifchoffezu Chur / zůſambt Gebharden Biſchoffen zů 
Eonſtantz / die Kirch deß Cloſters Zwyfalte imSchwabenland eingeweyhet / in der ehr 
der H. Dreyfaltig keit / auch vnſer lieben Frauwen / deß H · Creützes vnd aller. Hey ligi« 
Dardey man fiherdag Biſchoff Ddalricus von Chur fchon difer zeit nicht mehr in 
fäbengeweßtift. Weiches eigentlichen jahrs er aber abgeflorben/ hab ich biß haͤr noch 
nit finden Fönnen- Sein nach fahr/ jetz genanter Wido / if eingeborner Schm aab ge⸗ 
weßt ie rt za Augfpurg. Bor feinem Biſthumb war er der Aug ſpurger güs 
ser freünd. Nachdem aber die Aug fpurger mit Hermañ / einem gebornen Graffen von 
Wittelſpach / ihrem Bi ſchoffen in ftreistigfeit gerahtt / die ſelbigen aber durch den Kay⸗ 
fer mit gemeiner zuͤſimmung der Fürſten wol abgelegt waren : hat licht defto wenis 
ger gefagter Wido / vnd fein oberfier Provincial/Albert der Ergbifchoff von Meyntz / 
angeregten Hermann gegen den burgeren za Augfpurg vber alle maßen verhegt vnd 
geirieben / daß es einen ſchweren tumult hette abgeben moͤgen. 
A Heinrich der 5 Kapfer Heinrich der v. hat deß m cx. jahrs / aneinem Reychstag zü Regens 
si Kom getrönc. ſpurg / die Stend mitihme fönftigen Hoͤuwmonats nach Italien zü ziehen aufgemas 
net/ wegen empfahung der Kayferlichen Eron unndgüter anordnung der fachen in 
ältfchen landen : den einen theyl feines Heers hat er felb ober den grogt S· Bern⸗ 
hartsberg in Italien geführt: den anderen hat er vber Das Rerifch vnnd Trientifch 
gebirg hineingeordnet. Def volgendenjahrs im Aprellen iſt er zů Rom einzogen/ 
8 mit Papſt Paſchale gefriedet/ vnnd von ihme Die KRanferliche Cron empfangen. 
araufhin er fich wider ins Deütſchland begäben/onnd zů Spepr feinen vatter / ala 
nach deßen tod fchon fünf jahr verfloßen / in beyſcyn viler Fürften ehrlich beſtatten 


lagen. 
3. 70i0o weiber Bifchoff Wido von Chur hat im m cxııı.jahr dz Cloſter S.PeterimSchwargs 
up Spam natpypadieHersogen vongeringen ihr begrebnus haben / gewey het / in der ehr Der beps 
ligen ontheplbarn Dreyeinigfeit de heiligen Creutzes / deß heiligen Apoflels Petri⸗ 
ondaller Apoflen. Difgefchach mit bewilligung vnd gegenwart Herrn Dlrichen/ 
neüwerwehlten Bifchoffs der Kirchen Conftang/auch in beyſeyn vieler Achten vnd 
Prieſtern / edlen und vnedlen man vnnd weibsperſonen / ſo von allen orten naher ſich 
dahin verſamlet hatten. ee 
X. Heimich der 5 Als Rayfer Heinrich der v. im Jenner deß mcxıv. jahrs / zu Meyntz ein 
Revchotag / vnd mit Mechtild,Rönig Heinrichs 5k Engelland dochter / welche ihm 
feinerdchtung. lengſt darvor verſprochen war / hochzeit und ehrliche beylaͤger gehalten / reifeter durch 
die Rheinſtett hinauf vnd kam in der dritten faftwochen gen Baſel: daſelbſt beſtettigee 
erdem Biſchoff Widoni von Chur alle feine raͤchtungen · Wido war perfönlich zü 
Bafel bey dem Kayſer / von welchem er zů einem zeügen / neben vielen anderen geiſtli⸗ 
chen vnd weltlichen / genommen worden iſt in der Frepbeitsconfirmation/bie damals 
36 Bafeldem Clofier Murij im Ergoͤuw vom Kapfer ertheilt ward. Er hat auch da⸗ 
felbſt / neben anderen Reychofürſten / geholffen zaſtien dem auß ſpruch / den Kapfen 
Heinrich gethan zwiſchen denen von Schweig vnd dem Abbt von Einſidlen. 
Buchof ʒa Baſel Zu felbiger zeit war Radolff ein geborner Graff von Honberg / Bifchoff deu 
(ai pidvernan Gische zu Bafekıder onterkünd mit bemilligung deß Kayſers die Kaſtvogtey und voͤl⸗ 
lige beherrſchung der Abbiey Pfaͤvers / Churer Biſtumbs an fich zübringen. Für die 
felbig Abbtey hat der Bifchoff fein fchloß Rapoliſtein inn Elſaß gelaͤgen / welches hie⸗ 
vor Heinrich der 111. Roͤmiſcher Konig am dato den XXI · tag Mergens/ im MXx, 
xıv.jahr/der Kirchen zů Baſel geſchenckt) dem Kayſer tauſchweiß vbergeben. Sol⸗ 
ches wolt Abbt Gerold zu Pfaͤvers nicht güt heißen / noch in ein ſolche ſubiection ben 
willigen. Schicki deßhalb brüder Wieram / einen feines Convents/ gen Kom dene 
Papft Pafchali dem uı.folcheanfechtung zů klagen / vnd wit croͤffnung deß u 


Don den Vetiſchen ſachen das IX. Bü. 77, 


Frevheiten vmb fchirm zů Bitten. Hietauf gab der Papſt dem Geſandten wide Bir MxVı 
ſchoff Ruͤdolphen cin Breye, oder brieff in büfem/alfo lautende: pre 

Pafchaln Bifchoff/ein Enechtder Ftchten Wir gebieten dit Biſchoff warn rc vem 
Rüdolffrunferm bruͤder / das are Pfaͤvers en feinen —— a ra 
Frey ond ruͤhwig zů laßen· Sonſt werden wir Dich von der Kirchen außbannen / ſo la 
biß du der Kirchen gebott gehorcheſt vnd von diſer einnemmung vnnd beg waͤltigung 
genglich abſteheſt· Datum za Rom/ et. | on — * 

Als aber der Biſchoff/diſes befelchs vngeacht / in feinem vorhaben beftänd : er 
warb Abbt Gerold in eigner perſon das ander Mandat wider ihn / eines folchtiühalts ı 
Pafchals Biſchoff /rc. Demnach wir dir auf klagbars vorbringen der Bruͤderen zů 
Pfaͤvers nechftmals gefchricben/von ihrer bemuͤhung abstlapen: haben wir uns fehr 
verwundert / daß du folches nichtangenommen. Deß halb wir gleichwol / nach dep A⸗ 
poſtoliſchen ſtuͤls ſanffemuͤt / vnſer verachtung gedultig aufnemmen : ſchicken dir as 
ber hiemit das ander ſchreiben / bittende vnd gebietende / von vntertruckung diſer Brů⸗ 
dern gentzzlich abzůlaßen / vnd das Cloſter Pfaͤvers mit allen ſeiinen vrten vnd beſitzun⸗ 
gen nicht zů beonrhümigen, Dermeinteft du Aber hieran etwas rechtung zů haben: 
wolan fo foltdu dich vor nechfifönfftig Mittfaften/ namlich den xXXI. tag Mertzens/ 
ftir onfer audieng Rellen/ond was du dem Cloſter engogen/ mitlerweyl wider einrau⸗ 


men. 

Alſo behaubtet der Abbt diſen handel / vermag deß letſten Mandats anden Bir pre Mar, 
ſehoff / nach dem anfang alfo lautende: Dieweyl auf Rönigen und Kayſern befelch ' fach 
geordnet worden / daß die Abbtey Pfävers frey ſeye onnd niemanden’ weder Röniaen u. 
noch Kayſern / dieſelbige oder ihre güter zü entfrömbden gebüre: derwegen haben mik 
mit vnſerem vnd vnſerer brůdern / der Cardinaͤlen / vrthe erkant / daß die Abbtey bey 
ihrer freyheit bleiben ſolle. Gebieten dir hierumb alles was du derſelbigen genommen 
widerumb zů vberandtworten. Datum/ıt. ' 


Das Biſtumb Baſel hat hernach Rapoltſtein an einer ortheil widerumb erhal⸗ 
tn: Pfaͤvers aber iſt bey feinen freyheiten ruͤhwig verblichen. 


Vner diſem hat Retien vnd das guntze Schwabenland / fambı vielen anderen xerienene annes 
Provintzen Deütſchlands / große vnruhwen außgeſtanden / deren vrſprung von Kom —— 
naher langte: vnd das auf volgende weiſe: Kayſer Heinrich / der dem Papſt zü ge: Rom. 
fallen feinen eignen vatter vervolget hat / im m CXI. jahr / ſolt zu Rom die Kapſerli⸗ 
che Cron empfahen / in welchem ex daſelbſt durch einen tumult genoͤtiget ward zů der 
wehr zůu grepffen : rettet ſich ſelbs vnd nam den Papſt ſambt vielen andern gefangen: 
wolt der Papſt wider ledig werden / můſt er ihme die verleyhung der Biſtumben / 

Prelaturen vnd allerley geiſtlichen Pfrůnden / einwilligen / ihne auch nach gewon⸗ 
temb rauch (als oben gehoͤrt) bekroͤnen. 


Nach dem uber der Kayſer wider in Deutſch land ankommen / hat Papſt Paf⸗ Amterromparn 
chalis durch ein Concilium deß volgenden jahrs alle diſe ding wideruͤffen vnd endtlich *. 
auch den Kayſer im MX VI» jahr in Bann gethaan. Darauf viel Fürſten vnnd 
Hern / geiſtlich vnd weltlich / vom Kayſer abfielen / vnnd gern geſehen hetten / daß ein 
anderer Kayſer erwehlet were worden · Dargegen waren etlich / doch nicht in großer 
anzal / die dem Kayſer vnd dem Reych treüw vnd gelübd hieltemdie vornembſten drun⸗ 
der waren Conrad der neüw erwehlte Hertzog in Francken / Gottfried Pfaltzgraff 
beym Rhein vnd inſonder heit Friderich dar Einaͤugig / Hertog vber Schwaben/ Ræ⸗ 
tien vnd vber das Elſaß. Diſe beyde partheyen vnnd vnter ihrem ſchein viel andere⸗ 
ſchaͤdigten allenthalben ein ander. 8 
So— erſcheinet ſich der son Gottes auch in ander weg · Denn das Erdtrich hat 

| PN 
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ſich im cXVII. ſaht / eines tage im Jenner / vngefhar vmb veſperzeit alſo he⸗ 
wiegt vnd erſchüttet / daß dergleichen hievor nie fein menfch erhoͤrt hat ĩ viel heüßer 
vnðb gebeüw ſtelen darnider. Gleich Darasch/vaf zů end deß Jenners / entſtund ein 
grauſames vnerhoͤrtes donderen / plitzen und rägnen. Im Februario drauf wurden 
am himel gefähen blätige wolcken von Mitternacht herauf fich mitten durch das firs 
mamneni erſtrecken / zů mercklichem großem ſchraͤcken aller menfchen ; dann jegi 
flatt vñ lando gelaͤgenheit achtet Difen ſcheyn ihro am aller nechſten feyn/ vñ endtlich⸗ 
verderbung droͤuwen · 
—— Bufire Retier ließen ſich mehttheils / ſambt den Schwaben vnd vielen ande⸗ 
ren / im dienſt Friderichen / ihres Heerfůhrers vndFürſten / zur zeit der waͤhrenden mi» 
Sn 8 brauchen : welcher mit einem ſtarcken Heer ober Rhein zoch und alles von Ba⸗ 
dannenbiß gen Meyntz zum gehorſamb deß Kayſers bracht · Er wargroßihätig: 
‚ aentfchitter dic Kayſeriſchen an vielen orten / vnd war der gegenpart ſeht ſchroͤcklich: 
dardurch die handlungen deß Kayſers / der feiner müter bruder war / ſtarck beſchirmet 
wurden. In dem die Reychoſtende / wegen = Päpftlichen Baũs / einander alfo bes 
friegen vnd alles onter vberfich keeren / wirt böfen bübenftraßräuberen onnd heckenſt ⸗ 
ſchern lufft gelaßen / ihren muͤtwillen zůvolbringen / zů moͤrden / rauben / ſtaͤlen vñ alle 
eüißerfte buͤberry za oben. Hiemit haben die Retifchen/und fchier alle andere land deß 
Reychs / manig falten gemeinen vnd auch fonderbaren [chaden empfangen. 
22.Als diſe arbeitſaligkeit biß indas MCXXı.jahrgemäret / vnd weder Papſt Pas 
cchalis / noch feine zween nach komling / als Papſt Gelaſius dert. vnd Papft Calix⸗ 
7 *mbe der rm den Kayſer nis begnaden wolten / ſondern den Bañ wider ihne in Deůtſch⸗ 
landt je lenger je mehr auß künden ließen: haben fich der Kayſer / Die Furſten / die Bi⸗ 
fchoffe und Stende deß Reychs vngefahr vmb Michaeli gen Wirtzburg zuͤſammen 
verfuͤgt / zů — wie mañ ſich in geiſtlichen vnnd weltlichen ſachen vereindas 
ren möchte. Alda ward gleichwol das geſchaͤfft deß Banns / ſo aller diſer widerwer⸗ 
tigkeiten brunn und vrſprung war / auf den Papſt geſchoben: aber darneben ernſtlich 
gebotten bey leibs ſtraff / daß allenthalben im Reych friede gehalten / die entwenten guͤ⸗ 
er den raͤchtmeßigen befineren widerumb erſtattet / vnnd die raͤuber vnd freypeüter 
ſambt allen anderen vbelthaͤtern nach alten fagungen ſcharff abgeſtrafft wurden, 
— der In nachgevolgtem ſahr / den X v1. Septembris/ift za Wurmbs widerumb ein 
hm, Revchotag gehalten worden: end nachdem man ſieben gantzer tagen an einander mit 
mu geaag orten hefftig wider einander gefiritten hat endtlich der Kayſer / fo erauch fich deß 
Bafis ledigen wöllt-dem PapfiTalirto frey zůlaßen muͤßen / daß er möge die Biſchoff 
2er vnd andere geiftlichen im Roͤm. Reych mit ring onnd Rab ( wie man fagt) 
veſtieren onderichnen. Doch hat ihm der Papſt hingägen auch zugaͤben / daß er in 
erwehlung der Biſchoffen vnnd Aebbten deß Deutſchen Reychs zůgagen ſeyn möge/ 
vnd in zweyſpaͤltiger wahl dem rechtmeßigern theil beyfallen: die dann dergeſtalt ers 
wehli weren / ſolten die Regalien vnd beſtetigung Der pfränden Durch Den Scepter von 
ihme / dem Kayſer / empfahen. Vber diß müft ſich der Kayſer auch in anderen ſtucken 
gegen dem Roͤmiſchen Stäl hoch verſtricken. 
Hierauf iſt er durch deß Papſto Legaten voͤlligklich ab ſolviert / vnnd indie ſchoß 
Zeh Date der Romiſchen Kirch empfangen worden / mit ihme auch alle feine anhenger: in deren 
zal fürnemlich war der durleüchtige Fürſt Friderich / Hergog in Schwaben’ ber feine 
land vnd feinen vetterenden Kayfer / mit feinen Schwaben  Retiern vnd andere wis 
der die Paͤpſt ritterlich befchiiger und befchirmet hat. Dife def Papſto und def Rays 
fers vergleichung hat imgangen Reych große freid erweckt. Dann menniglich def 
snrannıfchen ellenden waͤſens / ſo von der erzehlten fpaltungen wegen nun gar za lang 
gewährct hat / ſehr müde war- 
m MCXXIıv.jahr/ den XI. tag Augſtens ward bie Soä verfinſtert: darauf 
von 
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ein fehr firenger winter und große hungersnoht ervolget Es gieng auch bald darnach 

KRapfer Heinrich der v.vnter sdegen tod etli fegen in das MCxxX v+ jahr: etlithe 

aber indas Mcxxvi.fahr. Er ward zů Speyr begraben/ mie ſchilt und helm: dann 

er Feine leibseerden hat: Aber fein ————— Fridrichs deß alten von 

Schwaben gemahelin / hat drey ſoͤhne / H cum mit dem einen aug/ 

den vatter Darbarofe/und Conradum den Hergogen zů Francken / der hernach auch 

Rom. König ward: Danaherden Ketifchenund anderen landen abermalengefchäfft 

auf den halg wüchs wegen der wahleines neüwen Kapfers: wiebald wirt volgen · comnm 
Mann achtevdaß noch zů laͤbzeiten Kayſer Heinrichs / nach ableiben WWBidenis/ Biirer nu or sa 

deß Bifchoffen sh Churldepen 1006 eigentliche zeit manı nicht weiße) im geiſtuchen 
cwaltdafcibfi nach gevolge habe Her: Conrad / ein Graff von Byoͤreck / vnd ein fohn 

— Demätin/der Graͤffin von Zollern. Er war zuvor ein Thumbherr zu Augs 

ſpurg / Chur ond Eonftang/ond hat in Retien onter ihme die Propftey zů innerſt im 

thal Pretigoͤuw / zů dem Cloſter genant / deßgleichen die Abbtey za Churwalden / Die 

zuͤ S. Lutzi vnd auch Bendern. Difer Conrad / vnnd zween feiner bruͤdern / namlich 

Berchtold und Sifried/haben im MCXX v · jahr / erſtens aufgebracht und erſtifftet 

das ſchoͤne anſaͤhenliche Premonſtratur Cloſter zů Rockenburg in Schwaben / zwo 

meyl von Vlm außgelaͤgen / vnd ein halbe meyl von der ſtatt Weißenhorn / diſer zeit 
den Wolgebornen Herrn Fuggern zugehoͤrig · Es iſt auch Mitſtiffterin geweßt obs 
genante frauw Demüsin von Zollern / deß elteren Berchtolds von Bybreck hauß⸗ 
frauw: welche all ihr haab vnd guͤt dahin vergaabet hat ſambt dem ſchloß daſelbſt / da 
jetzund der garten iſt Nachdem das geſchlaͤcht der Stifftern gar abgangen / hat Der 

Kayſer die ſchirmvogtey diſes Cloſters denen von Vlm befolhen. Es haben ihre be⸗ 

graͤbnuß alda erſtlich die Stiffter / demnach die Herin von Aſch / inſonderheit Herr 

Conrad Ritter und Herr Wolffgang / auch diſer bepder weib end Finder Die erſten 

vorſteher diſer Premoͤnſtratur Monchen ſeind Proͤbſt geweſen / deren einer hieß Berch 

told / war ein Freyheer von Kinseck. Hernach haben fie auch Aebbte bekommen: von 
denen mann nach volgende in gedechnuß hat: 

. Johanñ Deüringer von Ingenflatt /einemnechfigelägnendorffs ward erwehlet Rau 
im MCCCcxL. jahr: iſt dem Cloſter vorgeſtanden XXXIV. jahr: has sefigs Ar 
niert im MCCCCLXXIVv- Jahr: ligt begraben bey Dem Chor. | 

2* Vlrich Bellervon Gunsburg/welche ſtati dem Biſchoff von Augſpurg sägehde 
sig :bat die verwaltung gefürt X jahr: ift geſtorben im MCcccLxxxıv. 
jahr. Er hat den Creütgang gebauwen und darbey unfer Frauwen Cappel in 
welcher er ihme ſelbſten noch bey leben fein begrebnuß geordnet hat. 

3. Geoͤrg Mahler hat der erſte vnter diſen Aebbien die inful empfangen: fein ver 
waltung hat xx i. jahr gewaͤret: ſtarb deß MDv. ſahrs / den x vu, lag De⸗ 
eembris: ligt an der lincken ſeiten deß Chors. 

4. Johañ Müller von Meffingen:deßen vatter daſelbſt Burgermeiſter geweßt: nach 
dem er 11. Jahr den gewalt gefuͤrt / iſt er im 11. BVIT. ſahr geſtorben. 

Jodocus Dreyer von Faͤldis auß Domlaͤſchg in Srawbündie / anderthalbe meil ob 
Chur:hat die infulxx. jahr getzagen:er war ein gäter und fleißiger hauß halter⸗ 
welcher Die fiberey in ein güte ordnung gerichtet und auch treffenlichen gemeh⸗ 
set hate: Defgleichen das Cloſter / wo es bauwfellig / allenthalden wol exbepent: 

ei 

“ Jo ayer von Brema em dorff fo nahe bey dem Cloſter Br elaͤ⸗ 

en rer hat viel gebeüw ſtattlich erbeßert vnd wre er ſchier x v up. um 
lofter vorgeftanden / iſt er den vi.tag. Novembris/ im aDXLIII. jahr von 
binnen abgefcheidensim LX 11, fahr feines alters. 

7. Geoͤrg Ehrman von Mem̃mgen: war noch im gemalt def m 1: fahre. 

2 i 
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Don RAETIA : oder 


Difer Dremonftraterorden war dem Bifchoff Conraden von Chur foangeneme 
daß er denfelbigen ungefahr vmb das m cx 1. jahr/ auch zü Chur in S. Lutzis Tloſter 
einpflantzet. Dañ als die Mönchen deßelbigen Conventz fo Benedictinerordens ſeyn 
ſolten / ſich vngebürlich hielten vnd ein vnerbar laͤben fuͤrten / hat er fie def orts vertrie⸗ 
ben vnd den platz mit anderen eerbarn Moͤnchen auß dem Cloſter Rockenburg befeget/ 
mit ordnung vnd befelch / daß nun mehr das Cloſter S. Lutzij zufoffiener zeit ſich uns 
ter der verwaltung vnd viſitation zů Rockenburg verhalten ſoͤlte. Endtlichen fi S. 
Lutzis Cloſter / wegen ſchwerer miß handlung deß letſten Abbts / zů grund gangen und 
zu einer herberg armer vnd kranckner leüthen gerahten: die vom Papſt Paulo dem ıır. 

Pr Ye m  ü verwalten befohlen worden Herin Barthlime von Caſtelmur⸗ 
Thumdechander hohen StiffteKirchen zů Chur vnd dep Apoſto⸗ 
liſchen Stuls Protonotarien. 


In Jtalien fuͤhtet die ſtatt Meylandeinen ſchweren vñ lang⸗ 
wirigen krieg wider die ſtatt Chum / auß vrſachen / daß nach dem 
tod Raynaldi / deß Chumiſchen Bifchoffe/ zween andere daſelbſt 
wider einander erwehlet wurden: Der eine durch die ordenliche 
wahl / der ander durch den Kayſer / der noch damals die verleyhung der Biſtum̃en vnd 
Prelaturen in feinem gangen Reych nicht von handen geben wolt: wie wir vnlengſt 
hiebevor in difem büch verftanden haben. Als nun deß Kayſers Biſchoff / fo Landul- 
ph 4 Carchano hieß / fich deß Biftumbs im̃erdar nit entzichen wolt vnd in S. Geoͤr⸗ 
gen ſchloß Loumerger gebiets / mit zweyen feines brüders föhnen fich verhielte / ifter in 
einer nacht vnverſehner weile von denen von Chum dafelbften vberfallen, gefangen 
vnd endtuchen mit den vetteren gar erſchlagen worden. Welche thaat die von Mıys 
Jaad men! die vmbkom̃enen ihrem Bifchoff Zordano von E’livio, vnnd vielen anderen 
in der lost gar nahe mit ficbfchafft verwandt waren / mit offnem Fricg zů rächen vnter 
finden welche nichtohne großen fchaden und nachtheil dep lands Veltleins / ſo jchn⸗ 
fat dem Alpgebirg gegen Italien in Retiſchem gerirck ligt / abgienge. Ihr krieg büb 
an im MCXX, jahr / vnd waͤret ſicben ganger jahr an cinander- 


In diſer zeit begab es ſich einsmals / daß dic Meylender das angeregte land Velts 
kein mie Heerskrafft vberfielen: raubten all.rley klein vnd groß viche/ trieben cin mech⸗ 
tige pritt von allerhand ſachen zů ſam̃en / vnd ſtackten daf endtlich die flaͤcken mit feu⸗ 
wer an. Hierumb beſamlet ſich der arme gemeine Landemañ bey dem flaͤcken Berbeitls 
als viel ihrer in diſer onverfihnen eyl zuſammen kommen mochten : die wolten den 
Meylenderen widerfland thuͤn / vñ fie aufhalten: war aber alles vmbſonſten · Dann 


als es daſelbſt an ein eräffen gieng / lagen die Veltleiner onten/ wurden ihren ob den 


— 
orharıun 2 
—— das 
gıbt aber mal vñ 
sam 





dreyßigen erfchlagen/und noch ein groffeanzalgefangen- Sie hatten fich difer fas 
chen weyl der krieg fienichts angieng / Feines wege verfehen / vermeinten inihrem 
Sand ſichet zuů ſeyn Dann mann auch auf der flat Chum dig orts ficherheitfäche / 
vnnd ward neben anderen Gallicia, ein edle fraumonnd Herrn Fordani Viccdomini 
ehegemahel/in difes land Veltlein in cin ſchloß Demopbols genannt / auß Chum hin⸗ 
waͤg gefloͤchnet. Aber die Maylender mangelten proviant / vnnd nammen die⸗ 
ſelbig wo ſit mochten: denn es traff / vnnd ſich nicht erwehren mocht / der muͤſte ges 
dult tragen. 


Nachdeme Kayſer Heinrich der v. auß diſer Waͤlt (wie oben gehoͤrt) abe 
geſcheiden / iſt nicht geſchwinder noch ſelbigen jahrs / im Augſimonat / auß anſtiff⸗ 
sung Papſt Honsrij’ fo anf Calixtum gewolget / vnnd durch ſondere liſtigkeit 


— Alberts 
Te 2354 4 en 8 


» 


| 
\ 


Donden Ratiſchen ſachen das IXX.Buch. 122 
— Alberts Ertzbiſchoffen zů A fi 
h Meyntz / deß vnableßlich 
en en feinds vnd vervolgers 
A der Schwaben auf den 
1 Kayſerlichen Stäl erha⸗ 
ben worden Luderws ; ober 
4 wie ihne die Italiener her⸗ 
— nach genennet haben Los IR 
sharıns, Hertzog zu Sach? 17 
ſen / din geborner Graff von Süppellenburg/onnd \ 
Arnſperg · Difewahl war Friderichen onferem 
Hertzogẽ zu Schwabendem Einaͤugigen vnd ſei⸗ 
nem bruͤder Conraden fehr verdrieß lich / vñ vermein 
ten / weyl ſie muͤter halb von dem gebluͤt Henrici / 
hochloblicher gedechtnuß / herkaͤmen / ſie ſolten vom 
Reych / das lange zeit auf ihrem Stam̃en geſtanden ee 
war / nit verſtoßen worden ſeyn · Derhalben fie fich Lot hario nit ontergäben wolten: 
welches ihnen und ihren anhengern vñ vnterthanen als den Schwabẽ / Retiern / Fran 
cken / vnd anderen vnruͤhwe vnd krieg vervrſachet. Dann ob gleichwol Lotharius 
auß entſitzung ihrer macht / fie anfangs nicht mit waffen angreyffen wolt: ſonder 
ſchuͤffe daß fie vom Popſt Alonorio verbannet wurden : fogerieeh doch endilich die fach 
zů einem widerwertigen frieg. Hertzog Friderich mit Br Dfalggraff Gottfrieds 
vnd andererrerwehlet feinen brüder Conraden zum Radfer: 


Lotharius / damit er feinem gegentheil abbruch thete / vermaͤch let fein tochter Lomamrectıer, 
Gertrud Hergog Heinrichen auß Bayern/dem Hochfertigen oder Stolgendeffen Yan jur 
ſchwoͤſter Judith genannt/onfer Hergog Friderich züder ehe hat. Hiemit ward dep Ar vrmächie. 
Bayerfurſt feinem ſchwager Friderichen zum feind gemacht : vnnd zů einem folchen 
feind / der nicht allein mit offner macht ihne onnd die feinen vnterſtaͤnd jüvertilcken, 
fondern auch ihne mit betrug/ onter dem fchein der freündfchäfft/ famb er ihn wolte 
mit Sothario vereinbaren/in dem Cloſter Zwpfalten / dahin er ihn befcheiden hat 
feindelicher weiß hingerichtet hette / wo er nicht wunderbarlicher geſtait von GSie 
were erhalten worden. Difer Bayerfürft war fehr fireng auf feines ſchwaͤhers fei- 
ten / vnd machet ihme allenden anhangsdener immer mocht. Däannenhär/ ale Küs 
dolff / Graff zů Braͤgentz vnd in Churer Rieß / wegen feines vermoͤgens vnd dapfer⸗ 
fit ſelbiger zeit in großem anſaͤhen war / zeücht er ihn auf fein — 78 verheü⸗ 
ratung ſeiner ſchwoͤſteren eine / Wulffhild genañt: bey welcher Graff Rüdoiff erzeiis 
ger hat / Hugen den 111, Pfalſzgraffen zu Tübingen, Graffen zü er vnd in Xe⸗ 
tien: durch diſen heüraht ſeind die Retier abermalen fpältig worden. Etlich / ſo Graff 
Rüdolffen zügehorsen/Friegten vnter dem Bayerfürſten: etlich der anderen dann uns 
ter Hergog Fridrichen von Schwaben, Difebeyde Fürſten theten einanderen grofs 
fe plaag an : der Bayerfürft halff Lothario Nuͤrenberg nöthigen/ fodamals den 
Schwaben verpflicht war/onnd auch von felbigenentfchüttet ward: Er fiel auch zum 
anderen mahl das Hertzogthumb Schwaben an unnd fchädiget daßelbig mit Heers⸗ 
krafft. Dargegen vberrumplet Hertzog Friderich das Algouw / die ſatt Mem̃ingen/ 
Altorff(jetzt Weingarten) vnd Ravenſpurg / ſambt was daſelbſt herumb dem Bayer⸗ 
fürften — war / verheeret alles mit ſchwerdt vnd feüwr. Diß geſchach im zı c 
XXvini. jahr. 


Damal zoch Conrad / ſo auf der Schwaben ſeiten — König war / durch 
Y ü 





Don RAETIA : oder 


Retien / die mehrtheils fein parthen hielt / vber die berg Luckmanier / Vogel / Sermer/ 
vnd Julien / bey welchen der Rhein vnd Ihn entſpringt / mit großem volck in Italien. 
Vnd ob er gleichwol im antrit dafetpfl freůndtlich von den Maylendern empfangen 
ward: fo litten Doch feine fachen wegen feines abweſens im Deütſchland großen ſcha⸗ 
den. Hergog Heinrich von Bayern vberzoch im a cxxıx. jahr sh foliers zeit feis 
nen Schwager Hertzog Friderichenvon Schwaben mit großer macht/ ond verhergt 
ihm feine land von Degendorff dañen bey der Donauw / biß für hohen Stauffen bins 
über: jm bin ond weg ziehen gieng alles za grund: Vlm mäft trangfal leiden / mie 
auch Speir: vnd gieng dermaſſen allenthalben vbel zů auffder Schwaben feiten/ dz 
König Conrad wider ins Deütſchland herauf ziehen mäft: dahin er nicht ohne gefar 
deß MCXXXII jahre anlangt. Im felbigen jahr lich fich cin großer fchredlicher 
Comet ſehen:vnd wurden viel gebeüw / batime vnnd anders von ungeflümigfeit der 
winden zů boden gerißen- 
Ferenc u Dep nachgehendenjahrs verfüger fich Rönig Lotharius gen Nom vnd ward als 
on om da vom Papfi Innorsarie dem ıı. im Brachmonat gefrönet: Bald damach im Aus 
22guſto iſt die Sonn alfo ſchroͤcklich verfinftert / daß man die fernen am Himmel feben 
ſuat mögen: Darauf ſtreng raͤgenwetter vnd große waſſerfluͤten gevolgt ſeind / die durch Die 
gantze ernd hinauß gewaͤret haben. König Conrad / als er geſahe / daß Koͤnig Lo⸗ 
thario in Italien alles wol abſtatt gieng / ſich ſelbs aber im bann vnnd abfalbefand/ 
hat er ſich entſchloßen von ihme gnad zů begaͤren: name derhalben zů einem Mittels 
mai S. Bernharden / den Abbt zů Claravalle der in großer achtbarkeit war: durch 
welchen er vnd fein brüder Friderich / im m CXXXIV. fahr Sothario wider verſoͤhnet 
wurden / vnd ihme za Bamberg in offentlichem Reycherabt deß Reychs waapen vnd 
herrligkeiten / mit abſtehung deß angemaßten Kayſerlichen tituls freyes willens vber⸗ 
antworteten. Durch diſe vereinbarung erlangten vnſere Retier / vnnd viel andere 
Reychoſtende / nach vielfeltigem außgeſtandnem jamer vnnd ellend / allen friedlichen 
wolſtand vnd lang erwünſchte rühwe. 

— Diſer zeit war in Retien in gůtem thun Graff Hug von Werdenberg: deßen zu 
ſambt anderen Graffen Deütſchlando anz ug vnnd meldung gefchicht in brieffen deß 
em MCXXX.ondauch XXXI. Jahre: difer Graffen abkommen iſi vondenen von Mont · 

fort / ſo auch Retiſch Graffen ſeind / vnd die mit dem rooten genennt werden · 
Onsemme. _IMMCHAXVjahrdef Herzen, war cin ſolcher heißer Sommer Und Herpſt⸗ 
daß alle pfütz und graͤben / viel bruñen und waherflüß in Retifchem gebiet und anderſt⸗ 
wo außtruckneten / vnd an videnorten großer mangel an waßer erlitten ward, alle he⸗ 
ROM % fen vnd zeün / auch auf den hohen bergen verdorre⸗ 
A\W/EH: ten/ onnd verbrunnen viel größe waͤld Welches 
beymennigflichemnicht ein geringe forcht vnnd 
ſchraͤcken vervrſachet. 

N Dep volgenden jahre ſtirbt Frauw Agnes 
gewehzte Hergogin ober Schwaben vnnd Retien/ 
N Ranfer Heinrichs dep ı v. dochter : welche nach 
F $riederichen von Hohen Stauffen vermächlet ge⸗ 
wehrt S. Leopolden Mar» — 

graffen zů Oeſterreich / ꝛtc. * 
Im nechſten jahr dar⸗ 
nach (andere ſetzen dz MC 
xxxviıım jaht) flarb 
auchR.Lothar.aufderreiß 
| auß Italien nach Deutſch 
* land. Darauf Her. Fride⸗ 


rich / der Einaͤugig / widerumb feinen bruͤder auf die han bracht / vnd ihne mit hilff 


Anne Dom, 
MCOXXIX, 
MUXXXYV. 












Donden Vetiſchen ſachen das IX. Bü. 129 

ler geiſtlicher vnd weltlicher Reichsftenden zh einem beharzlichen Köm. König mas Anno Dom 
cher. Er lieſſe fich Conrad den 11.Köm.Rönig ſchreiben / da doch zween Eonsad vor MCXxXX 
ihme / beyd anfehliche dapffere Helden, am Reich geweßt waren. Erwirtaber Com IX. 
raden den I.nit für einen Kayſer gehalten haben / darumb / daß er auf Deutſ chemland 
niemalen komnen und Rom nit inngehalten hat / oder daſelbſt die Ranferliche Cron nit 
empfangen: Papſt Innocentius hat hieran fein gefallen. Dann er forcht/ difer Rays 
fer wurde fichywie andere Schwäbifche Fürften auch gethan / dem Köm-Stül wider 
ſe tzen und wurdedas Königreich Sicilien dem Reich wider wöllen eignen : darauf 
aber der Papſt die augen geworffen hat. Derwegen Innocentius difem Kayſer ein 
güte zeit hernach widerfiand thet: wieauch etliche Deutfche Fürften : onter welchen 
nach den Hergogenauß Bayern vnd Sachfen/ nicht der minfte ward Conrad / der 
m echtige vnd reiche Fürft von Zeringen: den angends der junge Friderich/fo bernach 
Barbarofla genant worden / Friderichs def Eindugigen / Hersogen zu Schwaben 
ſohn / mit krieg anfiel: nam ihme die ſtatt Zürych ein’ verſorget fie mit einer befagung 
und eroberet die gantze Xeichsvogtey: führ darnach fort ins Breißgoͤuw / behaubtet. 
Die veſte Zeringen / vnd alles / was der enden Hertzog Conraden anhengig war. Hiemit 
E er ihn beswungen/fich Kayſer Conraden zäergeben- Die Ketier hielten es in difen 

chen mit Friderichen/wie auch Tonradder Bifchoff za Chur mit dem Kayſer / der 
ihme beftettigung feiner regalien ertheilet den xx ı-tag Aprilis / deß CXXXIX. 
jahrs. mb difezeit wöllen etlich / daß Hergog Friderich von Schwaben der Eins 
äugig geſtorben fey:andercaber erſtrecken ihm fein Icben biß indas MCXLv1.jah din 
außsals wir bald werden boten. 

Der Papſt und Rogerius König inSicilien gefahen gerne / daß Rayfer Conrad —— — 
mit vnruͤhwe in Deutſchland beladen war / machten die rechnung / er wurde deſto min» vefer ums fra, 
der in Italien / noch ferner/hinein foffien mögen. Sie ſterck ten wider jhn die Bayer⸗ 
flirſten / Heinrichen den Stolgen/fo nach feines Schwaͤhers Lotharij tod auch Her⸗ 
tog in Sachſen war / vñ feinen bꝛů der Welphen: dardurch der Kapfer genoͤtiget war⸗ 
de / die Fürſtent humben Sachſen oA Bayern anderen süverlephen/welches den fchwe 
sen und langwirigen TBelphifchen krieg abgäben:darinnendie Kayſerif chen Waibi⸗ 
linen / oder (nach auß ſprechung der Ftalieneren ) Gibelinen / von der lass YBaiblins 
gen im Schwabenland/darinnen der Ranfer erboren war/gefienet worden. Sein Ge⸗ 
genpart / ſo vornemlich vom Dapfl an gaͤlt vñ leuthe jr aufenthalt hat vñ durch Wel⸗ 
phen / den Bayerfürſten geführes ward / hieß man die Welphiſchen. 

Nach diſem haben diſe zween namen Welph und Gidelin / lange far hinauß / ins ae — 
ſonderheit nach entſetzung Kayſer Friderichs de ı1.die anhenger def Papfiswiideg “Nandım 
Kanfers von einanderen onterfcheiden : feind auch fölche namen volgende beſonders 
in Italien auf andere factionen vnd parthen gezogen worben mit foichem toben vñ 
wäten/daß die Wahlen lange jahr einander felbs meh: fchadens jügefügt denn inen 
von allen ungläubigen ond eufferen voͤlckeren femalen vber den hals kom̃en fey. Dafı 
in folcher witterung haben fett/ land vñ leüth einander biß zů vergieflung def biäts/ 
und hier außtilckung vervolgt vñ nit allein diebenachbarten-fonder auch die weit ge 
ſeß nen / wo fie züufamen foffien /einander geſchediget /nit anderfi als weren ſit von di⸗ 
fem namen bezauberet / vñ denfelben zuůverfechten geſchworen hetten. So hat auch jede 
parthev zů haß der anderenzirbefond wortzeichen an farben früchte/fleidertmandel/ 
fingerzeigen / ſtim̃en / fragen ond geberben def leibs gehabt und getragemwelches alles 
noch heut bey tag nit gar außgelöfchen iſt · Der krieg wider den Kayſer erhebt fich im SDirerrien m 
Dapern:dahin der Papft und Konig Rogerius groß voick auß JtalienSieilien on ve 
auch Franckreich za ſteüwe der Welphifchen/abgefertiger hatten. Aber H-Friderich veren 
K. Conrads beůder / mit hiiff feiner Schwaben / Helvetiern⸗Retiern vnd viler andern 
begibt fich in ftreit wider Welphen / der feinen bzüder Heinrichen vertädiget : vber⸗ 
windt jn erftlich bey dem Cloſter Neres heim /oder Ehnsheim/in beyſeyn ſeines brů⸗ 

* — fluchtiget er in noch einmal bey dem Wein ſpergiſchen dorf 
. iiij 


— Von RAETIA: oder 


MCXLVTE Nach diſem hat der Kayſet ſchloß vnd ſiatt Weinſperg fo heũtiges tags deni 

Weinfperavom, Wirtemberger land einverleibt iſt/ belageret vnd ſo weit genoͤtiget / daß es ſich aufge⸗ 

—5 benmäßte: Erlich rei foldaten ieib und gät/ fambt allem fo barinnen war zů 

weinen piehpsallein dern weiblichen geſchlacht vergonnet erden abzug / mit allem, das eines . 

* de mit tragen möchtet Daraufhin ſie ihre maͤnner auf den rucken / vnd ihre finder auf 
die armen geladen haben : und feind alſo / inn angeſichts deß feinds/ zur ſtatt außzo⸗ 
gen:ſagten / ſie hetten Feine koöͤſtlichere liebere lleinot dañ diſe · Der Hertzog meinet / man 
ſfolte ihnen diſen außzug nicht güt heiſſen: aber der Kayſer ſagt ſein wort ſolte gaͤlten. 
Vnd diewenl er an diſer weiberen treũw ein hohes gefallen hat / ließ er ihnen ferner . 
A / daß fie auch ihre leider vnd kleinoter mit nemmen mochten. Dife redliche thaat 
went fie denckwůrdig / vnd neben anderen def Kanfers re auch durch der Res 
tier beyſtand ift geurfacher worden/habich albie nicht ober chzeiten Fönnen. Der Wel⸗ 
phifch frieg wäret biß ein anftand gemacht ward von wegen deß algemeinen feldzugs 
indas gelobte Land : nach welchen er wider erneüwert ward bracht den Retienvä 
anderen eingemengten und benachbarten kleinen frommen. _ 

Siafrenn. Im jahe MCXı vi am mittwoch noch Pfingften erfrooxenfchier durch dag 
gantze Deusfchland alle baum, weinräben ond mehrer theil der wachfenden früchten · 
Darnach im Brachmonat fam ſo ſtaͤter rägen / daß gemeinlich alle waſſer oberlicfs 
fen / vnd mit mercklichem fchaden der güterinallen landen die oberigen frücht jaͤmer⸗ 
ich vberſchwemmeten. Darauf deß nechfinachgebenden jahrs hunger vnd peſtilentz 


gevol 

eve, ns dife zeieonterftände Heinrich Sdum / Hertzog zů Sachfen / Heinrich 

Schwaben em neh Mochfertigen fohne/ das Hertzogthumb Schwaben Herpog Friderichen / dem 

umbjerm®  Ginäugigen/zi entziehen vñ mit gemalt unter fich säbtingen-Aber in dem daß Heins 
sich im Schwabenland wider Friderichen krieget / zeücht Kapfer Conrad mit einem 
wolgerüften geug eilends gen Goßlat / willens da dannen Braunfchweig cinzünems 
men:telches als es Heinrich Louw vernommen, hat er fich in fchneller eyl / vnbe kand 
ger weiß / ſelbs dritt / bey tag vnd nacht In die ſelbige ſtatt verfügt / und ſie dem Kayſer 
vorgehalten. Hiemit aber haben die Retier und alle glieder Schwabenlands Iufft be⸗ 


Kasfierigiena komman. = Re Zu 
Korea das Def hievoꝛ gedachten m cxı vr.jahts (andere sichenes auf das m cL1-fahı) 
—— = Kayfer Conrad za Kotweilreingedene? der gütthaten fo er in feinen nöhten von 
elbiger flast empfangen / «in Kay ſerlich Con ‚Rorium ( foman dep heiligen Reichs 
u nennendem gemeinen Regimentzum beften angerichtet: darinnen allzeit 
ein Graf(namlich von Sultz / vngezweiffelt von wolverdiente wegen:)oder cin Frey 
herr oberſter Richter ſeyn ſol / neben zwölf Beyſitzen auß dem Ritterſtand / oder da 
man deren nicht ſo vil gehaben moͤcht / von anderen hierzů fuglichen ieühten auß der 
Burgerfchäfftrviesäfambe dem Richter bey jren gefchwornen enden das Raͤcht ſpraͤ⸗ 
chen. Diß immerwärend Gericht wirdt noch alda gehalten ondappelliertman das 
bin von den ombligenden landfchafften in befchwerlichen haͤndlen: da dañ vber die vñ 
gehorſamen und veraͤchter dep Raͤchten / Kayſerlich aacht vnd bann erfent und aufge⸗ 
leg waden. Ihme feind auch vil theil Retierlands vnterworffen geweßt⸗ vmb deren 

willen es alhie angezogen wirdt. | 

pon felteinned Als der Shriftengewalt in Aſta fich mächtig ſchmaͤleret / vnnd fie nicht allein 
men feldingen on gen Türeken/fondern auch vonden Egpptifchen Saracenen häfftig angefoch? 
mi u 5 Dem ge wurden:hette ihnen Papſt Eugenius der ırı.fonach Eeleftino ond Lucio den Roͤ⸗ 
mifchen ſtuͤl befaß/gern rettung gefchaffet : brauchet derwegen alle mittel / einen flatı= 
lichen feidzug in das gelobte land zuͤerſtoͤren: zů welchem ihm nicht vbel fugt der hei⸗ 
lige Bernhardus Abbi si Claravalle. Der hat durch feine ſcharpfe pꝛedigten und gott⸗ 
feligeo wwefen die Jtaliener / Frantzoſen vnd Deutſchenzů diſe m zug alſo — 
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reret / daß ſich von jme Kayſer Conrad vñ vil ſtattliche geiſtliche vñ weltliche Fürſten Dei 
dep Deurfchlands auß Chziftenlichem eyfer mit dem Ereutz bezeichnen ließen: in de · 
sen zal war auch Friderich / deß Kanfers brüders ſohn / der hernach Rom. Kayfer vırı. 
worden. Welches als es Herkog Friderich der Einaͤugig / vernommen / iſt er vber feis MCLıı, 
nen brůder / den Kayſer / vnwillig worden / daß er ihme feinen erfigebornen fohn begaͤrt 

in Aſiam zů führen. Vñ dieweyl der güte alte vatier ſonſt kranck war, nam hierdurch 

fein kranckheit zů / alſo daß er nach —— ſein leben endet / vnd in S. Walpur⸗ 

gen Cloſter im Elſas begraben ward. Das Hertzogthumb Schwaben vnd etliche 

herrlig keiten in Retien langten auf angeregten feinen ſohn Friderichen : der deß 
MCXLVIoder(nach etlicher meinung) deß MCXLv11,jahes/neben feinen Schwa 

ben cin gůte anzal Retier mit fich im dient deß Kayſers / in das heilige land führer. 

Man hatte fich zwar grofler fachen wider die ungläubigen vermeſſen: aber nichts mm gtosıentam 
fondertichs wardaußgericht- Das gange Heer der Chriſten / ſo bey ficbe hunder mal ton 
saufend ſtarck anfangs geweßt ſeyn fol / belaͤgert im forfier / mir ſam̃ethaffter macht 
Die berumbte ſtatt Damaſcum in Syrien / nach deme es zů Hieruſalem / nit ohne vil⸗ 
feltigen zͤwor erlitnen jamer / die H. Stette beſichtiget· gewuͤnnen fieaber nicht.getfis 
lich ſieig der Kayſer mit den feinen (von denen ihm⸗ wegen manigfaltigen elendo/ in 
groſſe anzal zuͤ grund gangen) widerumb zů ſchiff zů feinem ſchwager Emanuel dem 
Gtiechifchen Kayſer / varharret bey ihme etliche tag auf zů ruͤhwen / ſchicket Hertzog 
Friderichen von Schwaben / feinen jungen veteren vordannen / die ſachen in Deuts 
land zůverſchaffen· Et aber ſchiffet bald hernach den Datmatifchen Meerfreiß her- 
umb / lam durch Friaul gen Saltzburg / vnd begienge daſelbſt / im m Cxı vırı.jahe 
das Pfingſtfeſt. 

Dip voꝛgehenden jahrs ward die Soñ verfinfteret / vnd im mcxL 1X.fahrder Eonnvelin.- 
Mon-Dasnachfommend MCL: jaht fchädigervil und mancherley land mit fruw 
vnd wafler: war voller beträßnus : der winter ſeht Falt und langwirig- 

Diferzeit war in gütem thuͤn Hugo der 111. Pfaltzgraf zb Tübingen’ Graf zit 
Pfullendorf Drägeng/ond in Ehurer Kieß/ Herr ztı Ruck vñ Gerhaufen:idm war ala 20° 
vermschlet Frauw Eliſabeth / Graf Rüdolffs von Bıdgeng vnnd im E hurer Rieß "tm 
dochter: die ihme zween ſoͤhn gaͤben / caſtlich Ruͤdolffen (Hat gelaͤbt im jahr ACLXX 
xXVI. ſein haußfrauw war Frauw Mechtiĩd / ein Grafin von Schäldlingen)dems 
nach Heinrichen ber deß CLXVI. jahes/ ga Rom ander peft geſtorben. 


Als Kayſer Conrad der „une 
Lim MC LILfjar der Wel⸗ Zu x 
ae urlaub geben trat ihm am 
ROpNE Reich nach Sriderich /Ner= 

609 zů Schwaben und herts 

ap) Icher ober ein theil Actier⸗ 

lands / ein fohn Conradi dep 
— Eindugigen / welchen die 
Italiener ſeines rooten arts halben Barbaroffa W — 
nenneten. Difer war ein großmaͤchtiger / vortraͤfen — HET, 
licher Fürſt / der dem Kayſerthumb acht vnd dꝛe ···· 
ſig jahr loblich vorgeſtanden / vnd es wol gebeſſeret. 
Er vbergad das Hertzogthumb Schwaben dem 
jungen Friderich / weiland K. Conrabs During 
laßnen fohn-Alleding waren difer zeitin Deuiſch⸗ 
land wolfeil / vnnd deß weinsfo vil / doß man kalch 
vnd pflaſter dam it abrühree, 










V. 
F iderich Barba⸗ 
roff: role Kupfer 
ein auivumd von 
eim Jürften. 
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VonRAETIA:oder 


Suxegge Es hat ſich henſeit deß Retiſchen gebirgs gegen Italien etwas 
— zůͤgetragen / zwüſchen Arditione dem Biſchoffen ————— 


A 
Abd fodnfer an war vnnd fich von fraum Atala / oder Adelheit / Thietwalds deß Bayerifchen 


dem — auffſtehn vnd anzeigen / wer ſie ſeyen / vnd was ſie begaͤren / haben 

ſie anzeigt / ſie kommen auß der ſtatt Loden / vnd werden euſſerſter nohthalben getrun⸗ 

gen / ihr May. demuͤtig zuůklagen den grauſamen gewalt vnd tyranney / ſo ſie in die 

viertzig vnd mehr jahre von denen von Meyland vnwverſchuldecer weiß erlitten / in 

dil vnd mancherich ſachen: beſonders / da man ihnen freyen handel vnd wandel/auch 

u u Ihren wochenmarck C ohne den fienicht wol eben mögen) obgeſtrickt habe: begärten 
coroö 


halben vnteri ap. 
jene —— — vermoͤgen / daß a ruͤhwe vor ihnen 
aid Aula print mochte · Des Kupfer hat fich ihrer erdarmet / ihnen troſilich zůge ſprochen / vnd fie 
ver er wölle aa fachenin furgem rahtfchoffen. Daraufhin erangends 






em befelch abgefandt ſcy: ab —* red die zů Soden ſehr er⸗ 
ſchracken / als die da beſorgten / fie möchten von den Maͤylendern 
genglichen außgetilcket werden / ehe ihnen entſchüttung von fo 

Ifenen orten zů kommen koͤnte. Zeigten derhalben any fie hetten 
niemanden in befelch geben / fich im nam? gemeiner flatt vor dem 
IF Rapfer zaerklagen / vnnd baten den Herren Schweyckern daß er/ 
ihnen zů gůt / vmb dißmal die Meylender vnangeſprochen laſſen woite / vnd dem Kay⸗ 
fer nichts deſloweniger in ihrem namen vmd gehabte vaͤtterliche fürforg hoͤchſten 
danck fagen. Her: Schweycker antwortet / er konte ihnen in diſem nit willfaren / ſon⸗ 
dern müßte feinem empfangnen befelch einmal nachkommen. Verfuͤgt ſich drauf 
hin gen Meyland / vberlifferet daſelbſt der Dberkeit den Kapferlichen bꝛieff / zeiget 
auch mundtlichen an all es/ ſo ihme befolhen war. Die Meylender fchlügennit allein 
dep Kayſers werbung in wind, fondern zerriſſen auch im hoͤchſten zorn feine brieff / 
vnd warffen die ſelbigen ins koht vnter die füge: fie waren auch ferner ſo vil hochmũ⸗ 
tig und vermeſſen / daß fie onterftänden hand an Herren Schwiydern zuͤlegen. Er 


ige, wie esihmesü Meyland ergangen hat er fick widerumb ins Deutfchland 
begeben’ ond fohald erden Kapfer ihone all geößten trug vnd unänmiten 


Br? 
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Auno om. 
der Meylenderdin feiner relation vorgetragen. Darauf aller meinung warsdifer ſtoltz mcLıv« 
vñ fräfelmüßsemit dem ſchwerdt gerochen werden, Die von Loden/ als fiegefehen/ mcıv. 
wie weit die fachen kom̃en waren/haben ganz beimlicher weiß einen guldinen fchlüffd mceuvı L 
durch —— Wilhelmen von Montferrat dem Kayfer vberfchickt / vñ ſich jme 
vntergeben. Meyſenderen war auch nit wol bey der ſach: ſchickten derhalben 

groſſen guldenen ſtauff/mit einer Rattlichen ſum̃a gaͤlts / jne zuͤbegůtigen. Aber 

ayſer ließ nit nach in feinem anderen Italiſchen faͤldzug / biß er ſich an der hoch⸗ 
fertigen vnnd abtrunnigen flatt Meyland gnug fam rächen mocht : er eroberet fie 
nach vilen flreitt/ vñ als fie darauffhin wider von jm abfiel / verbrennet vñ zerſchleitzet 
er ſie biß aufden grund’ fuͤhr mit dem pflüg dardurch / vnd ließ ſaltz darauf kinen zu 
einem zeichen de fluͤchs vnd eewiger vnfruchtbarkeit. 

Es zohe Kayſer Friderich diſer vnd vil anderer ſachen halben / zum ſiebenden mal — 
mit heeres macht in Italien / namlich in den jahren MCLIV.LVTıt. LXITT,LK VIE mal Janlien, 
LXXIV.LXXVI-OMMdLXXKIV In allen difen zügen dieneten ihme neben andes 
sen Stenden dep Reichs/die Schwaben Helvetier ond Retier- In den Priegen wider 
Mepland waren die Retier ſehr hitzig und fireng. Dann die verfchmahung Herren 
Schweden ihtes Landsgenoſſens fie haͤfftig zur raach anttreib- 

Deß cV. jahrs zů eingehendem Oetober iftdie Sonn den gangen tag hinauß Sonnen vorfi 
alfo verfinfteret geweſen / daß fie nit anderſt / als obes der Mon were/ aufgefehen. | 

Im volgenden MCLV.jahr bat Wernher(andere nennen in Heinrich) Abbt deß Scan za 
— Pfaͤvers / einen mächtigen ſchatz funden von vilen koſtlichen fachen, ""**" 
kleideren und buͤcheren: darnach ober deep jahe wurden ihme feine freyheiten beſtetiget 
vom Kayſer Friderichen — — Ei In | 

Das mcı vinjahe bracht mit fich umb-Ifterjeit einen graufamen ficffen Tchmee. 5— 
Darauf volgt ein guimme vngewohnliche fälte: darnach kam ein ſterbend⸗ mächtige ac 
croͤckne vñ traͤfenlicher dürrer ſom̃er: vñ that zů end deß Brachmonats der hagel merck 
lichen ſchaden / mit ſo vngeſtuͤmem winden / dergleichen nie geſehen war:er fchlüg alle 
frücht darnider / reiß die Laͤum auß dem grund/ vnd warff vñ gebaͤuw/ haͤuſer / fchldfs 
fer und glockenthürn der Kirchen zůͤboden. 

Or — — ens. Eben in diſem jar den V. tag Sept. hat man Dre ferden PR 
FTD bey beiterem him̃el dꝛey Soñen geſehen / wie auch 9" 
8 vber etlich tag darnach dꝛey Monde. Man ach⸗ 
tet / hiedurch wurde andeutung geben künfftiger 
ſpaltung der Cardinaͤlen in erwehlung eines 
Papſts:wie dañ ſolches hernach wahr worden iſt. 
Jetzt gedachten jahre waren gen Wirgburg za Fre 
K-Sriderichenmit groſſen ſchanckungen anfom te aaa; 
Manuelsdep Stiechifchen Kayſerd zů Con der Seberkc 
ntinopel Öefandten : welche / neben verziche" A 
g anderer fachenv gar ernftlich bey dem Kom; 
Kayſer anbielten /daß ihme gnaͤdigſt belieben 

lte / den junge Friderichẽ / Hertzogẽ zů Schwa 
ben / weiland K. Conrads fohn in jrem beyſeyn 
mit vmbgürtung deß ſchwerdts zů Ritter zů 
ſchlahen · Diß ze fie auf befelch frauw Bet⸗ 
thenCvon den Griecht Herena genant)der Rays 

i ſerin zü Sonftaninopelidie dep gedachten jungen 
Sriderichenmäter ſchwoͤſter war und oft zuͤvor / wie auch dißmals / diſen jungen Fürs 
fen mit mancherley ſtattlichen ſchaͤnckungen begaabet hat. Den Geſandten war nii 
allein vonder Kayſerin / ſondern auch von ihrem mañ / dem Kayſer ſelbſt / wegen aller 
mit K. Conrad gehabter freündſchafft gang ernſtlich auferlegt / ſie ſolien nicht beim 
kommen / fie hetten dann obgedachten Eherenſtand dein jungen Friderichen 







— VonRAETIA: oder 


mcırxır, erlangi. Ihnen ward gnedigſt gewillfahret: vnd empfienge vnſer Hertzog sh Schwas 

Mcıxıy, ben noch alſo jang alles / was ſein frauw Baſe feinthalben begert hat. Er ward auch 
Herzog im land zů Francken ond hielt feinen hof mehrrheils zů Rotenburg an deu 
Tauber / dahaͤr er der Herkog von Rotenburg genent ward: er begab fich Früh in die 
krieg · Dann erfchonim m cL vum jahr mit ſeinem vetteren / Kanfer Friderichen/ 
ins faͤld / nach Italien zoch:zü welcher zeit die Niderlender / Francken / Schwaben vnd 
ander in groſſer meng ihren durchzug durch das Retiſch Alpgebirg auf Claͤven / vnd 
volgends auf Chum zü,namen. Es wurden auch andere ſtraſſen / als durch das Fri⸗ 
aul/durchs Etſchland / Schweytzerland vñ Walliſſerland gebraucht. Dani die macht 
dep Kayſerb ſehr groß war. 

— — Damals ward die vnter Rætia vnter der Lanquart beherrſchet durch Graf Augen 

nr ————— oder Sarngans: wurden Damals alle genennt Örafen im Churen 
Kitp- 

end Im jahr Chꝛeiſti deß Herren mn cıxıır. hat Hugo’ Pfaltzgraf sa Tübingen/ 

Moungen. ¶ Gꝛiaf ſa Braͤgentz vñ in Churer Retien / in der Grafſchafft / die er von Welphen dem 
vi. von Altorff / Hertzog in Bayern vnd Spolet / ꝛc empfangen hatte 7 etliche dienen 
deß bemelten Hertzog Welphen / vmb etwas verſchuldigung willen gefangen vnnd 
hencken laſſen / vnd darüber jhr ſchloß Moͤringen zerſtoͤrt. Seine eignen diener / die im 
gleichem fehler ergriffen waren / hat er vnentgolten ledig gelaſſen. | 

—— Diſer that erklagt ſich Hertzog Welpho vnd begert büß vnd abtrag: darauff 

le ran Hugo fchlechte antwort gab/die der Hertzog gleychwol mit gedult aufnam : ließ aber 

tn von feiner Flag nicht ab / unnd beruͤfft mit der Zeit feinen fohn Welphen den vı1.da= 

— mals in Italien wonhafft / in Deutſchland / vnd zoch der alt für den ſohn zů verricht 
ung der Waͤllſchen geſchefften hinein: vbergab ihm zo: vollommenlich alle herr⸗ 
ligkeiten vnd guͤter / die ihme von muͤterlichem eerbrechten gehören möchten: darinnen 
auch die anſprach an Pfaltzgraf Hugen begriffen war- Dann Itha / ein dothter Gott 
frieden / Pfaltzgrafen zu Tübingen und Grafen von Kalw / war deß jungen Wel⸗ 
phen muͤter / vnd dieweyl ſie all manns perſonen deß ſtamens von Kalw vberlaͤbt hat/ 
ſolte die ſelbige Grafſchafft den Welphen heimgefallen ſeyn: in deren doch die von 
Tübingen auch eerbrecht zuͤhaben vermeinten: darauß dann diſe widerwertigkeit auß 
oberzehltem anlaß ficherhüb. Welff der jünget Fam in Deutſchland vnnd beſamlet 
im MCLXIV. jahr von angeregten ſpans wegen vil Fürſten vnd Herren in fein hilfe 
mit welchen er für das fchloß Tübingen zoch. Bey ihme waren bewaffneter Kitten 
wii Kittermefliger ob 22000hne ander kriegsvolck / die lägerten fichan einem Samb 
flag den v1.Septembnis auf den abend an Därendinger halden bey dem fchloß Tu⸗ 
Bingen willens ober den Sontag alda ruͤhwe zů pflägen. Alsaber am Sonntag et⸗ 
liche Fürften ond vil vom Adel onterftünden fried und fühnung zů machen/ift ein ans 
zal maͤtwilliger / vnbedachter foldaten auf deß Welphen laͤger heimlich / vnd den vbe⸗ 
rigen vnbewußt / haͤrfüt brachen / haben angefangen der Pfals Tübingen ſtatt vnd 
ſchloß auf dem Werd zunahen: denen begegneten als bald andere auß dem ſchloß 
heraußꝛ: durch welchen anfang beyd theil je mehr vnd mehr/ eilender weiß / vnd ohne 
ordnung ſich gegen einander erhůben / biß cin rechter faͤldſtreit darauß entſtund. Das 
geſchach vmb die neunte ſtund deß tags: · Welpho hat in feiner Hilffvor Tübingen die 
dꝛey Biſchoff von Speyr / Wormbs vnd Augſpurg / darzis Hergog Berchtolden von 
Zeringen / ſambt viler Marggrafen vnd Örafen : vnter welchen fein Pannertrager 
war Graf Heinrich von Veringen / it· So hat Pfaltzgraf Hugo / neben feinen leůh⸗ 
sen auß feiner Pfaltz / auß Churer Retien vnd auß Braͤgentzer gebiet zů hilffsgenoſ⸗ 
fen Hertzog Friderichen von Schwaben und Rotenburg / K. Conrads ſohn / auch die 
Grafen von Zollern / ſambt vilen anderen mehr: doch war Hugonis macht Dem Heer 
Welphonis an zal vnd (als man bat meinen mögen) an kraͤfften gang — 

chen. 
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chen. Als nun obangezogner fcharmug zů einem rechten Faͤldſtreit gerahten war 


hafftigften orten mit gewerff und gefchoß/ damals bräuchig / alfo ernftlich zwo fund 
lang gefochten / daß Welphonis gange macht müßt abweichen / die doch / als der feind 
im nachtruck unter fie fommen/dermaflen verworren vnd zerſtroͤuwt ward daß ſie nit 


en. 

’ Auff ſoͤlch vngefell Welphen / deß jungen / Fam fein vatter in nechſtem MCLX V» 
jah: wider auß Italien / vnd vermocht fo vildurch Kapfer Friderichen feinen vette⸗ 
zen (derfeiner fchwöfter Judithen fohn war ) daß Pfalsgraf Hugo die obangezog · 
nen gefangnen wider ledig lieh. Es ward auch ein Fried gemacht/der doch nit ober cin 
Jah: beſtund. Dañ deß nechfien MCLXV ahꝛrs fiel Welph / eingedenck der empfang 
nen vnbill / dem Pfaltzgraf in fein land / zerſtoret ihme mit beyſtand Hertzog Berch⸗ 
tolden von Zeringen / die ſchloͤſſer Kelmüntz / Hildrats hauſen vnd Weyler : eroberet 
inden felbigen bey so · gefangner / vnnd nach dem er Die Paltzgraͤfiſchen mit feüwt 
vnd ſchwerdt auffs hoͤchſte geſchediget hatte beurlaubet er gemelten von Zeringen/ 
ond kam mitfiegbaffter hand ins Schwabenland. Pfalsgraf Hugo/dem difer fchad 
groflen fchräcken gebracht hat / fpzach Hertzog Fridtrichen vonn Schwaben onnd 

otenburg/KRanfer Friverichen vetteren/ vmb hilff an / als einen/der das zůnem̃en der 
Melphifchen nit gern ſahe / vñ derwegen ihnen mehrtheils wider ond entgegen ware. 
Mit diſes raht bracht Huge auch ein Heerzeüg auß Boͤhem in fein hilff / zeüücht auf 
feinen feind hin / vberfalt ihn gehling ben nacht su Gaitzbronn / vnd jagtihn auf das 
ſchloß Ravenſpurg · Die Boͤhemen haben / ihrer vnbendigen art nach / nit allein das 
Vayerland / ſondern auch Schwaben und Ravenſpurgerland biß an den Boden ſee / 
fambt allen anſtoſſenden gelaͤgenheiten / darinnen auch der vntertheil Retier lands be⸗ 
griffen / mit ſolcher vngeſtůme / brennen vnd rauben / verheeret vnd grauſammer weiß 
Zerderdt/ daß ſie nicht allein im erſten durch zug beydes freünden vnd feinden ohne vn⸗ 
terfcheid in ihrem raſenden müt / als ein raͤcht verlorner hauff / von loſem geſamble⸗ 
ten geſind / groſſen ſchaden gethan vnnd vnruhwe gemacht / ſondern auch in ihrem 
widerkehren allenthalben fo vbel haußgehalten haben / Daß ſolcher ſchad in etlichen 
jahren nit hat moͤgen vberwunden werden · 


Anno Dom; 
MCLXv» 


VonRAETIA:oder 


MCLXV« Difen krieg zů ſtillen hat der Kayſer/ der deß Alemanniſchen volcks in Italien 
AcLX becdorfft / zu left einen Reichstag gen Wim beſchricben: in welchemerdem Pfaltz ⸗ 
graffen aufferlegt / Daß er encweders ſich dem Weiphen⸗ wegen ihme zůgefuͤgter vn⸗ 
Ei enge bill und fchadens oßne einich vorgeding, ergäbe, oder aber das Reich meide. Darauf 
he Reale Dfalkgraff Hug fih vor Hertzog Welph zum dritten mal auff den boden niderges 
er  Faffen vnnd ihme den füßfahl gethaan : ift aber mie von ihme auffgehaben worden. 
Endtlich als man ihn auffgehaben / iſt er gefencklich — vnd alſo gefan⸗ 
gen ins ellend herauff in Churer Xetien in das ſchloß eüwenburg ob Vnter Vatz 
verfertiget worden: da er anderthalb jahr ligen muͤſſen: vnd hat auch nicht ledig wer⸗ 
den moͤgen / biß Welpho der jünger za Rom/ da erin dienſt Kayſer Friderichs wider 
Papft Alexandrum krieget / durch die peſt auß diſem leben ſein abſcheid genommen. 
Alſo endet diſer mühfelige vnnd vielen Pfaltzgraff Hugen vnterworffnen RXetiern 
verderbliche krieg · Nach dem Hug wider anheimfch worden/ hat er/ in vollzug feis 
nes gelübds / das er im ellend vnd in der gefangenfchafft gethaan / das verfallne 
Cloſter zů Marthal / zwiſchen Ehingen onnd Riedlingen in Schwabenland gelaͤ⸗ 

gen widerumb auffgerichtet und es mit Pꝛæmonſtraterordens leühten beſetzet. 


Koma der a: Vnter difen dingen / oder ein zeit zůvor / iſt Bi ſchoff Conrad von Chur gebo⸗ 
vn vom äanfer FEN DON Bybreck mit tod abgangen : welches jahts es gefchehen / hab ich bißan je> 
befıoper. go feinen bericht: Nach ihme ift auff den Prelatenftül zu Chur kommen Cons 
sad der I1-deme Kayſer Friverich im McLxv. Jahr alle feine freyheiten beftetiget/ 
in anfähen / dab er Papft Pafcalı ( Guido von Creman Sant Calixten Eardinal 
geheiſſen) anhengig war: welchen Kayſer Frideriche parthey / nach Vistoris ab⸗ 
ſterden / wider Algandrum im m CL X ı v.fahrgemehlet/ vnd der Kapfer ſelbs obs 
dachts laufenden MCLX V.jahts/auff dem Reichstag zü Wirgburg gehalten 
fürein rechtmeſſigen Papſt zů achten vnd anzunemmen erkennet / auch za Rom mit 

gewalt hernach eingeſetzt hat. 


Sin jangeain Der zehend Turnier iſt in obangejognem MCLXx v. jahr / in der nechfien wos 

u chennach S. Andres tag, inderftart Zürhch gehalten worden: dahin diſe Ketifche 
Graffen ond Freyherꝛen erfchienen feınd, Heinrich von Sonnenberg/ Gedrg von 
Feldkirch / Hugo von Montfort Ludwig von Werdenberg / Eherenfrid vnd Johan 
beyd von Brandis / auch Woiff vonder Hohen Sax. 


Dear Alsder Kayſer im CLXVII. ſahr Papſt Alexandrum auß Rom vertrieben, vñ 

u Za /calem daſelbſt eingefegt hat / iſt Friderich / Hertzog im land zů Schwaben vnd zů 
Francken / durch die peſt / ſo vnter die Deütfchen eingerieſen war / dahin genommen 
worden : vnd dieweyl er feine leibs eerben verlaſſen/ feindalle ſeine land dem Kayſer / 
feinem vetteren Beimgefallen : der hernach das Frandenland dem Biſtumb Wirtz⸗ 
burg widerumb zů geeignet. Das Schwabenland aber bat er auff feinen ſohn Fride⸗ 
richen — : nach deſſen tod es auff einen anderen feiner löhnenEonrad genant / 
kommen iſt. 


Es hat diſe Italiſche peftileng auch hin gezuckt Graff Berchtolden von Pful⸗ 
— den ſohn Graff Růdolffen / deß Herrſchers zů Braͤgentz vnd im Ehurer 
ieß / rc. 


.3Za Chur erlanget Die Biſchoffliche würde / nach Conraden dem 11.Adalgot 
haußpalter. 


Vrber: denetlich Analgotum / vnnd auch Adolphum nennen. Erwar zavor ein 
Elaravallenfer Mönch gemeßt:nach dem er aber an den gemalt kam / hielt er dem Bir 
ſtumb wol hauß / vnnd richtet darneben wol an > mit — u 
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liche Cloͤſter / als namlichen das zů ©. Lutzy oben zů / bey der ſtatt Chur gelaͤgen / das 
zu Katz vnten am Heintzenberg im Domleſchg / das zů Schennis in Gaſtern / das zů 
S. Marienberg im Vinſtgoͤuw ob dem Biſchofflichen ſchloß Furſtenburg. J di= 
ſem letſtgenanten Cloſter findet man noch vnſerer zeit etliche verß lein / die von ihme 
lauten / in dem duncklen gewelb der Kirchen / das er eingeweyhet bat: fie ſtehn alſo: 
Præſul Adalgotus, ad cuncta decentia promptus, 
Conſecrat hans Cryptam, di vinu uſibus aptam. 


Zu Deütſch: 


Herr Adalgot / zum rechten gneigt / J 
Weicht ein die Krufft / dem Gottsdienſt breit. 


Egino fombt nach Adalgoten an das Biſtumb Chur. Zur zeit feiner verwaltung , 
befand fich Graf Ruͤdolff von Pfullendorfffein Schirmvogt/ in hohem alter zond tms: Ezino ’ 
dieweyl Berchtold fein fohn an der peſt zů Kom geſtorben war / vnnd er alſo nur ein kantcee 
dochter mehr in leben hat / Ita genant / Graf Adelberten deß dritten von Habſpurg Marc detomen 

außfrauw / ließ er ſich bereden / daß er Kayſer Friderichen (der wegen vile der kindern 
ich allenthalben vmb Herrſchafften bewarb) die Graffſchafft Pfullendorff / vnnd 
die Kaſtvogtey deß Biſtumbs Chur / ſambt allen anderen Reichs laͤhen / vbergab / vnd 
nach verflieſſung etlicher jahren ihme ein reiß fürname zů dem heiligen Grab: auff 
weleher er deß MCLXXX.jah2s ſtarb. Hingegen belehnet der Kayſer zů ergetzlig⸗ 
keit diſer ſachen / Adelberten / den dochterman Graf Ruͤdolffs / mit Dietickon / Schlie⸗ 
ren / Vdorff vnd anderen mannslehen daſelbſt herumb in der Graffſchafft Badın/ 
nicht weit von Zürych gelaͤgen / vnd was ferner hinzů kommen ſeyn moͤchte. Damit 
aber der Kayſer jetz gedachtes Schirmraͤcht der Hohen Stifft Chur auff ſeine nach⸗ 
kommen bringen moͤchte / hat er Eginonem den Biſchoffen daſelbſt zů fich beruͤffen/ 
vnd mit feinem wiſſen ond willen ſoͤlch Schirmlehen vnnd Kaſtvogtey feinem fohn 
Friderichen / Hertzogen zů Schwaben / verliehen vnd vbergeben / inmaſſen wie die 
vorhaͤr Graf Ruͤdolff von Braͤgentz und nach ihme Graff Ruͤdolff von Pfullen⸗ 
dorff inngehabt hatten: doch mit dem geding / daß er ſie keinem anderen vbergeben 
moͤchte. Die gůtwillig keit / ſo der Biſchoff hierinnen erzeigt / ward vom Kayſer danck⸗ 
barlich bedacht. Dann er nicht allein ihn / vnd alle auff ihn zů Chur volgende Biſchoff 
in den Fürſten Stand erhübe/ ſondern auch ihn ſein leben lang aller dienſten deß 
Kanferlichen hofs / vnd deß Reichs frey ſprach / mit befelch / daß auch Heinrich / fein 
deß Kayſers ſohn (den er fünff jaͤhrig / grad vo: diſen dingen / zum Roͤmiſchen 
König hat befrönen laſſen) ihne hierbey erhalten vnd befchirmen folte: deſſen feind 
gezeüge geweßt Rüdolff Bifchoff zu Lüttich Berchtold Hertzog zů Zeringen/ Hug 
Dfalsgraf ben Tübingen / Rüdolff Graf zů Pfullendorf, Vlrich Graff zů Seng» 
burg/ Harman Graff zů Kyburg / Manigold Graff zů Veringen / Burckhart 
Graff zů Zollern / Conrad Schuſſenried / Gottfried von Gundelfingen’ Egenolff 
von Vrſelingen / Schweycker von Aſpermont / vnd Vlrich fein bꝛuder / Heinrich 
vnd Vlrich feine ſoͤhne / Conrad von Medetzen und andere mehr. Dißgefchach zu 
Mengen / im jahr der Menſchwerdung vnſers Hersen MCLXX. in der dritten Rö⸗ 
meren zinßzal / vnter der regierung Friderichs deß aller ruͤhmhafftigſten Kayſers/ 
feines Reichs im XVIII. feines Kayſerthumbs im XV jahr / den xIV tag Brach⸗ 
monats. Hierdurch iſt dem Biſtumb Chur (das zuͤvor die Fürſtlich dignitet 
nicht gehabt / ſoͤlche aber ſeidhaͤro je vnd je biß auff vns erhalten) nicht ein geringes 
anfchen geſchoͤpfft worden. Als diß ſahr / ſo mit groſſem erdbeben und vberſchwenck⸗ 
lichen wafterfläten dem Deutſchland ſich fchröcklich erzeigt hat fein end name / en⸗ 
det auch Biſchoff Egino ſein leben. 3 


Yon RAETIA: over 


Auff Bifchoff Egino volger Vdalricus / ein Frey⸗ 
‚Sregherren von Tigers ¶ hen von Tägerfelden / ob Clingnauw in Bader Graff⸗ 
felden. fchafftgelägen : war güvor Abbt za Sant Gallen: welche 
Aoͤbien er auch behielt / vnd neben dem DBiftumb in die acht 
jahr verwaltet. Dann er nach adelicher art, prächtig vnnd 
chrgeigig war / geſach ſich gern hoch von der Welt halten. 
Als aber hernach in einem Concilio, das Papſt Alexander 
Bader 111.3 Rom hielt / von den vättern befchloffen( aber bey 
3A menigen vollſtreckt) ward / daß Feiner zwo Pꝛęlaturen 
mit einander eins mals beſitzen folte / müßt der Bifchoff 
KB Die cine auch fahren laflen- Begab alfo/ im MCLXXIX. 
jahr / das Biſtumb / vnd behielt die Abbtey Sant Gallen: 
deren er vberal in die xRXXIII. jahr vorgeftanden. Endt⸗ 
lichen als er ſchwach vnd alt ward⸗ ließ er die ſelbige au 
pe bewillignug des Brüdern einem anderen werden : darauff er bald feinen geiſt 2 
a 









Wie Vdalricus das Biſtumb von handen gelaflen / iſt Bifchoff Brimo in 
feine füßfapffen gerrätten- Als er aber allein etfich monat darnach laͤbt / iſt grad 
deb felbigen jahrs Heinrichrein Thumbher: za Chur vnd Saltzburg / anden Br 
fchofflichen gewalt fommen- 

Damals verfinferet der Mon / vnnd im volgenden M cLXXX. jaha die Sonn / 
vnnd im nechſten ACLXXXI-. jahr Sonn vnnd n. 

Diſer zeit bat Rudolff Pfalsgraff zů Tübingen / Graff sh Brägens vnnd in 
Churer Retion/ Herr im Pretigdumyain fohn Hugonis / fo zavor ( wicoben gehört) 
mitden Weiphen im ſtreit aelägen / entweders von neüwem erfliffter zoder aber mit 
groffem einkommen begaabet das Flofter Bebenhauſen / Premonſtraterordens Ge⸗ 
ſchach alles mit verwilligung Mechtildin / ſeiner hauß frauwen der Graͤffin von 
Eherfiein vnd ihrer findern/auch mit befietigung Kanfer Srideriche vnd Heinrichen/ 
feines fohns dep Roͤmiſchen Konigs · Difer Pfalgaraff Radolff wardamals auch 
im fircie wider Graff Hartman von Koburg · 


Nach dem die krieg zwüſchen dem Kapſer und den Italienern lange ſahe ges 


ee waͤret hatten / ward bey langem wiſchen den partheyen ein anfland gemacht: che 


aber der felbig gar endete / ielt Kayſer zn vnd feinfohn König Zu im 


Das mCLXXXVI. jaht hat einen warmen winter: der gebar einen frücn 
jaht gang : im Jenner bieten Die bäume : im Hornung fahe man Apffel als haſel⸗ 
nus/ unnd fung vögel : im Meyen fehneyd man forn : im anfang deß Angfiens 
war der wein zeitig s aber in dem nachvolgenden jahr kam durchauß das wider⸗ 


f ” l 
Damals laͤht noch Herꝛ ohann der Kati ch Gꝛa von Montfort : wel 





— — 
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cher / nach dem Hieru ſalem auß der Chriften band kommen / ſich widerumb in Cypren N 
verfügt hat! da er abgeleiber vnd zů Famauguſten begraben worden: fol 3A sinem —— 
Patronen def: oris gerahten / vnd wegen manigfalter wunderseichen in groffe . 
achtung kommen Es hat ſich auch Her Ppilipe/ Graf von Monıfort/in den 
kriegen deß gelobten lands ftreitbarlich und wol verhalten. 

Deß MCLXXXvır fahre iſt die Sonatfo fehrverfinfterer worden daß man Som verfinn 
zů tags zeit fo wol/als wann es nacht geweßt were die Kernen am himmel hat fehen 


n 
Als Saladinus / der großmechrige Sultan in & nit nur Die ſtatt Dies Kisten ion 

ruſalem / fondern auch gar —— Die Bean en in Sy⸗ —— 

‚rien eingenommen / vnnd die Chriſten auff Das graufammmefte unter stricken Fein Bert vahıne 

end machte: feind die Cheiſten in Europaim m cLXXxıx faht mit vnſaglich groſ⸗ = 

fer — — vnd wider die Saracenen in das heilige land gezogen· in des 

ren zal Kapfer Friderich mit deß Deütſchen Reichs Heer ſich felbs perfönkich finden 


der Kapfer mit feinem Heer durch Vngarn  Thracien ond das minder Afien war 
eitel glück / damit er umbgieng : begwältigetam fiürzug Die feindlichen Stette fo jme 
im weg lagen / vnd fchlüg die feind zum dritten mal fiegbafft auffs maul: endlich aber 
Fam es in einem waſſerfluß in Comagena vmb fein leben. Gefchach den x.tag Brach⸗ 
monats im MCX C.feincs alters im LXX. jahr. Diſes iſt deß ehaiwren Helden auß⸗ 





—— 


DS Maselt 
en 


er er 


In Don RAETIA :oHer 


MOXC. gang geweſen: der / zweyffels ohne / wann der gnedig barmhertzig Gott ihme hette das 

MCXCl Or er ehe andesfiwe /alfo auch in Orient groffe ſachen wurde außgerich⸗ 

MCXCIV+ tet haben 

An ſn a ok Das Heer warff feinen ſohn / Hertzog Sriderichen 3b Schwaben /jum-Dbeto 

pessfähner fan (en auff: zohen mit hefftigem widerftandzü König Guido von Nierufalem welcher 
nun lang die mechtige hatt Accon/in Syrien am Meer gelägen belägeret und nicht 
gewinnen mochte. Bor felbiger flatt Fame cin groſſe peflileng vnter die Chriſten / die 
den beinehten Hertzog Friderichen 34 Schwaben vnnd ein unzalbare menge kriegs⸗ 
volcs hinname⸗endilich ward die ſtatt im dritten jahr ihrer beldgerung erobert. Der 
Reuſchen Landsleuhten / wie auch anderer Ehziften/ famen we.ig mit gefunden 






tcıb wider beim. 
vi. Heinrich der vr. mit dem 
—— shnamenAfderc der fcharpff > 
D rauhe/ häfftige ) ward nach 
AUSREN feines vatters Barbaroffe 
cd / im jahr deß Herren 
BE Nncxc. im Höummonat 
— zum Roͤmiſchen Kanferer: 7 
Y wehlet. Er war nur biß- 
7 bäro fein Statthalter inn |. 
Deurfchen landen gewefen, 
ondimjaht MCLXX- zü Aach / von Philippen/ 
Ergbifchoffen zů Coͤln / auff def varters begären/ 
zum Römifchen König gefrönet. Folgenden sıc 
x cı jahrs aber wurde er zů Kom von Papft Cele⸗ 
fiino dem 111. den XV. Aprilis/ zum Roömifchen 
er acfalbet. 
—— Kaoſer geſ Den xXXIII.tag Brache 


monats eben deß erſi bemelien jahrs / vmb mittentag ver finſte⸗ 
ret die Sonn genglich + ſehr erſchrocklicher weiſe / bracht vn⸗ 
ruchtbarkeit am getraid vnnd weinwachs: darauß hungers 
ohtervolgte. Dann es ſtel ſchwer raͤgenwaͤtter ein / mit plig 
m donder vermengt. Es ſeind auch Raben geſehen worden / 
— die in ihren ſchnaͤblen gluͤende kolen getragen : dardurch haus 
& N fer anzündet worden. Alfo hat Gott / der gerechte Richters 
EN  vil ondmancherlen mittel mit denen er die vndanckbare vn⸗ 
TERN püßfertige Waͤlt wol weißt züftraffen. 

Exbreaben 


drh ' 
Aantern bräder Eben diß jahıs hat der Kayſer das Hergogehumb Schwa⸗ 
vergeben · ben hergeben feinem anderen brüder Conraden / vnnd ihne vermanet / daß er feine 


erg liebhaben / ſchützen vnd ſchirmen / vnnd alfo «in vatter deß vatterlands 
cyn woltt. 









.Ein Edelman von Lympach /Reütgar genant / hat im Mm cxcıv.faht vnſers 
navagasde. Herren Chriſti / in gegenwart vnnd durch mittel Kanfer Heinrichs deß vi. Hein⸗ 
richen / dem Biſchoffen zů Chur / zů handen der Brüderen in Sant Lutzis Clo⸗ 
ſter bey Chur / vergaabet die Pfarr Benderen / bey den Eſtnern / ein wenig ob 


Felde 


Ai, —— . — 
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Feld kirch herauf / an der rechten ſeiten deß Rheins / die bifidar derſelbig Edelman ei⸗ 
genthumblich beſaͤßen hatt-Dife ſehaͤnckung geſchach in vollzug eines getübds. Dani 
als geſagter von Lympach einen einzigen ſohn / vnnd den noch in kindtlichen jahren 
hat / war er ihme fommerzcits auf dem faͤld bey etlich korn garben entſchlaffen: vnnd 
da man deß kinds nicht war genommen vnnd den hauffen der garben gemehret / iſt es 
vngefehrter ſach darunter kommen vnd erſtickt. Der arme betruͤbte vatter / der das 
find nirgend finden konte vnd nicht wißen mocht wie es ihme ergangen were / verhicß 
Gott dem Allmechtigen welches tags es Funden wurde tod oder laͤbendig / fo molte er 
angends allfein haab und gůt dem Heyligen / welchem felbiger tag geeignet were / auf⸗ 
machen · eweyl dann das find an Sant Lutzis tag iſt funden worden / hat er ob» 
anzogne ſchaͤnckung dem Cloſter zů S. Lutzi bey Chur gethaan: da dann aı 
knaͤblin —* iſt beſtattet worden. —R 
ndifem jahr hat Kayſer Heinrich das Königreych Sicilien/ | 
gen X A — vnd Calabrien (ſo all feiner haußfrauwen Konftar 
rie / der leiblichen dochter Königs i/ eerbland waren) mit geweerter handgliic 
lichen eingenommen: fich auch ſambt feiner haußfrauwen den lerften tag Novemb: 
zü einem König ober dieſelbigen land Frönen lafen.Alser aber nach demf n(t 







Sicilien ee Wittib Sibyllam / ihren fohn WWilhelmen ſambt ch; 
tern / auch den Salernitanifchen Ergbifehoffen mit feinen brüdern/ dehgleichen eriie 
che Sicilianersalle als ohrheber def anzognen mordtlichen vornemmens / laßen fans 
gen: vnter denen er Wilhelmen / den Sohn Taneredi,befohlen zäverfchneiden/ damit 
Feine finder von ihme erzeüget werden möchten : all hat er herauß in Churer Retien 
fertigen onnd in ein vefte Amiſium genanne/das iſt Embs/ legen laßen: aldactli> 
chen die augen außgeftochen worden : etliche als der fohn Taneredi ſeidſt / haben ihr 
Ic ben in difer gefangenfchaffe verfchleigen mäßen:etliche hat nachwerts def Kapfers 
brüder Philips / nach dem er an das Kayſerthumb fommen ledig gelafen. Rönigin 
Sr ward in das Cloſter Hohenburg im Elſaß / auf Sant Drilien berg / ver⸗ 
open · 

Emsðs / ein ſchloß / iſt vorzeiten 

Die von Embs / das — Die von Embe/dss 
fr ein ſtund waͤgs obChur / dem Rhein * 
nach hinauf / bey einem dorff / das * ER 
gleichen nammen tregt/ auf einer 
runden ond oben zůzognen höhe ge⸗ 
fanden: deßen gebrochne mauren 
mannoch ſihet. Zwey andere Embs 
die noch aufrecht vnnd in ſchoͤnem 
thün ſeind / ligen in dem a 
aufder Germanifchen oder raͤch⸗ 
ten feiten deß Rheins / nicht weit 
| von einander. Dasob Chur wirt F * 
gemeinlich zů Latein Amedes, vnnd 
zu Deiltſch ober Embs genannt: in dem Rheinthal heiſt jetweders auf Latein Amifium, 
vnd in Zeutſcher ſprach das ein die Neüwe vnd das ander die Alte hohen Embs . Dies 
he dk Latein ſchreiben / vermelden / die vorgenanten gefangnen fenen auf 
ıltmm AR 


ee ———— — fie gen Hohen Embs/ in die alte veſte 
— 2 3 ii 





lo / vnd nicht gen Dbern Embs fommen- 


auch das 


Maxima tros aunospraßis James bie Alemannos 


Fa Deütſch: 
Groß hunger hat drey gangejahe 
Die Alemannenbrachtin gfahr. 
Area Tomas ertzog Conrad zů Schwaben / deß Kayſers bruͤder / als er in ſtarcker rüftung 
Beet WE > Dans Berchtolden von Zeringen / ſtarb diß acxcvi. —5 dem 
werpisienive wägin feiner ſiati Durlach. Viel fagten, er were erfchlagen von einem / dem er Das 
weib begweltiget Bette, oder von dem weib ſelbs · Ermwaseinonfeisfcher härer: jedoch 
in Eriegenerzeigeter fich embſig vnnd fraͤch / gegen den freünden frepgäbig : ward ge 

fürchtet von heimſchen vnd froͤmbren. Der Kayſer vbergab dz DergogehumbS 
ben feinem bräder Philippo: —* ihine in Sieitien gůten beyſtand geibaan Bar 


(8 aber mach — 
ex cvıti,jahrin Sicili⸗ — HAN 
— — 





BE u Kapfers 15d / fo ſich m m 
en zuͤgetragen difer Phi — 4 
lippus in erlangung der * 
Kayſerlichen Cron groß 
ſen widerſtand hatte / vnd 
ihrer viel Berchrholden/ 
Hertzogen zů Zeringẽ zum 
Kayſer machen wolten / hat er demfelbigen Die vers 
waltung deß Hertzogthumbs Schwaben vertrau⸗ 
werondihme c.marck ſilbers noch darzů gedenv 
damit er deß Roͤmiſchen Reychs nicht begärte. Ob 
aber gleichwol Berchtold hiemit abgehebt wordem: 
fo if doch von eilichen Fürſten Duho/ der rV. 
Hertzog in Sachfen - Henrici Leonis ſohn wider 
Philippum / der fchon albereit deß Reychs Scepter 
fa zum Römifchen Konig erkoren: weiche deyd ſtarck an ein ander ſatzten vnnd viel 
ſchwere toͤdtliche ſireyt mit einander thaten: darinnen eg der ein / dann der ander dit o⸗ 
berhand hat: doch erhielt Philippus den mehrern ſieg / und das fümemlich/ncben an» 
Bern mitilen / auß hilff und krafft de oberiendifchen/ Helvetiſchen / Actiſchen und Al 
piſchen kriegovolcks: dehen ſich Philippus in ſchwaͤbenden widerwertigktiten vos an⸗ 
deren auch gebraucht : fie ihme auch treuwlich vnd dapffer Dieneten. 
ber m Del np difezeit Haben auch die von WBormbs / fo zů oberſt im land Velilein am 
erh ud nicht weit vonder Aada orfprung ligen / krieg gehabt. Sie / ſambt denen von 
wiermumen. 9) s onnd Graffſchafft Claͤven / waren in welslichen- ſachen einem Biſchoff von. 
Chur vnterthenig / wie dann ſolches viel alte Kapferliche brieff außweiſen. Damme 
ben aber wolt:Meyland: fo das Veltkein inhielt / ſich derfelbigen orsen auch anımaffene 
das gab.alsden handel ab. Dann wederer theil mit der zeit ſe baß macht / ber thet haß: 
es ſucht ein jeder feinen vortheil / deßen er ſich / als offt er lont / gebtaucht. 
ben die Wormbſer ſich fchoffe halien / vnnd denen von Chum ſie von 
den Mepländern agigniere waren ) fein gehorſamb mehr leiſten / viel weniger ſchnit 
vnd ſteüwr erlegen wo n dis von Chum fie vberzog 
bald durch ounserhandlung gerichtet worden: Darauf die Mormbfer ein zeitleinden 
Chem gehorſammen mäßen Bald aher fis bis Firtin wider ul, un Ahoi 


* 
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ren raͤchten Herrn / den Biſchoff von Thursergäben : welches denen von Chum vnlei⸗ —e 
denlich ſeyn wolt: erneü werten der halben den krieg / vnnd zoogen mit gewehrter hand 

hinauff gen Wormbesgreiffen deß feinds land an mit raub vnnd brand / vnd hielten 

fich gar ungejtümigftich- Dievon Wormbs falten ſich zur gegenwehr. Diewehl a⸗ 

ber der Bifchoff/anderer obligender gefchäfften halb / ihnen nit gnügfarfir hülff thun 
mocht/wurden fie allenthalben gefchlagen vnd abtrieben / biß fie endtlichen/nach dem 

der fricg zehen jahr lang * hat / gar gedempt * * ein aufgerichten frieden 

ar Eum wider vnierthenig gemacht worden ſeynd. — 

* WG: Im jahr dep Herrn ac cı. iſt die Rirch deß Cloſters zu S. Ma⸗ a 
berg / nit weit vom vrſprung der Etſch gelägen/ / geweyhet worden vu 4 Rampen 
durch Keinherium den xı v.Bifchoffen zu Chur/der nechft anf Hein⸗ 










Keinherius / der Bir 
fchoff zu Chur / empfleng im 
MC cıX jahr fein tähen ond 
Faafıenheiten von Kanfer Dr; 
Abdben dem ı v. ber jegund al- 
SB \cin regierender Kayſer 1: & 
a ONE Dccident war/ nachdeme ve |R 

—— gehenden jhars Pfaltzgraf IN 

= Ottho von Wiectelfpac: 9 
Philippum den Kayſer / darumb daß er ihme ſei 
dochter Künigund / ſo er ihme verfprochen hatte zůg⸗ 
ben / auffehobe / ſchmoüchliſcher weiſe erſtochen bat, 
grad hundert jahr vor gleichfoͤrmiger entleibung K. 
Albrechten zů Windiſch im Ergoͤuw. 

Noch in obgedachtem jahr/ im Augſtmonat / als 
der Kayſer mit feinem Heer vñ gemeiner Reychoſten⸗ 
den hilff in Italien reiſet / hat er perſoͤnlich bey ſich 
viel Fürſten vnd Biſchoffe/ in deren zal auch der von Chur war, vnnd empfienge den 
1v. tag Octobris von Papſt / nnocentio dem III. mit großer folennitet die Kayſerli⸗ 
che wey hung. Das Hertzogthumb Schwaben faman Fridericum Rogerium / König 
in Sicilien / der cin fohn war Kayſer Heinrichs deß vı. ward alfo diß namens der 
v1. Hergog im Schwaben. 

In der zeit / da diſer Kayſer dom Reych vorſtuͤnd / erhuͤb ſich ein eräffenlicher fpan span mer 
zwiſchen H. Wernhern/geboren von Stauffen B. zu Conſiantz vnd einem Retiſchen 5 ram 
Herzen von Sax /Vlrich genaũt / damals Abbt za S · Gallen von wegen def ſchloſ⸗ Be Tee ba 
ſes Rheineck / ſo onterfiRgtifcher landen auf lincker feiten deß heins ligt: zů welchem * nn 
ihren jeder vermeine rächtliche anfprach ſeiner prelatur halben zů haben. Als fienoch m 
langem zand beyderfeits zů den waaffen griffen hatten/onternamen fich Herr Eber⸗ 

—* von Rordorff / Abbe zu Salein / vnnd Herr Heinrich von Kalphen / Abbt inder 

eichenauw diſen tödtlichen krieg zůrichten / vnd die erzürnten vnd raachgirigen ges 
muͤter diſer geiſtlichen vaͤtteren zuͤbefriedigen: aber alles war vmbſonſt. Dan Abbe 
Vlrich war ein junger / hitziger vnnd auch aberglaͤubiger man: der kehret ſeine ohren 
nicht auf die vnterhandlung der friedbegarenden ſchiedleüthen / ſondern viel mehr auf 
das wicchlen oder gefchren feiner geilen reifigen pferden : darauß er / nach heydniſcher 
vnd abgöttifcher manier/geichen vnd abnemmüng empfieng fünfftigs fiegs» 
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Darumb mwolt fein frieggirig herg Fiinen frieden zůlaßen  fonder auf vertraum:n 
in viele feines Friegsvolcfs/waaffen vnd reifigen zeügs / verhoffet er ehr einzülegen / 
vnd durch cin ritterlicheehaat feinen namen vnd adel zů erhöhen. Dife fein felbs troͤ⸗ 
ſte beraubet ihn auch der beften onnd troſtlichiſten hilff / die er bett haben mögen. Dat 
grad vordifen vnruͤhwen war ihm die Schirmpogtey feines Cloſters / fambt vielans 
Derendarzügehörenden lähen gütern frey ledig widerumb heimgefallen: deren begärt 
Hertzog Berchtold von Zeringen,der Regierer dep Fleinen Burgunds, diß flammens 
vnd namens der letſte / auf fein ond ftines fohns leib (ober joch ein fohn befeme: dann 
er hatte damals feinen ) mit anerbietung dem Abbt ond dem Cloſter 4000. marck ſil⸗ 
bers darumb zůgaͤben / vnnd fehrner 400. marck den dienftleüthen deß bemelten Clo⸗ 
ſters zü verehrung · Er wolt auch verſprechen / ſolche Kaſtvogiey feines wegs zů vers 
enderen · Ob nun wol diſe anwerbung den alten Conventbrüdern zů S. Gallen gar 
gefellig war / nicht allein vmb deß angebottenen güts willen / ſondern daß fie verhofften 
ihr Cloſter ſolte durch einen ſo mechtigen vnd reichen Fürſten deſto beßer beſchirmpt 
ſeyn: fo fchlüg doch Abbt Vlrich mehr auß eingaͤben deß Adels vnnd feiner dienſtleü⸗ 
then / dann auß raht der alten bruͤdern / diſem Berchtolden fein werbung ab vnd vnter⸗ 
ftünd feinem brüdern Herr Heinrichen von Sax / ſoͤlche Schirmvogtey züverleiben : 
verachtet alfo den Fürſten von Zeringen / der ihne vnd ſein Cloſter in diſem angefruns 
nenen krieg wol hetie mögen beſchirmen. Dem Biſchoff von Conſtantz waren bey» 
ſtendig feine vetteren / die Freyheren von Arbon. Hiemit kamen die drey benachbar⸗ 
ten ſteit / Conſtantz / Arbon vnnd S. Gallen einandern auch indas haar: Die Con⸗ 
ſtantzer vermeinten die rechtung ihres Biſchoffs und der Kirchen gewaltigklich zuers 
halten/denen waren die von Arbon behilflich : bergegen verhofften die S- Galler ih⸗ 
sen Abbe vnd Rirch auch zübefchirmen. Dergeſtalt empoͤret fich bie ein volck wider 
das ander / vnd wetzet jecinnachbar das fchwert widerden anderen :die doͤrfer / faͤcken 
vnd gebeüwe wurden jämerlich verbrennt: die fälder wurden dd gelegt vnd verderbt : 
auch die gange landfchafft dafelbft herumb erbärmlich verwuͤſtet: fein rächtlich mits 
tel mocht diß orts flatt haben: bayder Brelaten gemübt flünd zů den waaflen: dars 
zwifchen giengenbeyderfeits die armen leüth mit leib onnd güt Fläglichen 3ü grund 
bey den Prælaten war zorn / raach vnd tägliche — ——— bey den vnterthanen 
aber jamer / klagen vnnd weinen. Endtlich kamen beyde der Biſchoff vnnd Abbt in 
weitem faͤld mit ihrem kriegsvolck zuͤſammen: da geſchach ein ernſtlicher ſtreit / in wel⸗ 
chem / als Abbt Vlrich nach langem gefaͤcht hoffnung zum ſieg empfieng / kehret ſich 
das glück vmb auf deß Biſchoffs ſeiten. Dann in allem ſtreyt eylet herzu Graff 
Vlrich von Kyburg mit feinem Zeüg dem Biſchoff zuͤhilff: darmit kehret ſich deß 
Abbts hoffnung in ein traurigen außgang. Dann er ward mit allem feinem volck 
pberwunden. ‘hm ward viel volcks erfchlagen vnnd viel gefangen gen Arbon ges 
fuͤhrt / da gefencklich enthalten / biß mann fie mit großem gält widerumb außlöfer-Dis 
fe fchlacht gefchach auf breitfäld/nicht weit von der ſtatt S. Gallen bey Stürtzeneck 
vnd Windlen. Der erfchlagnen wurden etlich gen Goßauw / etlich ins faͤld ver» 
graben onnd darnach ein Capell da gebaumen. 

en Mit difem verderblichen Frieg hatten beyde Prelaten anders 
—— nichts außgericht / dañ daß Kayſer Ottho der 1v. ſchloß Rheineck 
— it feinen guͤteren vnnd aller zügehörd zü ſeinen vnd deß Reychs 
handen name / vnnd ließ die darumb ſtreitenden partheyen nachſe⸗ 
hen. Gleichs that er auch mit der Schirmvogtey deß Cloſters 
su Sant Gallen: welche er achtet von eerblichem rechten haͤr nie⸗ 
manden billicher zů gchören ſolte / dann ihm/als Römmifchem Kayſer vnd dam Reyche⸗ 
dieweyl ſie Philips fein ſchwaͤher auch gehabt / vnd er fein dochter Beatricem zum ge⸗ 
mahel hatte / an die ſie eerblich gefallen were au 
o 
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Alſo hatten auf dißmal beyd Prelaten die Retiſch veſte Rheineck verkrieget / vñ 
vergaͤbens land vnd leüth verderbt. Darzů hat Abbt Vlrich die Kaſtvogtey verſchim⸗ 
pfet,dieer hievor Hertzog Berchtolden von Zeringt / einem gůten Schirmherrn vmb 
groß gütnicht verleyhen wolt · 


Nach diſen dingen bleib RER 
Kayſer Ottho nicht lang in Food Beer 
der regierung- Dani in Dapft © ch vaben Kaps 
Innocentius/ vmb daß er wi⸗ * 
der ſeinen willen dem Koͤnig 
in Sicilien viel flaͤcken in 
Apulien einname / in Bann 





thet vnd / da er nicht ſeines wegs gienge / deß Kay⸗ 
ſerthumbs entſetzet. Darauf etliche Deütſche 
Fürſten vnd Stende Friderichen / Koͤnig in Sici⸗ 
lien vnd Hertzogen zů Schwaben / weiland Rays 
fer Heinrichs deß v · ſohn / zum Kayſer erwehltẽ/ 
vnd zů annemmung deß Reychs in Deutſchland 
beruͤfften. Als er nun im mccxın fahr/in deß 
Papſts gleit durch Italien herauß biß gen Trient 
ankommen / hat ihme der Kayſer Ottho die paͤß 
dermaßen verlegt / daß er nicht weiter fort konte. 
Deßhalben er Die gemeine ſtraß verlaßen / durch das gebirg vnd der Retiern land gen 

Ehur reyſen mäfle:da er vom Biſchoff dafelbft gar ehrlich empfangen-fofilich gehals 

sen vnd von Dafien mit einer guͤten anzal Retifchs volcks / auch andern Heren ond Ed⸗ 

len / fürnemlich von dem Abbt zů S- Ballen vnd von Heinrichen$renhen zü der Ho⸗ 

hen Sax / biß gen Eonftang hinab beleitet ward. Vnnd wiewoi ihme Dtrho gern den 

willfoffi geben hette/der deß halb mit einemäeig gen Bberlingen verruckt / die raßen 
einzunemen/damiter nichtden Rhein hinab fommen möchte :begab fichdoch allent« 

Halben zumnetimen König ein fölcher zůlauff / daß er vnaufgehalten den Rhein nidet 

biß gen Meintz Fame: da fich ihme viel Fürften deß Reychs ontergaben : ward dem» 

nach zů Aach gefrönet. 

Don difem Kayſer empfing deß m ccxırı. Jahres feine freyheiten Arnold Er el 
der jegund nach Reinharten das Biftumb Chur verwaltet. Er war Retifchs har ‚on diem Aapfer 
ommens auf dem edlen Öraffengefchlächtderen von Ama fa/ das iſt / Maͤtſch / die ihr “ 
ſchloß vnd fig im Vinſtgoͤuw in einem thal hinter Schluderns vnd Churberg hatten 
vnd das noch diſer zeit Maͤtſch heißet vnd Retiſche zung braucht: wiewol dije Graf⸗ 
fen auch anderſtwo ihren oberen gewalt und hereligkeiten gehabt haben- 

Nach Arnolden wurden durch zweyſpeltige wahl zween Biſchoff zu Chur erfoor?: zYocen bichef 
der eine war Heinrich’ Ngtifcher Graff von Hohen Realt / Thumbhen zu Chur 2 hu araeien: 

Freybersen von  Dderander war Albrecht / Freyher: von Giitiingen/ Propfk hr derder todeng 

Gürtingen. bey S. Staͤffen zü Eonftang. Dife beyd zandketen ein zehi⸗ j 
lang mit einander vmb das Biftumb: nachdem fie aber bey 
zwey jahren in fölchem fampff gewefen/ ward durch beyder 
tod ihr vneinigfeitgerichter. Albrecht farb sk Rom: da cr 
feinen handel vor dem Papſt und Cardinaͤlen onterflünd zů 


erhalten: 

Es mar im aber daſelbſt mie gaͤlt (defen er viel braucht) hend 
fonders behülfflich fein bruder Rüdolff von Güttingen / der" worde. 
deß NCCXIX. ſars / Abbt zů S:-Gallın ward. Nachdem aber difer fchtverer fofte ohne 





—-— ı 
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Anodem  frchtabgangen/macht Abbt Ruͤdolff die raͤchnung / er wolte deßen in ander weg wis 
MUcKK. der einkommen: fieng an ſelbſt nach dem Biſtumb Chur zü ſtelien: welches er auch 
E zů der Abbtey erlangt/doch nicht vmb ſonſt. Dann er /neben anderem gehabtem un» 
koſten / dem Päpftlichen Stuͤlzoo· marck filbers hierumb erlegen muͤſt: damit fam «x 
zu zwo Prælaturen / vnangeſehen daß ſoͤlches zuvor durch ein Concilium verbotten / 
vnd Biſchoff Vlrich von Daͤgerfaͤlden / in volzug deßelbigen / die ein Prelatur eben 
vnter diſen beyden wider aufgeben muͤßen. Wie ihm aber fein gaͤlt bey Dem Papſt 
behülfflich geweßt: alſo hat er ſich deßen auch gegen Kayſer Friderichen dem ı1. ge 
braucht. Dann als derſelbig ihn ermahnet / neben anderen geiſtlichen vnd weltlichen 
Fuͤrſten deß Reychs / mit ihm auf den Heerzug nach Italien vnnd volgends wider die 
vnglaͤubigen zů reiſen: da widriget ſich der Biſchoff deßelbigen vnnd kaufft ſich mit 
350. marck ſilbers bey dem Kayſer von diſer reiß ab: gab zů feiner entſchuldigung für, 
feines leibs ſchwachheit moͤchte die hitz vnd faulen lufft waͤlſcher landen nicht vber⸗ 
ſtehn: wiewol damals der argwohn vnd die gemeine ſag war / er bleibe nicht ſo vaſt 
von wegen feiner geſundtheit daheim / als aber von wegen eines weibsbilds / deren er in 
bülfchafft gang ergaͤben war / vnd ſie nicht wol aufgeben mochte. 
Kanfer ia Itallen Dieweyl der Kayſer mit ſeinem jetzt an zognen Heer der Deütſchen / deß MCCXX 
5 jahrs / in Italien iſt / vnd von Papſt Honorio dem I11. durch Hugolinum Biſchof⸗ 
Durch Chumbes fen zu Oſtien die Kayſerliche einweyhung empfacht / fallen die von Chum den Bis 
Brieget, fchoffen von Chur mit frieg an/zichen unten herauff in das land Bregell vnd verbren 
nen dafelbft den flaͤcken Soilg. Bald aber hat man fich beyderfeits auf etliche puns 
ten ond artichel vergleichen ond widerumb gefriede. 
— Deß nachgehenden jahrs waren die von Chum abermals in waaffen wider Hart⸗ 
im baznifh.  Mngen/den fohn Egeni / der im Vinſtgoͤuw an ehr vnd gewalt gar anſehlich war. 
Volgends ward cin vertrag zwifchen den Chumeren onnd ihme aufgerichtet’ durch 
welchen er feine land behielt. 
Heraog ronzes Hertzog Berchtold von Zeringender v.war deß CCXVIII. jahrs ohneleibs 
ee on erben mit tod abgangen :dardurch das Herkogthumb Schwaben vber das er XX. 
Sir Sehrsben Jahr geherzfcher hat / widerumb ledig ward. Etlich wollen der Kayſer habe es hierüber 
inoröen. widerumb dem Reyche inverleibtrimmaßen vñ geftalt wie es vor den zeiten Fridrichs 
von Hohenſtauffen / Kayſer Heinrichsdeß ı v. dochtermans / dem Reych zuͤſtendig ges 
weßt ſey: welchs aber nit iſt. Dañ warumb ſolte Kayſer Friderich / ein fo weiſer Fürft/ 
der mit kinderen begaabt / ein ſoͤlch ſtattlich eerbguͤt / als Das Hertzogthumb Schwaben 
war / ſeinem ſtammen engogen haben Er hat ſoͤlches im UCCXXIII. fahr Heinri⸗ 
chen / ſeinem ſohn / von Conſtantia / Ferdinandi Könige sh Aragonien dochter / zů ver⸗ 
walten gaͤben / als er ihne etwas seits zuvor zů einem Roͤmiſchen Koͤnig zů Aach hats 
te kroͤnen laßen: vnnd als derſelbig vber etlich Jahr wegen ſeines abfahls vom vatter 
in eewige gefangenſchafft kam / iſt ſein bruͤder Conrad an fein ſtatt nicht allein Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnig / ſondern auch Hertzog vber das Schwabenland worden / vnnd dieweyl 
Wentzes laus der Einaͤugige Boͤhemiſche Koͤnig / wegen Künigunden ſeiner Gemah⸗ 
lin / ſo mit Kayſer Friderichen geſchwiſtertkind geweſen / eerbraͤchtliche forderung / ſo 
viel diſer Fürſtin fiir ihr theihl traͤffen mögen / an dem Hertzogthumb Schwaben⸗ 
lands gehabt / iſt er vom Kayſer im CCXXXV. jahr vnſers Herren vnd ſeligma⸗ 
chers / mit zehen tauſend Marck ſilbers zu Augſpurg vmb all ſein hieran habende an⸗ 
ſprach auß kaufft worden. 
Biſch. Rädolff Biß auff die zeit / da das Schwabenland König Heinrichen (als obſteht) vntergaͤ⸗ 
Sufenose  berwards hat Biſchoff Nüdolff von Chur dermaffen vbel haußgehalten / daß beyde 
Stifft Chur vnd S. Gallen ſich in fehweren fchulden feinethalben vbel vertieffe bes 
fanden ohne daß die Abbtey S. Ballen fonft in fchulden ſtaͤcket von wegen züvox. 
gehabser kriegen : zů abbezahlung derfelbigen legt er den Capitelsbruͤdern daſelbſt 
Giih 


* — 
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ein ſchatzung auf ihr jaͤhrlichs einkomen / aͤmbter vñ pfruͤnden:dardurch er viclgälts ArnsBamint 
auf hůb / ſoͤlchs aber zü feiner abbezahlung richtet / ſonder ließ es / wie anders zuͤvor 

mehr, feiner bülfchafft vnd freünden mehrtheils zů gutem erſchie ſſen. Dann die ſei⸗ 

nigen waren ihm lieb / aufnet dieſelbigen vnnd that ihnen viel güts :dardurch ward 

den Stifften vbel haußgehalten / vnd namen die ſchulden mehr zů denn ab. 

Vnter Biſchoff Ruͤdolffs verwaltung im CCXXIII. jahe gieng ein graufas Sioſſer siehorß 
mer viehpraͤſten an/ waͤret biß in das dritte jahr / vnnd verzuckt mehr dann die zween 
theil alles viehes: er entſtuͤnd in Vngarn vnnd zohe ſich durch das gantze Deütſch⸗ 
land und Franckreych. Bey den Ketiern thet er ſehr groſſen ſchaden. Dann ſelbige 
landsart ſich mehrtheils ab dem viehe nehret. | 

Es begab fich eins mals indem m CCX X v jahr/dag Biſchof Rũdolff von Chur / Zus. Rem 
nach dem er gen S. Gallen kam / daſelbſt S. Lienharts Kirchen weyhet / auß bewilli⸗ Aöbtas vertander 
gung Bifchoff Conrads von Conſtantz / dem fölches fonften gebürt dieweyl es 
in feinem Biſtumb war. In ſoͤlcher handlung kundet er auß vielfältigen Abblaß 
vnd vergaͤbung der ſünden / im nammen deß Papſts / deſſen verſieglete vnnd hierzů 
aufgerichte brieff er fürbracht vñ aufleget. Diſes war meniglichem ein neüwe vnd der 
enden zuvor vnerhoͤrte fach. Es wirdt auch voꝛ diſem fein Abblaßbzieffroder derglei⸗ 
chen verfiündigung unterden Cloſterhandlungen und Geſtifften nicht erfunden. 

Deß volgenden jahis/als er zů Kayſer Friderichen in Apulien reiten wolt / vn Un 
wegen etlicher ſpaͤnen / die er mit feinen dienflleischen hat / ward er auff dem wäg 
kranck ond ſtarb zů Rom am x v ı1.tag Septembris: daraufman ihne zů S. Johaũ 
Zateran begrüb Dan findet’ daß er alleindem Cloſter S. Gallen in die 14100 marck 
fchulden zübezafen ——— was er dem Biſtumb verhauſet. 

Nach ihme ward zů einem Biſchoff zů Chur erwehlet Berchtold, ein Thumherr Sun "it 
su Conſtantz / dem Kayſer Friderich der 11.die gewohnten freyheiten mittheilet/ im 
CCXXYIII. jaht. Er ward im dorff Reams zů Oberhalbſtein erſtochen / im fibens 
den jahr ſeiner Biſchofflichen verwaltung. =, 

Es fam an fein ſtait Herr Huldepch/ ein geborner Graf von Kyburg vnnd bꝛu⸗ Auf Zertisten 
der def regierenden Graf Hartmanns/zugenannt dep Eltern / defgleichen Grafen oda. 
Wernhern / vnd frauwen Helwigin / Graff Albzechts von Habfpurg gemaßelö/ der 
miüter Königs Rodolphi. Diſer Biſchoff war anfangs ein Tonven⸗ rr zu Einſid⸗ 
len / volgends Prꝛobſt za Münſter im Aergoͤw / auch Thumherr zů Chur: daercin 
guͤte zeit Biſchoff Berchtholds mithelffer war. Er fliffterden heilige Berg bey Win 
terthur / mit hülff vnd zuͤſchuͤb ehegemelten Graf Hartmanno / feines brüders : der 
hernach im MCcLıv. jahr die Kirch / gleich neben dem Winterthurn dem fchloß 
alfo genannt / erbauwet. Als Bifchoff Huldrych feine freyheiten von dem Kayſer em 
pfangen / vnd in dem gewalt vier ſahr loblichen verſchliſſen / iſt er deß MCCxxxviu 
kön rtig er —* RE: ’ — 

as Biſtumb kompt deß ſelbigen jahrs an Herren Vollarden von Neüwenburg / Auf Suterisen 
ob vnter Vatz in Retien:dem Kayſer 33 der 11. als man von —— Ban 
galt CXXXIX. vnd NCCXLIX. jahi / die gewohnten regalien vnd andere ſchoͤ⸗ 
ne freyheiten mittheilet. Sein verwaltung, die bey x ı v.fahten/ minder xııı, tag 
gewaͤret / wirdt von meniglicherh lobwürdig geacht. Er Bat von natur ein fonderliche _ 
begird/fchlöffer vnd veftungen aufzbbaumen. Derhalben er Gmwardamwall / die burg Pr: Swardar 
im obern Engadein / auf einem hoben felſen / ob dem dorff Daduleinvon grund auf Kamen e "9% 
baumen laßen/ wie auch Sriedaum/ das fchloß in dem dorff Zißers : welches er doch 
nicht gar vollenden mocht. Er vberfam auch widerumb die veſte Flumbe in Sam⸗ 
ganferland: die er von den Vitzherrn dafelbfi wider an das Biſtumb bracht. 

Al dieweyl diſer Vollard dem Biſtumb vorſtund / haben fich zwo finfternufr 


fen der Soñen zuͤgetragen / die ein im MCCXXX VI, PNNdDdIE ander Im , Tr" Tote 
AA 
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A⸗ ahr: in der nachgehenden if die Sonn gar verdeckt worden / vnd hat man ein weni⸗ 
MCCL I fehen moͤgen: es war auch der Hummel fo haͤll / daß fich fein —— 
feinem ort nirgend erſcheinet · 

x: Es waren difer zeit ſehr betrübte ldüffe vnnd groſſe widetwertig kriten⸗ der vchde 
Donmmman halb-fo zwifchenden Papſten und der Kayf. Maseftar fehwähet: Dannafs Kayfız 
Seas ra der 11. erlich mal hievor von Päpften verbannt, Ooch allivegen mit iß⸗ 

nen wider außgeföhnet wordt: hat ihn doch letſtlich Inmoceneiss der iv im m CCXLV 
ſahr etwasanfprachen halb / fonderlich daß erder Roͤmiſchen Kirchen etliche ſtate 
vnd herrligfeiten vorhiehte/ im Concilio za Leon in Fran chynichtällein mit dem 
Bannſtrahl aufs neüwe getroffen / ſondern ihne auch deß —— gar entſe⸗ 
eu zund fo vielbey etlichen Churfürſten verſchaffet / daß fie Landgraf Hcintichen 
von Thüringen zü Frankfurt zum Rom. Konig geiwehfer. 
Als aber diſer wider Kayſer Friderichs und Conraden feines ſohns zůgewand⸗ 
— E«/in ſonderheit wider ihr getreüwe S en / kriegende nicht viel vber cın ſahr leb⸗ 
im  ge:dafbivard vnlang barmach auf Däpftlicher an ſchaffung wider gedachte Kapfık 
Friderichen vnd ſeinen ſohn Graf Wilhelm zuů Holand Romiſcher König erfofend 
der doch auch nie in völlige vnd ruͤhwige poſſeß fommen mochte. Dann Kapfır Fris 
derich / welcher eben nicht entfegt ſeyn wolt / regieret dir Deürfche Nation durch feis 
nen fohn König Eonraden: er aber frieget lange scht in Wälefchland / da viel ſtaͤte 
vnd land von ihm abfielen:infonderheit ware ihme die von Miyland ſehr widerſpen⸗ 
nig / die allen anhaͤngern deß Kayſers groß vbertrang antheten. 
55 Diewepl ondaber die von Chum den Kayſer feines wegs begaben wolten / vnd za 
sürs an die Meylaͤnder ſtieſſen müßten ſie von denfelbigen viel jahmers erleyden. 
Der Kayſer aber wolt fie nicht vnbelohnet iaſſen / gab ihnen fchöne freyheiten / vnd 
ſchanckt ihnen etliche land vnd herrligleiten · Darauf dievon Chum fich in vier {heil 
abtheilten / nach anzal ihrer vier ſtatiporten: jedem ihell vntergaben fie vmb befferch 
ordnung willen etliche gewüſſe ort vnd flaͤckken· Dem Cloſterthor ward geeignet Dis 
rus / Cernot um / Grabadona / Dong’ Peſelaff/ Thell/ S. Viralsgeftad , Porlıga/ 
Solderthal vnd Baradelli ſthloß: dem thor Salegehort zů ——— 
dadannen das gantze Seegeland biß gen Zenum / od vorüber biß gen Meltras,fers 
ner Woꝛms / Matz / Mendris / Balcına / Koveng Concilium, Marfilianici Concilium, 
Bꝛunate / Civilium / Ponzat / Campnag / S. Martin Coneilium, Cavalaſchga vnnd 
Vergöfia:z& dem thoꝛ dep Thurns Diener Menas / Lennum / Trifif⸗ Vellentz / Tri⸗ 
viafchga/Aguium vnd Dgiata: zb S. Laurentzen thor war gewidmet Colonioia Eia 
ven Summols / Olonium / Intelef / Svnders / Berbenn / Atdenn / Louwis va Fin, 
ein jedes mit feinem gerichtögwang vnd herrligkeit. Hierauß wirdt nicht allein vers 
fanden das züneffien deren von Chum / ſondern auch wohin das Rztifche land Beit 
lein / vnd die drey Pleven mit ihren flaͤcken diſer zeiten bingehört haben. 
em _ Wieaber die Chumer / alſo haben auch die Kxtier / Helvetier und Schwaben» 
Kefaseeeim fambt vielen anderen den Rapfer nicmalen verlajfen wollen: vnnd vnangefchen deß 
Päpflichen Bauns / that ihme der Biſchoff von Chut / fambt der Rast dafelbfien, 
auch gemeinen Öottehangleisten / vnd andern Ketiern immer zu in allen fürfallens 
den farhen gůte beſtendige hülff. Der halben ſie auch von ihme groſſe gnaden und ma⸗ 
migfaltige herrliche frey heiten erwarben. Es feind auch viel gemeinden vi landſchaff 
aen / die dem Biftumb Chur zůgethan geivefen / vnd vondepwegen Bottshaußkich 
genenntwurden/deßgleichen andere Kztifche Gericht durch difen anlaß (ale man 
achtet) fo weit kommen / daß fie volgende für freye Lich geachtet vnd gehalten wor⸗ 
Ia/ den find. Der Rætiſche Adel warb auch von vielen Reycho beſch werden erlcdiget / vnd 
E mit aller hand privilegien —— —— 
—* Der Kayſer verſchicd in Apulien im u cc L-jaht / vnd verließ feinem ſohn Con⸗ 
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saden nicht allein das Reych / fondern auch den gnaͤdigen willen dener zů den Re⸗· 
tiern getragen Dennenbar Conrad Heinrichen Grafen zu Montfort/ derindim „ccyıır 
mccui.jahr an deß abgeftorbnen Bifchoffs Vo:cardi ſtatt zů einem Vorſteher der u 
hohen Stifft zb Chur erwehlt war/grad volgende m CC LI. Jahes alle regalien gang 

gütwillig und mit [ondern gnaden mittheilet. Er regieren biß in das MCCL TI Jahr: 

in welchem er in Italien / durch beygebracht gifft Cals etliche fehteiben) den geiſt aufs 
gabe/hinterlich zum cerben Conradinum feinen einigen fehn. 

König Wilhelm war gleich wolbiß gen Breifach herauf klommen / dar zů in Bur⸗ Asnıg wiarem 
gund / die Stende deß Reychs in pflicht zů empfahen : müßt aber wider die Frieß laͤn/ reccen vor 
der/fo ihm darzwüſchen in das land gefallen/widerumb heim ziehen: in welchem krieg seben 
er im fah? MCCLVI.Drauufgienge: ward alfo von den Kzuiern vnd vielen anderen 
Reychaftenden niemalen für cin Römifcher Rönig gehalten, — 

Als der geſtalt fein Vorſteher dep Römifchen Reychs wicrig ſeyn wolt / grieffen Rear aus 
die Churfürften im m ccLvırı: fahtabermals zur wahl : fondteh fich aber deren Frsmr>«- 
nicht vereinigen/in dem etliche den Graf Keicharten von Cornubıa , dep Engliſchen 
Königs bruder / zum * haben wolten : die anderen aber Alplonfum den X. König 
zů Caſtilien in Spanien Difer vnterwande fich dep Keychs nicmalenzaber Reichart 
empflenge noch felbigen jahzs die Cron / vnnd ward von vielen Reich ſtenden als ein 
König geehret: danaher auch Bifchoff Hinrich von Chur beftätigung feiner frey⸗ a 
heiren von ihme empfienge · Lerftlich als difer gute König anfieng Fein gättmchrhas mama woren. 
ben / ward er gar nahe von allen Fürften aufgeben. Deß halb er auch in Engelland 
widerkehret / vnd Deütfchland forthin, als cin regierender Herr / nicht mehr befücht: 
zwar nicht ohne ſonderbare ſchickung / damit das Roͤmiſche Reych immer allıin bey 
den Deütſchen bliebe: 

Hierauf lündedas Deütſche Reich biß in das fechsschendfaht,tafniemand recht —— 
wüſſen mocht / welcher ordenlicher Kayſer were:dahdrallenihalben groſſe vnerdnung 5 
vnd frache vermeſſenheit einrieſe: der ſierckeſt gewan recht / vnd trarige den ſchweche⸗ ne amah. 
sen vnter ſich: die ſtraſſen waren vnſicher: vnbillicher gewalt ſchwaͤbet entpor : der 
Adel behaiff ſich ungeftraftdeß ſtaͤgreiffs / machten ihre ſchloͤſſer zů raubheufern: Fur 
ſten vnd Herren ſetzten neüwe zoͤll auf / trengten ihre vnderthanen / vnnd wolte ſchier 
niemand mehr gehorſam ſeyn: ſum̃a / der gemeine vnd gleichfam oh haͤubtige Staat 
war ſehr betruͤbt und hilffloß. — — | 

In ſolchem zerrißnen armen mäfen verhielt fich Bifchof Heinrich von Ehur ſeh! en 
loblich / befůrderet din gemeinen wehtand mechtia/ond hiel dem Biſtumb mol hau, az & marıe. 
Er kaufft zü dep Stiffts handen die fchlöffer Afpermont ob Genins / nnd Reams zü 
Oberhalbſtein: deßgleichen baumet er von neüwem auf die ſchloͤſſer Fürſtnauw im 
Domleſchg / vnd Herrenberg ob Sevolen in der Grafſchafft Werdenberg. Er vol⸗ 
lendet auch ven bauw deß ſchloſſes Frie dauw zů Zitzers. Man meldet von ihme / er ha 
be die Langbarter deß mCcL v-jahls in einem ſtreit in oher Emſer faͤld vberwunden 
vnd alda der ſelbigen viel hundert erfchlagen. Was aber der anlaß diſes traͤffens ge⸗ 
weßt und wie es zugangen / wirdt darbey nichts gemeldet. Daß man alſo deſſelbigen 
fein grundtlich wiſſen nicht haben fan: Moͤcht vileicht ſeyn / daß dieweyl die von A⸗ 
ſti mit König Ludwigen dem 1Xx. auß Franckreich / von wegẽ daß fie den Grafen von 
Saphoy gefangen vnd anderen gewalt mehr getrieben / in zerwürffnuß kommen / ſich 
die Retier / wie auch die Burgunder der fach angenommen hetten / vnd damit diſem 
kampff vrſach geben :fintemalder frieg zwiſchen denn Lanabartern vnd Burgunde⸗ 
gen mit jetzgemeltem Emſiſchen ſtreyt zeithalben wol zuͤtrifft. Es hette auch fein fon 
nen / daß in obbemelter waͤrender widerwertigkeit deß Reychs ſich allerley vnnütz ges 
findlein in groſſer anzahl zůſamen geſchlagen hetten / vnnd mit würgen und ranben 
durchbaoch? weren / biß gen Embs: da ſie erſt durch den Biſchoff — 2 vñ 
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* Rabgetriben wordẽ:wie dañ an andern ortẽ mehrdifer zeit fich derley fachen vil jütrüge, 

aan „ „Mittler went neiget fich das Furſtenthumb Schwaben / durch außlöfchung def 

mennhoten Sau Foblichen Stam̃ens Deren von hohen Stauffen zü groffer enderung: durch welche es 

ep in viel theil zerzogen / vnd die Retier auch genglich Darvon abgefündert worden. Die 

fachen erügen fich dergeſtalt zů: Manfredws, weyland Kayſer Friderichs vnehliche 

ſohn / hat nach Kayſer Conrads Hergogen zn Schwaben abſterben / als fein fohn Con 

. radınıs noch unter feinen jahzen geweſen / das Koͤnigreych Sicilien vnd Neapolis an 

gefallen. Wider diſen ſetzet ſich der Papſt / welcher deß Frideriei nach kom̃en feind war / 

vnd machet Carolum, Hertzogen von Anjou / Grafen in der Proving / einẽ Frantzoſen / 

der fein anſprach daran hat / zu Sicilien vnd Jeruſalem Koͤnig: Conradınam aber den 

rechten eerben hat er vnverſchuldter fach außgeſchloſſen: kroͤnet auch diſen / ſambt Leo 

nora feiner Gemahelin zů Rom im ECLXV. jahr/mit beſtimĩung einer penſion / die 

er diſes lehens halb der Roͤmiſchen Cam̃er ſaͤrlich entrichten ſolt. Da nun diſer die in⸗ 

veſtitur empfangen / ſetzet er fich mit gewalt wider Ma⸗fredum, vnd erfchlüg ihn, als 

ein feind der Roͤmiſchen Kirchen / bey Benevent:beſaß alfo gewaltiger weis das Reich 
Sicilien / Neapolis vnd was darzů gehoͤret. 

——— Diſes ſtund fo lang biß daß Hertog Eonradin auf ſeinẽ vogtbaren jahrẽ kameral⸗ 

——————— beſamlet rim CCLXVII.jahꝛ/ mit hilff etllcher Fürſten vnd Stenden (denẽ er 

inet alleswaserin Deütſchland gehabt / entweder gang vi gar verkaufft oder verfehet vñ 

verpfänden ein flattlichen gezeüg: zohe mit Hergog Friderichen von Defterreich ges 

waltigflich in Italien / vorhabens feine eerbliche Fürftenehumben/ welche der Papfl 

einem frömbden obergäben/widerumb zübeforfien. Diſen zweyen jungen Fürften bes 

gegnet Carolm,liferet ihnen nit fehrn vom Fufinerfee ein fchlacht: darinnen er ſie / ob 

Nosuhess wol mit mühe oberwandeserfchnappet nachmwerts beyde Fürften/pnd fraget demnach 

den Papſt rahts / wie er fich mit ihnen halten folte:der antwortet jhml als erlich ſchrei 

ben) er wolte für Conradinum nit gebätten haben, dann daß er ihm fein rächtanthere: 

item (wie andere melden) Conradini leben were Caroli tod/ vnd Conradim tod Carolile 

ben. Deßhalberden xx vi.tag Drtob.im MCCLXI x.jabr(die folches auf das vos 

gehend jahr ſchieben / gehen irre: ) beyden Fürften zů Neapolis die haͤubter abfchlas 

ben lich. Hiemit iſt das loblich gefchlächs der Hertzogen in Schwaben / wie auch der 

Hertzogen zü Defterreich manns flafiens halb / gantz vnd gar erlölchen. Darbey wol 

zuͤſehen / wie wanckelbar das Glück in allen seitlichen ſachen ſey: daß feiner fo hoch da 

ran / der nit auß hoͤchſtem wolſtand in eliſſerſtes verderben gerahten möge: auch daß 

alle die / ſo deß weltlichen arms / gewalts vnd anſehens ſich getroͤſten / auf eitelen wind 

vnd ſchatten bauwen. Alle ſachen unter der Sonnen ſeind zergenglich : im him̃el iſt 

vnſer bleibende ſtatt: dahin wir all vnſer gedancken aufſchwingen follen. 

ae Als jetzund nach Conradino,der ohne lepbscerben das leben verlaſſen muͤſſen / fein 

Fürſt von Schwaben meh: vberig/ward difes ledig Fürſtenthum̃ in viel onterfchied 

liche theil Calonoch zäfchen ) zerzogen. Vnd ob gleichwol Graf Kädolff von Habs 

fpurg/als er hernach Römifcher König ward das Hergogehumb Schwaben feinem 

fohn Rüdofffen verlichen:fo ift doch fölches nie mehr gantz / wie zävor/gemwefen. Dan 

viel / ja der mehrer theil feiner gliedern durch Fäuff/ verfagungen vnnd inmancherlep 

ander waͤg zum theil in freyheit / zum theil vnter andere herrſchungen ſchon allbereit 

Eamesminyg Herabten waren : wie von diſem auch oben im v.Büch etwas anmeldung geſchaͤhen. 

Keiierjogemn  . Las von Ketifchen landen bighär dem Hertzogthumb Schwaben zůgehoͤrt hat / 

ift diſer zeit vom felbigen auch — Die herrſchung Retifcher landen ſtuͤnd 

mehrtheils bey dem DBifchoff von Chur /bey dem Abbe zů Difentis/ bey den Grafen 

zů Braͤgentz / Montfort / Werdenberg / Windeck / Sargans / Reale Maſox / Maͤtſch/ 

Tytol /Taufers / Claͤven / etc. bey den Freyherren von Aſpermont / Rezůns / Bell⸗ 

mont Vatz / Montalt / etc. bey etlichen vom Adel vnd bey Gemeinden die frey — 
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Alle herrſcheten fiir ſich ſelbs / oder durch ihre nachgeſetzte Ambts leüth / erkannten 3m 

mehetheilsden Kanfer vnd Das Reych fir ihr Haudt vnd ehen herren / vorbehauen· —— x 

was ein jeder eigenthumblich beſaß · Waren ferner weder dem Hertzogthumb Schwa⸗ 

ben noch anderen vnterworffen. Derwegen ich fortan die ordnung der Fürſten von 

Schwaben wirdt bewenden laſſen. —— 
In allen diſen ordnungen ftünd die verwaltung dep Biſtumbs Chur noch ſtaͤr 

ben Bifchoff Heinricht von Montfort : melcher ein friedliebender Furſt wars vñ vn⸗ Dreact und 

ter anderen friedlichen Bandlungen fich mit hilff Otthonis Nifconten/Ergbifchoffs ccn 

zů Meylandıfo viel bearbeiter/daß er ein mühfeligen vnd fchier acht järigen ſtreit zwi 

\chen denen von Bregelleins/ vñ denen von Claven vnd Plurs anderotheils / in der 

ftatı Chum hinlegt / vnd zu güter vergleichung bracht. — 
Derfpan kam dahar / das in Meplanıd (welcher ſtatt / Claͤyen vnd Plurs ſelbiger rom (pam 

zeit jügeschler wurden ) groſſer zweytracht und offene vehde zwifchen dem Adel vnd 

dem gemeinen mann war: dardurch alles allenthalben in Mepländifchem gebiet fich 

zweyet. Vnd dieweyl im MCCLXI v.jardas volck die oberhand hatte/ Sei 

die Turrianer ward auf welchem gefchlecht einer mir naffien Philipp zů yland 

herrſchet:) fo müßt der Adel vbel leyden / vnd wurden ihme ſeine veſtungen an viclen or⸗ 

ten zerſtoͤrt: das dann vmb Claͤven herumb auch geſchach · Dan der Poteſtat daſelbſt 

mitnammen Hug Fyg / auf anhalten Herren Alphonſen von Chum / erhielt an de⸗ 

nen auß Bregell als nechſt gefäßnen / daß fie vnier Haubtmann Papo von Caſtel⸗ 

mur vnd Berthram Pꝛeviden / etliche veſtungen anlieffen / ſturmbten vnd auf den bo⸗ 

den darnider ſchliſſen / als namlich Die ſchloͤſſer Cilanum vũ Pontaglien / auch Herrn 

Heinrich Dannigenneſſers thurn: welchs der Claͤvneriſch Adel mit ſeinem anhang 

hernach vnterſtunde an den thaͤtern zürdchen : greyff offt auf die Bregeller an / vnnd 

fügt ihnen viel vbels zu. Wie auch fie hingegen deß feinds nit fchoneten/ führen ihm 

neben anderem / def MCCLX VII. fahıs/onter obgemelten Haubtleüthen beyden 

in feine Alpen/ond trieben ihm alles viehe / molcken vnd was da war hinweg · Darauf 

Bin die von Claͤven und Plurs fich aufmachten ond eroberten die vefte Caftelmur/ 

verwahꝛeten Diefelbig mit einer groffen ſtarcken befagungbißindasm ccLXxXIl. 

jaht,daderfricd gemacht und beyd theil mit einanderen perföhne wurden’ durch mi⸗ 

tel obgemelts Bifchoffs von Chur: der auch dep jahrs feligflich in Gott entſchlieff / Are. ee 

vnd zů Ramüß im vntern Engadein mit groſſem klagen menigkliches zu. der erden 
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ger ihme verließ Diemeil aber der Graf deß Abbts zů S. Ballen dienfiman ond Par 
necherr geweßt / auch von ihme in viel wäg / vnd infonderheitumb ſtatt vnnd ſchloß 
Rapperſchweyl / ſambt der March belehnet war: vermeint Herr Berchtold / geboren 
von Falckenſtein / ab dem Schwartz wald / dazumal Abbt zu S · Gallen / das laͤhen we 
re ihm widerumb heimgefallen / vnd begaͤrt an die wittfrauw / ſie ſolt ihm die Graf⸗ 
— ſchafft eiaraumen. Sie aber wendet für fie were ſchwanger / vnd ſolte der Abbt gedult 
AR tragen biß man fehe/was ihren Gott gäben wurde: fo fie fein? jungen Herrn vberfäs 
me / der deß lähens vehig ſeyn möchte wolte fie alsdann gern Die Öraffchafft vnd al 
de lähen obergäben : wo anderſt / werde der Abbt / als ein geiftlicher vatter vnd befchirs 
mer betrübter wittiben und waißlinen / ſich der billigkeit benuͤgen laſſen. Aber Herr 
Berchtold / der ein praͤchtiger / ſtoltzer vñ ſtraͤnger Mönch war / wolt an diſen beſcheid 
nicht kommen:vnd dieweil Die güte nichts verfangen mocht/ vnd auch das Roͤmiſche 
Reych ohn ein raͤcht Haubt war / daß er ihm vor niemanden nichts züförchten hat / 
nam ex die fach mit gewalt zůͤhanden. Beſamlet derhalben ein groß volck: welches er 
vnter feinem Haubimann Graf Wolfframen von Veringen / hinſchicket / mit bes 
felch / alles das / ſo in Rapperſchweyliſchem laͤhen begriffen were/ einzunem̃en. Die 
Gräfin hat ihr züflucht nach Gott zü dem Freyherren von Vatz: der ihren / auf ihr 
beggaren hin / mit feinen leüthen troſtiich sühilffzoch. Es fchlünen ſich auch zü ihme 
die Landleüth von Schweytz und Glarus anf mitleyden / fo fiemit ihrer Nachbarin 
der verlaßnen wittib hatten. Difer famenhaffter hauff begegnet dem S. Galliſchen 
Heer in der March: welches Iendlein neben dem obern Zürych ſee an der lincken feiten 
ligt / vnd fich etwas darüber hinauf der Lindmat nach/ gegendem Glarner landers 
ſtreckt / der Öraffchafft Rapperfchwepldomalen —D 
Vnd nachdem es an cin traͤffen gieng / lag der von Vatz ob / vnd erſchluͤg dem 
Abbt viel volcks: die vbrigen ve vber das waſſer / darinnen auch viel der flüch 
tigen erfoffen. Hiemit bleib die Fromme Gräffin bey ihrer gerechten fach / vnnd 
gebar bald darnach einen jungen Herren/der auch Rüdolff genennet ward:darburch 
wurdenalle weitere vnruͤhwen / Dieder Abbt fehrner hett ſtifften mögen/ abgeleinet· 
Der von Bas zoch mit feinen Retiern ſieghafft vnd froͤlich wider nach hauß · 
— Abbe Berchtold hat nichts geiſtlichs an ihm dann die kutten. Derhalben er feine 
tag viel krieg / theils fir fich ſelbs / theils auch anderen feüchen zů hilf führer: Vnd 
dieweyl zwen Retifch Herren / als Graf Hug von IBerdenberg an einem / vnd Graf 
KRüdolff von Feldkirch / deß gebluͤts von Montfort/am andern theil / in krieg gegen 
einandern gewachfen waren / hat diſer Abbt / mit ſampt Graf Rüdolffen von Habs 
ſpurg (der hernach Kom. König ward) ſich der ſach auch angenom̃en / vnd hat dem 
von Werdenberg ſtarcken beyſtand geleiſtet. Sie ſeind vngefahr vmb das jahr Cheiſti 
CCLXX. für ſtatt vnd ſchioß Feidkirch gezogen / vnd habens belaͤgert / auch alle 
Burner og rien Fruchtbare baͤum vnnd weynraͤben darvor verderbt. Damals bauwet der Abbt das 
Slauen. ſchloß Blatten am Oberried wider die Montforter: wie aber diſer krieg ein end ge⸗ 
nom̃en / iſt mir noch biß har nicht fundebar worden. 
53Zwey jahr darnach ward zů Chur Herr Conrad Freyherr von Bellmont / sum 
nee⸗AX. Diſchoffen aufgeworffen / deme König Ruͤdolff von Habſpurg im dritten jahr 
AXävolfferie, darnach Kayſerliche freyheiten ertheilet. 
—— Voigender zeit im XVIGB jahr, fuͤhrt gedachter Rüdolff Roͤm. König 
is ein ſchweeren ond forgflichen frieg wider Orcocaram (Oedacker: ) den damals mech 
tigenpnd gewaltige König in Boͤhem / der nach gethanem abfahl ihme abgefagt hat. 
Die fach gericht endtlichen den xx v. tag Herbfimenats(andere ſetzt den XXVIe 
Anaftmonate) zů einer offnen vndblütigen Feldfchlacht: in welcher Ortocarıs ſelbs 
perföntich, fambe vierzehen taufend der feinen erfchlagen / und fein vbriges Heer ge⸗ 
flüchtigst ward. Geſchach alles (neben der Zürpchern hilff / deren er vorallem 8 
und 


Uigt dm fineht wider 
—— 
Gallen ob. 


Zi ' * er — 
Von den Vetiſchen ſachen das IX. Buͤch · 14 
hundert zů Ritter geſchlagen / vnd fie zu vorderſt an firelt geordnet hattesmxichemehrr AmoDomit 
iheil vmbkamen:) auch mit hilff ond zůthun de Netifchen kriegs volcks. Dan Meine : 
hart der Retiſche Graf auß Tyrol mit drey hundert feiner Xeiſigen allhie fein biftes 
that So hatauch Rönig Kudolifdurch Graf Hugen von Taufers auf dem Müns 
ſterthal im Vinſigöuw / beſitzern etlicher herrꝛfchaff ien im Lutacher thal bey dem waſ⸗ 
ſer Aichen zwentzig tauſend Vngarn vnd ander volck / vnd vnter def jungen Königs 
Sadislai leitung/ in fein hilff erworben: dardurch fein heer traͤffenlichẽ geſtercke ward: 
nichts deſtoweniger achtet man den feind an macht vnd an menge deß volcks für den 
ſterckern. Aber auf König Ruͤdolphs ſeiten war mehr funft ond beflere ordnung : die 
vornemlich härlangt von obgedachtem Graf Augen von Taufers auß Retien:mit 
deffen raht vnd anleitung König Radolph fein fehlachtordnung alfo weißlich anftel 
lei / daß er dardurch obgedachten rähmreichen ſieg erlanget. Er vermaͤhlet darauf hin 
Wenctolao/deß erfchlagnen Konig Oedackers ſohn vnd nachfahr im Reych Boͤ⸗ 
en dochter Gutam / hinwiderumb ſeinem ſohn Rudolpho Wenceslai ſchwoͤ⸗ 
er Agnetem. 

Ein merckliche wolfeile war diſer zeit / alſo daß manim MCCLXXVInjahr das Aid 
getreid / vnnd andere nahrung vmb ein ring geile kauffet. Aber der Fruͤling deß M cc 
ıxxvır.jahtswar fehr kalt ondfroftigydaß man vmb Vebani in «bnem land vnd 
anzamen orten eyß fand / vnd die weinräbenerfroozen, Es fraſſen auch die feldmeü⸗ 
fe die frucht ab/ daß laum der dritt theil zu nutz Fame: noch machen es Gott erſchieß⸗ 
lich / daß kein theüwrung ervolget. nz RR 

Mittlerweilen hiele Bifchof Conrad von Chur feiner Stifft wol hauß / loͤſet wi sü Ctur . 
der andiefelbig Flumbs im Sarnganſerland / vnd bauwet mit gunſt ondbewilligung rar er 
Meinharts degjüngeren Örafen zů Tyrol vnnd Goͤrtz Hergogen in Kerndten / ic. 
das ſchloß Färftenburg im Vinſtgoͤuw⸗ nicht weyt onter der Eiſch vrſprung / nechſt 
ob dem dorff Burgeüß (Burghaufen von den alten genannt) gelegen: in welchem 
ſchloß er auch hernach / deß MCCLXXXI 1. jahrs / ſein leben endet / als er ſich grad züs 
vor gerüſtet hat an den Fynodum gen Meyngz / den der Ertzbiſchoff daſelbſt / Herr 
Wernher von Falckenſtein / von allen feinem Ertzbiſtumb zugethanen Bifchoffen 
beſamlen lich: vnter denen man C onradum nicht für den wenigften achtet. Ermardt 

begraben zů S- Marienberg in dem Cloſter amberg ob Fürftenburg/bey S · 
Florns Kirchen : bey weicher begrebnuß und endfchafft diſes Bis 
ſchoffs fachen / wir auch diß onfer neündte 
Buͤch enden wollen. 


End deß 18. Düd)e, 
9 ün 


RAET IA: we 
Beſchreybung 


Der dreyen Eoblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Werfen voͤlcker / etc. 


Kobanfen Buler/ 


bon Weineck /Viccern /c. 
2 o 
Bas X, Buͤch. 

Summariſcher innhalt deſſelben. 
rn us Ur & verbinden fidy miteinander die Biftumb/Chur und Wallis: vñ krie⸗ 
ER B gerBifhofvon Chur wider K. Růdolffo von Kabfpurg Beyde fühne:von 
IN F3/ denen wirt er vberwunden vnd gefangen.R.Rüdolff ——— Wirtem 
berg: machet aber ale Bald wider fried. Das Biſtumb Chur wirt von de⸗ 
nen von Bodmen vñ Ödellenberg begaabet: vñ zeücht ein Reriſch kriegs 
volck wid Iban / den Grafen von Buns in Ungarn. Das Velilein wire 
von Chum und Meyland naher beſchaͤfftiget / Flumbs verpfendet vnnd 
zwiſchen dem Biſtumb Chur vnnd Dag etwas mißhellung erweckt / die doch Bald wie 
der geſtillet. Worms fomt ans Biftumb Churrvnd ſchreibt Dapft Bon ifatz der vırı. das erfte 
Roͤm/ſche Jubeljar auß. 2.AufB.Rüdolffen rod entſte ht im Reich groffer ſtreit zwiſchen R. 
Adol abhen von Naſſa w vñ K. Albꝛechten von Oeſterre ich: da Adolph das kürtzer —— 
zeit K. Albrechts on Biſch. Seyfridszü Chur / er hebt ſich im Veltlein vñ zů Claͤven ein kriegs 
empörung:die wirt aber ale bald geſtillet. 4. K. Geinrich der vıı. Beftäser dem Biſchoff von 
Cburfeine freyheiten:vflenıftebt auf feinzod ein jaͤhrig — werden zwen 
Rayſer er wehlt / namlich Hertzog Ludwig auß Bayern / vnd Bertzog Frider ich von Oeſter⸗ 
reich. Ludwig behelt das feld / vnd wirt Frider ich bey Müldorff geſchTagen und —— 
Als es Vꝛy / Schweytz vnd Vnder walden mit R.Ludwigen hielten / wur den ſie von Hertzog 
Lelpold von Oeſte rꝛeych Befriege : da die Morgarter ſchlacht geſchehen / der groß une 
ſiſch Bundt BE ſchlacht zü Goſpital gethaan / vnd der nambaffte Frieg vom Graf von 
Montfort — zů Coſtantz wider den Freyherren von Vatz gefuͤrt ward:in welchẽ der von 
Van ſieget / aber feinen ſieg mißbraucht vñ über geſtrafft wirt. Weyl K. Ludwig im bann / 
wöllen die dama hlige Biſchoff ihre freybeiten ron ihme nit beſtaͤtigẽ laffen : wiewol Biſchof 
Rüdolff von Montfort endelih dem Rapfer zůfiel / darüber er in Bann Fam. Als fein varter 
Wilhelm von Mont foꝛt mit dem Rayfer in Ital ien zoch / ward er Moeylaͤndiſcher ſtatthalter: 
da er ſoͤlch gůt erübriget / daß er das ſchloß Argen darauf gebauwen. Abbt zů Diſentis iſt un 
rOAwig:vñ gewinnt Biſchoff Vlrich mit Oeſterreych zut huͤn. Ob es gleich einen ee 
ibt / wire dennocht der Bayfer deß banns necht ledig / vnangeſehen er alle mittel verfächt. 6. 
Marsa Carle 35 Merbern/ author der guldin Bull/wirt Rayfer: das weißt ihm Bifchoff 
3A Chur artig nur zü machen. Tett weyler⸗ Mendoner⸗ vnd Ylantzer ſchlachten geſchaͤben. 
Bıftumb Chur nimt zů vnd ab. An Oeſterreych komt Feldkircð / Blůdentz / Sarng ans fi He⸗ 
lig Berg: und nem̃en die Pꝛobſtey zü Chur / Cloſter Dalduna vnd das blichſen werck hien ans 
fang · Z Wenceslaus wirt Kayſer:vnd komt Hertzog Letipold vmb zii Se mpach Remutz und 
Greiffenſtein vergasberman ans Biſtumb Chur. Turnier wirt zů Schaffdauſen gebalten/ 
vndder Grawe bundt mit Ölarus verbunde. Auf Galeat; Viſconts tod Fomt Bellenz an Dıy 
vnd Vnder walden / ans Biftumb Chur komt Veltlein / Claͤven vñ anders: wiean Öiterreych 
Werdenberg im Rheintal. Appenzeller und Statt ſant Galler krieg entſteht / fo zu Kay ſer 
Ruperte zeiten wider geſtillet wirt. 8. Als an K. Ruperts ſtatt R. Sigmund kom̃en / ſtellet er 
das Conftangerconciliuman:alda wirt Ertzh. Frider ych in aacht thaan / befrieger vnd zum 
gehorſamb bracht. Wil der Graf von Docken burg das ihme verſetzte Feldkirch haben / ſo mäg 
ers einnem̃en. Die Ziegeiner wurden Damals in Retien erft!ich geſehen. Statt vnd Biſtumb 
Chur wirt mit Zür ych verburgrechtet / und Frieg wider die Huſſuen gefuͤrt vaab ſonſt Der 
ſtatt und Biſchoffs zů Chur ſpan wirt mit deren von Zäryd hilff zerlegt: vnd iſt das Cloſter 

Birfcpral bey Biegentz diſer zeyt geſtifftet worden, 






Alo man 
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en man zalt von der heylſamen Menſchwerdung Chꝛiſti vnſers 
"3 Erloͤſers / MCCLXXX IL, Jahr/indem monat December/ 

ben fich die Biftumben Chur vnnd Wallis In bündnuſſen gegen 

einander eingelaffen/mitdifen fürnembften gedingen / daß kant⸗ 


Wie 
VE 


N 
v 





<a Ch Nas 
Bee hilff und raht in allen fürfallenden fachen beyſtaͤndig ſehn ſollen. 
Vnnd diſes ward alſo abgeredt vnnd beſchloſſen Durch diſe zween Prelaten / Her⸗ 
ren Friderichen gebornen Grafen zu Montfort/ grad diß jars erwehlten Biſchoffen 
zu Chur / vnd Biſchoff Petern Herens von Sitten. 

verwilliget aber der von Chur deſto lieber in diſe bündtnuß / dieweyl er in er 
was gefahren ſtuͤnd / von wegen daß ſich der Kayſer gegen ihme vnd feinen brůderen 
nicht ſonders gnaͤdig ee Seine brüder waren Abbe Wilhelm zů S. allen’ 
Heinrich Thumpꝛobſt zu Chur / Ruͤdolff Graf zů Montfoꝛrt / Vlrich Graf zü Birds 
gentz und Hugo Graf zü der Schär. Diſe mit ſambt den Grafen von Wirtem⸗ 
berg/ Dockenburg vnd andern / warennichtgüt Habfpurgifch vnnd widerfagten fich 
König Rüdolphen / welches hernach viel zü fchaffen gab: infonderheit richtet der 
Abbt zů S. Gallen viel vnruhw an/ dardurch der Biſchoff von Chur endtlich vmb 
fein leben kam · 

Dann in einem Reychstag zů Augfpurg/ als der Abbt fein laͤhen empfteng / ba: 
ten ihn Koͤnig Ruͤdolphs ſoͤhn / Albert vnd Ruͤdolph (diedamals si Hertzogen ge⸗ 
macht waren) daß er ihnen zů ehren wolte biß zů end bleiben: denen willfahret er mt/ 
vnd erzũrnet damit die zween jungen Fürften/ die ſoͤlches für ein verachtung aufna⸗ 
men. Hernach kam der Abbt in zerwürffnus mit feinen Conventherren: die vers 
Flagten ihn vor dem Roͤmiſchen Konig / der veranlaffer diefach zu raͤcht· Aber der 
Abbt mwolt feiner rächtlichen erfanntnus nachfommen: dardurch er in Paͤpſtlichen 
Bann ond Kayſerliche Aacht Fam : dem fraget er nichts nach / vnd fam er darab erſt 
ermilder were,hüb er an die Königifchen und auch die Gotts hauß leüth zubekriegen · 
Dargegen ihm die Koͤnigiſchen fo viel güt gefchier machten / daß fie ihne voneiner 
veſte zů der anderen / vnd endtlichen gar vertrichen / auch König Ruͤdoiph felbs per> 
ſoͤnlich den Abbt von Kempten an fein ſtatt zů 5. Ballen einfagt: welchen doch Abbe 
Wilhelm ( der ein zeitlang in Retienverftlich 3b Chur / darnach auff dem fchloß A⸗ 
fpermont fich heimlich enthalten hat) nach König Rüdolphitod wider vertreib/und 
damit in fein altepofleß kam. In difen friegen waren Die Örafenvon Werdenberg 
dem König Küdolph wider den Abbt beyftendig : dieſelbigen begert der Bifchof von 
Chur / der feines brüders deß Abbts parthey hielt / in ihrem vornemmen züverhindern/ 
vnd damit feinen bruͤder zů retten: Fiel derhalben ihnen in ihr land bey Werdenberg 
vnd Feldkirch / vnd verherget es jaͤmerlich mit mord vnd brand. Sie aber machten fich 
mit ihrem volck auf / vnd zogen mit hilff dert von Schelleuberg an den Bifchof hin: 
den traffen fie anin der Auw zů Balcha / vnter Vadutz im Rheinthal / thaten mit 
ibm daſelbſt ein blütigen ſtreyt: in welchem der Bifchoff Friderich mit den feinen 
onten lag : auch er felds perfönlich mit Herr Heinrichen von Grieffenberg ( gebo= 
sen von Bußnang ) ward gefangen/ vnd auffdas ſchloß Werdenberg in thurn ge> 
legt. Es ward auch bey ihnen Damals Herr Eberhart von Afpermont geftochen/ daß 
er ſtarb. 


weders das ander in noͤthen begeben, fondern beyde einandern mit 


Biſtumb Chen 
(is mit 


vnd IB. 
einander vera 
bünder. 


Difer Binden 
torfachn 


RBiſchoff za Chu 
fr eget wider Die 
iöngifchen: da 
er gefangen, 


Wieder Bifchoffbey zwey jaren in gefangenfchafft gelegen war / vnd fein hoffs “sırsommne 
nung der erledigung fich eraͤugt / war er gar ondultig/ vnd wolt ihm felbe eins mals edisen / att ta tod 


darvon helffen. Band derhalben tifchlachen ond leinlachen/ nach dem er fie in lange 
ſtuck gefchnitten / zuͤſammen / ond underftünd fich daran auß dem thurn hinab zülafs 


"Yon RAETIA: oder 


AmoDomii , fen. Aber bie fchang mißrierh ihm: Dann eher halben waͤg hinunter mochte kom⸗ 

—* — men / zerbrach der ſtrick / vnd he damit zů — fo endet der Geiſtlichen hochmuͤt 
re Sg woman gewalt für recht vñ an flatt der Bibel das fchwerde 
Brauchen wi. Der von Grießenderg muͤßi wol bey drey jahren in der gefängenfchaffe 
verharren / ehe er wider ledig mocht werden. 


Dinhteiimd SEs meldet Caſpar Bꝛuſchius / daß nach Friderichen einer mit nastien Vlrich/ im 
ame CCLXXX V. jaha Biſchof zu Chur word en ſey: welches ich nicht wol glauben fans 
dieweil ich hievon an keinem anderen ort ſonſt * ding nicht zuͤſtnden weiß: doch 


he 5 obberuͤhrte Brufchins feiner gedenckt / alſo hab ich ihm auch nit unterlaffen : 
en 


armer Als König Radolff mit feinen heifferen def MECLXXX vi. jahts Graf Eber⸗ 
che Wieten⸗ . ’ 

ergmachaer Marten von Wirtemberg vberzogen / ward noch in wärendem jahr an S · Martins a⸗ 
. bend fried zwüſchen ihnen zu Stätgard gemacht: Vnd dieweil Vlrich von Dont 
fort / ein Rerifcher Graf zů Brdgeng (deflen erfl oben gedacht) mit feinen herrſchafft 
kürhen dem Wirtemberger zůzogen war / iſt er auch in angeregtem frieden(den gleich 
fals er / neben andern Wirtembergiſchen hilffgenoſſen / ſchweeren muͤſſen) begrieffen 
worden / mit geding / daß er deß Rayfers hulde haben ſolle / vnd dag alle ſtreytig leiten 
zwiſchen ihr May vnd ihme durch den Grafen von Oetingen / vnd durch Graf Rü⸗ 
dolphen von Montfort/Vlrichs brůdern / hingelegt werden / nach des münne / das iſt 


in der guͤte) oder nach recht. 
— — Dievonalen ¶ Deß gedachten jahrs haben die Herren von SDievonrefiwen 
zer ötelmeig  Pmen . Bodmen ihren theilderfirchen Feldfirch dem Bodmen. 


gaͤben. Gleichs thaten auch die von Schellens A 
berg mit dem obrigen theil darein verwilliger Ey 
Goͤtz (das iſt Gottfrid) Graf za Tübingen ee 
und Geblingen / der dife rächtung den cha Fr 3 
nannten von Bodmen ond Schellenberg ver} 
. Wleßnet hat / als einer dem der Kirchenfag zü 
1.2 Feldfirch biß dar eigenthumlich und ohne miek ) 
age süftendig geweße war. * 
Im m cc XC. jahr(als man grundtlich — 
Ze Dh weßt) hat Berchtold den oberſten ſtaffei der Beifttigkiit in RXRætien erſtiegen: in def 
*6* ſen Biſiumb bey den Vinſtgoͤuwern / Tyrolern und andern beſamlet Gtaf Hug von 
Taufers / deß MCCx Ci: Jahrs/cin zimliche anzahl kriegsvolcks / auß befelch Mein⸗ 
harden deß in. Grafen zu Throl / vnd Hertzogen in Kerndten / fuͤrt fölches in Oeſter⸗ 
reich wider /banum den Vngariſchen Grafen zů Guns / ſchlůg ſich zů Berchtoiden 
Truchſ ſſen von Emerberg / vnnd halff ihme deß Gunſiſchen Grafen vngeſtuͤmig⸗ 
crit / mit dert er die an Ungarn rühzende Defterreichifche grängen verwuͤſtet / mannli 
chen aufhalten / biß Hertzog Albrecht von Oeſterreich / der hernach Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer ward / in die fünffzehen tauſend ſtarck / Graf Ibano Ins land fiel / vnd ihme ein ve⸗ 
ſte nach der anderen einnam / biß er für Guns den haubiſitz deſſelbigen gebiets fam: 
da cr die ſtatt am eylfften tag ihrer beldgerung erobert / vnnd ietzund auch Das ſchloß 
noͤtiget. Graf /banus ale er die feinen in diſer noth mit kriegsmacht nicht retten 
mocht-hüban def Hertzogen feines feinds geheimifche Raͤht vñ Gehilffen mitgält 
zübeftächen damit fie ihren Fürſten durch alesley gründ zum abzug — 


8 Capitul der hohen Stifft Chur gaͤntzlich vber 
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Graf Hug von Taufers halff auch rathen / man ſolte / zů vermeydung groͤſſerer ges as · Demi 
fahꝛ / ehe etwan der Rönig in Vngarn / oder andere deſſelbigen Reychs Fürften per: Ccxcai 
—58 Fald begaben / vnd lich ſich darnach kranckheit halbenCobdirfelbig wars 

hafftig geweßt ſey oder nit / it unbetwußt) in einer Senffien auß dem laͤger nach Bien 

sragen. Aber Hertzog Albrecht mocht durch feine Raͤht noch mn andern von 

feinem vorhaben lung apa mwerden:er behaubtet bald die Veſte / vnnd begab 

fih dꝛaufhin gen Wien. Als daſelbſt Graf Hug zů ihm Fame / ward er weder von 

ihme / noch von jemanden andern / wie züvor geehret / fondern als einer/ deſſen man 

nichts mehr bedoͤrffe / beurlanbet: nath welchem er wider heim reiſet / vnd danneihin 

vber cin kurtze zeit zů hauß fein leben ende. 

Im mccxcinfahrsträgenfich geſchaͤffte zů in dem land Veltkin. Die Chumer re 
waren in frieg mitden Capitaneis von Meyland / die etliche Schlöffer im Welelein var Miepiana na 
befallen :dahin die Chumer mit heers krafft zugen / ihre feynd der enden süfchädigen. "” 

Es hatten damals die Bitaner in Chum die oberhand / vnd den höchften gemalt; ih⸗ 
nen ther auch beyſtand in gie frieg Her Advorat von Ma: welcher flädten oben 
im Veltlein ligt Aber die Meylendiſchen Eapitanei vnd Herr Peter von Quadio / 
ein anſehenlicher Veltleiner / empfiengen die Chumer manalich / thaten ein träffen 
mit ihnen vñ fchlägen fie in die flucht: in welcher Die obſieger ihnem feynd das Yelts 
fein hinunter nacheilten biß an Den See: doch hielten die flüchtigen den auf fie ars 
beingenden hauffen vorzů hinderſich / biß ficendtlichen auf das befte fo fie können fich 
wider an ihr gewarfame verfügen mögen. Bald drauf iſt der ſpan Difer bepder pars 
then gerichtet / vnd Fried zwüſchen ihnen gemacht worden: 

Darnach im ſahr vnſers Heyls CCXEIX. den vırz.tag Derembr. Bat Berckẽ⸗ —S— 
told / der Biſchoff za Chur / die Herrſchafft Flumbs / mit aller ihrer zagehord ver» 
pfender Herr Vlrichen von Flumbs/ Rittern vnnd Biſchofflichen dienfiman: für 
ühne lieſſen ſich / als bũrgen / verſchreyben / Heintich von Bellmoni / Johan von Dag 
Freyherren / item Egenolff von Aſpermont / Albertvon Örafenfels/ Albert von 
RXxalt / Burckard von Schauwenſtein / Conrad von Pazins / Küdolff von Haldens 
—— Eberhard von Fontenaus / ſchier all Retiſchs härfommene/nammens und 

ens. 

Johann Freyherr von Vatz / obgenannt / Fam volgende mit ſetzt gedachten Bi⸗ —— 
ſchofftn in ſchwere ſpaͤn. Dann beider land vnnd leüth an einanderen ftieflen : dar⸗ Spur an einander 
durch fichts etwas miß hellung und zweytracht fich erhüben/die ( wie gewohnlich ges 
fchicht wann man anfangt einander nicht recht zůverſtehn) je lenger je mehr aufs 
brachen und zunamen: doch wurden fölche endtlich de EMCcx cıx.Jahtö onfers Her 
— — einpoͤrung aufgehaben / vnnd beyd Herren mit einander widerumb 
verglie 

In nechſten jahr darna n die von Worms / oberſte einwohner deß lands Wormam Dem 
Deltlein/ ſo etwan an —2 Chur gehört hatten, fich —— ie —— 
big ergäben : und feind von denen von Chum / vnter die ſie gezwungen waren, wider "'" 
umb.abgefallen. Derhalben die Chumer fiepzoferibierten / vnd ihnen proviant fambt 
alleih feilen kauff abfchlügen:deme die Wormſer nichts nachfragten / als die ohne 
—— Du 

siftauchdiß mccc.lahtsein ten worden:welches‘ Erfte Jubeliar zb 
Bonffariusder vırı. durch ein neůwe vñ biß en Chꝛiſtenheit nen en 
mir erftens auff die bahn brachte, mit verheiſſung / daß alledie / fo in föls 
chem jahr S. Peters vnnd S. Pauls der Apoſtlen Kirchen mit büß vnd andacht bes 
füchten/die aller vollfoffinefte verzey hung der finden bardurch erlangen vnnd haben 
folun.Darzü ordnet difer‘ /daß —5* alweg za hundert jahren durch wider 
Bolung ſoͤlches gnadenscichen diſer Rifftung volg befchäben jolte Alsnunans 


DonRAETIA: oder 


AnnoDomid geregter groffer algemeiner Abblaß ein jahr zuͤvor mit bullen in alle Chriſtenheit vers 
MECCVe  fünder war : ift ungkäublich mit was onzalbarem groffem gold vnnd gält die leũ⸗ 
the/hoch vñ nider ſtands / geiſtlich vnd waͤltlich / von allen enden naher / ſich gen Kom 
begäben haben / verzeihung aller ihrer ſünden za empfahen: in welcher zahl auch vil 
Reriersals die der fach nicht ſonders abgelaͤgen waren / vnd bey denen ein vnſaglich 
vol feinen durchzug hat / ſich andächtiglich finden lieſſen. Dife Römifchen Fubels 
har find hernach vom Papſt Clemente dem v-auf alle fünffgig jar angehirget word?/ 
damit Defto mehr menfchen fölche erleben möchten. 

—— Vmb vorgedachte zeiten entſtuͤnden wegen der ſtreitigkeit 
deßs Kayſerthumbs zweyungen vnnd onrähwen in Kztien/ 
Helvetien vnd anderwerts. Dani als bey regierung Adolphs 
Veines gebornen Grafen von Naſſauw / nechſten Kömifchen 
IP) König nach Küdolfen/der Hertzog Albrecht von Oeſterreich 
Mdas Reych anfieng / und Adölphen mit krieg onderfiänd zů⸗ 
7 vertreiben:da partheyeten fich Graf Rüdolffvon Montfori / 
und Graf Hugo vonder Schdr gebrüder zů Adolphen/ auß 
| haß / den fie zů den Defterreichifchen truͤgen / wegen der frics 
gen / ſo die ſelbigen wider fie (als zum theil oben erzelt) vnlengſt zuvor gefuͤhrt hats 
ten. Vnd dieweyl der Biſchoff vnd ſtatt Conſtantz / der Abbe S. Gallen / die ſtatt 
Zürych vnd Graf Mangold von Nellenberg auch güt Adolphiſch waren verbun⸗ 
den ſich jetgem eldte zween Retifch Grafen zü den felbigen / bey dem Reych vnd or⸗ 
denlich erwehltem König Adolphen zů verbleiben. Därgegen warenauf Alberti fei 
ten Graf Hug von Werdenberg / Herr zu Rhyneck / Graf Ruͤdolph vd Sarngans/ 
vnd andere Rætiſch herren mehr,die fchlügen fich zů Albtechte anhang : als da wa · 
ren etlich ſtett ond viel adels im Thurgoͤuw / Zürychgoͤuw / Ergoͤuw vñ Elſaß. Wel⸗ 
che parthen eben auch zuͤvor einanderen im haar gelegen / als Hertzog Albzecht von 
Defterreich feine verter Rüdolffen von Hab ſpurg / Biſchoffen zu Conftang/befrieget 
hat / wegen der vormundfchafft/die dem Bifchoff ober feines abgeleibtẽ brüders Find/ 
anbefölhen war / vñ fölche Hergog Albrecht gernan fich gezogen heite · Ictzund da es 
das Kayſerthumb antraͤffen folt/ ward diſen parthen beyden neüwer anlaß gegeben 
einandern zůverfolgen: darauß viel vbels in diſen landẽ entftünd : doch erwüchfen in 
Retien von defwegen feine offne krieg / wie aber in SEE 
Felvetion vnanderfiwogefchach:indiedoch vielRg „AZ 

tier fich begaben / als neben anderen in der [chlacht ZN 
auf dem Toßfeld züfehen iſt: da Graf Hug von £ 
Werdenbera Defterreichifcher Haubtman war/wi- 
der die von Zürych · Endtlich behielt Hergog Al⸗ 
— brecht das faͤld / vnd erſchlug 
a feinen widerſaͤcher Adolphen 
a in einem blütigen ſtreit zwü⸗ 
a ichenSpeyr und Wormbs⸗ 
N Hiemit name alles parthey- 
V en diſer landen ein end Ges 
(qhach als man nach vnſers 
EB | Seligmachers geburt ober 
die zwoͤlffhundert das acht 

ini. vnd neünzigeſte jahr zehlet. —— 

on Nach Plchem ward zů Chur / auf Biſchoff Berchtolds abfterben / ihme in des 
vrdCievender Wahl nachgefet Seyfrid / ein Freyherꝛ von Flumbs: bey welches lebzeiten / vmb das 
men jahr ıccc v.ewas friegsübung fich im land Veltlein vnd Elewen a >, = 
de 


n, 
3 im reicht 
da A Adolff er⸗ 
ſchlagen. 
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che beyde ot damals in Meylandiſcher Herꝛrſchafft ſſanden. Vnd dieweil zů Chum 
zwey alte adeliche gefchlächt/ale die Vitaner vnd Kufcaner / einander mechtig der 
folgten / vnd jegtdasein dann das ander dis oberhand vnd den gewalt in ihrer ſatt / 
vnd bey ihren zůgethanen vber kam: begab es ſich / daß bey herrſchung der Vitanern⸗ 
die Chumer / mit gewehrter hand / in Das Veltlein zogen / vnd das ſchloß zü Coſio den 
edlen Visdominen oder Vitzherren zůgehoͤrig / ſcurmten vnd auf den grundboden nis 
derfchteigten/ darumb daß es Ruſcam ſch war. Vmb gleicher vrſach willen fielen fie 
auch für das ſchloß zů Claͤven / vnd belaͤgerten daſſelbig mit einem wolgerüſten volck: 
vber welches aan ei Herr Tignaca vom Daravicin Poteſtat zů Chums 
vnd Herr Advocat von Matz · Als aber die ein wohner fich ritterlich wehꝛreten / mußten 
die Chumer ongefchaffter fach wider abziehen / vñ ihr friegsrüftung dahinden laſſen; 
doch trüg es fich in kurtzem zů daß durch onterhandlung Herren omerij Lawitza⸗ 
en’Curconivon Fontanella, und Iſacks von S. Benedickt als Vit miſchen Bes 
ſanten / die von Eläven fechszehen tauſend pfund namen / vnd das ſchloß der Vita⸗ 
nern parthey aufgaben · 


In volgendem jahr empfing Biſchoff Seyfried von Chur feiner Regalienbeftet- © 


tigung von Kayſer Albzechten von Oeſierꝛeich und Darnach auch von Kayſer Heins 
An richen dem vi gebort von 
N Zübelburg / als man zalt 
MCCCX» 
Es feind Regalia / 
deren offt gedaacht mwirt/ 
laͤhen / welchen hohe dignis 
ten anhangen / die man von 
— einem Kayſer oder Koͤnig 
als dem rechten Eigenthumbsherren empfahen 
můß / wann ſich je der beſi her / oder Die cron veren⸗ 
deret / wie da ſeind Hertzogt Marggrafſchaff⸗ 
ten / Fürſtenthunib / Grafſchafften / ſambt ihren 
rechtungen / innſetzung der Öberfeit vnd Gerich⸗ 
en/ mit zollen / müntzen / zwing vnd baͤnnen · Ders 
geſtalt mußen alle geiſtliche vnd weltliche Fürſten/ 
Grafen und Herren, Deutſcher nation / welche deß 
—— * er ——— rn Se | 
von einem Rom. Kapfer 5 empfaben: Die felbigen werden den geiftlichei 
en * er —* Be den ne veriichen Che 2 Su * 
einve von Kayı aufgebracht / fan 7 
sen feine mindere laͤhen verleihen. x Ara bag ige 
Auf K-Heinrichen deß v 11-t0dvden ein Mönch zů Bonconvent in Italien def 
mcccxııı.jahts mit gifft im Satrament hingerichtet / ünd das Reich ob einem 
far fang ledig:dardurch fraͤchen / vnruͤhwigen leisten der zaum gelaffen ward / allerley 
fchandtlichen mutwillen zůtreiben · Der halben / wie anderſtwo im Reich / alſo iſt auch 
in Rætien dem gemeinen mañ groſſer vbertrang vnd vnbill sügefügt worden / von des 
nen / die etwas herrſchung hatten:welche ——— — den ſchwaͤ⸗ 
cheren in allweg vberlaͤgen waren · Sölches vbel mehrei ſich volgends durch die wider · 
wertige wahl der Ehurfürftentmelche vaſt zů end deß MCCcxıv.jahes / sh Aach in 
zweytracht zween Kayſer erwehlen thaten / namlich Ludwigen den ı v Hertzog Lud⸗ 
wigs von Bayern ſohn / vnd Hertzog Fridrichen von Geſterꝛeich / König Albrechts 
ſohn / die miteinander gefchwärfterget Find waren. Vnd als keiner dem anderen im 
Kapferthumb weichen wolt / vberkam jetwederer in difen landen feine anhänger Bil 
neigten fich zum gehoꝛſamb deß Ludwigen / theils in anſehen / daß fir ta für die 
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Seine regalien 
teuget. 
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Regalien/läben 
hoher dignitetent 


VonRAETIA:oder F 
rechtmeßiger hielten / theils ar 
a auch aufi haß / den ſie wegen - 
a empfangnens/ale fie bedun⸗ 
Bl fer, vnbill vnnd ſchadens zů 
8 ven Defterzeichifchen frügen. 
ww Andere aber fasten fich dar⸗ 
wider vnd hanckten fich an 
riderichen: vnter denen die 
eiftlichen nit die leiſten ma 
ren / von wegen def Papſts / der den Ludwigen heff⸗ 
tig vervolget. Neben diſem ward auch allerley befons 
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bey Hertzog Leopolden von Defterzeich fo vil vermochten / daß er angeregte Lender vn⸗ —— 
terftänd vnter feines brüders Koͤn. Friderichs gehorfamb zů bringen mit großer macht 
in deren ein güte anzal Retifch Herzen und knaͤcht waren: infonderheit augesoaner 

Gr. Heinrich von Montfort / auch Hug’ Heinrich und Albert / gebruͤder / Grzu Wer⸗ 

denberg ıc- Als es aber deß NCCCXV. jahresden x vi. tag Novemb. am berg Mor⸗ 

garten / da die ſtraß zwiſchen dem gebirg vnd dem Aegeriſee gar eng iſt / an ein traͤffen 
gieng / wurden die Leopoldiſchen mit traͤffenlichem verlurſt geſchlagen: und ſagt man/ 

daß der Abbt von Einſidlen und Er. Heinrich von Montfort / ſo die vornembjten vr⸗ 

fächer diſes friegs geweſen / zů dem erften die flucht mirden ihren angefangen haben. 

Nach diſer fchlacht im nechft gevolgten Chriſimonat haben die bemelten drey Lens —52 4 
der zu Bruũ mit eyden ſich eewig zůſamen verpflichtet: auß welchem anfang daft’ in * — 
fürlauffender zeit / durch beytrettung vieler vernachbarten Herren vñ Stetten der zroß 
anſehlich Bund loͤblicher Eydgnoſchafft in obern Deütſchenlanden nach vnd nach rrz 
ſtifftet / vnd felbiger enden ein ſoͤlch herrlich freyvolck enſtanden iſt / daß menialich ge 
ſpüren muͤßen / wie Gott / als ein feind der vorhaͤr allda geübt? ungerechtigfeit und tn» 
rañey / hinter diſem Bundt geſtandẽ / jn erhalten vñ zů fölchen hoben ehren geſetzt habe. &.05er nersens, 

In diſem MCCccxv.ondauch in vorgehendem jahr / war in Drütſch land / vor⸗ ——— 
nemlich am Rheinſtrom / von feinem anfang an biß ſchier zů feinem außgang / ein ſoͤl⸗ 
cher ſchroͤcklicher ſterbend / daß viel faͤlder dardurch wuͤſt vn. ongebaumeblieben:damauf 
volget nachmals ein ſtrenge teüwrung vnd hungersnohl im gantzt Deütſchland / dz 
man das getreydt vnnd frücht auß fernen landen als auß Italien vnd auß Sicilien 
herfuͤhren muͤſte: vnd ward die hungersnoht fo groß / daß an etlichen orten die todten 
cörperandengalgen und hochgerichten nicht ſicher waren / ſondern es namen ſie die 
leüth herab / vnd fraßen das fleiſch / den vnerhoͤrten hunger damit zů bůͤßen. Mn 

findet dag im MCCCXxX1.jahr ein fchlacht onndblütvergießen gefchchen man? 
ſey es Hoſpital in Vrſern / Churer Biftumbs : andere vmbſtend werden nirgemelt. Namhafterkiieg 
eß nochgehenden jahrs zettelt fich ein anderer ſchwerer vñ verderblicher krieg an/ ——— 
ſolcher geſtalt Gr. Rädolff von Montfort / Thumbherr zu Chur vnd Bzů Confiantz/ —— 
hencket ſich / dem Papft zů gefallẽ / an die Oefeneich fchen vwider Kay Ludwigen/har "re 
auch etwas haßes vnd heimlichen anſchlags wider etliche Retiſche Herzen ı vñ damit 
er fein vorhaben defto beßer vñ Fomlicher möchte ins werck richten/byacht er mit feinen 
Flügbeit fo vil zuwegen / daß Seyfried B.zů Chur / der nun mehr ein fehr alter unver» 
möglicher Fürft war / ihme als einem pfleger ond verwalter / das Biſtumb mit verwil⸗ 
ligung der Chorherren vbergab vnd darauffhin gen Geilenhauſen in ein Cloſter zoch⸗ 
da er auch fein laͤben vber etlich monat ende. Wie jetzund Gr. Rudolff zur macht die 
er zävor hat / auch an die verwaltung def B. Chur komen / nam er ihm für Herrn Dos 
naten/den gewaltigen vnd letſten Freyherren von Das mit allen feinen anbengern 
sübefriegen. Bewegt — * zů den waaffen die im Zürichgoͤuw und Turgsum,fo 
ihmeals Bifchoffen zü Conſtantz gehorchten/onddie Gotts hauß leüth deß B-Chur/ 
ſambt feinem eignen brüder von Montfort / den er zů einem beyſtand erworben hat: be= 
ſamlet alfo von allen orten ein mechtig Heer vñ ſtarck zahlbar volck Dargegen feyret 
der von Bas auch nit / mahnet feine vnterthant a edauf zů Vaztz / z Ortenſiein 
in Domleſchg / zů Schloͤwis / zu Laax / zu Hohen Trims / am Heinzenberg / zu Tuſis 
in Tſehopinen / in Stußafiẽ / in Schams / im Rheinwald / auf Davoß / im land Preti⸗ 
goͤuw / in der Herrſchafft feld / zu Churwalden / zuů Bellfort / in Schanfick / vnd 
anderſtwo. Vnd wiewol erfür ſich ſelbſt an land od leüth mechtig / vnd nis bey den 
minſten in Retien war:fobewarb es ſich delocht vmb fernere hilff / die er auch erlanget 
an dem H · von Resüins/der fein Haubtman ward / vnd an den drey waldftetten Vrh / 
Schweitz vnd Vnderwalden: die ihm mit ſtarcker macht zů zogen · Diſe drey waldſtett 
hatten fein größeren feind deñ das hang Oeſterreich / das ihnen ihrt frey heiten / als fie 
bedunckt wolt / ſtehtigs vnterſtnd zů vnteriruckt: vnd diewryl = ur eisen 


Ser don Dis 
f gtienpmipr 
bericht denfiig 
sur ana Faß 


+07. DmRAETIA : oder 


Deſterꝛeichiſch waren/auch den krieg / der widerdie Laͤnd durch Ershergog Lenpolden 
am Moꝛgarten vñ Brünig geführt ward / vornemlich / mit ſambt dem Abbt von Ein- 
ſidlen / geurſachet hatten / darneben auch die Laͤnder / von wegen deß anſtands / der zwi⸗ 
ſchen ihnen vnd den Oeſterreichern gehalten ward/in güten rahmen ſaſſen: fo hat ſoͤl⸗ 
che der von Vatz leichtlich auf fein parthey wider einen gemcinen feind Btingen vnd 
bewegen mögen. Wach dem man nun zů beyden theilen gerüft in das fäld kom̃en / hat 
man, wo es Diegelegenheit geben mögen/einandern zu dem haar grieffen / onnd feind 
änfonderheit ober den Scaletta etlich angrieff gefchähen. Dann jehnfeit bergs in 
dem Engadein / das dep Gortshaufes grund und boden war / hattẽ die Biſchofflichen 
jr läger:diffiits lag der von Vatz mit den ſeinen in der landſchafft Davos / die jm vn⸗ 
terworffen war. Alſo begegneten die parthen etwan einandern auf Scaletten: etwan 
fielen die Vatziſchen hinuber in Zuzanen ond gen Sganffs / dadie alte letze vnd tief⸗ 
fen grüben darbey den Biſchofflichen gar wol kamen vnd gůten ſchirm gaben: etwan 
fielen die Biſchofflichen herüber auf Davoß / vnd thaten alfo einandern groß plaag 
an. Einsmals vernamen die Biſchofflichen wieder von Vatz mit feinem volck aufs 
bꝛochen / vñ di⸗ Züg (iſt ein ſtraß durch Die man ab Davoß nach Belfort reifen) hinauß 
geruckt were: machten ſich derwegen auf / vnd zogen in eil vber das joch / willens Das 
voß / vnd was ſie ferner erlangen moͤchten / zuͤwerhergen. Aber die Davoſer vernamen 
deß feinds ankunfft durch jre wachten / vl machten die ſelbig in hoͤchſter eil dem Frey⸗ 
herꝛen von Vatz kundbar: darneben verfuͤgten fie ſich ſchnell / auß anordnung ihres 
Haubtmans Lucas Gulers / zůſamen vnd zogen den Biſchofflichen mañlich enige⸗ 
gen:die traffen ſie an vaſt in der mitte dei thais Diſchmaa / das auf Sealetten ügeht- 
Vnd ob gleichwol der Davoſern wenig gegen dem feind zůrechnen waren/onterflüns 
den fie doch ih: vatterland zu retten / vñ ıhaten mit den Biſchofflichen ein hartes traͤf⸗ 
fen: in welchem fie nach vnd nach / durch jr ernſthafftes ſtreiten / die oberhand gewun⸗ 
nen / der feinden cin groſſe menge / doch nit ohne ver lurſt viler der ihrigen / erſchlugen / 
vnd die vberigen flüchtig wider vber das gebirg zuͤruck jagten · Das ort da diſes traͤffen 
geſchaͤhen / hat man von felbiger zeitan, biß auf vns / die Kriegs matten genamſet: da 
man noch kurtz verruckter jahren mit reiten verroſtete kriegowaafen vnd beckelhau⸗ 
b.n herfür gegraben bat. Als dem von Bag die botiſchafft deß vberfals zů kom̃en / iſt ee 
ſchi ob darab erſchrocken Dann er beſorgt / die Davoſer wurden hart leiden muͤſſen⸗ 
brach alſo den nechſten auf / im vorfag die feinen zů retten vnd ſich an dem feind / wo 
möglich/zürcchen. Es begegnet ihm aber alsbatd cin neüwe bottſchafft / durch die / m 
Fund tgethañ ward / wie es ergangen were: welches ihme vñ dem gangen Heerzeiug ihr 
gefahzte ſorg vnd unmät in freud vnd frolocken verlehnet . Dergleichen angreiffens vñ 
alter hand ſcharmutz ens träg fich hin vnd wider auch ober andere berg vnd paͤß vil zů / 
als voer Fluͤlen / vber Albelen vnd anderwerts. 
Es iſt die rechte haubeſchlacht / da man mit ganger macht beyderſeits an einande⸗ 
sen geſetzt vnd dem friig cin loch gemacht hat / sa Filifur vnter dem ſchloß Greiffen 
fein arfchähen:in welcher bey langem der von Bag oblag / vñ den Montfortern groß 
rold erlegt. Vil deß lands vnerfarne verdurben flüchtig in dem ſchnee / vnd firneren 
oder gletſchern deß vnbekanten hoben gebirgs · Dann dic hoͤhenen indem Aiptzebirg 
mı becriheils mit eewigem im̃erwerendem ſchnee bedeckt ſeind: welcher durch lenge der 
zeit verhartet / vnd grauſame klufft wirfft vil hundert klaffter tieff Ja an etlichen orten 
ſchier vnergründtlich:diſe werden bigmweilen Durch neüwe fchneslein bedeckt / daß man 
jrer nit wahrnimbt / ſonder vermeint es ſcye alles «in ſatter ſchnee. Waũ man aber dat 
auf fomt/ mag cs vnter dem füf nit halten / vnd felt man gehlingen hinunter in on» 
widırkeingliches verderken:welches vilen Bifckofflichen allhie auch begegnet. hier 
vil wurden dem von Das gefangen vberanmwoztet: der empfieng ſie anfangs gnedig 
und freün dench / gob ih nen zů eſſen vnd zů trincken / vnd that dergleichen / als weren 
ſie ihm willonnmẽe / licbe und wehrte geß · Da 
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Bald aber bejalch er / man folte fie in ongeheüre thlirn ond kercker werffen : da er fie anne sms feine 
jämerlich rahtloß verderben ließ / ohne darreichung einicher nahrung: vnnd wann fie !rame ame“ 


dann auß großer hungersnoht / im wuͤſten geſtanck vnnd eüſſerſten ellend erbaͤrmck⸗ 
lich heületen / vnd Gott vnd die Waͤld anruͤfften/ lachet er ihren vnd ſprach / Diß we⸗ 
sen feine luſtvoͤgel / die ihme in diſen Fefinen fingen vnd dergeſtalt einen müht machen 
muͤſten. Nach ſoͤlchem eroberten ſieg / mißbraucht er das gluck in allwaͤg / vnnd that 
dem Biſtumb vnd gemeinen Gottshaußleüthen viel vbertrangs an. Alſo ward das 
arme betrengte Retifche volck durch diſe und andere regierende Tyrannen jamerlich 
hintereinander gerichtet / aufgerieben / geplaagt vnd onter einem harten joch aller on» 
billigfeit ond fräfenlichen gewalts gehalten. 

Was großen mißfallens aber der aerechte Gott an difer graufamen tyranney ge⸗ 
habt / das ergeigerer an difem von Dax augenfcheinlich/ mit dem, daß er Ihm durch ei⸗ 
nen gehen onvernünfftigen ond erſchrockenlichen tod den garauß machet / daß fein vhr 
altadelich geſchlecht endet / vnd all fein verlaßenfchafft auf froͤmbde ſtamſen verwendet 
ward. Davos’ Pretigoͤuw / Herrſchafft Mayenfeld/ vnnd anders’ Fam durch Traum 
Künigold / Donati dochter / dieweyl von ihm kein mans ſtam̃en verlaßen war/hilirats 
weiſe an Dockenburg · Vatz / Ortenſtein / Heintzenberg und was in Domleſchg darzu 
gehort / ſambt Schennis / fiel mit der andern dochter Frauw Vrſulen an Werdenb rg 
vnd Sarngans: hierdurch war es mit dem vhralten anſehlichen vnnd gewaltigen ges 
ſchlaͤchtderen von Obervatz gefchäben. 

Vnter diſen dingen waren die zween widereinander erwehlete Roͤm. Koͤnig Lud⸗ 
wig vnd Friderich im̃er zů in ſtetem — widereinander: deren ſtrautigkeit im MCC 
CXXIII.jar etlicher maßẽ den auß ſchwang name / in dem fie fich mit beſter jrer macht 
beyderſeits zů faͤld rüſtetẽ. Friderich zoch in Bayern vñ erobert ſchnell ein großen theil 
deß Hertzogthums: deme macht ſich Ludwig daſelbſthin mit allem ſeinẽ anhang ent⸗ 
gegẽ vñ ward ſtarck auf eylen / weyl man mit feinen land vnd leüthen jähmerlich vmb⸗ 
gieng:hette auch gern den feind / der ſich noch ficher achtet vnd in einem gůten feiſten 
fand dem raub oblag / vnverſehlich vberfallen vnd ſtracks mit ihme geſchlagen / vorha 
bens / entweders einmal zů ſiegẽ oder zů ſterbẽ:aber der von Oeſterreich war dargegẽ au 
hinterziehẽ vñ hette den ſtreit gern noch vmb etwas auffgefchobt. Das er feines brüder: 
H · Leupolden wartend war: welcher ihme zůzoch mit ein? ſtarcken zeüg Schwaben, 
Helvetiern vñ Xetierneſich aber in verwuͤſung G· Wilheims deß v.von Montfor 
lands (darumb daß er Rön.Ludwigen mit den ſeinẽ zůzogẽ) etwas lenger geſaumt / daß 
er auf die zeit / da ſich der ernſt erhebt wolte / noch nit zuͤgegẽ fonder ein tagreiß weit zů 
ruck war: als der von Bayern ſolchs mercket / eylet er noch ſtercker auf den feind hin ih⸗ 
ne anzůgreiffẽ / ehe al fein macht zuſam̃en ſtoßen moͤchte: kam ihme alſo bald onter die 
augẽ / der dan auch nit weicht wolt: dardurch es auf S. Michels tag in einem faͤld zwi⸗ 
ſchen Müldorff vnd dem Dornſperg nit fern von Detingen an ein hart traͤfft gieng⸗/ 
dobey ia · gantzer ſtund waͤret. Viel volck Fam beyder ſeits vmbedoch behielt Ludwig dz 
faͤld / vñ ward Friderich mit ſeinẽ bruder Heinrichſiegloß gefangẽ. Heinrich ward de 
K . von Boͤhem geſchenckt vñ dahin geführt: Friderichen behfele Ludwig ſelbſt vñ ließ 
in · jar lang auf dem ſchloß Traufnig/von andern Trinsned genafivben Naburg in 
sefangenfchafft verwaren. Dife fchlacht befchahe als grad so. jahr verfloßen von den 
zeit an / da beyder Frideriche und Ludwigen Großvarter Kädolph zum Köm- König 
war erwehlet worden. He Leupold / wie er den verlurft der fein? vernom̃en / iſt er in grofs 
ſem vnmuͤth / kum̃er va traurigkeit mit ſeinen Schwaben / Helvetier vñ Reiern / ſambt 
etlich flüchtigen, fo ab der ſchlacht zů ihm kom̃en / wider in fein gewahrfame zogen. 


Beide R im, 
Honig an rinons 
der: da Friderich 
vbermunsen un® 
gefangen. 


@ chlacht bey 
Maul Dorf, 


Bey difer Retier heimfunfft war hievor angezogner Graff Rüdolff von Mont eis 
fort / als Seyfried / der B · von Chur / ſchon geſtorben / nit mehr Gubernator / ſondern a. 


volfofüner Du Chur / wie auch zů Conſtantzi wirt alſo für den so. geiſtlichen vatter 
zů Chur gezthlet. ſ fi BB ij 


Von RAETIA:oder 
Auf ihn volget Herman / ein geborner Freyherr von Eſchenbach / war erfts 
lich ein Benedietiner Monch / vnd Convencher zů Einſidlen / darnach Abbt zů 
Pfaͤvers vnd zů letſt( wie jetz gemelt) Biſchoff zů C hur. Soͤlche würde verlicß 
der / im CCCXXVII.Jahr/Herrn Johanfen / ſo Audito Rote am Roͤmiſchen 
Ba) Hof war. Vnter diſen drey Bifchoffen war Feiner /der feine regalien von dem 
ARanferempfahen wolte. Dani Papft Johanles der XXII. har bald nach der 
oberzehlten in Bayern gethanen fchlacht/ Ranfer £ udwigen verbanietond für 
Fein Kaͤtzer verzüfft/darnach ihre deß Reychs entſetzt / auch alle feine vnterthant 
ip von gehuldigter eydspflicht gelediget. Derhalben ihn Dife Prelaren 56 Chus 
E für feinen ordenlichen Kapfer hieiten. 
a  — Gleichwol hatteobbemelter Biſchoff Ra dolph fein meinung entlich geendert / vñ 
iſt dem Kayſer Ludwigen jügefallenswiedan gewohnlich der gunſt ſich dem glück nach 
neiget. Er ward von deßwegen vom Papſt verbanet/ vnd nach ſeinem tod / weyl er im 
Bañ abſtarb / in das vngeweichte erdtricht gelegt. Als aber feine freund vnd verwan⸗ 
ten nit abließen für in ernſtlich zů bitten / ward er erſt ober zwentzig far wider auß gegra⸗ 
ben vnd in S. Ballen Capell zů Arbon / als an ein geweyhet ort /beftatter. 
Sr. Wilhelm Ehen diſes B-geblüts einer mit namen Wiihelm cin verfiendiger vnd dapfferer 
wort tapferlcher man war Kapfer L udwigen fehr lieb: dañ er ihm wider König Friderichen mit feinem 
Sean. volck(als oben gehoͤrt) beyſtand gethaan hat: darumb er auch in ſeinen Henfchafften 
von Hergog Leüpolden von Defterzeichrzc- vbel gefchädiget ward. Difen nam der 
Kayſer in feinem Feldzug / als ein erfahrnen vñ bandveflen kriegsman / mit ſich in Ita⸗ 
lien / willens ihne bey erſter gelaͤgenheit feiner treüwlich geleiſteten dienſten halb zäbes 
lohnen. Als derhalben za Meyland Her: Galeatz Viſcont / der da ſelbſt den oberſten ge⸗ 
malt führer auß Kayſerlichem befelch im mcccxxvı Nahꝛr in gefangenſchafft kam 
ſambt zweyen feinen brädern/auch einem feinem fohn/ vnd der Kayſer nach angeord⸗ 
netem vnd auf ein neüwe weiß beſteltem Meylandifchem Regiment auf Tufcanen zů 
errucken wolt / verließ ergemelten Wilhelmen / den Retiſchen Grafen / mit ſeinen 
etiern/ vñ einer anzahl anderer Deutſchen zů einem Kapferlichen Statthalter vnd 
verwaltern vber Meyland vnd darzů gehoriges gebiet: da er biß in den Hornung deß 
MCCXIX. Jahre mit groſſem gunſt alles volcks herrſchet und darneben in ſelbiger 
zeit groß haab vnd gůt zůſamen legt: mit welchem er⸗ nach dem die Viſconten von 
Sdem Rapfer wider begnadet und in jr alt waͤſen widerum eingeſetzt waren / herauß ins 
em Bernie Deln ſchland zoch und baumer volgends darauf das ſchloß zů Argenam Bodenfer, 
Alfo dienet diſem der Kapferlich dient beſſer / als dem Bifchoff Johanſen von E hur 
deß Papſts dienſt / dem er ſich gang ergeben / von dem verbañeten ayſer abgeworffen / 
vñ etwas boͤſer practicken / wie auch der Biſchoff von Conſtantzz / wider in fürgenorfien 
hat: darob er im CCCXXXIII. * erfchlagen ward. 
mg  Ebendißjahrswar der Abbe von ; ifentis auch vnruͤhwig / vnnd that ihm ſelbs 
vnd den feinen cin boͤß bad vber. Dann er vrſach gab,daß die von Vrſern /ſambt ihren 
mithelffern die beywohner deß vordern Rheins / ſo jekund dem obern Bund einverlcibs 
ſeind / bekriegten und ihnen wel soo, mannen fchädigten/auch ihren Ambtsman fien 
genden fie löfen müßten mit taufend pfunden/were vaſt 1143. gulden Rheiniſch. Was 
der [pan geweßt ſey / hab ich biß har grundtlich nirgend finden koͤnnen:moöchi⸗ vileicht 
ſeyn / daß der Abbt / wie andere Geiftlichen mehetheils / dem Papſt / vnd die von Wr> 
ſern dem Kayſer Ludwigen hetten beyſtendig ſeyn woͤllen / vñ dardurch einandern ins 
haar gewachſen weren: doch (wie geredt) kan ich darvon nichts gewüſſes melden. 
2.3 Chur / Vi⸗ Diſer zeit trat nach Johanſen an das Biſtumb Chur Virich Schuld iß / auß 
Souhes. dem ſtettlein Lentzburg im Ergoͤuw bürtig / ein Monch vn E onventherꝛ Fr 
der H-Schufft Magifter:derempfieng fein laͤhen vñ weltligfeitvon K. Ludwigen dem 
ı v.welcher ſo lang Papſt Johannes gelaͤbt / durch den Bañ vnableß lich / vñ ſje lenger 


ſe grim⸗ 


Sie ron Eſchenbach 
Krepher .n 









’ & ’ f y 1. —* 

Don den Veeiſchen ſachen das X Buͤch. 143 | 
je griffliger duraͤchtet ward- Als aber nach Johanſen ableiben / Papſt Benedictus / der * = er 
xı1eingeborner Frantzoß von Tholofabürtig /im MCCCXxXxıv. jahr auf den -cxx 
Paͤpſtlichen Stäl kom̃en / vnd derſelbig grad im antritt ſeiner verwaltung / ſich gegen Ey 
ber züfich abgeosdneten erften Kayſerlichen legation gang milt erzeigt / vberkam Kun- 
ſer Ludwig gůte hoffnung / er moͤchte mit dem Papft wider verſoͤhnet werden Schi 
cket derhalben volgends jars ab dem Reichstag zů Speir ein neütbe Bottſchafft zum 
Dapft gen Avinion / vmb die abſolution:waren ſeine Geſanten obgedachter Vlrich 
Difchoff za Chursfo in hoher achtung bey me war⸗ñ Graf Gerlach von Nok mr. 

Dife wurdenvom Papfi abermals gnedig empfangen : mochten aber dem Kayler 
nichte erlangẽ. Dañ Philipp/ der König auß Franckreich(der durch dei KRanfıra bn⸗ 
fahl verhoffetin das Jtaliſch Reich einzäniften ) und Robert der Konig in Sicitien 
vnnð Apulien / lagen dem Papſt / durch ire Abgeſante / dermaſſen ob, daß er ſich zů kei⸗ 
ner abſolution einlaſſen dorfft: zeiget wol an / vn dasnit ohne flag vnd meinenver were 
dem Kayſer geneigt/fönnejm aber von jengemelter zweyer Rönigen wegen / nie wil⸗ 


brecht von Defterzeich/zügenant dem Samen oder Weifen / vñ feinem bzhder Derhen 
dem Schoͤnen / als ein lähen von dem Gefifft/die veſte vnd burg Marfchlins/ zwiis 
Shen dem waſſer Lanquart / vnd den dorff Ygis / in ebnem boden gelaͤgen / im Biſtum̃ 

hur / vnter der ſtatt bey anderthalb meil wegs. Geſchach za Baden:wiewol die brieff 
darvber zu Koͤnigsfelden / deß MCCCxXxxXvI .ahrs / ſeind außgangen: in welchem 


Sahꝛ ein Comet vier monat lang / mit groffem ſchraͤcken m⸗ nig⸗ 


Vnter diſes Biſchoffs verwaltung nam das Biſtum̃ / an eis Baums Chu⸗ 
nem ori zů / am andern hingegen abtzinam «s im Dom leſcha/ nn" Macnoms 
da es hohen Juvalt (ein fchlog alfo genant / das ſeinen eignen 
Adel diß namens gehabt)an fich bracht: da Bieson Yunatı. 
auch erfauffe ward die vefte Rietberg / vor 
zeitt von Frepherzen Dig namens bewohnt/ NZ 


vnd nit allein die veſte / fon üht — 
eſte / fi dern auch leüht ID 
BD ee EN S 







AN vnd gätdarmit. Der verfäuffer war einer 5 
von Landaum vnd gefchach der marckt vmb 2500. guldin. Aber WC 
anderfimo verloor das Biftumb dargegen vil ein mehzers: wie du RM 
verfichn wirft. Wormbs bey der Adden vrſprung vnd Peſclaf in 8 
einem zuͤthal Veltleins gehorten von altem här an das Biſtumb 
Chur / wurden ihme aber offt von denen von Ehum vnd Meyland IS 
entwendet:doch diſer zeit befanden fie ſich unter dem gewalt und im gehorſamb Bi 
ſchoff Vlrichsin deſſen namen darvon Maͤtſch/ als ein Schirmvogi deß Biſtumbs 
Poteſtat vnnd Ambtsleüht zu Wormbs vnd Peſclaf ſetzet vnd entſetzet / ſo offt es die 
zeit und die nothurfft erforderet. Als aber der von Maͤtſch ſich mie dem Fürften von 
Meyland inein vnſtaͤrnhafften frieg begab / wider deß Biſchoffs willen / mocht er dem 
feind / der ſtercker war dann er / nit gnügfam füßbalten: und verfrieget alfo Wormbs 
vnd Pefclaf : die zu dem land Veltlein andas Sürftenthumb Meyland eingenoifien 
wurden. Mañ meinet auch, difer frieg habe die Grꝛafſchafft Elävendem Geſtifft mit 
gewalt abgetrengt / vnd vnter Meyland gezogen. 

Difer zeit gehoꝛrt das Mepländifch gebietan das Roͤmiſch Reich / vnnd mas tier mm var Sn 
sen die Viſconien / fo der enden berofcheten /nicht für u — Herren / fons “Pers 
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Der 5. deß Kaps 
fers feind/ie. 
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Non RAETIA: oder 


dern allein deß Kayſers und def Reichs Laͤhentrager und Statthalter. Dieweyl dau 
der höchfte gemalt am Kayſer ſtund / vnd Bifchoff Vlrich von von deffelbigen 
gehorſamb / durch PapftBenedictölder die milte verlaſſen / vñ den Kay ſer auf ein neü⸗ 
wes verbannet hat) feines wegs biß har mocht abgeſchreckt werden / erhielte er / daß der 
Kayſer/ im cCXXXIX . jar / denen von Claͤven / ſambt vñ ſonderlich / durch einen 
ernſthafften bevelch von Speir dannen geboot / ſie ſolten / mit ſchloß vnd ſtatt / gemel⸗ 
tem Biſchoffen gehorſammen / vnd ihme alles das / ſo ſie dem Reich ſchuldig weren/ 
vnverzogenlich in vnterthaͤnigkeit leiſten / auch alles das jhenig / ſo der Kirchen Chur 
durch alte Kayſerliche vnnd Koͤnigliche privilegia zägeelgnet/ vollziehen: welches ſo 
vil bey ihnen vermocht / daß ſie ſich widerumb dem Biſchoff vnterwurffen. 

Im fruͤling deß UCCCXL.jahrs / erſchein am himmel ein Comet / geſtaltet 
— ſchwerdt / am ende der Waag / beweget ſich ſchnell / biß er in Loͤuwen famıalda 
verſchwand er. 

ImmcCcXII. jahr ſtarb Papſt Benediet / vnd volget auff ihn Clemens der 
v. auch ein Frantzoß: deß empfienge der Kayſer abermals hoffnung zum frieden- 
Schicket derhalben angends feine Geſandten zů difem neüwen Papſt gen Avinion/ 
vmb aufflöfung deß Banns vnd / was zů gebürlichem frieden dienete / nachzuͤgeben. 
Es ſchꝛeib im aber der Papſt fo beſchwerliche mittel für / namlich aller auflagẽ / damit 
er beyde deß glaubens vnd lebens halb beſchwert war / ſich ſchuldig zü bekennen / vom 
Reich abzuͤtraͤtten / ſich mit feiner Gemahelein / jungen Herrſchafft vnd Landen an 
MPapſt zůergeben / etc. daß auch die Fürſten auff dem Reichstag zů Franckfort ein miß 
fallen darab hatten/ vnd es dem Kayſer einzügehn nicht rahten wolten-Deßhalb ihn 
letſtlich der Papſt für ein Kaͤtzer erfläret/ feiner Vorfahren handlungen wider ihn 
beſtettiget vnd verneüweret: ſchlooß auch die jhenigen / fo ihme anhiengen / vnd nicht 
allbereit von ihm abtraͤtten wolten / aufs neüwe von der Kirchen gemeinſchafft auß. 
Ferner entſetzet er Her: Heinrichen von Vierenberg / Churfürſten zů Reyntz: wel⸗ 
cher zů erwehlung eines neüwen Kayſers nicht gehillen woͤllen / vnnd ordnet an fein 
ſtatt Graff Gerlachen von Naſſauw ˖ 

Diß alles vermocht bey B. Vlrichen von Chur / in ſonder heit die entſetzung feines 
Pꝛovincialhaubts / ſo vil / daß er letſtlich den Kayſer Ludwigen / ſeinen Herren vñ wol⸗ 
ihaͤter / auch vbergab:das ihme doch nit wol außſchlug. Dañ als er ſich zů den Boͤhe⸗ 
men / deß Kayſers damals widerſpennigen / geſellet / vnd mit ihnen die nechſt an fein 
Biſtumb grentzende Graffſchafft Tyrol / wegen deß darauß vertriebenen Marggraf 
Hans Heinrichen von Merhern (den er von frauw Margreth Maultaͤſch gcholffen 
fcheiden) feindtlich anfochte wider Marggraf Ludwigen von Brandenburg’ Hertzo⸗ 
gen in Bayern / Kayſer Ludwigs elteften fohn,der Tyrol vnd Etſchland / als rechtes 
cerbgůt obgedachter frauw Margreth / feiner ehegemahlein / innen hielte: iſt er / dem 
Biſchoff / von diſem Marggraffen / den er zů abbruch deß Kayſers ſachen auß dem 
feinen wolt helffen vertreiben/an einem ſtreit im Etſchland / ſambt groſſem Adel / gen 
fangen worden / im CCXLVI. jar/ grad nach dem / als deſſelbigen jars / den x 1. ag 
Hoͤuwmonats / Marggraff Carle zů Der rn / König Johannſen zů Boͤhem fohn/ 
vnd obanzognes Hans Heinrichen / auch Marggrafen zů Merhern / brůder / auß ernſ 
Sicher anordnung Clementis / von etlichen Churfurſten / auff einem Wahltag zů Rens⸗ 
gu einem Roͤmiſchen Koͤnig erwehlet wär: der gleichwol die Regierung bey Kayſer 
Ludwigs leben nicht behanbten mochte/doch obgemelten einfahl in Tyrol / zů ſchmaͤ⸗ 
lerung der macht feines widerfächers vnd aller feiner anhaͤngern / nicht vnterlieſſe. 

Im volgenden jahr den x 1. tag Weinmonats flarb Kayſer Ludwig eines fahls ⸗ 
den er auf dem gejägterbey dem Cloſter Fuͤrſtenfeld in Bayern / auf einer wieſen (we⸗ 
chenoch Dahär deß Koͤnigswieſen heiße!) mie dem Pferd gethaan / nach dem er in die 
drey vnd dreyſſig jahr ſciner regierung wider drꝛech Päpfie manchen harten ſtrauß auß⸗ 
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Von den Vetiſchen ſachen das X. Buß. 149... 
MCCCXL 
— Nach dem nun K· Lud⸗ vr. 
ET ig todt / ‚greiff jegund vi. 
u obbemelter Sarofus zum u, ar 
Kapferlichen feepter, vnd —— 


behaubtet mit gunſt deß 
Papfts das Kayferthum̃⸗ 
vnangeſehen / daß drey As 
berfönig nach einander 
wider ihne erwehlet wur, 
den. Vñ dieweyl Bifchoff Dirichvon Chur grad 
anfangs mit feinem vermögen / auß deß Papfis 
antrieb/zü diſem neüwen Kanfer gefegt hat / vnnd 
jegund feiner obangehoͤrten gefangenfchaffewider 
ledig war / hat er ſich der Kayſerlichen gnaͤd / in de⸗ 
ren er ſtuͤnd / in allen feinen fachen artlich fönnen gebrauchen / vnd derwegen von Ca⸗ 
solo aufgebracht / Daß die veſte Montani genant/onnd die darben ligende S. Me⸗ 
dardis Capell / ſambt allen ihren sügehötden / deßgleichen die Meyerhoͤf Morter vnd 
Letſch / alles im Vinſtgoͤuw gelägen / dem Biſtumb Chur widerumb eingeraumbs 
werden folten. Es war dasfchloß Montani vorzeiten aufder Kirchen Ehur grund 
und boden / wider Dep damals geweßten Biſchoffs willenerhaumen,ond ſolcher platz / 
ſambt anzogner Capell vnd Hoͤfen / ſo von altem Harder Kirchen Chur dienet hatten, 
dem Biſtum̃ mit gewalt ohne vorgehend recht entzogen worden:welches alles jezund 
nach deme es an König Carlen / vnter dem tirul der raffchafft Tyros gelangt, Bis 
Schoff Vlrichen all hie wider zůgeſtelt/ vnd nicht allein jme / ſondern auch allen auf ihn 
zu Chur volgenden Biſchoffen verlehnet worden. Iſ geſchehen zů Dragimmccc 
XLVIII.jahr deß Herren. 


Deß nechſt darauff gevolgten jahrs hat diſer Biſchoff / wie zuwo: bey K. Ludwi⸗ Zefiche en 
gen / alfo auch bey König Earlen /einenneiswen befelchandie Elävener erlangt zii & 16 Chur ae 
Dreſten: dardurch den Rectoꝛen / Caflellanen/ Conſulen vnnd ganter Eemeinevom koremen 
burgern vnd einwohnern der last vnnd thals zů Claͤven init aller ſcherpffe gebotten 
wirdt / bey verlierung Kayſerliche —* dem Biſchoff mit ſtatt / ſchl vnnd that⸗ 
ſambt deren rechtungen vnnd zůge sden in aller vnterthaͤnigkeit / vnd o e einichen 
einwurff/gehorfam zůſeyn: doch wirt darbey gemelt/Dicweil der König in alten Ko⸗ 
niglichen unnd Rayferlichen / von feinen vorfahren gegebnen Privilegien gefch:n 
daß Claven / mit feiner zugehörd / an die Kirchen Chur von altem haͤr von recht vnd 
witcigenchumblichem tieul gedienet / vnd feiner zeit noch diene/gebe er difeconfirmas 
tion ond neuwe gebott allein darumb / dag fönfftigem vbel vorfoinmenund der Kirs 
chen Chur nachvolgender zeit zäfommender fchad gewendet werde: NHicrbey fihee 
man/daf bey Rönig Carohi tagen das Geflifft Chur der enden oberftir halben / in 
befigunggeweßttomb welchees doch bald bernach wider fommen {ft / vnd lange zeit 
außſtehn muͤſſen / biß das vnſte hte Glück/ das in allen menſchlichen ſachen dergeſtal⸗ 
kurtzweilet / ſich wider herumb gewender hat. 


Neben fegerschltem Claͤvener brieff boſtettiget auch damalen der Xöm. König Yan ne 
dem Biſch n zů Chur vnd dem ſelbigen Gotts hauß eewiglich alle freyheiten/ wie frerbeuen 





— 


Von RAETIA : 09er 


Mcccr, ander an der Luwer / oder zů Caflelmur im Bregell / ſamdt der fürleite sh Defprans 
daingefagten zielen ſonſi niemand weiter fein gelait / zoll oder fuͤrleite haben ſolle · 
Ferner gab Earolus dem Bottshauß und Bifchoffendie Ming / die Waag / vnnd 
die Maap/in vorgefchrichnens begriefffölche feines gefallens abahfenen / 3% mehren⸗ 
und sh minderen dehgleichen vbergab er ihm alles wältlich Gericht/ftock und galgen 
in angeregtem umbercigvorbehalten das Gericht zů Chur / fo zů deß Kayſers vnnd 
deß H. Roͤm · Reiche Vogtey gehoͤrt / das Vogtgericht genant: hierzuů ward dem Bi- 
fchoffond dem Gotts hauß auch vbergeben der Wilibann von dem Septmer jetwe⸗ 
der halb deh Rheins / vng daß der ſelbig Die Lanquart empfacht / vnd die Lanquart auf 
gen Churhald / vntz da fie entfpringet/ond von dannen vntz an den Aquellenbach ſo 
zu vnterſt deß Engadeins ſich mit dem Yhn vermengt / vnd jetzund Der Schelckel oder 
Schergenbach genennet wirt ) ond von dannen ung wider an den Septmer. Vber 
diß alles ward weiter dem Biſchoff und dem Gottohauß geeignet alles ertzeiſen / ertz⸗ 
bley / ertz kupffer /ſilber / golderg und alle andere ertz / erfundne vnd vnerfundne: dar zů 
auch endtlichen alle freye leühterdie in vilermelten kreiſen geſaͤſſen / mit allen rächten/ 
als ſie von Koͤnig lichem gewalt geben werden mögen! hiemitward der Biſchoff von 
Chur von König Carlen zümidergäle der treüwgeleiſten dienſten einstheils in feinen 
alten sächtungen beſtaͤttiget anderstheils dañ auch mit neüwen freyheiten begaabet: 
welchs alles zů er hoͤhung deß Biftumbs nicht vbel gedienet hat- 

Ehen in obgemeltem CCXxLVIII.vnnd nechft darauff volgendem jahr re⸗ 
gieret ein ſoͤlcher Sterbend in allen landen vnter Chriſten vnnd Hepden(ale geſagt 
ward)daß man vermeint / der menſchen dritte theil were in allen nationen mit tod ab⸗ 
N) gangen: welches ſeid — niemalen er hoͤrt — N: 
he Art wey jahr nachdifem Sterbend /als MCCCLI» 
hr —— — — gezehle ward / fiei Herkog Albrecht von Oeſterꝛeich 

— Kabfpurg Gůgenant der Weiß oder Lame ) die ſtatt Zürych 
vnd Pfirt. mit krieg an / darumb daß die Zürvcher Rapper⸗ 
ſchweyl zerſtoͤrt / vnnd darauff hin ſich mit den vier 
Maldftstten veꝛbunden hatten. Er beſamlet ein groſ⸗ 
fen zeüg / der in Die zwey iauſend pferd vnd zwentzig 
taufend zů faß geachtet ward. Vñ dieweyl Biſchoff 
virich von Chur den Oeſterreichern / als feinen 
Lahens leüthen (wie oben verſtanden) gantz geneigt 
war/onddarneben vil mehr ein ireitbar vnd Fries 
giſch / dann aber ein geifttich fanffemdtig here hat: 
begab er ſich auch in diſen krieg wider Zürych / vnnd 
mit ihme Graf Ruͤdolff vnd Graf Haruman von 
Werdenberg / beid Retifch Herꝛen. Aber nach dem «6 
lich ſcharmůͤtzel geſchaͤht / ward in wenig tagt durch 
fehiedleühe ein fried gemacht vnnd aller ſpan auff 
frauw Agnes/ Koͤnigin za Vngarn / Hersog Albrechts ſchwoͤſter ſambt vierzůͤge⸗ 
fegten/deren ſetwedere parthey zween dargegaͤben / zuͤrecht veranl⸗ 
Eiegetinder Dieweyl und aber Hergog Albsccht der vrtheil / die dꝛauffhin erfolg /nicht ver⸗ 
welachezä St. nag der Züürpchen Beifel wider gegebens gleit in gefangenfchafft leget ond fie heff⸗ 
wergeroofen gig ſchediget auf Baden vnd anderen orten: alfo ift die fchlacht sh Daͤuweyl geur⸗ 
fachet worden. Dann alsdie Zürycher zů außgang def acccııJjafıs/ben 
seichern ihr land durch verbrennung der Bäderen und anderer gebͤuwen hinwider⸗ 
umb geſchediget hatten / vnnd jetzo vber den berg mit ihrer viehbeüt widerumb heim⸗ 
zichen wolten / hielt ihnen Her: Hans von Ellerbach / deß Furſten Cammerer vnnd 
Landpogt/den waͤg vor bey dem hof Daͤttweyl im boden mit einem er —* Ev 


NDnerhörterfiers 
ben». 
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— — — * 
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Ecſchlendern / darunder vil Retier warn / von welchem volck die Zürycher nichts wuß 
ten doch ſtelleten fie fich zur gegenwehr⸗ lagen endtlich dem feind ob vnnd erfchlügen 
älter bey 700. onter denen 65.von vornemmem Adel waren. Andere fchzeiben/ es ſey 
der verlurſt beyder theilen soo-mann gewefen,n. 


Def volgenden jahrs / am andern tag Hornungs / haben auch die von Glarus 

ein Rætiſchen Herren / auß dem land Pretigeisw burtig / nam⸗ 

lich Herrn Walthern von Stadion’ fo ihr Vogt geweſen / er: 

fchlagen/ale er mit vil volcks zü roß und fuͤß von Weſen naher 

das land Glarus / in nammen dep hauſes Oeſterreichs / einnem⸗ 
men wolt. 

Damıch hat ſich ein ſchlacht zaͤgetragen in Mondona⸗ 

in deß jetzigen obern Bunds gecirck / vnd iſt die ſtatt Ylantz vbel 

verhergt worden. 
Es hat ſich auch in ander traͤffen in difem jahr sitgerra- 





; viond Herren Zirich Walthern⸗ Freyherren zů Belimont/ 
damals Herzen zů Flims / in der Grüb vnd Lungni⸗ Der Graff vber zoch den Frey · 


Tungnitz begaͤben wolt / zoch ihm der von Bellmont entgegen vnnd hielt ihm / nicht 
weit von Ylantz / den X11.tag Meyens einen harten ſtreit: in welchem endtlich⸗ nach 


Danckaſchweyl / vnd Hen Johann Reych / fambt 3 8. anderer zů roß vnd zu füß, 
Ein groſſe anzahl ward erſchiagen: unter denen es ihren vil vom Adel koſtet: onnd 


darneben aber ſehr geüdig vnnd verthüend: er hat das hauß Friding en / oder Neim 
Hohenberg bey der Donauw beſaſſen: ward alfo tod gen Salmonsweyler in das 


zů ſammen beftartet. Es feind auch dafelbft ga waapen / fchiltund hälm ander 
maus einander nach aufgemahlt worden. 


feiner gefangenfchafft ledig werden : fo müßt er feine behde ſoͤhne / Küdolffen den 


zur ehfraumen gehabt, ein gelübd - warın Gore ihme / vnnd feinem brüder / auß 
difer verſtrickung hulffe / daß er/zü erweiſung feines ſchuldigen dancks/ ein Kirch 
in Feldfirch bauwen laſſen wolte : das er auch / nach ihrer beyder Iediaung 
MÄMCCCLXKIX. fahre, hatgeleifter. Denn eben dahaͤt Sant Leonharis Kirch 
in bemeltem Feldfirch entſtanden / vnd biß auff vus erhalien iſt. 


Als man nach Chriſti Menſchwerdung sale mcccLv. jahr / begab Bifchoff 
Irich von Lentzurg das zeitlich leben zů Sarngans / amxXv. tag Mersen:vnd 
ward darnach zů Chur in dem Münfter auf dem Hof begraben. Nach ihm beftimbe 
die wahl Herm Petern zů dem 63: Drelaten zü Eur. Difer enthielt fich zuͤpor am 


A 
N gen zwiſchen raf Ruͤdolffen von Montfort dig namens dem 


Anne Dew 
MCCCLV, 


er an⸗ 
etien won (| 
tus trjchlagen 


eter 
‚zä Chur, 


— Von RAETIA : oder 


- — Roͤmiſchen hof:war ſonſt bürtig auf Boͤhem / vnd hat mit wie ſein Voꝛfahꝛ ein fraͤch 
oder kriegiſch / ſondern ein demuͤtig / frievfam / darneben auch ein fromb vnd aufrecht 
gemůut: jme verleyh Kayſer Carl der ı v.feine lahen / gab ihm gewalt / daß er möcht hal⸗ 
ler laſſen ſchlahen in Augſpurger vnd Narenberger prob : vergonnet ihm auch Den 
zoll zů Chur vmb halber zůſteigern. Geſchach deß MCCCLX»jahld. 
Even in diſem jahr erobert Graf Albert von Werdenberg die vefte Ramſchwag / 
Kamfamag un IM Walgouw gelegen / fo Graf Birichen dem 111. von Montfost züftendig wars 
Auen — omd deß namens einen eignen adel gehabt hat. Hingegen ward Aliſtetten im Rheins 
thal volgenden jahrs gedachtem Graf Alberten durch Heinrichen den 111. Grafen 
sb Montfortentzogen. | | 
$mmcccıxın jah: bracht Radolff der vır. Graf za Montfort / ein ſohn 
Esiosmem Graf Hartmans / widerumb zuͤ feinen handen Das ſchloh Montfort / vnd Die gange 
en u. Fandfchafftdeh Braͤgentzerwalds · Eden diß jahrs eroberet Graf Küdelff und Graf 
oz Heinrich von Montfort und Tetnang den thurn zur Blatten / der befäften war von 
denen von Ramſchwag: er ward,aber von den Kamfchwagifchen vmb Bartholomei 
widerumb eingenommen. 
— Selbiger zeit kam an das Geſtifft Chur diſſeits gebirgs die veſte Trimons. Aber 
8 ſhenſeie gebirgo iſt die Grafſchafft Elaven ſchon widerumb von dem Biſtumb abge⸗ 
ſchrentzi/ vnd vnter Meyland gezogen worden. Daiiobgedachtee CCCLXII. jahes / 
haben etliche von Plurs in einem criminatifchen handel ‚der in ihrem gebiet fich vers 
offen / zůu Meyland / vnd nicht von dep Biſchoffs Ambtsleühten ſich muͤſſen rechts 
fertigen laſſen: vnnd das dergeftale: Als Graf Ruͤdolff von Werdenberg / Her zů 
Sarngans / Graf Hartmans vnd Graf Heinrichen bꝛuder / von Meyland dannen⸗ 
durch deß Hertzogen Cavalier heimwertz beleitet ward / vnnd jetzo vnter Plurs zwü⸗ 
ſchen dem waͤſſerlein / ſo für Tampedol rinnt / vnd einem anderen waͤſſet lein / der Raͤ⸗ 
genfluß genant / dahaͤr reitet / ward er von zweyen Moͤrdern auff der lincken ſeiten der 
ſtraaß angefallen / vnd mit zweyen ſchooßpfeilen dermaſſen verletzt / daß er bald von 
dem ioß fiel vnd ſtarb · .. de Hergogen Eavalier cilend wider zů ruck rant/ 
vnd machet diß mordt deß Grafen dem Hertzogen bewußt: welcher ve rine inildie Ge⸗ 
meind Plurs träge ſchuld daran. Derwegen er angends zwoͤlff der vornembſten 
Plurſer für ſich gen Meyland läd / vnd ließ fie bey erſter ihrer ankunfft in gefangen⸗ 
ſchafft legen: dartin fie vom Jenner biß in Augfimonat verblieben / vnnd anfangs 
grimme kaͤlte / hernach auch groſſe hitz auß ſtehn müflen. Endtlich als man nichts 
auff fie beweiſen mögen/ja der obgemelte Savalier bezeüget/ die von Plurs weren erſt 
etwas nach dem tod Graff Rüdolffe dahär kommen / ihne zü empfahen: feind fie auß 
fürbieedeß Her tzogen ſohns wider ledig gelaſſen: doch hat man te geheiſſen allen er⸗ 
gangnen onfoflen abtragen: welches ihnen zu groffem vnſtatten kommen. Dann fie 
fölch gaͤlt / das fich zimlich hoch anlieff / mit mercklichem ſchaden auffbrechen / vnd mit 
groſſem ſchwerem vnkoſien endtlich wider abrichten müflen- Co haben auch Die 
Montfortifchen difes Grafen tod ſtarck an ihnen gerochen. Letſtlich aber ift jhr vn⸗ 
ſchuld an tag fommen. Dann bey langem feind die zween ehdter ergrieffen/onnd met 
dem ftrangen hingerichtet worden :deren der cine von Meeß / vnd der ander von Bett/ 
nechft ben Claͤven bürtig geweſen. Were denen von Plurs wol kommen / dab man 
gleich anfangs den grund here haben mögen.Dann fie drüber erſtlich im Eriminat/ 
hernach auch / von dep entlehnetengälts wegen/ im Civil za Meyland vbel leiden 
miüffen. Bey welchen Handlungen allen man wol mag ſehen / daß ein Biſchoff von 
Chur diſer enden kein Jurisdiction / noch obern gewalt/ mehr gehabt hat / ſondern ſoͤl⸗ 
ches alles zů Meyland vor dem Hertzogen vnd feinen nachgeſctziten Oberleiten bat 
muͤſſen außgefuͤhrt werden. 
m 


—— ni 


Von den Vetiſchen ſachen das X. Buͤch.  Iztanmm,, 
Im jahr deß Herren NCCLXVI. verleyhe Biſchoff Peter von Chur dem Her⸗ —— — 
608 Rüdolffen/ Hertzog Albrechten vnd Hertzog Leüpolden von -Defterzeich ihre laͤ Heiden Deiters 
hen:jhnen war zůvor im jahr deß Herren m CLXIII. ae a 
durch Frauw Margreth/ zůgenant Maultaͤſch / ihre nechſtgeſiepte / ſo nach södtlichem 
abgang ihres einigen ſohns Graff Meinharten ohne finder war / mit raht vnnd gůͤt⸗ 
heißen der Landſchafft / vbergaͤben und eingeantwortet . — 
Im CẽcLXVII. ſahr / vnb Weyhnaͤchten / erhub ſich in Rætiſchen landen zuapsemay 
ein traͤffenliche waͤrme / vnd foͤnet milt / daß man gemeinlich alle gemach offen hielt: meı< 
vnd wañ es ſchon auf ſchneyen war / ſo ward der ſchnee angehnds durch ven warnen 
lufft geſchmeltzt vnd zů waßer gerichtet: welche witterung hinauß biß auf die reini⸗ 
gung Mariæ waͤret: dannethin volgten vngeſtuͤme rauhe wind / auch raͤgen vnd ent⸗ 
lich ein ſolcher ſchnee / dz lange zeit / grad an den zaͤmeſtẽ orten / niemand zů dem andern 
wandern mocht / deßgleichen kaum züvor geſehen war. Letſtlich gab es boͤße kranckhei⸗ 
ten ab. Dañ ſchier menig klich in diſen landen / wie an viel andern enden Europæ / hu⸗ | 
fig und flüßig ward: ihrer viel müften darab ſterben · — 3 peter 
Biſchoff Detersnach dem erindie X 111. jahr dem Biftumb Ehur wol vorge⸗ mer mfterpern 
Randen/hat er daßelbig endtlich auß fromkeit von fich gaͤben / vnd iſt in Merhern ge 
zogen: da er zů Olmüntz wiverumb Bilchoff ward, ond bald darauffflarb, _ 
Zu Chur erſatzte diſen Perern im Bifchofflichen Ambt Herr Friderich von Mens zuperig von 
tzingen / zůvot ein Cantz ler Hergog Leüpolds von Oeſterreich / zc ihm beſtettiget feine mau an 
freyheiten vnd fünßtichensegalien Rönig Carle der iv. im MCCCLX XI jahr Zu üch 
feiner zeit wart in Retien großes anſehens zween Ritter deß H. Grabs: einer von Cas 
Dis von weiß Mars fielmur vß Bregell: derander von Marmels Die von (dwarg 
m+ls, von Öberhälbfiein zder von Caftelmur bag  Marinels. 
ein Ringgin zů feiner ehegemahel / die ihm er 
xx11,finder gebar. Er war font Biſchoff⸗ ö 
licher Ambeman ond Vogt im Domlefche: « 
Biſchoff Friederich wie er gefach/ dag 
deß Geſtiffis zu Chur —5 ſehr groß 








« 
—— —— 
vnd ſchwer war: auch er ihm ſelbſt nit trau⸗ 
4. tet /venfelbigen abzhlegen, lieh ex fich def 
: IR MCCCLXXVI.jars an das Biſtumb Bri⸗ 
= 99 BF ren promovieren: in welchem jahr Leupold 
der TI1.Jügenant From̃ / Ertzhertzog zů —22—— ander / auß begierd feine cerbs 
land zůerweiteren / an ſich kauffet ſtatt / ſchloß vnd GraffſchafftFeld kirch / mit aller zů⸗ 
gehoͤrd / vmb ſechs vnd dreißig tauſend gulden von Ruͤdolffen / dem jüngerẽ Graffen za 
Montfort: welchem hierinnen etwas vorbehalts gelaßen ward / in ſonderheit daß er 
die Graffſchafft biß an ſein end / im nammen deß Fürften/ möchte verwalien. Und 
dieweyl mann ge ich nicht güt heißen twols: gewan er dardurch vrfach/fich 
in feinemalter zä den Appenzellern zufchlahen/ vnd den als ein Haubtmann 
widerdas Haug Oſterreich und andere/zä dienen. - 


Es fauffe auch Damals gefagter Leipold von Albert / Graffen zü Werden ]n om; 
berg / ſtatt vnd fchloß Bludentz / Sarngans ond den Heyligenberg / jedes mit feiner Sarganı one. 
gugehörd: Dife Graffen verfaufften angeregte Herrſchaff ten von deß wegen / daß fie ?** 
dusch ſtehte zweytracht fo viel inabgang fommen waren / daß ihnen nicht wol mehr 
möglich ſeyn wolt-folche pläg in wärendem wi wäfen/ferner zuͤer halten. 

So befande fich auch obgedachter Graff Růdolff der ůnger / jo cin fohn war Graff 
Küdolffen dep 1v.ohne leibseerben. Dann ihm fein ehewirtin/ fo ein Graͤffin son 
Maͤtſch wars Feine finder gebar, 
EE 





VonRAETIA: oder 


Svon teten  — Melches ihn verdrüßig macht feine land in obligenden gefahren lenger zů be⸗ 
a a. Halten. Difer iſt auch Stiffter geweßt der| ſtattlichen Propſtey zů Chur aufdem 
of: war felbs alda Probft. Als ihm aber vatter ond brüder lurben / vbergab er die 
Propſtey feinem Ohem Herrn Fribderichen von Tengen: ward wider waͤltlich / ver⸗ 

heüraatet fich vnd befaß die Graffſchafft big auf obgedachten verfauff: 

In dem nachgehenden jahr / war abermalen tin Defterzeichifcher Cantzler / fo 
ee Nerkog Albrechten gedienet hai / mit namen Johannes: dertratan das Biſtumb sd 
ee Ohursond empfieng grad ſeldigen jahre fein wältligfeit von Kayſer Earle dem ıv. 

Konig zů Boͤhem. Er bracht bey acht tanfend guiden bargaͤlt mit ſich / die verwen⸗ 
det er zb abbezalung deß Geſtiffts ſchulden / vnnd lediget alſo Die verpfendten veſtun⸗ 
gen vnnd andere deß Biſtumbs ſachen. Er —— ſonſten wol hauß vnnd hat 
darneben / als ein wolverdiente perſohn / von Kayſer Carlen die Reychsſteüwr⸗ der 
ſtatt Lindau viel jahr verſchrieben / dienſtgaͤlts weiſe eingenommen: dardurch 
das Biſtumb / ſo zuͤvor in mechtigen abgang vnd verkleinerung fommen war / wider 
in ſein alten ruͤhm / anſe hen vnd —* * —— — Eien 

ur zeit der verwaltung diſes Bi nis / o Frauwen “a 
533 Yan ben Fuldirch feirten anfang befommen. 8* iſt ein Rerifcher na⸗ 
—— me / heiſt zu Deütfch Frauwenthal: vnnd ward damals ein wald in Churer Biſtumb 
vnferne von Feldkirch alſo genennet: im ſelbigen entſpringt cin ſchoͤner brunn / denn 
mann die guldine Mule hieß ? daſelbſt ſtund ein hole eych / darinnen / vermoͤg deß 
Traditionbuͤchs diſes Cloſters / ein frommer andaͤchtiger Pilgram lange zeit fein 
wohnung gehabt : ihn duncket eins mals / er ſehe einen Engel vom himmel herab 
auf einen ſiein ſteigen ( darauf nachwerts das Cloſter erbauwt worden:) der habe 
allda fehr lieblich gefungen / bald haben fich etliche voͤgel vnd geſtaltſammen etlicher 
frauwen mit ſchwartzen ſchappern herfür gethaan / vber welchen er andere Engel ge⸗ 
ſehen hin vnd her fliegen. Welche geſicht diſer fromme mann dahin deüte ale 

wann der enden ein Fraumenclofter ſoͤlle erſtifftet werden · 
Derwegen er hiervon den nechfigelägnen Paursleüten zů Ranckweil / Run⸗ 
ckels / Dufers vnnd anderſtwo andeütung gerhaan : die aber diß alles / als fabelwerck 
in ein gelaͤchter zogen. Er ließe ſich dardurch nicht abwendig machen / bleib ſteyff 
auf ſeinet meinung vnnd vorhaben / ſagende / Es mäfte ja auß den eychen diſes wal⸗ 
Des alda ein Cloͤſt erlein aufgerichtet werden: wie dann endtlich geſchaͤhen iſt / ſinte⸗ 
mal Graff Küdotff von Montfort / der jünger / Herr 36 Feldkirch vnnd der vinbli⸗ 
genden landſchafft / fambt Marquarden von Degerſee einem vermoͤglichen Kauff⸗ 
mañ / ſich der fach angenoffien vnd diſem werck ein anfang gaͤben: ehe vnd es aber im 
MCOCLXXXI jahr vollendet worden / ſeynd fie beyde geſtorben: deß vnangeſchẽ iſt 
deñoch das Cloͤſterlein / gleichwol nit ohn muͤhe / in allerhand np ser aufforMzs 
vnd ift —— — vnter S. Klaren * er cember deß MCcc 
xXCIv.jahrs verfehen worden?die haben im an CCCIII. jahr ihre beſtettigung emp⸗ 
fangen / haben auch drliber mancherley ae außgeflanden : ihrer vieh 
feynd im jahr deß Herten — Heylands Jeſu Chriſti mccccxıı. an Die 
Pet hingenommen worden. Ander vielfeltig creüg iſt ihnen 5b andern zeiten zů han⸗ 
den geſtoßen: welches vnnoht allhie weiter inzäführen. Einjahr vor ingericinem 
ſterbend / als nach wide tem Heyl MCCCcxX ugezehlet ward/ hat die Aebbtißin⸗ 
ſambi ihrem Convent Valdunen / ein cewig burgrächt zů Feldkirch empfangen / mie 
einer genannten ſteüwr jeglichs jahre xx v; ward ligends guͤts / damit fie ihr leib 
vnd güt verſteürt vnd verdiene haben föllen-Dann ihnen die Burger dieſe znad durch 
Gottes und ihres großen gebätts und andachts willen alfo gethaan haben mit vers 
—5* * mann fie auch ſchirmen und halteen ſolle als andere Burger / sc. ohn 

ale gefe 

Nach⸗ 
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Auno Dom. 
Dachdem deß ICCLXXVIII. jahrs Kayſer Carlder ıv. si Drag abgelei⸗ MECCEXX 
bet: iſt er aldaauf S. Wentzelsberg herzlich zur erden beſtattet worden. Er hatim x Cartever 4. 
erfien jahr feines Kayſerthumbs die Gulden Bull gemacht zü Nürenberg: dariien Ki kauis: 
nach der längebefchricben/was eines jeglichen Churfürſten freyheit vnnd ambt ſey / se 
inder wahl eines Roͤm · Kay ſers vnd fonften auch : item / wie es ihrer feßion/ftimmen, 
proceßionen vnd ordnung halben / beydes in der wahl vnd ſonſt auf den Reichstaͤgen 

vnd in den Kayſerlichen vnd Königlichen hochzeitlichen hoͤfen / gehalten fölle werde 

ſambt andern ſchoͤnen Reychsordnungen mehr. * 

Der zeit daß ermelter Kayſer dem Reych vorgeſtandẽ / hat Berchtold Schwark Tr ment 6 
ein Alchimiſt vnd Franciſcaner Mönch in Deütfchland das Büchſenwerck und&es Tr“ 
fchüg erfunden. Dann nachdem er inder Natur erlernet/ daß an einem ort nicht 
zumal zwey corpora oder Icpbliche wefentliche ding feyn Fönten: Bat er ein ergen has 
fen allenthalben wol verflopffet/ darein Büchfenpulver gelegt onnd feiiwer hinzu 
gethan : welchesals es die materi angenommen und angezündet, ift der hafe verbro⸗ 
chen vnd das feüwer ſambt dem rauch in die lufft / als in ein weit ort / vberſich gefahren 
vnd ein knall gaͤben wie ein donderklopff · Da er ſoͤlches gemerckt / daß das feüwr in 
der enge nicht bleibe / ſondern mit gewalt herauß braͤche vand auch ein laſt / als ſtein 
kuglen fortreibe / hat er erſtlich hoͤltzin / darnach eyſern vnd ertzen büch ſen gemacht / vñ 
auß denſelbigen ſtucken geſchoßen: das pulver hat er bereitet auß dreytheilen Salpe⸗ 
ter / zween theilen lindenen oder weidenen kolen vnd einem theil geſoitenem Schwaͤ⸗ 
fel: diß wirfft alles zuhauffen vnd züboden vnd zerſchmettert alles · Die kunſtlichen 
feüwrſchloß ſeynd hernach Anno 4 DXVII. zů Augſpurg vnd Nurenberg auffkom⸗ 
men. Solche erfindung were ein ſinnreich werck vnd ſchoͤn kleinot geweßt/ wann der 
mißbrauch nit hinzů geſchlagen were. Dann hette damit der Waͤit pracht demmen 
vnd die raubhaͤuſer ſambt mördergrüben aufraumen mögen. Aber die bößheit der 
menfchen hat allhie vorzogen: vnnd wirt das Gefchlg mehr zů böfem, dann aber zů 
gütem/gebraucht: fein dapfferer mann fan jegund darvor ficher fen: einer fehiles / 
der ander lobt es: der aber / det es verhengt herfür zů kommen / der vrtheylet rächt dar⸗ 
von / dem ſey es heimgeſetzt · 


Es hat aber der 
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SEA erfinderdifes wercks ns 
SEA feiner Funft fchläche —— 
A een lohn empfangẽ. beloneı 


EAN 5 } Dann er von deß⸗ 
PEN wegen iM MCCCL 
=, ED XXXVIII. Jahr/ iſt 
— hingerichtet worde/ 
auß bevelch Wen⸗ 
tzes lai / deñ ſohns Kayſers Caroli / der nach 
ihm dem Rom. Reych vorſtuͤnd / ja auch zwey 
jahr vor deß vatters tod / demfelbigen zü ei⸗ 
nem mitregenten vnnd eerben deß Kayſer⸗ 
thumbs ernennet / vnd ſchon allbereit mit ge⸗ 
meiner erkauffter wahl zu einem Roͤmiſchen 
König gekroͤnet war, Er verrichtet in zeit ; 
feiner regierung wenig loblichssward derhats 
ben gemeinlich der Faul genennet. Das Mm cccLxxxıı, fahr züvor hat in diſem 
ondanderen Deütſchenlanden fehier feine wind / bracht mis fich wolfeyle: doch hin 
und wider misfierbensläuffen vermengt wegen deß vnbewegten 





DonR AETIA: oder 


Aus‘ Dem, N 

EXKL Im MeccLxxxvi. jahr, führe 
Sm Spa Hergog Leupold dir ırı. von Deflerzeich- 
—— einen ſchwaͤren krieg wider dic Eydgnoßen 
—— in welchem etlich Retier ihme beyſtand the⸗ 


ten. Wie es aber vor Sempach an ein traͤf⸗ 
fen gieng / ward der Hertzog ſelbs / nach mal 
lichem gefecht / erſchlagen / vnd mit ihm viel 
Herren vnd viel vom Adel: vnter welchen 
auch waren Retiſches haͤrkommens fünff 
vnd dreyhig Vinſigouwer / als Liechtenſtei⸗ 
ner / Greiffenſteiner / Schlandersberger und 
andere: item Vlrich vnd Egolff von hohen 
Embs / vnd einer von Lande auß dem Jhn⸗ 
thal: vnter andern zeichen ward auch das 
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ESs war diſes ein fo nammhaff te denckwürdige miderlag / dergleichen vor ober 
nach difer zeit feine andere geweſen · Geſchach alles wegen De vbermůts vnnd fehe 
großen hochfahrt deß Adels : der den feind/feiner geringen anzahl und vbel bewaap⸗ 
nete halben / verachten: welches in feinen kriegen niemalen gäs cher. Dann das Glück 
iſt ſinnwel vnd der ſieg in allen ſchlachten vngewüß. 


Von den Vetiſchen ſachen das X. Buͤch. 13... 


Diſer zeit war in großer achtung bey den Retiern Her: Dirich Braun’Fre: vu 
herz zů Reglins : welcher im MCCCLXXXVIL, fahrdas Vitzthumbampt Doms 2; aun von Ru 
lefchgs von Jacob Planta an fich erfauffet/onnd fein anſehen vnd gewaltin all an⸗ «ir. 
der waͤg / wo er fontond mocht/ mehre: — 

eſagtes jahrs fielen die lich im gantzen obern Deütſchland in ein felgame Durtsmerrena, 
vnerhoͤrte kranck heit: da die jhenigen / fo damit behaftet waren / vieroder zum long? —— 
fien fünff tag lang mit hefftigen flüßen geplaagt / und gleichfam der vernunfft gang 
beraubet / wie die unfinnigen fich verhielien und dann wider zů fich ſelber kamen / vos 
rige geſundtheit erlangten vnd ihr gar wenig daran ſturben · Diſe kranckheit ward 
von dem gemeinen mann Bürtzelen gennnet: Sie kam den leüthen bald ab dem 
I 


Als man zalt MCccCLXxxvim fahrsendet Bifchoff Johannesvon Chur Zopanfen fur 
fein läbın vnnd ward in der haubtlirch dep Biſchofflichen hofs begraben wie dann Ayrmariae 
fein grabſchriefft daſelbſten an der mauwr noch mag geldfen werden. Bey feinen bersi x. 
tagen war deß Gotts hauſes zů Chur Pfläger/ Graff Rüdolff von Montfort / Herz 
zů Feldkirch / ꝛc. Volgends in gedachtem jahr iſt an das Biſtumb Chur gefürdert 
worden Hartmann / ein geborner Graffe zů Werdenberg vnnd Heri zů Sarngans / 
vormals Sant Johanſen oder Rhodiſer ordens Commethür za Waͤdiſchwehl am 
Zurichſee / 2 Diſer eignet dem Geſtifft die veſtenen Remüß vnnd Greiffen⸗ 

Kemüß im vntern Engadein hat vor diſem einen eignen Adel dig namens ge ums nrrianen 

habt: doch war Diefelbig vefte vnnd ihr leüth vnd guͤt nicht 
eigen / fondern ein lähen von dem Biſtumb Chur. Als fich 
aber diſer Adel unvertraglich mie dem Landvolck verhielte 
(mie dann felbiger zeit in Retien vaſt allenthalben/infondere 
beit im Eingadein,die Herzen vnnd Eoelleisch ihren gemalt 
sänachtheildeß gemeinen manns/mißbrauchten:) If die fach 
endilich dahin kom̃en / daß Her Bwanfingr dep gefchlächts 
7) von Remüß,für fich vnnd feinebräderr de MCCcLXVIIE 
W ahrs / alle feine vnd der eis daſelbſt habende ae , 
M mit bewilligung EM henheren Bifchoffs Detri ur/ 
ur: 
ch 





2 

verfaisfies Herꝛen Vlrichen Graffen 36 Maͤcſch on 8 
ra... Afferhiliberg vnnd allen ſeinen eerben / vmb 200 Berni 
marck ſilbers. Daraufhin Herr Zwantzinger ſambt den feinen ind Vinſtguw gen 
ALaiſch zoch / daſelbſt einen thůrn erbauwt / unndfölchen fortan bewohne 

Es hat aber das hauß Maͤtſch ſeidhaͤro Remuß / ſambt feinen zů gehoͤrden / wie 32* 
auch anderſtwo / ein ander Bifchofflich lahen / namlich das fchloß Greiffenfteinoß Sue . 
Filiſur/ mit leüth ond gäd befäßen biß in das MCccxXcıv.fahr:in welchem Bis 
fchoff Hartı eregte beyde veflungenond was darzů Diener wider an fich vnd 
ah deß Gotts Fußes eigenthumblichem gewalt löfet/mit zwey taufend und fünffhins 
dert Berniſcher marck craner müng : welches gaͤlt mehrtheils von den Gerich⸗ 
ten und Gemeinden / ſo zů dem Gottohauß gehorten / vnd nicht aß Biſchofflicher 
Cammer erlegt warde. er 

Es hat darneben difer Bifchoff viel Händel onnd vnraͤhwen mider Herrn Dis Zusorsnmd 
rich Braunen / den gewaltigen ondanfehlichen a 3 Retzüns / von wegen een 
deß Forfls in Domlefchg,Fäderfpiels am ober Eimbfer berg / vnd def großen zehen⸗ 
den zä Catz vnd am Heinsenberg/rc.Doch feind fie deß MCCcxcvı.jährs durch 
Vurgermeiſter Heinrich Meißen von Zürich/ und Hans Stoͤcklein Hübrheifter zü 
Beldfirch/ogwoftrarit vertragen · WBolgende aber has gemelter Bifchoff die Herzen 

CC ij 


— VonRAETIA:oder 
Becken. von Retzüns/ mit hilff Fridrichs / Graffen von Dockenburg / nicht deſto weniger wi⸗ 
derumb durch krieg angefochten vnnd im jahr vnſers Herren vnnd Heylands Jeſu 


Chriſti mccccxXır. nicht ohne ſonderlichen ſchaden gemtiner burgerſchafft zů 
Chur in der Statt belaͤgert. 


2hurnier jzãäü Zauvor im jahr als man zehlet vonder Menſchwerdung deß Herin MCccxcils 
— en ward der ein vñ zwangigfie Thurnier Deütſcher nation zuů Schaffhauſen amXhein 
gehalten? an welchem ſich auß Retien auch finden ließen Herr Eberhart Graff 
za Sonnenberg / Her Ludwig Graff zů Montfort / Her: Albrecht Graff zů Wer 
benberg / Herr Leonhard Freyherꝛ von der Hohen ſay vnd Ambroſi von Schellenberg. 
—— Als man zehlet von der geburt vnſers Herzen vnnd Seligmachers Jeſu Chris 
cus verbunpen. (Hi CCCC. machten etliche Herzen/die ober ein cheil Retierlands / fo mann ſetzund 
den obern grawen Bundt nennet / herrſcheten Calsnemblich Johannes Abbe zů Dis 
ſentis / ſambt dem Capitul vnnd Gemeinden deßelben Gotthauſes / Vlrich Braun 
Freyherr zů Retzüns / Hans / Heinrich vnnd Vlrich Braun der junge / Freyen / all 
drey gebrüder ⸗/ Albrecht von Sar / Hans vnnd Donat / gebruͤder / Freyherren zů 
Mon ax / in Lungnitz vnd in der Gruͤb / all fiir ſich vnnd ihre Teich, die in ihͤren Ge⸗ 
sichten geſaͤßen / ſie ſeyen gleich eigen oder nicht / wie auch die vom Rhein vnnd felbige 
lender) ein eewige Bündenuß mit ihren benachbarten Amman vnd Landleüthen ge⸗ 
meinlich der landſchafft Glarus. Vnd ob gleichwol nachkommenderzeit der mehr« 
theil gedachter Herrſchafften cin endgenommen vnd ihre vnterthanen frey worden: 
fo haben doch dieſelbigen ſoͤlche Bündtnus / als die von anfang darein auch verleibt 
waren / mit den Glarnern aufrechterhalten vnd ſeidhaͤro offt vñ dick ihnen / wie auch 
ſie diſen / hinwiderumb geſchworen. 


· inecker vnd In obgedachtem deß Papſts Jubeljahr haben ſich die Rheinẽcker / ſo zů vnterſt in 
a morsen Retien ſizen / von Graff Wilhelmen von Braͤgentz abgeworffen / vnnd zů den 
gnoßen geſchlagen: gleiche thaten auch die von Appenzell. FREE 
— Zwey jahr nach diſem ſtirbt in Marignano Johann Galeatz Viſcont / Her⸗ 
geflorden vadel tzog zuͤ Mayland. Vnd dieweyl feine zween ſoͤhn Johann Maria vnnd Philips 
nn Marianoch gar jung waren:gabihnen menigflich/heimfch vñ froͤmbd / viel zů ſchaf⸗ 
fin vnnd gieng im gantzen Hertzogthumb alles vnter überſich · Durch diſen anlaß 
bracht Herr Albrecht / Freyherꝛ von Sax / die ſtatt vnnd ſchoͤßer Bellentz / an dem 
Tisino,bey ciner großen meyl ob dem Langenfee gelägen/wider zü feinen handen: wel⸗ 
che ihm Hergog Johann Galeatz vorgehalten hat- Sie wurden aber Albrechten 
durch die Meylaͤnder bald wider engogen : die folten ihme ein ſumma gälte darfst 
gäben : das geſchach Doch nicht / gaben ihm an ftatt deß gälts nichts anders dann 
gefpdtt onnd verachtung. Derhalben hernach/ im jahr vnſers Herien vnnd Hey⸗ 
lands Jeſu Chrifimccccxx 1. vnterſtund Her Johann, Freyherr von Mons 
far / feine raͤcht mit krieg sh erholen / vnnd erobert mis liſten ſtatt vnlfchlößer Bel⸗ 
lentz. a ade zn 
S · lena an Orl Dieweyl vnnd aber diſer Herr beſorgen muͤſt / Hertzog Philips Maria Ans 
ee gelus / als der ſtercker / wurde mit der zeit/fo bald er gelägenheit vnd weyl hette/ wider 
=. zgrenffen woͤllen / ihme auch mercklicher großer loſten aufgieng / diſe plaͤtz zü bes 
wahren: set fiedenenvon Vry und Vnderwalden / mit approbation vnnd bes 
ſtetiigung Kayſer Sigmunds zů fauffen Wind das gefchach durch difenanlaß 
Eemelten beyden Orten ward etlich viche genommen auß ihren Alpen die an Mey⸗ 
laͤnder und Monfarer gebiet ſtießen / vnnd das durch diſer bepdertheilen gegen einan⸗ 
dern ligenden Soldaten: welches fchadens fie an beyden orten wider einlommen 
wolten. Damit nun der von Monſax dic Lender feines arts beguͤtigen möchte daß 


fie. 


— — — 
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fie ihn nicht vberfielen / vnd er nicht etwan zwüſchen den Hertzogen vnnd den Eyd⸗ 
gnoßen / als zwüſchen thür vnd angel / ſein muͤſte / ließ er gefagten zweyen Drten/ —— 
fambt denen von Schweitz / Bellentz kauffsweiſe / vmb einen zimlichen pfeñing ervol⸗ 

gen / vnd ſatzt fich felbſt dergeſtalt zů ruͤhwe. Die Meiländer aber vnd die Eydgnoſ⸗ 

fen kamen hierdurch einanderen in das haar, vnnd hatten von deßwegẽ etliche ſtreit 

vnnd kaͤmpff / in welchen jeg der eine/ dann der ander eheil dife ſtatt vnnd veftenen bes 
haubtet / biß endtlichen Die drey Ort der Eydgnoſchafft zů rühwiger befigung derſel⸗ 

bigen kommen / darinn fie noch heütiges tags vnangefochten verharren · 


Hertzog Johann Galeatz / obbemelt / hat Barnabam / ſeines Vatters brüderm/ Zan⸗t⸗· Sa⸗ 
einen rächten ordenlichen vnd natürlichen Herzen vber den groͤſten theil Meylaͤn⸗ u om rn 
der gebiets / verraͤhterſcher weiſe gefangen / vnd ihme feine land vnd herrſchafften mit 
tyranniſchem gewalti / ohne fuͤg vnd raͤcht entzogen: Die er weder ihme zů ſeinen laͤb⸗ 
zeiten / noch hernach feinen kindern jemalen widergaͤben woͤllen · Barnabas ward in 
feiner gefangenſchafft vergifftet / verließ neben zehen chelichen doͤchtern fünff eheliche 
ſohne: vnter welchen der Jüngſte / Maſtinus genannt / cin zeitlang in fiinem on» 
fahl ſich zu Chur enthieln Da ihm von Biſchoff Hartmann vnnd dem Geſtifft 
viel guͤts begegnet. 


Vnd dieweil Maſtinus daſelbſten geſach / was güter älter raͤchtungen ein 223 
Stifft Chur/an etliche feine ihm vom Vatter zügeftelte land von vielen jahren haͤr art 
Hatte / ihm auch darneben vi:l guͤthaten der enden widerführen: hat er / zů danckbarkeit roon- 
derſelbigen vnnd zu entladung ſeines Gewißens / Hartmann dem Biſchoff vnd der 
Kirchen zů Chur frey eigenthumblich geſchenckt vnd vbergeben das gantze thal Velt 
lein / die Gemein Wormbs / die Gemein Peſclaff / auch ſchioß / ſtatt vnnd thal za Claͤ⸗ 
ven vnd Plurs/mit leüth vnnd gůt / hohen vnd nidern Gerichten vnnd mit allen an⸗ 
dern hinzügehörigen gerechtigkeiten vnd nutzungen. Diß geſchach Jh Chur den 
XiIX. tag Yunijdeßmccccıv.jahts, Maſtino waren difeland vnd Breßen⸗ 
wie auch die Riviera zů Salo / ſambt Balcamonigen/züvor im jahr vnſers Herzen 
vnd Heylands Jeſu Chriſti MCCCLXXIX. von feinem Vatter Barnaba vber⸗ 
gaͤben / als derſelbig ein theil feiner ſtetten und landen vnter feine ſoͤhn / noch bey feinen 
häbzeiten vor obanzogner vnbillichen gefangenſchafft / auß cheilet vnd diefelbigen ih⸗ 
nen zů verwalten vbergab. Das Biſtumb Chur mocht lange seit die beſitzung die 
fer ſchaͤnckung / vnd feiner alten zuvor daran habender gerächtigfeiten nicht erian⸗ 
gen: ſintemal Johann Galeatz / ſeine finder vnnd nachfommenen / weder diſe / noch 
andere land / die er in maßen / wie allererſt anzogen/onter ſich bracht hat feines wegs 
begaͤben woͤllen. Aber nicht deſtoweniger ward diſe gaab nicht verſchetzt / ſonbern 
ward immerzů nach trachtung gehalten / wie vnd durch was ee vnd 
mittel ſie zů erlangen vnd auß des Tyrannen gewalt an die rächtmefigen Befißer 
wider zů bringen were: zu welchem endtlichen Gott fein gnad verliehen / wie an feis 
nemort wirt volgen · 


Dep obgedachten mccccıv, fahre vbergab Heinrich / diß namens der 11. 


Graffzä Montfori / ſatt vnd ſchloß Werdenderg im Rheinthal den Herbogen von Werdenberg don 


DonRAE TIA:0Her 


Kuna Dem. abtrieben und dardurch vrſach befommen/ ein theil Retifcher landen feindlich ans» 

MSCCOVIL fallen ond den empfangnen fchaden zü rächen:zoogen derhalben mit benftand der ſtatt 
Sant Gallen ( die fich nach dem erften träffen zu ihnen geworffen hat) auff den 
Hertzogen von Defterzeich bin: deßen land zurärs an fie ließen / vnnd eroberten mit 
kleiner machtauf Retifchem boden das Rheinthal / Feldkirch / Brägenger wald ond 
das Walgoͤuw: zoogen darnach fort ober den Arlberg in das Yhnt hal biß genymbſt: 
legten allenthalben ehre in / vnd brachten allerſeits vnter ihren gewal⸗· / aehrtheils im 
fahr mccccv. ob ſaͤchtzig ſtaͤtt und ſchloͤßer: auß denen fie ob xxx. verbranten 
Anderfiwo namen fie Hertzog Friderichen andere herzligfeiten auch ein. Beyd theil / 
fo wol die haubtſaͤcher als haͤlffer / ſchaͤdigten einandern wo fie mochten. 


Ipremjeker mb Im jahronfers Herien vnnd Seligmachers Jeſu Chriſti mccccvın. bey 
—* a firenger wintersfelte vberfielen die von Appenzell vnnd Sant Gallen abermalen 
werden aber dhas Kaetifch gebiet unnd lägerten fich oben am Bodenfee für flatt onnd fchloß Braͤ⸗ 
geng : fie langten daſelbſthin den vılı.tag Novembris / vnnd verharreten allda biß 
in das volgend jahr : in welchem auff Hilarij / den x 111. Januarij/ ſie von den Graf⸗ 
fen von Montfort / Werdenberg / Heyligenberg onnd andern Schmwäbifchen Herrn 
von Sant Geoͤrgen geſellſchafft mit einem ſchnell beſamleten ſtarcken kriegsvolck / 
vnverſehner weiß in ihrem laͤger vbereilt vnnd mit macht abtrieben wurden. Sie 

verlooren diß orts ob fünfftzig mannen auß Appenzell / ſambt ihrem Haubtmann / 
auch ein guͤte anzahl redlicher leüthen auß der ſtait Sant Gallen. Die vbrigen ent⸗ 
runnen ober Rhein in ihre zuͤvor eroberte wehrhaffte plaͤtz auf ihren vortheil. As 
ber fie mochten auch dafelbft vnangefochten nicht verbleiben. Dann die Hergogis 
fchen ond der Adel vermeinten/fie hetten nun mehr das Glück auff ihrer feiten. Ders 
ordneten derhalben den Öraffen von Sultz / deß Hergogen Landvogt / mit groffem 
volck den feinden nachzüfegen : welcher für Rättlein und fchloß Reineck zoch / vnnd 
nachdem er bey vier sagen barvor gelägen warsthaten innenhär Die Appenzeller vnnd 
Sant Gallerdergleichen als ob fie ſchlahen woltens Darauf der von Sulg / fo da 
vermeint ihnen were ernft/fich mit feinem vold auf die weite begab / vnnd fein ords 
“Derbrennen ner» nung macht / die pauren zů empfahen · Aber Diefelbigeri ſteckten mitler weilen das 
—— herzlich ſchloß vnnd ſtaͤttlein mit feüwr an / vnnd zoogen drüber mit gewehrter hand 
herauß / nicht auf den feind hin / ſondern den berg obſich / ihrem heimat zů: in welchem 

ihrem abzug ſie niemandt angreiffen noch beſchaͤdigen dorffen. 

Aum⸗emren v⸗· Alfo bleib das abgebrant ſtaͤttlein / fo in der aͤſchen lag / den Hertzogiſchen zü 
theil mpelche dadannen für Altſtetten zoogen. Dahin kam auch Hergog Friderich 
ku in eigner perſon / in die zwoͤlff taufend ſtarck / zͤ roß un» füß : darbey waren wol hun⸗ 
dert gemeiner Megen/auch in die hundert vnnd zwentzig trummeter / pfeiffer vnnd 
trummenfchlager: Er war vorhabens die Altſttetiſche beſatzung zuvertilcken / 

vnnd dann ferner die Appenzeller in ihrem land zů befüchen. Aber die beſatzung 
hielte dem feind wenig auf feinem hohen gepräng / wandlet auß vnnd inn das 
flättlein :darvor fieauch einen berg in ihrem gewalt behüben / den ihnen niemandt 

abtrengen mocht, Endtlich als fie beduncken wolt / ſie mochten zů [chwach ſeyn / das 

ſtaͤttlein auf die harꝛ zů erhalten: ſeind ſie bey nacht darauß vnnd wider heim hinter 

ihr landtwehre gezogen / in ſoͤlcher ſtille / daß der feind deßen nie wahr genommen / vnd 
bey drey tagen in der belaͤgerung der laͤren verlaßnen mauren verharret / ehe di⸗ 
ſer abzug ihme moͤgen kundtbar werden · Der Hertzog hette den Appenzellern durch 
ihr legeond landtwehre gern nachgefegt: als er aber ſoͤlches an feinem kriegs heer nis 

gehaben mocht / hat er Altſtetten in brand geſteckt / vnnd iR mit allem zeüg auß dem 


faͤld abzogen. 
Darauf 
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—* wa felbigen mccccvim Per 

Wa fahrs difer krieg zů Com: 

) flang gerichtet ward / 

J durch Ruperten / Röm, 

Koͤnig vnd Pfaltzgraffen 

Se ben Khein: welcher züvor 

Sr im MCCccıjarnachenß 

fegung Wentzes lai durch 

der Ehurfürften wahl dem Redch zů einem Haube 
gegaͤben war. ——— 
Dieweyl der Schwaͤbiſchen Herren von Sani —— 
Geoͤrgen gefellfchafft oben gedacht: ſoll man wiß⸗ vom Damals brew 


fen / daß felbiger zeit vor vnnd nach im Reych im 
brauch war / daß die Herrn vñ der Adel fich in mans 
che fonderbare gefellfchafften mit gewißen gedins 
gen zuͤſamen verbunden/ unter dem namen etlicher — — 
Heyligen / als S. Geoͤrgen / S. Wilhelms /re. oder auch etlicher thieren / als deß Loͤu⸗ 

wens / deß Pantherthiers vnd anderer dergleicheniein jeder trüg feiner geſellſchafft zei⸗ 

chen von filber oder von goldauf den kleidern. Die freyen Reichöftert in Schwaben 

vnd am Rheinnſtrom / denen Die Herifchafft und der Adel vberlägen ſeyn wolt / mach⸗ 

sen dargegen auch ihre Bündtnußen zů ſamen. Dig waͤſen aber / wehi «8 viel verachts 

abgeben wolt / iſt nit vberlang in uͤbung blieben; | Koh EL. 

Auf ein zeit / als Franchinus Ruſca vber die flat Chum geherrſchet (möcht ons lo⸗ «ianee 
gefahr vmb das obgedacht m ccccvın: jahr haͤrumb ſehn) war einer von Ge een 
Dietägen oder Öottsdägen genanntein anfehlicheperfohn/ doch hoffertig vnnd zů — 
herrſchen ſehr begierig: welcher / als er wargenommen daß zů Claͤven das ſchloß nicht 
fleißig gnug verwaret ward / nam er ihm fuͤr fein heyl daran zü verſuchen. Gieng als 
fo bin für ſich ſelbſt ohne vorwißen vnd willen dep Biſchoff⸗ von Chur / noch ſemands 
andern / vnd greiff die fach mit liſten an. Danner ihren ſiebnen anleitung gaͤben / wie 
fie heimlicher weife/ durch verborgne ſchlüpff/ zů gewißer zeit in das ſchloß kommen 
moͤchten: welcher anleitung dieſelbigen geflißenlich nachgiengen vnd das ſchloß vmb 
ein mal eroberten. Der feind aber war den nechſten in waaffen/beldgeretdie burg / vnd 
verlegt alle auß vnd eingeng mit gar ſtarcker / wolgerüſter vnd ſtehter hůt / daß Diet 
daͤgen Die ſeinigen weder entſchütten / noch dutch einiche hilff fie retten mocht. So 
war auch Die veſte weder mit gnägfamer proviant/ noch mit nohtwendiger bewaap⸗ 
nung sum außfahloder jü abtreibung dep feinds hicht verfähen noch in feinen äridern 
— * verforget/daß man ein lange belaͤgerung hette außſtehn mögen: Derhalben die 
belägerten endtlichen hungers noht halben ſteroͤen vnnd verderben müften Waren ſo 
weit kommen / daß ſie angefangen hatten ab den ſchuͤhen zů nagen · Hiemit aber Bas 
ben die Meylaͤnder die Veſftung wider in ihrem ge walt bracht vnd ſie volgends fleiſ⸗ 
figer verwahrt. Was aber ferners in diſer &raffichafft Elaͤven vnnd in dem land 
Veltlein durch die Retier zůkommender seit feh vorgenommen worden / wirt hernach 
an ſeinem ort weiter rolgen. Br | | 

Jetzt wöllen wir vns wider auf die ſeiten deß gebirgs gegen Deütſchland la vun. 
fen/ond fommen auf das groß allgemein ConciliumzaConfang: welches Durch&Si- Lertumit 
giſmundum / Kayſer Caroli deß iv; fohn/ Koͤnigen zů Vngarn vnd Boͤhem / Dal · —8* 
matien vnd Eroatien/zc. fo ſeid dem ableiben Kuperti vnd bem tod Jodoci Margrafs 
fen zb Brandenburg und Merhern das Kayferthumb befegen bat mis vnerſparter 


VonRAETIA:oder 


mühe vñ große vnkoſten auß al⸗ 
len Nationen beſamlet ward, 
wegen dreyer perſonen / Die all zů 
IPäpft benamſet waren: demnach 
Xvwegen Johañ Wicklefen auß En 
gelland lehr / ſo durch M. Johaũ 
Hußẽ vñ Hieronymũ von Prag 
in Boͤh emauf der Eantzel vnd in den Schuͤlen auß⸗ 
kuͤndet ward: zum dritten / daß Crtzher. Friderich von 
Oeſterꝛeich / zugenant Mit der laͤren taͤſchẽ / fpän har 
mit den Biſchoffen Trient / Chur vñ Briren/welche 
er geſchetzt vñ die zween vordern gefencklich angenom 
men haet / auch vmb fein Paͤpſtlich gebott noch ver: 
bott / wie in gleichem vmb den bann nichts gabe: daß 
alles den geiſtlichen vaͤttern / die deß nichts gewohnt 
waren / vnleidenlich ſeyn wolt. 
Zum kon ip Concilium gieng an im November deß mcccc XIV. jahrs / da den x vr. 
ailıo Papft * tag die erſte ſeſſion gehalten ward, vnd draufhin einandern nach 45+ e Mones / biß in 
—— das ICCCCXVIII. jahr. Papſt Johannes der XXIII. entreit auß dem Concilio/ 
den XX. tag Mertzens / deß NCCCXV. jahrs / vnd mit ihme Ergberkog Friderich 
von Oeſterꝛeich / rtc. welchem die ſachen zu Conſtantz nicht gefallen wol iem. Er wu⸗ 
ſte / daß die drey Biſchoffe von Trient, Chur vnd Briren ihne bey den vattern hoͤchlich 
verklagt hatten / vnd daß er in dem Concilio vngnaͤdige Richter haben wurde. Der⸗ 
wegen er ſich ohn alle außföhnung der klagbaren auß dem ſtaub machet / vnnd halff 
auch Papſt Johanſen darvon. Dann er vermeinte / er doͤrffte König Sigmunden def⸗ 
ſenthalben nichts ſonders zů ent ſitzen / weyl er ſich in der nehe mit veſten ſtetten verſe⸗ 
ben befunde / vnd mit den Eydgno hen in gütem fried vnd bündtnußen flünde. 
Einh. Es geboot aber das Eonciliumden v1. Aprilis / man ſolte Ertzh · Fridrichen ges 
vom horſam machen: welches R-Sigmund angends in vollzug richtet, ließ aacht vnd baũ 
ven wider ihn außgehn/ond manet wider ihn auf Das gange Roͤm. Reych · In difen band» 
lungen beſtetuget K.Sig mund dem Bifchoffen von Chur vnd gemeinen®ottshauß 
— in ſelbigem Biſtumb alle ihre regalien vnd freyheiten / vnd begaͤrt nit allein 
an ſie / ſondern auch an alleandere Retier daß man ihm hulffe Ertzhertzog Frideri⸗ 
chen ron Oeſterreich bekriegen / von wegen feiner vngehorfam̃e / vnd von wegen der ent 
fuͤhrung Papſt Johanſen auß Conſtantz: dardurch das Concilium geſchmaͤcht wor⸗ 
den ſey / ja Die gantze Kirch nicht gering ſchaden empfangen habe. 
fonterssn Dieweyl dañ nit allein die Fürftt vn Herrn dep Reychs / ſambt den Reichsfterttrauf 
ee dep Koͤnigs mahnen/Ergherg-Fridrishen abſagten/ ſondern auch ſeine diener / als die 
Graffen von Nellenburg / Dockenburg / Lupffen / Werdẽberg / Montfort / Tetnang / 
Tengen vnd andere mehr ihme ihre dienſt abkündeten: fo erzeigte ſich auch der B.von 
Chur / ſambt den Gotts hauß leüthen ſehr willig / deß Concilij anordnung vnnd dem 
K.gebott nachzükommen: als der nit allein eigne raach wider Ertzh. Fridrichen zů 
führen hat / ſondern auch vorhin wegẽ feiner brüdern von Werdenberg mit Ertzher. 
Leüpolden auß Defterreichromb die Vogtey Reineck vñ derfelbigt anſtoß / lang gekrie 
ger hat- Derhalbẽ er mit den Gotts hauß leüthen vñ mit den frinen von IBerdenbergs 
deßgleichen Ör.Friderich von Dockenburg vñ ander Retifche Herzen fambt der ſtatt 
Zindauwsauf die aacht hin/fo wider Ertzhertzog Friderichen fchon ervolgt war / für 
fchtoß und ſtatt Feldfirch zoogen ond diefelbigen beldgerten. Weyl ſie aber veſt onnd, 
wol verwahret waren/mochten fie fo bald nit gewunen werden Vnter difem ward 
der Bifchoff von Chur / durch den Landvogt zů Feld kirch / einen Graffenvon Stuůlin⸗ 
gen / ſambt feinem brüder Hugen Graffen zů Sarngans gefangen vnnd kaum vber 
neün monat darnach wider erlaßen .· 








Am Dam 
MCGGCKIV, 
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Derhalben er zu danckbarer gedaͤchtnuß feiner erledigung / Das Feſt der empfenck⸗ 
nuß Marie in allem feinem Biſtumd zů feyren damals erſtlich aufgeſetzt hat. 

Am zinftag nach der Auffart ergab ſich Ertzhertzog Friderich an den König... zuieia 
mit land und leüthr da zů letſt auch Feldkirch fich ergab: welches draufhin dem Koͤ⸗ Serien 
nig fehmür- Das thaten gemeinlich fchier alleftett vnnd lender Erghergog Fride⸗ — 
richs: welcher der gnaden erwarten můſt / wenn ihm der Rönig Die widergebe. ie 
wol Tyrol / die Fuͤrſtliche Graffſchafft (deren ein guter theil in Retien ligt) die hul⸗ 
digung dem König nicht thun wolt: ſondern gab für / ſie were von alterhär befreyt / dz 
fie niemanden ſchweeren folte noch moͤchte / der die burg Tyrol nicht innbielte:damit 
zoch fie ſich auß vnd ward diß eyds erlapen. — 

Vnnd dieweyl die regierenden Herrn diſer Graffſchafft laͤhen vom Biſtumb urch Feohemmn 
Chur haben :wolt Erghergog Ernſt / als dereltefi Fürft von Defterzeich / in diſen vom 6 44 Gyr, 
vnrähmen dem Römifchen König vorfommen: gieng «den diß jahrs hin vnnd emp» 
fing zů Hall im Yhnthal von Bifchoff Harımann noch vor dehelbigen gefangen⸗ 
ſchafft / zů laͤhen für fich / feinen brüder Erghergog Friderichen unnd feinen vertern 
Ertzhertzog Albrechten das oberſt Schenckenambt def Gotthauſes sa Chur: anch die 
veſte vnd burg Marfchling/ zwifchen dom dorff Ygis vnnd dem fluß Sarquart im 
Biſtumb Chur gelägen/die weyiand Bıfchoff Virich / weyland Hergog Atbrechten 
vnd Hertzog Otthen von Oeſterreich / gebruͤdern verlichen hatte / und darzů all ander 
lähen vnd ſtuck / wo die gelaͤgen vnd wie die genannt ſeind / welche die Graffen zu Ty⸗ 
toi vom Gottshauß Chur zů laͤhen gehabn 


Def volgenden jahrs vntername ſich auch diſer Ertzherzog Ernſt der Braff: Deren gerörtsd * 
ſchafft Feldlirch: vnd dieweyl er beſorget / ſie wurde ihm = = Eydgnoßen/ “ cfenburg. der 
nechſten nachbaren / wie die vberigen feines brüders in der Eydgnoſchafft ligende war wiehamk, 
Herꝛſchafften / auch eingenommen/verfagt er fieshanfang def mccccxvii. jahrs 
Graff Fridrichen von Dockenbur vmb ein beſtimpte ſumma gaͤlts: der hoffnung/ 
weyl derſelbig ein burger der ſtatt Zürich were / die Eydgnoßen wurden an diſem ori 
nichts wider ihne vornemmen. Nachdem aber der Graff diſen pfandſchilling erlegt/ 
vnnd jctzund fein onterpfand einnemmen folt:da hat cs Ertzhertzog Friderich ſchon 
beſetzt / vnd wolt Ertz hertzogen Ernſten feines brüders verpfendung nicht güt heißen: 
dardurch dem Graffen weder die ſtatt gelieffert noch fein gaͤlt wider erflatret ward 
Diſen vnfůg nam er zů ſonderem verdruß auf: vnd diewehi Ers hertzog Friderich fels 
biget zeit ſonſt in bann vnnd vngnaden lünd/als der dam Romiſchen König zů ſtraf⸗ 
fen abermals von dem Concilio vbergaͤben war / vmb daß er Biſchoff Geoͤrgen von 
Trient gefangen vnd ihm fein Stifft genommen hat / empſteng der Graff von Dis 
— ein berg darab / vnd vnterſtund feine raͤcht an Feldkirch mit gewait zů erhb⸗ 

en. 

Er hateingäte anzahl feines volcks bey ihm: vnter denen waren gar viel Re⸗ 
tier. Danner vber etlich landfchafften in Retien Herzfcher: Zů deme ſchickten ihm 
die von Zürich (deren Burger er war) zwey hundert wölgebugter Fnecht vnnd ihr 
groͤſte büchſen zů hilff: darnach thaten ihm auch die von Conſtantz beyſtand mit tis 
ner anzahl volcks vnnd mit einem wurff zeüg / ſo man den großen Schupffer nennet⸗ 
damit mann ein ftein wol schen Centner ſchwer werffen mocht. Hiemit greyff er 
Feldkirch gar frintlich an, und war mit embſigem ſchießen / werffen ond ſtürmen der⸗ 
maßen bandveft/ daß er in vierzehen tagen beyde ſtatt vnnd fchloß eröberer vnnd 
beraubet: müßten ihm auch daraufhin die vberwundnen ſchweeren Yrind gchorfam 
fenm: doch hat mit der zeit Erghergog Friderich dife Graffſchafft und das andere vaſt 
alles/außer was ihme dis Schweiger eingenommen / nach ſtillung difer Baũkriegen 
wider vberfommen 


YonR AETIA: oder 


Bifchof Han⸗ Ein jahr vor difereroberung der Graffſchafft Feldkirch / hat Biſchoff Harman 
mannbi. das zeitliche leben zů Chur auf dem Hof beſchloßen / vnd ift daſelbſten begraben wordt/ 
nach dem er / als der 66: Bifchoff inder zahl / bey Xx vi. jahrender Kirchen vorgeflan 
den war / vnd als ein onrühmwiger!friegifcher Drelat viel gefchrligkeiten aufgeflans 


den hat. | 
ee Ihm wirt gleichnachgemehler Johannes Abundius / genannt Nafo: welcher 
grad angehnds das Concilium zů Conſtantz (das dann rioch in aller vbung war) heim» 
fücht/ond dem ſelbigen vnableßlich beywohnet / biß es fihim mccccx vr. jahr 


endet: 
———— König Sigmund hette gern geſehen / daß mañ beyſammen were verblieben / biß 
ne⸗/c. cin verbeßerung allerley verderbtes waͤſens in der Chriſtenheit / fo wol am Papſt / als 
an anderen geiſtlichen vnd weltlichen Stenden were angerichtet worden. Aber zů die⸗ 
ſem hochnohtwendigen werck wolten die vaͤtter nicht greiffen: wie dañ kein Kraͤhe der 
andern die augen außbeißet. Hiemit erſaße die Reformation / darauff meniglich groß 

verlangen getragen. | | 
In obgeſagtem jahr wurden erftlich in Rerifchen landen dieZiegeiner geſaͤhen / 
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—— fo mañ die Heyden nennet / ein froͤnd wunder felgam volck: deßen ein große anzal war 

a en on mañ / weib vnd kinderen: wurden auf 1400. geſchetzt: die doch nicht fammenhafft> 
ſondern in etlich viel ſcharen zertheylt durch die land zoogen: hatten einen Oberſien 
vnter ihnen / der ſich Hertog Michel von Egypten nennet. Sie gaben für / wie ihre 
vorfahren im kleinern Egypten (welches doch niemand weiſt / wo es ſey:weyl offenbar 
daß Egypten niemalen in das groß und in das klein iſt abgetheilt worden) etliche ge 
vom Ehriftlichen glauben weren abgefallen ondals fie fich widerumb bekehri / ſey i 
nen zur büß aufgeſetzt / daß etlich unter ihnen / ſo viel jahr als fie im onglauben verhar« 
ret / im elend herumb ziehen folten ond buͤß würckenifen alfo dz looß auf fie gefalli/föls 
ches zü verzichten. Dife hielten gute Chriſtliche ordnung’ onnd ob fie gleich fchlächte 
kleider hatten/trügen fie Doch viel filber/gold vñ edelgeſtein mit fich s wurden auch von 
den ihrigen auß ihrem vatterland € welche etliche meinenZ eugisana,das ift.Africa pro- 
pria, geweßt ſeyn fölle) herüber mit galt gnůg ſam verlegt/ alfo daß fie Feinenmangel 
hatten ond ihre zehrung allenthalben ordentlich bezalten / darneben niemanden keinleid 
zufügten.Sie hatten auch gür brief und firgel vom Papſt / von Kayſer — 


Von den Veeiſchen ſachen das X. Buͤch 159 un 


vnd andern Fürften: durch welche ihnen gleit vnd freyer zug durch Matt vnd länder 7 7" 
Bergonnet ward. Als die jahr ihrer pilgramſchafft verfloſſen / ſeind ſie widerumb heim 
zogen. 
Es hat fich aber ein ander vnnütz / oͤd vnd verlorn Bhbengefindlein zů ſamen au ver Ziegeinai 
geſchlagen / die nach dem abzug der Zigeinern / an ihr ſtatt traͤtten vñ fich mit fchmiers Raten ten an, 
ben vnterſtanden ihnen gleichförmig ſchwartz zuͤmachen: da ſie dann vngeſchaffen / 
wuͤſt / vnd vnfletig gnug worden: brauchten auch die außlendifch Ziegeiniſch form 
kleidens / vnd wolten hiemit die Welt bereden / ſie weren obgemelte Egyptier / vnd 
hetten gleichwol in Africa angeſchiffet / aber vor dem Soldan nicht lenden / noch in 
PN heimat fommen mögen, und müßten alfo hiediffeit Meers im ellend verbleiben. 
ife würckten nicht allein nicht bůß / wie die Egyptier thaan hatten / fondern nehre⸗ 
sen fich mit rauben vnd ſtaͤlen / läbten wie die unverfchambten hund / ohn einiche Kes 
figion/ ob fie fchon ihre finder unter den Chriften tauffen lieſſen: warffen onter ihnen 
ein haubt vñ obern auf/ deme fie gehorchen folten. Zü difen eerbarn leühten haben fich. 
zů jeder zeit ſeidhaͤro gefellet alle diebüben und boͤßwicht / die nicht werden woͤllen / vnd 
fonf nichts geföllen: deren ſchaͤlcken nachfommene/ vñ die fich noch an ſie hencken / 
jichen von einem fand an das ander/in allem müßiggang/ohn einiche vorforg: kom⸗ 
men vber etlich jahr hertwider 3 doch eheilen fie fich in vilfcharen / vnd verwaͤchßlen 
ihren zug in die länder fie nemmen auch mann ond weib in allen landen, die fich be⸗ 
ären zu ihnen zuͤſchlahen. Es iftein boͤß verwegen volck / das neben Gines eignen 
prach/ die von niemand anderm verftanden wirt, viler fprachen erfahren iſt: thut bis 
derben leüthen groffen vbertrang an / vnnd ift infonderheit dem baursvold gar bes 
ſchwerlich. Dann fo diearmen dorffleisht im faͤld feind / Durchfüchen fie ihre bäufer/ 
vnd ftälen was ihnen werden mag. Ihꝛre alte weiber / vnd andere ihres geſindleins⸗ 
begehen ſich mit lächerlichem wahrfagen auß beſchalwung der haͤnden / vnd in dem 
fie den fragenden antwort gaͤben / wie vil finder / maͤnner oder weiber ſie befommen 
werden / greiffen ſie mit wunderbarer behendigfeit ihnen zum ſeckel / taͤſchen oder ans 
ders der fach gelaͤgnen dingen / vñ verrichten ihr diebſtal fo artlich / daß es die perſon⸗ 
deren fölches begegnetnicht gewar wirdt Die gange rote vberal ſtaͤcket aller fünften 
voll’vamitdie Welt mag betrogen werden. Dann fievon ihren Findtlichentagenan 
in feinen anderen fachen fich üben / als «ben in bäbereyen / vnd betruglichen liſtig kei⸗ 
ten / die leüht vmb das ihrig zuͤbringen. Iſt alſo der froͤm̃iſt unter ihnen ein dieb / vnd 
welcher am meiſten ſchoͤmereyen begehn mag / den halten fiefür den beſten. Dans 
nenhär fievorlengfien auß manichen landen /als unnliße bunden Der erden / offentlis 
chen bandiert ſeind / vnd werden / ſo bald fie fich darinnen finden laflen/gefendlich eins 
gezogen / vnd volgends ihrem verdienen nach hingericht. Es wollen aber etliche Obern 
mis fölchem Bübenfafel gern beladen ſeyn. 

Johannes Abundi / Biſchoff ond fein Thumbeapitel/auch die ſtatt Chur / Haben Star ond oinuns 
ein burgraͤcht mit derfatt Zürheh angenommen / auf sı. jahr lang : das wand schurgeame 
aufgericht vnnd befiettiger Donnerflags vor ©. Johannis deß Taͤuffers tag / im 
MCCccxıx. Jahre, 

Nechſt kommenden jahrs gieng der fräling mit fo seitlicher werme ein / daß es Sehe fräer foms 
meniglich wunder name, Am v 11: Aprellen/ auff welchen tag der Öftertag fiel / was EROR 
ren fchon alle hecken voller roofen : und fand man mitten im Aprellen fchon seitige 
kirſchen ond erdbeern:deßgleichen blüsten vor außgang deß Aprellensdie weinreben/ 

dafı man angehendes Meyens weinbeerfand inzimlicher groͤſſe Aber es fame auff 
den vı11. Brachmonats ein Reiff / vnd hat in den hoͤhenen auf dem gebirg allenthal 
ben ein fchnee gelegt : welche kaͤlte allerley frücht hinterftellig machte : jedoch kam 
bald wider ein werme / daß man auf Marie Wagdaleng ſchon zeitige pferfich vn treüe⸗ 
bel fande / vnd ward ein volkomner reichlicher Herbſt. O0 


Yon RAETIA:oHer 


eg In diſem ſahr krieget das Reych wider die Boͤhem : wider welche Papſi Martin 
Bapit "Marıin der V. alle Siend auffwicglerjs außrottung der Hußifchen lehr: vnd damit er menigA 
rare de Küchen deſto ufiger machtz-braucht er allerlep honigſũſſe wori / vñ verhieß durch Ju⸗ 
— kianumvein Eardinat und Römifchen Legaien / viifeltigen abblaß / ja das himelreich 
ſelbſt / allen denen / ſo wider die Bo hem ziehen wurden / die er / als weren ſie kaͤtzer / vn⸗ 
te: fünd auß zů rotten · Hierdurch wurden / neben andern / auch vil Retier bewegt / daß 
ſie ſich gůtwillig in krieg wider die Boͤhem / dem Kayſer und dem Reych zů hilff / be⸗ 
gaben · Aber ſie / wie auch das ganke Kanfertich heer wurdẽ bald von den Boͤhmen ab⸗ 
getrichen/ond kamen dennechſten vngeſchaffter fach wider heim. Hernach waͤret des 
BSoͤhemiſch krieg lang / vnd koſtet vil Land vnd leüth. Darbey man klaͤrlich gnüg 3> 
hen / daß der wahre Glaub nit durch Die waaffen / ſondern oben haͤrab / vnd durch Got⸗ 
ies wort mag vnd muͤß fortgepflantzet werden. 
Seinmärsen Nach diſen dingen erhůben ſich vilfpän vnd freitigfeiten zwüſchen der ſtatt Chur / 
en vnd dem Bilchoffen daſelbſt: welche je enger je mehr zunamen / vnd endtlichen zuͤ «is 
nem fchweren und forglichen auflauff gerieben : in welchem Nähe ond “Burger ge⸗ 
meinlich das fchloß vnd biſchofflichen fig mit gewehrter hand anfielen / ſſürmten⸗ vñ 
nach einbrechung der porten alles einnamen vnd blünderten. hinter thürlein 
ward durch nͤe vermauret: vñ waren die gemuͤter vber die maſſen vaſt verbittert Nach 
vnd nach aber leget man fich fo vil inn handel / daß beyd partheyen fich verwilligten / 
alleihre ſpaͤn / ſo in 18 articklen bearicffen waren auf ſpruchleüth komen laſſen / de⸗ 
gen wurden Drenschen ernaimfetzwaren vier von Zürych / von wegen deß Burgrachts 
Das die ſtreitigen partheyen in der ſelbigen ſtatt hatten:die vberige neün waren Gottes 
hauß leüth / namlichen Gaudentz Planta / Johann Eugi Schreiber zů Cernetz / An⸗ 
dres Barisl vnd Andres Taurcan / all vier auf vom Engadein: Nuth vnd Simon 
von Marmels von Oberhalbſtein / Egli Stampffond Andres von Salis auß dem 
Dregeil/auch Gaudentz Croſua von Stallen. Dife haben alle ſpaͤn eroͤrtert/ vnd den 
Diſchoff mit der ſtatt wider vereinbaret / lauth brieff vnnd ſiegel hierumb auffgericht 
AnsoMCCCCXXIl 
Km arte Das Nunneneloſter Sirfchthal  Dominicanerordens (fo obder flatt Braͤgentz⸗ 
sh anfang def Braͤgentzer walds / bey dem dorf Kendelbach am wafler Brägens ligt:) 
gedachte MCcccxXxıı ſahrs oberhalbin der hoͤhe / da es am Hirfchberg heiſſet / 
in der ehr S. Johanſen deß Tauffers / und S- Vrſen geſellſchafft erſtifftet worden/ 
durch Hugen vnnd Staͤffen die Graffen von Montfort / Herren zu Braͤgentz vnd 
Pfannenderg / für 23 Nunnen:deren erſte Priorin geweßt if Frauw Eliſabeth Sim 
icin von Pfullendorff. Wo lvnd aber dig Cloſier der firaal hefftig vnterworffen 
war / die offi darein fchläg / vnd es endtlich auch gar indie aͤſchen richtet: fo hat man 
esabder höhe in das vntenligende thal verſetzt / mit bewilligung Ertz hertzog Sig⸗ 
munds von Oeſterreich / ꝛc. Geſchach vmb das mccccıxıvjahrrofihatden erſten 
Rein gelegt der Weyhbiſchoff von Coſtantz/ Her: Vlrich Graff zů Montfort / vnd 
S rauw Barbara Graffin von Märfch/ Herzen Jacob Trappen / Vogts zů Bräs 
gengschemwirtin.Jm ADL. jahr wurden dife Cloſierfrauwen regiert darch Apolloni⸗ 
en von Kendelbach / welche den oberftin ſtafel erlangt hat im n DAXXIA 
tr 
Gioper Dalbachn  Ynder vorſtatt zů Braͤgentz ligt auch ein Cloͤſterlein Thalbach genant: has 
RR feinen namen vom wafler Thalbach / daran es ligt · Die Nunnenda⸗ ai 
ſelbſt führen den orden der dritten Regel S. Franciſci. * 


End Ex. Buͤche · a 
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RAET IA: 158 


oder 


Beſchreybung 
Der dreyen Eoblichen Grawen 


Buindten / vnd anderer Haufen voͤlcker / ꝛtc. 


ohanen Guler/ 


von Weineck /Vittern / ꝛtc. 
o 02, 
Das XL, Buͤch. 
Summariſchet innhalt deſſelben. 

Le Johannes Abundine Biſchoff zů Chur warĩ ſeind bey den einen theil 
Ader Rttier die immerwaͤrenden cew gen Bündinuffen entſtanden: der an⸗ 
der th il aber iſt in mancherley herrſchafft $ertheilt worden:darunder ſon⸗ 
derlich die Tyroler a werden. 2; Tyrol / die Fürſtlich grafſchafft / 
ne wirtalbie befdtieben/ fo der erftenalten Rztien einver leibt und anfange 
[ER von den bergögen von Meran ıfl verwalser worden. Warderwan gte 
heile: ıft aber ale Bald widerumb an einen berien Fominen : da fie endt⸗ 
lich dem hauß erreich zůgefallen / von dem fie noch daßmahls loblich 

reg iert wirt. Iſt ein wol geſegnet / fruchtbar land an aller nohturfft / von ſaltz / ertz / ſil ber / 
korn / weln vnd dergleichen koͤſtlichen herrlichen ſachen. 3. Als das furſtlich hauß der Viſ⸗ 
conten zů Meyland abgangen t kamen die Sfortzen zů platz: es wirt aber Ludwig Sfortza 
deß wegen von koͤnig Ludwigen dem zwelfften auß Franckreich angefochten / bekrieget / ge⸗ 
fangen / entfege : Ver doch auch wider da dannen vertrieben worden. 4. Bey diſem anlaß 
wire dasland deltlein / ſo etwan auch unter die Meyl andiſche berifonng Be / Befchtie» 
beñ erſtl ich inn gemein/feiner namen / —— e / bieite / fruchtbarkeit /regierung 
vnd der gleichen dingen halben: da deß weitber uůmbten frauwenbilds / Bonnen Lombardin / 
mannliche beldenthaaten vmb etwas außfuͤrlicher dargemahlet ſeind. 5. Bo wirt Velt⸗ 
lein auch in ſpecie zußgeftrichen / vnd Befonders das vernamte hohe Wormfet gebiet / zů oberſt 
lan diſem land gelegen. Daſſelbig greng t an das Vinſtg duw / Etſchland vnd ande re ouu 
hat einen gefunden guͤten ——————— ftarcheeinwohner / fünff namhaffter ſtattli⸗ 
cher gemeinden / vnd mecdrige bobe berg / mit denen es / wie ein ſtatt hir beſten mauren / vmb⸗ 
eben ıft : Begreifft auch innſich ſechs vornenmer pfarsfirdgen i da Worms die elreſte / er⸗ 
be vnd voınembite : fans Niclaus die andere: ſant Gallen die Britte : die zů Pedenos Pie viere 
te : Vie zii unfer Frauwenkirch Vie fünffte / vnnd die in Luwin Pie fedßte vnnd leiffe ift/sc, 
Bey welcher beſchreydung Per gönftig Läfer fonderlirh VB edlen beylfärnen warmen 

Bade zů fanı Martin in fant Ballen pfarr / wieaud deß weitberinnsen fluffes 
Boden / Bes ſcheutzlichen groſſen ſchneegebirg s / der gtauſammen ſchnet⸗ 
lduwin / vnnd dergleichen wunder baren gedechtnus wirdigen 
mercklichen ſachen meha in acht zünemitien has. 


SD 
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Non RAETIA : oder 


V den zeiten / als Johannes Abundius/ zugenant Naaß / dem 
Biſtumb Chur vorgeſtanden / ſeind in Retia die eewigen immer⸗ 

waͤrenden Bundtnuſſen entſprungen: durch welche die ſhenigen / 
fo ſich mit eyden shfammen verpflichtet / zü gliederen eines leybs 
MM ineinen freyen Regimentsſtand nach vnd nach gewachſen / vnnd 
dennamen der Grawbündteren 7 oder Bundtsleihten befoms 
men haben. Dievberigen aber / fo im diſe verein fich nicht eins 
gelaſſen / ſeind mitler zeit in vil vnd mancherley herrſchafften zertheilt worden. Vnd 
dieweyl die ſelbigen volgends mehr ihren Oberherren vnd andern / dann den alten 
RXetiern / nach genent wurden / moͤchten fie wol nun mehr von mir / der ich mich al⸗ 
lein der Rætiſchen fachen vnternommen hab / gentzlichen außgelaſſen werden: doch 
wegen ihres haͤrkommens vnd lange zeit vnter Retiſchem namen gefuͤhrten wäfens/ 
auch Daß der Laͤſer wüſſen moͤge / wie es mit ihnen nachwertz ergangen / unter was bes 
herrſchung ſie kommen / vnnd wohin fie endilich gerahten / wil ich ein kurtze ſumma⸗ 
riſche verzeichnus ihrer fachen / wie anderer abgerißner Retifcher gliedern halben in 
den bie vorſtehenden Büchern auch geſchehen /einander nach grundilich einführen. 
Volgends aber von den Bisndtern/ als alten grawen vnd beharzlichen inwohnern 
der erfien hoben Retien / darinnen fie feid dem gemachten Bunde ihren fonderbare 
freye Retifche Policy biß auff ons erhalten/wil ich weitläuffig und fo vollommen⸗ 
lich/als mir immer möglich ſeyn wirdi / handlen. 

Dieland der Rætiern / fo aufferhalb der Biindenus verblichen / ligen entweders 
Ihenfeit deß Ratifchen hohen fchneegebirgs gegen Italien / oder diſſeit deffelbigen 
gegen Helvetien vnd Germanien / oder aber auch beyder feits ſammenhafft / fo wol 
jhenfeit als diſſeits: wie dann an beyde theil/ namlich an Deütſch⸗ vnnd Waͤltſch⸗ 
land ftoffen die voͤlcker / ſo mit der zeit Tyroler genent worden :von welchem wir jetz⸗ 
und reden woͤllen: nach ihnen fol die Italiſch feiten volgen / und demnach auch die 
Helvetiſch vnd Germanifch. 

Tyrol / die Fürſtliche Graffſchafft / ſo den namen von einer burg dep ſelbigen 
lands bekommen / ligt an den flüſſen Yhn vnd Etſch / vnnd denen beygelaͤgnen berg 
vnd thaͤlern zwiſchen Bayern vnd Waitſchland: hat gegen auffgang das Ertzſtifft 
Saltzburg: gegen nidergang der Gra vbündter land: gegen mittag Waͤltſchland⸗ 
vnd gegen mitternacht Bayern · 

Diſe landsrifier iſt obenhaͤr fo weit Churer Biſtumb ſich darinnen erſtreckt/ 
der erſten alten Retien einverleibt geweſen: vnten bar aber iſt ſie erſt sufommender 
zeit Rztifch gemacht / vnnd benderfeits Durch der Römern Landvoͤgt beherrſchet⸗ 
auch nach abgang der alten Roͤmiſchen macht/zum theil von den Bayern eingenom⸗ 
m wordenCals das v. büch hievor außweiſet) zum theilaber noch Retifch verblie⸗ 

en. 

Die verwaltung ober den mehrern theil difer landen iſt dannethin geftanden 
bey den Hergogen zů Merancdie fich auch Nfaltzgrafen zů Burgund’ Hergogenin 
Dalmatien ond Borland - Marggraffen za Defenreich/ Graffen zů Andechs vnd 
Dieffen gefchzieben haben ı) item bey den Marggraffen vnnd Graffen sh Tyrol⸗ 
fo von den Bayern auß ihrem Adelthumb dahin / als an die gräng? swifchen Bayern 
ond Italien nach der Römer fitten / geordnet worden : die fich theils hernach auch 
Graffen und Marggraffen zů Andechs und Iſterreich / auch mit andern titulen ge= 
nent haben. Volgends als def Römifchen Reichs würde ond titul auff die Deüt⸗ 
Schen fame / vnd die Römifchen Kayfer und Könige die verlichene land vnnd Herr⸗ 
ſchafften zů eerblähen machten: feind diſe fehr vornemmegefürfte Graffen worden! 
fonderlich von des zeit an / als Kayſer Friderich der 1. Mit dem rooten barth süge 
nant / 


Donden Vetiſchen ſachen das XI. Buch. 159 


genant / Hertzog in Schwaben / Heinrich den Lsoͤuwen Hertzogen in Bayern vnnd 
Sachſen in die aacht gethan / vnd viel Baperifche Landſtaͤnde / der Lands fürſtlichen 
Oberkeit der Hertzogen in Bayern biß dahin vnterworffen / den ſelbigen entzogen / vnd 
ohne mittel allein zů deß Roͤm. Reichs Laͤhenleühten gemacht bat. 

Es Bat aber der ort im gebirg ander Etſch undim Ihnthal noch andere Gro⸗ In Reen auch 
fen vnd Herrſchafften mehr gehabt / als Taufers / Eppan⸗ Hertenberg im obern Ihn⸗ ne 
thal / Vlien oder Vlting/ Maͤtſch zü Latein Amafia,von Hiefr unnd andere / ſo zů ab 
ten zeiten all den Hertzogen von Bayern vnterworffen waren · 

Vnter allen Öraffen diſes lands ſeind die von Tyrol am anſehen / gewalt vnd Die Tore = 

herrſchung weit die vornembſten geweſen: deren man von anfang här nicht ſonders scıen cuapmi. 
fattenbericht hat. In einem alten Tradition-oder Fundationbüch bey dem Cloſter 
Weichenſtephen bey Freifing wirt gedacht deß Graff Vliichen von Botzen / Boſa- 
nenfie Comes, vnd feines ſohns Friderichs im jahr MX c» Diſe vermeinen etlich ſol⸗ 
fen Graffen von Tyrol oder von Eppan geweßt ſeyn · Man ſetzet Eginonem Gras 
fen zu Tyrol Anno mi. Heinrichen den eltern Egen ſohn: Heinrichen den jüngern 
Heinrichs ſohn: Albrechten Heinrich deß jungern ſohn: deß gedenckt Fr fpergenfis, 
end meldet / er habe im ACVI.jahr etliche Biſchoff von Heinrichen dem v. wider ſei⸗ 
nen vatter Heinrichen den 1 v.gen Rom abgefertiget ben Trient gefangen. Dan 
findet in acfchichten Kayſer Friderichs dep 1.daszween Cardinaͤl / ſambt Biſchoff 
Albrechten von Trient / vnterwegen von Trient auß fenen gefangen worden von 
zweyen raffen Friderichen vnd Heinrichensdie der orten gewaltig waren. Ob nun 
dife zween Öraffen von Tyrol / oder von Andechs/oder andere giweſen / iſt diſer zeit 
vnbewüßt. Graff Albrecht obgenant folerzeiiget haben Konraden, der cin vatter war 
Graff Vlrichen ein anher: Graff Heinrichen vñ ohranher: Graff Albrechten : wel⸗ 
cher Albzccht feines Kammens der letſte Graff gewefen iſt / deß gefchhlächts der gifürs 
fieten Graffen zů Tyrol fo von den Bayern ihr ankanfft haben. Er hat drey onnd 
zwengig jahr lang geherrſchet / die Grafffchafft durch erzeugung allerhand guͤten 
vermehrt ond gebeffert : da er Dann enter andern das fchloß Traſpen ſee / mit aller jüs 
gehör / im obern Yhnthal gelaͤgen von Herr Schwickherren von Keichenberg vmb 
fechehundert Trienter marck ſilbers / Anno CCXXXAIX. erfaufft / vnd dann erlaͤbt 
daß Meran das Hertzogthumb vnd alle guͤter / welche die ſelbigen Hertzogen am Yhn 
vnd Etſch beſaͤſſen / nach abſterben ſeins bluͤts verwandten / Hertzog Otthen dep 11. 
oder jüngeren / ohn mannliche eerben / ihne Graffen / vnd deſſen eerben (ſechs jahr vor 
ſein deß Graffen tod) angefallen. Wiewol nun neben andern auch die ſtatt Meran 
ſelbs (darvon weyland die Hertzogen ihren titul herfuͤhrten) an ihne Graffen kom⸗ 
men / haben ſich doch weder er / noch feine nachfommen deß tituls der Hertzogen zů 
Meran gebzaucht:dahär auch feibiger titul / nam ond wiirde gang vnd gar erlöfchen: 
ſintemal diſer Graff Albrecht / fo langer gelaͤbt fich nur allein Graffen zü Tyrol 
deß H. Roͤmiſchen Reichs Fürften und Heergraffen geſchrieben hat Seingemäßt 
Frauw Jutha / Hertzogin zů Meran, Graͤffin zů Andeche/hat ihm feine ſoͤhne / fons 
dern allcin zwo toͤchtern geben: deren er dic eltere / Frauw Adelheit / erſtmals Kayſer 
Friderichs deß 11. ſohne / dem Römifchen König Heinrichen / vnnd nach deſſen tod/ 
Mein harten Graffen zu Goͤrtz /vermechlus : der war cin ſohn Graff Meinharts / 
vnd Frauw Mechtilden der tochter Berchtolden deß 111. Marggraffen zů Yſterreich 
vnnd Andeche. Diefünger tochter / Frauw Eliſabeth / ward Graff Gebharten von 
Hirſperg dem jüngeren ehelich beygelegt. 

Der halben als Gr. Albrecht deß a CCLIv.farsmit tod abgangen / ſeind angeregte Zereiitche gras 
frine tochtermaͤnner beyd / an Die regierung feiner hintengelaßnen fanden geträtten/ — 
vnd von Conraden den 1v. Rom. Könige / mit der SMTRRER t ze Und dem 
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obern vnd vntern Yhnthal belehnet worden. Darauffhin die ſchwaͤger auf einem tag 
zů Meran ihres ſchwaͤhers verlaſſenſchafft getheilt haben : vnd iſt Gr. Gebharten / zů 
feinem theil / das ober pi unter RR aber der reſt der Öraffchaft 
Tyrol / vnd was fein vorfaͤhrige Grafen zů Tyrol in Kernten vnd Friaui biß dahin 
gehabt / geworden: welchs alles er / zu ſambt faner Grafſchafft Goͤrtz / nach feines 
ſchwaͤhers todfahl vier Jahr beſaͤſſen / vnd dannethin im jahr nCCLViII. tödtlich ver 
bliechen / als cr von feiner en außer zweyen töchteren zween ſoͤhn / Meinhar 
ten vnd Albrechten erzielet hat. Diſe haben erſt im jahe MCCLxXX 11. ihe vätterlich 
verlaſſenſchafft von einanderen getheut: dardurch Goͤrtz an Graf Albrechten / vnn⸗ 
Tyrol an Graf Meinharten gefallen. 

Es hat aber diſer Meinhart (der in anſehung feines vatters / fo auch Meinhart 
hieß / der junger vnnd ander in Tyrol genennet wirt) im jahr MCCLXXXıv.von 
feinem vetteren Gebharten Örafen za Hirſperg und Tyral( deſſen kurtz hievor meid⸗ 
ung geſchehen) das ober vnd vnter Yhnthal / vmb 4000. marck ſubers erkaufft: iſt 
auch ſoͤlcher an ſich gebrachter landen halben von König Ruͤdolffen von Habſpurg⸗ 
fo fein gegenfchmwäher war / belehnet worden. Dergeſtalt iſt die Grafſchafft Tyrol 
fo vorhär zertheilt war / wider zů ſamen an einen Herrn kom̃en · Es ift difer Meinhars 
an macht und wirde / beydes / vber ſeinen anherren von der müter / Graf Albꝛech ien / 
vnd vber feinen vatier Öraf Meinharten geſtiegen. Dañ ihme auch obgedachter Ko⸗ 
nig Rüdolff das Hertzogthumb Kernten geliehen. 

In der Grafſchafft Tyrol hat diſer Graf Meinhart die ſtatt Botzen / damals dem 
Geſtifft Trient gehörig mit gewalt eingenommen / vnd ſie volgends durch cin hier⸗ 
vber auffgerichten vertrag behalten. "In gleichem hat er das ſchloß Weinecck/ 
nahe bey Bogen gelägen / erobert vnnd kurtz vor feinem abfterben zerfidıt- Das Clo⸗ 
fer Stambs/Eiftergerordensond Brirner Biftumbs, haterombsjar mccLxxv 
erbaumet/ufi es jme ſelbs / ſeinẽ voreltern / die er dahin verrucken laſſen / vñ feinen nach 
kom̃en zů einer begraͤbnus verordnet: Die ſtatt Yhnspruck / ſo im jar MCCXxXıv. 
als ſie noch ein marckt ware / von Hertzog Otthen zů Meran dem groſſen / deß letſten 
Hertzog Otthen vattern / mit der ringmaur vmbgeben / hat er gang vnd gat an ſich ges 
bracht / vnd fir ſambt dem dorf Ambras von dem Cloſter Wilthin entlediget / mit dem 
daß er das Cloſter aller zoͤll in ander weg befreyet. Er hat vier ſoͤhn vnd drey töchter: 
deren eine / mit namen Eliſabeth / Albrechten Roͤm. Koͤnigs Radolphi ſohn vermaͤch⸗ 
ſet ward / von dero der gang ftaifi von Defterreich haͤrkombt. Der elteſt ——— 
genant / diß namens der 11. iſt vor feinem vatter tods verfahren. Ottho Graf Meine 
harts deß jüngern anderer fohn iſt feinem verſtorbnẽ vatter entweder deß 100xXCV 
oder RCCXCVYI.Jars im Regiment nach kom̃en / vñ darnach / als er zwo toͤchtern von 
ſeiner ehegenoß gehabt / im jar m cc cx- ohne mañliche leibseerben tods vergangen, 
Funff jar darvor / hat auch fein bruͤder Ludwig der 1. diß namens / vnd in der zaldifer 
bruͤdern der ı11 fein leben vnbeheürat geendet. 

Heinrich Graf zů Tyrol ond Borg Hertzog in Kernten / König in Dee der 
leiſte ſohn Graf Meinharts dep jüngern / hat feine dıey hievor gemekten brüder vber 
lebt: dardurch ereingig regierender Her: ober Tyrol vnd andere land worden. Er war 
cin gar from̃er / loblicher Fürſt / hauſet gemeinlich auf dem fchloß Tyrol an der&tfchs 
er bauwet zů Stambs am Cloſter / ſeines vatters ſtifftung / S. Johaũs Capelln / die er 
seichlich begaabet / gab diſem vnd andern Cloͤſtern zuů Bayern allerley freyheit / ſon⸗ 
derlich der zoͤll / von wegen der Waͤltſchen wein : er ſtifftet auch das Cloſter Schnall 
Churer Biſtumbs / fürdie Cartheüſer / genant Monsomnium Angelorum, deß NCCC 
xxv. jahrs Ein jeder Prior deſſelbigen Cloſters ſol eines Grafen von Tyrol Eerb 
caplan ſcyn. Fürſt Heinrich hat von feiner erſten haußfrauwen / der Königin sh Bo⸗ 
hem / einen ſohn Leopold / der in feinen kindsjahren vorm vatter pergienge / gr ein 
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tochter Margreth / die von wegen ihres breiten mauls den zunamen Maultaͤſch beka⸗ 
me:von der andern vñ dritten feinen gemahelein hat er gar feine finder erzeilget. Letſt⸗ 
lich iſt er im jahr mcccxxx v.fänfftigflich auß diſer Welt abgefcheiden. 


Dieweyl dañ obernanter Leopold der maflichn geraden lini der Grafen zů Ty⸗ een 
sol feines flaifiens der letſte ware / vnd allein cin weibs bild chegebachte fraum Mars & —— 
greth / nach Fürſt Heinrichen / ihres vatters / ableiben / vberbliebe hat ſie mit ihrem * 
Ehewirth / Marggraf Hanſen (andere nennen diſen Marggrafen Hans Heinrich) 
zb Merhern / König Johanſen von Boͤhem ſohn / vnnd Kayſer Earolideh ı v- be⸗ 
dern / die befigung der Öraffchafft Tyrol erlangt. Aber Marggraf Hans in bald wi⸗ 
der darvon kom̃en. Dann als er vierzehen jahr (etliche ſetzen nur zehne) mit Fraum 
Margreth gehaußt / hat er ſich / entweder wegen zů nahender verwandenus(dann di⸗ 
fe vrſach hat er ſelbſt vorgewandt: Joder weyl er ihro eheliche beywohnung nit leiſten 
koñen / ( dañ diſer vrſach auch von etlichen gedacht wire) von ihr ſcheiden laſſen durch 
den Patriarchen von Aquileaien vnd durch Biſchoff Vlrichen von E hur/denen die 
verhdrung und verzichtung diſes Handels von Papſt Elemenseanbefolhen war, Er 
bat drauffhin die Sraffchafft raumen muͤſſen. 


Hernach imjahr MCCCXLII. hat fich fegt angeregte Fr. Margreth mit Marge Aomcan Tange 
graf Ludwigen von Brandenburg’ Hergogen in Bayern / Kayſer Ind ge deß v.dıp Seiser 
namens (wañ wan Audwigen / den Stamler zůgenant / Kayſer Carl deß Kalen ſohne / *s 
vnter die Roͤm · Kayſer vnd Koͤnige zehlet) elteſen ſohne / eheiich verfprochen/ vnd auf 
dem ſchloß Tyrol mit ihm hochzeit gehaiten · Hat alfo diſer Herr dardurch Tyhrol vñ 
Eeſchland bekom̃en:ſchriebe ſich auch Hertzog in Kernten⸗ aber vergeblich: wiewol 
ihne auch ſein vatter Kayſer Ludwig alſo nennete · Dann eben deß Hertzogen vatter/ 
der / Kayſer hatte albereit zů vor den Fürſten deß hauſes Oeſterꝛeichs / Otthen vñ Als 
brechten / dem weiſen oder lamen zügenant/ gebruͤdern / titui vnd land ertheilt vnd ges 
lichen. Sonſt hat diſer Hertzog Ludwig / Graf zů Tyrol / die VBoͤhmen / als dieſelgen 
die Grafſchafft Tyrol / wegen deß darauß vertriebnen Margamf Hanſen von Mer⸗ 
hern angefochlen / etliche mal, in dem er auch Trient wider ingenoifien vnd den Bis 
ſchoff in einer ſchlacht mit vilen vom Adel gefangen, dapffer auß Tyrol verjagt / biß 
ſo lang difer ſtreit beyde mie Boͤhem vnd Defterzeich vergliechen wurde. 


Von Frauw Margreth / gefürſter Graͤffin zů Tyrol / hat Marggraf Ludwig ei⸗ Aem nmm 
nen einigen ſohn / Meinbart genant/befommen / a fein ne m. — — 
MCCCLXI. den ſelben / ſambt feinem Gemahel / no vnmannbar / hinter ihme vers 

Küdelpb/Ergbergogss laſſen. Angehoͤrter Graf Meinhart/ der ſich auch 
Oſterrech Hergog in Kernten vnnd phern Bayern tituliere 


— te / nach dem er ſchier zwey jahr bey feinen verteren, 
m > den SJergogen von Bapern ( Die vber feiner vors 
— 






mundſchafft mit einander en vneinig waren zů 
München sübracht hat / und heimlich von dannen 
gewiechen / auch erſt mit Margrethen, Albrecht 
dep Weiſen / Hertzogen zů Oeſterreich tochter/auf 
dem ſchloß Tyrol ehelich beylager gehalten : iſt er 
noch im ſahe AICCCLXIII. darinnen er geheü⸗ 
/alſo jung ohne mannliche cerben dahin ge⸗ 
orben. 


Ehen deſſelbigen jars / als ſetzund Fr. Margreth Aomtanıe 

mn Mautsäfch fich durchauß ohne finder bean ne 

fie mit raht vñ gücheiffen ihrer Fandfchafftisennechfgefichten ofi verwandten ne 
D ij 





Don RAETIA : oder 

hertzogen Ruͤdolffen / Albrechten vnd Leopolden zů Oeſterreich / mit denen fie geſchwi⸗ 
erget kind war / die gantze Öraffchafft Tyrol aufgetragen vnd eingeantwortet:fich 
drauffhin gen Wien begeben / alda fieden xıı1. Mertz uf ICCCLXVI. Jahrs vers 
ſcheiden / vnd zu Sant Martha beſtattet worden. Ihr gethane vbergaab ward von 
Kayſer Carl dem ı v.Rönigenin Boͤhem beflettiget/ vnnd die Fürften von Oeſter⸗ 
reich von ihme mit Tyrol im jahr NCCCLXIV. belehnet. Ob nun wol hierumb 
fo wol die Hertzogen zu Bayern als die Grafen zů Goͤrtz ſehr vbel zů frieden waren/ 
ließen fie ſich doch endtlich / nach vilen / auch vnterweylen nicht ohne blütigen auß⸗ 
gang abgeloffnen ſtreiten / zů ruͤhwe ſtellen / vnnd ſtunden von ihren diß orts einge⸗ 
wanten rächten vnd gerechtigfeiten letſtlichen ab. Hiemit iſt die Grafſchafft Th⸗ 
rol voͤlliglich an das Hauß Oeſterreich kommen / vnnd bey dem ſelbigen biß an je⸗ 
tzo verblieben · Ertzhertzog Ruͤdolff / obgenant / hat dannethin diſe Grafſchafft / wie 
auch andere land vnd leüth deß Hauſes Oeſterreichs mit raht vnd zůthun feiner bruͤ⸗ 
der loblichen regiert / biß in das jahr Chriſti CCCLXV. in welchem er / den XXVI. 
Julij / zu Meyland in Italien / an einem hitzigen fieber geblieben. 
—— Albꝛecht / der 111.mitdem zopff / Ertz hertzog za Oeſterreich / deß aller erſt abge⸗ 
zaaleich · ſtorbnen Küdoiffs bruͤder / hat / wie man von ihme findet / nach dem er mit ſeinem uns 

geren bruder / Ertzhertzog Leopolden / nach gedachts ihres elteſten brüders todt land 
vnd leühte getheilt / die Grafſchafft Tyrol vnzertheilt / zů gleich mit feinem bruͤ⸗ 
der/befäflen vnd beherrſchet. 

Als imjahr CCCLXXXIX . auch Albrecht den geiſt auffgab: verließ er ei⸗ 
nen einigen ſohn / Albrecht diß namens den ı v. Die regierung der Grafſchafft Ty⸗ 
rol verbleib bey erſtgemeltem Ertz hertzog Leopolden dem 111. den man den frommen 
nennet. Er ward im jahr MCCCLXXX VI. wie oben im x- Büch vermeldet / mit vil 
volcks vnnd adels von den Schweitzern vor Sempach erſchlagen: hat von Frauw 
Virida / Barnabe Vifconti/ Hertzogen zů Meyland tochter / vier ſohn befommen/ 
vnd hinter ihme gelaſſen / namlich Wilhelmen / Ernſten den 1.Lcopold den 1v · vnnd 
Friderich den v · 

Diſe vier ſoͤhn haben all nach einander die Grafſchafft Tyrol beſaͤſſen: doch 
Ernſt nicht als ſelbs regierender Herr / ſondern als verwaͤſer deß Friderichen/ feines 
jungſten bruders: deme nach toͤdtlichem abgang deß Wilhelmen / ihres deß elteſten 
brüders/nach ihrer neuw angeſtelten theilung / die Fürſtliche Grafſchafft Tyrol/ für 
ſanen theil heimgefallen war. Wilhelm ſtarb zu Wien / ohn einiche erzeügte Finder/ 
den erſten Junij deß mccccvi.jahrs. Fünff jahr nach ihme beſchloß auch Leopold 
der Drächtig ſein zeitliches leben. Ernſt der Eiſerne volgt ihnen nach deß MCCCcc 


xxIvjahre.Fridericherlebedas jahr Chriſti mnccccxxxıx. weiche ihne auch 
außdifer zeit hinname- 
—— Er hatte vier kinder: darvon allein einer / mit namen Sigmund / feinen 


tuenvommb tod erlebt hat / der ſelb war damalen auch noch vnmannbar. erhalben Ertz⸗ 
a ET hertzog Friderich der jünger / welcher bald hernach Römifcher Kayſer erwehlt ward/ 
die regierung der Öraffchaft Tyrol als vormundauf fich name:doch gab er den Land 

ftänden ſiegel vñ brieffe / daß er nach verlauff vier jahren die vormundfchafft aufgeben 

woͤlle: Iſt doch ‚als zwifchen jme ond feinem brüder Ertzh. Albrechten vom vi. an 

einem vi den Tyrolern am andern theil / etliche ſtreit einfielen / vber beſtimbte zeit / biß 

aufdas MCCSCKLVI, fahr vormund verblicken : in welchem jahr / als durch vnter⸗ 

handiung Diarggraf Albzechts von Brandenburg, den man wegen feiner dapfferkeit 

den Deütſchen Achillem geheiſſen / alle obangedeüte miß verſtaͤnd aufgehabt wowt:hat 

diſer Ertzh · Friderich nun mehr Roͤm · Koͤnig / die vormundſchafft abgelegt / vnd dem 
Ersh-Sigmunden/ der nun mehr feine manbare jahr erreicht / ſo wol andere jhm ges 

hoͤrige land als die Fürſtliche Grafſchafft Tyrol / neben aufrichtung eines — 

waͤrenden 


2. Von leopolden 
ale, 


4. Don leopolds 
hei, 
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waͤrenden friedens vnd daß alle biß haͤr vorgelauffene ſachen eewiglich vergeſſen ſeyn 
ſolten / ſelbſten zů regieren vbergeben vnd zügeflekk. 


Bald darnach im jahr deß Herren RCCCcXvIII. iſt das vbertrich ſtatt Ser a 


fich bergwerck Schwaatz erfunden worden ond aufffommen : deſſen bergwercks vber⸗ 
fchwenktiche reichthumb billichen Erghergog Sigmunden den zünammen def 
üngreichiften gemacht bat. Er vberfam einen eingigen fohn Wolffgangen : 
welcher ihme in der wiegen ftarb. Weyl er dann alfo fich ohne finder befand : har 
er im jar MCCCCXC.feines vetteren deß Rapfers ſohne / Maximiliano / Xomiſchem 
Konig / mit bewilligung deſſelben Herren vatteren deß Kayſers / ſo wol alle andere ſei⸗ 
ne lande / als auch die Grafſchafft Tyrol auffgetragen vnd aſſigniert / fich darüber 
aller regierung entſchlagen? iſt doch erſt im jahr ICCCCXCV. den vi. Martu-⸗ 
deß lebens quit worden. 
Konig Marimilian 
der 1. hat ſtracks / nach 
dem ihme Tyrol auff 6 
getragen / einenland For; ——— 
tag gen Meran beſchiiee Er 
ben /dafelbft ven land: 
leüthen ihre alte wol Kg 
hergebrachte Freyheiten 
— beſtettiget / Preſident / 
Regenten vnnd Raͤhte Dei Regiments zü Hno⸗ 
pruck / wie die von alter haͤro geweßt /darbepfich 
auch diſe Fürſtliche Graffſchafft biß noch jetz 
und rechtens erholet / erneuwert vnnd reſtituiert: 
Lueng / etwan ein ſtatt der Graffſchaffe Goͤrt 
(welche ſtatt Leonhart / der letſte Graff zu Goͤrtz⸗ 
fo im jahr DI. geſtorben / nach dem fein ſtam⸗ 
men biß dahin / von Graff Albrechten / Graff 
Meinharts de jüngeren im Tyrol vorober⸗ a 
nanten brüdernan / vber CCXXvılı jahr gewaͤhret / dem Kayſer verfchafft ) hat 
erder Grafffchaffe Tyrol einverleibt: in gleichem auch Kuffſtein vnnd das fchloß 


daſel bſt Geroltzeck genannt. za 
ſelbſt 
Als Kayſer Maximi⸗ a SIT 

lian der 1. den xı1. ers ee 

ner im jahr onfers Hyle LE 

MDXIX. auß difem zeit- Ei 

lichen leben abgefordert/ 

iſt die Fürftliche Graff⸗ 

fchafft Tyrol / in drey far 
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lang / von der Regierung 
3b Ynspruck / vnnd den wm NE 
Sandfländen / im nammen ihrer Landsfürften/ ZEN 

biß die ſelbigen auß NHifpanien in Deutfchland 
heran famen / verwaltet und adminiftriere wor= 
den / biß daß ihm jahr moxxıı. Kapfer Earl 
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T erdi Röm ‘X ‘Spk ’Ongarn 
der v. diß namens / Kayſers Maximilians def 1- s * 3 
.n 8 .. — Loro 


von difler ſobn Philipſen erdoren / alter Enickel⸗ 
— dem jungern bruͤder / ama/ 
Printz Ferdinando / all $ 
land/ ſo vilderen dom havı En 
Al Licfterieich in Oberdeutſh 
land züſtaͤndig / wie auc! TR 
bie Fürſtliche Graffchafl 
aa) Tprotvbergabe vnnd ein⸗ 
hr anttbortere, Letſtlich gab 
Kayſer Earl feinen geiſt 
auff im jahr deß Herren vnſers Selfgmachers Je⸗ 
fu Chriſti moLvrın verleß einen einigen fohr 
vnnd erben König Dhilipfen den 11. vnnd zwo 
töchtern. Aber Kayſer Ferdinand der ı. Kayſer 
Marimiliansdeß 1: jüngerer Enickel / regierte Die 
Graf fchaffe Tyrol glücklichen / vnnd hielte mit 
alten den felbigen benachbarten einen immerwaͤ⸗ 








Disdistaus/ König za Ongark Porttpeus ĩ . Xoaig ad Hrpanienfr 
vnd Bohenjic. Difterreich / >, zů es " 
nd Braband. 
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renden fricden · Im Bauwrenkrieg möchte Tyrol etwas ſeyn vewegt werden: 
ward aber doch gleich widerumb geftillet : auch mocht es in groſſen fchaden kom⸗ 
men ſeyn zur zeit / als etliche deutſche Fürſten in rüflung waren: ZU welchet 
zeit die herrlichen begrebnuffen der gefiirfien Graffen ga Tyrol / indem Elofter 
Stanıbs / vom mütmilligen kriegsvolck feind verlegt vnnd gefchediget worden. 
Endelichen if difer Kayſer za Wien in Defterreich auf difem in das beflere 
cewige leben ſeligklichen abgeſcheiden / den XXV- tag Julij / nach der geburt 
vnſers Herren im M DLX IV. jahr: hat mit feiner einigen Gemahelin / Frauw Ans 
na/Koͤnig Vladißlai zu Hungarn vñ Boͤhem tochtersman vñ weibs namens erzeü⸗ 
get ı, kinder / darvon zur zeit feine® ableibens noch in leben waren’ drep Herren/ 

| Kayſer 
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u gleichfals Koͤnig z Hun FE 
AN sarıund Boͤhem / Ergber & 





ON 5 * z° 
N 6509 zu Defterreich/rc. auah 
\r \\ © ya? FÜR: Aare — 
deſſelben Etshertzogthum ⸗—— N 
8) innhaber vnd beſitzer Ferdi Zu j og, 


2) nand und Larl/Ergherkog RA FAN ya 
187 35 Defioreich 2. Neün 


verheiratet» 

Jetzgemelter Ergherkog Ferdinand hat / nach 
ſeines Herren vatters ſeligſten abſcheide / die ober 
vnd vnter Defterreichifchelande/ auch Die darzů ges 
hörende Fürſtliche Graffſchafft Tyrol / für feinen 
cerbtheil bekommen / vnd dieſelben vber dreyſſig jahr 
lang loblich vnd wol beherrſchet. Er hielte einen ſie⸗ 
ten / veſten vnd onverbrüchlichen frieden biß an fein end mit alten ſanen benachbarten 
vnd anſtoſſenden Potentaten vnd Herrſchafften ward auß diſem zeitlichen leben in 
Das eewig abgefordert den xXXIV. tag Jenner imjar MDXC v. verließ ron Frauw 
Philippina feiner erften gemahel zween föhne-Andreaßen Cardinaln Bifchoffen zů 
Conſtantz / Abbten zu Murbach vñ Luders/ ꝛtc. vñ Carlen Marggrafen zů Burgauw / 
2. Von der andern gemahel Fr. Anna Catharina / Hertzog Wilhelms zů Mantua/ 
Marggrafen zů Montfort tochter dꝛey Fraͤwlein Anna Leonora / Maria vi Aña · 
Auff Erghertzog Ferdinanden iſt der in Gott feligfica Roͤm Kay. Day Maximi⸗ 

— liani deß 1 1.fohne auch in Gott ſeliglich abgeſtorbner Röm. 
Koyſer Rüdolffder 11. für ſich vnd andere mit cerbende Für · 
SEEN fiendeß loblichen hauſes Oeſterreich / als nachfahr im Regi⸗ 
IS | AN ment der Fürftlichen Graffchafft Tyrol vñ anderer landen, 
TAN ZA arwolgt:deren Her: Brüder Erghergog Marimilian denfels 

2 a) digen noch heutiges tags glücklichen vorſtchet. 
Es iftdife Gꝛrafſchaft Tyrol mit allerhand darisien wach« 
6 fenden Früchten / außgenom̃en die / fonirgend / dann nur in 
toaͤemern sanpen zuͤfinden / nach difer landsort wol verfähen/ befonders an kupffer⸗ 
vñ filber gewercken fo ftattlich begabet / daß fie es an reichthumb vilen träflichen weit 
käuffigen Fürſtenthumben bevor thuͤt: moͤcht fchier jährlichen einfoffiens bald einem 
zimlchen Königreich vergleicht werden. Vnſerer zeit / auſſer der Burg Lyrol/ die 











fo wol zur lebzeit der vralten Grafen bäumlich erhalten’ als noch jegund namhafft ift * 


iſt die ſtatt Ynfbrud am Yhn / von dem ſie den namen geſchoͤpfft / die aller vornemb⸗ 
fie: ſonderlich von wegen deß ſchloſſes / darinnen ein zeithaͤro biß noch / die Fürſtliche 
hofhaltung geweßefieift auch hoch berämbe von wegen der Hofcantz ley (welche vber 
andere anſehligkeit / ein mit groſſem foften vbergültes tach hat)darinnen ber ober Oe⸗ 
ſterreichiſchen lande( vnter welchen diſe Grafſchafft / vnd was dem hochloͤblichſten 
hauß Veſterreich in Schwaben an land vnd leüthen gehoͤrig / auch begrieffen) Regi- 
mentsraͤhte ſich zů raht verſamlen · 

Nach Ynspruck in Botzen deß gewerbs halben ein beſchraite ſtatt: dahin im fahr, 
etlich mal von allen orten vñ landen vil Rauflait auf vnterſchiedliche marckt ziehen · 

Hall / die ſtatt im Ynthal / tregt einen Griechiſchen naffien: were in vnſerer ſprach 


Don. Ferd⸗ 
nand komt es auf 
fein ſohn Fetd⸗ 
nandum. 


Item an A. Ru 
dolffden 2 ınd 
feine miteerben. 
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purt / die 
ubyr.tren® 
bofsangiep- 


2. Ronen das 


3.H:ll/das (als 


Saltz: vñ das von wegen deß Pfañenhauſes / dariñ man träffenlich vil Saltzes ma⸗ deũs 


chet / vñ es volgends in weite vmbligende landfchaffte mit ſehr groſſer nutzbarkeit deß 
Fürſten verfuͤhret. Es werden auch alda die Krfchfreiger un ander gaͤlt gemüntzet. 

Meran an der Etſch / iſt ein vernambte flatt; von welcher Die wehland mächtige 
Hertzogen zů Meran ihren titul gefuͤhrt haben. 


4 Meran das 
kambau. 
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rinnen . Gerners Rotenberg / Kuͤff ſtein / Luens / eines zimlichen berüffo: darzu auch ge⸗ 

yon Zufchefttem rechnet werden beyde ſtett / Trient / theils ihrem Biſchoff / theils den Graffen zu Ty⸗ 

e rol vnterthan / Brixen auch ihrem eignen Biſchoff ontestworfien:deremorten die ein⸗ 
wohner vmb das Italien zů nechſt dran ſtoſſet / gemeinlich zwo ſprachen / Deuch 
vnd Jtalieniſch reden · Deßgleichen iſt auch Brauneck ein bekantes ſtettlein / zwiſ⸗ 
denlanden Kernten vnd Tyrol gelaͤgen: welches Biſchoff Braun zů — 
— zu Tyrel und Goͤrtz deß eltern tochter fohnverbaumt vñ nach frinem na⸗ 
men geheiſſen. 

—— Schwaatz vnd Kutzbühel ſeind in groſſem weſen / von wegen der alda braͤchen⸗ 

— den ſilber⸗ vnd traͤffenlich güten kupfferertz: welche für vnd für / tag vnd nacht / durchh 

*asetlich vil tauſend Knappen gehauwen / vnd volgends geſchmeltzt werden : darauß 

man ein vnſaglich güt fchöpffen Wie diß Bergwerck erſtlich gebauwen ward / iſt 
es der Edlen von Freündſperg / die man auch Fronſperg nennet / geweſen· Aber fo 
bald man deß maͤchtigen ſchatzes der erden innen worden: iſt grund vnd boden bald 
von Ertzherzog Sigmunden an das Hauß Oeſterreich mit einem taufch gebracht 
worden: welcher Fürft dieerften freyheiten und bergsordnung dahin / zů fürderung 
fölches ſchatzes / im m CCCXLIX . fahr gegeben hat- In difem bergwerck findet mann 
auch güt Edelgefleins als Magneten und Malachiten : welchen Rein etliche Gelthrte 
nicht wenigeran tugend achten alsden Türckiſchen . 

5. Stans) Wu⸗ pnterden Tyhroliſchen Elöftern hatden vorzug das Elofier Ciſtertzerordens 

a Scnal) „ Stambs : in welchen Die gefürfte Graffen zu Tyrol / vber CCX VI. jahr / biß 

nun ihr begraͤbnus gehabt. Dannethin ſeind auch ſehr namhafft Wilchin/ Pres 

monftratenfer ordene( welches / wie man glaubt / der Riſe Haimo / als er zum Chriſtli⸗ 
chen glaubẽ bekehrt / wol mehr als vor ſiebenhundert vñ etlichjaren erbauwt: vñ wirt 
diſes Riſen grab / vnd eigentliche contrafactur daſelbſt noch heiste geztiget: Onß⸗ 
pruck hat auch vor zeiten diſem Cloſter Wilthin zůgehoͤrt:) Schnall (oder Mons onmi- 
um Angelorum, aller Engelberg) Cartheüſer ordens / Churer Biſtumbs: fo Fürſt⸗ 
Heinnch / wie oben ſchon verſtanden / erſtlich auffgebracht. Auff diſe Moͤnchsclo⸗ 
ſier volgt Steinach/ ein Frauwencloſter / oberhalb Meran / vnnd das Cloſter zum H. 
Creütz za Ynßpruck / beyde Barfuͤſſerordens · In angeregten Cloſters zum H.Ereig 
Kirchen feind der Gefürſten Graffen sd Tyrol / von mehr hundert Jahren haͤrd / auß 
gloctenfpeiß gegoffne bildnuffen fehr ſchoͤn zů ſehen. 

—— Anſehliche dörffer find / Matran / auch von vhralten zeiten den Roͤmeren bes 

bie befenwoein- Fang ı Item Rofereit und Tramine. Dahaͤr der güte weyn / ſo alda wechßt / Traminer 

genant wirdt / den man in weite far land verführt, 

ern ba Der bergrdenmanden Nanſperg heißt / wirdt auch in dife Graffſchafft gerech⸗ 

berg. net / ligt drey meilwegs von Trient / folauch drey meilen in Die breite/ zwoͤlff in die 
lenge haben: darob 350 dörffer/24 Pfarrkirchen / vnd 32 fchlöffer erbauwt ſtehn füllen. 
Eo iſt auff diſem berg alles deß gnüg/ deß der menſch geleben mag / auſſer Saltz vnnd 
gewürtz· 

Von diſer ſtattlichen Furſtlichen Graffſchafft were anders vil mehr zä ſchrei⸗ 
ben. Wepyl vnd aber onfer endtlich vorhaben anderſtwohin ſteht: woͤllen wir es an 
jetzo ben difem berähmen laſſen / vnd vns auff die Retifchen landſchafften / fo nit in 
ee kommen / vnd gegen Italien ligen /fich auch Italieniſcher fprach gebrau⸗ 

TIL 14 n. 

en Es habendasland Veltlein /die Graffſchafft Eläven vnd cin cheil deß gelando 

gungimacher ben am Chumerſee von einer zeit sh der andern herrſcher gehabt twie oben in diſer hiſto⸗ 

u tifchen befchreibung hin ond wider angezogen worden: da Man kom̃en iſt vngefahr 

| biß auff diegeie Hergog Philipſen Marie Viſconten / de berrfchere uber Meyland 

vnd vber oberzehlte ort welcher im jar m cc c CA L vILfeine ſachen hie in zeit on 


— — — en 
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Vad dieweyl er der rechten linider Viſconten Hertzogen zů Meyland (fo alda lange 
jahr / in groſſem wolſtand / glücklich regiert hatten) in manlichem ſtammen der letſte 
war / greiff das volck zů der frepheit und wolt feinen Herzen meh: haben. Carl Hır= 
680g zů BGrleans in Franckreich vermeint Meyland folt ihme gehorfammen: weyl er 
von frauw Datentinasder tochter Johan Galeatzen / erſten Hertzogen sh Meyland/ 
erboren were: Kayſer Friderich der 1. gab für / diß Hertzogthum̃ gehörte dem Kepch: 
welchem es innhaltdeß laͤhens ſich wider heim gefallen befunde · So ware auch Fran⸗ 
ciſcus Sfortza / der achtet diß orts er ſolte rechter eerb ſeyn / wegen Bianca Marias 
feiner hauß frauwen / fo deß abgeſtorbnen Hertzogs tochter war · Aber das Meylan⸗ 
diſche volck gab diſen anſprachen allen fein achtung: es zerreiß das teſtament Her tzog 


| Phitipfen/on ſetzet fich ſelbſt in einen freyen and: zů deflen erhaltung zwoͤlff mann 


geordnet wurden / die ſich Bewahrer der freyheit nannten. 

Es ſolte aber obgedachter Franciſcus Sforza Haubtmann ſeyn wider die feynd een 
def varterlands: derfelbig wardauch hernach imjahr m cc ccı. fürein Dergog 
von allem volck erkennt ond angenoffien. Als er darnach biß in das MCCCCLXIV. 
ſahr den Meylaͤndern / vnd damit auch dem Veltlein / Eläven vnd Chumerſee nugs 
lich vnd wol vorgeſt anden war: iſt er mit groſſem ſchmertzen der ſeinen / In groſſem 
lob vnd ruͤhm / von hinnen abgeſcheiden. Seine nachgelaßne kinder waren Galcay/ 
Ludwig / Aſtani (der volgende Kardinal ward ) Philips / Octavi / vnnd cin tochter 
Hippolyta Maria. 

Das Hertzogthumb wirdt Galeatzen als dem elteſten bevolhen: der war cin ges Zaaea 
maltiger Rrieger/darneben aber onerfettiger onfeisfchheit : von welcher wegen ihne ».8ue.s «1... 
feineburgerdeß CCCLXXVIII. jahrs in S Steffans firch entlepbten. Er vers ’* 
fieß neben viel onchlichen zween eheliche ſoͤhne / Johanſen Öalcagen vnd Hermeſen · 

Der erſt geborne fuͤrt den titul deß Hertzogen / anfangs vnter der vormundſchafft —S 
Fraum Bonen ſeiner mütersond Herren Teggen auß Ealabria / hernach für ſich ſelbs vᷣen 

biß in das mccccxcıvfahrin welchem er den geiſt aufgab / vnnd einen einzigen 

ſohn verließ / Franciſcum den I1. der war feines alters allein im vierten jahr: und dies 

weil er eines groben verſtands vnd geringer vernunfft war / iſt er niemalen an die re⸗ 

gierung komen. Sein vetter Ludwig Sforza( zuůgenannt der Mohr) kondt ſich (oil Armee! 
vmbthan / daß er im jahr m ccCCx cv. mit dem Hertzogthumb Meyland von Rays Martmiians:dch 
fer Maximilianen belehnet ward. Aber Koͤnig Ludwig der XII. auß Franckreich wolt Ga ing 
föfiches nicht güt heiffensoberficl diſem Hertzogen fein land im jahr m ccccxcıx. ""* 

ond bracht ihn volgends jahrs perſoͤnlich in fein gefangenfchafft/in deren er im jahr 

DVIIĩ.in Franckreich ſtarb / vnd verließ zween eheliche Ihne / namlich Maximi⸗ 

lianum vnd Franciſcum. König Ludwig / nach dem er Hmeog Ludwigen in feinen 

gemalt bracht hat / macht fich felbs zum Herren ober das gang Hertzogthumb / das cr 

befäflen bi in das m DXII.ſahr: in welchem er wider dadannen vertrieben ward, 

ond die mit Bündenuf vereinigten Retier/zü befigung Veltleins / Chiven vnd der 

drey —— ob Müß am Chumerſee kamen: wie hernach an ſeinem ort ferner 

wirt volgen. 

Dieweyl dann das Veltlein / die Grafſchafft Claven vnd der ober theil Chumers v · o 
ſees/ durch die vhralten Tuſcaner erſtlich bewohnet vñ volgends vber langeseit/ducch mn 
andere nachgevolgte Tuſcaner / ſo man ſetzund / ihrem Heerfuͤhrer nach / Retier nen⸗ 
net / beſſer befegt worden / endtlich auch den Rætiſchen landen einverleibt worden 
ſeind / vnnd im ſelbigen thün noch an heüt (die drey Pleven vorbehalten) in unters 
thaͤnigkeit verharren: ſo woͤllen wir ſie ein ander nach etwas fleiſſiger vnd außfuͤhr⸗ 

Sicher beſchreiben. 

DVBELTLEFN wirdemitfeinemnaifien ſo wol in Latein als in Waltſch uns ⸗ " 

gleich gefchrichen ond aufgefpzochen. Dann etlich willen die u. a thals 


Wirt eigentlich 


Non RAETIA: oder 


ſeyen Yoennonerer geweßt / die mittler zeit / auf verböferung gefagtes wörtleins Yantos 
nini,ond endtlichen Zeltolmi in Lateiniſch ſeyen genannt worden: dannenhaͤr diß that 
mit dem nam̃ eltolina bey den Italiene ren bezeichnet werde. Andere heiffen difes that 
Yallım Tellinam, Wältfch Yal Teilina, were zb Deütſch Theller thal / vñ gäben fürs 
es habe feinen nam̃en von der alten wehrhafften vefte Tell / ſo bey nahe indifes lands 
mitte ligt / vnd allwegen nit allein fehr anfihlich / fondern auch traͤffenlich vernambt 
gewefen. Es feind auch etliche/ven? der nan Yalls T.yrrbena, Waltſch⸗al Tyrıbas 
na, Deütſch Tyrrhener thal fehr wol gefelt / darumb daß die Landfäffen der Tyrrhe⸗ 
nern abfömling feyen/die man fonft auch Hetrufcer oder Xufcanernennet. Andere 
gäben diſem thal den nam̃en von den thürnen vnd heiffens /elsurrenam , das iſt / das 
thal der thürnen / weylen es ſehr viel veftungen gehabt, dic all vonalter haͤr mitthürs 
nen verfehen waren: deren onfer zeit viel zerſtoͤrt ligen / auch viel von elte vnd in ander 
weg in abgang kom̃en. Die aber am beſten zuͤtraͤffen / fahre nit der Lateiniſchen ſprꝛach 
nach ( die ſelbiger zeit der enden feinen plag gehabt / vnd fich noch innert einem fehren 
gen vmbkreiß verhielt) viel weniger nach der Italicniſchen / dienoch on 
war: fondern halten fich der Tuſcanern / ſo lang vor der Galliern einfahlalles in dis 
fem gecirck weit ond breit eingenoifien hatten. 

Vnd dieweildifes thal von den Hetrurifchen Fürften vnd voͤlckern / foman die 


* a Del Yulsurrenos oder Volsurrenos,oder Volturrhenos Patres( dann auf all drey gattungers 


findesman ihren nam̃en geſchrieben) hieß / das iſt / Volturreniſche värter/ erſtifftet 

vnd beſaͤſſen worden: ſo iſt von ihnen her / fo wol diſes thal als zů vnterſt deſſelbigen / 

ein vhralte vnd vnſerer zeit vertilgte ſtatt / Lolturena, durch die erfahrnen alter fachen 

vnd hiſtorien / Veltlein genant worden. Mit diſem ſtim̃et nicht vbel vberein der nam 
Voltrina, deſſen ſich die me. noch heütiges tage in ihrer Churmältfch gebrauchen: 

alfoift auch der an das Veltlein rährende fee nit mit einem Jateinifchennoch Waͤlt 

ſchen / ſondern mit einem Hetrurifchen nam̃en zů vhraltẽ zeiten bezeichnet vü Larim, 

das ift / der vornem̃eſt genennct worden : dergleichen Hetrurifcheoder Tufcanifche 

nammen mehr werden noch an jcgo hin vnd wider in Ketia gefunden / als der berg 

Lacumon#,ond was dergleichen iſt. 


* am ma Das herrliche thalgelaͤnd Veltleins ligt der lenge nach am mittaͤgigen fuß deß 
re Kerifchen hohen Alpgebirgs / darab die waſſer gegẽ Jtalien flieſſen. Es ſtoht zů obırf 


gebirgs/re. 


gegen dem fommerlichen Aufgangan das Munfterthal,im Vinſtgouw gelegen:ges 
gen dem winterlichen Aufgang an die Öraffchafft Tyrol, und an Zallım Solu ‚das 
iſt / Inſuls:gegen Mittagan al Camonigen, und Bergomafgen Bencdiger gebieiss 
gegen Nidergang zů untggfi def thals an deu Chumerſee / lvnnd gegen Mitternacht 
an Brꝛegell und Engade wirt von diſen orten allen (vorbehalten da es an den Sce 
ſtoßt) mit wunder hohen mechtigen bergen abgeſoͤndert vnd entſcheiden. 





— Es * Veltlein in der leng vom orſprung der Adden / ſo den langen weg wurms 


Vngleich drei. 


weiſe diſes land durchlauft / biß zů ihrem einfluß in den Chumerſee ‚richtige wegs⸗ 
LX. Italiſcher meylen / weren x. Dtütſche / wañ man ſechs Waͤltſche als gemonlich 
gefchicht,für ein Deütſche rechnet Man zehlet võ vrſprꝛung der Adden gen Worms 
2aſtund ähreifen : von dannen gen Tyran s · ſiund: von Tyran gen Sonders 4-flunds 
von Sonders gen Morbenn aber 4.flund:von Moꝛbenn gen Dalebium 2.fiund:von 
Dalebio biß an den See auch [o viel: thůt alles 20 . ſtund / das iſt / wie obgemelt / zehen 
Deütſcher meylen. 

Die breite diſes thals iſt vngleich. Dann an etlichen orten zerzeücht es fich weit 
von einander: anderſtwo demnach ſchmucket es fich wider zů ſamen: vnd diß geſchicht 
etliche mal. Vmb Worms herumb iſt es weit / nimt aber vor zů ab / biß es cinenge 
Clauß bey S. Britio antrifft: da dannen thuͤt es ſich langſam widerumb auf / und 
befomt mithin cin zimliche weite / biß an S. Jacobo bruck / vnter dem ſchloß Zell 8 

“s 
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to ſich vmb etwas einzeücht : leßt ſich aber dennechſten breit auß / vnd rucket alſo fort 
biß an S · Gregoris kirch / vnd an den vorüber ſtehenden berg Pela/gum : deren enge es 
bald verleßt / vnd dannethin fein güte außgefpante weite biß an den Chumerſee behals 
ser. Seine gütdler/diees bepderfeits hat / ſeind zum thril arm theil auch Plein. 

Difes geländ iſt von natur eräffenlichen wol in die Sonn gericht : weiche nicht 
(wiean manchemort gefchicht) mit kurtzem ſchein engwerch darüber laufft / ſondern 
erhebet fich morgens zů oberſt im ehal (wie aller erft gemeldt) vnd zeücht fich den gan 
gen tag der lenge dep thals nach hernider 7 biß fie endtlichen zů vnterſt vergeht! dar⸗ 
durch difes thal / wegen der feüwrgen Sonnftralen/dicam mitindchtigen gebirg fich 
im widerfchlahen swenfachen/mechtige big empfächt i die aber durch Die fülen berg 
wind / vnd erquiclich dahaͤr raufchenden firudelwäfferlein/fo beiderfeits auß den fris 
ſchen zuͤthaleren lichlich herfür rinnen/alfo natürlich gemiltert wirdt / daß difegans 
ae Landſchafft vberal ſich nicht allein ſehr ſchoͤn vnnd lieblich / ſonder auch auß ders 
maſſen edel und fruchtbar erzeigt / vnd den einwohneren auſſerhalb ſaltzes / an feinen 
dingen mangel leßt / deren der menſch zů aufenthaltung feines lebens bedarff Dann 
da wechßt wein / korn / haber / ſchmalſaat / obs: da iſt alle voͤlle an viehe / vñ darvon haͤr⸗ 
—— —— an lauffendem vnd fliegendem wildpraͤt / vnd an man⸗ 

erley en. 

— Der weinwachs erhebt ſich weit im land hinauf / ſchier am Wormſer gebiet / dij 
zeücht ſich zů beiden ſeiten der Adden das gantze thal hernider biß an fein end doch iſt 
Die rechte feit der Adden / als die Sonnreicher / gas viel vortraͤffenlicher und weinreis 
cher alsdie line. Man ziglet die weinräben ober Bolt vnd ober ſtein / vnd findet man 
manches ort/das vor fich felbs fchier nichts denn ſtein vnd felſen iſt / vnd von menig 
lichem vor der pflangung aller Dingen für unnüg und vnrtüthſam geachtet wurde. 
Man eregt aber erden zwüſchen die ſtein / ſo viel dag die weinraͤbẽ / ſo man dahin fegen 
wil / wol darinnen wurglen mögen : welche dannethin alfö artlich uber Die groffen 
fein ond felfen gesogen werden / daß es güte luftige weingarten abgibt: die nicht allein 
ſchoͤn shfehen/fondern auch im gebrauch fehrnußlich vnd erſprieß lich feind: Es hat 
ein gattung trauben im land / die im Hoͤuwmonat zeitiget / vnd derwegen /ga Lug«- 
dızs, das il / Hoͤuwmonattraub genennt wirt / die man mehrtheils vber tiſch nicht; 
Alda wechßt weiſſer vnd rooter wein: Doch deß weiſſen ſehr wenig. 

Es ſeind die gattungen vñ geſchlaͤcht deß weins / ſo all hie funden werden / viel vnd 
manigfältig nach art der raͤben und orten da er wechßt / vnd auch nach form vnd vn⸗ 
terſcheid deß einmachens vnd verſorgens: an welchem dann nicht cin gerings gele⸗ 
gen iſt Es wirt cin wein von außerlefnen beſten treübelbehren gemacht / und in klei⸗ 
nen faͤßlein vnter das tach an luft hinauß gelegt / der es einem jeden Malvaſeier an 
lieblichkeit / ſtercke vnd tugend zu thuͤt. Man macht auch einen gäten ſuͤſſen wein / den 
man den Strauwwein nennet / von deß wegẽ daß man bie treübel/ nach dem fie einge⸗ 
laͤſen ſeind / noch ein gäte zeit mit güter ordnung auf ſtrauw ligen leht / che man fie 
außtrottet. Es werden auch mehr andere befonderbare gattungen mit dem wein ge⸗ 
braucht / die ich allhie vmb gelichter fürg willen unterlag. 


Schr lieblich vã 
— an alles 
“. 


Sonderich an 
Mmepnrache- 


Wae gefdleig 
Orts mans 
iherleg, 


Sonſt in gemein ift difer Sandsart wein am geſchmack ſehr gůt end lieblich / vnd —** nu 


an der würckung träffenlich ſtarck ond dem menſchen wegen der natürlichen werme 
vnd auftröcknens der flüſſen / für andere auß gefind vnd dienftlich- Dennenbär al 
te vnd neüwe Seribenten ihn mechtig loben: Der herrlich und weirberäkmbte Dom 
irgilius, da er diebeften weinwächs anzeücht / ſagt vnter anderm i 
J — Et quo te carmine dicam 

Retica⸗ Das iſt / wie ich es tolmaͤtſche⸗ 

Was lobs ſol dir mein reimen gäbe 

Du edle Kerifche weinräben ? 





er 


Hat etwan auch 
ten Nipiernmol 
gelchmestt. 


Wirt in alle land 
hingefärt/ vnd 
en 


200.faum enges 
fahr. 


efferer oder boͤ⸗ 
—* fich im füs 
ren / je nach ſei⸗ 
ne art. 


dand Veltlein 
ſeht fruchtbar 
an getreid/te. 


. 


Doch Bamlı nicht 
nach noturfft ver⸗ 
ſchen. 


Non RAETIA:oder 


Vntet allen weinen ii OTevio Auguflo,dem mächtigen Roͤm. Kayſer / keiner fo ans 
genem geweßt / als eben diſer. Vnd hasauchder pn lengſt regierende Röͤm. Kayſen 
Růuͤdolph der .Chriſtmiltigſter gedechtnuß / diſen Velueiner wein gern getruncken / 
vnd ihme den ſelbigen jährlichen fleiſſig na ch Drag in Boͤhem zuordnen laffen. Dig 
iſt ein beftendiger wein / der fich als lang man gern wil aufhalten leßt: ſe elter je kreff⸗ 
tiger er wirtond wolgefchmacktir/ alfo daß er vber die ehr / fo er an tifchen erlangv 
auch inder artzney grofles lob Frieget. Der rote verenderetmit den jahren die farb 
dann je elter er wirt je mehr er an der farb abnimbt / biß er endtlichen Die weiſſe gar er⸗ 
fanger. Es hat weiland mein herr Vatter im Jahım DX L+als der heiße Som̃er ware / 
diſes rooten weins eingelegt /deffen ein faß noch difes fegtlauffendenm Dcx vi. jars 
vorhanden: der iſt fo weiß lauter vnd klar als ein Cryſtall / vnd ſtarck als ein gebrann⸗ 
ter wein: wirt manchem krancknen dardurch in vielen zuͤſtenden geholffen. 

Es wirt diſes edlen Veltleiniſchen räbenfaffts vn ſaglich viel auß difem thal in die 
vbrigen Retifche land / in Italien / in das Schweigerland,in Tyrol / inSchwabens 
Bayern’ Defterreich und anderſtwohin geführt. Als im nam̃en foblicher gemei⸗ 
ner dreyer Bundten ich vber diſes gantze land ands haubtman war / hab ichmich al⸗ 
lenthalben bey den erfarnen vnnd die es wol wiſſen mögen berichts erholet / wie vich 
weins auß diſem land gehe / vnd hab befunden, daß järlichen zů gemeimen jahren / alle 
tag deß gantzen jahrs ein tag dem andern zů hilff / durch alle vnd jede ftrafien / in die 
einhundert ſaum / als viel cin ſaumroß in zweyen ſeiten und einer vberlaͤgeln tragen 
mag / vber ruck gefuͤhret / vñ hinweg gefaumet werde. Yon diſer ſaumen belt einer on 
gefahr zehen ſtaͤr: vnd ſechs ſiar machen ein braͤnten ( wiewirs nennen) oder zuber: 
giltet die bränten etwan zwo / etwan drey / ja auch was ein außbund iſt etwan vier kro⸗ 
nen: da magſt du die rechnung machen was dife leüthe nur am wein ober jhren hauß⸗ 
brauch für ein lofung haben. 

Es hat der Veltleiner dife eigenſchafft / daß / was er güts oder boͤſes an ihme 
hat / ſich [ölches durch die führ bey ihme mehret. Dann ift er güt: fo wirdter(wann er 
vngefelſcht verbleibt) je lenger je beffer: hat er etwas tadels daß er grämeler/auff efs 
fig ſticht / oder fonft einen böfen gefchmack hat / vnnd man ihm dife mängel erfiens/ 
wañ man jn aufladet/feiimerlichen vñ zum theilnichts anſchmecket / wirt er im ſchot 
tlen vnd fuͤhren je lenger je ſchlaͤchter vnd ſtinckender · Darumb mananfangegütach 
tung darauf haben muͤß / damit man nicht betrogen werde. 

eben dem wein hat diß Lendlein auch allerley getraid vnd shgemüß / als weitzen / 
rocken / gaͤrſten / habern / erbiß / bonen / lin ſen / hirß / fenckel / heyden vñ anders / was der 
gleichen mag genamſet werden. Vñ begibt fich offt/ daß an etlichen orten auß einem 
boden viererley frücht nach einander eines jahrs cingefamblet werden. Denn zwü⸗ 
fchen den weinraͤben / die am Herbfi ihr frucht gaͤben / wirt weitzen / rocken, fernen vñ 
dergleichen angeſaͤyet: nach der ernd deſſelbigen getraids volgt bir / heyden / ic nach 
diſem die rüben. Sodann fruchtbar baͤum auch darbey ſtehen / wie es dann etwan ges 
ſchicht / iſ die nutzung deſto gröffer. An ſonnachtigen orten mag man im Mayen an⸗ 
heben zů ernden vnd alfo fortfaren/big man dem land nach erftlich vnd volgende in 
den hoͤhenen ond züthäleren alles einbtingt. Ein par ochfen ondanvielenorten ein 
einziger iſt gnügfam den pflüg zů ziehen: ich hab diß werck auch geſehen mit einer ein» 
zigen füh verrichten. Alſo miltond willig ift das erdtrich im ackerbauw. 

Jedoch ift difes ſehr voſckreych land mit getraid nicht nach nohturfft verfehen- 
ann ob gleichwolgegnenen darinnen hin ond wider ligen/die nicht allein zü ihrem 
gnügfamebrauch/fondern auch zů dem verkauff / wañ gemeine jahrgaͤng ſeind / einen 
güten vberfluß haben: ſo erſcheinen ſich doch derwegen gar viel plaͤtz / denen nit ein ge⸗ 
ringes manglet / weylen ſie ſich mehr auf das raͤbwerck vnnd viehezucht / als aber auf 
den ackerbauw begaͤben: der geflalemag diſes thal in gemein an frucht bey PR nie 
m⸗ 
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jhfommen. Derhalben behilfft es ſich auß der Eydgnoſchafft / auß S chwaben / auß 
Bayrn / auß Tyrol/auß dem Venediger gebiet / auf dem Hertzogthumb Meyland/ 
etwan auch von feerneren orten haͤr / wo das getraid je am beſten zübefommen /unnd 
die Thalleüth ihren frommen ſchaffen koͤnnen. Biel fernen/weigen > rocken vnd has 
ber wirt ihnen gügeführtvon denẽ / die fich bey ihnen mit wein verſehen: gelt tauſch⸗ 
weiſe eines vmb das ander. Wann die marren vnnd keſten im land wol gerahten / iſt 
der mangel am getraid deſto kleiner Dann ſoͤlche dem gemeinen mann groſſe nah⸗ 
sung gaͤben · 

Obs vnnd baumfrücht hat diſes thal in groſſer anzahl / von allerley geſchlach Ar Zt 
ten: darunter die edelſten ſeind mandel / feygen / granaten / ohlbehr und dergleichen: e 
lemonen vnd pomerantzen muͤſſen fich den winter einſtellen. Safonderheit hat es der 
enden viel marren vnd keſten. Dann ohne daß diſe frucht allenthalben im land her⸗ 
umb wechßt: fo iſt der gantze berg auf der lincken ſeit der Adden von dem Wormſer 
gebiet an biß zů vnterſt deß thals ſchier ein eiteler kiſtenwald: welches atmen d zei 
chen liebliche vnd ſpeiß haffte aufenthaltung gibt. 

Vber die fruchtbaren baͤume ſtehen allhie auch viel groſſe waͤlde / ſo zů der behol⸗ Xde wol Serol 
Kung vnd zů den gebeiiwen bequemlich feind. Es hat vor jahren die herrſchafft Vene⸗ 
dig zů ihter ſchiffart vnd andern nothwendigen fachen fich auch dadannen beheiffen 
woͤllen / vnd feind ihren etliche ſchoͤne hoͤltzer in ih: ſtatt albereit durch Herren Camil⸗ 
lum Beccariam von Sondrio grantwortet wordẽe Aber der groſſe vn koſten / ſo von we⸗ 
gender fehren vnd weiten gelegenheit vnnd in ander weg hierüber gehen müffen/ Bat 
geurſachet / daß man darvon abgeftanden ift. 

Viel ſchoͤner matten / vñ mechtig groſſe vnd weite weidboͤden ligen in diſem land Win keinen 
Bin und wider: befonders feind Die berg und zůtha ler graßhafft und weydreich- Dann fer — 
man fich andenen orten vaſt ſich dep korn / vnd houwwachs behilfft. Dennenhar dig 
thal an allen enden / fürauß in den hoͤhenen und zůthaͤleren / neben den roſſen / maui⸗ 
thieren vnd eßlen / vberflüſſig viel rinder viehes / als kuͤh vnd ochſen / auch ſchaf vnnd 
geiſſen oder ziegen / ernehꝛet. Winterszeit etzen fie ihr houw mit den ſelbigen: zu fruͤ⸗ 
ling vn herbſtzeit behelffen fie ſich der plaͤnen vnd heimiſchen weiden im ſommer aber 
haben ſie zů hinterſt den thaͤlern / vnd vmb die ſpitze ihrer bergen herumb güte kule vnd 
graßreiche Alpen / da das viehe am maſtigſten vnd feiſſiſten wirt: dafi esin geſundem 
vnd friſchem lufft ſteht / auch in guͤter zarter und wilder weiderderen cin vberfluß iſt / 
vnd fehr krefftige vnnd angenemme nahrung gibt." Derhalben in man in diſem ort 
mit milch/ kaͤß / ziger / ſchmaltz oder butter / mit fleiſch / lader vnnd vnſchlit wol ver⸗ 
feben- 

In gleichem iftdifes Land mit allerhand / ſo wol laufendem als fliegendem Wild T —— 

praͤt fürſtlich verfehen. Dann da findet man Gembſen⸗ Murmelthier / Habichen/ — 
Sper wer / Ohꝛhanen / Faſanen / Waldhennt/Schnechüner vñ wasdergleichenmeh: 
in dem hohen gebirg mag immer gefunden werden. An den zaͤmeren orten demnach 
hat man Bären Woͤlff/ Lüchß / Fuchs / Marder/Yltiß Hirfchen/ Wildefchwein/ 
Dach ſen/Biber/Otter/Ha fen, Eych horn / Reiger / Parniſen /Haſelhãner / Rabhã⸗ 
ner / Wachtlen / Ricdſchnepff / Raͤckhoitervõgel vnd anders. Weiches alles liehliche 
—— angenemer geſunder nahrung vnd zů gütem winterlich gefüll vnd pelg 
werck abgibt. 

Cs feind ſchier alle waſſer diſes Lands / ſo wol die flieſſendẽ als ſtehenden / ſiſchreich: Auen mm 
vnd fiſchreich vonallerien ſtſchen / ſo andern Retifchen vmbligenden Italifchen wafs Konadeirmc. 
ſeren gemeinfeind. Adda aber/der Haubtfluß / hat befonders einen herzlichen verrum⸗ 
ten fang der Forellen: deren unzahlbar vielond groſſe / etwan drey ſſig pfündig vñ drü 
ber(das pfund zů zo. vntzen gerait:) gefangen werden. Dañ fo ar n— 

i 
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nem̃en fie ihren ſtrich auß dem Chumerſee in die Adden / dem friſchen wafler st: Win⸗ 
terszeit dann ſchwingenſie ſich widerums nidſich / nach deß Sees tieffe: zů beyden ſey⸗ 
ten feind fie der vnvermeidenlichen gefahrzond immerwaͤrendem aufſatz der reüſchen 
vnnd netzen vnterworffen: dardurch nicht allein Die flaͤcken deß thals / ſondern auch 
die ſtatt Chum / Meyland / vnd andere deſſelbigen Hertzogthumbs / verſehen werden. 
Dann es iſt ein edler fiſch / ſehr lieblich vnd angenem zů eſſen / wegen feines güten ge⸗ 
ſchmackts / zaͤrte vnd feißte: welche verurſachen / daß er vafterfücht wirt- Sein beſte 
zeit iſt in Meyen: da er feine volkommenheit erlanget. Dep Lands einwohner nen» 
nen diſen fiſch in ihrer Waltſchen ſprach Trotta oder Trutta: in Latein wirt er von 
etlichen auch alfo genannt: von etlichen aber Salar Yarim und Lupus Variu⸗won ihm 

hab ich etwan alfo gefchziben: 

Abdua prapingurs liquido fert gurgies trolas: 
Qua Rıgum poreruns exbılarara dapıs. 
22 Wie aber die waſſer wegen ihrer ſiſchen vnnd anderer komligkeiten dem thal viel 
— —nuzzung gaͤben: alſo feind ſie ihme hinwiderumb in ander weg traͤffenlich ſchaͤdlich. 
se Dann dieweii die berge dafelbften allenthalben cin mechtige höhe haben dana auch 
gang gech und ſtotzend find : fo ſcheüßt Das rägenwafler den nechften darüber her» 
nider in die thäler den durchflieſſenden bachen st. Wann dann die rägen ſchwer 
tind/ oder der fchnee im gebirg einsmals zergeht: werden von ihnen die waflerflüß 
er antrieben/fo da holtz / ſtein / ſand / vnd läte mit fich führen: und fo bald fie dann 
auß der enge in die weite kommen / thuͤn fie mit ihrem außlauff mächtigen fchaden- 
Welcher ſehr gemehret wirt / wann auch rufinen darzü fchlahen (alsdann viel mah⸗ 
len gefchicht) infonderheit wo die oben herein hangenden berg faul / wäfferigen und - 
Ieimachtigen grund haben. Die wolckenbrũch und Rardfeplagrägen feind auch für⸗ 
auß forglich vnd erſchrockenlich · Die Adda wirt offt von den bergwafferen fo groß/ 
Mala commodi- piltend vnd ongefllm gemacht / daß fie viel gut erdtrich im faͤld hinweg verführt/vich 
date baum darnider reiſſet / die brucken hinweg floffet / die fälder weit und breit / als wann 
es ein eiteler fee were / vberſchwemmet / die gräben außfüllet / groffe Rein treiber / ja 
alıch etwan heüſer / ſcheüüren orw allerley gebeiiw erbermflich hinweg fchrenget dass 
durch denn gäten leisten an leib vnd leben / auch an haab und guͤt onwiderbeinglicher 
ſchad sügefügt wirt. 
Sand Detrteinmie nd dieweilwirvon den wafferen reden : fo hat Difes Lendlein etliche See/ auch 
erkemge  gtte heylſame warme Beder/von deren gelegenheitvart/ eigenfchafftund würdung 
fegnet. nach an feinem ort wirt volgen: wis auch von den ergen/ metallen und bergwers 
en / ſo darinnen hin vnd wider ligen- 
Zt einen gun Der luffedifes thals iſt gemeinlich rein / milt und geſund / vorbehalten Somlers⸗ 
lum zeit / wann der vnterwind von den einwohneren Zreva genannt / gehet / der von dem 
See vnd den beygelegnen pfützen etwas vnreinigkrit / beſonders in vnterſten vnd den 
ried ſuͤmpfigen nechſtgelegnen orten mit fich herauf bringt: den Die leüth in etlichen 
flaͤcken / ſonderlich die etwas vermogens ſeind / rin zeit abweychen / vnd ſich dem hoͤhe⸗ 
FENG Babe Diet woßeruncherek ferigrgf toyff: hal⸗ 
veſ· bto mit 6 die einwohner mehꝛtheils ferige / geſchwinde end finnreiche Pöpff: 

— ten auch viel Auf lehr vnd ſchuͤlen auch auf friegeübungen / in welchen beyden ſtu⸗ 
testen cten fiefich leblichen bearbeiten :dardurch fie viel Doores inallen Faculteten / dar⸗ 
zů auch gäte und wackere —— beſonders erfarne vnd wol abgerichte fchüs 
gen bekommen: welches fie / ſo wol zů kriegs als fridens zeiten / vernambt machet⸗ 
ſintemal jhrer viel / wie an Adel / alſo auch an Ritterlichen tugenden vnd hochgelehr⸗ 
le / ſe vnd allweg ſich außbündig vnd vortreffenlichen erzeigt haben · Vnd ob gleich⸗ 
wol ſeid ihrer erſten bewohnung diſes Lands 7 die ſich (nach eilicher meinung) 
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DCuXXv. 9 nach der Sündflut/ vnter Cambo Zlaſcone, vnnd anderen Tuſta⸗ 
nifchen Fürſten / ſol zägetragen haben / kein eingiger Beltleiner / in einicher Hiſtori⸗ 
Die fiir mich kommen ſey / anzogen wirt / biß erſt ſpaat hinauß / zü den laͤbztiten Rays 
ſers Otthonis deß 1-fo ſeind doch folgende ihre weife Sprüch vñ kuͤhne Heldenthaa⸗ 
ten gnuͤgſam an tag kommen · 

Ihꝛer weyß heit / treüw vnd dapfferkeit haben wir ein mercklich vnnd nam haffti⸗ 
ges bey ſpiel an dem weytberuͤmbten frauwenbild Bonnen Lombardin / die ich mit 
ſtill ſchweigenheit allhie nicht vbergehn ſoll: weyl man bey ihr / Die nur cin weybs⸗ 
perſon geweßt / leichtlich abnem̃en mag / was bey den leüthen diſer landsart güfl den 
ſey. Sie war von armen eltern im thal Veltlein erboren: in welchem land als auf 
ein zeit der mannhafft und kriegserfahrne Ritter Peter Brunor von Parma mit 
feinem heer in dienſt Hertzog Philipys Viſconten / unter Herren Geoͤrg Cornaren⸗ 
der Herrſchafft Venedig Provedisoren friegete:ward diſe junge dochter von ihme auf 
dem faͤld / da fie der ſchafen huͤtet / ohne gefehrd erſehen: war klein von leib / brauner 
farb / vnd ſonſten nich t ſonders ſchoͤn. Weylen ſie aber / in deme fie mit anderen ihren 
anwaͤſenden geſpielen kurtz weylet / ſich ferig vnd ſtarck / auch geiſts halben wacker und 
laͤbhafft erzeigt / gefiel fölches angeregtem Ritter Brunoren / der alle dif: ding fleiſ⸗ 
fig in acht genommen dermaſſen wol / daß er ſie in hoffnung etwas groſſes vñ nam⸗ 
haffiges an jhro züerleben / daſeibſten im CCCCXXXII. jahr deß Herren / ans 
gends auff fangen vnd wider ihren willen mit ſich fuͤhren ließ · Nach deme er ſie nun 
mittlerzeit in allerley übungen wol anbraacht: müßt fie offtermalen ihme zů kurtz⸗ 
weil vnd ergetzlig keit ihre kleider verenderen / vnnd ſich in mannsgeftalt anziehen / 
dannethin alſo mit ihme auf die jagt reiten / die pferd wacker dummlen vnnd derglei⸗ 
chen mannliche ſachen verrichten: in welchem allem fie ſich ſehr artlich in poſſen 
ſtellen kondt. Vnndob es fich gleich anfehen ließ / Herr Brunor hielte fienur zů feis 
ner erquickung: fo erzeiget fie ihme doch in allen feinen geſchaͤfften / hoͤchſte treüw / 
fleiß vnd liebe / alſo daß ſie alle muͤhe vnnd arbeit fo wol deß leibs / als deß gemuͤts / 
nichts weniger als er Brunor ſelbs / mit geneigtẽ willt außſtuͤnde mit ihme als ihrem 
Herzen vnnd Meiſter an alle end hin reiſete / ihne in feiner gefahr begabe: fondern 
ihme zů roß vnd zů füß / vber berg vnd thal / zů waſſer vnnd zů land in volllommner 
a vnd gehorſamleit / ohne allen widerwillen nachvolgte / vnd ihne niemalen vers 
lieſſe. 

Als num Bꝛunor den dienſt der Fürſten sh Meyland bey zeiten Frauciſci Sfor- 
tie, vnter deme er auch etwan lang krieget hat / auß raht und anſtifften eines ande⸗ 


sen Heerfuͤhrers / Troili genannt / aufgab / vnd ſich in dienſt Alphonſen / Knigs zu nun 


Neaples / ver fuͤgt/ iſt ihme Bonna auch nachgevolgtdaſelbſt ward er nachwerts dem 
König verdaͤchtig / alſo dah cr ihn fangen vnd in der gefangenſchafft lange zeit / ohne 
einiche hoffnung der erledigung / aufhalten ließ: welches der Bonnen alſo ernſtlich 
zů hertzen gieng / daß fie weder raſt noch ruͤhwe haben mocht / biß fie von den vornem⸗ 
ſten Italiſchen Fürſten vnd andern Potentaten / als von dem Konig von Franck⸗ 
reich / vnd von Philipſen Hertzogen zů Burgund / deßgleichen von den Venedigern / 
vnd andern mehr alſo krefftige fürdernußbrieffe für ihren Herzen Brunoren auß⸗ 
bracht / daß Koͤnig Alphonſus durch ſo viel groſſer Herren vorbitt bewegt / vnnd 
(alſo zuͤreden) genoͤtiget ward / diſen Brunoren looß vnnd ledig zůlaſſen / vnd ihn 
diſer mannlichen vnd dapfferen jungen Heldin zuͤſchencken: welche zů fehrnerer bes 
fürderung ihres Herren / durch güte mittel / ſo viel vermögen hat / daß er von der 
herrſchafft Venedig zů ihrem Herfuͤhrer angenommen / vnd mit groſſer vnnd ſtatt ⸗ 
licher beſtallung vnterhalten ward, Diſe groſſe vnnd ruͤhmliche treum / wolthaat 
vnd tugend der ruͤhmreichen Bonnen ward Dusch den Herren en ſoͤlchem 
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danck hetrachtet / daß er fiezü feinem Eheweib name / auch jelenger je mehr auf ihr 
hielte / vnnd in allen hochwichtigen fachen ihres rahts pflegte: durch welchen 
er / in furger zeit 7 zb groffem anfchen bey den Venedigern Fame: went ihme all 
feine anfchläg vnd handlungen glücklich und wol abgiengen. 
ah Man fahedifemannliche fraum alle zeit gewaapnet / wann gelegenheitftreitens 
khloffin Dad» porfiek: vnd wann das fuͤßvolck anzhführen wars erzeiget fie fich im vorzug als cin 
wackere vnerſchrockne Heldin / ſie hat der Friegsfachen hoͤchſte erfarenheit: wie fie dañ 
ſolches offtermalen/infonderheit aber in dem krieg / erwieſen hat den die herrſchafft 
Venedig wider Franciſcum Sforsiam ‚damalen Hertzogen zu Meyland / fuͤhret. Dan 
als das ſchloß vnd platz Pavonen / im Breſſaner gebiet / verloren wars erſcheinet ſich 
ihr tugend vnd dapfferkeit ſo groß / daß ſich menniglich darab zuͤperwunderen hat. 
Dann nach deme fie ſich von füß auf biß vber die ſcheitel bewaapnen laſſen / hat fie 
im anlauf mit ihrem ſchilt am arm / vnd mit ihrem ſchwert in der fauſt / für all ander 
auß ein ſoͤlche fühnheit mit ſtreiten und anmahnen erztigt / daß ſie damit ein vrſach 
gemweſen / daß der platz / den ſie aller erſten erſtiegen hat wider behaubtet worden. 
em WMu gleicher dapffer leit hat ſie an das hoͤltzin ſchloß geſetzt / das H. Paſqual Mas 
Pier. lipiero / ein Feldherr der Benedigern/von kurtzweyl wigen ftürmen lich:da fiedurch 
feinmacht noch gewalt der jhenigen / ſo zů ſchirmung difes ſchlohes verordnet waren/ 
kondt abgehalten werden. | 
rer famtem Endtlichen hat die berrfchaffe Venedig Herren Brunorn / auß fonderem vertraus 
Ae wen / ſo fie zů ihme und zů Bonnen / ſeiner kluͤgen vnd hertzhafften haußfrauwẽ / ge⸗ 
tragen / in Nigropontum die peninſul / fo vor zeiten Zubaa hieß / abgefertiget / dieſel⸗ 
big wider den Türcken zuͤ beſchirmen: allda der Eerbfeind dieſe beyde an den veſtun⸗ 
gen / die ſie bauwen laſſen / ſo lang fie der enden verblieben / niemalen weder ſchaͤdigen 
noch hinterſtellig machen doͤrffen. 
Behchtjärud ach langem als Herr Brunor tods verfahren, vnnd mit groſſem lob begraben 
vd Audi. worden / hat fich fraum Bonna auf die reiß nach Venedig begäben/ damit fie die be⸗ 
ſtallung dep Staats weyland ihres Ehemanns / auf zween ihrer föhnen beingen möch 
ge:iftaber in ſoͤlchem in ein fchwere kranckheit gefallen/ond als die felbig von tag zü 
tag jelenger je mehr zuͤname / hat ſie ihren ſelbſten mit groffem güt ein koſtliche bes 
grebnuß zu Modonen zürichten laffen / die man ihren vor ihrem ableiben vollenden 
zeigen mäflen/ vnnd als fie daraufhin den lauff ihres zeitlichen lebens rähmlich bes 
ſchloſſen / iſt fie in fölch ihr harſchlich zuͤgerichtetes ruͤhwbett gelegt vnnd ehrlich bes 
ſtattet worden / im jahr von der Menfchwerdung onfers Erloͤſers gezehlet m cc cc 
LXVIII. 

Allhie woͤllẽ wir diſe großthaͤtige Heldin / durch welche die art der einwohnern deß 
vielbemelten lands Veltlein gnügfam erwieſen worden / beruͤhwen laſſen / hindange⸗ 
ſetzt andere ſchoͤne exempel mehꝛ / deren viel möchten angezogen werden / und uns wir 
der auf vnſer vorhaben begaͤben. 

—— Die gemeine Landſpꝛach im Veitlein it Italieniſch auf Lombardiſche art im 

Ifcher (pracd: ¶ auß ſpꝛechen / vnd die manier der red deren gleich / wie die in Mepländifchem geblet/ 
befonders gegen dem gebirg/geführt wirt. 

HardenChemia In diſes Land iſt Cheiftenliche lehr zeitlich eingeführt worden. Damals Aer- 

de Snpfangen. magoras,zis zeiten deß Kayſers Neronis der Kirch zu Aauileia vorftänderhat er nicht 

allein in Benedifcher Provintz / fondern auch in Flaminien / Aemilien / Ligurien/ 

vnd indem heil Retien / da Beltlein vnd Claͤven gelägen/ das H. Evangelium vn⸗ 

ſers Herren / entweders ſelbs perſoͤnlich geprediget / oder ſonſten in ander weg bekant 

gemachet. Hiemit iſt durch ihne dem Chriſtenthumb ſein anfang an ſelbigen enden 

gemacht worden. A⸗ 


Es Babendie Kegenten dep Hergogehumbe Meyland Vogt vnd Amps fellthe Feammersennze 
in difes Land gefent: unter dene der vornemſte war der Landehaubtman,der batjeing 


To 
Soviel ſey vondifem Tpalgeländ mn gemein geredr. Nun wollen wir auch feine Zeireku * 
theil / vnd der felbigen ort/pläg vnd facken von einem zů dem andern beſonder⸗ Dusch Sie vübefonners. 


Zů oberſt im Veltlein ligt das Wormſer gebiet, fo alenthalbe mit hohem ſchnee⸗ Worhle ars 
gebirg mit anderfi dañ wie einflatemit Mauren vmbgaͤbẽ iſt; allein bat es ein lucken, m nacin. 


thurn vber die Landſtraß: welche man durch fürziehung der porten befchtieffen föns 


mit landiehzenenvonaltem haͤr wol verwahttralfodaßnitbaldein Laͤndlein funden 
wirt / daß beyde von natur vn⸗ auch von handarbeit ſo guͤte ſichernuß habe alsdifes. 


Don RAETIA:oHer 


ee Sein anſtoß gegen aufgang langt andas Vinſtgoͤuw / Etſchland / Inſuls vñ Yd 
2 de Farcha gegen mittag an Val Camonigen, vnd ans Veltlein: gegen nidergang an 
Peſclaf / Berninen vnd Engadein: gegen mitinacht an Buffalot / vnd an den indes 
— ren theil Muͤnſterthals. | 
A — — hat in diſer riſter einen guͤten gefunden lufft / der gleichwol im winter zimlicher 
maſſen ſcharpff / aber ſom̃ers zeit ſo lieblich iſt / daß ihrer viel auß den vmbligenden heif 
fen landen ein zeitlein in der hoͤchſten hitz diß orts labung vnd erquickung füchen. 
Zum er — Diteinwohnerdifes Lendleins ſeind geſunde vernunfftige leüthe / haben ſcharpff 
ſinnige kopff vnnd einen ſtarcken leid: ſeind zu allerley ſprachen und freyen kinſten⸗ 
* * zů kriegsſachen wol zuͤbrauchen: fein arbeit iR ihnen weder in hitz noch in kel⸗ 
fe zuſchwer. 
en Beihnenift fein weinwachs / auch wenig obewache ! getreid haben fie tin guten 
mern eheilalfo daß fie vber ihren brauch cin vberfluß säverfauffen haben · Groß vñ fchmal 
viehe haben fie fehr viel / alſo daß an mich vñ molcken der vberfluß bey ihnen iſt. Sie 
möchten in ihren bergen In die ſechs biß in Die ſieben tauſend kuͤh förfiern / ohne geiß⸗ 
fchaaffsund galtviche: Einen sheil ihrer Alpen verleyhen fie umb ein jaͤrliche verzin⸗ 
fung:den mehrern theilbrauchen fie Ihre beynen ſamlen viel honig / vnd den 
fo lieblich / gefund vnd gůt / daß er anderſtwo nii bald beſſer säfinden if, In yo ge⸗ 
birg bin und wider werden etliche gold / ſilber / tiſen / kupffer / alaun / bley und ſchwaͤfel 
ging oder klüfft gefunden · Doch wire das eiſenertz am allermeiſten gebauwen · 
Aufn Es haben diſes Lande einwohner ihr beſonder regiment / ſo son dem Veltleini⸗ 
55 ſchen durchauß abgeſoͤndert. Dann ſie als graͤnnitzleüch vnd innhaber wichtiger paͤſ⸗ 
m 39 fen viel gnaden vnd freyheiten an Ihren Herren jeder seit erlangt haben: deh denen fie 
noch vnangefochten verbleiben. Sie mögen Burgermeiſter / Gericht und Raht / vnd 
alle andere Ambter und befelch ihres Gerichto zwangs für fich ſelbs fegen:verrichten 
fölches mit dem looß / damit feindfi vermitten vnd gemeiner fried deſto beſſer er⸗ 
halten werde, Die ſachen gehn dergeſtalt zůr fie legen in cin ehrin oder irdin geſchirt / 
- fo oben einen jägognen onnd engen halß hat / cin gwüſſe anzahl bohnen / weiß vnnd 
ſchwartz / darnach greifft eines nach dem andern vñter denen / ſo hier zů beftimbt ſeind / 
der angeſtelten ordnung gemeß/binein: vnd weicher erſtlich ein ſchwartze bohn her⸗ 
auß zeücht / der mag dann einen / der ihme gefellig / zů dem befelch dargaͤben / den man 
vorhanden hat / vnd alſo fortan biß die zahl deren / die man erwehlen ſol / erfüllet if. 
Man mag aber nit zween oder mehr / die einander nahe befrelindet ſeind / in «in vers 
waltung zufamen bargäben damit beranbang nicht zü Groß gemacht werde · Hier⸗ 
auß volget / daß je die letſte außzogne ſchwartze bohn Die fchlächtefie wahl hat Dann 
wann der nachgeßend gleich gern einen / deme er wol wil / fürderte / möcht vileicht zů⸗ 
vor einer dargaͤben ſeyn worden / neben deme ihm nit zůgelaſſen wurde / freindfchafft 
halben / zůͤſitzen: müß alſo der nachgehend etivan den ſhenigen / fo er gern geaufnet 
hette / fallen laſſen und einen anderen namſen / den Fein verwandſchafft hinterſtellig 
machen moͤge. Welcher aber die erſte wahl bohnen hat / der mag ohne hinternuß be⸗ 
fürderlich ſeyn / welchem er gernwil. Dergeſtalt werdi alle vier monat ziween Burger 
meiſter oder Officialen als haͤubter / ſechs zehen Raht herrn / vñ drey zehen Raͤchtſpꝛa 
cher erwehlet. Diſe kommen auß den vmbligenden thaͤlern und doͤrffern / wo fie dann je 
wohnhafft ſeind / zuſamen in den haubtflaͤcken Wormse / da ſie ihr Rahthauß haben. 
Sie vetheilen ober peynliche vnnd bürgerliche ſachen: boch muß ſolcheo alles in bey⸗ 
ſeyn / auch mit wüſſen / willen und zůthun eines Poteſtaten geſchdhen / der oben an 
ſitzet / ſeinen eignen Cantzler / vnd von zweyen ſchlüßlen den einen zu allen proceſſen 
vnd raͤchtlichen geſchrifften hat. Soͤlchen Poteſtaten geben ihnen ſetzund ihre herren 
vnd obern gemeine dien Blinde auß ihren miitlen / der je zů zwey jahren vmb abgewech 
ſelt wir. Es habe die Woꝛmſer cin ordentlich verſchricbẽ Landraͤcht / von jhnẽ —— 


4 e o 

Von den Vatiſchen ſachen das XI. Buͤch. 143 
ruten genennet / nach welchem ſie richten ſoͤllen: welcher ſich in was ſachen das iſt be⸗ 
ſchwert beſindet / der hat fein appellation für die hohe Ober keit / es ſey für einen Bey= 
oder Bundtstag / oder für verordnete Commiſſarien vñ befelchs haber / oder aber auch 
für Die ehrſamen Gemeinden. In kriegsſachen erwehlen ſie ihre Haubt⸗ vñ Befelchs 

leüth / fuͤhren ein feine ordnung / vnd ſeind nach nothurfft verſchen. 
as gantz Wormfer gebiet/darinnen ich im jahr m DCVIII.vierzehen tauſend fee 
len gefunden/wirt ontertheilet in fünff Gemeinden oder Nachbarſchafften. Die erſte 
vnnd vornembfte ift Worms der haubtfläck mit feinen zugehoͤrden: Die ander das thal 
Forbenn / fovon Worms dannen gegen aufgang am Frodolffbach ligt: die dritte 
das innerthal / fo fich von Wormsdannen gegen nidergang erſtreckt: die vierte das 
vnterthal / ſo fich der Adden nach hinunter dem Veltleingüneiger: die fünffte onnd 
— — thal Luwin / fo vom innern thal jhenſeit dem berg Fuſtani gegen dem 

ngadin ligt. 

In —— — Gemeinden ſtehen hin vnd wider viel Kirchen vnnd Capel⸗ 
lendie zů ihren Pfarrkirchen dienen / deren vberal ſechs feind : Die vornemſte / fo ein 
er der vberigen iſt / hat einen Ertzprieſter vnd fünff Chorherren. Difer Dfarr 

ind zůgethan etliche flaͤcken vnd doͤrffer: als Worms darinnen ſie ſteht / Piatten/ 
Platzen / Ogen vnd Fumarogen. 


in g.(Bemeins 
abgerhaii. 


Ein hoher groffer end mächtiger berg zeücht fich zů oberſt diſes lands von nider⸗ Ziem mäcrige 
gang / vnd einem fheilder Juliſchen Alpen naher etwas herauf der lenge nach gegen u 
vnd andere. 


re biß anden Val de Sol,das iſt / Inſuls. Difer it durch die alten Retier den 
Y mbru nach Vmbrail genennt worden. Darauß die Italiener hernach durch miß⸗ 
bzauch vñ unerfarenheit Mons Brailio,zä Latein Mons Brailims, gemacht haben / den 
ſonſt die Lateinifchen Scribenten Zuga Rericanennen. Dann die fpigen der bergen 
Heiſſen fie Zuga, ond dieweil diſe fpigen in Retia ligen / haben fir ihnen /uga Reııca 
heiſſen muͤſſen. Ihenſeit gegen Mitternacht batdifer berg hinder ihme einen ande⸗ 
sen Retifchen berg’ Pas Falariu⸗, oder Buffalor genannt / ond Dentheil Y/ennonum, 
Das iſt / der Vinſtgoͤuwern / die am waſſer Rham / das auß Buffalor rinnt / wohnen/ 
ſeind jetzige Münſterthaler. | 

Vornenhaͤr gegen der Mittagſonn / vnten zů am füß difesberge/eingätenfirich 


von der Adden dannen/auf ihrer lincken feiten/hart am wafler Frodolff / das auß For die 
ben fleüßt / ligt der herrliche und vernamtefläden Worms / zů LateinBormium, vñ in aa 


Waͤ ltſch Zormio genannt / von welchem naher wir Drürfchen das oberzehlte gebirg 
Wo ꝛmſer joch heiſſen. Diſes iſt ein vberauß alter platz / vnd ein haudt deß gantzẽ End 
leins: mag mit gebeüwen / thürnen vnd groͤſſe einem zimlichen Stettlein wol verglie 
chen werdäharetlichewehrhaffte bürg vñ veſten: iſt feiner groͤſſe nach eines güten ver 
moͤgens vnd fehr volckreich: darunter ein güter theil adeliche / vnd ſonſt vornem̃e ges 
ſchlaͤchter gezehlet werd:als da ſeind die Alberti / derẽ man auch zů Venedig / zů Flo⸗ 
rentz / zů Meyland vnd zu Wercelli findet: da diß orts etliche vnter ihnen Ritterliche 
würden / etliche garden Grafenſtand erſtiegẽ haben / nach dem fie mit der Grafſchafft 
Colego am Chumerſte belehnet worden / deren ſie noch heütiges tags loblich vorſte⸗ 

en. Alda gründauch die Follianen / Maristen, / Sermonden / Florenen / Caſularen / 

alderaren / die von Zenonibus / vnd andere lobliche Haͤuſer mehr: welche den froͤmb⸗ 
den vnd heimſchen viel freündſchafft und ehr erweiſen. 

Bas die nohtwendigkeit erfoꝛdert / das findet man in diſem flaͤcken vmb ein billi⸗ 
chen pfenning zůkauffen iſt wol verſehen mit fiſch vnd fleiſch: hat güt brot und wein. 
Ich halte nicht daß bald ein ander ort funden werde / da man beſſern wein trinckt als 
chen allbie:dahäs diß ſpꝛüchwort entſtanden / 

Dem güter wein thut ſchmeclen wol/ 
Zu Worms ſich des aufbalıen fol 


. Erſte haubrpfar 
im Wormſer ger 
t 


“Worme einolter 
licher flact. 


* alle noturft/ 
clfanderagäs 
—** 


DonRAETIA: oder 
Dann die Wormfer fich der beften weinkfäuffen im Veltlein vnnd anberfiwohes 


fleiffen. * 

Dee bauer Der Frodolffbach führer ihnen viel holtz zů / deſſen fie fich zü den gebrumen vñ zum 

ichen haußbꝛrauch behelffen: er treibt ihnen auch alle ihse mülenen / ſagen / waſſer haͤm̃er / vnd 
ander waſſerwerck. Hiemit hat es in diſem flaͤcken ein komliche vñ gelegne wohnung. 

—— Im jahr m DXX.erhub ſich alda ein ſterbend im Aprellen / der waͤret biß zů außge 

* hendem Jenner deß volgendẽ jars / vñ verzuckt in ſelbiger zeit zweytauſent menſchen. 

Hat vmterfich Was dicandern flaͤcken der Haubtpfarr si Woꝛms belangt / ligt das dorff Wiatıen 

als piauem.- gegen Worms hinüber jhenfeit dep Frodolffenbachs / auf der linken feiten der Ads 

den / von deren es in zimlicher weite abſteht: iſt im m oc ııı.an S. Lucien tag vbel abs 

bꝛunnen: feiderhäraber wider erbaumwen worden. u. 

Ferner auf gleicher feiten der Adden ſtehet das dorff Platzen / fo diß oris 
das vnterſte in difer Kirchhoͤre iſt. Be 

Ode An der andern feiten der Adden im bergoben auf einem boden leßt fich das dorff 

_ Doenfehenzmöcht wol Augen genennt werden : dann es zů gleich einem Aug von 
nibergang naher auf oc Adıfen Worms herab ſihet . WER 

Zumaroge, Vnter halb in der ebne ander landſtraß auch auf der rechten ſeiten der Adden ligt 
das doͤrflein Fumarogo: welche woͤrtlein züfamen gefegt ift von fumo, das iſt / rauch / 
vnd rogo,das iſt / ein ſcheiterbeig / darauf etwan die Römer ond andere alte voͤlcker ih⸗ 
re todten verbeannten. Diſer nam̃ langt dahaͤr / daß es alda von verbrennung vieler 
todten coͤrplen einen mechtigen rauch abgäben hatte . Dann als im CCCXXXII. 
jahr (wie zů end deß vorgehenden x. Buͤchs eingefuͤhrt worden) die Venediger das 
land Veltlein mit feüwer vnd ſchwerdt verheereten/mashten die Worm ſer die raͤch⸗ 
nung / ſie wurden auch nicht laͤr außgehn. Derhalben ſie den Hertzogen za Meyland / 
der ihr Herr war / in hoͤchſter eyl bey tag vnd nacht vmb hilff anrüfften. Als aber ders 
ſelbig / wegen vielerley hindernuſſen / ihnen fo bald fein rettung thuͤn mocht / haben fie 
ſich dem Kae ohn alle ordnung raubend dahaͤr führ/ entgegen gemacht/und den 
ſelbigen vermaflen empfangẽ / daß ihren viel erſchlagen / etlich in der Adden ertrenckt/ 
vñ die vberigen flüchtig auß ihrem Laͤndlein abtrieben wurden. Die vmbkom̃nen hat 
man nicht begraben / ſondern nach altem brauch an einem hauffen beyſamen zü äfchen 

ggcbꝛannt:danaher felbiger platz achte nam̃en beforfien vnd biß anhero getragen. 

1.30 Wormfe Dieander Pfarr heißt za S. Niclaus / im thal Forbeñ · Hierzu gehören die vberi⸗ 

ae gen doͤrffer deſſelben thals:als da iſt S. Anthoni in der ebne / ein zimlich groſſes dorff: 
weitge Tregua, das heißt anſtand / weyl dafelbft zwüsfchen den Benedigern vn Worm 
fern invorgedachtem friegein Anftand gemacht ward:ferner zwey Dörfler S: Gott⸗ 
hart vnd S. Roch:endtlich die innerſte gelegenheit fo Maglıs Vaccha,das ift / friß 
die kuͤh / heißt / arumb daß in diſem rauhen een füh etwan 2 tod falkn / vnnd 
hiemit aufgefräffen werden. Daſelbſt ſteht auch S. Catharinen Kirch. 

— Der berg Alfurno gibt gegen Italien von ſich den fluß Mintiam, der durch den 
Gardſee/für die ſtatt Mantuam hinunter in die Poy felt: gegen Worms aber gibt 
erden anfang dem Frodolffenbach / der erſtlich durch das thal Forbenn / und dannet⸗ 
bin für Woꝛms in die Adden fleüßt / vnd mit der ſelbigen etwas vnter Worms vnnd 
ein wenigob S.· Lucien Kirch vermengt wire er kombt ab gold / wie auß dem ſand / 

— ſo er fuͤhrt / mag abgenommen werden · 

a ao Das Forberthal iſt das aller volckreicheſt unter allen Wormſerthaͤlern / vnd gehen 
darauß vier paͤß in froͤmbde herrfchafften:der ein ober das gebirg gu dem waſſer Wim̃ 
lat in das Merterthal / fo unter Glurentz in das Etſchland leitet: der ander in Zal 
de Sol,das iſt / Inſuls: der dritte in Y al Sarcha , vnd der vierdte uber den berg Cabien 
in Val Camonigen,auf Ponte dilegno zuů . Seindalles rauhe ſtraſſen / die manden win 
ser nitbrauchen Fan. Die 


Don den Veciſchen ſachen das XJ Buͤch. 169 


Die dꝛitte Haubtpfarr inn Wormfergebiet it S; Ballen pfarr. Dife Kirch le 
ligt zwüfchen Worms ond der Adden/derfelbigen gar nahe/in ebnem fäld/ vnier der s 
Landſtraß: darzü gehört Primai;dad iſt der erſte flädden ⸗ wann man in das inder thal Gau 
geher: lige hart ander Adden an ihrer rechten feiten / da dann die Adden felbigem flaͤ⸗ 
cken vil waſſerwerck treiber. Es host weiter darzů Terriplan,heißt zä Deutfch eben 
erdtrich :dann welcher von Primaı dannen dem inderen thal jü wil / der müß biß dar 
obfich Reigen / von dannen aber hebt ein Ruck eben land añ / dahaͤr diß dorff feinennas 
men hat. Derdritten pfart wirt auch jügelegt dasdärfflein Molina ‚fo ein wenig ob 
S. Gallen firch auch zwüſchen Worms vnd der Addenligei 2 
Me — a en Nechft obdifem Dörflein inder berg ta das ereı 
= SS feiten. bey wo Fralifcher meplen yrcseaee 
8 hinter Worms berein/auffder land —— 
SS firaß/ die vber das joch gen. S. Mas 
SI rien ins Münfterthal ſeitet/ligi das 
NZ N edle Bad / welches die einwohner 
Te S.Mattinsbad heiſſen / wegen einer 
2; BUS Capellen/fo dem angeregten Heylis 
ERT ATANE gen züchten etwan dafelbft erbaus 
voen / und biß auf uns erhalten wors 
| 21 den: Das waſſer difes foftlichen vnd 








DEN N dem berg Vmbrail an zweyen onter 
> IR 3 | fehiedlichen orten gefaßt, vi dadans 


vwaret in zwey heüſer geleitet: welche 
—— wmaan diſem waͤſſer zů lieb/ vnfern 
— Vvon ſeinem vrſprung > cin wenig in 
den berg hinauf / an einem feinen fonndchten ort / bauwen laſſen Vñ dieweyl diſe heü⸗ 
fer etwas ob ein ander ſtehen: wirdt das eine / fo höher ligt-das ober genant / und das 
ander / foniderer ligt / das unter :feind doch fehler bey einander’ auch mit ſtuben / ka⸗ 
mern ond anderen gemachen nach nothurfft verfehen.Der Bedern datinriman baden 
mag / feind vberal nur dien / obgleich zů vilen ändern waſſers gnüg weru Das ober 
hauß iſt mit zweyen verfehen/ond das onter mit einem! vnd ſtehet mann und weibern 
zů ihrem gefallen zů Baden / wo fiegerne woͤllen: doch in aller sicht und erbarkeit/ wie 
diebadsordnungen veriögen { | ; 

Es it auch aller nechfl under ©: Martins Firchlein unter freyem Bimelein Bad Sem ein ander 
den soflen zügerichtet / denen es zů benemmung der milde vnnd heilung viler fchäden — 
ſehr wol dienet. Vnter diſen Bederen zů vnterſt am berg am linken geſtad der für, I" 
flieſfenden Adden quellennoch etliche brunnen herfür / die eben der tügend feind / wie 
Die obern: dieweyl fieaber feine Fomlichen zůgang haben’ und von dem wafferfluß/ 

a . ſtarck angeht / vberſchwemmet werden mochten / giht man ihnen fein befons 
ere achtung. er 
Diſes Badwaſſer / weyl es im bera feinen flug vnnd gang durch ein ſchwefel⸗ upen Kann mals 
feüwr hat / iſt gnügfam warm vnd bedarff feines weitern wermens: doch iſt es auch (er warın gndg 
nicht zů heiß: Dann es ſich im anderen grad der werme vnd trockne halter. Es behalt 
fein werme deſto lenger / daß die Badfäften in guten wolverwahreien gemachen li⸗ 
gen / auch der eingang indie Fäfterimicht waſſers fuͤhret / dann der außgang. 

Diſes waſſer iſt pur/lauter und rein:fleiigeab ſchwaͤfel / alaun / faltz / niter / ſo dem 23 
ſaltz nicht vngleich / aber bitterer iſt / vnd ab Judenleym / das iſt ein gattung kreyden / anderm. 
oder zaͤch erdtrich wie baͤch / ſo von den Lateineren Birumen genent nr <es fol auch 


— 


Non RAETIA : over 


ermas Fupffers darzů kommen. Deß ſaltz es iſt am wenigſten / alauns nit vil / Juden⸗ 
4 leims etwas mehꝛ/ niters mittelmeßig vnd ſchwaͤfels am aller meiſten. 
Die würckungen vnd nusbar keiten diſes Wormſerbads ſeind dife : Es heilet alle 
kranck heiten / die von feuchte vnd kaͤlte härlangen: als da ſeind der ſchlag / der tropff 
oder Das guͤt / der fallend ſiechtag / die vergaͤßligkeit / die dumme / auch allerley inner⸗ 
liche vnd euſſerliche kalte fluß. Ed dienet der dunckle / geſchwulſt und anderen Durch 
kelte geurſachten gebraͤſten der augen: wie auch dem tooſen / ſauſen vnd brauſen der 
ohren’ vnnd gehoͤrloſe der ſelbigen / fo der mangel nicht von natur iſt / oder ſonſten 
lang angeſtanden were: item den wacklenden zaͤnen 7 der keiſtrige vnnd menglen 
der bruſt vnd lunggen / ſo von angedeüter vrſach entſpringen. Es dienet dem haubt 
vnd magen / wann ſie vmb kelte vnd feüchte willen ſchmertzen vnd wehetag leyden / deß 
gleichen dem bauchwehe / dem grimmen / den gebraͤſten der laͤberen / deß miltzis vnd 
deß můterleins / den geſchwülſten der nieren vnnd der blaſen / vnd fo jemand den 
harn nicht behalten moͤchte / der flegmatiſchen waſſerſucht vnnd der bauch waſſer⸗ 
fucht. Beſonders hilfft es allen gebraͤchen der weibern / die von feucht vnnd felte 
angefochten werden : treibt wunder ſtarck ihre verhaltne monatsgerechtigkeit / macht 
fie fruchtbardurch hinnemung aller hand hindernuffen der empfendinus / dic haͤr⸗ 
kommen von oberzehlten vrſachen. Darumbesdie Deutfchen cin Weyberbad heiſ⸗ 
ſen / deren weyber jaͤhrlich in groſſer anzal / nicht all von kranckheit wegen / ſondern 
ähten vil auß begierd fruchtbar zumerden diſes Bad befüchen : geſchicht etwan / daß 
fie fchon albereit fchwanger wider heimziehen. Sihe / ob dig nichtein krefftig waſ⸗ 
ſer ſey · Es wirdt auch mit nug gebraucht wider das Jipperlein/ podagran / huffts 
gefiicht / krampff / verfiopffung der gliedern vnnd nerven / vnnd endtlich wider alle 
kranck heiten aller vnd jeder gliedern deß menfchen /fo wol innerlich als euſſerlich / die 
von felte ond feüchte angefochten werben. 
— Jedoch iſt diſes Bad auch nicht zů allen vnnd jeden kranckheiten deß men⸗ 
Site. chen zugebrauchen: fondern ift oil meh: etlichen fchädlich/ als allen fichren / kalt⸗ 
wehen / ſchweinſuchten blürfpeyen und allen hitzigen zůfaͤlen deß haudts dei mas 
geno / der laͤber / deß mil tzis vnd der nieren / auch allerley bluͤtflüſſen / fir finen an wel⸗ 
chem ort deß leibs fir immer woͤllen. Es dientt auch nicht der waſſerſucht / die von 
Bigfombt. In gleicher zal ſeind kraͤbs / ſchlaffend wurm-fiftien/ außfag vnd fran⸗ 
Bofen- Diſes Bad ſoͤllen meiden fchwangere frauwen / junge magere leüth / auß⸗ 
gehungerte leuth / auch die / ſo ſich ſehr abgearbeitet haben / ſambt denen, fo durch vber⸗ 
PORN: onfünfchheiterfchöpfft feind. 
as jur ifes wafler wird in vil wegzü der gefundheit gebraucht : als durch baden deß 
gesrauche um Kanken leibs / oder allein eines krancken glieds deffelbigen / durch trincken / durch den 
* guß / da man das waſſer auß rooren auff das haubt oder andere ort deß leibs ſchieſſen 
laßt / durch vberlegung darein genetzter thuͤcher vnd ſchwaͤm̃en / auch durch anſtreich⸗ 
ug der trüfen oder jeſts fo diß waſſer machet / jedes nach dem es die nothurfft vnnd 
kranckheit erfordert. 
Zomvonsten _siftdiß Bad weit verruümbt / vnd wirt nit allein auß Retien / Tyrol, Bayern⸗ 
von Enichenn, Schwaben / Oeſterreich und den anſtoſſenden orten Italierlands / fondern auch auß 
lu · weitgelaͤgnen Provintzen Europg/ von weib vnd mañ beſuͤcht: ja ce iſt bey den euſ⸗ 
ſerſten Holendern vnd Gothen in ſoͤlcher achtung / daß ein ſprüch wort bey ihnen ent⸗ 
ſtanden: Woꝛmſerbad / heylt allen ſchad. Niemanden aber iſt es gebreüchlicher / dann 
den Etſchleüth · n vnd güten zaͤch ⸗ vnd ſchluckbruͤdern: die / von wegen deß ſtarcken 
trinckens / durch ihre ſchwere wein vnd vngeſunde lüfft dennechſten contrackt werden/ 
Denen diſe artzney zů nechſt an der thür ſehr gelaͤgen ligt. Vil leüth fung vnnd alt⸗ 
mann vnd weib / die friſch vnd geſund ſeind / fommen dahin allein von güten luffts / 
kurtzweil vnd ergegligkeit wegen: da ſie dann allerley ſchimpffſpiel anheben / vnd fick 
mit 
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ſich mit ſingen / ſpringen / tantz en / baden / zaͤchen vnd andern beluſtigungen erquicken · 
Dieeinwohner deß flaͤckens Worms beweiſen den Badleischen vil zucht vnd ehr: als 
vnter vilen andern auch mir begegnet iſt / den fie mit ſtattlichen Gaſtereyen in ihren 
heüſeren / mit zuͤſchickung viler herrlicher gattunge weins / deßgleichen mancherlen for 
ten zuckerwercks vnd außbũndigen waͤltſchen früchten / auch mit aller hand wildpraͤt 
vnd herzlich güten fifchen vilfeltig geehret haben . 


> 


Wann man vom Badein wenig hinauf vnd hineinwerts gegen dem berg fombt 1. 
der Reichsſtraaß nach / theilet fich als dann Die felbige : die lincke leiter nach Frecl/ vexssirah- 


vnd Die rechte vber das hohe joch: Darauf den wandlenden zů guͤt ein wirtshauß ſteht / 
nach S. Marien im Münſterthal. Vnd diſe iſt heütiges tags allermeiſt in Übung: 
wirt nit allein von den Landſaͤſſen zů beyden ſeiten deß gebirgs gebraucht / fondern iſt 
auch allen denen gantz gemein / die auß Italien von Meyland vnd ſelbiger gelegen⸗ 
heit dennechſten in Tyrol / in Bayern / in Oeſterreich / in Vngarn / und andere ander 
Donaum aeleanı nrtmir auch kinmiderumb si wandlen haben. 

% Es Fan wätter einfallen sh. Herpfl 
Winters vnd Fruͤlings zeiten’ daß 
diſe ſtraaß vber das joch ein guͤte zeit 
verſpeeret bleibe So koͤnnen auch 
Lobinenſtrych / das iſt / ſchneelaͤſt / die 
durch die glatten gehen ſeiten deß 
beras herein braͤchen / großen ſchaden 
ttünan leüth vnd gůt· Dann was 
ſie ergreiffen / das fuͤhren ſie mit ſich 
hinunter in die tieffe / zertrucken vnd 
ZB erftecken alles/was das teben hat :als 

7 * 8 ſo daß ſelten etwan einer / der nicht 
ur) Nor genglichdarein verwickelt wirt / mit 








nn 


SER] F geſunder haut darvon kom̃en mag: 
A = ie Mdie fchnell auf dem fchnee außgras 
ey — * yo % . mn a. 
NM RER Re noch bey leben. Daß alfo der Dock 
— ——ſ⸗ = ar —— Claudianus, da er gleichfals meldung 
thuͤt diſer Lodinen (oder / wie cs andere aunſprechen / Loͤuwinen / die fie von dem gehlin⸗ 
gen vterfalond grauſamen macht vnd ſtercke deß Lsuwens / dem niemand widerftand 
chuͤn mag / al ſo nennen hier von recht geſchrieben: 
ed lacus Hıfperia,quo Rætia jungitur, ora 
Prarurinferit aflra ——e sremendam 
Vix ja viam: multi ceu Gorgone via, 
Obriguere gelu: multos hauſere proſundæ 
Vaflä mole ni vts: cm que ipſic ſæpe juv⸗ncu, 
Naufraga taudenti merguntur plauflra barathro: 
Interdum fubıram glacie labente ruinam 
Mons dıdir. re. 
Welches auf Deurfch difen verftand haben mag: 
Aber der See / der Retien 
Thür fügenan Italien/ 
Erreicht mit feiner bergen fpig 
Das g’ftirn : ihn faum def fommers big 
Entfrören mag / daß er gäb fahr, 
Das nismand brauchton fchräd und gfahr. 
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Sufehraf durch 
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ders ver(prent‘ 
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Dil feind hierauff vor kelt geſtabt: 
Schneelöuwinauch vil hatertapt. 
"Dfftjämerlich in deß Sees fchlund 
Saftwägen vnd vych giengen z'grund. 
Etwan / ſo das groß eyß einbzach/ 

| Der berg lich eins mals einen frachrıe- 

Wie in gleichem Strabo:daer im 4. Büch feiner Geographey / auß anlaß der 
Kerifchen Alpen dife andeittung thüt: /bi alicubi ita aräuefl via, ur peditibu⸗ & je 
menım non ad/uesn vertigo oboriaimr : incolarum autem jumenta facıle illum laborem obes 
ant. N eque buic incommodo mederi potuit, neque dalap/ui ingent ium glacıei sabularum , qua 
insgrum ariam comisasumobruere & in [ubjras desurbare valles poſſunt. Multa enim 
una jupra aliam jacent glaciri tabulæ, ſubinde uno pofl alserum gelu conerefsense in glaciei for 
mam hi'verquarum tabularum,qua in /uper ficie ſunt, facilè quo vn temporsab inferioribus [ale 
Yuntur,ansequam a Sole plane liquensur: 

So diſen verftand auff Deutſch haben mag : 

Es iſt der wig an etlich orten fo eng/daß es din ungewohnten thieren fo wol / alsben 
zu füß gehenden menfchen drüber fchwindelt : Jedoch mögen der einwohner thier diſe 
arbeit leichtaußfichn- Es hat aber Auguftus difer vng legenheit nishelffen Fönnens 
wie auch nichtdem hinabfallen der ſchroͤcklichgroſſen Eißtafeln die wol einen gans 
gen durchzug vberfallen/und in die onten gelegen thäler hinab ſtürtzen De 
vil folche Eißtafel / jeeineaufder anderen ligen / da, durch ein kelte nach der andern 
Der fihnee in Eißes geſtalt zuͤſamen wachßt: onter welchen Eißtafeln je oıe vordere 
fien von den onterften alweg leicht werden abgelößtsche fie vonder Sonnengänglich 
zerſchmiltzen mögen.zc. | | 

Es gieng aber / auf daß wir widerumb zä onferem vorhaben ſchreiten / die gee 
meinereichsftraß voralten zeiten durch Primai hinauff zů einer Capell / fo diß halb 
Terriplan ſteht: vnd von derfelbigen dureh einen mit holgwerd den felfen hinauff ges 
machten mwäyy Scala genant / in Freel:dadannen ferner entweders ins Erg ıdein/ oder 
aber ins Münſterthal / vnd alfo fort an. Jetzund ift die ander / deren wir allir nechft ge- 
dacht / vil die gemeiner. 

In dem berg hinder den Bedern wol im thal hinein / auf der ſeiten deß bergs / 
ſo gegen mittag hanget / entſpringt der gewaltig vnd vernambte fluß / der von den La⸗ 
teinern Abdua, Abduas vnd Aduas,vonden Waͤltſchen / wie auch von den Deiltſchen 
Adda / vñ Aada oder Ada genent wirt. Scines vrſprungs halber ſeind zweyerley mei⸗ 
nungen:esliche woͤllen / er neme ſeinen anfang in einen See in Freel / auß welchem 
ein zimliches abwaßer fich Durch verborgne üfft der felſen hindurch ziehe biß an das 
ort / da man es ſihet auß einem gelligen ſchrofen ſtarck herfuͤr braͤchen vnnd von des 

he deßelbigen / weyl er wie ein maur aufrecht ſteht / gehling hinunder in das thal 
allen. Diſer Brun im ſchrofen wirt zwar von menigklichem / der dahin kombt ge⸗ 
ſehen: ob er aber auß gefagrem See oder von anderen orten härlange / das fan nies 
en and ohnfehlbar willen. Andere halten auf befferem grund / die fchneesund gletſcher 
waͤſſerlein / ſambt den zuͤſamen rinnenden bergbzünlinen/fegen der vrſprüngliche an⸗ 
fang der Adden Sie iſt diſer enden cin klein vnachtſam waͤſſerlein: mehrer ſich aber 
von ort zů ort vnd empf angt zů beyden ſeiten herein kleine vnd groſſe baͤch / de ſſen kein 
aufhoͤren iſt biß fie das Wormſergebiet und das gantze land Veltlein durchloffen/ 
vnd den Chum erſee gegen Nidergang der Sonnen erlangt hat: in welchen ſie auff 
feinem lincken bort von Aufgang herein / nit sd oberſt in Das haubt deß Sees / ſonder 
ein guͤte Deutſche meyl wegs darunder beyſeits vnfern von Oloni⸗, dem vhralten 
thurn / einfelt. Der aller oberſi eingang deß Chumerſees / ſo auß den Alpen Adula her⸗ 
ab kombt / iſt nicht die Adda / ſondern die Lyra / durch das — — die 
ayra 
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Mayra durch das Bregeller thal/ die nechſt vnter Claͤven zůſamen komen / und vol⸗ 
Fends in einem runs / vnter dem eintzigen namen Mayra / ſich in See laͤ hren. Die Ad 
da behelt einen gäten ſtrych im Gew auf 3. 4. oders. waͤltſch meyl lang / in ihrer ge⸗ 
wohnten breite fchier onvermengt. Etlich wöllen,fir habe etwan dife eigenfchafft 
durch den gangen See hinunter beftendig erhalten. Nach dem fieden See durch» 
fehliechen / begibt fieden feldigen zü Leck: da fie onter allen einfluffen diſes Sces 
eingig ihren nammen vnverlohren behelt / vnnd vnter dem furbas fir Die 
ſtatt Lodi hinab fleußt / biß fiefich bey fünff Italiſcher meylen vnter Pirigaton 
noch ein gütes ob Cremonen in den Padum, oder Poy / ſencket: an welchem ort 
ihr name vergeht / vnnd dannethin / ſambt onfaglich vilen andern maflern Poy 
if / biß in das Adriatifche Meer. Es iſt die Adden oberhalb Chumerſees niche ſchiff⸗. 
barsalsdie ein rauch bett hat / vnd nichtohne wirbel vnnd fchaumen vber grobe ſtein 
ond fchrofen an erlich mannichem ort außſtrudlen muͤß · Sie wirt gezehlet onter die 
flüſſe / ſo goldfündig feind- Du 
Bißhar haben wir&. Ballen pfarz befähen. Nun volget die zů Pedenös/ ſo die „om 
vierte iſt / vnd fich erſtrecket vber Semaug / Iſolatſchen unnd andere dorfflein/ auch sedıeı die haubıs 
vber das thal Freel. Alte dife flächtCvorbehaltt Freel)tigen im thal/ durch welches das PT’ badene 
Iſolatſcher waffer herfür fleußt. Difes hat zween prfprüna:den einen im berg Das 
vofte ‚ober weichen man gen Pefclaf geht: denanderen im berg Fuſtani / welchen 
man vberflcigen mäß / wann man in Lumin wil- In difem berg ligen zwo nachbars 
ſchaften: da die ein Tripall vñ die ander Walatſcha heiſſet. Die ob gedachten waͤſſer⸗ 
jein haben binden naher ihre befondere thäler/ond flieſſen züfamen bey dem dorff Ses 
maug,da S. Abundisfirch iſt. Beſſer hinauf an deß obgemelten waffers linken ftis 
ten ligt das dorff Jſolatſcha vñ vom felbigen cin güt ſtuck fürhinwert / etwas vom lins 
cken geftad deß waſſers / in derfeiten deñ bergs hinauf / das dorff und pfarz Pederös: 
hieſſe zu Deutſch der Fuß deß nußb aums. Dann wo der waͤg zu S. VBıbuns und & 
Martinsfirch hinauff geht / da ift am füß der fleig vor zeiten ein nupbaum geflanden/ 
der difem dorffoennamengeben- Das Iſolatſcher waffer fleüßt dannethin fort für 
Terriplan hinauff /biß cs neben Primai indie Adden felt/ond das innerthal endet. 

Das thal Freelift ein fchöne wildin : lige zwüſchen dem indern thal vnd der ge: Atsante (c&öne 
meinen landſtraß dep YBormferjochsinnen: iſt ein gůte ſommer wohnung / hat ein Icwe⸗ 
zimliche anzal heüſer vnd ein Kirch / ſo in der ehr S. Jacobs erbauwen worden: alda 
ſeind guͤte weiden / ſchoͤner hoͤuwwachs / vnd zween fifchreich See / die doch nicht vber 
groß ſeind. In diſerem thal iſt ein mechtiger handel: hat vil guͤter herrlicher ertz⸗ 
grüben/ auch gewaltige ſchmeltz hütten vnnd ſchmitten / alſo daß jährlichen alda her⸗ 
umb traͤffenlich vil eiſenertz geſchmeltzt vnd vberauß güteifen geſtreckt wirt: Es hat 
diſe wilden einen ebnen boden/Campo de Luco genant / der ein güte weite hat / vnd weder 
hoͤuw / noch blümen tregt : darinnen noch immer zü vilerlen wunderbarliche eifene 
vnd chrine knegswaaffen / auch groſſe lange menſchenbein / ſchier den Ryſen züvers 
gleichen / fundin werden: wirt geſagt / daß zů den zeiten deß H. Ambrofii ein groſſe 
anzal der Arrianern alda erſchlagen / auch jhren vil vber Jufplaun / Buffalor vnnd 
andere berg hinauf verjagt worden ſeyen. 

Die funffte pfarꝛ Wormſergebiets iſt zu vnſer Frauwenkirch im dorff Scho ⸗ Im Wormtrr 
pinen im vntern thal von Worms der Adden nach hinab / auff der rechten ſriten der Diarssa ner Zr. 
felbigen. Darzü gehört auch Murignondienachbarfchafft / fo befler onten auffbeys ""* 
den ſeiten der Adden ligt-fambt den firchen S Barthlome vnd S. Britius. 

Die ſechßte vnd letſte pfarꝛr ligt in Luwin / deren daffetbig gantze thal mit als ——— 
en drey Kirchen zůge hört. Luwin iſt ein wild / aber ſchoͤner ort: wirdt von Worms / 
Veltlein / Peſclaf / Engadein und Münſterthal (zwüſchen u landfchafftenes 

iij 


— ⸗ 
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innen ligt) allenthalben durch hohe berg abgeföndert : jedoch gehen päß darüber ‚ daß 
man dadannen an alle obgedachte ort wol foffien mag/infonderheit foifierszeite. Day 
im winter etlich difer paͤſſen verfchneit, werden. Difes thal erſtreckt fich von Tiders 
gang gegen Auffgang indie fechs Italiſcher meylen: werecin groffe Deütſche meyl. 
Alda ſeind Die heůſer⸗deren vañ anderhalb Hundert ſeyn moͤgen / hin vnnd wider zer⸗ 
ſtroͤuwt / vnd wohneteinjeder auff feinem hof. Die leüth der enden feind nicht fon» 
ders arbeitfam t haben etwas lornwachs: die meifte nahrung wirt abdem vicheges 
nommen: deflen fommer und winter ein groſſe anzal indifer rifler erhalten wirt :füß 
vnd fchmalg gibs ihnenein fchöne lofung : ſie haben auch in ihrem waffer das im 
vntern Engadein bey Ferneg mit dem Yhn verehlichet wirt / gůte vnd geſunde ſtſche 
ſeind mehrtheils kleine forellen. 

Dep diſer gemelien letſten Pfarꝛ endet ſich vnſere Defchteibung deß Worms 
fer gebiets : welchesob cs gleich mit dem oberigen land Veltleinein thal machet / fo 
iſt es doch dem felbigenvon wil Jabıen haͤro nimmer zuͤgezehlet / fondern fürfich ſelbſt / 

als ein ſonderbar Lendlein betrachtet worden. Derwegen auch wir Difen 
oberſten theil deß chals von dem ontern durch beſchlieſſung 
difes eylfften Buͤchs abfönderen woͤllen 


End deß x1. Bäche, 
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oder 


Beſchreybung 
Der dreyen Eoblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Veciſchen voͤlcker /ꝛc. 


hanen Sul 
ohanſen Duler/ 
Dohanſen Suler 
Das XI, Buͤch. 


Summarifcher innhalt deſſelben 


Leich wie im vorgehenden XI. Bũch von dem land Velelein inn genen 
RSge handelt / auch ein Befondere beſchreibung def Wormfergebiets ange⸗ 
henckt worden :alfo wirt in difem Buͤch da⸗ vberig: land nach nohturfft 

vnd fpecificierlich beſchrieben. Vnd Bieweylesın drey Tertzier oder Dit 
theyl abgetheilt / namlich in den oberen/mittlern vnd vnteren: da deß 
oberen haubtflacken ſeind Tyran vnd Tell : deß mittlern / etwan Triſif 
geweſen / an jetzo aber iſt Sonders / und deß vntern Moibenn und Era» 
bona :fo werden jedes Tertziers oder Drittheyls fonderbare gemeinden/ 
fläche /dörfer/waffer/Berg vñ thal / auch zůthal / ſam bt deroaller ſeits gelegenbeitt/grengen? 
fruchtbarkeiten / freyheiten / adelichen alten einwohneren C deren diſes land jederzeit vil ge» 
habt / vnd noch hat: R riegen / geſchichten und thaaten / ordenlich nach einan der mirallem dis 
ondaußführlich Befdrieben, Da der hiftörienliebbabend 2 äfer / neben beſchꝛeibung deß Cas 
monigerthale/ vnd deß mechtigen groffenbeerzuge Bönige Ludwigen zů Franckreich/ ſo 
er zů eroberung Meylands hinein geſchickt / da auch Tyran/ vnnddasgange Deltlein gelit⸗ 
ten / auch der Hertzog z Meplandgefangen worden / ſonder lich zümerchen bat die Befchzcie 
bung deß Welphifden Sondersfriegs wider die Gibeliner / der alten adelichen vñ vernög» 
lichen beufer deren von Capitaneis und BercarienC da difer lerften einer fi wider Venedig 
wol gebalten: der mechrigen gewaltigen feldfladhten Bey Delebio und Campovıco gebale 

ten :auchdeß edlen warmen Mafinerbade / deffen vberauß grofk Prafftundnugbarfeir 
weıtläuffig eingefuͤhrt vnd beſchrieben auch diß Such mit der alten 
edlen Paravicinen Gef. lechtsbeſchieibung beſchloſſen wirt. 
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It haben im vorgehenden Büch verſtandẽ / was in gemeinvon 
J dem Veltlein hat moͤgen geredt werden: daran cin fleiffige vers 
Y zeichnus de Wormfergebiets gehenckt worden. An jego willen 
Awir auch die fonderbare vi ausführliche Beſchreibung De vbe · 
Y rigen Beltleins für uns nalen. So gelangt nun daffelbig von 
der engen Clauß vnd Landwehre bey S- Beitio dannen zü berg, 
thal ond züchälern der Adden nach hinunter-bigan den Chu⸗ 
merſee / vnd wirt vornemlich in drey theil C dis von den einwohnern Ter tzier in ihrer 
ſprach genent werden) unterfcheiden. 
mein: da Fpran iſt ein Haubsfläd def Tergiers/ fo von deß Lands gelegenheitiwegen das 
Dber genennet wirdt : zů difem man auch fchlahen mag Tell’ fo gleicher geflalt:in 
haubt iſt etlicher Gemeinden / die dem Tellifchen Hochgericht zůgethan feind. 
Nittel rerniere Das mittel Tergier ift unter allen das vornembfte :dahin die andern in den gemei⸗ 
se nen Raht-fo fieden Thalraht heiffen/züfamen foinen : war eiwan fein und def gan- 
gen lands haubtflaͤck Zrifif/jegund aber iſt es Sonders · 
Merenem — Das vnter Tergier wirt weiter gefpalten vnd Durch die Adden/fo mitten dardurch 
Grpaeh rintzin zwo (wie fie ihme den namen geben)Squabd:en zertheil:derenmani die cin auf 
der lincken feiten der Adden dem haubtflaͤcken nach das Morbenner gebiet nennet: wie 
—* die — auf der rechten ſeiten angeregts waſſers auß gleicher vrſach das Tra⸗ 
ner gebiet. 
Jeden serniermie Ein jedes Tertzier vñ Squadren hat neben den Confulibw juſticia (ſo der weiß linen 
(en vnd andere ſachen verwalten:) ſtinen ſonderbaren Raht / darein Eoffien die haͤu bter der 
darzů gehoͤrenden Gemeinden / etwan auch andere. Solche haͤubter werden an etlichen 
orten Conſulen / vnd an etlichen Decanen genent. Ihnen vnd gemeinem Landsraht / 
den der Cantzler deß thals gen Sondrium pflegt züberäffen / kombt zů berahtſchlagen 
was deß thals und der Gemeinden ordnungen vnd fachen belangt. Was aber Erıcg/ 
fried / buͤndtnuſſen vnd dergleichen betrifft / ſteht der ſelbigen verwaltung bey ihrer ho⸗ 
ben Oberkeit. Gericht vnd raͤcht nemmen ſie bey den Ambtleüthen / die ihnen züges 
ſchickt werden:welche Ambtleühte auch vber das Maleſitz vnd alle peinlichen ſachen 
geſetzt ſeind: die appellationen langen für den obern gewalt. 
— Das ober Tertzier wirt vntertheilet in eylff Gemeinden: vnter denen iſt Sondel 
Sonsei landsart halben die oberſt / welcher faͤck auf der rechten ſeiten der Adden ligt. Hierzu 
gehoͤren etlich nachbarfchafften:auf der lincken ſeitẽ der Adden diſe / Le Prefe, zü nechſt 
onter Woꝛmſer letze: darob im berg hinauf Frontal: darhinder hinein das thal Fam⸗ 
meri / hat ein Kirch vnd vil heüſer / fein waſſer fleüßt herfür der Adden sh / vnd vers 
mengt ſich mit derſelben ein wenig vnter den Preſen: ferner der Adden nach hinunter 
das dorff Mondaditſcha: beſſer hinab der flaͤcfen Bolador: darob im berg hinauß in 
der hoͤhe das dorff Teron. Auf der rechten feiten der Adden gehören gen Sondel / 
nechſt ob Sondel hinauf der flaͤck Samacolognia vnd darfür hinauß vber den bach 
AA die nachbarſchafft Wiont. Diſe gantze riſter / ſambt der Gemeind Luwer / die wol ons 
ten im thal ligt / als wir zü feiner zeit hören werden / iſt etwan vnter den Hertzogen zů 
henmorven Meyland mit hohen vnd nideren Gerichten verlchnet worden den Edlen von Zeno⸗ 
nibus von Worms. Als aber einer deſſelbigen Raffiens/ Her: Nicolin genantfötch 
lähen/wegen etwas vberträttung ond miß handlung / verwürckt hat / vnd cs der Fürft 
lichen Camer zů Meyland wider heimgefallen warriſt durch Hergogen Johann Gas 
leatzen Mariam Sfostiam mit bewilligung Herzen Ludwigs Sfortig / feines vogts 
vnd verwalters/mit gedachtem laͤhen verf: h'n worden Her: Niclaus de Nigris sein 
Meylaͤndiſcher Edelman / für fein perfon / onnd alle feine eewigen nachfomnen/ 
ebtiches mannsflammens. &efchach inder ſtatt Meyland den letſten tag Hor⸗ 
nungs/im MCCCCLXXXVI1. fahr : welchesalles ihme von Hertzog Ludovico 
Maria Sfortia hernach deß MCCccxcv: jahre iſt beſtetet worden. — 8 
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Haltrals Ludovicus der XII. Koͤnig zů Franckreich / Hieruſalem vnd Sicilien⸗ Her 
vber das Hertzogthumb Meyland worden warrhat er im ICCCCXCIX. jahr obge⸗ 
meltem Niclaufen vnd feinen nachfoifienen/ als oblauth / auf ein neüwes verl: hnet 
alle flaͤcken / doͤrffer vnd nachbarfchafften beyder gemeinden Sondel vnd Luwer in der 
haubtpfarr Matz im land Veltlein / vnter dem Biſtumb Chum gelaͤgen: vnnd das 
mit hohen vnd nideren gerichten / auch mit allem einkommen / raͤchtungen vnd nug= 
barkeiten / ſo darzu gehoͤren. 


Nach abſterben Herzen Niclauſen / ſeind alledife herzligfeiten eerbs weiſe an Her⸗ 
sen Barthlome feinen ſohn gelangt / weylen er nach in vogtbarn jahren war: er beka⸗ en 


me zů feinem vormund H. Baptiften de Nigris / weyland ſeine⸗ abgeleibgen varıers 
bruͤdern: an welchen die gemeind Sondel umb etlich gnaden ſcherifftliche werbung 
gethan / die ſie auch von ihme endtlichen erlangt haben deß m nıı 1jahts / durch “os 
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agnino, als fölche im namender Gemeind die gebürliche huldigung ihme/ als ihrem 
Herzen / in der ſtatt Meyland gethan; welche gnaden mit fich bringen / daß die Ge⸗ 
meindsleurh zů Sondel/ihneneinen Poteftaten/ / Comißari vnd Leiitenaniten/onter 
ihnen oder außerhalb ihres gefallens/ der doch zů ſoͤlchem bevelch thugentüch fen / cr» 
wehlen moͤgen / den ihr Hen ohne eintrag beſtettigen ſoͤlle / welche Ambtem anı gewalt 
habe / in peinlichen vnd burgerlichen fachen zů vrtheilen: vnd ob die Geweindsleüth 
in diſer wahl fich nit fönten vereinbaren, follealsdannnder Poteſtat zü Tyran⸗ wels 
cher jedafelbit die verwaltung führer-für ihe Ambeman gehalt? werden: doch nit len⸗ 
ger dann cin jahrzoder biß die Gemeindsleüth einhellig oder mit der mehrern ſtuñ ih⸗ 
nen ein vorgeſetzten erwehlet haben / deme auch zůdienen ſoͤllen die beſoldungen / die 
man dem Poteſtaten zů Tyran / vnd dem Lands haubtman Veltleins su Triſif vor⸗ 
haͤr erlegen muͤſſen. Sie haben weiter erlangt / daß die buͤſſen fo von altım har der 
Gemeind dienet haben/derfelbigen verbleiben: was aber einem Herzen gang hama“ 
fallen / ſolle fürohin allein halb dem Herren / ond das ander halbrheil auch der Gi 
meindgeliferet werden / damit ficden Foften ihres neüwen Ambtmans vnnd andere 
beſchwerden deſto ringer tragen moͤge· Sie füllen auch in der Gemeind Sondel alle 
ihre ſachen für ſich ſelbs haben vnnd vonder Gemant Lawer aller dingen abgeſon⸗ 
dere ſeyn · Vnd ſolle der Herr feineinfommen in der Gemeind Somdel nit ſteigeren 
moͤgen / ſonder n ſich vernügenan hundert acht vnd ſechtzig pfundon / dꝛey ſolden vnd 
ſechs denaren Imperialiſch/die zů vier vnterſchiedlichen zieien in Sondelh erlegt wer⸗ 
den ſollen. Weitere beſchwerden weder an feib noch an gůt ſol er ihnen in kunerley 
weiß noch geſtalt nit auflegenmögenss. Alledife gnaden ſeind durch K. Ludwigen⸗ 
als Hertzogen zů Meyland / vnnd durch das Königleich Doirlamentdenxv.ı. tag 
Meyens obgedachts m Dı1ı. jahre zügeben ond beftefiget wortyen. 

Ein gleiche frey heit Haben auch die von Sumer erlangt : Barauf beyderfeits Pote⸗ 
ſtaͤt erwehlet wordt ſeind / zu Sonde Antonius de Caſtello vñ zu Luwers Johañinus 
de Nivola.Difen widerfagtefich anfangs Her Matthæus Kufca, Poteſtat zi Ty⸗ 
san / vnter deſſen vermaltung angeregte zwo Gemeinden bißhärogeftanden waren. 
Der Landshaubtman Veltleins hette auch gern fein falari dafelbfi dannen gezogen: 
aber ſie beyd haben dife leüht beh ſhren erworoͤnen frey heüten muͤſſen verbleiben laſſen. 

Die ander Gemeind deß Bbern Terbier⸗ iſt Groß / ein ſchoͤn dorff: ligt ander Ad⸗ 
den / auf ihrer rechten ſeiten. Hierzů gehört Rumwelee/die nachbarfchafft/fo darob im 
berg ligt / hinter welcher fich ein thal hinein erſtreckt gegen dem Wormſeriſchen ge; 
birg/ Davofie genannt. Das bergwafler/fo durch difes thal berauß raufcher / heiße 
Röafchga : vermengt fich ob Groß von Mittnacht bär in die Adden. Voret 
was jahren ift oberhalb Groß ein ſtuck eines felß aͤchten bergs hernider gefallen vnd 
hat an leüth / viehe vnd guͤt groſſen ſchaden gethan. Vorüber jhenſeit der Adden/ons 
gefahr ein halb ſtund vnter Sondel / ligt das dorff Surtei: vnd dꝛey büchſenſchüs 
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darunder ein anders genanı Tiolo / gehoren bepde indie Groſſergemeind. Yon Ti⸗⸗ 
lo gehet ein landſtraß vber Dartirolo / einen hohen / gehen und fehr rauhen berg 
hinüber in /al Camonigen, Venediger gebiets: mag winters zeit nicht gebraucht wers 
den. In Groß iſt diſer zeit vornemoſte⸗ anſehens H. Marcus Antonius Venoſia⸗ 
eines güten alten adelichen gefchlächts : iſt verheürahtet mit einer von Montauß 
Lugnigz / bey deren et cin feine jugend er zeüget. 

Ein halb ſtund onter Groß /der Adden nach hinunter / ligt Großue der haubi⸗ 
flaͤck der duitten Gemeind. Hierzů gehst Piaxxa das doꝛff/ ſo darob im berg hinauff 
ligt: deßgleichen Prada / cher ein viertel einer ſtund vnterhalb Großut am faß deß 
bergs · In diſe Gemeind gehoͤren auch beyde berg zů beyden feiten der Adden / die alen⸗ 
thalben mit leüth vnd hrüfern befege ſeind. Zwůſchen Groß vnd Großut / vaſt in der 
mitten / auff einem berglein ſtehet ein fchöner alter Burgſtal Yezoflagenant/ vor zei⸗ 
ven ein wohnung deſſelbigen Adels / ſtrecket von ſich auß ein gemaurete Landwehre 
mit einem graben an einem ort biß indie Adden / am andern big in die fchrofen deß ho⸗ 
ben gebirgs. Solche iſt zů vnſerer zeit gar nahe zů grun⸗ gangen / vnd der Burgſtal 
auch vaſt verfallen. In Großut haben gewohnet zween feine anſehliche Edelleüth 
Thaddeus vnd Fohafics Anthonius die Robuſtellen / gebzüder / die ihrer freygebig⸗ 
keit halben menniglichem offen hauß gehalten haben: ihren füßftapffen volgennach 
ihre beyderfeits hintengelaßne ſoͤhne. H. Jacob / ein ſohn gedachts Herren Johan An⸗ 
tonij / iſt der anfehtichfien einer im gangen thal / als der feiner tugend halb den Ritter⸗ 
ſtand erſtiegen / auch feiner kindern eines in Grafenſtamen verhaürahtet hat. Er iſt 
ein zier Des gantzen thals / vnd fuͤhret ein —— freygaͤb waͤſen. 

Etwas ob einer halben ſtund vnter Groß ut/ mi gar an der Adden / ligt Werff / ſo 
auch ein Gemeind machet mit den drey flaͤcken / di⸗ darob im berg ligẽ:als da ſeind S. 
Sebaſtian / Alla Scala und Al Fals, fambtanderen bin ond härzerfirduwten heüfern- 
Albie hat etwan vil golten H. Jacob Venoſta/ ſamot ſein föhnen vñ tochtermaͤñern · 

ctz kommen wir birrüber auf die lincke ſeiten der Xdden in das vernamtedo:ff 
Mag:darinnnenein Ergpriefteren iſ / deren die anderen vmbligenden Prieſterſchaff⸗ 
ten vnterwoꝛrffen ſeind · Es hat alhle in einer veſtung einenalten Adel gehabt / die von 
aß genantsonter denen H. Advorat ein vornemme Adelsperfon gewefen. Dißges 
ſchlaͤcht iſt verfiorbentonferer seit lebt alda Herr: Finamant Yenofla, ein ſehr erfahr⸗ 
ner Doctorder Artzney / der wegen feiner funft ihme zů Venedig / und anderfiwo/cis 
nen groffen namen gemacht-Die Crotti ſeind alh ie auch anfehlich. In die Gemeind 
Na gehört das dorff Spars / ſo nechſt darunder ligt / ſambt etliche heüſern jhenſeit 
der Adden im berg. 

Nechſt unter Spars thůt ſich herfür das dorff Touo / fo mit dem doͤrflein Preſtin 
das zwüſchen geſagten beyden fläcken innen ligt/ ein befondere Gemeind machet / dar⸗ 
innen eiwan verruůmbt war H. Jacobus Thomas Venoſta / ein vatter viler findern. 

Die ſiebend Gemeind ligt ein halb Rund vnter Tous / heißt Lovero / oder Luwer⸗ 
deren oben bey Sondel auch gedacht ift, Hierz gehoͤrt das doͤrflein S. Maria Mag⸗ 
dalena / ſo zwiſchen Touo vñ Luwer ligt. Auß diſer vñ anderen vmbligenden Gemein 
den zeücht jährlich ein groſſe anzal maurer⸗ vñ fchiferhüben ins Deutſchland herauß: 
ſeind fparfam und bringen den winter / wann mann froſts halben nicht mehn mauren 
kan / ein ſchoͤne barſchafft mit ſich heim:dahaͤro ſie an gütvermöglich ſeind. 

Ein wenig vnter Luwer / doch beſſer dem berg zů / ein guͤtes ob der landſtraß hinauf, 
ſteht das dorf Serno vnd darob am fuß def bergs Bojol:vnter Serno * an der 
landſtraß erſtlich S. Gotthart / im dorflein/ vnd nach darbey⸗al Chioſa. Diſe all mas 
chen dic acht Gemeind· 

Ein halbe ſtund onter Sernoan der Adden ligt Tyran / der haubtflaͤck diſes Ter⸗ 
giers.Zwisfchen diſen beyden innen iſt Cologna cin dorf/fo gen Tyran gehoͤrt. Hier⸗ 
zů dienet auch Die gachbarfchafft Sul Doſſo/ fo etwas unter Tyran — 
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Im berg oben ligt. Ihenſeit der Adden hat Tyran auch ob den weingarten hinauf das MCCCE 
dorf Borafıno, ond Die nachbarfchafft Sünssna, deßgleichen in ebnem bodem Ye/aij, XCIX. 
Piatti vnd La Madonna, ſo nechſt am wafler ſteht / das von Peſclaf herauf der Adden 
ah ſtrudlet. Alda iſt onfer lieben Frauwen züchten ein oberauß fehöner Fempel von 
marmor vñ anderem koſtlichẽ fieinwerck erbaumentdaran alle far noch etwas neüwes 
Binzägerhan vñ erbeffert wire Man finder weit und breit nit bald ein fchöners gebeüw 
und werden dahin von nahen und fernen landen groffe walfartch vorgenorficn / dar⸗ 
durch groß gütdaran vergaabet wirt. Alda feind güte berbergen:darinn dir Dilsram 
vnd andere wandiende aufgenommen werden ¶ Es wirt auch darbey jährlichen auf 
Michatliein ſtattlicher jahrmarckt gehalten: da man allerley wahren, beſonders viel 
roß⸗ vnd rinderviehe auß dem Schweigerland und gemeinen dreyen Bündten vers 
han delt. Der bach/foneben vnſer Frauwen Tempel vnd ſelbiger gegend herein rau⸗ 
ſchet / kombt von Mitternacht naher ab dem berg Dernina,darüber ein triebne Reichs⸗ 
ſtraß auß Rætien vnd Deutſchland fur Peſclaf vnd Breüß herauß in das Meltlein 
geht: welche doch auch etwan ſchneelaſts halben / etwan wegen der linde deß ſchnees 
ein zeit lang verſchloſſen bleibt. Ehe man diſem bergwaſſer nach für Breuß herauß 
gar in das thal Veltlein gelangt/zelicht fich das hohe —** gebirg beyder ſeits dep 
waſſers dermaſſen gg daß es dafelbfien ein enge Clauß abgibt:in welcher 
etiwan ein mechtige Veſte vnd Landwehre / Riaita Mala genant / ſtunde die zů vnſerer 
zeit geſchleitzt vnd u ligt. Darvon hinüber gegen Mittag hat auch Thran 
nechſt am berg ein groffes veſtes ſchloß vor gelten gehabt: das ifnunnitmeht inwäs 
Jen :wirt allein das zerbrochen maurwerck noch gefehen. Difen flaͤcken bat Sudovicus 
Sfozstiarverwahter deß Hertzogthumbs Meylandvifi das MCCCCLXXKYII: jar 
mit ringmauren vmbgaͤben laſſen: war auch willens / dag gantzze thal mit mauren si 
verſicheren · Dan grad deß vorgehenden ſahrs im Mertzen / die Retier/ denen man hans 
del ond wandel / auch feilen kauff deß weine ond anderer fachen abgefchlagen hatte/ 
mit friegsmacht darein gefallen waren’ und von YBoıms berab/ bi gen Sonders/ 
ob den 20 dörfferen/geplündert und in brandgeftedtt / auch Das vberig alles verherget 
hatten: vñ alfo fort getruckt weren/wo nit gefagter Sfortia endtlichen ein vergleich- 
ung mit ihnen eroffen hette: die er doch fchwerlich erhielt / vnd ihnen vierzehen tau⸗ 
ſend gulden Rheynſch erlegen müßt / damic fie wider abzogen / vnd dem vberigen 
Meylaͤndiſchen gebiet keinen fernern ſchaden züfügten. 


Im CCCCXCIX jahr/gegen dem end deß Hoͤuwmonats / ſchicket R. Ludwi ud wign 
Franckreich / vnter dꝛey Heerfüreren / namlich Eberharten Obignin⸗ udwig — N — F 
cemburgen Grafen zů Ligni / vnd Hans Yaroben Tuwulſchen / ein groſſe knegs⸗ bon Mepidun, 
macht in Italien / das Herpogthumb Meylarıd einzuͤnemmen: weyln cr vermeint/ 
er were von Valentina / ſeiner großmüter haͤro / diſes Fürſtenthumbs rechter eerbrals 
das nach abſterben wiyland Joh anſen / vñ Philippi Marie der Hertzogen von ins 
land ohne mansſtam̃en / ihrer ſchwoͤſter / der gemelten frauw Valentina / nach kom̃en 
den Fürſten von Orleans / vermog ihres heürahts brieffs heimgefallen. Dargegen 
fagten Die Sfortziſchen / Hertzog Fraͤnciſcus Sfortia hette Philippi Marie deß lets 
fen Hergogen zü Meylands tochter zum ehegemahel gchabt,dert das Fürffenthum̃ 
eerblicher weiß zůgefallen ſey / vnd alſo auch auf ihre eerben Foifien- So ſey darneben 
Meyland ein laͤhen deß H. Roͤm. Reichs/ vnd habe Kayſer Maximilian Ludwigen 
Sfoꝛrtzien / zügenant den Mohꝛren / ordenlicher weife damit belehnet. ꝛtc. 

As fich aberder Frankoß hieran nit kehren wolt / ſond fein heer foetrichtet vñ dal Swoes sen... 
ſelbig von einem ort naher cin plaß nach dem andern — * Ali ort ar Hi —S 
auch die Vencdiger/als gehülffen deß Königs/zügrieffen: Feng Hertz · Ludwigen an *" 
gend fach? zů mißtrauwen / infonder heit wel das vole? zu Merlan⸗ auch aufruͤret on 
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MD, ihm feinen Rentmeifter/ Anthoni von Landrian / dem er vorandern auß vil vertrau⸗ 
MDVIII. wet / vnd durch deſſen mitteler alweg hatte fönnen gaͤlt auftreiben / entleibet war. En 
ſchloß fich der halben Meyland zůverlaſſen / vñ mit zweyen feiner föhnen ins Deütſch 
land zů Kayſer Maximilianen / feinem Laͤhenherrn und geſiepten ſich zů verfügen: 
Name alſo fein reiß durch Chum vnd durch das Veltlein⸗ und fuͤhret mit fich einen 
groſſen ſchatz von gaͤlt / vnd anderem: Alser fiir Morbeũ vnd Sonders biß gen Th⸗ 
san ankommen / begegneten ihm alda 5300. Lands knecht / die im der Kayſer/ als der ww 
gen deß Schweitzeriſchen vnd Bündtneriſchen obligenden kriegs ihme nit gnuͤgſa⸗ 
me hilff thuͤn mocht / entgegen geſchickt hat: Dife Lands knecht ließ Hertzog Ludwig 
zů Tyran in der beſatzung vnd zoch er in feiner vorhabenden reiß nach Deurfchland 
fort. Als er auff Wormſer joch lam / ward er alda benachtet: vnd dieweyl rauch waͤt⸗ 
ter eingefallen / müßt der arme mũde vñ verlümmerte Fuͤrſt in einer hoͤle im berg fein 
nachtläger nemmen : fein vol? war in den onbefandten onwägfamen ſtraßen deß 
gebirgs hin und wider zerſtrouwet / wis die ſchaaff ohn ein hirten · Endtiich kameer 
gen Yhnopruck zů dem Kayſer. SE Pi 
Drerobeen Nachdem der Hergogder geſtalt die lucht genommen / iſt die Frantzoſiſche macht 
e. fur Meyland geruckt/ vnd hat innerhatb ſech⸗ wochen ſtatt vnd ſchloß / ſambt allen 
aachen  Deftungen deß gantzen lands/ in fein gewalt bracht / vorbehalten Tyran⸗ fo vnlengſt 
hievor wol verwaret vnd durch Die Deutſchen im gehorſamb deß Hergogenerhalten 
ward:dahin ſchickten die Feldherꝛn deß Königs einen Fransöfifchen Haubtman vnd 
lieſſen die ſelbig gegend auf fordern: Als jnen aber äbfchlegige antwort zů kame⸗ ſchick⸗ 
sen ſie / neben einer güten anzal grobes geſchützes / cin Heer von zwey vnnd zwentzig 
tauſend mann zü roß vnd zü füß/darunder der Belli von Diſion war/ fo 11000. Ep 
gnoſſen fuͤhrt nach Tyran / vnd lieſſen ſtatt vnd ſchloß daſelbſt beſchieſſen / auch in an⸗ 
der waͤg die Deutſchen dermaſſen noͤtigen / daß fie fich müßten aufgeben. Inen ward 
freyer abzug: doch ohne weht vnd waaffen von den Frantzoſen vergonnen Aber H- 
Aloyſius von Quadrio / der Tyranern Haubt und H. Seraphinus von Quadrio⸗ 
bürtig von Pont / ſo beyd güt Hertzogiſch waren / wurden gefencklich hinweg geführt: 
Geſchach alles vom Augſten biß in October deß vorgedach ien jahrs 
— — Diſer durchzug hat das land Vetlein dermaſſen geſchleitzt / daß es ſchier gar zů 
rabe werden. rund gerichtet ward. Es hat auch der Rönig nach eroberung deß ſchloſſes vnd deß 
ſtettleins zů Tyran eine ſtehte Frantzoͤſiſche beſatzung daſelbſten gehalten / auf koſten 
der Velileinern / der alſo ſchwer vnd vnableßlich war / Daß einen hette wunder nem» 
men mogen / wie ſolchen die armen leüthe / denen das land in grund boden verderbt 
war / hetten zů wegen bringen koͤnnen. > 
De Ehe nun ein halb jahr verloffen/ond ehedie Frangofen im land wol erwarmer: 
ut nd wurger hat Hertzog Ludwig etwas volcks Durch der Retier land auf Eläven zügefchicftend 
— iſt auch er mit einem haufen Lands knechten vber das Wormferjoch für Thran das 
Veltlein hinab zogen / vnd hat ſein Fürſtenthumb mehrtheils widerumb erobert. Er 
ward aber zů Novarien von den Frantzoſen belaͤgert. Vnd als bemelter Hergog vers 
hoffet in ſchlaͤchten lleidern vnter den füßfnechten vnd Eydgnoſſen abzůziehen / ward 
er deß MD.jahrs im monat Mertzen verkundtſchaffet vñ gefangen in Franckreich ges 
führe: dardurch die Meylaͤnder abermals in der Beer aewaltfamen. 
Sranmtan  Deb m Dviinjahts lege König Ludwig soo-Gafgonier gen Tyran / vnier einem 
goriern befeme Frangöfifchen Haubiman, Malberba genant: der warein folche haut / dergleichen 
Frau. feine der boden trüg:erlag mit feinem volck zh Tyran/si Dont vñ dafeibfiherumbin 
die fechs monat / ond fchädiget in der zeit land und leiith / das nicht zü fagen noch zů 
fchzeiben iſt: wann er jegält ond proviant manglet / müft der Thalrath als bald han 
halten / fich gen Trifif verfügen vnd ihme einen willen machen: fonfi wolt er alles 
srbämlich verbergen vnd verderben: er war dermaſſen vberlägen/ daß man diß 2:9 
m am 


Don den Vetiſchen ſachen das XII. Süd. 175 


am heiligen Weyhnachttag zuſam̃en muͤſt / vnd ihne ſambt den feinen mit nahrung / 
die ſie in allem vberfluß verſchwandten / nach ſeinem willen verſehen. 

Im m DIX- fahr/ hat die verein zwiſchen Koͤnig Ludwigen zů Franckreich 
ond gemeinen Eydgnoßen/hiebevor im Schwabenkrieg aufgeri tet/ein end genoms 
men :darauf fich bemelter König in ein bündtnuß mit Kahſer Marimilianen. ver: 


ſtrickt wider die Venediger/ ihregemeine feindideromwegen fich der König diferzeit 


nichs mehr deß Eydgnoͤßiſchen fuͤßvolcks gebraucht/fondern wann er fnechten in J⸗ 
talien bedorfft / nam er diefelbigen an im Deütſchen Reych / als fonderlich dep m PRI. 
jahrs auch vor vnd nach geſchach. Soͤlche Landsknecht / die ingroßer anzahl was 
ren / zohen vber das Wormſer joch für Tyran/das Veltlein hinunter / verbrauchten 
was im land war ohne einiche bezahlung: darauf ein ſolche theüwrung vnd mangel 
der enden ervolget / daß wo Gott nicht fonders ihnen mit den neüwen fruchten zů hilff 
kommen were / viel leüth hetten mößen hungers ſterben vnnd verderben. Diß feind 
früchtdeß kriegs: wol denen / die ihr brot im friden efen mögen! _ u. 

Als im Meyen deß MDX IL. jahrs / bey 20000. Eydgnoßen durch das Er 
fchland hinunter filr Trient in Italien dem Papſt Julio dem 11. zů zoogen / wider 
den Srangofen/beforgten die Beltleiner/dife wurden etwan wöllen durch jr land zie⸗ 
hen: daher fie in ſpaͤhen / mit verwahrung der päßen/ond in ander weg großen foften 
leiden müßten : infonderheit ward damals Tyran / ſo zimlich veft wars mit allerhand 
nohtwendigfeit wol verſorget .  _ —— | ee 

Tyran hat alwegen viel Adels gehabt: alsda feind die Quadri / die Benoſien / 
die Lagaronen/die Homodei/die Pergolen / die Rüſgen / die Canobien die Kofi vnd 
ander mehr. Alda hat fein ſtattliche wohnung gehabt der edle geſtrenge Kieter Ans 
ehoni Maria von Quadrio / ein zierd der reichen, cin troft Der armen / cin befchirmer 
der gerächtigfeit ond cin feindaller boßheit. Viel gelchrser leüthen haben Thran als 
wegen gesieret und noch : in deren zahl ift geweße Her: Julius von Mepland vnnd 
Her: Antonius Andreoffassween erfahrnd Herien inder N. Schrift deßgleichen 
Herr: Martin Paravicin / ein außbündiger doctor der Artznehen/ vnnd Herr SGopann 
Jacob Catani / der verruͤmbtſten Juriſten einer Waͤltſchlands · Noch heütiges tags 
grünen alda viel herꝛlicher Doctorn der rächten ionier denen der anfechlichifte. MN 
Srancifcus Venoſta: welcher nebender hochgelehrte große erfahrenheit hataller po= 
litiſchen fachen/als der Das gang ober Tergiervals ein Statthalter derAmbtsleiirhen 
offtermal loblich verwaltet hat. Ob Tyran im hohen gebirg/das zwiſchen dem Velt 
lein vnd Val Camonigen ligt / hat es ein anbruch weißen Marmorſteins:deßen dana⸗ 
ber an vnſer Frauwen lirchbauw klommen. 7 *75 

Von Tyran / dem thal nach hinünter / kombt man eher dann in einer ſtund gen 
Statzonen / da das adeliche Hauß der Lambert engen feinen fig hat: darob im berg 
tigen etliche nachbarfchafften/als Muſchano / Santa Chriftina Roccho ond Al= 
la Motta: :dienenall / ſambt demdorff Stagonen indie GemeindBilla-fo vorüber 
an der rächten feiten der Adden ligt Dann felbigenorts vnter unfer Frauwenkirch 
ſtehet erſtlich das fläcklein AlRaino / darnach das nachbarſchafftlein Wat Pilaſca⸗ 
vnd alsdann der flaͤcken Villa / der vernambi iſt wegen feiner Erhprieſterey die heü⸗ 
ſer / ſo für Villa hinauß ligen / da man es Al Torecio nenner / gehoͤren auch in diſe Ge⸗ 
meind. Zu Villa ſeind die Torellen in anfehlichem thün- 
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Ein halbe ſtund vnter Billa ligt das dorff Bianzono / welches mit dem dorff Zlanjonodie — 


Daratta/fo oberhalb im berg ſteht / die eyiffte und vnterſte Gemeind deß obern Teer 
tziers machet: mit welcher diſer dritte theil deß thals fich ender. 


Volge das Teller gebiet / ſo zwiſchen dem oberen vnd mitlern Tergiet innen ZU, 2“ 


n zwiſchen dem o⸗ 


gelägen. Diß hat nechſt bey Biantzono / das dorff Boaltium, ſo an einem rauhen 
ſtrengen Bergwaßer ligt / dardurch es Anno M.Dc, mit N vieler leüthen/ 


— 


bern vnd milera 
terijier innen: 
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viche vñ guͤt ſchier gars vntergelegt worden: hat ſich ſied haͤro etwas wider er holet. An 


diſem waßer ſtehen viel mülinen. Fehrner hat diſes gebiet vnten inder ebne deß thals 
zwo nachbarſchafften bey zweyen brücken / ſo ober die Adden gehen: heißt die ober Alla 
Treſenda / die vnter zu Sant Jacob / darunter auch im boden am berg hinzů ligt das 
doͤrfflin Nigola. 

3Andere flaͤcken diſes gebiets ligen wol im berg oben beyderhalb Adden / vnd zwar 

un aufihrerrächten feiten das große alte ondanfehlichedorff Tell, fo ein haubiflaͤck di» 
ſes gangen gebices iſt: hat von vralten zeiten här ein weitfchweiffendes vberauß vw 
ſtes ſchloß gehabt / ſo neben dem dorff gegen Mittag auf einem fchön erhebten bühel 
geſtanden / ſehr hoch vonder Adden hinauf: dadannen ſich fein ſchoͤn außfähen fern 
erfirecken mögen : iftetwan bewohnt worden durch ein edel gefchlächtdie Jagaronen 
genannt: an jetzo ligt diß herzlich gebeüw zü hauff: wirt darvon alleinein alter thurn 
vud etlich abgebrochne mauren gefähen- Etlich haben gewolt / daß von diſem ſchloß 
Tell das gantze thal ſeinen namen empfangen habe / vnd Yal Talliu⸗, das iſt / Teller 
thal genaũt worden fen. Was aber hievon zů haiten / iſt oben gnůg ſam angezeigt wor⸗ 
den. Diſer flaͤck hat einen güten reinen vnnd gefunden lufft: hat auch viel adeliche 
heüſer / als die von Beſia / die Piatti/die Guicciardi, die Bakri/die Frigeren vnd an⸗ 
dere · Alda waren vorzeiten in großem thuͤn Herr Atzo von Delta, H. Bioſio 
ti / H. D· Hanibal vnd H. Aſcanius die Guicciarden: jehund feind ihre ſoͤhn / enckel 
vnd andere ihre verwandten in großem anſaͤhen / als Herı Horanu⸗ Piatii / Hert 
Niclaus Guicciardi / Herr Azino vnd Herr Antoni von Beſta / ſambt anderen 
mehr. 

Don Tell hinüber/gegen Mittag auf lincker ſeiten ber Adden / machet das ges 
birg wol vom that hinauf einen fattel: darifi ligt das dorff Auriga / vnnd darfür hin⸗ 
tale ein beſſer gegen Mittag S. Peter. Durch difen fattel geht die Keichofraf onf dein 

Veltlein hinüber in Val Camonigen auf Fta'in wire diſe ſtraaß genennt li Tap⸗ 
pelli d’ Auriga,das iſt / die Aurigerfuͤßtriti:bañ es rom Veltlein hinauf boͤſe tritt vnd 
füßftapffen durch platten vnd felſen hat / die aber alfo zügericht feind/ daß mann mit 
seit ond faumroßen durchfommen Fan. 
— Neben Aurigen / im berg hinauß gegen Nidergang/ ligt das dorff Carona: bey 
welchem wir dag Teller gebiet begäben willen. Ehe vnd wir aber fehrner Durch das 
Auen Beltlein dem that nach hinunter rucken / muͤßen wir vmb etwas ein ncbentritt thün/ 
“  onddas Camoniger thal hiedannen furg vberſaͤhen / dieweyl feine einwohne etwan 
Rætier / oder deßelbigen volcks / nach Frrabon⸗ meinung / waren. Ihres thals oberſter 
sheil ſtoſt an das ober Veltlein / wie das in vorgehendem vnnd gegenweriigem Buͤch 
biß haͤro beſchrieben worden: wirt von demſelbigen Durch einen berg vnterſcheiden? 
vber den man durch etliche ſtraßen säfarfien forfien mag: doch die gemeineft/die ſom̃er 
vñ winterzeit offen ſteht / geht( wie gemelt)oberAurige:dadafiendz vbrige Camoniger 
Hal / das nit wie fein oberer theil an dem Veltleinifchen gebirg ligt / ſein lenge gegen 
Jealien / nach der gägend deß Mittags außſtreckt. Es iſt von oben an biß onten auß 
ein enges rauhes thal: doch fruchtbar ondje ferner hinunter jesämer : gibt von fich 
den flug Ollium / der das gangethaldurchlaufft / vnnd von beyden feiten viel rauhe 
bergwaßer empfacht: zů ende dep thals ſencket er fich in ein fchönen vnnd simlichen 
großen See / den die alten Sobinum genennt habeniegt heiſt man ihn den See zů a 
von dem flaͤcken Iſeo / fo vntenhaͤr an Degen gefladt che, Bil andere Pleine 
lein werden in dem gebirg difes thals bin vnd wider/infonderheitan der feiten gegen 
Aufgangder Sonnen gefunden / die ſich al inden Olium außlährens welcher nach 
verlaſſung deß Iſer Sees durch ein fchön land der Canomannorum in ebnem faͤld da⸗ 


hin fleüſt biß in den Padum,den —E Poy heißen / darinnen Ollius feinen 
namen verleürt. Wa⸗ 
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Was die herꝛſehung belangt / vnter dero diſe Thalleüht von zeit zů zeit geſtan⸗ — 
den ſeind / findet mann / daß fie etwas vor Chriſti geburt (wie oben zů end deß erſten cbras aeweſer. 
Büchs anzeigt worden) vnter die Römer kommen feind: denen fie gedient haben / 
biß die Gothier ihr hand ober fie gefchlagen: ‚nach welchen die Sangbartifchen Kor 
nige ihre Herzen wurden/volgends Kanfer Carl der Groß vnd ſeine nach kommene⸗ 
dannethin die Berengarij: nach welchen ihre Serzfcher ineredenen xx vırı.jahren/ 
die von Kayſer Ludwigen dem 111. biß auf Kayſer Otthonem verfloßen, ficben mal 
feindgeendertworden. 34 gefagten Dithonis zeiten haben fie angefangen vnter 
dem Keich zü leben mit darſtreckung eines jährlichen tributs- Mitler zeit hat fie Mas 
ftinusvon der Leyter / Herr 36 Dietrichsbern / vbergewaltiget: ihme hat ‚fie A550 
Vicecomes / Her zů Meplandsentzogen : bey deßen nachfommen ond befigeren deß 
Meylaͤndiſchen gebiets fieverharer biß indas MCCCcxxvi. jahronfers Hyls/ 
in welchem fie fich an die Venediger ergäben haben : denen fie König Ludwig der 
XII, a rg MDIX. jahre/mit frieg abgetrungen hat: er vbergab fie 
Kayfer Marimiliane, Marimilianus darnach feinem verteren Earlen König in 
Hiſpanien / Carl aber Francifcodem 1: König zů Frandreich/ Francifeus dann wis © 
derumb den Venedigern: denen fienoch heüt bey tag / vnter der verwaltung der flat 
Breßen (in deren mitnächtigem ombfraißfieligen) zügehörem -» .- 

Es feind difes Thals einwohner zü vnſerer zeit ein häußlich vnnd gewerbfam green 
vold/behelffen fich/neben dem faͤldbauw der vichfauffmanfchafft vnnd thüichhans werbiam volc. 
dels / deß fie vil fpinnen/wäben/färben und in andere ombligende /ja auch fern abge 
laͤgne land verführen lagen: dardurch fie ihre fachen wol fchaffen und zů gütem ver⸗ 
mögen fommen. Es feind bey ihnen vil eyſenertz / die mit großem nutz gebauwen 
werden. ‚Siefeind fehr voldreich vnd bewohnen vil dörffer vnnd flächen / deren 
ein gütcanzahl ftattlich erbauwen feind / als zu fähen ift zů Ponte di legno/ Veza⸗ 
Corteno /Edolo /Mun /Malon / Bren ( difes iſt der haubiflaͤck da die Ambtleüht re= 
fidieren ) Volpina / Piſogno / Lovero / Sali / Iſes vnd anderen mehr. Hiemit wol⸗ 
len wir diſe Camuno⸗, als die von vhralten jahren naher. nimmer mehr Retiſch gewe⸗ 
ſen / beruͤhwen laßen / vnnd widerumb zů vnſerem Veltlein kehren * 

Nechſt nach Tellergebiet / thut uns das mittel Tergier begegnen / ſo beyderhalb —— 
Adden wol hinunter gelangt: doch iſt die raͤchte ſeiten / als die ſonnreicher⸗ fruchtbas 13. Gemeinden: 
rer vnnd befler. bewohnt/ dann die lincke: hat achtzehen Gemeinden. Nechfi am \ssnun se 
Zeller gebiet / etwas imberg oben gegen mitternacht an der rächten feiten der Adden/ 
ligt Caſtiono / das ober genannt / zů onterfcheideines anderen / ſo vnter Sonders vol⸗ 
gen wirt. Hierunter im boden ſteht Gera / vnd nechſt darbey Chiuro. Diſe drey 
doͤrffer / ſambt Caſtello del Aqua / ſo jhenſeit der Adden gegen mittag ligt / machen ein 
Gemeind / die ihrem haubt flaͤcken nach Chiurer Gemeind genennt wirt. Es iſt 
Chiuro ein alter läd : in welchem den vorzug haben die edlen von Duadrio / die 
DBrandanen vnnd die Bifconten. In dem langmwirigen frieg /der zwiſchen der fact 
Menyland und der ſtatt Chum wol indie fieben jahr gewärt hat namlich vom mc 
xx. jahrbißin das MCXXvin jahr / da iſt Herr Alderanus Quadrius mit einer 
nambafften anzahl Veltleinern denen von Ehum zügogen wider die Meyländer. 

Als aber in waͤrendem frieg die Chumer auf ein zeit mit ihrem Heerzeüg nach 
Porlegen zogen / willens den feinden ihre fchiff zů endtwenden / Feind fiemis dem⸗ 
ſelbigen alda in cin ſchlacht gerahten / in welcher Herr Alderanus vmbkommen 
daraufhin feine landsleüth die Veltleiner wider ab vnnd heim zoogen. In difem 
Prieg iſt auch einanderer von Quadrio ſambt dreyen gefellen / mit denenervon Sus 
sico naher fam/erfchlagen worden von denen von Menas/ die es mitden Meyläns 
dern hiielten · 

GG j 


* 


DonRAETIA:oHer 


Pentejein fchran Vnfern von Chiuro beßer dem berg zů erſcheinet ſich der edle anſehliche vnnd 
weitberümbi⸗ flacken Ponte / ein herberg großen Adels / güter kriegern vnd vieler ges 


dell aqua vnd jhenſeit der Adden Val d Rigna / ſambt dem dorff Carugo: gehoren in 
diſe gemeind alle. 


woͤlle es wider aufbringen. Von der alten anſehlig keit iſt der enden nichts mehr 
vorhanden alsdie Ertzprieſterey / ſambt einer Rifftung etlicher Chorherrn. Es hat 
nechft verfchinnen jahren wenig gefelt / daß dife Ergpriefteren nicht were gen Chiuro 
verfegt worden. Der Dapft hatfchon albereit darein verwilliget wie auch Die welt⸗ 
liche ober leit wegen eines wilden weſens / ſo die Trifiver wider ihren Ertzprieſter und 
von ſeinetwegen wider ihre ordenliche Richter vorgenommen hatten. Es ift aber 
bald darauf derfelbig Ergpriefter umbfommen: vnd hiemit feind die fachenin altem 


Kbps äh Von der Gemeind Trifivio dannen erſtreckt ſich ein fchöner fruchtbarer berg 
“am · ¶ biß ob Sonders hinauß: der bat etiich flaͤcken fo in die Gemrind tagna ge 
sen. Der erfienach Trifivio it Il doſſo della Rogna / da ihr wonung haben die Ed⸗ 
len von Sant Benedickt: darnach Vendolaſca / ſambt einem fchloß ſo etwan 
ein fig war eines anſehlichen Adels depfelbigen namens: weiter Santa Maria und 
‘Prada : volgende Montagna ſelbſt/ diſer Gemeind haubtflaͤck: darob beer im berg 
hinauf Sant Giouanni vnd endtlich Maſereſcha. In den kriegen⸗ ſo die Meplens 
er wider die ſtatt Chum geführt haben/wegen der entleibung Her: Sandolffen von 
Carcano/Kapferlichen erwehlten Bifchoffen zů Chum / hat ein gelehrter mann auß 
Chum Brunamundus genannt/fein fucht alhaͤr gen Montagna genommen: alda 
er in lateiniſchen elegiaſchen reimen / vnnd auch ſonſten hiſtoriſcher weiſe fein truͤbſe⸗ 
ligkeit vnd gemeinlich menſchlichen geſchlaͤchts elend / nicht vnfuͤglicher weiß / nach 
art ſelbiger zeiten beſchrieben welches bůch er difem ort nach / in welchem es zů end 
bracht worden iſt / Montanam genennt hat. 
—— Nach der Menſchwerdung def Herzen gezehlet MCCCXxxvis, jahr) er⸗ 
 ongeniuerj« hũb ſich an einem donnerſtag im Augſtmonat / vngefahr vmb veſperzeit in diſen ge⸗ 
gnenen ein dermaßen ———— vnd platzraͤgen / daß er / wie anderſt 
wo / alſo auch beſonders in der Gemeind Montagnen große fchädliche rufinen an 
treib: Durch welche ihren wilder enden in ihren eignen und auch in anderlcischen- heü⸗ 
feren sägrund giengen. Es —5* alda fein laͤben Herr Bttho Interio ruius 
ſambt ſeinem weib vnd einem vnchlichen ſohn / auch etlichen encklinen / alſo daß er ſelb 
ſiebend 
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ſiebend vntergelegt ward. Etliche demnach ſeind wol mit dem laͤben / aber doch nicht 
all vngeſchaͤdiget darvon fommen. Herr Ottho / als ein vornemme ſtütz feines ade⸗ 
lichen hauſes / ſo wegen feines hohen verſtands / ſeiner ſittſame vnd hoͤfligkeit / in groſ⸗ 
ſem anſehen gelaͤbt hat ward von menniglichem hoͤchlich beklagt vnnd ſehr bes 
weinet · N... ——— 
Wann mann auß der Gemeind Montagna ſich dem thal nach hinunter Tıahier- 

ſchwinget / auf der Adden rechten ſeiten / trifft man erſtlich an das flaͤcklein Colda / der 
Gemeind Sonders zůgehoͤrig. Zwiſchen diſem vnd dem dorff ligt die zerſtoͤrte vnd 
zu alter zeit vernamte veſte Grumello / ſo der Edlen von Piro ſitz war. Herr Con⸗ 
rad de Pirö ſol diſes ſchloßes / als man ſagt / erſter vrheber gweßt ſeyn. Nach dem er 
aber daßelbig der Gibeliner parthey offen hielt / vnd im hcccxxvıi. jahr ſolches 
von denſelbigen mit volck beſetzen ließ / haben es die Herten Capitanei ab Mafegra/ 
vnnd die Interiortuli von Sonders belaͤgert vnnd endtlich mit dem ſturm ero⸗ 


BSð .Colda beßer im berg hinaus / zů anfang deß Malenggerthals / ſteht das Sonernder 
doͤrfflein Pontſchera: darunter dann in ebenem boden ligt das weitberämbte Sons ubnar, 
ders/ der Haubtfläd deß gantzen thals / darinnen die oberften verwalter deß lands Prs:semams. 
— halten · Ei | N 
Diſer flaͤck iſt / vngefahr vmb das jahr Chriſti mcc. oberhalb by Mafegra 
geſtanden / vnd erſtrackt ſich biß in das en + da jegund Sant Siri firch fieht. 
Selbiger zeitwar breüchlich mit einem horn aufzäblafen/ wann man fich zů der Ges 
meind oder in Rabe verfügen ſolt / onnd gefchach fölche verſamlung auf der mitte 
deß bithels Maſegra. Es iſt aber Durch eingeriefene krieg > mit derzeit fchloß vnnd 
flaͤcken zerſtoͤrt worden: —— die vberbliebnen einwohner widerumd zů bau⸗ 
wen angefangen / an dem oͤrt / ſo "Billa ſeiderhaͤr genennt worden / ſtracks vnter Sant 
Euſebij firch: da ſie fortan in guͤtem wolſtaͤnd gewohnet haben / bih in das Mcccıx: 
Jahr deß Herren: in welchem fit ſambt andern Gwelphiſchen deß Weltſchlands fich 
Kayſer Heinrichen dem vır — Graffen von Lutzelburg / wiederfatzten / als 
er in Italiam kam / die Kayſerliche Cron zů empfahen / vnd derwegen ihr flaͤck durch 
das Kayſerliche Heer abermalen mit feüwer vnnd kriegsmacht zů grund gerichtet 
ward. Nach welchem ſie ſich entſchloßen die gaͤgend vntenzů am fuß dep bühels 
Maſegra wohnbar zů machen/grad der enden / da Sonders noch heist bey tag ficht/ 
vnnd ſich wolerbauwen ſehen leſt / in einem guͤten vnd reinen lufft / der ihm haͤrlangt 
von einem großen bergwaßer / der Maler genannt/ ſo von Mitternacht naber auß 
dem langen zůthal Malenck ober felfen/ fein und fchrofen herauf raufchet/ und Die 
wohnungen / ſo beyderſeits darbey ſtehn / lieblich erfrifcher. Es geht auch ober dig 
waßer ein lange / breite / etwan holtzene / ſetund aber gemaurte / vnd auf etlich [chönen 
ſchwwybogen wolbefeſtnete bruck: auf welcher mann morgens vnnd abends fich zů 
fommerszeit mit ſpatzieren wol erfriſchen mag: wie auch auf dem plaß darneben⸗ 
vnd beßer dem bach nach hinein bey dem mülenwerck ond waßerfchmitten / fo in eis 
nem grünen Thal ſtehen / vnnd von den einwohnern Bomber genennet wer» 


den . J N 
Sonders / weylen es gut Gwelphiſch war / Bat von feiner gegenparth den Gi⸗ Sonderserwan 
bellinern viel erleiden muͤßen: inſonderheit — ſehr ee aa end Segen 
nus Rufca/ der late Chum haubtmann vnnd beherrſcher · Derwegen die eintbohs 
ner/imjahronfers Herzen vnnd Heylands Jeſu Chriſti mcccxvii. gendtiger 
wurden / einen graben omb fich haͤr / 3% ihrer ficherheit/ auftverffen zů lagen: vnnd 

als berfelbigihnen nicht gnägfamen fchirm gäben wolt/ haben fie fich darnach im 

jabr als man zehlet nach widerbrachtem HoylmcccxxXv. als Her Franchinus 
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fchloß vnnd flächen za Trifivio mit viel volck innhielt / auch mit rinckmaurn beveſt⸗ 
net / vnnd den daͤrüber lauffenden vnkoſten auf Die güter geſchnitzet / alſo daß ein Jedes 
pfund in ihrem «flimo,an diſer maur acht eln in die lenge vnnd zwoͤlff ein in die hoͤhe 
hat bauwen muͤßen · Difes wercks vhrheber ſoll Herr Tebaldus de Eapitaneisges 
weßt ſeyn: andere ſchreiben es Tebaldi vatters bruͤdern / Herren AEgidio zu: kan wol 
ſeyn daß beyd einandern hierinnen verhütfflich geweßt feyen / vnnd auf ihrem hauß 
die gröfte ſteüwt thaan haben / als die da ober difen vnnd andere Gwelphiſche fläcken 
Herren waren. Viel Vitaner / ſo von Franchino Ruſca auß Chum vertrieben was 
ren / vnd zů Sonders ſicherheit füchten/ haben diß maurwerck mit ihrer ſteüwt auch 
nicht wenig befürdert. 


22 Deß ACCCXXVIII. jahrs deß Heren/als Her: Franchinus vnd die gange 
—55 — ſtait Chum / wegen verwerffung Heren Bencdicti ab Aſinago / ihres Sn Bie 
nk fchoffs-in Papſt Johanſen deß xx 11. vngnaden vnd bann fländen / vnnd fich dens 
noch ſtehts der herzfchung/wie ober viel andre ort/ alfo auch vber Sonders anmapes 

ten / erhielten die Sonderſer / ſambt etlich anderen umbligenden ®emeinden deß Velt⸗ 

leins einen freyheitobrieffe von angedeütem Papſt: durch welchen fie von allerj: gges 

dachter herzfchafft ledig und frey gefprochen wurden : liegen draufhin den ıhurnauf 

Monte Cucco / zů bewahrung ihrer freyheit / bauwen. Aber Her Franchinus woie 

yon deßwegen Sonders nicht vnbezwungen laßen/ vmblaͤgert daßelbig / vnd berüfft 

in fein hulff feinen brüder Raviciam: welcher ihme mit großem volck zůzoch / vnd al⸗ 

les / ſo außer der rinckmaur war / verheeret. Er laͤgert ſich mitten im flach fald vor 
Sonders/da man es zum ereütz bey Canova nennet: daſelbſt hat er zween wurff zeüg 

zoͤgericht: mit welchen er der ſtatt täglichen ſchaden an gebeüwen vnd an leüthen zů⸗ 

fuͤget. Die innerhalb hatten von etlichen orten naher hilff: infonderheit war ihnen 

zuͤzogen Her: Bucellarius mit einer güten anzahl leüthen / auf Serianer thal / Ber⸗ 

gomer Biſtumbs: mit welcher beyſtand / ſambt denen ab Sonderſer berg / fie dapffere 

gaͤgenwehr thaten / vnter ihrem haubtman Aazarino de Lucino genannt / einem wol 

— kleinen / aber ſehr hertz hafften vnnd rahtſchlegigen krieger. Die Sonderfer hatten 
— auch etliche Schupffer oder wurffgefaͤß angeordnet / mit denen ſie den feind nicht we⸗ 
nig ſchaͤdigten / ihme auch offt den Gaͤgenwurff zeüg mit ſchweren dahin getrich⸗ 

nen ſteinen zerbrachen. Etwan müften die belaͤgerten lurm leiden: etwan theten fie 

außfähl vnnd famen in [charmügel mit ihrer gegenparth. Einsmals flel ihnen ihr 

feind ober den flug Maler ın den theil ihres flaͤckens / fo gegen Nidergang ligt/ vnnd 

Canton heift/ der ward mit feüwr angeſteckt / alfo daß er fchier aller abbrann / vor⸗ 

behalten der Daccaner heuſer onnd noch ein anders darzů / ſo das feüüwr nicht be⸗ 

geweltigen mocht. Endtlich ward der feind / nichtohne fondern empfangnen fcha= 

den/wider ab vnd vberden Dialer zů ruck getrieben. Bevyd theil thaten einandern 

mit raub / mord vnnd brand großen ſchaden: es ward auch alles ſehr verteüwrt / 
— wein vnnd fleiſch / fo nicht gar in vnleidenlichem kauff verbane 

en. 


Nachwerts verglichen ſich beyd parthen auf einen anſtand: durch welchen die 
mer seihuche belaͤgerung aufgehaben ward: Aber viel der feinden enthielten ſich in einem ſchloß⸗ 
fo in der Adden auf einem felſen ſtuͤnd / vnnd nach verfliehung deß anſtands vberfie⸗ 
len fie das gantze faͤld vor Sonders/thaten vnnd empfimgen ſchaden: welches alfe 

waͤret biß in das MCCCXXXI. Jahr deß Herzen: in welchem Johannes⸗Koͤnig 

zu Boͤhem / ein john Kayſer Heinrichs dep vrı. in Italien Fam / ond den Gmwels 

phifchen einen asoßen ſchraͤcken machen ;danaben auch die Herzen Capitanei fick 
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vor ihm beſorgten / vnd derwegen alle ihre veſtungen zů Sonders vnd anderſtwo aufs 
beſte verwa reten. 

Vnter des namen die Gibeliner vor ſich/ die Herren de Capitaneis vnnd al⸗ — 
len ihren anhang mit hinterliſten gentzlichen diß orte zů vertilcken/ und hatten hier inclneren 
zů erworben einen / ſo Hubertus Scanabeceus hieß / vnnd ſich für König Johanfen 
befelchs habern aufgab : der kame von Bergomo naher mit einer anzahl füßvolde 
vnnd doͤſen gefinds / mit welchener auf dem fchloß Orumellovon Herren Geoͤrg de 
Pirö wolempfangen ward. Herr AEgidius de Capitaneis / der von feinem böfen 
nichts wuſt / empfienge ihn zů Sonders auch ehrlich. Als aber der mortlich ans 
fchlag/ auf fonderer fürfehung Gottes / den Herzen de Capitaneis in geheim vers 
Kundefchaffter ward / haben fie fich durch mittel ihrer freünden verfichert / vnnd dis 
ſem Huberto feinen heil vor dem fchloß geben/ daß eralfo mit fchand und vnver⸗ 
sichter fach wider abziehen muͤßen. Mitthin —— ſich die Capitanei ihres ge⸗ 
walts vberhebt / alſo daß ſie / vnnd inſonderheit Tebaldus / in hoͤchſten vngunſt alle 
ihrer lando genoßen / die fich vor ihnen foͤrchten muͤſten / gerieten: welches als es Frans 
chinus Ruſta geſehen / iſt er mit feinem Heer wider für Sonders zogen dieſelbigen 
rinckmauren / als cin ſchaͤdlich werck ( wie es von ihm geachtet ward) widerumb za 
zerſtoͤren: daraufhin auch Azo Vicecomes/der Furſt vber Meyland/ vnd auch Chum 
(dann die Chumer ihn deß RCCCXXX V- jahrs vnſers Heyls / zů ihrem Herzen 
angenommen hatten) befelch geben / dag die Sonderſer rindmauren auf den 
grund boden folten gefchleigt werden, Welches dannethin angehnds gefchähen : 
alſo daß noch alleinetlich wenig anzeigungen darvon heutigs tags mögen geſehen 
werden. 


Es ſeind aber die vilbemelien von Capitanels diß arts alwegen großes ver, Tarnit Son 
mögen geweßt : onnd findet man / daß Herz —— vnd Her: Jacob gebrũder großes vermds 
son Lapitaneis Herren Galvagni föhn/ von Sonders / Kapfer Friderichen mit * 
dem rooten bart / vnnd feinem Kriegs heer freyen offnen durchzug durch difes land 
gäben haben / in den fchmweren kriegen / fo er wider Meyland —*—* wie dann glei⸗ 
chen paß der Kayſer auch erlangt hat von den vornembften za Chun, sh Ballen 
zis Luggaris vnd anderſtwo. 


Denen von Capitaneis gaͤben etlich ihren vrſprung ( auf was grund mag ich Sötten ans 
nicht miüßen ) von Viviano / dem fohn Koberti ah Claramonte idee, —— 
welches. Roberti vatter ein vhrenckel geweßt fein fol eines andern Birianu fo mit 
Graff Vrlanden rächt geſchwüſtert find war: vnnd gaͤben vor / geſagter ſohn Kos 
berti habe bey einem Fraͤuwlein deß koͤniglichen hauſes einen vnehelichen ſohn erzeü⸗ 
get / Albert genannt: von welcher orfach wegen er auß Franckreich flüchtig werden 
mäßen: ſeye erſtlich gen Meyntz / voigends vber ettich jahr daſeldſi dannen gen {ug 
garis in Lombardey an kommen / da er fich zů zweyen feinen brüdern/ die vor ihm fich 
dahin in ficherheit begäben hatten’ mit großem güt hauß haͤblich nidergelaßen habe. 

Vhber ein gůte zeit ſey Kayſer Conradus Saliquus in Italien fommen/vnndalser 
neben anderen orten in Lombardey den flaͤcken Lugaris auch befücht und fich alda bey 
difen dreyen brüdern ein monatlang aufenthalten / hab ihme obgedachter Albert Vi⸗ 
viani ſohn mit hin fo viel geliebet / daß er ihn nicht allein chelich gemacht / ſondern 
auch gewoͤllen / dag er fein hofmann wurde. | — 

Darnach habe der Kayſer zů Mayland einen ſtattlichen thurnier angerichtet: 
in welchem dieweyl geſagter Albert den preiß erhalten / habe ihn der K. mit etlichen 
naͤcken / zoͤllen vnd herrligkeiten im Veltlein / die dem cych zuͤſtendig waren / be⸗ 
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gaabet / vnnd ihne ober die felbig Landsrivier zum Capitaneo / das iſt Haubtmann 
gemachet: von welchem Ambt nahen er/ ondalle feine nachfommen fich Capitanei 
haben namſen laßen: wie dann auch der Vicecomitum vnd Vicedominorum ges 
ſchlaͤchter / in Meylandiſchem gebiet von denen bevelchen / ſo ſie getragen / ihre nam⸗ 
men empfangen haben we 

Aug alten Inſtrumenten erfcheint es ſich / daß Albertus de Capitaneis,im jahr 
Savttaneı erlich vnſers Heyls MXLVILL. ein fchloß Auf dem fchrofen Mafegra ob Sondrio hat 
Te  haumwen iaßen: wie auch ein anders ob Cafliono.Er ift im jahr deß Herten mMLxXxx. 

geftorben vnnd hat drey [öhn verlaßen Hugonem / Conradům vnd Jacobum. Yon 
Hugen kommen die weißen Capitanei vnnd von Conraden die ſchwartzen. Ihre 
nachfommen werden in alten Inſtrumenten von einem auf den anderen ordenlich 
gefunden.So viel die fchwargen belangt / zeüget Conrad Montäananum,Montanas 
nus Guifredum / Guifredus Otthonem / Ottho Guifredorum, Guifredotus Ru⸗ 
gierum / Conradum vnd AEgidium. Die weißen haben auch ihre nachfommen 
gehabt/onnd feind beyderfeits ihren viel geweſt / vnnd großes vermögens, 

Sie haben erftifftee das Frauwen Cloſter zů Sant Saureng ob Sondrio /die 
aa er Moͤnchen Cloſter zä Sant Perpetua vnnd zu Sant Komerio in Tpraner gebiet / 
fehlöher. das Lanonicat zu Sant Jacob im thal Walenco / vnnd Sant Jacobs pfrände zü 

Statzonen / ſambt anderen pfründen mehr:von ihnen ift erbauwen worden das fchloß 
zů Stagonen/das ſchloß Santa Perpetua zů Tyrau / das fchloß in Malenco / ſambe 
andren mehr veflungen- F 
—— Sie waren haͤubter der Ömelphifchen parth / dargegen die Ruſconen von Chum 
nen Die Bibenner der Gibelliniſchen: die ſchaͤdigten cin andern an leib vnd güt. Vnter anderem ward 
thaten. auf ein zeit das ſchloß Mafegra/ ſambt allem / ſo darinnen war / von den Kufconen 
aufden grundboden verbrant- Darauf obgedachte Rugerius vnnd Conradus Sons 
drium begaͤben / vnd andere ihre fchlößer bewohnen wolten: wurden aber von der Ge⸗ 
meind Sondrio / die von ihnen ſchirm hat wider die Gibelliner / erbaͤtten bey ihnen 
zůverbleiben / mit verſprechung / lauth ordenlicher · verſchriebung / fo den ıx. Aprellen 
deß ACCCYII. jahrs durch Nicolaum de Corte offinen Notarium von Thum /auß 
bite beyder partheyen aufgerichtet worden / daß die Gemeind Sondrium für Roge⸗ 
rium vnnd Conradum / vnnd für ihr eewig nachkommen / bezalen folte alle fchniig 
vnd ſteüwren / ſo ſie durch gewohnten und auch durch die ungewohnten auflagen bes 
traͤffen moͤchte / vnd daß die von Capitaneis nichts deſtoweniger aller und jeder nugs 
barfeiten der Gemeind / wie andere Gemeinds leüthe / möchten, gnoß vnnd theilhaff⸗ 
tig ſein. Tebaldus von Capitaneis / deßen oben bey der rinckmaur zů Sondrio mel 
dung geſchehen / war jetzgeſagten Rogerij ſohn .· Das verbrante ſchloß Mafegra iſt 
imjahr deß Herrn MCCCCXIIL, auf bewilligung deß Hergogen zů Meyland / durch 
Nicodemum vnd Franciſcum gebruͤder von Capitaneis / Tebaibi föhnswiderumbers 
bauwen worden · Ir — 
———— Nechſtgevolgten jahrs / den xx1. tag Augſtmonats ward von Nicodemo für 
let ein verrrag ſich vnd fur alle Gemeinden deß mitilern Tertziers vnnd gantzen Veltleiner thals/ſo 
EN Gwelphiſch waren / ſambt allen ißren verwandten und anhengern eiri vertrag auffs 
e gerichtetmit den Geſandten von Peſelavio / fo mit bewilligung de Bifchoffen 30 
Chursihres Herten und Landsfuͤrſten / abgefertiget ivaren : in welchem fich Die Ges 
meind zuͤ Peſclavio verpflichtei/ leinẽ rieden noch anſtand mir ſemanden zů machen / 
der deß Gibelliniſchen anhangs ſeye / ohne vorwüßen vnnd bewilligung gefagts Ni⸗ 
codemi: und diß warb mit dem eydſchwuͤr bekrefftiget. Nicodemi bruder Francifeus 
hat einen einzigen ſohn / fo Antonius Francifeus hieß / in welchem der mansflam« 
men deren von Capitaneis endet: wie wis bald hören werden. 
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Ben dem jeptgedachten Antonio Francifco de Capitaneis ſol / durch vhralte Con 
ſucceh ion / noch gefunden worden feyn Das vernamte Schaachfpiel dep Graf Dr """* me 
iands / das fehr artlich auß ffenbein mit großer kunſt gemacht war / vnd die Capi⸗ 
tanei zů bezeůgung ihres härfommens im geſchlaͤcht behielten. 

Diie viel gedachten veſtungen zů Maſegra / ſo auf den erhebten ſchrofen deß Ihr; 
bergs gegen mitternacht zwiſchen Sondrio vnd Pontſchera ſtehn / ſeind von denen tommen. 

von Capitaneis biß zů ihrer außlöfchung bewohnt worden. Nach ihnen ſeind fie 

ſambt anderen privilegien in gerichteswängen/ zehenden / weydneyen⸗ bergwercken 

und mancherley herrligkeiten vnd guͤttern durch heüraht an die von Beccaria kom⸗ 


men. | 

Alhie wollen wir von difen anfehlichen Rattlichen Herzen auch etwas weitlduf · 
figer handen. Zü was zeiten und woher fie erfilich in das Veltlein kommen / hab ich vr} grroc« 
nirgend grundtlich finden fönnen: doch ift im landein lang bärgebrachte/ von den 
vhralten härlangende beftendige ſag / diß wer Eisen hole fein härfommen von 
denen Bercarien/ die lange jahr nach vertilcfung def Sangbartifchen Reichs ober 
die ſtatt Pavey gefcherrfchet haben / deßen auch etwas anzeigung gabe die gleichheit 
etlicher tauffnamen/fo beyderfeits geführt worden / und beyanderen ſtam̃en nicht als 
fo gemein feind: als da iſt Ruffinws,Caflellinw,ond dergleichen. Dieweyl dann vmb 
das mc. jahrdeß Herren / das hauß Beccaria ober Pavey geherrſchet / und Damals 
Veccarien fich auch im land Veltlein befunden haben: iſt geachtet worden / es moͤch⸗ 
te villeicht etwas fircitigfeieder herrſchung halben onter den gefiepten fich zuͤtragen 
haben/dardurch die/fo verftoßen worden / ihr fichernuß in difem shal gefücht beiten: 
möchten auch jr waapen verendert haben / damit fie defto unbefanter verbliebẽ / vñ alfo 
weniger auffages hetten · Herr Vivianus Beccaria hat geläbt im jahr MCLX.vor vñ 
noch / wohnet zů Triſivio:war fehr reich vñ befaß vil güter/nitalein im mittelſtẽ Ter 
zier / als zu Triſiwio / Chiuro / Motagna / Sondrio vñ anderen orten / ſondern auch im 
obern Tertzier zu Tyran / Louero vñ Sondalo: welche güter lange jar bey feinem hauß 
verblieben / vnd auch von feinen nachfommen ſeind beſaͤßen worden. Er verließ zween 
föhneRüdolffen vnd Conjarden. Rüdolff ſtarb ohne leibs eerben vnnd verſchaffet 
fein theil zehenden in der Gemeind Triſivio vnd Montagna dem Capitel vnnd den 
Chorherꝛen zů Triſivio. Conjard erzeüget Rugginum / Rugginus den Petern/ 
vnd Peter Ruffinum · Diſer ſtifftet von feinen zehenden vnd anderem einfommen/ 
fo er za Sondalo hat, ein güte —— getreids den armen / denen ſoͤlches alda jaͤhr⸗ 
lichen ſolt außgetheilt werden: als ſeidhaͤro alweg ——— vnnd noch heüt beytag 
loblich verrichtet wirdt. Won Ruffino ward erboren Caſtellinus der 1: von ihme 
Antonius der 1: von Antonio Johannes. Diſer grünet im jahr/als man zehlet 
nach der Menfchwerdung Jeſu Chriſti m ccccxxX. war eines hohen verſtands⸗ 
vnd aufnet fein hauß nicht wenig an vermoͤgen / macht vnd anfehen: feiner altwordes 
sen fig za Trifivio/ begab er wegen der Gmwelphifchen ond Gibellinifchen Rottere⸗ 
pen. Dann die flaͤcken oberhalb Trifivio waren merhtheils Gibelliniſch / vnnd die 
vnterhalb Gwelyhiſch / dardurch Triſivium / ſo mitten innen lag / von beyden parthe⸗ 
pen offt angefallen / geſchaͤdiget / verbrent vnnd geſchleitzt ward: welchem vbel obs 
gedachter Johann nicht lenger wolt vnterworffen ſeyn: bauwet derhalben unterhalb 
allaRogna in der höhe ein veſte wohnung / gleich einem ſchloß / damit er daſelbſt ficher 
ſitzen moͤchte: an welchem gebeüw noch heüt bey tag das waapen der Beccarien geſe⸗ 
hen wirdt: iſt mitler zeit durch heüraht an die Edlen von Sant Benedicto fommen/ 
die ihren vrſprung auß der ſtati Chum haben · Diſer Johann Beccaria erlangt durch 
fein geſchickligkeit nicht allein beſtettigung der alten privilegien feines hauſes / ſon⸗ 
dern auch vielerley neüwe gnaden onnd freyungen: er war einer onter den haͤubtern 
der Gwelphiſchen partey wider Die Gibelliner / vnnd hat viel deß feinigen vergaabet 
an die Kirch za Triſivio. 
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— zween ſoͤhne: hicß der eine Antoni / der ande Balthaſat / beyd verſtende⸗ 
ge leüthe. 


. von Becea⸗ Es war Antoni von Beccaria / ſo den Ritterſtand erſtiegen / ſcharpffſinnig vnd 
lan ver, Ein güter kriegsman / welcher durch feine tugenden zur ehefrauwen bekame Jacobinam 
zůgenannt Femina/ein ſtattliche dochter deß kurtz hievor gedachten Herzen Antomij 
anden. Srancifei von Capitaneis/Ritters ond Caſtellanen im ſchloß Maſegra ob Sonders: 

ohnangefehen/ daß er träffenlichen widerftand hat von Herren Stephano von Pen⸗ 
dolafeo,der diſer dochter eüßerſt feines vermögens nachfteliet. Dañ Henn Antonius 
Franciſcus war eines hohen alters und hat alein zwo dDöchtern: deren die eine / ſo Tho⸗ 
mafina hieß/vor viel jahren Sticlaufen Plantareinem Retifchen Edelman vnd Ges 
richtsherzen ober etliche Gemeinden / vermechlet war · Dieweyl dann das gange ver⸗ 
moͤgen deß haufes von Capitaneis / auß mangel mannsſtam̃ens / alein auf diſe weibs⸗ 
bilder fallen ſolt / vermeinet der von Pendolaſco / ſo ſelbiger zeiten vnter die reicheſten 
deß Veltleins gezehlet ward / diſer heüraht ſolte ihme / wegen feines großen vermo⸗ 
gens/nitentgehn. Als ihm aber der von Beccaria fürzogen ward / warff er ein toͤdtli · 
che feindſchafft an denſelbigen: darauß viel gefaͤchts und etlich todfchläg beyderſeits 
ervolgten: doch lage der von Beccaria ſchier alwegen ob: welches den von Pendo⸗ 
fafco dermaßen verdrooß/daß er feinen widerfächer/an welchem er fich mit den waaf⸗ 
fen nicht anügfam rächen mocht/alfo ſtarck verflagt bey dem Lands haubtman deß 
Thals / ſo im namen deß Meyländifchen Stands vberdas land herrſchet / vnd Anto⸗ 
nius de Raino hieß / daß derſelbig ihme fürnam / den von Beccaria gefencklich anzü- 
nemmen ; wie er aber ſoͤlches vnverſehner weiſe ins werck richten wolt / ward er darob 
erſchlagen / ſein bruͤder Aloyſtus vbel verwundt / vnd noch etlich mehr vom Hof leib⸗ 
loß gelegt. | | ET 32" HOrGEFPPEETEE 
ß Im AICCCCXLVII. jahr war in ſtrenger vbung der angefangene krieg zwiſchen 
der Henſchafft Venedig / eins / vnd Philippo Maria Hergogenzh Meyland anders 

0 theils. Der Venedigern Proveditor war Herr Jacobus Antonius Marcellus: 
der Denedvi. diſem war bewuſt / was großen anhangs obgedachter Antonius von Beccaria im 

land Veltlein hatte / vnd derfelbig vileicht firaff und vngnad von feinem Fürſten zů 
Mepland gewärtig ſeyn muͤſte / wegen der vielfchtigen todfchlegen und großen ſcha⸗ 
dens/fo ersals ein haubt der Gwelphiſchen partey/ nicht allein den Gibellinern dis 
fes Thals / ſondern auch dem hauſe von Pendolafco/zügefügt hatt : deßgleichen we⸗ 
gender entleibung Herin Antonij de Raino / deß Sandshaubtmanns/ vnnd deßen 
Geſind. Gedacht derhalben ihne auf fein feiten zübewegen/ vnnd durch fein mittel 
das gange Thal den Denedigern anhengig zü machen. Er wüchs an ihn mit groß 
fen ſchaͤnckungen / vnd verhieß ihm hohe fachen/ warn er das Veltlein an die Bes 
nedigerbringen möchte. Er vberſchickt ihm auch auß Leck / vom XXVIII. tag Hoͤuw⸗ 
monats / obgedachts CCCCXLVII. jahres/brieff vnd ſigel: darinnen er ihme voll⸗ 
mächtigen gewalt gab, feines gefallens im namen der Venedigern mit dem hal 
zů capituliern vnd abzhfommen- Aber Her: Antonius wolt nichtallein in dife fas 
chen nicht einwilligen: ſondern / diewehl das Thaldamals unverwahret war/ vnnd 
der Benedigern halb in großen gefahren ſtünd / nam er ein güte anzal Fnechten an 
vnd verwahret mit denfelbigen Das fchloß zů Trifivio/damit es nicht etwan vnver⸗ 
fehner weife möchte eingenommen, werden : hielt es alfo in güter har’ biß daß nach 
dem tod Hertzog Philipſen / Her Riccius Caſtellus / Herr Petrus Comius und Herz 
Johannes · Carchano / als haubtleüth der ſtatt Meyland / mit ihrem kriegsvolck in 
das Veltlein kamen: welchen er dannethin das ſchloß mit allen treüwen obergab/ 
vnd fie ihm dargegen zweytauſend Fronen zu abtragung feines erlitnen loſtens / durch 
änügfame verfchreibung verfprachen. i 


Ihme 


——— — 
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Ihme iſt auch eben diß ſahrs / den t1.tag Novembris / von den Haubsleiiten und Ste ausm 

Beſchitmern der ſtatt Meyland / die ſich in freyheit geſetzet hat ein weitlaüffiger non 
gnadenbrieff ertheilt worden: in welchem ihme auf ein neüwes befrefftigee wurden ——“ 
alle privilegien/fo nit allein von feinem vatter vnd voreltern / ſondern auch von dem 

hauß deren von Capitaneis / durch mittel feiner haußfrauwen / auf hn kommen was 

ren. Demnach iſt er auch begnadet worden aller ſpaͤn / ſtßen / mißhandlungen vnnd 

todſchlegen halber / biß auf ſelbige fund. Zum dritten/daß der gütern halb / ſo er zehen 

ſahr lang / nechſt verfloßen/befäßen,ihme fein eintrag möge gefchähen. Zum vierten/ 

daß er ond drey feiner Diener allerley wehr ond waffen, zů allen seiten’ unndan allen 

orten deß gangen Meyländifchen gebiets / frey offentlichen führen moͤgen / vnangeſaͤ⸗ 

hen was ftir verbott darwider außgangen weren / oder noch außgehn möchten. Zum 
fünfften/daß er / vnd alle feine lähenkeüch vñ zinß meyer Feinerley ſchnit noch ſteůwr⸗ 

wie die aufgelegt werden möchten/nicht zü geben ſchuldig ſeyn füllen. Zum fechßten/ 

daß er ond fein fohn Caſtellinus / wann fiegen Weyland fommen/von gemeiner ſtatt 

vnd auf derſelben vncoſten / ihr behaufung und herberg haben. Zum fibenden, daß er 

möge bleiben in befigung der güäteren vñ bergen in Vai Madre / die ihmettich auß Ber 

gomaſgen mit vrtheil angewonnen hatten / vnd er ſich von ſelbiger wreheil nit in zeit 

appelliert hat. Zum achten / daß der Lands haubtman / vor welchem zů riſivio nach 

alter gewonheit/ die raͤchts haͤndel volfuͤhrt wurden / ſchuldig were fortan drey tag 

inder wochen zů Sondrio raͤcht zu ſpraͤchen. Zum neünten / daß fein brüder Bals 

thaſar mit dem ambt vber die proviand zu Meyland geehret wurde⸗etc. 

nobgedachtem waͤrendem krieg hat diſer Ritter von Beccaria mit einem reh⸗ V Ca 

figen Zeüg Val Camonigen vnd andere ort / fo die Venediger angefallen hatten ; meriamcn 
widerumb eingenommen : iſt aber bald darnach durch Herten Bartholomeum Co⸗ 

leonem / von Bergamo bürtig/ den Benedifchen Haubıman/abgetrichen wor 

den. “er | 

Es verlieh vilbemelter Herr Antoni drey (dhn : Caſtellinum den ır. halb Kits Dertanı treo 

tern / Johanfen vnnd Francifum. Bon Francifco warderzeiget Antoni onnd Hrizn ch 
Auguflin: welchen beyden brüdern/nach ableibung ihres vatters/ ſambt ihren vertes PT“ 
ren / dem gedachten Eaftellinen ond Johanfen/alle alte freyheiten der heůſeren von 

Deccaria und von Capitaneis beftätiget wurden von Balcazo Maria-Nergogen zů 


Meyland und von Bonayfeiner Fraum mäter/zc. Gefchach den xviı 1,109 Mer 
gens/deß MCCCCLXXIX.fahre. 


Auguftin ſtarb ohne leibs eerben : aber feinbrüder Antoni verließ hinter ihme Andere Deccam 
einen ſohn / ſo Niclaus hieß :derfelbig dann ein dochter Anaftafiam genannt. Johan: en 
nes / dehen eben meldung gefchehen/war raumer kriegiſcher art / Font fich mit feinem 
brüder Eaftellino fchier nimmer vergleichen/ond verließ endtlichen feine finder. Ca⸗ 

Kellinus der 11. hat ein adelich gemüt / ward von meniglichem gelicht: infonderheit 
ftünd er in güten gnaden bey den Hergogen zu Meyland, die allweg in feinem fchloß 
lo ſierten / wañ fie in Das Veltlein kamen / vnd wurden von jmda harſchlich tractieri. 
Er ward er ſetzt von feinem ſohn Niclauſen / dem Kitter,fo leibs halben praͤſthafft und 
alſo hinckend war / daß er / inſonderheit nachwerts im alter, nicht wol gehn mocht 
27 wurde dann von einem Diener aufgehalten vnd geleitet, Difer war ein frölicher 
 NHensfertig ond fchimpfig in feinen reden/wol gelehrt/ein gü ter Poet / nicht allein im 
Waͤltſchen / ſondern auch im Lateiniſchen reimenwerd. Er ſchied auß diſer Waͤlt 
ab/im MmDLXırı. jahr/ feine hintengelaß ne ſohne waren Caftellinus der ırı. Ea⸗ 
millus vnd Ferrandus / ſo drey onterfchiedliche fchlößer auf Maſegra / ob Sonders 


—— * Camillus das vorderſte / Caſtellinus das mittelſte vnd Ferrandus das 
interſte. 


VonRAETIA:oder 


Camillus iſt Koͤnig Heinrichen deß ıı. zů Franckreich beſtelter Haubtman ge⸗ 
weh / hat ihm ih Bolonien abdem Meer befriegenond den Engellendern abs 
eringen: ex hat ihm auch im Mirandulanifchen ond Darmenfifchen Frieg reifigeond 
fuͤßvolck zugeführt: mit welchenerchr eingelege. Erifiden Frangofen [ehrlich ge⸗ 
weßt / vñ hat von denfelbigen fein lobliche beſtallung / ſo wol zů friedens / als zů kriegs⸗ 
zeiten / biß an ſein ende gehabt: von ihme iſt noch bey leben Franeiſcus fein ſohn / vnd 
hat noch einen anderen gehabt / mit namen Herculem: der iſt abgeleibt. Franciſcus 
ein aufrechter redlicher vom Adel / iſt guts halben. etwas in abgang fommen : dar 
durch fein ſchloß auß feinem ſtamm an die von Salis fommen : wirt heüt bey tag 
Er — —— — von Salis den jüngern von Soilg auß dem 

regell BE, un ., 

Caſtellinus der 111. einhochverftendiger freygäber Herr / hat einen | 
hof/gleich einem Grafen gehalten: ift von feinem brüder Ferzanden geerbt worden. 
Dani er feine Finder verlapen: _ | —— 6 

Ferrand war pößifch und kurtzweilig wie fein vatier: iſt im alter blind worden’ 
bat nach feinem ableiben einen fohn verlaßen / Johanſen / deßen müter von Domas 
abdem Chumerſee bürtig war © vnd dieweyl er dafelbft vonihren har groß haab und 
gůt ercerbt hat / vnd oberhalb zů Sondrio,durch Fiäglicheentleibuing feiner haußfraus 
wen / ſo ein Lawizarin war / vnnd auch ſonſten in anderweg in vnfahl gerahten / 
hat er fich ſambt feinen kindern / deren er etliche hatızü Domas haußhablich niderge⸗ 
lagen : dardurch beyde ſchloͤßer / Caſtellini und Ferrandi/in andere hend vnd zů täglis 
chem abgang fommen- Endtlichen feind fie durch heüraht an Herrn 
heran vonSalıs den jüngeren/ Herculis ſohn / meinen vettteren gefallen: der fieinfons 
* was Caſtell inus beſaͤßen / wider aufrichten und zů wohnbarlichem wäfen rich« 
ten laßen.· N. x \ 

.  . Das hauß von Beccaria hat von feinem ſtamm und von denen von Capitaneis 
2naher / viel fchönefachen noch ben onfern tagen befäßen: derenetlichedem hauß noch 
a züftändig ſeind / etliche dann fich nicht mehr in ihrem gemalt befinden: als da iſt der 

gehend in vilen Gemeinden Veltleins / der zoll in Malenck / das fchifftgältan Albo- 
fagier fahr/das warme Bad in Bal Maſeno / die beftätigung der Confulen zuSon⸗ 
drio/ zu Montagea/ zů Caftiono vnd deß Ancianen in Malenck / die befigung der 
fchlSßern auf Mafegrarauf Grumello / in Malenck vnd anderſtwo / der Rirchenfag 
in Sondrio / zů S. Antonio vnd an anderen orten / ſambt vilen anderen berzligkei= 
ten mehr· Be 2% — 00: 
34Sonderenoch In Sondrio feind noch vil andereanfehliche und adeliche gefchlächt/ namli⸗ 
a  hendie Paravicinendie Marlianigen / die Merlendie Skhenarden / die Vitanen / 
die Lawizaren / die Venoſten / die Carboneren / die Puſterlen vnd andere: diſern jedes 
Die paravieinen hat herzliche Liechter gehabt· Das hauß der Waravicinen hat an tag geben den 
ichen Argt/fo vom ort feiner wohnung Canton genannt worden / vnnd deßel 
fohn Hermetem : denadelichen Herin Cefarem vnd feinen fohn Proſperum / der ein 
geborne Gräfin von Dartinengosdic ein Spiegel war aller tugenden / zů der che bes 
kommen / bey deren er ein fchöne und zahlbare jugend erzeüget. Von difem hauß iſt 
auch geweßt Franciſcus / ein reicher anſehlicher Herr / Horatij vatter: 
Niclaus / der raͤchten Profeflor/ein herrlicher Advocat / außbündig in gefch 
Sr Marlanlge vnd frombkeit. Vnter dem Marlianigen ſeind verrämbt geweßt Niclaus/ in den 
Raͤchten und inder Theologen wol erfahrnsein güter Redner ond lieblicher Poet⸗ 
Fabius/ cin fireitbarer und freygäber mann: Filoſſius / eines hoben verftands: Cel⸗ 
ſus / ſo auß langer erfahrung der politifchen fachen güten bericht gehabt: Vivianus⸗ 
BieMelen der Artzneyen Doctor z2c. Die Merten haben gleichsfals einen Dortoren in dee 
De Stande Artzney gehabt / mit namen Bernardum. Vnter den Stkenarden hat einen u 
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fen vnnd voꝛtreffenlichen namen Herr Johannes Franciſcus beyder Nächten 
Doctor: da in ſcharpffſinnigkeit vnd kurtzbegriffner wolberedte nicht batd einer fun⸗ 
den wirt / der ihme moͤge vorzogen werden: er fan mis wenig traͤfen worten meh: dar⸗ 
thuͤn / dann mancher mit einer fangen red-Die Vitanen haben dargeben Herın Jo⸗ 
hanfen Baptiften/der Argneyen Docteren/ in feiner profehion alfo außbündig / daß 
in ſchweren züftenden er auch in fehre vnd froͤmbde land iſt beſchickt worden. · Im 
hauß der Lawitzaren haben wis Fabricium + beyder Raͤchten Doctoꝛen / einen froli · 

en kurtzweiligen Herrn. Die Venoſten haben Johanſen gehabt / einen verruͤmten 

auſidieum · Indem geſchlaͤcht der Carbonaͤren iſt Her: Niclaus Alexandri vatter 
eines harfchlichen und freygaͤben thüns geweßt. Zween Puſterlen haben za Sondrio 
die Ergpricfterliche würde erfliegen. Dann «6 in difemflädten cin verrümbte Ertz⸗ 
priefterey ſambt einem Ehorherin Stifft hat 

Die Gemeind zů Sondrio hat von feinem niemalen meh: anfehens empfans 
gen / als von dem wolgebornen Herzen Herren Viyſſe von Martinengo / Grafen zů 
Darco / der ſich in diſen flächen begaͤben / vnd ihme darinnen ein veſte vnd harſchliche 
wohnung auffbauwen laſſen: in deren er heimiſchen vnd froͤmbden vil ehren vnd * 
thaten freygaͤbiglich erwieſen · Er war cin Herzaußbündiger aelehrtergroffer erfah⸗ 
senheit in allerley waͤltſachen vnd in vilen ſprachen / eines reinen gewiſſens / auch 
Gottſeligen handels und wandels: welchen eitel frombkeit bewegt hat / ſich an diſes 
ort zů verfuͤgen / damit er alda ohne hindernus in ruͤhwe / Gott / nach außweiſung 
heniger Schrifft / im glauben vnnd in der warheit recht dienen moͤge: wie er dann 
auch mit groſſem eyffer biß an fein end gethan hat. Er ward von allermenigklichem 
geehret vnnd geliebet · Keiner iſt niemalen von ihme hinweg gangen / der nicht hoch 
von ihm gehalten habe. Sein leben hat er zu Claͤven im m Dcıx.jahr/nach dem er 
LXXII. ſaͤhrig worden / alſo Gottſeliglich geendet / daß ſich alle die / ſo darbey geweßt / 
ſehr verwundern mäffen-Sein tod ward von meniglichem beklagt vñ beweint worden 

Als im m ox-11.fahr die peſt zu Worms / Sondalo / Tiolo / Mazzo / Sparfos 
Louero vnd Touo groſſen ſchaden gethan / vnd volgends jahrs zů Triſivio / Piate⸗ 
da / Fuſinis / Buglio / Morbegno vnnd Saccho auch eingeriefen war / vnd fehr vil 
fcich hinname / da ſtutben in Sondrio / im Augſimonat / auß Laurentij Betutij hauß 
vier perſonen / vnd darnach im Novembri auß Abundij del Jano Moſſino hauß 

leichfals vier perſonen ohne weiter vmb ſich greiffen: welches für ein ſondere gnad 

ottes geachtet ward · Iſt derhalben noch ſelbigen jahrs auß danckbarkeit ein Kirch 

bey Sondrio in dereht S · Rocchen zů bauwen angefangen worden, vñ von der gan⸗ 
tzen Gemeind verlobt / den sag diſes Heiligen in eewig keit zů feyren . 

Fü der Gemein Sondrio gehören noch vier nachbarſchafften / ſo vom flaͤcken 
HRaupseben im berg ligen : heißteine Columbera: die andern / fo darob ficht, Cado⸗ 
lum: die dritte unterhalb im berg / vnd etwas befler hinauß Triangia / vnd die vierte 
noch ferner hinauß im ſelbigen berg / Triaſſum genant. 

Don Sondrio erſtreckt ſich ein mächtig Zuthal dem waſſer Maler nach / in 
das Mittnaͤchtig gebirg hinein / ſo das Malenckerthal genent wirt: iſt ein volckreich 
thal / vnnd hat ſchoͤne ſtar cke leüth: ihr meiſte aufenthaltung langt haͤr von viehe 
vnd kornwachs · Dann der wein bey ihnen nit fürlommen mag. Ihrer vil begeben 
fich in froͤmbde land / vnd nehren ſich mit allerley kramerwerck vnd kauffmanſchafft. 
Sie machen ein beſondere Öcmeind : jedoch deren zü Sondrioetwas zuͤgethan. Ihr 
haubt heiſſen ſie einen Ancianen: welchen namen ich halte von den Frantzoſen / ſo et⸗ 
wan Herzen diſer landen waren / haͤrlange: hieſſe zu Deissfch Alt / weylen die Vorſte⸗ 
ſter an verſtand / wie auch etwan an jahren / alt ſeyn ſoͤllen. Der erſte flaͤck/ſo geſchen 
wirt / wann man von Sondrio in das thal hinein kombt / iſ Arquinum: demnach Al⸗ 
la Torre / das iſt / um Thurn: volgends Chiappanigum: dannethin Alla Gieſa⸗ 

HH 
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Non RAETIA:oder 


Bas iſt / zur Kirch / weylen alda die haubtlirch diſes thals iſt. AU vier flͤcken ligen auf 
der raͤchtt ſeiten deß herauß flieſſenden Malers · Fortan ſpaltet ſich das thalemer gabel 
gleich: langt der eine thril auf der raͤchten hand für den flaͤck Landſchada in das ge⸗ 
birg hinein / das ob Pefciavio ligt: hat einen ſiſchreichen See von gütengoldföhre- 
nen- Der lincke theil im hinein gehn erſtreckt ſich biß in ein Alp Bufcumgenant: 
dadannen man ſommerzeits vber einen hohen wilden Gletſcherberg auf Malöyen 

kombt / vnd darab ferner in das Eagadein vnd Bregell. Dann das berglein Malöya 

ſich zwüſchen diſen beyden Öerichten von Mittag gegen Mitternacht erſtreckt / vnd 
alſo ober Engadein vnd Bregell von einander ontertheilet- Zwüſchen Gieſa vnd 
Buſco / auff der lincken ſeit im hinein gehn / hat es einen milten ſteinbruch / zů glatten/ 
dünnen vnd breiten tachblarten : die dadannen in das gantze Veltlein vnd auch fer⸗ 

ner verfuͤhrt werden: ſie decken luſtig vnd wol / werden bey dem maͤß verkaufft. In 
Malenco iſt auch ein ſteinwerck / darauß man allerley Lawetzen / das iſt Steinen zů 

dem kochen dreyet / vnd nicht allein das Veltlein / ſondern auch andere land damit 

verſihet· Es iſt etwan in diſem zürhat eiſenertz gebauwt worden : nicht weniger hat 

man zü seiten Cryſtallen darinnen gefunden. 

Sobald man auf difem Züthal widerumb herauf indas Haubtthal langt : fo 
ligt auf der rächtenfeit deg Malers etwas in der höhe ein fchöner fruchtbarer berg> 
ſchoß mit einem verfangnen flädten/fo Monte di Sondrio ‚ das ift  Sionderferberg ges 
nant wirdt: welche gelegenheit ein befondere Gemeind machet / vnd ligt darinnen 
auf einer feinen ſichtbarn höhe das alte Frauwen Cloſter S. Laurent / ſo von zwentzig 
vnd mehr Nunnen bewohnt wirt. 

em thal nach hinunter volgt nach Sondrio / die Gemeind zů Caſtiono: wel⸗ 

flaͤck etwas von der Adden dannen / auf ihrer rechten ſeit / oben im fuͤß deß bergs 

ſteht: darzů gehören die heüſer sh Mangialto / vnd der flaͤck Age⸗. Neben Caſtiono 
oberhalb thals / ligt ein ſonnaͤchter ſteiniger weinberg / Griſonum genant: welcher 
den beſten vnd lieblichſten wein im gantzen thal tregt / ſo ſich lang hinauß ſuͤß behal⸗ 
san leßt / vnnd von den lauffleühten in fehre land an Kayſern / Konigen / Fürſten 
vnd Herzen hoͤfe verfuͤhtt wirt. Zi Caſtiono ſeind zů vnſerer zeit die achtbareſten H. 
Stephanus Perarius / der Raͤchten Proſeſor, vnd Her: Philippus Moronus / bey⸗ 
de gelehrte vnnd erfahrne leüche / fo etlich malen die oberſte Cantzley im thal vnter der 
Lands haubtmanſchafft mit lob vnd ruͤhm verſehen. Herr Stephanus hat einen fei⸗ 
nen ſohn gehabt / fo cin Doctor der Raͤchten war: iſt aber in feiner bläyenden jugend 
geſtorben · In diſer Gemeind haben die rufinen / im m DXX. ſaht / im Augfimonat/ 
—— groſſen ſchaden gethan: dardurch ihrer vil in mangel vnnd armüt ge 
rahten. 


* 

Ein wenig vnter Caſtiono ligt das dorff Poſtaleſium: iſt ſoͤlcher groͤſſe daß 
es vor ſich ſelbſt ein Gemeind machet. 

Dadannen hinaußwerts / doch beſſer im berg oben / volgt ein langes dorff / Po⸗ 
lagia genant / gehört in die Gemeind Berbennẽ welcher flaͤck nechſt darunter auß 
ligt auf einem feiſen: daher er von den Deutſchen auff dem Stein genent wirt. Diß 
dorff iſt mit einer reichen Ertzprieſterey verſaͤhen / vnd hat ſchier jeder zeit vorneme 
Adeloperſonen gehabt. Zů unfern tagen iſt aldã groſſes an ſehens geweßt H · Martin 
von Sebergontio: deme H. Huldrych Philipſen / Freyherren zu der hohen Sax/ 
Herꝛen zů Forſteck vi Bürglen / eheliche tochter / frauwlein Judith vermaͤchlet woꝛ⸗ 
den / von welchen noch kind vorhanden · Es hat gemelter Martinus einen erwachs⸗ 
nen ſohn gehabt / Niclauſen mit dem namen / der dem Hauß wol anflünd/ vnd groß 
ehr wurd eingelegt haben / wo ihn nit der tod in der beſte feines alters hingenommen 
hette. Ein tochter H-Martini iſi vermaͤchlet worden Herrn Fortunato Sprecher / ab 
Davos / beyder Rächten Doctoren / einem hochgelehrten jungen man / außbundiger 


gedaͤcht⸗ 
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gedechtnus / der ſich diß orts wohnhafft nidergelaſſen. Zü Berbeno ſeind auch groß 
fes vormoͤgens die Paravicinen: vnter denen in bohemshün war Herr Nitlaus / zů⸗ 
genant Capellus. Die Odeſcalcken ſeind gleichsfals an diſem ort verruͤmbt / ſambt 
anderen mehr. In diſe Gemeind gehört das nachbarſchafftlein Alla Marogia/ 
auch S. Peier / ſo die gerede vnter Berbeno in ebnem boden nechit an der Adden tigt: 
vber die der enden ein hoͤltzene bruck geht. Der vnterſt fläd dep mitlern Tertziers / auf 
der rechten feiten der Adden / heißt Pedemontium / vnd iſt der Gemeind zü Berbeno 
cinverleibt. 

Jetz woͤllenn wir vns begaͤben auff die Gemeinden / fo jhenſeit deß waſſers ger Vuterum / die 1. 
gen Mittag ligen / vnd dem mitlern Tertzier zůgehoͤren? da int die nechſte vnterhalb oᷣroan 
denen flaͤcken / die gen Chiurum vñ Pontem gehören Buffettum das dorff / ligt hart 
an der Adden vnd hat ein brucken vber dieſelbig. | 

Darnach volgt hoch im bergoben die Gemeind Piatteda: deren anhengig iſt piarredaroie 15. 
das that Ambria / fo fich neben Piatteda einen güten ſtrich in das gebirg hinein ge in 
gen Mittag erzeücht / ond etlich manche vo er hat: In diſem thal ıfl etwan ei⸗ 
ſenertz gebauwt worden: etlich Jahr haͤr aber hat man es fallen laſſen. 


Nach Piatteda volgt das Gemeindlein Faedum / vnd danneth in die Gemeind Fadum me Zu 
Alboſagia / ſo zuͤweg im berg oben ligt. Allhie in einem alten ſchloß haben jr wohnung vw i+ gemeten. 
Die Paribellen. Herr Hans Jacob Paribell ift ein finnreicher gefchwinder man ges 
weßt / derdie oberſte Cantzley zů Sonders und Statthalterey der Sandshaubtmans 
ſchafft Veltleins vnter mir auch lange jahr vor vnd nach mit groſſer gefchickligfeit 
verfähen. Sein fohn Herr Saurentius ift beyder Rächten Doctor / in mancherlcy 
ſprachen wol erfahren/ groſſes thüns vnd an reichthumb bey den vermoͤglichſten de 
gangen thals.Er hat föhn grofler hoffnung : onter denen einer auch fchon allbercit 
ven höchften ehrenftaffel in den Rächten erſtiegen hat. Vnten an der Adden iſt ein 
gütes fahr auff Sondrifchem boden / fovon füßgengern und reifigen in vberfchiffs 
ung deß waflers ficher und ohne gefahr gebraucht wirdt: iſt gefageen Paribellen zü° 
fiendig:langt här von dem hauß dr Beccarien von Sonders · 

1 Weiter volge das dorff und Gemeind Cajolum / ſo etwas von der Adden date cajotumy me ar. 
nen dem berg zů ligt: darinnen wohnet Hers Johann Baptifta von Salis / bepder gmanı 
Rächten Doctor/ weyland Herren Landshaubtman Guberten ſohn: deme co mit 
gelchree/mit oile der fprachen/mit auffrichtigfeit und mancherley anderen rugenden 
sicht bald cin Bundsman bevor thuͤt Difer Gemeind ſteht auch wolan das adeliche 
hauß deren von Liwery. Aare 

Das dorff Cidraſcum iſt jeß das nechfle / ſteht vnten am füß eines hohen ges «raum 
ben vnd felßächten bergs / hat einen flachen ond fruchtbaren boden / fo gegen Mitier⸗ T® 
nacht / biß an die Adden fich erſtreckt / vnd daſelbſt mit einem [chifffahr nach nohturfe 
verſaͤhen iſt. Oben im berg ligt cin zurhal gegen Mittag / Madra genant: hat 
zwey doͤrfflein / ſo der Gemtind Cidraſco zůgehoͤren: durch difes zůthal geht ein ſtraß 
in das Denedigergebist nach Bergamo vnd anderen orten· 

Nicht fern unter Cidrafco lige dorff vnnd Gemeind Fufine i darinnen N. Sem 
Haubtman Baptiſta von Salis cin behaufung und groffes ein kommen hat. 


Ba on haben wirdie Gemeind Colorinam: bey welcher das Mittel Terz Cotorinaydie 18. 
gier endet. Volgt der lincke theil der Adden im onteren Tergier/ fo die Morbenne *" 
So gm ste zwoͤlff Gemeinden —— & 
ey dem cin der ontermarch geht an S. Gregorij nachbarfchafft : die Urter Tertierhar 
erſt reckt ſich inberg vnd ebne biß an den alten Thurn / fo etwan vnter e Gregor S Eger 2 
Kirch ſtund. In der mitte diſer länge haben wir das shal Geroli / vnd indem gangen 
HH ij 
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Berg hin vñ wider etlich wohnungen Zwüſchen Dem berg und der Adden ligt ein ſchon 
eben fAld : darvon doch die Adda vorzü vil unterlegt :zü vnterſt ſchlecht fic hart an 
den fhß deß hohen mitsägigen gebirge hinzů an welchen ort / zů rärs an der Reiches 
ſtraß / Sant Gregorij Kirch ſteht / die vifer nachbarfchaffeden namen geben. Dar 
bey hat man ein wirtshauß vnd ein fchifffahr / das hinüber auff Trahonergthiet 


geht. 
Ob S.Bregorio ligt das flaͤcklein Softillat in ber ebne aber / der Landfira 
nach/ volgt dennechften das fpor deß alten Thurns / der vor zeiten zü ficherheitdrf 


ee vñ der ſtraß in dife enge gefegt war- An difem Thurn geht das Zalamonırga 
iet an. 


Ehe vnd wir aber zů dem ſelbigen ſchreiten / haben wir auff lincker hand / hoch 
im berg oben / ein Züthal zůbefehen / das / zůſambt feinem durchflie ſſenden waſſer / Ta 
ten heiſſet vnd bey anderhalber Deutſcher meyl wegs ſich in das mittaͤgig gebirg hin⸗ 
ein erſtrecket / ſich auch innerhalb in zwey thaͤler ſpaltet: dardurch man feınmersjeit 
vber die jöchen in Bergomaß ken kommen mag. Das waſſer iſt ſehr rauch / vnd auch 


alſo kalt / daß es Feine fiſch ertregt. 


Morb enn / etwan 
ein (ehr ungefund 
er. 


Dis thal hat hin vnd wider erlich manches nachbarfchafftlein / vnd infonderfeit 
einen anſehlichen flaͤcken Campus genant / ſo wol herfür auff der rechten ſeiten deh 
ne ligt / vnd fein anßfehen durch das Velelein nider/ dem 
humerferzä/hat. Das gange Tartenertbal hat vberal feinen weinwachs / vnd be⸗ 
Hitffe fich allein deß korns / hoͤuws vnd [chöner gartenkraͤuteren / ſambt beſten wey⸗ 
den vnd Alpen. 
Jetzt kommen wir wider hernider in die ebne: in welcher man ober den Tarten 
(fo wol ein kleines / aber biß weylen / wann es durch ſchneeſchmeltz inen vnnd ſtarcke 
raͤgen antrieben wirt / ein ſehr wuͤtendes waſſer iſt: gen Talamonam ankomt / iſt ein 
ſchoͤner / groſſer vnd achtbarer flaͤck / der ein ſonderbare Gemeind macht, inderendie 
Magonenond Camoecij mechtig ſeind. Diß dorff ligt in einer anlegenden erhebung 
an dem waͤſſerlein Roncajola / einen güten ſtrych von der Adden dannen / dem mitlaͤ⸗ 
gigen gebirg zů: in welchem oberhalb ligt Dondonum / Premiana vnd Fai: bey wel 
chem diſe Gemeind an einem thoͤbelein endet. 


Darauff volgt bald Morbenn / zů Latein Morbonium genant / der haubtflädt 
diſer gantzen —— feinen namen von dem woͤrtlein merbe ‚Das iſt / kranck⸗ 
heit / haͤr hat. Dann alter zeiten / als der Bitherbach feinen flug nach Coſio hav 
war das gantze Morbennerfeld voller ſümpfen vnd moßlachen / die geurſachet wur⸗ 
den von den feüchtigkeiten / die ſich auß dem gebirg in die ebne ſanckten vnd nicht 
ſo vil nachtrucks hatten / daß fie einen durchringenden fluß hetten abgeben mögen. 
Wañ dañ die hitz der fonnendreinfchläg/ gabe es allerley vnziefer vñ vil böfenge“ 
Nancks / alſo dag leüth vnd viehe in einem ſolchen faulen vnd verderbten lufft vel 
leyden vnd allerhand kranckheiten außſtehn mäßıen: infonderheit weyl das alte erft 
Morbenn vmb ein gůtes tieffer ſtund /als das fegige t gleichwolanch an dem füß dıP 
mittägigen bergs hinzü,der enden / da S . Martinsfirch noch jegimd aufrecht it/ die 
der elteſten gebeliwen eins diſes lands ſeyn fol. Dann fie/ wie auch S· Martinsfirch 
36 Coſio / von den Heyden / erſten einwohnerendifes lands / ihrem Abergott Herculi 
zů ehren / anfangs erbauwen worden. Der lufft iſt daſelbſt noch immerdar etwas 
ſchwer. Mittlerzeit hat es fich begaͤben / daß in einer mächtigen waſſerflut der Bither⸗ 
bach in dem thal / das Regoledo und Coſio zů leitet / durch allerley materi verſchweli⸗ 
vnnd in das nechſte nebenthal abtrieben worden: da er zwüſchen dem Morbenner 
ſchloß vnd dem alten Thurn fo beyde nechſt ob jegigem Morbenn im berg * 


Eu *⸗ 
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das erſt auff der rechten / das ander auff der lincken ſeiten deß waſſers ſtehen / herfür 
an das land brochen / vnd dieweyl er ein find bett im berg antroffen/ hat er fich in 
die so eln tieff daſelbſt nach und nach eingefreſſen / vnd dieg 

fambt was inenfür herauß darzů kom̃en / herfür in das eben 

chem er fich ſo lang hin vnd haͤr geworffen / ei ( vorbehalten etlich 
wenig / dieer nicht erlangen mögen: ) vberfahren vnd a cknet hat : dardurch 
das vnziefer vergangen / vnd güter lufft entſtanden iſt / der nirgend lieblicher zü finden 
war / denn dader bach die gemachte Clauß verlaßt / vnnd das von wegen der angene⸗ 
men fühle dievondem berg vnd Bitherthal berfüir langt: welcher zu lieb / man Das 
felbft / vnter dem fchloß am bort gefagtes bergwaſſers / hat angefangen zübaumwen/ 
vnd darvon nicht abgelaffen / biß daß es nach und nach einen fchönen flaͤcken / ent« 
lichen auch ein Statt mit ihren ringfmausen vnd zügerhanen vorftetten abacben 


t- ’ . 
” Dip ſtettlein Stuͤnd auff der rechten feiten deß waflers / vnd hat vnten zů ein Yıunaber cin ge, 
vorſtatt / fo auch mit graben vñ ringfmaur verfähen war/die Burgus Jalvus hieß · Auf eetanem 
der lincken feiten —** ward ein andere fehr harſchliche vorſtatt gebauwen / ciulein gleich 
ſo die neüw Mirandola genent ward: welche ſich mit der ſtatt durch ein bruck vereins 
baret / der enden / da jegund die ſchoͤn vnd breit ſteininbruck gewelbt ſteht von einem ein⸗ 
tzigen bogen. Dadannen gieng ein ſtraß hinauff züädem Morbenner ſchloß / vnd ein 
andere von dem ſelbigen hinab zů der Berlenda: an welchem ort erſtens der Ambt⸗ 
man ſeinen ſitz hat / der darnach in deß Artzet Zoyen hauß vnd endtlichen in deß Her⸗ 
ren Menapaſij Vicedominipalaft geſagter bruck ſteht / verruckt worden iſt: darbey 
esnochanjegoverbleibe- Dieringfmanren/fo Morbenn etwan vmbgaben + ligen 
zu vnſerer zeit im grund / vnd haben geholffen die ſtattgraͤben auß füllen: nicht deſto⸗ 
weniger mag diſer flaͤck / wie er jetzund iſt / an groͤſſe / gebeüwen vnnd vermögenheit 
einem zimlichen Stettlein noch wol vergliechen werden:er hat noch feine ordenlichen 
wochen ⸗ vnnd jahrmärsterdie mit menigkliches nutz für vnd für fleiſſig befücht wer⸗ 


den. 
Es ſeind feine gebeüw hoch vnd altfraͤnckiſch: haben auch ein beſondere Gele ⸗ -mortenntes 

genheit guͤter weinkaͤlleren / deren in etlichen heüſeren zween vnd zween ob einander 

vnd beyd vnter dem erdtrich gewelbt ſtehn / alſo tieff im boden / daß man wol indie 40 Förlie (ones 

ſtaffel biß in die füßchnedeß vnteren züfteigen hat: ſeind winterzeits warm / vnd im wer 

fommer wunder frifch/atfodaß man grad in der hoͤchſten hitz lieblich fühl tranck dar⸗ 

auß haben mag. Es hat allhie einen ſchoͤnen weinwachs / vil getraids / herrlich fleifch/ 

güt molcken / vil ſiſch vnd krebs: infonderheit wirdt gelobt der herrlich filchfang der 

groſſen forellen / bey ihnen Trutte genant / den ihnen die Adden allhie uno zu Traho⸗ 

nen reichlicher gibt / als an feinen anderen orten Veltleins: holg wirde durch den 

Bitherbach dargeflögt alegnügı A | 

j " " 7 


Difer fläd ift ernambe worden we De fi * bie alda wüſchen den Morbenn ver⸗ 
Retiern vnd ———— Dr — haben: 55 
wie hernach zů ſeiner zeit von mir weitlaͤuffig ſol beſchrieben werden · 


Die einwohner feind feine freündtliche vnd liebliche leüüthe⸗ LITT ET Bere 
— gaͤb. Derwegen man ſie nun mehr wol ee ent ee 
enigna das iftsgütigen fitten mitbefferen fügen nennen. mag dei Morbonier/ dem 
woͤrtlein morbo nach / das kranck heit bedeütet / dieweyl der kranckmachend lufft in jes 
dorbenn Fin platz aA Sie haben vnter ihnen jeder zeit vil Adels ge 












an waren in die Gwannonen / als Herr Thomas und andere. 
9a 
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deß aleichen die Nigwarden / von denen haͤrkommen Her Felicianus der 32. Biſchoff 
zu Ehum / vnd ſein brüder Johann Baptiſta / Comer Palatinu, ſambt Doctor Ras 
phaeien / mit vilen anderen herzlichen leüthen: weiter ſeind allwegen vnd noch in 
guͤtem anſehen daſelbſt geſtanden die Caſtellen von Santo Nazaro / die Caſtellen 
von Arceniv/ die Vicedomini / die Delfinen / oder (wie man ſie jetzund ver kürtzt nen 
net) die Definen / die Filipponen / die von Ruſca / die Olmi / die Schenarden / die Miß 
ſen vnd die Malagützinen. Diſe nechſt genante haben der Gemeind Morbenn einen 
herzlichen Leütprieſter dargaͤben / ſo ein feiner gelehrter / ſittlicher vnnd vberauß 
freündtlicher / auch leibs halben ein fchöner Herr iſt heiße Ludwig. Das gefchlächt 
der Gallen hat Herren Vincentium eines groſſen vermoͤgens: deſſen hauß / wegen 
feiner freygaͤbigkeit / menigklichem offen ſteht. An hochgelehrte vnd wolredenheitiß 
feiner im gantzen Veltlein / der es bevor thuͤn möge Herren Baptifte Stelle / zůge⸗ 
nent Spandrio / beyder Nächten Doctoren / fo auff Meylaͤndiſchem gebiet etliche 
ſtattliche befelch loblich verträtten zond von gemeinen dreyen Bündten vnnd deren 
nachgefegten Dberfeiten / infonderheit von mir in meinen Ambteverwaltungen 
wo etwas ſchwers vorgefallen/oil ifl gebraucht worden. In Morbeni haben fich auch 
nidergelaffen die Sadoleten auf Italien von Mutina bürtig/ vornemmẽe / adeliche⸗ 
fromme vnd andechtige leuth / deß hoch gelehrten Cardinalen Jacobi Sadoleti nech⸗ 
ſte bluͤts verwante. 

Pfr Hauß hat auch cin pfand in diſem flaͤcken gelaſſen. Dann als daſebſt 
Herr Paul Bülrab Davos / ein hoch erfahrner Herrin Kriegs / vnd Regiments ſa⸗ 
chen feinen Hof hielt / vnnd die gantze Morbenner Squadren / im namen lohlicher 
dreyer Bündten regierte / iſt ſein geliebte Ehewürtin / die edel vnnd viltugendreich 
Frauw Anna Lampardin / loblicher gedechtnus / gottſaͤligklich auß diſer Welt ab⸗ 
geſcheiden / vnd bey S. Peter loblich beſtattet worden: da ich ihren zů ehren auff as 
sein versweiß volgende Grabſchrifft lange zeit nach ihrem ableiben gemacht hab: 


D, 0, M, F. 
Præſidi hoc tumulo Buoll tegor Anna mariti 
Lamparda,undenn inclyta pignoribus, 
Conflanrig, fide: pieras quam [era nepotᷣ 


Gulsriboc donat munere mortis ayam, 





Die einwohner difes und vmbligender flaͤcken haben Anno CCCCLXXXV- 
item Anno MDXIII. vnd volgends Anno a PXXVIII. mercklich groſſen ſchaden 
von der peſtilentz empfangen: dardurch ſie an leüthen ſo vil erſchoͤpfft worden / daß 
ſie nit wenig froͤmbde zü gemeindsleüthen annem̃en muͤſſen / damit alles wider befegt 
vnd der faͤldbauw nach nohturfft verrichtet werden moͤchte. 

Nechſt bey Morbenn gegen Auffgang ligt ein ſchoͤn wol erbauwen Moͤnchen 
Cloſter bey S. Antonis Kirch  Dominicanerordens : iſt aufffommen im mccc 
jahr deß Herren / vnd ſteht fein verwaltung bey einem Priori. Vornen haͤr hates 
einen ſchoͤnen groſſen gevierten platz / da man offt die kriegsmuſterung haltet vnd 
andere ſachen mehr verrichtet. 

Ein wenig darob im — deep nachbarſchafftlein / als Campoderbolum / Val 
lis und Arſium / fo in die Gemeind Morbenngehören. Ein jedes vnter diſen gibtei⸗ 
nen Rahtsherren in den Raht der zwoͤlffen / die man Syndisos nennet / vnnd die ihrer 
Gemeind ſachen verwalten- 

Bon Morbenn erſireckt ſich gegen Mittag zwüſchen hohem gebirg hinein biß 
an die ſpitzen des Vencdiſchen grentzen cin langes / wolbeſetztes vnd volckreiches sv 


u. 


Donden Veetiſchen ſachen das XI. Buch 184 
durchflieſſenden Bitho das Bi (genantwirt: hat ein 
Dia et imgeRaß ke Öomtinen Darinenmohneniplarbveici Khan 
fiaref/güter farb / hertz hafft vnd ſittlich. Bey ih mag ein wein gepflanger wer⸗ 
die fiein Italien hin und wider an unterfchiedlichen orte 






fund ob Morbenn hinein / auffder rechten feiten de Bra —— 


— 


ch Saccosteffer im thalhinein/volgt an felbiger bergfeiten die Gemeimd Kas (ulm "ie 


heiſſet Mlarolum · 8 — * 
Zwüſchen Raſura vnd vorgedachtem Albaredo ligt das dorff Bemaẽ darin / Zwa vno za, 

nen die Fontanen wohnen. Nicht weit darvon das flaͤcklein Tayyda.. * 
Wann man dem berg nach / da Raſura ſteht / ferner hinein vnnd etwas obfich anaa 

kombt / trifft man ein groſſes dorff an / ſo Pedeſina heiſſet: deſſen einwohner viel zů 

Venedig handtieren: auß diſer Gemeind geht ein ſtraß hinüber in das Saßiner thal⸗ 

Meyländifchengebiers. " —— nA i 
Innerhalb Pedeſina / einghten ſtrych hinein / an dem thalwaſſer Bitho figt Sr" Pi“ 

das dorff Berofa: welches das innerfteift inder ebne diſes thals · Vmb ſich herumb 

hat es nit vnter zwoͤlff nachbarſchafftlein / die alle in ein Gemeind gehoͤren· Erſtlich 

iſt Piazza / ein vornemmer woldefegterfläd/unter diſen weit der beruͤhmbteſt: 2, Ras 

vizze: 3, Caſtellum: 4. Lavezolum: s, fa Foppa: 6, a Teggiolar7, die heu ſer der Maz 

ji: 3, Ja Roya: 9, Naſonchium: 10, La Corna: ın fe Eafinelle 12, Finile. Ob dem 

dorff Diasza hinein/onter den bergen Trona und Tronella/ligtdas Eyſenthal / als 

fo genennet vondem eyſenertz / das der enden gehauwen wirde. Bildifer Gemeinds⸗ 

leühten handtieren gen Dietrich Bern vnnd anderfiwohin. Allbiebefinden fich etlis 

chealte gefchlächter sale die Kuffonen und das hauß Stella : feind beyd von Diet 

richs Bern zü alten zeiten dahin Fommen : weiter die die Curten / foman 

auch Curtonen nennet / deren man auch zů Meylan vnd Grabedona finder; 

Ferner die Mazzi / deren auch zů Meyland vñ am Langenſee wohnen: deßgleichen die 

Re / ſo abkoͤmling ſeind der Frantzoſen / vnnd in ihr ſprach Roy hieſſen / von welchen 

die ee Roya / deren wir oben etwas meldung gethan haben / entfpruns 

ai 
h Von Morbenn für Albaredum / dem thalnach hinein’ gegen Mittag gehtein Zen Torten 
tribne Landſtraß ober Das gebirg auff das Venediger gebietznach Bergamı, Beoned gebiei 
oifien wir wider an das haubthal herauß / da wir von Morbeidanien dem&e cum innere 
Bberfchreitung deß DösfleineRegoledi/fo auf dem altẽ vñ erfkt Furt dep Dirher ve, un nic eo 
chs/am füß Dep berge bingüfiehe/in einer larıten halben Aund>as dorf Lofium Rschrs 
RE ie i HH ii 
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anträffen/ fo gegen Trahonen vber ligt / nicht gar an dem gebirg / auch nichngar 
ander Adden hinzu. Diß ift der elteften flaͤcken einer difes thats: hatetwanale 
Bitherbach alda fürüberfloß / einen güten gefunden lufft / der fich nach abwerffung 
def waſſers vbel verboͤßert hat: Im gangen unteren Beltlein war diß lange zeitder 
haubtflaͤck / darinnen der Poteſtat oder Ambtsman fein wohnung hat / und vber berg 
vnd thal von dem See dannen zů beyden ſeiten der Adden biß an Sant Gregori 
Kirch herrſchet: dahar Coſium damals mit vil harſchlichen gebeüwen gesiere war, 
Die nach vnnd nach zů grund gangen feind: weyl der Adel / nach dem die obvermelk 
lufftsverenderung eingeriefen / fich Dadannen an gefündere ort / als in Saccum in 
das neüwe Morbenn/ond an den plag deß angehenden Regoledi verfüge hat. Die 
Ambtsverwaltung ift dadannen fommen vnd zertheilt worden. Was jhenſeits der 
Adden lag/das ward vnter einem fonderbaren Poteſtaten / der zü Trabonen ſaß / ge⸗ 
ſchoben / mit erſtreckung feines gebiets von dem Miafenerbach biß gen Marzoggia. 
Der Poteſtat dißeits mocht auch biß gen Colorinam binauff regieren : feinen fig 
hater dannethin viljahr zu Talamonen : endtlich aber ift fölcher fin gen Morbenn 
verruckt worden / da er noch zů onferen tagen beruͤhwet. Coſium wirdebefeischtiget 
miteinem bächlein / das von dem mittägigen gebirg herein nach der Adden fleüht / 
vnd imdurchpaffieren zů dem mülwerck gebraucht wirdt 


— Zü oberſt diß dorffs / auff dem ſpitz eines hohen bühels bey/soo. ſchritten von 
— ———— fuͤß deß gebirgs / ſteht das ſchloß der Vicedominen / die eines alten ſtattlichen 
A haͤrkommens auß Chum feind / da ſie deß Roͤmiſchen Reichs Vitzthumben waren: 
— von welchem Ambti ihr gefchlächt den zunamen vberlommen / der fonftzbvor Bufca 
war. Sie haben fchöne freyheiten erlangt von Hugone feinem ſohn vnnd Lotha⸗ 
rio den waͤltſchen Kayſern vmo das jahr RCCCCXLVI. die ihnenhernach nicht al⸗ 
lein beſtetet / ſondern auch vermehret worden ſeind von nachgevolgten Roͤmiſchen 
Kayſern / Koͤnigen / Fürſten vnd Herren. Der erſte vnter den Viccdominis / der in 
das Veltlein ankommen / hieß Heribertus Buſca / zuůgenant Negotiator, der im Vitz⸗ 
— ** deß Reichs / mit erneüwerung der freyheiten feiner Altforderen von 
ayſer Otthone dem 11. beſtetet ward» Gefchach zu Dietrich Bern im pcccc 
LXXXIII. jahr. Er ließ fich hauß haͤblich nider 36 Coſio mit feinem fohn Alberico/ 
vnd als vil nachfommen von ihnen entfprungen/ haben fich etlich derfelbigen auch 
an andere ort hin begeben / als gen Morbenn/ Eofe-Zrahonen / Somagna / vnd wo 
cs ihnen weiter gelägen war. Sie haben mit der zeit / vngefahrlich vmb das Mm C- jahr 
deß Herren (ale man achtet) etliche fchlöfler im land hin ond wider gebaumen vnnd 
befäffen:eines alhie zů Coſio / von dem ſchon gefagt if : einanders die gerede hinüber 
Ihenfeit des Addenob Trahonen:noch eineszwüfchen Rovolo vnd Piagno im wald. 
Waren alledrey von natur veft / vnd mit nebenthälern beyder feits wol verwahret: 
fie dieneten den Vicedominis zů fonderem vortbeil ‚in allen entſtandnen vnruͤhwen/ 
vnd befonders zů den zeiten als die fchädlichen parthen der Gwelphen und Gibelli⸗ 
neren einander grimmigfbich vervolgten. Dife Vicedomini befaffen vil berrligfei= 
ten im land : fie hatten den flaͤcken Novate zü einem lähen vom Reych : fie hatten die 
Kapferlichen regalien und gerichtebann vber das bluͤt / wie auch wildbann und fifches 
genin allenflädenvondem flug Mafino dannen zü beyden feitender Adden biß an 
Chumerſee / darzů von allem duschpaflierendem viche durch gefagte flaͤcken den hun⸗ 
dertiften theil : ihnen muͤßt man den gehenden gäben von allem holtz / fo blodsweig 
durch die Adden geflöge ward. Etilich difer gerechtigkiiten haben fie lang hin⸗ 
auf erhalten vnd deren beflettigung von König Ludwigen auß Franckreich / als Hers 
Bogen za Meylande empfangen immo v ınjahr- Die froͤmbden fchaaff die auf Lom⸗ 
bardey 


Se ee nenn 
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Barden dardurch in die Alpen trichen werden / gäben ihnen noch von 100. haubten 


eins:wie fie deſſen beſtettungen von gemeinen dreven Bündten / als ihren Lands her⸗ 
ren / haben · 


Vnter Coſio an einem gelegnen ort hab ich von dem felſen deß bergs / biß an Lore cn 

Die Adden / ein tieffen ſchantzgraben aufſwerffen / vnd mit einem veſten dimm vnnd 

fallbruck verſaͤhen laſſen / im DCVII. jahr / zuů der zeit der Bundtiſchen vnd Bel 

leiniſchen befagung/ober welche ich dazůmal Oberſter war / ic. Nicht weit darvon ligt 

Dalate : da die Abbtey vnd Kirch Sant Peters iſt / deren einkommen den Verte⸗ ——— 
maten Francken zädienet: Darnach volgt Piagnum am füß deß gebirgs. Hirmit 

endet die Gemeind Coſium / fo nechſt vnter Morbenn bey fanıta Maria di Piazzo⸗ 

late angeht / vnd am thaͤlein del Peſciolo neben Rovolo endit. 


Rovolum das dorff / daran wir jetzund kommen / iſt nicht vbel beſetzt / gehoͤrt in Rovol⸗amlh o⸗ 
allen dingen in die geme ind Dalabium / vorbehalten was Kirchenſachen antrifft / in ®* 
denen es für ſich ſelbs iſt Kin wenig fürhin bas oben im wald iſt das ori, fo Loccha 
heiſſet ondalter zeiten durch die Roi beherrſchet ward / dis danaher Rohi dell Decha 
genent wurden: ihren etlich wohnen ſetzund zů Dalebio: etlich zü Plantedio vnd das 
ſelbſt herumb. Es wirtauch in der flatt Parma cin güte anzal dep geichlächte der 
Roßi gefunden. Vnten am berg hinzü ligt fa Torrazza / fo eines vberauß alten wds 
fensift. Darneben raufcher hinunter das bergwaſſer Leſina / fo auß einem nebend⸗ 
thal herfür falt / das fich innenhär fpalter:der ein theil erſtreckt fich gegen Slivergang 
andas gebirg und grengen def Saflinerthals: der ander gegen Auffgang dem hal 
Orniga zů / das jhenſeit felbigen gebirgs ligt- 
Nach dem man vber den Lefinerbach kommen / trifft man auff freyem weitem Seteium; 
fäld den altenanfehlichen flaͤcken Delebium / der auff halbem waͤg ſteht /5wüfchen 
Morbenn vnd dem Thurn Dioniaam Ehumerfee : feine heüſer ſtehn nicht beyſa⸗ 
men / ſondern fpreiten fich hin ond har weit auß · In der mitterdoch wol hinauff/ ligt 
Die Abbtey / genant Aqua fredda : war etwan ein Mönchen Cloſter Fiftergerordens/ 
jegund ift darauf cin ſchoͤn luſthauß gemacht worden zum gebrauch der wältlichen/ 
die nun mehr lange zeit härdarinn gewohnt haben. Vnſerer tagen wirt dife wolange⸗ 
ſtelte behauſung / fambe einem ichönen darzu dienenden einfommen /befäflen durch 
die Herren Vertematen Sranden zü Plurs. Dernam Aqua fredda / das iſt / kalt⸗ 
waſſer / langt här von dem fühlen bächlein / das auß dem bergfluß Leſina hichaͤr 
geleitet wirdt: da cs dann weiter zů mülinen / ſtempflen / ſaͤgen vnd anderen fachen Dies 
net. 
Nicht weit vnter Delebio / hat fih MCCCCKXXtI-fahrein gewaltiger faͤld Dnrer v⸗lcho 
Kreit zugetragen / auß volgendem anlaß · Es Kündedamals Hırkog Philips Wil: fe rennsen oA 
cont in offner vihdegegender flatt Venedig. Derhalben ihr Faldoberſter ; Herr "aertas arfıter 
Geoͤrg Cornar/die Meyländer ſchaͤdiget / wo er immer font und mocht: vnter andes 
rem / weyl das Veltlein noch felbiger zeit in der Viſconten herrſchung ſtuͤnd / ſo vber⸗ 
fieler daſſelb mit feinem Speer ober den berg Aurigen aß Yalle Camonica, vñ anderſt⸗ 
wo mehr/alfo grimm vnd ſtreng / daß er innert acht tagen / alle veſtungen / pläg und we 
flaͤcken deß gangen thals vom Wormſer gebiet dannen biß an den Chumerfee ero⸗ 
bert. Das geſchrey diſes fehnellen ſtegs hat auch die einwohnerdeß Saffınerthals ders 
maſſen erſchreckt / daß fiefich gleichfals an die Venediger angends ergäben und «ine 
befa gung von den felbigen empfangen haben. Bey diſem verbliche es nit / ſondern dies 
weyl diſes thalemenaußgang hat an den fluß Adden / fo auß dem Chumerfee fleußes 
ward dureh obgemelten Cornaren vnnd durch feinen Mitthaͤlffer Danickem Ve⸗ 
turium / ein anfchlag auff Meyland gemacht : durch den ſie ein bruck bey Bri⸗ 


\ 
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vio vber das waſſer fehlahen / vnnd volgends ihr volck darüber indie vmbligende 
landſchafft vmb Mehland führen wolten. Wie fieaber fölches onterfländenn Das 
werd? zürichten/ond im fortziehendurch S. Martins thal hindurch famen:feind fie 
ohne flich vnd ſtreich wider abtrieben worden. Dann ihnen von dem Hertzog su 
eyland entgegen geordnet war Her: Nitlaus Bicintn/ ein weitberümter Itali⸗ 
fcher Heerführer : welcher Petern Brunoren mit dım fuͤßvolck in die höhe der ber⸗ 
gen abgeordnet hat / mit befelch den feinden ein ſchraͤcken zü machen : welches orden⸗ 
lich vollzogen ward. Dann als jegund die Venediger dahaͤr ruckten / erhuben die Bru 
norifchen all mit einander ihre ſtimmen / fuͤhrten ein grauſames geſchrey / lieſſen auf 
alle jre trummen ſambtlich ſchlagen / vnd mit allen trummeten einsmals auffblafen: 
das allenthalben nicht anderſt erſchall / als were das gebirg mit einer onfaglichen 
menge volctöbefegt: dadoch die anzalnit groß war. Den Vencdiſchen / die nit wußs 
ten, wiedie fachen befchaffen waren / emyfiel den nechften das herg/namen in aroflem 
fchräcken die fluͤcht / vnd jogen vngeſchaffter fachen wider za ruck: Doch das Veltlein 
wolten fienit begäben/ fondern verwareten das felbig mit einer Beſatzung von drey 
caufend manrien mehrtheils reifigen/die Herren Geoͤrg Cornaren zůverwalten lüns 
den. Aber Herr Piceinin ließt nit ab / ihnen nachzüfenen / als der ihme felbft trauwet / 
fie dafeſſt dannen zůſchlahen mit hitff der Gibelliniſchen faction / die in dem Veltlein 
eines mechtigen anhangs war vi ſeinem Herren / Hertzog Philipſen / jeder zeit beſon⸗ 
dere treüw erzeigt hat. Zerhalben er nach verflieſſung ſechs tagẽ / als feine ſchif awas 
langſamer / den er verhofft / lom̃en wolten / in eyl ordnung gad / daß ein bruck mit hoͤl⸗ 
genen jochen / ob dem dorff Surico / ſchneller dann jemands hette glauben mögen, 
vber den Chumerſee geſchlagen ward, der enden / da ſelbiger See am zůzogneſten vnd 
engeſten ift/auch nicht ſondere tieffe hat / darumb daß der fluß Adda daſelbſt herumb 
ſich außlaͤret / vnd mitdarflögung deß ſands / laͤtts vnd anderer manigfalter materi 
fölche ileffe durch lenge der zeit vaſt zugefült hat: wie dann am ſelbigen ort die da⸗ 
mals eingeſchlagne / vnd nun mehr mechtig verſchlißne hoͤltzine pfaͤl zu vnſeren ta⸗ 
en / bey ſtiuem See / wann das waſſer klein vnd lauter iſt / noch geſchen werden. 
x diſe bruck kamen die Meylander vnverſehner weiß in das Veltlein hinüber: 
da dann fehier zů vnterſt im land ein mechtiger zwerchgraben gar nahe von einem 
berg an den anderen auffgeworffen / vnd die Adda / fodurch das land hernider ihren 
flug hat / darein gerichtet war: hinter welchem der Gornarsalsan einem ( mwieervers 
meint ) ficheren ort fein fäldläger Bat. Aber Piceinin vnd Johann Ruſca / deß 
Franchini ſohn / von Ehum / nach deme fie mit vilzüfamen kupleten hürden vnd der 
gleichen fachen/ven graben waͤgfam gemacht / ſeind mit aller macht hinüber kom⸗ 
men. Drauffhin ſie von den Venedigern rauch empfangen / vnd nicht ohne groſſen 
erlittnen ſchaden widerumb abirieben worden. Volgenden tags / auß anleitung der 
Veltleiniſchen Gibellineren( deren Haubt und Redlinsfuͤhrer von Pont war / Herr 
Stephanus von Quadrio genant) namen fie die fach auff ein neüwes vnnd mit beſ⸗ 
ferer ordnung zuͤhanden. | | 
VBrıd dieweyl ſie jegund def lands gelegenheit wolabgefähen / auch de feinds 
art vnd cigenfchafftim fireiten gnügfam erfundiger hatten / darneben fein hochmüt 
vnd vermeftenheit/ wegen erlangten ſiegs / durch ihre heimlichen machten ( biebdas 
mals Flävener waren/ vnd deß feinde forglofe gewar wurden:) flilles weiß vernas 
men : feind fie mit groffem eyfer vnnd dapfferfeit jetzund zum anderen mal auffdie 
Denediger hingezogen / und haben die felbigen/gleich im erſten angriff/in die flucht 
gefchlagen. Nicht geſchwinder iſt auch H. Stephanus von Quadrio miteiner nis 
geringen anzalderen / fo fein parthey hielten ‚oben das thal herab in die Benediger 
gefallen : welche / dieweyl fie dergeſtali Binten vñ vornen eingefaßt waren hart ſchwi⸗ 
sen müßten. e 
» 
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Es ward alda gefangen Cotnar felbs / vnd neben ihme Taddeus Eſten / znunm rät 


fis-Egfar Martinengus / Jtalianus Forofulianus/ Baptifta Capitius und Anto: Mr. wur ao 


nius Martinaſcus / alle dapffere und vernamte Haubtleiith. Bon den vberigen fein vo andere. 7 
den feind nicht vber dreyhundert reifigen neben 5 vber Das gebirge Darvon fonts 


men. 1 

es Es müßten alle ſtett vnd flädten in difen gägnen / fo dem hauß My land age Su manucı 
han vnd von dem feind nicht eingenommen waren / ihranzal volcks in difen Frie —— 
dargäben-Alfo ſchicktea auch die vonder Gr. Claͤven ihren auß ſchuß dahin : welcher 
anfangs dem Diccininonit fonders gefallen wolt / vnd derwegen bifetch gab,fölchen 
wider heim zů ſchicken. Aber Johan Kufta wolt diſes nir geftatten/ fondirn behielt die 
Graffchafftsleisht von Cläven bey feinem volck: welche ihme mit allen treüwen dies 
neten / manchen güten raht gaben / vnd Dusch anführen Antoni Naſals vnd Antos 
nij Brocken beyder von Eläven / fambt zweyen andern von Plurs / den feind häfftig 
ſchaͤdigten. Diſe ihr dapfferfeit und treüw iſt dem Hertzogen fovilangerähmt wors 
den / daß er die gange Grafſchafft Claͤven etlicher auflagen vnd zoͤllen halber von ih⸗ 
rentwegen frey geſetzt hat. | | 

Aufder wahlftatt,dadife fchlachtfich begeben / vnfern von dem dorff Delebio, aufviterwarn 

iſt hernach inder che onfer lieben Frauen ein Capell erbauen worden : welche Her⸗ Ran rd = 
tzog Philips mit einkom̃en / darauf ein Prieſter —— * hat, | 
zů einer eewigen gedechtnus diß albie loblich erlangten fiegs / vnnd in vollsug cines 
gelübds / fo Her: Picinin deſſenthalben gethan hat / wann er dem feind anfiegen 
wurde. 






bey es verblichen br in Apzellen deß MCCCCXXXI1R jahrs: da gefriedet worden/ 
ond die Veltleiner wider an ihzen alten Herren fommmen feind. Ynter den fri 





fen:daer mit groſſem frolo Pi von den feinen vñ aller meniglichem empfangen wor 

den. Fin fölcheaußleitung gewan endtlich fein gefangenfchafft ‚darein er bey Dele⸗ 

bio in: * n fi * FR * 

enachba tder Delebiern gelangt nidfich aegen Abend biß an das thaͤ⸗ 

lein def; wäflerleins Madrafet/da die Risch jadem — ieh: dannechin Be Tone nye geh 

an die gemeinfame deren von Plantedio / Die vil wohnungen / fo wolim berg / als in "Penis. 
der ger der Sandftraf nach hinunter ſich erſtrecken biß an dasortdaswes 
gender Y; —— oghala felfen Scala oder Scaletta/das ift,zü der Sue⸗ 

—— eher 






" 


gen oder En * * X⁊ 

Durch den ebnen boden deren von Plantedio / als lang der ſelbig waͤhret / von den Sat · w⸗· 
grenitzen der Delehieren dannen biß in den Chumerfee / gieng etwan cin fchiffreichen Sera nn 
waſſergrab (iger zeit ungefabrin der mitte feiner lange die Adden in fich cm- 
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pfieng / vnd ſoͤlche durch die ort der fegigen pfützen / die man auf Italieniſch Z’acchio 
del piano,das iſt / das aug der ebne heiſſet / in den See leitet. Diſer graben / zuͤſambt 
dem flaͤcken / der daran geſtanden / vnnd vnter dem namen Zargi Francons , wie auch 
Zurgi ſancla Agathæ befant war / fol ( als man achtet) feinen vrſprung haben von 
Francilione / der im namen Mauricij/ deß orientalifchen Kayſers / ernſtliche krieg 
Chum und in der Inſul Comacina, wie auch im Veltlein wider die Langbarten go 
führt hat. Ob nun gleich wol diſer ſchiffgraben ſehr nughafft vnd lomlich war fo 
hat er doch mithin / wegen der vmbligenden ſeepfutzen ein ſehr vngeſunden lufft be⸗ 
kommen / vnd haben alda die leüth fommerszeit von den braͤmen vnd mucken vil můſ⸗ 
fen geplaagt werden: von welcher vrſachen wegen man ihne vileicht hat laſſen ab⸗ 
gehn: die Adda aber / ſo dardurch gieng / vnd mit einfellung def linden grunds groſſe 

weite vber ſich name / iſt durch die Landſaͤßen zertheilt worden / alſo daß vaft 
waſſer feinen lauff an dem fuͤß deß bergs Coderia unter Monafteriodurch einen nei 
auffgeworffnen graben in den oberen theil deß Chumerfeesnemmenmözen: Vnd 
ie man gefehen / daß fölches dem fAld wol hat dienen wollen / hatıman den gansın 
fluß mit ſiarcken währen dafelbft hindurch gendtiget. Vorzů aber hatdie Adden dig 
ihr neüwgemachte bett in lenge der zeit mit ein ond ſand außgefüllet / on fich auff 
die weiten plän außgelaflen / in denen fie ihren ſelbſt nach ond nach gegen der lincken 
hand einen furtmit vilen Früffien fürwerts in den See gemacht bat: wie noch an 

jetzo mag gefchen werben. 

ee In der gelegenheit/da obgedachter flaͤck Burgus geflanden/ wirt heüt bey tag 
oraipiezife noch etwas verbliechnen ſpors gemerckt der vhralten vnd vor vil hundert jahren vers 
Leg dilckten ond verſenckten namhafften flat Yolrrrena,fo zů fambt dem gangen obens 
in langenden thalihren namen von den auß Netruria härkomnen Volturreni- 
chen voͤlckern / als erſten Stifftern/lang vor Chrifti geburt / diß orts empfangen hat. 
Die ſpor feind brücklein von gefeltſtem Marmorftein / vnd was dergleichen mehr 


Nechſt vnter diſer ſtatt am Ser hinzů flünd etwan die wehrhaffte veſte Olania,fo 
von den verbündeten Retiernalfo zerſtoͤrt iſt worden / daß an ſetzo allein etliche zer⸗ 
ſprengte groſſe maurenſtuck auff ſelbiger hofſtatt vnd darbey herumb noch zů ſehen 


nd. 

Men Ofoniaets en Olonia land vor zeiten ein Hendnifcher Tempel / der im Chriſtenthumb in S. 
Freenet nun Steffans kirch (wie ein anderer bey Burgo Franconis in S. Agathen firch) ifivers 
—— endert worden / mit hinzůſetzung einer Ertzprieſterey / deren das vnter Veltiein Mitt 
nacht halb von dem waſſer zů Chivo / Aqual genant / vnd Mittag halb von dem fluß 

Bitho biß an den See / ſambt Colego vud Piona / wie auch jhenſeit dom Se alles biß 

an den bach bey Domafio in den drꝛey Pleven in geiftligfeit onterworffenwar. Sie 

bleib fange Jah: in groffem thun / vnd erhielt neben dem Ertzyrieſter bey schen Chor⸗ 

herrn · Mithin aber ift fiewegen dep böfen luffts / vnnd wegen vilfeltiger verfchwer» 

dungen deß waſſers alda abgangen / vnd gen Soricum unter gedachts S. Steffans 

titul verfegt worden: da ihren allein Die nechften Kirchen dep bepgelägnenbergsun? 

terworffen feind:in dem Veltlein hat fienichts mehr züvermwalten. 

wann Der enden / da dife Kirch im Deltlein geftanden / hat Petrus Enriquez Azene⸗ 
Surmengehau dius / Graf von Fuentes vnd Königlicher Hifpanifcher Gubernator dep Hertzog⸗ 
thumbs Meyland / im m oc v.jahr ein paſtey vnd wachthauß / neben dem außgang 

der Adden/ an den See hinzů bauwen laflen / wie auch ein groſſe mächtigenefung 

nechft darneben auff einem erhebten fchräffachtigen bühel / Monsscchis in wältich.gc= 

nant,fo cin lähen vom Biftumb Chum if. Dife gebeüw feind fort trieben worden 

mit einem gehen gewalt / wider ale verträg / fo das Hauß Meyland mitden Grams 

büntern vor zeiten auffgerichtet hat: durch welche nicht allein Olonia / ur -- 
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das ſchloß Müß/das weit am See vnten ſteht / hat muͤſſen geſchliſſen werden / mit ge⸗ 
ding daß man ſie nimmer mehr aufbauwe. Diſe Fuentiſche gebeümw aber feind fehier 
gar auf die Retiſchen landmarchen hinzů geſetzt worden. Dieweil dann ſoͤlches alles 
mit vnfuͤgen darkommei / vnd durch fein ſchrifftliche noch mundtliche wolgegründ⸗ 
te vnnd offt widerholete abmanungen hat mögen hinterhalten werden / wirt auch 
wenig glück darbey ſeyn: wie dann diß werck biß haͤro allbereit vie! Spanier koſtet 
hat / die alda wegen deß vnertragenlich faulen luffts et laffen. Dilgu 7 
walts wirt ſchon jegund darauf wider Die hin ond hir wandlenden ond fahzenden/o 
mol zů land als zů waſſer geübt : wäretalles fo lang biß die maaf voll iſt / vnd Gore 
ein benügen hat · | 
Die Morbenner Squadıa endet — etwas ob der Fuentiſchen veſte / vnd 
auf ihrer Mittag ſeitẽ ander Grafſchafft Cokeo,den Grafen de Alberin von Worms / tr Colleo. 
als cin Lähen vonder Cron Spanien / diſer zeit zůſtendig · Es erfireckt fich fölche Graf 
fchafft von dem Morbenner gebiet hinunter an der Herzen Sfonradten herrſchung: 
bat aufderrechten feiten den Chumerſee / vnnd auf der linden den berg Lineonem, an 
den auch das Veltlein grenget auf feinen oberften fpigen ligt etwas ſchnees Durch 
den gangen ſom̃er hinauß : deffen die Ritterſchafft vñ der Adel der ſtatt Meyland das 
dannen / abholen vnnd mit fondern fünften bewahren leßt / iu erfrifchung ihres ſom⸗ 
merlichen getrancks. Von diſem gebirg dannen (das die vbrigen alle der enden an 
höhe vbertraͤffen fol) ſagt man das ein berg an dem anderen 7 ſamb es cin kettin we⸗ 
re / hange vnd ſich dergeſtalt biß in Dalmatien oder Krabaten hinunter erſtrecke. 

Jetzund woͤllen wir die Trahoner Squadren für ons nemen / die von dem Mor⸗ Frotone Saun 
benner gebiet hinüber auf der rechten ſeiten der Adden ligt: deren oberſtes flaͤcklein / nenastte Wa 
Wilipenta genannt / nach Pedemontio dem vnterſten dorff im mittleren Tertzier/ weũ ”" 
man das thal hernider kombt / vnter halb dem thaͤlein Roncho erſtlich antroffen witt: 
iſt ein kleines nachbarſchafftlein: nach welchem Zuhum volget / fo ein ſtrich von der Palm. 
Adden dañen nicht in der ebne def bodens/fondern ein halb ſtündlein im mittnde 2 
tigen berg oben ligt / vnd dadannen den mittentag anſchauwet: iſt etwan verrũm —7* 
geworfen / wegen def edlen ſuͤſſen weins fo alda wuͤchs · Weyl vnnd aber das raͤb⸗ 
werck nach vnd nach ferner in den berg hinauf / da der lufft etwas fcherpffer/ erſtreckt 
worden / vnd man ſich mehrnach denen raͤben die viel weyns / als nach Denen die we⸗ 
nig vnd ben ſelbigen gut abgaͤben / gehalten / iſt der wein in gemein an diſem ort etwas 
verböfert worden/ond auß ſeinem alten ruͤhm cin wenig in abfahl kommen. Allhie 
ſeind neben den Paravicinen in guͤtem anſehen die Buttinallen. 

An dem fuͤß deß gantzen bergs / ein wenig ferner hinunter / volgt das dorff Arde⸗ 2— 
num:in welchem wir S. Laurentzen Propſted haben / die ſich etwan erſtreckt wald tuch 
alle Kirchen / foauf der rechten ſeiten der Adden von dem waſſerfluß zů Pedemon- 
tio, biß an das baͤchlein / fo Auale zů Chivo genennt wirt / lagen / vnd auf der lincken 
feiten gefagter Adden von der Gemeind Forcula bi an den Bitherbach gelangten. 
Vaſerer tagen aber gehorchen —— allein die Pfarren zů Campo vico, zů S. 







xerwaltet / heißt Johan Maria, 
monats/hatein erſchrockenliche rũ ⸗· r 


m perſonen / und nicht we⸗ 









fe das dorf Arden vi 






nig ſchoͤn gũtern/ u höchntem ſchaden der * ſeind vntergelegt 
end verſchwembt wort fes flaͤckens lange haͤr von dem 


Don RAETIA: oder 


Lateinischen und Waͤltſchen wortlein Ardere,das ift/brüinnen/danner fommerzeits 
mit onertraglicher hitz angefochten wirt: er ligt ſtarck indie Sonnen vnd hat wenig 
durchtringenden winds / wegen deß gegen Nidergang fürgelegnenbergs Pelafei, dar 
auf ein ungefundes weſen entfleht: welches der Adel und dißvermöglichiften/folang 


es weiten vnd fich biß inden Herbft hinauß an frifchen ond fülen arten 
aufhalten, 
Vnter Arten der 


ne Nechſt vnter Ardenoempfacht die Adda ein simlich ſtarcken bergfluß Mafınım 
genannt: von welchemdas züthal, darauf er von Mitternacht naher fleüßt / feinen 
namen hat / wie auch das dörfflein / das etwas ob hundert fcheitten von Ardeno dan 
nen gegen Nidergang an diſem bach inder ebne dep bodens ligt. Ihenſeit gegen dem 
berg Pelafco endet fich das breit eben feld / das fich von Pedemontio, zwiſchen der Ads 
den/ond dem mittnächtigen gebirg lieblich biß dahin erſtreckt. Fortan zeüchtfichge 
fagter berg hartan die Adden sarı welchem. ort es einen reichen ſteinbꝛuch hat güten 
kalch zübzennen. Hiedannen dem Mafnerthal zů hat es den berg hinauf etliche nach» 
barſchafftlein / je eines ob dem anderen: erftlich ift ein viertel einer ſtund im bergoben 
—— Longa: darob dann Bujolum : beſſer hinauf Schenenum , vnnd zü oberft 
4. 


Ziel Mafen mi Ob der Mafner bꝛuck gehet das hal Mafenanı : Durch welchesman inanders 
Martinsj einher halben ſtundẽ auf boͤſem ſteinaͤchtigem wäg in das dorff S.Martin fombr/ 
an das volckreich vnd wolbefigt iſt / ligt am füp eines bergs / hat vmb fich fchöne wieſen / 
aͤcker / weiden vnd waͤld · All hie theilet ſich das gelaͤnd in zwey thaͤlere derencins zur 
rechten hand hinein langet gegen dem gebirg deß Malengger thals / das ſeinen auß⸗ 
gang bey Sondzio hat: das ander erzeischt ſich auf der lincken band demgebirg deſ 
Bꝛegellerthals zů. 
— In diſem ·hol in halbe ſund 
ther ſchan * AR, böfen rauhen waͤgs hinder S- 
rt Martin gt das außbiindige/ 
| herrliche vñ weitberämbte war 
me Mafiner bad: deffen waſ⸗ 
fer in einem gelligen felfen ent 
fpeinge: iſt fchön lauter vnnd 
flar / auch lieblich zůtrincken / 
wie andere ſuͤſſe waſſer / hat fei 
nen ſonderbaren entpfindtli⸗ 
chen geruch: allein leßt es zů⸗ 
letſt im abbraͤchen ben trincken 
den im rachen ein fcherpffe: 
fein natürliche werme iſt fein 
temperiert/obertrifft etwas den 
erſten grad / vnd mag doch auch nicht den andern grad erlangen. Die Artzten ſchlieſ⸗ 
ſen / es flieſſe ab gold ond ab viel eifen/auch abniter vnd ein wenig alaun:möcht gleich 
fals etwas fchmäfels mitlauffen / doch fehr wenig. Dann mandeffen weder am ges 
ruch noch am foften/noch an denen fachen/durch welche diß waſſer feinen durchlauff 
hat/innen werden fan. Der Brunn wirt im felfen ordenlich züfamen gefaßt/ / vnnd 
wol verwaret zů etlichen roren ond zweyen onterfchiedlichen ſchoͤnen vnd weiten bad 
fäften geleitet :da einer den mannen / der ander den weibern dienet. Diegange ber» 
berg it mit ſtuben / kammeren ond andern nohtwendigen gemachen nicht obel vers 
fehen/infonderheit feid dem m DCx.jahe: in welchem Aorarim und Ca ar 
brüder von Sondeio,denen diß Dad zůſtendig / alles wol erbeflerton in gute ordnung 
gebracht haben : Die auch wegen ihrer freandligkris und woltrastierens von menig- 
lichem wol gelobt werden. Dis 
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Die eigenſchafft diſes Badwaſſers hat ein ſoͤlche vereinbarung mit der eigens ne 
fchaffe der menfchen/daß ſeine wunderfamen würckungen meh: für himmeliſch als su —— 


fisr elementifch geachtet werden. Sein vornemfter gebrauch ift im baden / trincken / 
vnd Daman es in zimlicher höhe auß einem bronnen roh: alfo warm Den am rucken 
ligenden leüthen auf die haubtſcheitel unnd etwanauch auf andere glieder fchieflen 
leßt. Es hat ein auftröchnende frafft/dicdoch wegen der mitlauffenden flichtigfeit 
fein temperiert iſt. Darneben hates ein art zů reinigẽ / zůſeüberen / zuůoͤffnẽ / auß zůt hei⸗ 
len vnd zů ſtercken / ſambt anderen verborgnen eigenſchafften / die auß himmeliſcher 
würckung vnnd auß metalliſcher / in diſem gebirg verfchloßner tugend harflieſſen. 
Der halben es durch fein durchtringende reinigkeit und temperierte werme alle blaͤſt 
vnd winde deß leibs öffnet und vertreibt / alle grobe feüchtigkriten zertheilet / vnnd den 
leib in allweg reiniget und ſeüberet / denſelbigen auß krafft deß eiſens vnd alauns ſter 
cket: lediget ihn auch von allen vnordenlichen hitzen vnd entzundungen. Dergeſtalt 
iſt diß waſſer / wañ man darinnen badet / ein gewüſſe artzney wider die gebraͤchen die 
ſich aufsond vnter der haut erheben / als da iſt jucken / beiſſen / grinde / raͤude / kraͤtze / ges 
ſtanck deß leibs / allerley apoſtemen / ſchmertzliche geſchwulſtẽ oder geſchwaͤr / hitzbla⸗ 
tern / Carbunckel / loͤcherte flieſſende faule ſchaͤden vnd fiſtelen der ſchenckel oder mo 


die ſein moͤgen an allen orten deß leibs. Es dienet wider das haubrwehe / ſolches 


komme gleich von hitziger oder kalter materi/ wider allerley innerliche vnnd eüſſerli⸗ 
che haubtflüß / wider alle zufaͤhl der augen / naſen vnd ohren. Es hinderhelt vnnd 
troͤcknet alles herab flieſſen / darauß mancherley kranckheiten entfichen : die vnnoht 
all hie weitleuffig zů erzehlen · Es erweichet die harten verſtrupfften vnd vnbiegſa⸗ 
men Sennadern/benimbt ihnen alle verſtopffung / darauß zitteren / krampff vnd laͤ⸗ 
me der gliedern ervolgt · Es benimbt das hufftwehe / dienet dem gebein / ſo entrichtet 
were / item den zerknitſchten vnd verwundten ſpannadern / vñ allen verletzungen vom 
fallen / ſtoſſen / ſchlahen / hauwen vnd ſtaͤchen. 

Es meldet Petrus Pauls Pam vicinus, cin Artzet der ſtatt Chum / ſo ein ſendbrieff 
vondifem Bad geſchrieben hat daß ein frauw / deren durch ein vber fie eingerieſen 
Ha uß der gange leid zerknitſcht war / allein mit vnabläßlichem baden an difem ort 
wider zů recht fommen fey: wie dann auchdeß DXCIX. jahes vnſers HErren/ 
ein jüngling von Claͤven / eines Edelmanns von Stampa fohn/derwegen verſtrup⸗ 
fung der fpannadern an einem ſchenckel / ſo lam war/ daß er auf einer krucken achn 
müst / nach deme er allein drey mal in difem waſſer gebadet / den nechfien geſund 
worden / vnd den frumben ſchenckel brauchen mögen / alswann er niemals Fiin ge⸗ 
bräften daran gehabt hette · Difer beyſpiel moͤchten viel erzehlet werden / wann [öl 
ches vnſerem vorhaben nicht zů wider were. 

Diſes Bad benimbt auch innwendig alle verſtopffung der laͤbern vnd deß miltzen: 
Heylet die gaͤlſucht / vnd anfangende waſſerſucht / auch die gebraͤſten der ſeiten und on» 
ger den rippen / in Latein Aypochondria genannt: Die Falten blöden maͤgen werden 
alibie gewermet ond geſtercket. Dieweyl aber bey erfaltung deß magens gewohnlich 
ein erbigigung der läber mitlaufft/ gefehicht mehrtheils daß in deme man dem einen 
heiffen wil / man das ander entrichtet. Deſſen aber hat man fich alldie ( welches cin 
wunderwürdung der naturift) bey dem wenigften nicht zübeforgen. Dani difes waſ⸗ 
fer vnerhoͤrter weiſe die hitz der läber hinnimbt / wen! es minderer werme iſt: darne⸗ 
ker: ſeübert es den magen vnd gibt ihm güte krafft. Dahaͤr die jhenigen / foan ber fü» 
ber vnd magen praͤſthafft ſeind / ihr zuͤſlucht zu diſem Bad / als zuͤ einer gewüſſen vñ 
vnfehlbaren artzney / haben. Es kommen auch die ſchwindſuchtigen vnnd abnem⸗ 
menden allhie / durch ſonderbare gnad Gottes / wider zuͤ geſundheit: vnd werden als 
lerley gehraͤſten der lenden / nieren und blaſen durch diſes Bad nr wirtden 

„ 


Difer rofircftuns 
gen jrwen beſon⸗ 
Derc erempel / vor⸗ 
neme. 


Weite re wurckun 
gen diſes babs. 


DonRAETIA: HE 


säfdnden def harnens geholffen / vnd das grieß/fand vnd fein aufgeführt. Es werd 
den hierdurch die bauchflüffe-durchlauff/roote rahr/ / darmgegicht oder grimmen im 
leib geftiller. In denweibsperfonen if diß Bad außbündig wider das weiffe wehe 
wider alle kranck heiten der mäter / wohär die immer langen mögen/auß falten odes 
auß higigen vrſachen: benimpt auch allerhand hindernuflender empfendnus. 
—— o were an deme/daß ich auch anzeigen ſolte / welchen zäfählen diſes wafles 
Ihe guaniäfins (chädlich were / aber man finder nicht / daß es einichem menfchen je nachtheilig ge 
weßt fen: alfo fein Fan es fich mit deffelbigen compflerion vergleichen/welche 
liſche gnad nicht bald bey einem anderen Bad fan gefunden werden. Dann wo diß 
einem nit nug iſt / da iſt es ihm auch zü dem wenigſten nicht ſchade. Dahaͤr cs nicht 
allein von den nechfigeldgnen Grawbündtineren / Claͤvneren und Veltleineren / ſon⸗ 
dern auch von Chumeren / Meylaͤnderen / Bergomaſgeren / vnd viel anderen vmbſaͤſ⸗ 
fen auß ſtatt vnd land jährlichen emſig befücht wirt. 
Tieben diremban ¶ Vnd ſo viel fen geredt vondifem heilſamen Bad /das ein edler wertber ſchatz dis 
ſes zůthals iſt : in welchem auch mancherley andere nicht geringe gaaben Gottes fich 
können  erfcheinen: als güter/reiner ond gefunder lufft / mancherley fliegend vnnd lauffend 
wildpraͤt / liebliche vnnd angeneme bachföhrlein/groffe anzahl güts molckens / fo in 
graßreichen fommeralpen difes gebirgs allenthalben herumb reichlich gemacht wirt 
von allerhand fleinem ond groſſem viche/ deſſen cin onfagliche menge deren enden in 
den vier heiſſeſten monaten gefömmert wiri / da die vbrige zeit deß jahrs dife vichalpen 
mehꝛtheils mit ſchnee bedeckt feind. 
Ob dem Bad am füß eines bergs / den man den Goldberg heiffer hat es ein berg⸗ 
werck / darauß man Laweggi / das iſt Steinen / darinnen man kochet / dꝛaͤpen mag- 
Vnd dieweyl diſer berg zwüſchen dem Badthal vnnd dem Plurſerthal innen ſteht⸗ 
achtet man diß allhie ſey kein andere gattung ſteinwercks / dann wie ſie zů Plurs ge 
arbeitet wirt: an welchem ort von deriey ſteinhandel weytlaͤuffiger ſol geredt werden · 
Allhie — auch viel ſchoͤne vnd lautere Cryſtallen / die man nach Jialien mit nutz 
verband 
De er Ein wenig aufferhalb dem dorff S. Martin auf der rechten hand / wann man 
iopgelegem fich wider herauf wendet / ligt bey dem flacklein Remene der groß mechtig Stein 
oder G’oloß,fo xxx v. eln lang / x · breit vnnd x v.hoch iſt / den eilich meh: für ein 
berg (vnangeſehen daß er ſich allerſeits gevierdt anfehen leßt) als für einen ledigen 
fein achten woͤllen: infonderheit weil man nicht ſehen Fan wo er möchte abgebrochen 

317378vnd hiehar lommen ſeyn. Ferner hinauß im thal volgen Felonera,S. Deter/ Tajıg> 
gium, Cornolum/S. Antoni /S. Catharina vnd Chieyum: ligt je eines indie fünffhuns 
dert ſchritt von dem anderen : werden alle von gemeinem bauwrsvolck bewohnt / das 
fich mehrtheils ab dem viehe nehret: hat wol auch etwas keſtenen vnd getraids / doch 
feinen weinwachs. Den Sonnenſchein mögen fie nicht viel ober den mittentag bins 
auß mer nahe ligt ihnen der berg gegen Slidergang auf dem halß · 

Deregliamjrt. ann man auß difem zuͤthal widerumb herauß in das haubtehal kombt / er» 
ſtrecket fich das Trahoner gebiet von der rechten feitz deß waſſers Mafıni hinunter 
dem See zů / vñ iſt mit vilen dörfferen vñ nachbarfchafften wol befegt: deren viel o⸗ 
ben den berg hinauß einanderen nach ligen: viel vnten dem boden nach: viel dann 
auch zwiſchen innen: von S. Martin hat man ein Deütiſche meyl waͤgs an das land 
herfür gen Zedoglium / ſo hoch im berg oben an der Maſiner ſtraß ligt: feinnaffi langt 
har von den birchen / die in wältfch Beols oder Bedoglı heiſſen / deren etwan viel an dis 
fem ort flünden. Es hat allhie vnd im Cafpanergebirg hin vnd wider zwiſchen bey⸗ 
den bergmafferen Majeno und Tovası etliche ſleinbrüch fchönerWeerfarben keinen, 
die man zů fenflersond thürgeſtellen in firchen vnd heüſergebeuwen gebraucht: * F 

ser 


Ben diſem bad 


Ob diſem ba» 
ein ſtemberg⸗ 
weret. 
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zierlicheſt onnd anfehlicheft gattung vnter Zedoglio nahe bey dem hauß del Sao ges 
funden wirt. Difem ſteinwerck chüt es nicht bald ein anders in hirfiger landsart bes 
vor: diß orte wohnen etliche vom Adel deß gefchlechts der Paravicinen / die diſen flaͤ⸗ 
cken zieren. 

Cafpanum,das anſehlich groß und vernambt dorff / ligt ein ſtarcken büschfenfchug Catpanım ein 
von Bedoglio herfür obdem dorff Dario. In mittler höhe zwüſchen Dario und Dem zip wawnen 
berggrad hat es ein weitaußfehen / fo wol das land hinauf als das land hinab: vor⸗ "*"9memitn 
nenhaͤr hat es unter augen die hüpfche ebne bey Dario. Dife gegend ift erftlich durch 
hirten bewohnet worden: hernach vmb das m cc L,jahrzalsdie Wilphen und Gibel⸗ 
finen einander aufs eüfferfi vervolgten/ hat Dominieus Para vic inu⸗, deſſen vatter 
Straccia hieß / den gewalt feiner feinden / Die mechtiger waren dann erzabgewicchen/ 
vnd ift mit einem Diener / fambt was er hat fönnen vñ mögen an gaͤlt vnnd anderem 
mit fich führen/in das Veltlein und herauf indife gegend anfommen: die ihmenicht 
vbel gefallen. Vnd dieweil der thurn der Paravicinen / fo fein ordentliche wohnung 
war / end nicht weit vom Leck ſtuͤnd in feine abwäfen von den Gibellinifchen Mey 
laͤnderen gefchliffen vnnd feine fachen dafelbft herumb zůgrund gerichtet waren has 
er fich entfchloffen fein leben hieoben güverfchleiffen / ond hat durch aufbaumung ei⸗ 
nes haufes diſem dorff Cafpan den anfang geben. Nachdem er fich verheisratet / iſt 
ihm deß ACCLIX. jahrs ein fohn geboren / den er Montanarium von Monte naher/ 
fo einen Berg heiſſet / neñen laſſen / weyl fölcher im gebirg erzeüiget war. Von difen 
beyden langen här die Paravicinen von Caſpan / die träffenlich Durch den fägen Got 
tes an der zahl zuͤgenommen / vnd fich hiedannen an andere ort inn ond auſſer Velt⸗ 
feins außgelaffen haben. Vnd ob gleichwol auch andere adeliche heüſer miteler zeit 
bir fiirfommen : fo feind doch die Paravicinen die vornembſten: onter welchen nicht 
das geringſte vermögen difer enden haben die jhenigen/fo mit dem sänammen C«- 
pelli genen t werden. In Caſpan wohnen viel herrlicher leiichen / deren etlich den 
gradum deß Doctorats in allerley Faculteten erſtiegen / etlich auch die krieg vnd die po 
utiſchen ſachen wol erfahren haben · 

Sommerzeits / wann ſich das land erhitziget und danaher wie auch von den fau⸗ 3% — 
len lüfften / ſo auß den ſecpfützen vnd andern erſtuncknen güllen herauß langen / die je 
nideren fläden onten im flachfeld ond anderen fonnächtigen orten anheben vngeſund 
zümerden/verruckt der Adel/ond was vornemb ond vermöglich ift/fein wohnung das 
ſelbſt dannen herauf an frifchere ort/ond infonderheit gen Cafbanum:da derlufferein 
vnd temperiert iſt: in welchem fich weib und mann den Sommer hinauß mit aller» 

Sen ehrlichen kurtzweilen / muficfpielen vnd leibsübungen belufligen biß der Herbſt 
vn ruckt: in welchem fich dann die zuͤgezognen widerumb hinunter nach hauß bes 
gäben. | 

In mittler hoͤhe zwuſchen Dario und Bedoglio feind zwo nachbarfchafften: heige lidrke 
die eine Lachadel Pico, vnd die andere La cha a Faſſo: dife ifl ar are * 4 + 
was näher/und bene ligtin grader linien swifchen Dario vnd Bedoglio, 

Damm hieſſe auf Deütfch Zoll: wirdedarumb alfo genennt / daß man etwan das Datium uns Cat 
ſelbſt das riche/fo fich im Mafiner that [ömmeret/der berfeit def lands verzollen ““mrie 
müffen. Es hat diß dorffein liebliche gelegenheit in einem fruchtbaren ebnen boden/ 
bey tauſend fchritten hoch vonder Adden im berg oben. Am end difes bodens gegen 
mittemtag erhebt fich ein berglein/Colma di Dario genannt, ifigäch unfruchtbar und 
felſig / hat zů oberſt cin fläche : darauf ſpor feind einer alten veſte / deßgleichen galgs 
bron nens / hoͤlinen vnd gaͤngen vnter dem erdtrich / auch verfallner eyfengrüben. Ge⸗ 
gen Nidergang hat es den bergbach Tovate, vnd die Roncaglier waͤld / welche den 
ſchweren Seelufft abhebt. Din Mittnaͤchtigen wind werden durch 33 Eafpanerberg 

ij 
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aedempt : welches alles diſes ort geſund onnd fruchtbar machet: 

BratmenatjPe- Go man fich etwas hineyn und gar hinunter an die Adden begibt,da ſie den Maſ⸗ 

Torcchi. nerbach empfacht / hat man ein fangen frich dem waſſer nach auf feinerrechten ſet⸗ 
ten kein ebne. Dann derberg Pelafcws feine füß in der Adden neget/ond fich von ders 
fithiaen alfo gech obfich fchwinger/ daß man an vilen orten Die firaß durch die felfen 
hat lite moͤſſen. Nechſt nach dem Maſnerbach haben wir die nachbarfchafft Pelafıs 
aufdem ſchrofen deß bergs/deren auß ſehẽ fich biß auf die Teil hinauf erſtreckt Fünff 
hundert ſcheitt fülrhin baß / dem lauff der Adden nach / ligt Deſcum, baangeneme ſuͤſſe 
dein wachſen. Die raͤdgaͤrten werden daſelbſt felgam gepflantzet. Man ſetzet die 
weinraͤben auf bloſſen felfen und legt man herd darzů / daß die wurtzeln keümerlich Da» 
mit bedeckt werden: dennocht wachfen fie in die klüfft vnnd ſpaͤlt deß felſens hinein/ 
vnd tragen nach dem ſelbigen reyche frucht / ohne ſondere muͤhe deß bauwmans / Der 
fie allein ſchneidet vnd tünget / auch zwey mal im jahr hauwet · Von Deſto dannen 
fombtman in zwey hundert ſchritten in das nachbarſchafftlein / genannt Torcebi. das 
iſt Die Toͤrggel / da es ein edlen weinwachs hat biß gen Categno:welches flaͤcklein fünff 
hundert ſchritt von der Adden erhebt iſt und nicht weniger als andere vmbgelaͤgne ort 
viel ats weins abgibt. 

Campus Vicus, echft ligt Campws Vicus, unten in der ebnean dem ongeftümen bergwaſſer Tovas 

malte de gerät ein fehe alter fläck / der etwan in groffem thun war / einstheils wegen feiner 

weffen geichehen. polckreiche / anders theils dann auch wegen der wochen: vnd jahrmaͤrckten / die die 
orts/che ond Moꝛben dieſelbigen an fich gezogen / gehalten wurden · Die Adden vnnd 
der bergfluß Tovar⸗, zwüſchen weichem Campus Views innen ligt / haben micht allein 
das chen fald / ſo da weit vñ ſchoͤn war, ſondern auch das dorff ſelbs alſo verſchwembt 
vnd vberſandet / daß an jctzo allein etliche anzeigungen deß alten thuͤns geſehen wer⸗ 
den / vnd haben die einwohner ihren fig gen Cormsledum hinauf verruche. Bey Campo 
Vico hat manetwan ein groffes träffen mit den Meylaͤnderen gethan die das gantze 
thal einnemmen wolten indem krieg / den fie wider die ſtatt Chum fürten:dafieduns 
— — Belileiner weren den Chumeren nicht wenig behilflich vnd befürder⸗ 

eweſen. 

Barca, wiüfchen Campo Yico und der neüwen bruck zů Ganda,die auf das Morbennes 
gebiet hinüber leitet/ haben wir Barcum , dahin das feile rinderviche alter zeiten zu 
marcki getrieben ward: und damit fich folches nicht verlauffen koͤndte /wardiß ort 
allenthalben vmbmauret. Aber die Adda hatnicht allein die mausen / fondern auch 
die wohnungen hingeriffen/und das erbauwenfäld dermaffen verſchwembi / daß «# 
feümerlich wid abgibt. Daraufhin ift man mit den behaufungen dem berg zů ge 
a darinnen jegund paursleüth wohnen / welche dem lichen faͤld⸗ oder ackerbauw 
obligen. 

— — Tauſend fchritt von Campo Yico wol im berg oben / in einer lieblichen eckhoͤhe / ſi 

man Cermelsdum,cinen fruchtbaren flaͤcken: feine guͤter mögen an vielen orten ei 

rifchet werde durch die wäflerfein/ fo von Roncaglia hernider langen:hat viel volcks / 

—* ein güter theil/weylen diß ort ihnen zů eng iſt / ſich auſſer halb lands mit arbeit 
erhaltet. 

— RER Nach Cermeledo volget das ort Doſſo Yifconse auf waͤltſch genannt:da vorzeiten 
ein alie veſtung ſtund / die mithin in das geſchlaͤcht deren von Cafello Sande Nazaro, 
fo Edelküch in Chum waren fommen ift: welche ein Kirch zwiiſchen Cermeledo und 
difem fchloß bauwen laffen in der ehr Fancki Nazarı : wiedann dergleicheneineauch 
zu re bey ihrem fchloß ſtund / dahaͤr ſie ihren situl vñ namen Die von Santo Nas 

Roncagtia,famt zaro un. 

oralen benhär im berg ben anderhalb tauſend fehritt von Cafano haͤrfür / in einem «b« 

i nen 
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nen boden unter einemmald / ligt Roncaglia , ein voldreicher flaͤck: darunder ſechs 
nachbarſchafftlein zwüfchen dem bergwaſſer Toyare vnnd Cermeledo fich erzeigem 
heiſſen Tovate, Chempum, N ogarite, Feronum, Valate vnd Scieritum. In diſem gerirch 
haltet man viel viches : und wirt alda ein fondere güte gattung Fleiner fäfen gemacht 
die eräffenlich verruͤmbt feind ond meit hin vnd wider verkaufft werden. Zwuſchen 
Cafpano vnd ncaglia rauſchet der bach To vate durch ein tobelden berg Binunter:in 
welchem es cin geſpraͤcklet ſteinwerck hat / das zu thur⸗ vnd fenftergeftellen gen Mor⸗ 
ben / Trahonen vnd andere ombligende ort geführe wirt: es iſt gar fchön vnnd lu⸗ 
ſtig anzuſehen / aber ſehr hart zuͤͤhauwen. Die Roneaglier feind nicht weniger⸗ 
als die Meller / abkoͤmling deren von Clivio, von denen fie ſich geföndert vnnd mie 
reüten diſen fläden auforacht haben / dahaͤr fie auch ihren nam̃en befommen. Dann 
Ronsagha auf Deistfch Reiseland heiffen möchte, Bey taufend fchritten onter Rona 
eaglıa heißer man es gemeinlich zu den Törgglen der Waravicinen von Chiyio, 
vnnd ein bächfenfchug beffer hinunter ein wenigob Barco ligt das nachbarfchafftlein 

Ibafo. 

Don Roneaglis lombt man in anderhalbtaufend ſchritten den berg hinauß / vnd Ciiviam.in At 

etwas nidfich gen Chiyiam,das vaſt inmitten berg von dem flachfäldder Anden bins scnanm. 
auflige in einer feinen ebne > dahin fich oben herab ein bächleindurch cin thobel fen= 
cket / das züdem mülwerck onnd der waͤſſerung wol dienet. Diß iſt ein ſeht alter und 
wol beſetzter flaͤck: folden nammen von feinem Stiffter Cajo Livio haben / den man 
fagt fölle mit Kayſer Theodofio auß Griechenland in Stalin anfommen fipn/ vnd 
als er volgends onter Stillicone, dem Rapferlichen Heerfuͤhrer / wider die Gotthier 
krieget / hab er fich endtlichen mit den feinen vber das Wormſer ſoch biß in diſe gelaͤ⸗ 
genheit unteren Veltleins begaͤben / die ihme ſo wol gefallen / daß er vnd ſeine gefer⸗ 
sen ſich in derſelbigen nidergelaſſen / daran ihn niemandt vnterſtanden zů hinderen / 
weyl der enden allein hirten fich hin vnd wider nach gelaͤgenheit der weiden, zwiſchen 
dem Tovaterbach und dem thobel ben Bieggio enthielten. Der nam̃ diſes flaͤckens iſt 
mit der zeit von kürtze wegen auß zweyen worten in eins züfamen gezogen und auf 
Cajo Livio,Chyium gemacht worden : langt här auf verfürgter ſchreibung / da nam» 
lich Cajus alleinmit ein? Cvñ einem pünctlein darvor gefchriben wirt: welchs foman 
es an Livinm feget Clivium abgibt: Ynter den gefertẽ Caij Livij ſöllẽ etlich Griechen 
geweßt ſeyn / von welchen man fagt da die Graci,fo noch zů unferen tagen alda / vnd 
in groͤſſerer anzahl zů Mellwohnensabfommen feyen. Es bat auch im Meplander 
gebiet Grecos,die aber nicht eines vrſprungs feind mit difen. 


Vnter Clivio iſt Aqua Marza,darnach Progrofum,Chiyafca,C orlaxzumpnd Sans Asa Marsı,ug, 
Ha Agatha, alles güte weinreichcort. 


Steben Clivio, vngefahr taufend ſchritt gegen Nidergang / in gleicher ebned 60; Mellum,ete 
dens/ligt das dorff Mellum, das feinen nammen von —W an nur 


SI ij 


Cofee, 


Trahona, ein 
kauhfldch: da 
wrrlftarrliche 
gebrän vnd 
ebelleät, 
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Korersein altes und — flaͤcklein/ » def bergs: feine vornemb⸗ 
ſten einwohner feind die EdlenYisedomini. Dadannen erſteigt man dem thal züin 
zwey hundert ſchrittẽ das alte ſchloß / das deme / ſo zů Cofio j henſeit der Adden ſteht / ent⸗ 
gegen geſetzt iſt: es leßt ſich auff einem bühel ſehen⸗ der auf jeglicher ſeiten ein thobel 
neben zü hat: fol gebaumt worden fenn durch die Yicedomini von Cofio,von denen man 
ſagt daß es eerbs weyſe durch wenblichen ftammen kommen fen andie von Caflells. 
Andere wöllen/dife von Caflello Haben es felbft erbauwen: ein altes waͤſen iftes / das 
man achtet möchte auffommen ſeyn / zwüſchen dem m c.onddem MCCLX. jahı: 
zů welcher zeit Die Yicedomini burger der ſtatt Chum zů Cofio wohneten :dadannen jh · 
rer etliche ſich vorzů gen Cofee gen Somagna vnd gen Moꝛbonium gelaſſen ha⸗ 
ben. 


Eingüten büchfenfchug von Cofee dannen gegen Nidergang / aucham füß deß 
Mitenächtigen gebirgs / zů außgang einesoben hereinlangenden thobels / doch etwas 
bey ſeits gegen dem See / thůt fich berfür das groffe vnd zimlich weit von der Adoen 
abgelaͤgne dorff Trahona / alſo genent/als woltman fagen Terra bona,auf Deutſch/ 
Guͤt erdtrich: ligt cin wenig erhebt / damu es von dem thobelwaſſer / wenn es vnge⸗ 
ſtuͤm wirdt / feinen ſchaden empfahen möge : ift der haubtflaͤck diſer Squadren: in 


| welchem’ feider daß die Ambtsverwaltung zü Cofio ( wie oben verftanden ) zertheilt 


Sciarcinum, Plu- 
fognum,cic, 


Scinam, 


worden iſt / der Landtvogt difes gebiets / den fie in Weltſch Poreflarem beiffen / feinen 
bof halter. In diſem dorff findet man ſtattliche anfehlicheond barfchliche gebeüw/ 
auch vil adels: als da ſeind die Paravieini,die Yicedomini , dievon Cafsllo, Die von 
Malascrida, die Della Dona vnd andere meh: / Diegar nahe all ſheen vrſprung auß der 
ſtatt Chum / vnd auß dem Meylaͤndiſchen gebiet haben. Es ſeind von diſen vnd an⸗ 
deren geſchlaͤchten viel herrlicher leüthen zů T rahonen erboren / die in vielen koͤnig⸗ 
reichen und herrſchafften der Waͤlt zu erkennen gäben haben / daß ſie an hochgelchree/ 
dapffirfeitond friegserfahrenheit nicht die geringften ſeyen: dardurch ſie von Rays 
ſeren / Koͤnigen / Fürften und Herren groß lobond mancherley gnaden und freyhei⸗ 
ten erlangt haben. Trahona vnd Cofee haben ihren anfang empfangen von den cin» 
wohneren dep flaͤckens Somagna: der wol ſehr alt/aber onferer tagen vnachtfam if: 
tigt‘ bey * —— ſchꝛitten — —— hinauß werts · Tauſend fehzict beſſer 

m berg oden ſihet man Birggrum auff einer ecken bey tauſend anderen chritten auſſer 
halb Mello: iſt ein Eleinfüger vnfruchtbare flaͤck. — er 


Dadannen die gerede hinauß hat man dennechflen Sciareinum » einen güten flaͤ⸗ 
cken / der oben im berg ineiner fruchtbaren ebne ligt. Vnten am füß deſſelbigen bergs 
bey tauſend ſchritten von Trahonen gegen Nidergang ſihet man das flaͤcklein Pluſo- 
grum,ond nechſt darbey Soriare: ſeind beyde geringes thüns. Bald volget dem flach⸗ 
feld nach am berg hinzů Puflerla,cinnughafftesfläckleinswarp etwan von denen von 
Pußerla auß Meyland / deren nammen es tragt / bewohnet: auf welche gevolger ſeind 
die von Malacrida, burger der ſtatt C hum. Nechſt darbey in der ebne deß lands / wañ 
man dem See zii wil/trifftmanan Mantellum, fchier ander Adden hinzu: darüber 
diß orts ein bruck in das Morbenner gebiet leiter/ darinnen Rovolum taufentfchrits 
vonder Adden dannen difem ort entgegen ſteht. Alldie wohnen etliche vom Adel 


deß haufesds Caſtello: dahin ſi 
* —* Mello: dahin ſie auß Ehum durch anlaß einheimiſcher kriegen kom⸗ 


Feinum (ige tauſend ſchritt von Mantello, im berg oben / grad in der ebne deß 
bergs: in welcher wir nechſt hievor Sciarcinum geſetzt haben / neben deme es gegen M⸗ 
dergang 


u 
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dergang ficht : iſt vil fchlächter und onfruchtbarer dann Sciarcinum. 
2 Cortile iftzwifchen Mansello und Forzonico,unten am füß deß bergs / an fruchts Carte. 
' baren oıten. 
Forzonteum heißer man auch Cantonum:an welchem ort der berg enge Dei waͤgs Forzenicum,da 

der dannen dennechften dem Mafinerbad zů leiter : dahin zwo groffe Deisefche mens Sram aan" 
fen hiedannen gerechnet werden. Dann biß gen Bieggium ſteygt man fchlimm dem 

berg nach hinein drey tauſend fchtite: da dannen hat man ein taufend ebene füfles 

gen Mellum: noch taufend in gleicher ebne gen Cli vium: dannethin anderhalb taufend 

gen Kontaglien/indenen es widerumb etwas obfich tregt: nach Roncaglien feind as 

bermalen anderhalb taufend ſchritt biß gen Cafpanum , onnd forter ein büchfens 

Schug gen Bedoglium,. Demnach geht an das Mafinerthal: durch welches man feche 

taufend ſchritt za wanderen hat biß in S. Martins dorff: da dannen noch zwey tau⸗ 

ſend ſchritt vberig ſeind / durch rauhen ſteinechtigen waͤg / hiß in das Bad- Dife ſtraß 

wirdt zů roß und zü fuͤß gebraucht: vnd iſt den Badleüthen / die von dem Sec haͤr kom 

men / die aller gelaͤgneſte · 

Dubinum, ein anſehlich doꝛf / ligt an der Reychoſtraß im flachfeld am fuͤß deß bergs / Dusinum,ron eis 
der S. Juliani nammen tregt / zwüſchen Forzonieo vnd Monaflerio: iſt vernambt Am nn 
worden wegen deß Feldoſtreits / ſo fich in beygelegnem boden deß DXX vV. jahrs deß 
Herren er, bat : in welchem etlich Gotts haußfendlein und der x. Berichten 
Bundt/deren Oberſter mkin vatter fehliger warden Örafen von Arg fchlägen der 
im nam̃en deß Kayſers vnd Hergogen zů Meyland / das Veltlein oberrumplen vnd 
einnemmen wolt. Nechſt unter Dubino hat es ein gütes fahr vber die Adden. 

Nach diſem volget Monaferium, hieſſe zu Deütſch zum Cloſter: welcher namm Monateriam 
rlangt von dem Nonnencloſter / das etwan alda in waͤſen war. Es ſeind aber die 
loſterfrauwen theyls in die Inſul deß Chumerſees / theyls auf den berg bey Son⸗ 
dr io / als an ficherere vnd geſündere ort vor viel jahren verſetzt worden / dardurch das 
Cloſter zergangen / vnnd die zahl der einwohneren mechtig gemindert iſt: wie dann 
noch heütiges tags ihren wenig ſeind · 
Ein tauſend fchriteob Monafterio,fo vaſt halbe höhe deß bergs trifft / ligt S. Zulis- & Yttantis:otee 
nus, da in einer ebne auf dem Doſſo genant / etlich hauß haben wohnen · Die güter/wei eo. 
den vnd gemeindsraͤchte letſt erzehlter beyder flaͤcken ſtoſſen bey Prove/cio, bey Bocca 
d Adda,ondbey Valle Codera an die grentzen der Grafſchafft Elaͤven / an denen das 
Trahoner gebiet/und damit auch das Veltlein gegen Nidergang der Sonnen’ auff 
der rechten feiten der Adden fich endet. 


Die von Parap:cio. In dem biß hie haͤr beſchriebnen Trahoner ambt wo⸗ Im Tratenen 
M 1 net allenthalben herumb ein groſſe menge der Edelleü⸗ Daran — 
N; Ä then von Daravicino:deren etlich auch im vbrigen Velt See mens 
>’ I S lein bin ond wider / wie auch aufferhalban andern orten, 
—— ihre ſitz haben: ſie fuͤhren in ſchilt vnd haͤlm einen weiſ⸗ 


ER N Iy) fen Schmwanen in rootem feld : langen vrſprunglichen 
SORTE) Bar auf der ſtatt Chum / oder der felbigen umbligens 
II den landſchafft. Da difem adelichen Sefchlecht / nach 
\ ihrer anzeigung / feinenanfang fol gegeben haben ein 
|. N vorsreffenlicher Held, fo Paravicinu⸗ hieß / vnd Kayſers 
I - Caroli deß Groſſen / zur zeit feiner Italiſchen Croͤnung 
— vnd darvor / geheimer Raht war / in der zahl der zwoͤlffen 

die er bey ſich hat / vnnd die man hernach Pares nennet: 
Ben welchen auch volgends in Franckreych nach dem König in rath vnnd thaat deu 
ho chſte gewalt Hände Als der Rayfer Jialien begab / ſeind etlich feiner Raͤhten mit 
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ihme nach Franckrevch verreifer: etlich feind dahinden blieben / als Paravicinus ond 
andere mehr Dieſer ließ fich zu Chum nider / vnnd Faufft groſſe guͤter in der Plb⸗ 
oder Rirchhöre Incino/ein Deütſche meyl wegs außerhalb Chum / da er nicht vber cin 
büchſenſchutz weit von dem ſchloß Carcano einen groſſen mechtigen thurn / ſambtan⸗ 
deren wohnungen / aufbauwen vnd ihme nach nennen ließ. Er vnd viel ſeiner nach⸗ 
fommen feind jeder zeit / ſo wol in kriegen als in friedẽ / ſehr verrumbt geweſen: wie 
ſoͤlches in alten vnd neüwen Hiſtorien wol zůfinden iſt / vnd von mir vnterſchiedlich 
möchte anbracht werden / wo ſoͤlches mich von meinem vorhaben nicht weit abfürt 
Welcher der erfie geweßt ſeye der in das land Veltlein anfommen/ vnnd ſein gi⸗ 
fchlächt daſelbſt auß fonderem fägen Gottes weit außgebreitet habe/if oben 
ben Eafpano furg ermeldet worden: darbey wir es an jego bewen⸗ 
den/ond hiemit difem onferem zwölften büch 
J ſein endſchafft machen woͤllen. 


End deß XII.Buͤchs. 
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Beſchreybung 
Der dreyen Eoblichen Grawen 


Bundten / vnd anderer Veciſchen voͤlcker / ꝛtc. 


Dohanhen Suter, 


bon Weineck /Victern /ꝛc. 
Das XIII. Buͤch. 
Summariſcher innhalt deſſelben. 







Pre ẽ © wirt die vernambte alte Grafſchafft Claͤven beſchrieben? da ihres na⸗ 
W 7 je mens/gelegenbeit/grengen/einwobhneren / waſſeren / flaͤcken / doͤrfferen / 
* berg vnd thaͤleren / auch zůthaͤleren / ordenlich vnnd mit namen gedacht 
N | wirt. Bey weldyer beſchꝛeibung der Läfer fonderlidh derbeyden gewerbs 

( 9 ‚e famen ftarelicyen baubrflächen/Plurs und Eläven / ſambt dero adelichen 


vornemmen einwohneren / alten beherrſchungen / feinen gebeũwen / pol i⸗ 
ceyen vnd der gleychen / wie auch deß alten / nutzbaren vnd weitberuͤmten 
* — ———— wol in acht zůnemmen bat. 2. KRo wirt dem» 
nad) das angrenzende fruchtbar Diey Plever lendlein mit feine gliedern dargemablet:da das 
verflüchte alte raubhauß Müß / ſo die Triwulgen von Meyland et wan gebauwer/die Braw 
bündter und Eydgnoffen aber zerftdrer haben / aufgefůhrt wirt. 3 In gleichen werden die als 
tevölcker der Lepontier beſchrieben: deren bebersfhungen vnd rhäler allenach einander/als 
dao Siſierthal / Mags iniakerthal / Eſchenthal Calda die Cimbrer durch die Roͤmer geſchla⸗ 
gen / vnd J.Et far hindurch wider die Helvetier gebrochen ſeyn follen:) Agoniert hal / Luſer⸗ 
nertbal/ ifägerthal/ Meynthal vñ Verzaſcerthal / mit ihren farben außgeftriechen wer 
den. Da ſich auch ſtatt vñ ſchloß Bellentz herfür chin /foerwan eignen Grafen /erwan den Bi 
ſchoffen von Chum etwan den Rufconen/erwan den Freyherꝛen von Sax / von denen es an 
Vꝛy und Onderwalden kaufs weiſe kommen / vnterthaͤnig war. Welchen Faufals der Berzog 
von Meyland nit gůt beiffen wolttſeind darüber die Eydgnoffen ins feld gezogen / vnd haben 
ihn / nach vielfeltigem blüsigem gefaͤcht mir dem ſchwerdt er halten Beneben den obbemelten 
äleren werden auch das Palenfer thal / da der vornemme flaͤck Riviera : das Livinerthal / 
da etwan Carfunckelfteinaußgegraben worden/vund das Diferer thal / da Hoſpital / Vrſeren 
und Geſtinun innen gelegen / aufgerffen. 4. Es geſchicht ferners / vnd zů end dig bůchs / der 
Viberiſchen Lepontier meldung / ſo etwan ale Roͤmiſch / etwan Burgundiſch waren / vnd mit 
den Sedunern vnd Veragreren / Walliſſer / das iſt / Thalleuth genenner werden 
welche ein dapffer ftreitbar volck ſeind / vnd hernach auch der Fraͤnckiſchen 
vnd Kayſeriſchen regierung vnter worffentan jetzo aber durch 
einen Biſchoff regiert vnd in Ber Zehnden 
oder Centenen abgetheilt werden, 


Nach 
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Ah dem land Veltlein volger die daran ſtoſſende Grafſchafft 

> Fläven : deren nam̃ härlangt von dem woͤrtlein Clayis, fo auf 

4, Deütfch einen fchlüffel bedeitet: Dann Elävendas haubrfchlof/ 

5 deme der hinzu geſetzte flaͤck ond die umbligende landfchafft nach 

W genenntworden/ etwan / da es noch in bauwlichem weſen aufrecht 

ſtund / gleichſam ein ſchlüſſel war: mit welchem den auß lendiſchen 

volckern der paß verfchleffen ward / daß ſie diß orts in das Mey aͤn 
diſche gebiet / vnd ferner in das Italierland nicht einbraͤchen möchten. 

Am antritt def Es ligedife Grafſchafft oberhalb deß Chumerſees / im antritt deß Alpgebirgs / ſo 

er Deütſchland vnd Jialien von einander abfcheidet, innert wunder hocherhebten und 
rauhen bergen : swifchen welchen fie fich gleich dem dreyſpitzigen fchen 
büchflaben von dem Haubiflaͤck / als von dem hertz dannẽ / in drey thal inauß 
erſtreckt: deren das eine hinauf langt an das Bregell / das ander hinab an den Chu⸗ 
merſee / vnd das dritte hinein an den berg Vrßler / den man jetzt gemeinlich von einem 
dorff / ſo jhenfeit nechſt darbey ligt / den Splugner nennet: iſt ein theil deß mechtigen 
gebirgs Adula. Durch das erſt vnd ander thal rinnet der fluß Mera / der in den ber⸗ 
gen Septmer und Maloͤgia (feind theil deß Juliſchen gebirgs) an onterfchiedlichen 
orten entſpringt / vnd erfinach dem er das gange Bergell durchfloflen / die gefagten 
thäler eines nach dem andern beſuͤcht / die ihn letſtlich dem Ehumerfee vbergäben:dar 
innter endet Durch das dritte Claͤvener that ftrudelt ein bergwaffer kerauß / fo Inra 
heiſſet:welche diß thal von ihrem vrſprung an (derim Veßler iſt) biß in gefogte Die» 
ra) inderen fiebey dem flächen Mees ihren naifien verlcürt) durchauß befeüchtiger. 

Srenneran den Gegen Aufgang langt die Öraffchaffe Claͤven an das ıhal vnd gebirg def lands 

Bun: Bregell: gegen Nivergang an Mefaurer Graffchafft : gegen Diirtag an den eins 
fahlder Adden in Chumerfeerond gegen Mitternacht an die Lopantifchen volcker im 
Rheinwald und in Afers- 

In wol bewohnt. Es iſt diſe Graffchafft allenthalben zů berg und thal wol bewohnt / vñ ligen in ers 
zehlten anſtoͤſſen viel doͤrffer / faͤcken vnd hoͤfe: deren ſonderbare verzeichnuß mir ans 
heben woͤllen von Mittag häro: an denen orten wir aufgehört haben von dem Beltz 
lein/oder letſten eheildeflelbigen süfchzeiben- 

a m, Sp erhebtfich num zwifchen dem Trahoner vnnd Claͤvener gebiet ein mechtiger 

—55* au berg Coderia genannt: der ſchier zü vnterſt im Veltlein feinen fuͤß in die Adden von 

ihrer lincken ſeiten hereim ſetzet / vnd da dañen ſich in die hoͤhe hinderſich gegen Mitts 
nacht erzeücht / deſſen ruckgraat das Veltlein vnd Claͤven von einandern vnterthei⸗ 
let. Vnten in der ebne dem füß deß bergs nach / wann man dem Ser zügeht / bat der 
breite boden BZacca d Adden,vas iſt / der Adden außfluß/genennet : welcher boden / wañ 
die waſſer ſtarck angehn / allenthalben vberſchwembt wirt / daß man frumerlichen oh · 
ne gefahr durchkommen fan. Nach deme der Chumerſee diß orts die Adden (durch die 
er / wegen täglicher außlaͤrung allerley materien in lenge derzeit daſelbſt mechtig zů⸗ 
gefüllt / vnd eng zuͤſamen trieben iſt:) in ſich empfangen hat / erſtrecket er ſich dannet⸗ 
bin zwiſchen hohem vnd ſchrofaͤchtem gebirg/in einer nem ange henden vnd vom vn 
tern theil ſchier abgeſünderten weite vnd tieffe ferner gegen Mitternacht dem vnter⸗ 
ſten Claͤvenerthal zů · Man achtet ihn einer guten Deütſchẽ meil waͤgs lang vonder 
Adden dannen biß an das end / da ihme die obanzogne Mera / mit ſambt der zůvror ver 
ſchluckten Lyra / feinen oberſten anfang gibt. So man den gangen Chumer ſee einem 
vnproportionierten menfchen ohne armen vergleichen wolte / were der jetzbeſchriebene 
oberſter theil Sees das haubt / bey der Adden einfahl der half:dadannenbiß gen Bell⸗ 
agio der leib / volgends biß gen Thum der rechte ſchenckel / vnd biß gen Leck der lincke/ 
der doch etwas kürtzer denn der rechte ſeyn wurde. Auf 
ü 


Grafichafft Cla⸗ 
ren blio vom 
fchlaffel genennt 
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Don ven Berifhenfahen das XIII. Buͤch. 193 


Auß Bucca di Adden dannen mag man in ſchiffen oder zü land an die Riven 
oder portgeländ oberhalb Sees kommen · Zů land war alter zeiten der enden kein ſtraß: 
als aber die Landfchafft unter die verbiindeten Revier fommen / haben fie ein firaß 
durch die fchlipfferigen feiten deß gebirgs das auß dem See fich ſtracks obfich ers 
hebt machen laffen:die doch rauch / eng vnd gefahrlich iſt: man hat fıc an vilen or» 
ten in hartegellige felſen einhauwen muͤſſen YBas daſelbſt am unteren ort neben den 
waͤg fombt /das faltdurch Die gehe de bergs ſtracks in den See: der diferenden an 
manchem ort fehr tieff iſt: da durch man bißweylen an leyb vnd leben / wie auch an 
haab und güt groffen onwiderbringlichen fchaden empfacht : welches ich nicht ohne 
irehern ſchreib / weyl deß RDCXIII.Jahrs / im Julis/ mein vilgeliebter tochterman 
Albrecht Veſpaſian von Salis / Poteſtat zů Morben / ein frommer edler Jüngling/ 
von deme groſſe hoffnung war / mit feinem pferdt alba auch hinauß kommen iſt: wel⸗ 
ches alſo ſchnell zuͤgangen iſt / daß ihme fein diener zů hilff nicht fommen moͤgen / ſon⸗ 
dern ihne muͤſſen ſein leben im See enden laſſen. Es haben wol durch deß dieners 
ſchreyen vnd ruͤffen hilffſchiff hinzu geeylet: ehe ſie aber anlangen moͤgen / iſt er / als 
einer/ der durch ſchwimmen in ſtiflen vñ in fporen feine krefft nur mehr verloren hat/ 
fchon verſuncken geweßt · Man hatihn (von den gnaden Gottes) durch bequeme ins 
firument im waffer bald < welches fonft wunder felten gefchicht) wider gefunden :ift 
nach Claͤven getragen vñ dafelbft mit ehrlicher beleitung aller Stenden der gangen 
ftatt und benachbarten orten/nicht ohne groffes klagen vnd weinen’ adelich in die bes 
grebnus feiner befreiindten vom hauß von Salis beftattet worden : da nun mehr fein 
leib raſtet / biß er am jüngſten tag zů cewiger feligfeit erweckt / vnd mit feiner triums 
phierenden feel wirt wider vereinbaret werden. 

Wann mann auf Deltlein durch die bergfiraß fich nach Claͤven begibt /trifft 
man / eht der See oberhalb endet drey fläden an: erfilich Yarfejum, darnach Campum, 
vnd zumdritten Noyasum das vil fchiff vnd ſchiffleüth Bat. In difer rivier herumb 
wirdt yroffer holggemwerb getrieben- Dann das darobftchend gebirg Coderiavil ler⸗ 
chin/thannin vnd ander holg abgibt/ das hernider gemacht / in brätter gefägt oder zů 
alleriey anderem bauw⸗ wie auch brennholg gerüſtet / vnd volgends in fchiffen ober den 
See / in feine vmbligende flaͤcken biß gen Chum vnd Lea hinunter verführt wirdt. 
Al hie brennet man auch jährlichen vil kalchs / den die jhenigen / ſo zu bauwen haben / 
auff waſſer vnd land abholen laͤſſen· 

Zwüfchen Campo vnd Novato empfacht der See ein rauhes und wildes waͤſſer⸗ 
fein/fo auß einem bergthälcin durch ein enge Claus zwüfchen ſchroffen in die weis 
te vnd ebne herfür bricht / und in derfelbigen offt den güteren böfen fchaden züfügt. 
Bey fölcher Clauß am berg hinzů / ſteht ein alte burg / die zum theil gefchtiffen zum 
aheil von einem paursmann an jego bewohnet wirdt. Sie ift vor zeiten, wie auch «in 
andere/deren fpor onfern ob dem anfang deß Sees noch gefehen werden/von den Her⸗ 
tzogen zů Dieyland auferbaumwen/ ond volgende durch die Katier zů grund gerichtet 
worden · 

Innerhalb der Claus / in dem oben herein langenden thaͤlein / ligen zwey doͤrf⸗ 

fer: haͤßt das eine Cola vnd das ander Codera. Difes gebirg hat hin vnd wider vil 
paurenhof / ſambt zweyen Kirchen / als zu Sant Geoͤrgen vnd zů Sant Fumien: in 
welchen beyden gefunden werden begrebnuſſen von gehauwnen fleinen. Es erſtrecket 
fich geſagtes thaͤlein hinter ſich dem Bregell zů / hat vnſaglich hohe vnwanderſame 
ſchroffen: darinnen neben anderem gewild etwan auch Gempſen vnd Steinboͤck / doch 
diſe Fehr ſelten / ſich ſehen laſſen. | 

Vornenhaͤr / dem Steenach: 7 fombtiman von Novato dannenin einem viertheil 
einer flund an die fchifflände oberhalb Sees / die man Ripam oder Riven heiſſet / ſonſt 


Fırak anf Ris 
ven, jüwelfer 
vnd jülane. 


Werfen Kamp 
vno Irowar ıdı 
ein grofjr holır 
vnd kalch gewerb 


Fergtbälein: da 
en alt ſehloß 
Cola / Codera/tc 


Schiſtende Riva 


Mezels oder Mesiola genant: da die Steſchiff geladen vnd entladen — Sie 


S Kafın! Male 


Don RAETIA:oHer 


iſt mit einem ſtattlichen und wol erbauwten wirts hauß verfähen/ deßgleichen imitch 
ner weiten Suft/oder behalthauß / darinnen man gar nahe alle fauffmansgüter ab 
vnd auflader,diedurch diſen paß / auß Italien nach Franckreich / Aheinftrom Ni 
der land / Deutfchland, Defterreich/ und wo es weiter erifft/ oder auch ins gegentheil 
geführt werden · 

Allhie verleßt man den See / vnd hat man ebenes lands zwüſchen dem gebitg 


Bere Diem vnd der Mera / auffihr herab rinnenden lincken feiten ein halbe güte Deutſche meyl 


Grotte oder 
weintällr. 


wegs biß indie nachbarfchafft Sant Cafan : dadannen kombt man dusch einen bald 
volgenden flaͤcken fo Mala guardia heiſſet fürhinbas in das dorff Praden:ob wel⸗ 
chem die Abbtey Dona, Benedictinerordens ligt / darinnen gemeinlich micht ober feche 
Mönchen fich auffhalten. DifeStifftung langt haͤr von Frauw Valentina Dip 
contin / Hertzogin zů Orleans / die hernach Königin in Frandreich worden. Veſſet 
fort, doch im berg oben / ſtracks neben Claͤven gegen Auffgang / volget ein fläd uns 
cfaht von ſechtzig heüſeren / Yfeionam genant : deſſen einwohner gar nahe all mit 
ein were fichnehren. Dann fie auß felbigem milten gebirg fein auß hauwen / vnd 
auff ihrem rucken hinunter > Eläven tragen :da fölche durch trieb deß waſſers art⸗ 
lich außgedräyes vnnd zaͤ koch⸗ oder fidgefchirsen / die fie Laveggi heiſſen / bereittt 
werden · 
Daten am fäß diſes bergs nahe bey der ſtatt ligen vil weinfäller den Claͤvenern 


zuůgehoͤrig / von ihnen Grosse genennet: ſeind einer ſonderbaren eigenſchafft / die fiumit 


groſſem ihremnug/vor jahren erfunden haben. Ehe ſoͤlches geſchaͤhen / fonten fit 
fommers zeit / da die hig fehr groß bey ihnen / ihre wein keümerlich erhalten / daß fienit 
auffgiengen / oder in ie Se gefchendet wurden. Seidhaͤro hat Plches ihnen 
nichts meh: zuſchaffen geben- Es hatdas gebirg hin vnd wider klüfft/ oder ahtemlo⸗ 
cherswo fölche ansroffen werdenvlaffen fie daran ſtattlich gewelbte fällerbaumen die 
durch den lufft / der auß fölchen loͤcheren herauß kombt / vnd deme fie feinen zug laſſen⸗/ 
zü heiſſer jahrs zeit alſo erfriſchet werden / daß man die kaͤlte darinnen nit wol leiden / 
vnd den wein grad angehnds wegen vbriger kuͤhle keümerlich trincken mag. Eo iſt 
dem menſchẽ ſehr fchädlich wañ erfich in der hitz / da feine ſchweiß loͤchlein ofen fichn/ 
si lang andifen falten orten lang auffhaltet/ oder den falten wein trinckt ehe vnd fl: 
cher aufferhalb fällers wider ein wenig erwarmet ſey . Difen gefahren dorzů kom̃en / 
haben die Elävener auf vñ neben jren kaͤlleren fchöne luſtheüſer baumen laſſen / in des 
nen fie fich mit einander auſſerhalb geſagter ſtarckẽ kuͤhle erquickẽ: alda ſie auch frömb 
den leischen vil freiindfchafft und chr beweifen- Der wein, den fiedanaher zů hauß 
brauchen / empfacht im hinweg tragt grad die rechte temperatur / daß er am tifch weder 
zů warm noch zů kalt iſt. Wann der wintersfroft einfelt / befinden fich dife fäller fehr 
warm / wegen deß warmen luffts / der als dann durch gefagte loͤchlein auf der tiefft 
deß bergs herfür bricht. Difer fomlichfeiten ie fich die einwohner nicht nur 
zů ihrem haußbrauch / fondernauch zů der wein kauffmanſchas / die fie Durch erhalt 
ung deß weins ihrer gelegenheit nach treiben mögen. Sie haben difer gattung fälle 
oder Grotte / wie alhievalfo auch anderfi wo mehr/hin vnd wider inden bergen vmb 
Claͤven herumb bauwen laffen : doch an feinem ort in folcher anzal als bie: vom GSee 
bi gen Claͤven werden sehen waͤltſch find bey nahe zwo Deutſche / meylen gerech⸗ 


Dieweyl wir nun die lincke ſeiten der Mera vnter Claͤven beſichtiget / woͤllen wit 
ſetzund die augẽ auch auf jt rechte ſeiten werffen / vñ wideruffionten bey dem Set an⸗ 
heben: da erſtlich alte anzeigungen fich herfür thuͤnd einer lege und verwahrung der 
iengſt gefchlißnen vñ abgebrochnen Reichsſtraß: ſo vor zeiten die obgedachte Frauw 
VBaientina Viſcontin neben dem See / als lang er iſt / von Chum dannen biß dahaͤt 
hat machen laſſfen: war damalen vnd lang darnach den einheimiſchen vnd froͤmb⸗ 


— — — 


—— = 


Von den VRetiſchen ſachen das XIII. Buͤch 194 


den ein ſehr komlich ding / die zü roß und zů fuͤß dardurch paſſierten / ſich etwan auch 
in Senfften durchführen lieſſen. Vnſerer tagen iſt diſe ſtraß auff Bündtneriſchem 
gebiet / neben alter zerfiösung/dermaflen verfallen/daß einer keümerlichen zů füß fich 
hindurch ziehen mag. 

Nach diſem volgen die wortzeichen deß altberüffnendorffs Fummolacus, das iſt Summolarus 
Oberſifees vonden Lateineren vnd Italieneren wegen feiner gelegenheit alſo genant: en 
deffen gedenckt Antoninus Auguſtus in feinem wandelbächlein/ da er ſetzet / es ſchen 
von Wuri( auß Bregell) zwentzig vnnd von Tarveſede (auß S. Jacobs ihal) 21. 
Jialiſcher meylen biß gen Sum̃um lacum. Etwan war diß cin wolbewohntes dorffꝛ 
mitler zeit aber hat fich Durch vngewitter vnd in anderweg oberhalb im berg ein mech⸗ 
tig ſteinwerck gelediget/das nach vnd nach hernider getroltt / vñ nit nachgelaflen har 
biß durch kleine / mitielmeſſige vnd auch wunder groſſe Rein alles gebeüw dermaſſen 
zůgrund gerichtet wordẽ / dz man kaum mehr ſehen mag / wo diß dorff geftandenzallein 
irſcheinen fich alda noch etliche ſtuck von thürnen / vnd ein theil von der Kirch / die in 
der ehr S. Johanſen erbauwen war. Alhie fol S. Fidel vmb der Cheiſtlichen glau⸗ 
bensbekantnus willen gemartet ſeyn worden / Durch Diehendersbüben Marimiani 
deß verwüfters der Kirchen GOttes / der mit Diosietiano damalen das Romiſche 
Reich verwalten ſollen · Diſes Heyligen leichnam iſt hernach Im DCCCCXXX VII. 
jar mit groſſen ceremonien von hinnen in die ſtatt Chum / als Vbaldus daſelbſt Bi⸗ 
ſchoff war / berruck trvñ ihme alda ein ſondere Kirch / ſo zůvor in der ehr der H. Eüfemi 
en erbaumwen war/geeignet worden: welche Risch noch heist bey tag vnter diſes Hey⸗ 
ligen namen aufrecht ficht. 

Bon Summo laco der ebnenach / ein wenig hinauf / volget erſtlich Vigazolum / Mue 
darnach Caſenda / vnd bald Lera. Ob diſem flaͤcken im berg oben ıhüt fich herfuͤr ein 
ſtuck eines thurns / ſo etwan bewohnt worden durch die Herren Triwulſchen von 
Dcland · Darbey ſteht S· Andreſen Kirch / vnd der abgoͤttiſche tempel Veneris / deu 
noch vor den Heyden haͤrlangt vnd fegund aller dingen oͤd iſt . Ob diſen / hoͤher im 
berg hinauff / ligt der flaͤcken Pajee: dadannen ein waͤg geht gen Surig / in die drey 


ven» 

Damit wir uns aber abdem berg wider inboden herunter laſſen / ſeind daſelbſt etli⸗ 
che behauſungen / die man Alla Triyvyulzanennet/ —* de = —* —* ng 
Jacob Triwultzen erbauwen worden / zů nieffung eines daſelbſt gelägnen weiten vñ v⸗ 
derlangen ebnen faͤlds / das felbiger zeit ſatt vñ trocken war / nach wertz aber an vilen en⸗ 
den zü ried / mooß vnd pfützen gerathen iſt. Er hat ein ſchiffgraben von dem See dan⸗ 
nen biß dahin auffwerffen laſſen / damit er auch zů waſſer und zů waͤgen fahren moͤch⸗ 
sc. Alldie erhielt er / wegen geiegenheit güter weiden/fein geſtuͤt vñ pferdtzucht. Nach 
deme die ſachen an die drey Bündt kom̃en:iſt der graben / deſſen man nichts meh: bes 
dorfft / mithinzů wider zůſamen gewachſen / vñ das gebeilw in abgang kom̃en · Es ha⸗ 
ben die Biinde alles der gemeinen Grafſchafft vmb ein eewigen zinß vercerblehnet: 
darauf die Gemeinden ſoͤlches vnter jnen in vil vnterſchiedliche ſtuck außeheilt laſſen · Seivapiane 

Nit weit von hier volget Selvapiana oder S. Peter / alſo genant wegen der alda 

ſtehenden Kirch. Die erzehlten flaͤcken vnd doͤrffer vom Sec haͤr biß haͤro machen alle 
ein Gemeind. | 

Fürhin bas / oberhalb Bogia/fo ein flieffendes Meines waͤſſerlein iſt / ſteht auf einem Zuurn er nwiore 
hohẽ bergfoig ein chur / nder von altem haͤr den namen Deß thurns der verlornen zeie "> 
getragen. Die ganse landfchafft/von dım fchloß Eläven hinweg / ſo wol ober das ges 
birg hinauf in das Reich und in die Eydgnoſchafft / als vber den Chumenfee hinab 
gen Meyland / ift mie derley thürnen beſetzt geweßt: da man von einem zů dem ande⸗ 
sen ſaͤhen / vnd in ſchneller eyl / wann etwas wichtiger ſachen eingerieſen / einanderen 
die krey gaͤben moͤgen: bey tag durch den rauch / vnd bey nacht — — Fa Man 

i 


Gordonem alda 
ein herrlicher 
feinbruch. 


alda Zum baum 
ein feine herberg. 


Fin wachtthunn 
vnd Dorf Made⸗ 
ſen. 


Not RAETIA: oder 


fagt / daß / wann etwan die Deutſchen / oder die Schweitzer / oder auch die Rætier mit 
gewehrter hand vber das gebirg eingebrochen / ſoͤlches ehe dann in einer ſtundauß 
dem ſchloß Claͤven der ſtatt Meyland habe moͤgen kundtbar gemacht werden. 

Hiedannen fort zů ſchreiten / der Mera entgegen / fombt man vnten in der ebnegen 
Gprdonen:ift der groͤſtẽ doͤrferen eins diſer Grafſchaft: hat gegi der Meren auf einem 
erhebten bühel ein kirchlein vnd ein ſchloͤßlein: das kirchlein iS: Catharinen ge 
net / vnd gibt dem ſchloͤßlein gleichen namen · Bonifacius / ein Biſchoff von Chum⸗ 
hat ſoͤlches ſchloͤßlein erbauwen laffe:.. Die rechte Pfarrkirch diſes dorffo und umbtis 
genden hoͤfen iſt S. Martin. In diſer Gemeind hat es einen herzlichen Reinbruchzä 
ſchoͤnen blatten / damit man die Fuge ondandere gebeuw pflegt zů decken; werden gen 
Claͤven vnd in die nechſten doͤrffer / die deren mangelbar ſeind / verhandlet. Won hin⸗ 
nen fan man durch einen gehen / rauhen und engen waͤg vber den berg Furculam / ia⸗ 
nert fechs ſtunden gen Sowatzen in das Mefaurerthal kom̃en / nit allein zů füß/fons 
dern zü roß:mit roffen/die ficher gchn vñ deß birgs gewohnt feind:mit ander? braucht 
es forg ond auffchen. IBinterszet bey vile dep ſchnees ift difer berg verfchloffen. 

Nach Gordonen volget bald ben der Lyren einfahlindie Meram dasdorf Mes 
mit einem fchönen vmbligenden fäld:ober welches man an die Lyrbrucken fombr, die 
Poftaiolle genent wirt. Vnd fo vil haben wir kurtz zü verzeichnen gehabt von dem 
thal / ſo von Claͤven dañen inden See hinab langet:daran ſtoht S. Jacobs oder Camp 
duleiner thal / daß ſich von Claͤven naher zů beyden feiten der Lyren in das gebirg Adu⸗ 
le erſtreckt: danahen wir diſes thal vberſehen woͤllen. 

Der berg Adula iſt zů alter zeit weit ſchweiffend geweßt:jetzund behalt er ſeinen na⸗ 
men von dem Gotthart hinweg / biß an das Juliſch gebirg-Seine theil / die vnter⸗ 
fchiedlich feind haben ihre fonderbareeignenamen: jbenfcit gegen Deutfchland gie 
er von fich den vorderen vnd auch binderen Rheim:difjeits gegen Yraliendie Mocß vñ 
die Ipram- Ein mechtig sriebne Reichsſtraß geht durch Chur in Kheinwald gen 
Splügen vnd daſelbſt dannen vber zween theil Difes gebirgs im Italien : den einen 
neñet man den Vogel /derden Meſauxeren zů leitet : derander heiffet Vrſler oder 
Splügner / ober den man in onfer vorhabend Sant Jacobs that kombt: iſt cin hoher 
wilder berg / derdie landfchafft im Rheinwald vnnd die Grafffchafft Claͤven von 
einander ontertheilet- Die Lyra hat hin und wider in Difem berg etlich Brunnen / die 
vorzů allineinen furt züfamen kom̃en / in dem fie gegen mittag ihren lauff nemmen- 

So bald manvonSplügen naher die höhe des bergs erſtiegen / vñ diſſeits cin we⸗ 
nig wider hinab fommen, findet man ein gemauret Sofament/ fo Zum hauß heiffer: 
da bey vngeſtuͤmem wätter die Saumfahrten ond die hin ond wider reifenden leüthe 
ihr auffenthalt haben. Leüth vnd roß müßten offt ihr läben im berg laßen/ wann dis 
fer Züfehr oder außfpann nicht were- Die ortsgelägenheit iſt fo hoch / wild vnd kalt / 
daß fie feinerley holg fürbringen mag- Was man in der fuchin onnd wermung dee 
ſtuben brennen wil / müß alles von der tieffe beyderſeyten dep bergs vberfich auf roſ⸗ 
fen gefaumet werden. Bon dem hauß erſtrecket fich ein zimlich langer ebner bodẽ / des 
jährlich acht monat lang unter der weiflen ſchneedeckin igt: in den oberigen vier mo⸗ 
naten wachßt ein wenig hoͤuw vnd weid darauff- 

Sach enderung deß bodens ficht auf einer höhe ein gemaureter YBachtehurn. Ehe 
vnd man zů dem felbigen fomt/ fpaltet fich die firaß in zween theil:auf der lingkin feis 
ten langt man durch den berg hinauß in dasdorff Madeſen / foinder mittenszwü« 
fchen Splügen ond Eläven/von jetwederem vier ſtund wägs / noch im berg oben / ge⸗ 

laͤgen: da dañen miarı den abftieg in das thal hinunter in den fläcfi Campdulcin nimt. 
Dis Madefen ift der altefläcd Tarveſede / deffen Antoninus in feinem wandels 
büchlein gedencfi:da er von Chur biß daſelbſt hin 40. meylen rechnet / vnd vondanien 
difer meylen iz · gen Claͤven:welche en noch heist bey tag beſtehn moͤchte / wann 
nañ die alten ſtraßen wanderen fol. Dann swifchen Domlefchg ond Schambs ven 
dam als 
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damals die ſtraß ia mala noch nit durch die ſchrofen in der enge deß thals gehauwen: 
fondern man müßt oberhalb durch das gebirg ſteigen. So war auch dic ſtraß von Dias 
defen gen Eläven nit fo richtig / alsjegund. Die alten haben fich von Splügen dans 
nen feines ander? wägs beholffen/als durch Madeſen:welcher nam von dem mörtlein 
Tarvejede durch ein verböferte verfürgung haͤrfleußt. Zu onfer zeit iſt der ander wäg/ 
der nechft bey obgefagtem Thurn auf die recht hand abfchlecht/gar vil der üblicher/ 
vnd zuͤ winterszeit auch der eingige- Kin theil difesbergs / Durch welchen die firaf al 
hie geht / wirt der Cardinaͤll genent:hebtan bey mehrgedachtem Thurn / vnd erſtrecket 
ſich durch den hin vnd herlangenden kehrwaͤg / biß in die tieffe deß thals hinunter: in 
welchem thal man nach etlichen flaͤcken und meyer hoͤfen das dorf Inſulam auf rech⸗ 
ter feiten der Ipren antrifft. 

Aug Inſula komt man durch die enge der bergen bald auf ein zimliche weite : dar⸗ «amprutcn, 
innen dasdorf Campdulcin jhenfeit waſſers flieht / von deme ihrer vil dem thal den 
namen gaͤben · Campdulcin ligt vaftauf halben weg zwifchen dem berghauß vñ Claͤ⸗ 
venriſt zů güter gelägenheit der wan dersleüthen mie vilen wirtsheisferen verfähen: 
hat fchöne wicfen ond etwas ackerlands. 

echft ob dem dorf hinauß / auff einem bühel / fiher man etlich oberblichenemaus Serbeschpe burd 
ren von einer zerbrochnen Burg / die etwan Fradifch hieß. Als bald ſencket fich das Fuch- 
thal gehe onterfich:durch welches man hinauf komt zů einer ſchoͤnen Kirch / die in der 
ehr der Heyligen eewigreinen Jungfrauwen Maria / der hochgebenedeyten müter vn⸗ 
ſers Heylands / an einem rauhen ſteinechten ort artlich erbauwen worden: dahin vil 
walfahrten geſchaͤhen. 

Im fortreiſen eraͤuget ſich in kurtzer friſt / jhenſeit der Lyren / auf jrem rechten bort / Fey Wateim⸗ 
S. Wilhelmo kirch: darinnen deßelben Heyligen leichnam fol begraben ligen- 

Vnferne vondifer Kirch / widerum̃ auf der lincken ſeiten deß waſſers hinauß / trifft ENTE 
manandas dorf S. Jacob / fo feinen namen von difes Heyligen Kirchen hat vnd he 
foichen ferner dem gangen thal mittheilet. Auffenher difem dorf endet ©. Jacobs 
thal / welches andere nachbarfchafften/famt vil paurerrhöfen/im gebirg hin vñ wider 
mehr hat / die biß ob Mech hinauf langen. Es ift diß Iendlein wild ond unfruchtbar/ 
darifien weder weinnoch obs wechßt: die einwohner nem̃en ihr meifte nahrung ab dem 
lieben viche: onter Ihnen iſt vil armes volck / deſſen gange hauß halten fich den winter 
anderfiwohin dem heyligen allmäfen nach begäben : Diearmen finder im land hören 
nit aufomb Gottes willen zü bitten / biß man ihnen etwas ertheilt: fie wünfcben den 
wandlenden vil glücks von vnd wider zůhauß. Dife ehalletiht feind etwas mchrals 
das vberige Grafſchafftvolck befreyeiidann fie Arftan ond Gericht fegen mögen/vor 
welchen etliche büffen ond civilifche ſpaͤn mit vrtheil oder inder gütig fett abgehans 
delt werden. Das vberige-famt dern gantzzen criminal / gehöret unter den Ambisman 
gen Claͤven. u ‚ 

Zwiſchen S. Jacob vñd Claͤven ligt das Dörflein Berk:welches ein gür gelaͤnd vm̃ Zesycimpörern 
fich hat / ſo neben wein, forn und keſtenen allerley früchtabgibt/als feigenvartifchogg B 
vnd wunderfchöne gartenfreister 3 mis welchen Claͤven durch das gangejahr vber⸗ 
flüffig verforget wirt. 

Noch vberig ift ons das thal difer Grafſchafft / ſo an Bregell ſtoßt: mit dem ſelbi⸗ — ehe 
gen has es dife befchaffenhzit. Da das Bregeller gebiet nechfi unter dem dorff Caſta⸗ —* 
ſenien ſich endet / empfacht die Mera vom raͤchten berg durch ein kleines thaͤlein her⸗ 
ein Dasted ſſerlein Luwer / an welchem die Ölävenergraffchafft ihren anfang nimbt. 

Auff dife landmarch nechfi bey geſagtem mäfferlein ift auf befelch Frauw Bonen 
vnd Herren Johann Galcagen Marie Sforzeim uccccLxxviifahr/ein flars 
cke veſte auffgebauwen worden / die man volgends alſo ſauber geſchliſſen hat / daß 
zů vnſerer zeit der enden fein eintziges wortzeichen darvon mebr vberig iſt 
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Hie bannen braucht man der landftraß nach hinunter nit gar ein waͤltſche meyl 

un waͤgs biß gen Pontelien / foauch La / ılla genent wirt: iſt onter Bregell das erſie 
dorff in der Grafſchafft Claͤven Plurſer gebicts: hat ein zimliche groͤſſe vnd milten 
luffi / daß da oberhalb das gantze thal feine weinraͤben fürbringen mag / allhie der 
weinwachs feinen anfang nimbt / vnd ſich dannethin durch die gantze Grafſchfft hin 
unter erſtreckt Er wirt noch diß orts allein auff der rechten ſeiten der Meren / ſo die 
fonnrencher iſt / gepflantzet / mehrtheils an rauhen enden innert groſſen ſteinen vñ fel⸗ 
fen / deren diſe gelaͤgenheit voll iſt: jeferner man hinab kombt / je beſſeren wein es 
abgibt. Hiemit ſo wirt der Ponteler vnter die ſeüwriſten vnnd ringſten wein ge⸗ 
zehlet. 

—— Bald vnter Pontelen / da das chal noch rauch vnd eng iſt / volget kin ander 
doͤrflein / Santa Goebia genant: von welchem hinüber auff der lincken ſeiten der 
Meren dasnachbarfchafftlein Canetum ligt / deſſen man verfürgter weiß abkombi 
von Caſtaneto / das iſt / von dem Keſienenwald / mit deme es allenthalben vmbgeben 


if. 

—— Nach Santa Gocbia ſencket ſich die Reichsſtraß in die tieffe / biß ſie ein zim⸗ 

nn lich weite ebne antrifft/da die ombligenden berg fich cin wenig von einander laſſen / vñ 
dem Plurfer fäld etwas weite machen. Vaſt in der mitte difes faͤlds ligt Plurs auff 
beyden feiten der Meren / vber welche ein fchöne fteinene bruck gewelbt ift:auff Der lin⸗ 
cken hand fichn mehr heüſer alsauff der rechten. Diß ift ein ſchoͤnes dorff / das einem 
ſtettlein mit luſtigen haußgebeüwen / glockenthürnẽ / kirchen vñ anderẽ ſachen ſich wol 
vergleichen moͤchte / wann es ringkmauren hette · Sein nam fol haͤrlangen von dem 
woͤrtlein Plorars, das iſt / weinen, wegen eines klaͤglichen zuͤſtands / fo ſich erwan alda 
ſol begaͤben haben- Es iſt ein alte ſag / diſer flaͤck ſey vor zeiten beſſer hinein an dem 
ſchlund oder enge deß thals geſtanden / da auff ein zeit ein grauſame waſſerfluͤt ans 
gangen / die alles auff dem grund boden hinweg verflögt vnd verſchwembt habe:nach 
welchem man die wohnungen an das ort / da ſie jetzund ſtehn / verſetzt hab / vnd damit 
auch den alten namen / ſo Bellfort war / in den jttzigen namen zuͤ gedechtnus deß ons 
fahls verendert habe · 

—— Plurs iſt ein Haubiflaͤck der vmbligenden landſchafft / dahin die vmbſaͤſſen 
kommen muͤſſen / gericht vnd raͤcht / ſo wol in peinlichen / als burgerlichen ſachen zů 
empfahen / von dem Landvogt oder Poteſtaten (wie ſie ihn nennen:) der alle zwey jahr 
von den Herzen der dreyen grawen Bündten dahin geſetzt wirt. Die einwohner ſeind 
gewerbfame frische die ſich mehrtheils auff kauffmanſchafften begaͤben / vnd wenig 

platz in Europa außlaſſen / dahin ſie nit handtieren:dardurch ſie zů groſſem reichthum̃ 
rommen. Etwan Fan der vnfahl auch fo vil darein ſchlagen / daß ſie widerumb in ab⸗ 
ahl gerahten. 

Ama Dem (Es ſeind alhie in groſſem thun die Wertematen / genant Francken / die Becta⸗ 

Ib verame rien / die Crololantzen / die Camoglien vnd andere. Die Wertematen ſeind eines alten 
adels / der haͤrlangt auß dem Meyländer gebiet / von dem flaͤcken Yersemare,daibre alt 
forderen etwas herrſchung hatten. An diſem ort wohnet vor zeiten einer / den man ges 
meinlich Breflanum della Porta nennet / vnd ein fohn He/bini war / cin vermöglichen 
Herr :befaß allda ein harſchlich ſchloß / von vier veſten thürnen / ſambt groſſen vmb⸗ 
ligenden gůteren: vnd dieweyl er in den ſchweren kriegen / fo Meyland vnd Chum 
die zwo benachbarten ſtett / wider einander führten den Meylaͤnderen / deren burger 
er war und da er fein freündſchafft hat / züfiel/ warder von den Chumeren / in deren 
zwing vnd gebiet domalen ertem aie lag / vberfallen / fein ſchloß erobert geplündert 
vnd in grund boden geſchleitzt / ſein haußfrauw (ſo Petra hieß) ſambt den kinderen 
hinweg gefuͤhrt / auch die guͤter drey jahr verheerei: Doch muͤßten ihme en die 
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Chumer auß erkantnus Herren Martini Turriani vñ der Credentziereren zů Mey⸗ 
land (dahin er entwichen war) vmb allen erlittnen ſchaden gebürlichen abtrag chun. 
Seiner ee einer/ fo Ruggerius hieß / iſt zů denen zeiten ale Franchinus onnd 
Raviza de Ruſconis gebruͤder ober Chum herrſcheten / den ren zu einem Ambts 
man vnd Poteflaten gäben worden/von welchem die jeßigen Dertemannen haͤrlan⸗ 
gen. Sieführen noch heut bey tag in ihrem adelichen waapen die porten -fo von dem 
alten Mepländifchen gefchlächt ohrfprünglich haͤrlangt: dar zů feind feidhäro kom⸗ 
mendie fchachwürffel/ Damit fie die Bifconten Hertzogẽ zu Meyland begabt haben/ 
vnd auch der Ydler/den ihnen Kayſer Ludwig von Bayrn in feinem durchzug nach 
Rom zü erlangung feiner Frönung verchre hat. Der difen Adler von dem Ranfer em» 
pfieng hieß Zanolus-Die Wertemannen / nach deme fiegen Plurs anfommen / has 
ben fie Die felbig gägne böchlichen gezieret /nicht alkein mit allerhand adelichen tus 
genden / fondern auch mit barfchlichen gebeüwen / die fich Fürftlichen paläften vers 
gleichen/ond mit den aller lieblichiften luſtgaͤrten / die / vnangeſehen der rauchen / ſtein⸗ 
aͤchten vnd birgiſchen landsart / ſo kunſtlich mit allerley angenemen / wolriechenden 
Italiſchen baum ⸗ vnd gartenfrüchten in kunſtlicher ordnung verſaͤhen feind / daß fie 
dem Pauſilipo zů Neapels vnd der Riviera zů Genoua nicht vngieich ſaͤhen. Hier⸗ 
umb ſeind ſie bey heimſchen vnnd froͤmbden in hoher achtung: werden eiwan von 
Fürftlicht perſonen heimgeſuͤcht. Als auf das ableiben Hertz. Philipſen zu Meyland 
ſtatt und land / im CCCXLVII.jahr / ſich onterfländ in die alte frey heit zů ſchwin⸗ 
gen: hat Herr Balthaſar Werteman von Plurs ein weißes fendiein von Meyland 
heimgebracht: dariñen ein rootes Creütz ſtůnd / vnd darüber haͤr mit groſſen buͤchſta⸗ 
ben geſchrieben LUUIBERTAS, das iſt / Freyheit. Darbey auch war deñ H. Ambroſii / 
alten Biſchoffs za Meyland / waapen / als ein kennzeichen deß freyen Stands. Es 
hat auch gefagter Werteman bey dem Raht zů Meyland brieff vnd ſiegel außbracht: 
dardurch die Plurſer befreyt worden / ihren Richter vber das blüt vnd vber allexhand 
andere fpänige fachen felbft züfegen. Welcher gnad erfte Frucht grad ihme / Werte⸗ 
mann zägenicflen fommen ifl:als deme angehnds von den feinen folch Kichter:oder 
Poteftatenambt aufgetragen worden/ das er auch loblich verfähen / vnnd vnter ans 
derem gebieten laſſen / daß alle-fo mannsftammens weren/ fo wol junge als alte/ roo⸗ 
te Creüg an ihrer Fleidung tragen folten / zů ofner bezeügung der alten freyheiten. 
Zů vnſerer zeit grnen am meiften die hintengelaßnen ſoͤhn zweyer bruderen / Wil⸗ 
helms vnd Ludwigen:welche die vornembſten aͤmbter ihres vatterlands / in der poli⸗ 
cey fo wol / als in den kriegs ſachen beſitzen. 

Neben Plurs / auff feiner lingken feiten / in dem gebirg / ligtdas alte vnnd 
vaſt von Chriſti geburt haͤr gebauwte Bergwerck der ſteinen / ſo zü allerley haußbruch 
thüchtig gemacht werden · Der berg iſt durch lenge der zeit und durch vnableß⸗ 
lichen bauw mechtig außgehaumen worden/alfo daß die Bergleisthefich fern hineyn 
vnd tieff hinunter durch gemachte flaffelrnicht ohne gefahr / laffen mäffen / warn 
fie ihr arbeit verrichten woͤllen: ſie ledigen mit ihren eifernen inftrumenten innwendig 
von dem Berg / der ein milt ſteinwerck hat/onterfchiedliche gange Ruck gewüſſer aröfe 
fe: die fie volgends heraus in die werckſtett / ſo vnten am waſſer fichn / fertigen : das 
feld formieren fie darauf was ihnen geliebt durch ein befondere draͤyekunſt / die von 
dem waſſer getrieben/ond von dem dräper durch darhaltung haumenden werck zeügs 
volfuͤhret wirt. Ihr meiſte arbeit ift den ſtein rund und hol zuͤmachen / wie ein keſſel 
da je der euſſerſt den gröften vnd der innerft den Fleinften abgibt: fie werden fein dünn 
gemacht / vnnd einer nach dem anderen abgedräyet / als warn cin halbe zwybel von 
dem einem vmblauff zü dem anderen fich abfcheller- Es werden folche aufs 
gedraͤyete hole Steingefehirr / von ihnen Lawetzi genennet 7 zů viel fachen ge 
braucht. Was man in die fuchen vnd zum feiiwr widmen wil/ das ng man oben 
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herumb miteifernen reifen ond daran gemachten hienen verforgen/bamit mans ober 
das feüwer fegen fönne Etliche halten von difen Lawetzen / ſie dulden keinerley gifft 
in der koſt / fo man in ihnen fochet / fondern werffen folches im ſied en alles von fich, 
Vnd dieweyl man ihnen ein folche eigenfchafft zb mißt / werden fie nit allein in der 
Graffchafft Claͤven / ſondern auch im nechfigelegnen Italierland dahin man jaͤhr⸗ 
lichen ein groſſe menge verfuͤhret / lieb vnd werth gehalten. Das gaͤlt / ſo darab geloͤßt 
wirdt / verlaufft ſich jährlichen ob ſechtzig tauſend kronen. Alſo wol fan Gott diſer ar⸗ 
beiteren ein groſſe anzal mit eitelen ſteinen erhalten. 

Von hinnen woͤllen wir ons wider auf die raͤchte ſeiten der Mera begaͤben / da 
man den nechſten vor Plurs auſſen ein vngeſtuͤmes bergwaͤſſerlein Rafa genant / an⸗ 
trifft / welches bey ſeits von hohen / gehen felfen mit groſſem getöß hernider in die cbne 
felt / vnd etwan vom raͤgen vnd vngeſtuͤmem ſchaurwetter alſo angetrieben wirdt / daß 
es den Plurſeren an ihren guͤteren groſſen ſchaden zuͤfuͤgt. 

Hoch im berg oben / neben diſem waͤſſerlein / grad zů vorderſt einem hinten daran 
gelaͤgnen thaͤlein / erſcheinet ſich auff mechtigen ſchroffen das doͤrflein Sauong vnd 
Sant Antonis lirch: hierdurch geht ein waͤg nach Afers / vnd in den Rheinwald, 
der kürtzer vnd neher iſt / dann die anderen : mag aber nur zů füß und mit feinen roſſen 
gebraucht werden. 

Vnten haͤr ligt dienachbarfchafft Erana / vnnd von der felbigen beffer hinab 
dasdorff Rongalien/ oder Sant Abundius/alfo genant vonder alda ſtehenden kirch · 
Die leüth / fo diß orts wohnen / behelfen fich mebrtheils deß angezognen ſteinwercks: 
deren ein theil im berg / cin theil dann in den draͤhmülen arbeiten. Die Herren Wer⸗ 
tematen haben auch diſes dorff ſehr anſehlich gemacht mit darbauwung eines ier⸗ 
lichen Palaſts / vñ anſtellung eines vberauß ſchoͤnẽ Luſtgartens von pomerantzen / le⸗ 
monen / cithronen vnd was ſeltzams an früchten und kraͤuteren mag erdacht werden. 
Da ſich hoͤchlichen zů verwunderen / wie möglich geweßt ſey / an einem fo grobſteini⸗ 
gen/ rauchaͤrtigen ort / als diſes iſt / ein fo lieblich waͤſen anzuͤrichten · Man ſihet hier⸗ 
bey wol / daß kunſt vnd tugend alles vermag · 

Ein wenig vnter diſem ſeind etlich wohnungen / die man der Centenheüſer heiſ⸗ 
ſet: neben welchen ein ſehr kleines thaͤlein ſich von dem mittnaͤchtigen gebirg biß in die 
Mera erſtreckt: daran deß Poteſtaten von Plurs gebiet endet / vnd unten deß Com⸗ 
miſſaris 3a Claͤven (die Landvogt werden alfo genent) gebiet angeht. 

Von der Centenheuſeren leiter ein ſteinene bruck ober die Mera hinüber gen 
Santa Maria di Droft:in welcher gaͤgne es vil draͤymülen hat / darinnen man ein 
vnſagliche menge Lawetzen außarbeitet. 

Hiemit woͤllen wir das Plurſer ambt verlaſſen / vnd nach dem wir in Claͤvener 
rivier getraͤtten / vns widerumb auf die rechte ſeiten der Mera wenden: da wir erſtlich 
anträffen das dorff Campedellum, darinnen S. Rocken kirch ſteht / demnach das dorff 
Dragoniera, ob welchem gegen Mitternacht in halbem berg oben Pienazola vnd S. 
Bernardinen kirch ligt. Vnten in der ebne der Reichsſtraß nach / ſtoht man an Claͤv⸗ 
ner vorſtettlein Orello genant: dadañen ein großgewelbte ſteinene bruck eines eingigen 
ſchweybogens vber die Mera in Claͤven leitet: wie dañ beſſer hinunten man noch vber 
ein bruck von Beth naher in Claͤven kommet. 

Dieweyl wir all drey für uns genom̃ene theil der Grafſchafft Claͤven vberſaͤ⸗ 
hentwirdt es nun an dem ſeyn / daß wir auch den Haubtflaͤcken beſchauwen / der auff 
der lincken ſeiten der Meren ligt. Bon vorgedachter obern bruck vber kombt man zů 
oberſt in diſen flaͤcken:da erhebt ſich angehnds auß ebnẽ bodẽ ein mechtiger hoher felß/ 
der von dem vmbligenden gebirg allent halb ledig / vnten breit vñ oben zůgeſpitzt ſteht: 
auf welchem / als auf einem von natur ſehr wehrhafften ort / von vhralten vnerforſch⸗ 
lichen jahren / ein ſchloß geſtanden / ſo von zeit zů zeit / je lenger je mehr befeſtnet wor⸗ 

den, 
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den. Man findet / daß im CLXII.jahr als Kayſer Friderich der 1.die ſtatt Meyland 
zů grund gelegt / ein Graf von Angleria an das alte waͤſen den oberſtẽ theil der veſtung 
er geſetzt habe / jme felbft zů fchirm wider den Kayſer · Hernach fol Johaũ Galeatz 

iſcont / Hergog zu Meyland / den Palaſt oben am fuͤß deß befeſtneten felſens er⸗ 
ſtiff tet vnd auch der hoben klufft / durch welche diſer felß in der mitte in zween theil 
von einander durch auß hauwung einer zimlichen weite zertheilt worden / ihren ans 
fang gemacht haben. Welches werck volgende biß auf den boden hernider Sohen Ma · 
ria Viſcont vollendet habe. Gr. Johann Balbiani/der im namen Philipps Marie 
Viſconten diſen plag innhielt / hat S. Georgen firch dahin baumen laſſen. Nach dem 
K. Ludwig zů Frandreich im jahr m D. difes fchloffes mechtig worden/hat fein Burg 
vogt der Herr von Larzata fölches mit drꝛey bollwercken deren fpor noch vorhanden/ 
fambt anderem befeſtnet. 

Alfo hat man flets etwas daran erbeffert-biß in das m Dxx vi.fahr : in welchem Difen feilok ge 
es auß befelch der drꝛeyen Bündee/zäfambt andere fchlöfferen im Weltiein vñ bey den zann 
Mefaurern/ift gefchliffen worden. Den gangen einfang def abgebzochnen Schtofles Sram. 

Die von Salıs._ vñ Palaſts haben volgende diebemelten dien Bünde H- Dberften 

Herculi von Salis vm̃ ein gebürlichen pfenning verfaufft/ eins» 
Wttheils zü widergältung feiner of den gemeint Buindeifche Stand 
—— wol verdiente / anders theils zü bezeügung deß hohen vertraumes/ 
fo fie zn ihme wegen feiner aufrichtigkeit vnd gnügfam bewaͤrten 
RBitreüw gehabt: Andere hieran floffende gelegenheiten hat er vñ ſei⸗ 
% ne eerben vonanderen privarperfonen an fich gemarchet / und als 
les von onten an biß oben auß / mit allerley weinräben/auch mit 
pomerantzen / lemonen / citronen / granaten / oliven/feigen/ man⸗ 
del vnd dergleichen außerlaͤßnen edlen baͤumen / wie auch mit föfts 
lichem kreuter⸗ vnd blüm werck durch vnd durch(keinen winckel außgelaſſen) in ſonde⸗ 
rer ordnung durch künſtlichen bauw alſo artlich beſtellet / daß man diſen luſtgarten 
ſeidhaͤro wegen ſeiner lieblichen anmuͤtigkeit das Paradeis genent hat. In obange⸗ 
zogner klufft (die eines zimlichen gemachs breite etlicher giocken thürnen hoͤhe / vnd 
cin güte lenge von einem end dep felſen biß an das ander hat / vnd hinten vnd vornen 
offen ſteht) fan man fich grad in der hoͤchſten hitz lieblich erfülen. Die felſen / fo ben: 
derfeits ſtracks ob fich Reigen / ſeind vberal mit grünem abhoͤuw zierlich bekleidet. 
Wilches denen/ fo fich der enden mit figen oder fpagieren erquicken / ſehr luflig anzuͤ⸗ 
ſehen iſt. Wann unter difem jemand zü durft fombt:fo ligt vaft in der mitte difer klufft 
bin fents onter dem felfen ein frifcher weinfäller oder Örotta / darauf man allweg 
ein Fülen trunck haben mag. Difes ſchoͤn fomlich ond fruchtbar wäfen beſitzet noch 
heutiges tags Hercules von Salis Ritter / weyland obgedachts Herren Dberften von 
Salis Enckel / mein vilgelichter ſchwoͤſterman. — 
Don dem füß deß jetzbeſchriebnen Schloſſes in ebnem boden erſtrecket ſich dem Can an ofen 
thal nach hinunter der haubiflaͤck Claͤven: hat bey der rechten die Meren vnd bey der gem 
linden das hohe gebirg- Seinen gedenckt Antoninus im offtgedachtem wandelbuͤch⸗ 
lein / vnd Diaconus in der Langbartifchen hiftori : war zü alten seiten nicht groß : iſt 
etwas aemehret worden durch den vnfahl der Meyländeren:deren etlich / als jr ftatt 
durch Kayſer Friderichen vertilcket ward / ihre fig allhaͤr versucht haben: wicdann 
noch etliche Dieptändifche gefchlächtdifer enden zu finden feind. 

IMMCcccLxxxviimjarbat Fr. Bona / Hertzogin zů Meyland / vnd jr ſohn / Ciasen eewa⸗ 
Johann Galeatz Sforza / diſen flaͤcken / den die drey Bündt Furg züvor geplündert Ti, Mnatmaurın 
vnd in brand geſteckt hatten / mit rinckmauren vmbgeben vnd mit thürnen verwahren 
laſſen. Welches werck die Bündt / als herrſcher vber diſe land / im DXXVI. jar / hin 
vñ haͤr / zuͤſamt vorgemelter veſtung / widerumb geſchliſſen haben. In ander weg über 
har Claͤven vnter ihrer regierung / an gemeinen vnd ſonderbaren gebeüwen / alſo 
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mechtig zugenommen /daß nit bald einicher flaͤck oder ſtatt in hieſiger landsart zů 
finden iſt / die es difem an harſchlichen fchönen vnd funftlich erbauwenen behauſun⸗ 
gen / ſambt daran hangenden ſchoͤnen luſtgaͤrten / bevor thuͤn moͤge · 

Man iſt auch allbie in gemein wol verſaͤhen mit einem komlichen Ambts hauf / 
mit einem mächtigen Kaufhauß / vnd weniger nit dann mit ſechs Kirchen nur iñer 
den rinckmauren:als da iſt S. Maria die Rund / S. Antoni / S. Maria zů genant deh 
Patarinen / S. Peter / vnd endtlichen noch cin S. Maria: auſſert der ſtatt mauren 
feind dann noch S. Barthlome / S. Fidel / vnd S. Johanns. Vnter den erzehlten al⸗ 
len iſt S. Laurentz / als ein Haubtfirch der gangen Grafſchafft / weit die vornemſie: 
ward etwan als man zehlet m D V. jahr durch einen Prieſter vnd Durch den Meſmer 
oder Sigriſt zů äfchen gerichtwelche beyde darnach geföpfft ond die Kirch wider auf 
gerichtzauch fierdie Kirch / deß PXXXVIII. jahre erweitert ond mit Dem gewelb / 
fo noch vorbanden/verfähen worden. Neben difer Kirch hat der Ergpriefter fein woh⸗ 
nung / der inder gantzen Grafſchafft der geiſtlichkeit vorftcht: dafelbft wohnen auch 
fechs Chorherꝛen. Santa Maria die Kund,folgar die elieſt in difer landsart feyn: 
fie hat einen Tauffſtein von einem eingigen ſtuck / fo in die drey züber waſſers fallen 
mag. Die obrigen Kirchen all werden flets in gutem waͤſen erhalten / vnd der Gotles⸗ 
dienft Darinnen mit andacht verrichten 

Wie an gebeüwen / alfo auch in ligenden güteren/ ift die ſtatt Claͤven vaft vmb 

das halb eheil unter der Grawbündter beherzfchung vermehret worden. Dañ vil oͤde⸗ 
nen / ſo nichts dañ ſtauden und ſtein ertruͤgen / zů fchönen weingärten/ aͤckern vñ mar 
ten erreütet ſeind · Es iſt allhie das gemein vnd ſonderbar vermögen ſehr hoch geſtie⸗ 
gen · Vil vom Adel haben ſtattliches einlom̃en / deſſen fie gelaͤben vil Rauffberzen bes 
figen vberſchwencklichen reichthumbe vnd in gemein hat es allhie ein gütebegangen» 
Schafft mit allerley gewärben/factoreyen vnd handtwercken · Dann ein mechtiger paß 
hierdurch geht. Was vber drey vnterſchiedliche berg / als —— — vñ Ma 
lögienzauß Franckreich / Engelland / Niderland / gantzem Deutſchland / Deñenmarck / 
Oſterreich⸗ Vngarn / Polen vnd anderſtwo hd ro nach Italien / vnd von dannen in 
geſagte land durch diſe bergſtraſſen reiſet over gefertiget wirdt / das allis langt gen Claͤ⸗ 
ven:da man an vile allerley froͤmbden durchreiſenden volcks nimer auß komt. Vnd die 
weyl die kauffmansguͤter vber das gebirg muͤſſen geſaumet werden:fo findet man all» 
da täglich vnzalbar vil ſaumroß: welches alles den einwohnern groſſe nutzung bringt: 
jedermeniglich / wie ſchlecht er auch iſt / fan in diſen manigfalten vnableßlichen ge⸗ 
ſchaͤfften etwas gewünnen vnd feinen from̃en ſchaffen. 

Die armen / fo kranckheit oder fchwerer leibspräftens halb ſich nit nehren moͤgen / 
haben / neben dem täglichen allmäfen/güte handreichung auß dem Spital / der mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen einkom̃en verſehen iſt. Die vermoͤglichen ſeind mehrtheils gewanderte 
vnd erfahrne leüth: vil vnter * haben wol geſtudiert / deren eilich auch den grad 
deß Doctorats in der H. Schrifft / in den Kayſerlichen Raͤchten / in der Argney vñ in 
den freyen Künſten erſtiegen:ihr beywo hnung iſt fo freündtlich / vñ darneben Die cor⸗ 
reſpon dentz in alle land ſo komlich / daß vil freye Bündtsleuth / die dennocht jren frey 
en Stand in jren Gemeinden / da fie daheimat ſeind / erhaleen / bey ihnen hauß haͤblich 
wohnen:als da ſeind etliche von Salis / die Schorſchen / die Schmiden von Gruͤneck⸗ 
die Curtabaten vnd andere: inſonderheit auß den nechſtgelegnen orten Bregells / En⸗ 
gadein / Rheinwalde/ vnd was daſelbſt herumb iſt. 

Vil gelehrte maͤnner Italierlands haben gleichfals allhie ihren aufenthalt lange 
jahr / etlich auch biß an ihr end / gehabt: als Auguſtinus Meynardus / Hieronys 
mus Zanchus/ Francifcus Niger / Scipio Lentulus vnd andere: deren berrlichein 
truckverfertigtebücher noch vorhanden/ vnd von meniglichem mit nug geläfen wer⸗ 
den. Vnier den Elävenern iſt das alte adeliche hauß der Peſtalotzen je vnd alweg vers 
rumbt vñ groffes ehüns geweſen: deßg leich die Stuppen / als HD. Niclaus Rn 

pn 
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vnd feine ſoͤhne / die Ferlinen / die Pellizaren / die Peeren / die Naſalen vnd andere / ſo 
all mit vortraͤffenlichen leuthen zů kriegs vnd friedens zeiten wol verſe hen gerveßt. _ u. 
Dife Grafſchafft iſt alenthalben (S- Jacobsthal außgenom̃en ) fruchtbar vnd Yorrsaunen 

wol erbauwen: ertregt mehr wein denn im land möge verbraucht werden: hat aber dar⸗ 
gegnnitgnägfam forn:müß ſich einer anzal derſelbigen auß der froͤmbde behelffen. 

Sie hat einen ſchoͤnen Keſtenen wachs/dert ſich der paursman offt an ſtatt deß brots 

behilfft. Die Marren wachſen bie fo ſchoͤn groß vnnd gůt / als immer an einem ans 

dern ort:derfelbigen wirt ein groffe anzal allhie dannen in andere land verführt. An 

allerley obswache hat manden vberfluß : darunter auch der edelften begrieffen ſeind: 

wie oben inden luftgärten iſt anzogen worden. 

Das gebirg gibt allerley lauffend und fliegend wildprät ? wieda auch an ande⸗ rel 
sen voͤglen / die der zaͤme fich halten / fein mangelnit iſt. Mera ond Lyra / die zween 
haubtfiüſſe / ſambt anderen zuͤfallenden bergwaſſeren dienen nit allein ober den taͤgli⸗ 
chen haußbrauch / die güter zuů waͤſſeren vnd allerley müll / ſaͤg / ſlampff / dꝛaͤh vnd ham⸗ 
merwerck / ſambt was der gleichen ſeyn moͤchte / zů treiben / ſondern auch die einwoh⸗ 
ner mit mancherley gũten fiſchen / als trütten oder hlancken / treüſchen / eſchen vnd vi⸗ 
len andern gattungen zuͤverſaͤhen: zů welchem auch der See reichlich verhofffen iſt. 

Die vile ver weid erhaltet ein mechtige anzal groſſes vnd kleinen viehes: welches Igeoᷣ vich 
ein weil auf dem hoͤuw / die vberige zeit aber zum theil in den plaͤnen / oder in ebenem 
grund / zum theil in den Alpen erhalten wirdt. Man hat danaher molcken vñ fleiſch 
nit nur zů gnuͤgſamem brauch der gantzen Graffſchafft / ſondern auch zů dem vers 
kauff. Dann vil kaͤſe vnd butter / auch allerhand groß vnd klein viehe hiedannen in das 
Meyländer: vnd Venediger gebiet geſchickt / vnd daſelbſt verſilbert wirdt. Das rin⸗ 
der⸗ vnd ſchaaff fleiſch iſt / von wegen der herrlichen weid / vber die maſſen ſafftig / lieb⸗ 
lich vnd angenem. Etlich Alpen werden auch mit froͤmbden ſchaaffen auß Bergo⸗ 
maſcken vnnd anderſiwo haͤr ſommerszeit beſtelt / das dann den vnterthanen einen 
ſchoͤnen zins abgibt vnd den Oberherren ihren zoll mehret. 
Der lufft dazüland iſt güt vnd reimallein bringt der vnterwind in der big was un. Dat gefunden 
ge funds vom See herauffidarvor man fich zů hüten hat. Die peſt erzeigt fich alda fel= ""- 
ten man fie aber einmal anhebt / wirt fie srefenlich wütend. Dani als fir im MmDLıxı v 
jahr im November eingeriefen / hat fie in 14,.monaten von den dreyen die zween theil 
menfchen verzchret. 
Vnter was Herrfchung/oni inwas Regimentsform die Elaͤvener / ſambt andern’ 
von zeit zů zeit geſtanden / mag auß vorgehenden büchern jimlicher maflen abgenom- Malt, 
men werden. Da wol zůgedencken / es habe dife gägne zum aller erfien Örafen zů Rich⸗ get werdet 
teren bekom̃en / als Italia vnd die beygelägnen land Durch derley Dberfeit haben ans \ 
gefangen verwalterzä werden. Wer die felben von seit zů zeit geweßt wirt auf man 
gelalter verzeichnuffen heutiges tags vergeblich gefüche. Zu den zeiten der Kayſerli⸗ 
chen regierung der Otthonen ift Anuzo Graff za Eläsen geweßt: darnach im "xx 
xıx.jarRüdolffivolgends/als MLX V. gezehlet ward’ Herbrardus: Difer gefchlecht 
weißtmannit Dañ bey den alten nit breüchig war/das gefchlecht zü den taufnamen 
zů ſetzen Enditichen haben dife Öraffchafft / als ein lähen vom Reich und glied 
deß Hertzogthumbs Meyland nach denen von Augleria (fo von den Bifcontenvon 
Meplanddeg m ccxLı.fahrs vertrieben worden) befäflen/ die Balbiani. Es haben 
auch die Bifchoff von Chur vñ Chum vñ beyder feits Thumbherren von dem Groß 
fen Kayſer Carolo / vnd vilen nachgevolgten Kayſeren und Konigen etwas cinfom- 
mens vondem zoll vnnd clauß zů Claͤven / deßgleichen etlich leibeigen leüthe / auch 
herrſchung swing und gebiet erhalten: wie dann ſolches in vilen freyheitsbrief⸗ 
fen beyder Stifften zů fehen ifl: da der Bifchoff von Chur noch difer zeit ein bes 
ſtimbte gnuſſame / namlich den vierten theil / neben den dreyen Bündten auß 
Eräven/ wis auch auß Veltlein ond Wormbs / zeücht: der von Chum aber 7 auſſer 
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der geiftlichen verwaltung / vnnd dafelbft har rührenden ſonderbaren laͤhen / ſeid uns 
verdencklichen jabren/der enden nichts mehr gehabt hat. 

Als vmb das jahr MCCXLıv. wegen deß Papſts und Kayſers groſſe zwey⸗ 
tracht vnd trennungen allenthalben in Italien vnd anderwerts / vnter den verderbli⸗ 
chen namen der Gwelphen vnd Gibelinern / ſich erhüben / hat nach vnd nach folcher 
flüch auch Claͤven vberfallen: da von dem CCLXIII. jahr an / man einander mit 
raub / mord vnd brand auffs grimmigſt verfolget und Durächtet hat / biß endtlichen 
im mcccxcv.jahrsdurch Johan Galeatz Viſconten / Hertzogen zu Meyland / al⸗ 
les widerumb befriediget vnd geſtillet ward. Hierzwüſchen als die Vitaner zů Chum 
herrſcheten / haben die Chumer / vnter jren Haubtleüthen / den Tignaca vnd dem Ads 
vocato a Matio/das ſchloß Claͤven belaͤgeret. Weyln es aber von den einwohneren 
ritterlich verfochten ward: haben fie ihre kriegsinſtrumenten dahinten laſſen vnd vn⸗ 
geſchaffter ſach wider abziehen muͤſſen. Diß vnangeſehen / haben die Claͤvener bald 
darauff im CCCV. fahr ihr ſchloß den Vitaneren gegen darzehlung ſechs tauſend 
pfunden vbergeben. Welches an ihnen erhalten ward durch Romerium Lawizaren/ 
Tureonum von Fontanclla/ond Jacoben von S. Benedict/ fodie Bitanifch par⸗ 
they auß Thum hierzu abgefandt hatte. 

Vnter der Viſconten Meylaͤndiſchen regierung haben die Balbianer Claͤven 
inngehalten. Als aber Hertzog Philips ohne ehliche leibeerben tods verfuͤhre / vnd die 
Meylaͤnder drauffhin feinem Herren mehr gehorchen / ſondern frey ſeyn wolten/ 
ward durch ihren Raht / den fie ſelbs auß dem Adel vnd auß der Burgerſchafft beſetzt 
hatten / Graf Johanſen Balbianen befolhen die Grafſchafft Claͤven an ihr ſtatt/ 
vnd in keines anderen namen zůuͤ verwalten / vnd ſatzten darneben in das ſchloß einen 
befonderen Burgvogt. Es hat neben anderen auch der Kayſer zůſptüch an das Her⸗ 
tzogthumb Meyland als an ein laͤhen / dasdern Reych wider zůgefallen ſeyn ſolte. 
Die Meylaͤnder vermeinten / ſie weren dem Kayſer nichts fchuldig, Die guldin ſchal / 
fo man jme ſaͤhrlichen geben / ſey ein freye ſchenckung oder verehrung vnd fin ſchul⸗ 
diger tribut. Vmb diſe ſachen laßt Graff Johan Balbian die Meylaͤnder mit dem 
Kayſer zancken: er aber empfacht von ihme heimliche befldttigung feines laͤhens 
vber Claͤven. Dann ihn duncken wolt / die Meylaͤndiſche freyheit hetie feinem thuͤn 
abbruch geurſachet / dieweyl jm die burg zu Claͤven vnd Plurs entzogen war. Nach 
dem er nun / den Meylaͤnderen vnwüſſend / ſein laͤhenbrieff vom Kayſer innhands 
hat vnnd darneben Franciſcus Sfortia auff den rähmlichen fieg hin / den er an den 
Venedigeren erlangt / das Hertzogthumb mit gewalt anhuͤb anzuͤfechten: dardurch 
dann die Meylaͤnder in geſchaͤfft lommen waren / vnterſtuͤnd auch der Graff feinen 
fachen mithin raht zü ſchaffen. Nam derhalben zehen feiner der getreüweſten / wol⸗ 
bewaapneſten diener zü ſich / zoch mit den ſelbigen einer nacht bey monſcheyn für das 
ſchloß Eläven/ond verbarg fieonter ein liegen. Er aber hüb an ſtarck am thor züflopf 
fen ond den Burgvogt trungenlichen zübitten/daß er ihn eylends einlaffen/ ond des 
geftalt vordem gewaltder eingefallnen Sfortianeren retten wölle Des Burgvogt / 
der dem Örafen/als einem mitdiener deß freyen Meylaͤndiſchen Stats glauben gabs 

vnd nichts boͤſes argwonet / oͤffnet dennechfien die porten. So bald fölches gefchähen/ 
fallen die verborgnen diener nach empfangner krey herfür: mit welcher hilff der 
Graf das ſchloß einnimpt / und dem einfehlten Burgvogt feinen theil vor der thize 
gibt. Als vnter diſem Franchinus Ruſca / Graf zu Louwis / wohnende zu Suggaris/ 
mit feinen mithaͤlfferen am Chumerſee wider die freye herrſchung zuͤ Meyland krie⸗ 
get / vnnd nach etwas zu waſſer vnd zü land empfangnen ſchadens fich mit ſei⸗ 
ner parthey zü Bellan berahtſchlaget / wie den fachen weiter zuů thuͤn ſeyn moͤch⸗ 
te:da verfuͤgt ſich Graff Johanns Balbian auch zů jnen. Vnnd dieweyl er cben 
der meinung war wie ſie / verheißet er ihnen alle moͤgliche hilff vnnd bey⸗ 


ſtand. Nach dem fie aber ſtracks darnach von den Chumeren (die den Mey⸗ 
länderen 
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länderen vnter ihrem Ambtman / ſo Johannes a Nuce hieß / gehorchten) in einem 
ſchiff ſtreit geſchlagen vnd verſagt wurden: haben die obfieger den Graff Balbianen 
vnd feine anhenger zů Bellan vnd Darenagendtiget/fried von gedachtem a Nuce 
zu begaͤren: der ihnen auch ſoͤlchen widerfahren lagen: Daraufhin Graff Bal⸗ 
bian durch anrürung dep altars ein eyd ſchweren muͤßen / den Ruſconen fortan fein 
hilff mehr zů leiſten / vnd ſonſt auch in feinen anderen waͤg wider die Chumer zů krie⸗ 
gen. Bald darauf begaben die Meylaͤnder ihr erlangte freyheit / vnd namen Frans 
cifeum Sforjameinhellig an für ihren Herzen vnd Hertzogen vnter welchem die 
Balbianer ben ihrem lähen vber Eläven verblichen- | 
Nach Johanfen findeich Hannibal Balbianen Graffen zů Claven / der im mc Aus Sanisat 
CCCxcıX, ãudwig Sfortien feinen flüchtigen Hergogen von Meyland in Das sraf säCidven. 
Deütfchland hat gehefffen beleiten. Nach ihme volget fein fohn Aletander:der im na⸗ 
men Hertzogs Franciſei Sfoctie deß 1. Im MDXX It. jahr/ Chum die flart mit eis 
nem fändlein kaechten im fried er halten / vnd etliche flaͤcken amSee/darang die Fran⸗ 
zoſen vertrieben waren / ſeinem Fürften in huldigung empfangen bat. . 

‚Difer Alerander ſchreib fich wol einen Örafen von Eläven: die Grafffchafft rg — 

aber war in beſitzung der verblindeten Retiern: die ſoͤlche im M DX I1,jahr/ vermög mem vamen } 
ihrer habenden alten rächtfammenvin ihren gewalt gebrächt Bätten : darinien fienoch pähme sefece, 
verharret / vnd durch ihre dahin verordnete Ambtsleüthe / als Commißarien zů Ela⸗ 
ven vnd Poteſtaten zů Dlurs/ die man alle zwey jahr abwaͤchslet / verwaltet wirt: 
Soͤlche Ambts leüthe beſitzen hohe vnd nidere Gericht / mit vollmechtigem gewalt in 
peinlichen ſachen / dem inn halt der raͤchten verdienten ſtraffen volzug zů gaben/ fie sk 
milteren oder auch durchauß zů begnaden. Der Commißari ſitzet gemeinlich alle 
wochen dreyer tagen in dem Ambthauß zů Gericht: da er alle ſpan anhoͤret / vnd dar⸗ 
über feine vrthlen fellet. Die Criminaliſchen ſachen haben feine appellation:: die a⸗ 
viliſchen aber mögen wol nach ergangner — Die parthen / ſo ſich beſchwert 
befinden / für die hohe Oberleit gen Ylantz / Chur vnnd Dabos / (daman in gleicher 
abwaͤchslung die Bundstaͤg haltet) gezogen werden. Alle fraͤfel und buͤßen / deßglei⸗ 
chen die zoͤll / ſo allhie wegen deß maͤchtigen paßes nicht gering ſeind / ſambt ans 
sen ſonderdaren nuſ ungen ſeind den dreyen Bündten zůgehoͤrig. 

Neben difem haben die Claͤvener in ihrer policey einen Conſulen / das iſt / Bur⸗ ciavener haben 
germeiſteren / deß gleichen einen Viceconſulen / der deß Burgermeiſters Statthalter Ben 
iſt / vnd darzů noch firben Rahtsherren: die werden von jahr zů Jahr geendert / vnd ni 
mit offener ſtimmen / ſondern mit kleinen kügelinen erwehlet. Geſchicht darumb / daß 
niemandt wüßen möge wohin einer oder der ander ſtimme / vnd dardurch viel vnrahts 
verhuͤtet werde. Difen ficht fambtlich zäverwalten das einfommen def flaͤckens: 
darauß fie ihren Herzen von dendreyen Bündten fihnig vnd ſteüwr bejalen /ond die 
friegs koſten / wo die etwan auflauffensabrichten:: fie erhalten die gemeinen gebeuw / 
vnd was indergleichen fachen täglich fürfalt: fie machen dem wein / korn / fleiſch und 
was zů der taͤglichen nahrung dienet / von zeit zů zeit feinen gebürlichen laaff damit 
der gemeine man nit vbertheürt werde: fie verfehen Wittiben und Ißeiflein mit Bor 
münderen ode Gerhaben / die ihres ſchaltens und waltens ſaͤhrlichen rechnung gäbe 
müßen vor zweyen / ſo von dem Raht hier zů verordnet / vnnd in ihr fprach C onfoli di 
gjufina geneñt werden : ihre reituingen fommen volgends für den Commißari / der 
ſoͤlche / wann ſie raͤchtmeßig ſeind / beſtettiget. 

In kriegsſachen haben die Claͤvener ihren Haubtman / Leütenant⸗ Fcndrich/ Jemtrfeim 
vnd allerley anderenothwendige Befelchs haber / die in der Graffſchafft alles / ſo ihres — 
berüffs iſt / ordentlich verrichten / wehr und waaffen befichtigen/einen ſeden dahin hal⸗ 
ten / daß er nach nothurfft verfaſt ſey / damit meniglich/wann es je ſeyn můß / ſein luck 
wie ſichs gebürt vertraͤtten moͤge: in welchem man gemeinlich iſt / vnd 
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alle treüw der GOber keit vnverdroßen erzeigewirt: wie mann dann diß in allen vor: 
gefallnen anläßen offt vnd gnuͤgſam erfahren hat. Hiemit wöllen wir der Claͤoe⸗ 
ner fachen befchliehen: von welchen wir / wie auch von den Beltleinifchen d«fto weits 
läuffiger gehandlet haben / weyl fienicht all in ohralte wahre Ketier feind / ſondern 
auch noch heütiges tags dem verbündeten Retifchen leib in vnterihaͤnigkeit zügerhan 
verbleiben: die vbrigen / mit denen es nit gleiche meinung hat / ſoͤllen kuůͤrtzer anzogen 
werden. nr 
Dis kette An den onterfien theilder & Te Claͤven aufder raͤchten ſeiten def hin 
ine ablangenden Chumet ſees / ſeind die drey Piever anftößig: welche etlich/wegen ctwas 
vbereinſtimmung deß namens,für die Triumpilinos auß geben woͤllen / die ſie aber nit 
ſeind: wo dieſelbigen ligen / iſt anderſtwo gemeldet · Hieſige gelaͤgenheit tregt ihren na⸗ 
men vondensre Pievi, das iſt / von den drey Haubtpfarren / oder Kirchhoͤrenen / 
ſo der enden / als nemlich zů Domaſio / Gravedona vnnd Adunco / gefunden wer⸗ 
den. Diß laͤndlein gelangt von dem Claͤvenergebiet neben dem See hinvnter bij 
gen Muß / vnd erztücht ſich von deß Sees bortgelaͤnd lieblich vberſich biß in die hoch⸗ 
ſten ſpitzen deß gebirgs: iſt ſchoͤn / fruchtbar vnd wol erbauwen: dem See nach / vnnd 
ein wenig in den berg hinauf bat es luſtigen wein / korn vnd obswachs / den hoͤhenen 
nach hoͤuw /⸗ vnd weidwachs. 
Zum mie dd Dip ss iſt onter Die verbündeten Retier fommen/ zü der zeit’ als auch Velt⸗ 
ar du Brambäne fein vnd Claͤven ıhr herzfchung angenommen : ihnen haben die beſitzer der veflung 
* Müůß hierumb vil vbertrangs angethan / biß endtlichen der Hertzog von Meyland die 
hand darüber geſchlagen: wie wir zů ſeiner zeit werden hoͤren · Meyland iſt noch in 
beſitzung / verlehnet es ander leüthen / die alle ober fii lichen ſachẽ durch Befelcholcuhl / 
fo zü Gravedona ſich aufhalten/ verwalten lagen. 
— Nachdeme man auß der Graffſchafft Claͤven dem See nach hinunter in diſes 
end Surmum. gebiet ankommen / trifft man erſtlich an Datium, einen onachtfamen flaͤck 
—— die großen laſtſchiff lenden / mit denen man fehrner obſich nicht fahren 
mag · Vorjahren iſt alhie gefunden worden ein alter Marmorfiin mis volgenden 
eingehaumenen buͤch 
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Nach Surico volget das dorff Grra,und bald eingrößers und fchöners / Domafınm ge⸗ 
nennt / ſo zu den zeitender burgerlichen friegen der Ratt Chum viel gefahren außſtehn 
müßen: infonderheit als Galtatius de Perego / ein Vitaͤniſcher Haubiman / wide 
die Gegenparthey der Ruſconeren / alle flädten dep Sees auf mahnet / fich widerumb 
indiegehorfame Philipfen Viſconten / Hertzogen zu Meyland / deme die Ditancı 
anhengig waren / zů ergaͤben: in welchem die Domaſer (deren etlich die ein / etlich abet 
die ander parthey verfaͤchten wolten ) alfo ſtarck hinter einander gerieten / daß «in 
grimmiger bläriger ſtreit darauß ervolget: darinnen die Vitaner oblagen / vnd nichi 
allein die Ruſconer verjagten/fondern auch diſen flaͤcken in brand ſtackten. 

Nechſt nach Domafio erfcheinet fich Gravedona / fo das Haubt iſt der drey 
u noch Bellano für den vornembſien fläcten def gangen Chumerſeto gu 
achtet wirt. 

Endilich haben wir Aduncum : ligt nechſt bey der veſie Muß an einem ſchooh 
Moieyonem. Deß Sees: zwiſchen diſen beyden flädtenvein wenig im berg oben fihet man das derff 
Mofenzonicumda der Marggraff von Marignan einen fchönen Palaſt hat / mit ti⸗ 

nem kunſtlichen brunnenwerck / das fich fchier inalle gemach auß erſtreckt. Andere 
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Von den Betifßenfaßendas XII Buͤch. 200 
dörffer mehr ligen oberhalb im berg hin vnd wider :deren wir allhie / weyl fie nit ſon⸗ 
ders achtbar feind/gefchweigen. J—— en ar oh 

ifes gebiet wirds gegen dem vntern theil lands an der rächten ſeiten deh Chu⸗ ven mug 
merſees befchloßen mit einem hohen felfen/der feinen erbebten ruckgraat von dem ob« 
ligenden gebirg hernider neben Adunco zů waͤg inden See hinauß erſtreckt. Hierauf 
ſtuͤnd etwan die grüflig und fchier von allen vmbſaͤßen x te veſte Muß :darauß 
man den meiften theil deß Sees vberfehen mocht. Sie war mit drey gemaurten 
fchlößeren’da je eines ob dem anderen ſtuͤnd vnnd je das ober vber das unter herzfchet/ 
funftlich verwahret. Ihr erfter ohrheber iſt geweßt Her: Johan Jacob Trimulg von 
Meyland / ſo feiner zeit ein fchr verrämbterSranzöfifcher H rer war / ſonſt ein ges 
borner —— ward in ſeinem namen verwahret durch Edelleich von dem 
au alacrida, — 

Fr MD.jahrsals Ludovicus Sforza / der Mohr/das Hersogthumb Meyland 
auß der Franzofen gewalt wider an ſich bracht hat, iſt die veſte Mi / nachdem Die Serkinenrabe 


Befagung darauf verfagt war / dem Triwulſchen als Franzoͤſiſchẽ Diener zů tratz ge ——— 
ſchlißen worden. Nachdem aber K. Ludwig auß Franckreich den Mohren zů Novarꝛa von Spanien 
gefangen / vnd dep Hertzogt humbs wider mächtig war wordẽ / habẽ die / ſo an diſer zer⸗ 
fiörung ſchuld getragen / alles im m DVIII.jahr ergentzen vnd vorigem waͤſen gemeß 
widerumb aufbauwẽ muͤßen: iſt druͤber durch Die Triwul ſiſchen iũge haltẽ worden / biß 
ind; MDXXit.jartin welchem Franciſcus Sforza der 11. Hertzog zu Meyland / wi⸗ 
der ſie / die das vmbligend land mit beütẽ hart plageten vñ ſich an ihn nit ergaͤben wol 
ten / ein faͤndlein Spanier mit grobem geſchütz abfertiget / zů denen ſich auch Jo. Ja⸗ 
cob Medices / der auß Meyland wegẽ deß von ihm vñ feinem geſpanen ermoͤrdien He⸗ 
ctoris Viſconten / entweichen müßen/gefchlagen hat. Die belaͤgertẽ wurden genoͤtiget 
ſich bald aufzügeben : vnter denen der einzig Blafius Malacrida / als geweſter Bes 

felchs haber / gefencklich aufgehalten ward: die vbrigen all mochten ohne entgaͤltnuß 
abziehen · Nachdem die veſte erobert wurden die Spanier verdrüßig an diſem rauhen 
ort zäverharsen. Sobald diſes der obgeſagte Medices gemerckt / bewarb er ſich bey ale 
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bekanten freiinden im land bin vñ wider vmb gaͤlt: mit dem er bey diſen Spaniern er» 
—— fie wider zů ihrem Herrn nach Mey land zugen / vñ das ſchloß ihme in ſei⸗ 
en handen ließen / der ſich volgende einen Caſtellanen zů Müh ſchreiben vnd neůen 
laßen. In diſer befigtung iſt er nach langem ſtreiffẽ vi vmb ſich greiffen Durch H. An 
tonium de Leiva / KCarols deß v. oberſten Feldherꝛen / beſtaͤtiget vnd zů einem Marg 
grafen gemacht worden. — Be 
flirt auch von Endtlich aber hat jn vorangogner Hertz. Franciſtus Sforza mit hilff der Graw⸗ 
ee ee, bünteren vñ etlicher Orten der Eydgno vbergwaltiget vñ der enden vertrieben: 
fen. daraufhin man all drey obeinander? ſtehende veſtungen auf den grundbodz gefchlißt 
hat / mit aufgerichten pacten / daß fie nuñermehr widerumb erbauwen werden ſolten. 
IL Auß den drey Pieven gehen oberhalb ober das hohe gebirg wañ ſchnee vnd eiß nit 
gevomi hier, hinderen zwo ftraßen:deren die ein in dz Mifaurerthal gen Xogoretum / das iſt / Roflee 
leitet:die andere in die Graffſchafft Bellentz. Beyder ſeits haben etwan alte Lepon⸗ 
tier gewohnet: von welchem volck / weyln es etwan den Keriern iſt zugemeßen wor 
den / wir alhie ober das / fo im erſten Bäch geſchehen / etwas ferners handlen wöllen- 
Alte Lepontier ſeind zů K. Auguſti zeiten unter das Rom. Joch bezwungen wordt. 
aerNachdem aber daßelbig zergieng: ſeind fie vnter mancherley vngleiche herr ſchungẽ 
—— jon- gerahten. Endlich ſeind die / ſo jhenfeitgebirgs gegen Italfen ligk / an das hauß Mey⸗ 
— land kom̃en:doch iſt Bellentz / Riviera vnd Palenſerthal volgends auch auß Mey lan⸗ 
diſcher hand an die von Vryh / Schweytz vñ Ünverwalden gelangt: dz Livinerthal an 
die von Dry aleinnit weniget Luggaris vñ Meynthal / ſambt noch zwo anderen vog 
teyen / ſo außer Lepontiſchem geeirck ſeind / als Lowertz vñ Mendrys / an die x II. Ort 
loblicher Eydgnoſchafft / denẽ diſe land deß m DXII.jars/ taͤchtmdßig ſeind eingeant 
mwortet worden. Seid haͤr iſt ein jeder diſer vier vogteyen mit einem Landvogt / ven 
Ort zi Ort / deren ſedem die rod zwen jahr lang tryfft / verſeht worden:in difem waͤſen 
beharret es noch an jegd. Von den thaͤlere Maſor vñ Galancka wirt zů ſciner zeit / wali 
mañ an die glieder der drey Bündten fomt/gnügfam gehandlet werden. Die vberige 
gegen mittag lenckende Lepontier gehoͤren noch diſer jeit an Meyland. Wie es dan mit 
den andern Lepontiern / die an dem Alpgebirg gegen mitternacht wohnen / ein geſtalt⸗ 
ſame habe / wirt mithin auch volgen bey beſchreibung der vrſprüngen deß Rheins / der 
Reüß vnd deß Roddans. 
‚nahen erfk Damit wiraber alle vñ jede Lepontiſche Thäler/fo aeg? Italien fich neigen / allhie 
ceawas berůreuſt zů wihen / daß jre flüß / die ſie von fich gaben/ ſich al in den Langen ſee 
Baer di Seſtee⸗ quß laͤrẽ / votbehalten das Sefierthalvon den Italienern Yalledi Sana oder Sicia ges 
nant / dehẽ haubtfluß Seßwes fich gegẽ Werzell hinunter erzeücht vi leizlich in der Poy 
endet. Er entſpringt im hohen gebirg gegen mitternacht: vber welches auß diſem thal 
nit weniger als nebenſeits auß dem Augſtaliſchen Kramerthal ein ſtraß in Wallis 
bin vber ieitet / vñ wirt dz joch der enden auf Latein Mons Sylvins, vnd zü Deütſch des 
Gletſcher geneñt: ab welchem man / Wallis halb/nit alein in dz Mattal kom̃en m 
das ſich gen Viſp erzeucht / ſondern auch in das Vrenothal / das Sitten zů geht. 
Seſierthal iſt Italien halb / vnter den Lepontiſchen das erſte wann mann von nider⸗ 
gang vñ von den Salaßeren(jetzt Augſtaleren) dannen gegen aufgang rucket / als wie 
in gegenwürtiger vnſer Beſchreibung thuͤn woͤllen / weyl ons die Seſier erſtlich zů 
Banden geſtoßen ſeind. Es hat vnter ihnen vil gůuter Maurer / die ſich allenchalben / 
ihrem handwerck nach / außlaßẽ. In diſem thal ligt vnter andern ein große u ut 
Prefmelch und in Waͤlſch Presmillo genanit/die ihr vhralte Deüicfche fprach biß auf 
ons vnverendert erhaltẽ: darauß ihr alt Lepontiſch härkorfien mag abgenoflien werd 
nz Neben difem Thalgeländ volget ein anders/fo jich von dem Gletſcher der hoben 
sr en indielenge fieben Deistfchermeplen gegen mittag inden Langenfee ereischtz 
den es nahe bey Arona erlangt / wirt gencht Yalls Maggıniaca:dariiendas ⸗ 
livaſch / oder Ornovaſch ſich auch Deütſcher ſyrach gebraucht: doch fol dieſelbig nach 
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etlichen anzeigung / nicht von den alten Lepontiern haͤrlangen / ſondern von etlichen 
Banditen und perwiefnen leüthen / die ifers etlich hundertjahren/ in eines Deütſchen 
*— — dahin geſetzt haben füllen: da ſie von ſelbigem Kayſer (den 
nan tiho geweßt ſeyn) nachdem ſie mit jm verfühner worden / die beſitzung 
diß flaͤckens mit gewüßen gedingen vnd befreyungen empfangen haben. Zu Drnos 
vaſch / wie zů Candia / vnfehrn vonder Toͤß hat man fteinbrisch von fchönem weißem 
marmorſtein: deß ſchwartzen finder man bey Dem Ürterfee/ der ſich auch in die Toͤß 
——— Za — hal Magginiaca geht ein paß vber das Alpgebirg in das 
d His . Ä ® | N 
Ä Nebenzä/gegen Aufgang / haben wir das groß vnnd vernambie Eſchenthal / in 2 
waͤltſch/all⸗ * Dome,ond Yalls di Domo — iſt ob neün gäter Deütſcher * 
meylen waͤgs lang / vnd hat beyderſeits etliche zuůthaͤler: als da feind Yalle Yecchn, 
VallsBugnana,V alle Ansrona(damanein bergmwerck vö ſteinẽ hat / darauß man kuchi⸗ 
vnd andere geſchirr sum haußbrauch draͤyet / wie za Dlurs vnd anderſtwo) auch Yals 
le di Anzafca. Der haubtfluß / der das Eſchenthal von oben an biß vnten auß durch⸗ 
lauffet / in die Toͤß / von den alten Lateinern Arhife und von den Italieneren Toſa ge 
nennet: entſpringt nicht weit von dem Theſin / indem hoben Alpgebirg / an deme 
Ihenfeit auf der gegenfeiten dieoberfien Walliſſer (fo etwarı Yiberioder luberi hieſ⸗ 
fen) wohnen/der enden dader Rodden feinen vrſprung hat. Die Toͤß laufftanfangs 
neben dem gebirg Jubet / ſo ” ihrer rechten feiten ligt / in wenig gegen Nidergang/ 
dannethin gegen Mittag in Langenſee. — —— 
Es ſeind meinungen / die da wöllen C.Marims vnd . Catal⸗⸗, die Roͤmiſchen Feld Ze fol hp 
herren / haben an diſem Athiſone, vnd nit an der Etſch / von den Lateineren Achıfis ges fagupenjugn, 
nannt / die Cimbros vnd ihee Mithelffer indem namhafften ſtreit vnd faͤldſchlacht ve 
berwunden / darinnen durch Die Römer einhundert vñ vierhig taufend ihrer Feinden 
erſchlagen / vnd ſechtzigtauſend ſeind gefangen genomen worden. Zu erweiſung dad 
foͤlches allhie geſchehen ſeyn ſoͤlle / werden viel vnd manigfalte gründ eingefuͤhrr / die 
wirallhie mit fleiß vberſchreiten. aaa 
Das Eſchenthal wirds einfirich vom vrſprung der Toß hernider an einemort Erehenehat mil 
alle Formaggis,ond amanderen Yalle di Antıgorio genannt. In difem Antigorier —— 
thal ligeauch ein Deütſche Pfarr fo Bonmat heißtrauß welcher ein ſtraß 
in das Eginenthal hinüber nahe zů obriſt in Wallis leiter. Auß ober Efchental foie 
man auch oberden berg Albrun in das Binerthal Walliſſergebiets. Einandere und 
gemeinere ſtraß geht auß Efchenthal hinüber in Wallis gen Brig von Erevola dans 
nen / fo dꝛey meil vom vrſprung der Toß auf ihrer rechten feiten lige: da dannen das 
ahthal Yecchia fich gegen dem vrſprung deß bergwaſſers Doveria,das in Alpgreiw en 
ſoringt / etwas obeiner Deütſchen meyĩ waͤgs in das geßirg hinein erſtreckt: durch wel 
ches man an das joch deß Simpelerbergs kombt / den die Sateiner Monten Sempronij 
oder Monsem S eipionss heiſſen / die Italiener aber Monte Sempione oder Sempronio,oder 
— — def Zendens vnd flaͤckens Brig’ der jhenfeit in Wallis ge 
rg ſteht. PER ERS DER WE 
Eelich willen C.Inlius Cafar fölle fein Roͤmiſch Beer wider die Helvetier hierdurch Gerdure fo 
gefüßee Haben: von weichem Difer berg ob Crevols Durch Die feinen fo viel bacit fen auß man 
vnd gebannet worden / daß geladne roß wol haben duschfoifien moͤgen: def⸗ sogen Inn. 
gen ſolle ein denck zeichen von ihme naher noch An jego vorhanden ſeyn etlicher lengſt 
verbliechener buͤchſtaben in ſtein —— alters halben nicht mehr moͤgen ge⸗ 
laͤſen werden. Ob nun gleichwol Cafar zů anderer zeit erdurch in Gallien moͤchte 
gereiſet ſeyn / mit vnnd ohne kriegsvolck:ſo iſt er duch mit feinem heer der fünff Legio 
nen / die er wegen deß Helverifcht kriegs vber Das Alpgebirg gefuͤhrt —— hierdurch 
ſondern ober den berg Een⸗bre, vber den Mont Dionys / vñ vberden kleinerẽ S. Bern 
Hartoberg/den Casurıgibms, Garocollu pi Censronibus juiʒogẽ:welcht 2 voͤlcker feinen 
iij 


Efchenthals 


haubıflädt Thum. 





m — a 
Don RAETIA : oder 


durchzug onterfländen zü hinderen : wie in feinen ſelbſt eignen verzeichnufßen geldfen 
wirt: in denen er wol dep flaͤckens Deelli gedenckt / iſt aber nit die flart SDfeella, die in 
iefigem&fchenthal ligt / ſondern der flaͤck / den die Italiener Iſiles vnd die Franzofen 
"files heißen / der nit weit ob Suſa der Taurineren am füß der Alpium C’ottiarum, 
von denen wir onter den namen / die jegund im brauch ſeind / nechſt hievor meldung ge 
than / ſich ſaͤhen leſt. 

Der haubiflack deß Eſchenthals iſt die ſtatt Thum / von den Deütſchen alſo ge. 
nant wegen deß Thumſtiffts / ſo alda iſt: danaher auch die Italiener ſie Domo heiſ⸗ 
ſen. Iſt ein ſehr alter plag : hieß etwan / ehe und die Stifftung darinnen auffoffien, 
Oſcela / darauß man endlich gemacht hat Domo d Ofeella. Dife ſtatt iſt noch heütiges 


tags ſehr veſt / vnd wider den einfahl der außlendern aufs beſte verwahret. 
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Die einwohrter dep Cfchenthals behelffenfich vilmit [-hüßlt auf holg dränenvvi 


gewaͤrb dienſtlich ift. — 

Vntenhalb neben dem Eſchenthal gegen aufgang wohnen die Agonier:derẽ gelaͤnd 
heütiges tags Valls V gonia genent wirt. Dieweyl vñ aber dife nit Lepontier / ſondern 
cin fonderbar alt Galliſch volck feind:fo vorzeitẽ feinen fig ober dieAlpes von Agauno 
d5 iſt / an Gand in vnter Wallis / da jezund S. Mauritz iſt / dañen (als etlich auß gleich 
* der namen ſchließen woͤllen hiehaͤr verruckt haben, wöllen wir ihrenthalben ons 

ehrner nit bemuͤhen.· An die Agonier ftoßer Yalle dı Luferno onnd Le Centoyalls, 
ſo Binder dem flaͤcken Eanobio,der am Langenſee ligt fich indasgebirg rien gegen 
mitternacht erſtrecken. Neben difen langet auf gleichem gebirg def obern fchentBals 
hernider dem See zů / das Thal / welches vil der Suropifchen landen mit fämifägeren 
verfiherronnd Falls Vogeria geneñt wire: iſt ben fechß meylen wäge lang. Das wafs 
fer Lamiezza / ſo diſes thal durchlaufft / endet mit fambt dem thal im fluz Mayn / nit 
weit ob dem am See gelaͤgenen flaͤcken Luggaris. 

Der Mayn / der ſich bey Luggaris in den Langenſee auß laͤret / entſpringt nahe bey 
dem Gotthart gegen dem berg Furcka / zwiſchen den broñen der Toͤß vñ deß Tefins: 
von ihme haͤr hat das Meynihal ſeinẽ namen / weyl es von jme befeüchtiget wirt: es 
erſtreckt ſich indie lenge auf ſiben gut Deütſch meyi waͤgs / hat vil flaͤcken vnd doͤrffer: 

ala 
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Von den Vetiſchen ſachen das XIIL Süß. 200 


als auf der linckenſeitẽ dep herabfliegend: Mayns/Fufium,Scrnick, Broilum, Marzon# 
Brontali, Laveleram, Mogenum, Suncum,Z umanum,Conum,Cordaucumyond V: egnojum, 
Bas die rächt feiten belangt / empfacht des Mayn drey meyl wägs unter feinem vr⸗ 
fprung das waßer Rovanam / dz nit weit von dem brofien dep waßers Lamiezza / deßen 
nechft hievor gedacht worden / entſpringt / vnd dem thal / dardurch es die lenge zweyer 
Deütſcher meylen fleüßt / ſeinen namen mittheilet: in welchem geſaͤhen werde die fld= 
cken Ceroneinum, Rufcum, Caurinum, Campus — Ahuker der Rovana auf der 
raͤchten ſeiten deß Mayns flieht Yerizzinum vnd 












ſee / zwiſchen einem hoben berg vnd einem erhebten bühel ſteht ſtat⸗ ——— —— 
vnd ſchloß Bellentz: darvon wir billich etwas weitlaͤuffiger dan Ex I 
bißhaͤr von andern Lepontiern gefchähen/ ſchreiben ſollen / weyſ 
Retifche freyherrn von dem hauß Sar/der enden cin zeitlang ge⸗ 
herꝛſchet / vnd ihren gemalt etlichen Orten derEydgnofchafft/dich| 
ihne noch beſitzen / vbergaͤben haben: dardurch den Eydgnoß en vn 
eylaͤnderen das haar dermaßen z4 ſamen geknupfft worden, Ze 
daß es ohne hartes rauffen vnd mancherley blütiger reiten, nit harmdgen von ein⸗ 
anderen gelediget werden: wie wir ſolches alhie auß fuͤhrlich an tag geben wollen. 
Bellentz iſt ein alte wolbewahrte Clauß: wirt von den daseinern Cafrum Bili- Setteng / einatıe 
tions vnd Bilitiona. von den Italieneren Bellinzona und Derinzona/fam wolten ſie —— 
fagen deß Breuni Tona, genannt. Es hat diſer platz vorzeiten zů ſamt etlichen flaͤcken = 
Grafen ven Bellenn. dep umbligenden lands eigne Grafen gehabt: wurden die 
zen,  Örafen von Bellentz genennet Bey regierung Childeberti 
Königs in Franckreich / als die Franzoſen vnter 20: Haubt⸗ 
leüthen vber dz gebirg in Italiam anforfien waren / die Lang⸗ 
barten auß begaͤr Kayſers Mauritij zuͤbekriegẽ / war Bellentz 
ſchon damalen ein veſter platz / vor welchem fie ihrer haubt⸗ 
eüthen einen / ſo Holo Bieß/verluren/wäientlichen ohne fon- 
dere verrichtung auß Italien widerumb abzugen/ wi⸗ vorhär 
im v.Büch weitläuffiger verftanden iſt. 


Die Biſchoffe der lat Ehum haben di G (Bar een un 
lange fahr von den Kapferenerhalten. Dan Earolus * roß —— —— 





r Heinrichen dem I1. vñ 
ſeind die XRuſcontẽ Graf⸗ 


— Bindasmcccvi.jar: 
in welchem als zů Chum durch anregung der Bitaneren(fodafelbft der Kufconen ge⸗ 


genparthey waren / vnd jetzund die obe rhand hatten) beſchloßen war Bellentzz durch 
JE iüij 


VDonRAETIA: oder 


leitung Haubtman Jacobs von Carchano zů bekriegen / ſeind hierdurch Franchim⸗ 
vnd Zaninus/zügenannt Ravicia/ gebruͤder / deß gefchlächts Ruſce/ deren vatter Pu 
ter vnd großvatter — hieß / genotiget worden jhr ſchloß / fo zů Bellentz auf dam 
felſen fand / der ſtatt Thum zů verkauffen vmb viertauſend pfund. Als aber dq 
MCCCXXXV- jahis Ao OVicecomes volmaͤchtiget Herr vber Chum wardhateroh 
gedachtem Franchino Belleng widerumbeingäben. — 
— Nach den Ruſconk iſt ſtatt/ ſchloß vñ grafſchafft Bellentz auß Mmorgengeblichtrch 
nr tenandie Frey herren von Sar zu Monfar koitien: feind aber Darauf durch den Km 
gogen zů Meyland mir gewalt vnnd friegamachtverftoffen worden: haben fichgedul 
den muͤſſen biß daß nach ableibung Herkog Johann Galeatzen Yifconsen das gan 
tze Hertzogthumb Meyland wegen der kindtlichen jahren zweyer feiner hintergelaß⸗ 
nen ſoͤhnen in hoͤchſte betruͤbnuß und verwirzung gerieht: in welcher H-Albzechtvon 
Say gelägenheit vberfam Belleng mit liſten widerumb zů feinen handen süße 
end wider Meyland / wiewol nit ohne groffen koſten / durchbe ſatzung zů erhalten 
Den wen Fre. Dieweilder Hertzog von Meyland vnd Freyherr von Sax diſe Graf ſchaffi hab 
ben in offener vehde gegen einander ſtanden / beg. b cs ſich⸗ — ihr beyder Friges 
denjtaufterneife,. volck die anfoflenden Alpen vnd gütsr deren von Veh und Vnderwalden geſchaͤdi⸗ 
get / vnd viel viehes ihnen geraubet ward: darumb ſie dann den von Sax zübefriegen 
vnterſtunden. Er aber londt wol erkennen / daß er zů ſchwach ſeyn wurde > dem Has 
tzogen vnnd den Eydgnoſſen mit einandern fuͤß zůͤhalien: nam ihmederhalben für 
die obgedachten zwey gefckädigten länder zuůͤb quͤtigen: welches er auch zuͤwegẽ bꝛacht 
durch einen freyen marckt / durch den er ihnen Belleng vmb ein fumma gaͤlto zäfaufs 
fen gab : Darauf fie die Braffchafft cinnamen vnd die ſtatt ſambt den fehlöffernmol 
brfagten. Die von Schweng famen volgender zeit in gleiche beüt zů ihnen, 
— a er Als nun Hertzog Philips Maria Viſcont ſoͤlches vernoiien/ harerdurd in 
nad peften geſandſchafft gemeinen Eydanoſſen zůer lennen gaͤben / was maſſen laͤhens 
halben vom Reych dem hauß Meyland zůgehoͤre: danahen der von Say vnkilliches 
weiſe ihme das feinigengogen vnd volgends den zweyen Orten verkauff habt Eoſol 
fen gemeine Eydgnoſſen diſe zwey Dit dahin halten / daß ihme das ſeinig miderumb 
eingeraumbt werde: fo wolle er ihnen gernallen Foften/den ſie in difer fach gehabi / ch⸗ 
tragen / ec · In dig wolten die zwey Ort nicht einwilligen/ in betrachtung daß der 
Gar Bellentz rechtmaͤſſiger weiß beſeſſen / vnd alle feine recht ihnen redlich ver 
habe:bey weichem marckt fie ſteyff bleyben woͤllt. Drauf ſich die Hergogifchemerden 
lieſſen / ihr Fürſt wurde nach mittlen trachtẽ feinen der endẽ habende recht zuůͤer haltin. 
Nit lang nach diſer werbung / als die Beſatzung ſorgloß wart / hat d Hertzog durch 
Fer verraͤterey vnd mit gemalt ſtatt vnd [chlöffer Belleng eroberet / vñ der zwey Diten Bi 
e ſatzung vnverletzt vñ ohn alle ſchmach widerumt heimgeſchickt. Alle diſe ſacht haben 
ſich dergeſtalt verloffen vom MCcccx VIII.biß in das NCCXXIi. jahꝛ: in dem 
die zwey Ort in einer tagleiſtung / auf Johannis im ſom̃er zů Lucern gehaltensallit 
Eydgnoſſen fur Belleng mahneten/alda ih: recht güerhalten. Die von Bern war 
auf etlich vorgewendten vrſachen nit willig / ſich indifen zug zübegäben. Die andenn 
Oꝛt aber alle entſchluſſen ſich / ihren Eydgnoſſen zů willfahren / ob gleichwol Billent 
im gecirck der Bündten nit were begriffen. Diß zü vollziehen ward damals gromndni 
Zürych ſolte mit 400 ſchützẽ (die fie hievor meh: vber das gebirg gefande) den vonng 
Lucern / Vry / Schwytz / Vnderwalden und Zug den mit le lhauffen / vñ Glarus fallt 
den zügemandten dienachküt haben. Aber die von Lucern Din Vnder walden vnd 
Zug geläbten difem anfchlag nit/fondern cilten von daũen / ohne erwartung ihrerdu 
vbrigen Eydgnoſſen / vber das gebirg nach Bellentz · Wie ſie daſelbſt angelangtond 
angriffen worden ſeyen / findet man vngleiche meinungẽ. Etlich ſagen / daß nach dem 
geſagte vier Ort ihren troß mit etlichen knechten vnfürſichtiglich vor dannen gef 
tiget haben / ſeyen an die ſelbigen die Meyldnder auß verboranen ricken / darinnenſt 
verſteckt gelegen / herfür gefallen vnd haben die knecht / neben erbeütung deß troſſe/ 
theils erſchlagen / theils gefencklich angenom̃en. 
Wie das gefohren zů ruck biß zů den pañern kom̃en / ſeye ein jeder in der gaͤhe wi 
er gemoͤgen / ohne eintzige ordnung fortgelauffen / biß man auf der weise an die fein? 


-„ en - 
ir, 7 


Der Hergog/fo bald ihmeder Eydgnoßen anzug fürfoffien, tdenniechſten H >. 0 meine 
ee N ober ————— een beften friege un, der 
maͤñer / mit einem ſtarcken wol erüften zeüg zů roß vnd füß vnter S. Ambroſispan⸗ 
ner( von ihnen Siendard oder Standhart genañt) auf Bellentz zů verordnet swelche 
der Eydguoßen läger durch etlich gefchwinde Haubtleüth vmbreiten und befichtigen 
Jaßen/ondals fie ſolches ſorgloß defunden / ſich entfchloßen anzügreiffen. Drdneten 
der halben Die Keütereponter H. Angelo zů vorderft an den angryff ond nach dirfels 
bigen drey gefierte onterfchiedliche Er en fuͤßvolcks / je einen hinter dem anderen - 
alter Durch ein gehes anrennen die Eydgnoßen 
von tin anderen irennen / damit fie einiche ordnung weder machen noch ke koͤn⸗ 
sen :dDarauf ſolten Die anderen haͤuffen einer nach dem anderen berfür brächen/ alfo 
daß wanije cin hauff můde / oder abtricben wurde / wicht geſchwinder «in’anderer Der 
vun fdife weiß angeſtelt war / vnd bie F durch ihre Heer ·· 
führer jur dapfferkeit ermaͤhnt und aufgemuntert waren/ bat Angelus vnnd fein Ras 
eifterep in wolbejchlogener ſteyffer ordnung die Eydgnoßen za verhengtem zaum 
onverfehenlich angerent und dapfferlichen angrieffen. Hierdurch gefchach dern 
Erdgnoßen ſo nohꝛ / daß der Pannerhen der £ucernern,deren läger zů vorderft war, 


lich an / daß das Vrner panner indie ander band kam: der rächt Pannerhen ward er 
ſchlagen und dem anderen/der es name/fo heiß gemachwdag er gnůg zů [chaffen hat, 
fölches zů erhalten. Die von Zug / ſo in die 400. ſtarck sh außerflals oben gemelt)las 
gen / thaten fich eilends auch zů ſamen vnd trungen a Ihren Eydgnoben / za denen fie 
gleich fals mit großer noht kamen: ihr Pañer ſtarcken auf ſatz vñ vberkam den drie 
ten Herrn. Dañ nachdem zween Kolinen von age erfchlagen wurden / bracht 
fie erſt der dritt man / ſo ein Lantwing war/.mit ottes hilff / darvon. 

s haben die Meylander alhie erfahren / was grohen vnterſcheid es ſey mit Ita⸗ yigg 
lienern oder mit Eydgnoßẽ zů fchlahe-Dieftreie der Italienern wurdt mehrtheils oh⸗ er a 
ne groß bluͤtvergießẽ verzicht. Aber gegen den Eydgnoßẽ Bates ein and meinung:feiz tempfen. 

‚ner onter ihnen mocht diß orts abgehaltz werden/er tourde Day erfchlagen : mancher 

der fchon durchſtochen war / vntername ſich noch den feind zů ſchaͤdigen: andere / die 

die den reüteren nicht rächt zůmochten / haben den pferden die ſeñadern abgeſchnittẽ⸗ 
vnd 82* die herniderfallenden Reiſigen erlegt. 

Der halben Her: Angelus vnd die feinen ihre pferd von fich theten / vnd anhuͤben 

mit hulff der Knechten / ſo pnier dam Haubimen Diackneino pad onter dem Haubi⸗ 


DonRAETIA: oder 


man Zenone von Juſtinopoli lagen / ſich in füpftreit zů begäben. Der Carmagndı 


53 
eibſt ge et 
haben 


Durch 


Andere Eidgnoſ⸗ 
fen ab vem nis 
verlag [ehe trans 
. 


fagt auch vorbär vnd bey feits mit feinem fuͤßvolck fo hart in die Eydgnohen / daffir 
wegen dep firengen ond großen vberfahls fich allgemach dem berg züliegen/willng 
fölchen an den rucken zunemmen. Aberdie Hergogifchen hatten ihn fihon zuͤvoren⸗ 
genommen/wurffen und fchoßen dadannen indie Eydgnoßen / und behielten ficin 
dem boden : in welchem der mehrtheil deren/fo damalen vmbkamen / erſchlagen wur 
den. Wann erwan ein hauff der Meyländeren zů ruck getricben ward Fam fchnd 
ein anderer herfür: durch den Die nacheilenden zum theilerlegt / zum theil gefangen 
wurden. Dan ſagt / die Eydgnoßen haben cinandern durch ihre wehr/die Dazümalm 
breischig geweßt,im getreng vbel verhindert. Dann fiehaben haacken gehabtdr 
durch ihnen felbft imbehangen fchaden fen zügefügt worden. 

Wie nundievier Danner indifen großen noͤthen ftäckten / feind die aufßgejop 
nen peütfnechtznachdeme fie das geſchrey erhoͤrt mit großem wüten herzů gelofn 
vnd haben die Meyländer grüfiiglich angefallen : welches den gar nahe eingerhanın 
Eydgnoßen gütelabung gdben. Dann die Diepländer orrmeinten/ ——* 
auch die anderen Eydgnoßen vorhanden, von welchen fie mol wuſten / daß fiezädm 
vier Orten kommen jolten. Derhatben ficanfiengen der ſtatt zů auf ihren vonhel 
zu weichen/bardurch der ſtreit nach vnd nach endet, der vaft ficben ſtund gemdret hat 
In difem feind auch die von Schweig mit ihrem Panner anfommen/willens jhden 
anderen Eydgnoßen züfegen ond fie zů retten. 

Nach gerhaner fchlacht, als man einander befücht, erhäbfichein großes 
weyl alda nit allein vil todter/fondern auch vil verwundter gefunden wu 


walftart 
gab ordnung / daß die todten begraben ond dievermundten verbunden wurden: denen 


die in die ſtatt hinein gefangen geführt waren/font diſer zeit fein raht win 

den. Die von Lucern waren außgefahren mit7. namen voller Frieg im wi⸗ 

derkehr mochten nicht wol zwo namen gefült werden: vnd wie fie heimkamendorfft 

ihnen niemand entgegen weder fahren/noch reyten oder gehen: fondern einjebeshauf 
volck muͤſt daheim warten/ob ihm auch die feinen fämen oder nicht: da dañ das fl« 
gen ond weinen widerumbangienge Dievon Vry vnd Vnderwalden verloohren 
auch gar vil ehrlicher redlicher leüthen / vnd die von Zug so. mañ / deren namen in 
ihrem jahrzeitbüch verfchrieben sh finden. Bolten die von Lucern ihre aefangnen 
widerumb ledig haben:fo müften fie ein gemeine ſteüwr in ſtatt vnd land auflegen/mit 
welcher fiedie lofung thün fönten : dem Hertzogen iſt ein große menge vnnd grad der 
aller beſten knaͤchten erſchlagen / vnd ob den vierhundert pferden erlegt worden. Ein 
Italiener meldet / der Eydgnoßen ſeyen in die 2000. vmbkom̃en⸗ die vbrigen entwaͤ⸗ 
ders gefangen/oder dermaßen geſchaͤdiget vnd verjagt, daß der Carmagnola ohne 
niche hinderung biß gen Altorff in das land Vry allein von chren wegen habe ſon⸗ 
trucken moͤgen: welches aber nit ſeyn kan · Daũ Zürich / Glarus vnd andere@pdgneß 
ſen ( Bern außgenom̃en / den v. Orten auf Bellentz nach zugen: die wurden den Car 
magnolam rächt empfangen haben / wañ er ihnen begegnet were. Er war frodafu 
ſich innert den mauren vnd veſtungen zů Bellentz aufhalten mocht. 

Wie Zürich Ölarus vnd andere vber das gebirg kom̃en und den mercklich guſ 
fen ſchaden geſehen / den ihre Eydgnoßen der ı v. Orten erlitten / wurden fie bt 
traurig vnd befchulten [liche Ori / dz ſie dem zů Lucern aufder tagleiftung geiha⸗ 
nen anſchlag nicht gelaͤbt hetten / ſondern zů frůh aufgebrochen vñ vngewarſam vn⸗ 
ser Die feind gerahten weren. Es ward auch heiter geredt /difer erliener fchad werd 
ein sächte Rrafl der hochfahrt/verachtung dep feinds und vermeßinen vbermuͤts · Hit 
hatten alle Eydgnoßen zu ſam̃en gefegt/in willen den ſchaden an dem feind sl rächen, 
Aber die Meylaͤnder enthielten fich in ihrem vortheil / vnd dorfften ſich nirgend met 
in das faͤld herauß laßen. In diſem war etwas mißhellung unter denn Eyd cin⸗ 
geriſſen / dardurch fie zů dem heimzug bewegt wurden. >. 


———— —— — — — — 


Von den Vetiſchen ſachen das XIII. Buͤch. 204 


Es zoogen wol die von Schweytz mit ihrem panner für Chum : wie ihnen aber 
niemandt nach ziehen wolt / muͤſten fie z letſt auch beim: Doch brachten fie eiwas beüt 
mis ihnen / die fie alda erobert hatten. 


Nachdem die Eydgnoßen ihre gefangenen geloͤſt / vnnd ſich allerdings wider: Pre dem 
umb erholet hatten / ſeind die v11. alten Drtim CCCCXXV. jahr dep Herren / den — 
vır.tag Auguſti abermals vber den, Gotthart mit vier tauſend knechten für Bel⸗ 
lentz gezogen: alda ſie ſich eben auf die Walfiatt / darauf hievor die ſchlacht vnnd der 
niderlag geſchaͤhen / gelaͤgert haben / vermeinten die Meylaͤnder wurden fie der enden 
widerumb angreyffen: ihnen wolt aber niemand begaͤgnen / noch einiche ſchlacht lies 
feren: fo warihnen auch vnmoͤglich / die ſtatt Bellentz zů eroberen · Derhalben fie 
nach verlauffung dreyer wochen / in denen das land durch ſie mit raub vnd brand vbel 

eſchaͤdiget ward / vngeſchaffter ſachen wider abziehen muͤſten: deren etlich vber den 
——— den Luckmanyer / vnd der meiſte theil ober den Gotthart ihr heim 
reiß namen. 
Als diſer Langbartiſch krieg nun ein guͤte zeit gewaͤret vnnd viel leisch vnd gůt Irkd seması: 
koſtet hat / ward durch etliche Fürſten und Herren / ſo der fach gelaͤgen waren / ein fried 
beſchloßen sdarinnen abgeredt / daß der Fürſt von Mevland bey allen feinen landen 
vnd leüthen bleiben ſolie / vnd den Eydgnoßen an ihren kriegscoſten bezalen dreyßig 
gaufend gulden · Hiemit da bleib die Bellentzer Grafſchafft dem Hauß Meyland; 
welche hernach wegen etlicher ſpaͤnen / fo die Landtieüth von Livinen mit etlichen jren 
nachbaren / deh Hertzogt humbs Meyland vnterthanen / hatten vonden Eydgnoßen 
widerumb bekriegt vnd Die ſtatt belaͤgert worden / zů denen zeiten als Johann Ga⸗ 
leatz Sforza unter der vormundſchafft Herren Ceggen auß Calabrien Hertzoglichen 
aitul zu Meyland führt. Die ſcharpf winter kelte noͤtiget die Eydgnoßen Bellentz 
Zaveriaßen / vnd fich in ihr gewarſame zůbegaͤben · Darauf iſt gevoiget die ſchlacht 

Yrnis/ in deren die Hertzogiſchen / die ſich auß Belleng dahin wider die Eydgnoß 

en hatten / mit großem verlurft ſeind geſchlagen worden. 

Is udovicus Sforza Hertzog zů Meyland worden / hat er auß forcht der Eyd⸗ Zeltengvom 
gnoßen’Belleng auf das ſierckeſt beveſtnet. Dann er von dem ſchioh⸗/ ſo am faß dep kun bervw 
Hohenbergs ligt / entzwerch vber die ebne deß thals / biß an die veſtung / ſo jhenſeit auf 
dem erhebten —* ſteht / ein gewaͤltige maur / bey ſieben ſchuͤh dick / vnd ſchier zwo 
Waͤltſcher meylen lang / auß dem allerhartiften geſtein / ſo zübefommen war / mit groſ⸗ 
ſem koſten vnd ee kunſt / auffuͤhren laßen / vnd fiemit nohtwendigen thüärs 
nen wol verſaͤhen. Er hat auch noch ein mechtig veſtes ſchloß vber die anderen / fo 
zuvor —— verwareten / der enden erbauwen:welchesSaflo Corbero geneñei wor⸗ 
den · ermeinet alſo fein Furſtenthumb ſolte hiemit gegen den Eydgnoßen vnnd 
— daſelbſt en —— ine lie 

MMCCCCKXCIX- fahr, m Hertzogthum land auch Bels Nomtinder Sram 
Ing König Ludwigen dem xı1. zů Srandreich Durch Herzen Johann ak re 
wulfchen onterthänig gemacht worden. Die zwey Ort der Eydgnoſchafft / Vry 
vnd Vnderwalden / begaͤrten an den Koͤnig / er wolte ihnen Bellens gevolgen lage 
mit anzeigung ihrer rechten fo fie darzu zuhaben vermeinten. Er aber wolte diſe 
herrliche Claus nichtbegäben. So wolten demnach auch ſie nicht verzyhen: ſondern 
irachteten ſtets nach mittlen / wie ſie ihr anſprach zů gelaͤgner zeit behaubten moͤch⸗ 
un. 


m volgenden jahrsals der entwichene Hertzog Ludwig S Deist 

— widerumb * Hertzogthumb as / vn ige de * m er 
vom Frangofen ihme züflelen : da haben auch die Bellentzer / fo Bibellinis NRw 
ſcher faction waren 7 Hergog Ludwigen für ihren Herren außfchreyen vnnd 
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vnd einen vornemmen Frangofen/ foder enden Haubtman ober das Frangöfifd 
kriegs volck war / fangen laßen : den fie für das große ſchloß / darinnen fein brüder uns 
walter war/führten/begärende man folte ihnen das ſchloß aufgeben: wo folches nit 
angehende gefchehe/fo müfte der gefangne bangen. Der arme vnd erklupffte Bugs 
vogt/der feinen brüder nicht gerne fchmächlich hinrichten ließ / ift den einmwohnern 
auf dem fchloß abträtten:die drüber auch an die thalsuerwahrung/fo das maurmed 
geneũt wirt / gerahten ſeind / vnd die befagung verbrent haben. Als diß dem Trimul 
ſchen fürfommen hat er ein theil der Reiſigen / ſo zu Chum angelangt waren / ahgo 
fertiget / Bellentz widerumb zů eroberen : ala fie aber nichts außrichten mdgen/habm 
fie fich wider zů ruck nach ihrer alten gewarfame begaͤben. I 
— Bald darnach iſt Hertzog Ludwig von den Frantzoſen zii Novarien gefangen/ 
Soögnopen. vnd in Franckreich verſchickt worden. Darauf hin ſchier das gantze Meylaͤndſſche 
gebiet auf ein neüwes vnter den gehorſamb deß K oͤnigs auß Franckreich gebracht 
ward. Allein die Bellenger/fo wegen ihres furghievor gethanen abfahls / ſich groß 
fer ſtraff beſorgen muͤſten / haben den Frankoſen außgefchlagen/ondihr hand gegen 
den Eydgnoßen außgeſtreckt damit fievon denfelbigen fchirm hetten. Als difer fach 
halben zwyſpaltige meinungen vnter den Eyda noßen ſeyn wolten / hat einer von B⸗ 
roldingen / ein verrüͤmbter Haubtman vnd Sande Amman su Dry’ dasangetragn 
vnd gütwillig vbergäbne fchloß 2A Belleng ohne alles hinde: fich fehen dapfferlich an. 
genommen ond mit den feinen befiget. Dannerhin in Bellenk onter derenvon Y 
ıy ond den vbrigen zweyen zů fich genommen orten Schweiß und Ynderwalden nit 
dem Kernwald verblieben ; doch nicht ohne manigfalte darauf ervolgte onrühr 


we . f 
Etlich Eydsgnoßen / vnter dem fchein i hres auß ſtendigen Scholde / hicvor bey 
Da Grein Carolo in Neapolis verdienet / ſtelen im m 1. jahr / durch Bellens herauß dem Ko. 
nig in fein Meplendifche berzfchafften/fchädigten ihme Louwertz/ Suggaris/ Vorke- 
a en/Corlatium’Aduncum/Öravedona vndanderederenden ligende gelägenheiten. 
Nachdem aber der Trimulfch ein volck zů roß vnd fůß ihnen entgegen geordnet hat 
haben fieihren abzug bey nacht widerumbgen Belleng genommen. En 
Diß wolt König Ludwigen ein vnleydenliche fach ſeyn: fchlüg derhalben den 
23 Bellentzeren alle Proviant ab / vnd machet die raͤchnung / er wolte diefelbigen Gtaff⸗ 
mern ſchafft leüthe Durch hungers noht bezwingen / ſich endtlicht an ihne zů ergaben. Waũ 
auch irgendein Bellentzer in deß Königs gebiet fich finden ließ war einein jeden er⸗ 
laubt / ihne ohne alle entgaͤletnuß vmbzůbringen. Mithin hicltder Koͤnig ſtarck bey dẽ 
Vrneꝛen an / daß ſie ihme Bellentz ervolgen ließen/ vnd wie fie dad nicht thin wolien / 
ließ er durch feinen Geſanten / den Biſchoff von Sans,vichan vbrige Ort der Eyd⸗ 
gnoßſchafft werben / vmb ein antwortung deß Bellentzer gebiets. War aber alles ver⸗ 
gaͤblich · Dann die Vrner gaben alweg zur antwors/dife ati ſey durch fie vnd ihre 
mitgnoßen vor viel jahren redlich erfaufft : andere haben ihnen folche widerumb ab 
geftolen:die burger aber haben fich felbften kurtz verruckter seit ihnen / als der rächten 
gebürlichen Dberfeit vbergäben / die wöllen fie auch behalten. Wer nun mit ge⸗ 
walt Bellentz haben woͤlle/ der muͤße auch das Jand Vry gewiñen /ec. Wie die Cor 
gnoßen der Vrnern vnd Mittverwandten endlichen entſchluß geſaͤhen / ließen ſie ge⸗ 
meinlich durch ihr Botiſchafft ini Augſtmonati / deß ADII. jahrs / den Koͤnig dem⸗ 
tig bitten / er wolte ihme gelieben lagen; fich der ſtatt Bellentz zuͤ verzeyhen. 
Wit drüber von Wie aber hierdurch bey ihmenichtö erhalten werden mocht/ vnnd er Bellent 
te Eurgumb wider haben wolt/auch die Bellentzer ihre Hehen vnd Öberen/ wegendf 
zwangs vnd trangs/ben ſie auß Meytaͤndiſchem gebiet täglich leiden muͤſten / vnab 
laͤß lich in den ohren lagen / haben ſich im nachvolgenden mDıır. jahr / gemeine Eyd⸗ 
gnoßen von all xıı. Orten entſchloßen / hochbemelten König dudiwigenin Lang⸗ 
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barten zůbe kriegen. Zugen derhalben vmb den x x. tag Mertzen mit ſtarcker macht 
nein für ſtatt vnd ſchloß Luggaris / da gemeinlich aller Eydgnoſſen zeichen zuͤſa⸗ 
amen kamen:die von der belaͤgerung diſes flaͤckens vnd ſchaͤdigung vmbligender lan⸗ 
den vnd leühten nicht ablieſſen / biß ein fried gemacht ward : in welchem der König 
Bellentz den dreyen Drten vbergab / vnd fich aller feiner daran habenden rächten vers 
zeych / mit gnuͤgſamer verfchreibung,folche Statt vnd Örafffchafft von ihnennim: 
mermehr züerforderen / noch fie weiter darumb züerfüchen : er verwilliget auch den 
Bellen tzeren freyen feilen fauff / ſambt bandel ond wandel inallem feinem gebiet. 
Hierauff zoog man aller feits wider heim. 

Hernach im jahr Chriſti m DXII. alsdie Eydgnoſſen dem jungen Hertzog 
Marimilianen von Meyland das Hertzogthumb widerumb auß def Frankofen 
band riffen vñ ihme zůſtalten / hat er Belleng gütwillig den dreyen Orten eewigflich 
obergeben/ond den anderen Eydgnoſſen die vogteyen Lowertz / Luggaris / Mendryß 
vnd Meynthal / deßgleichen den Grawbündtneren das Veltlein / Worms vnd 
Graffſchafft Claͤven. Welche ſtett/ land vnd herrſchafften im jahr m ox vi. König 
Franciſcus von Franckreich / als er nach eroberung der ſchlacht za Marignan / das 
Hertzogthumb Meyland wider gewonnen / im aufgerichten frieden zů Freyburg den 
Eydgnoſſen vnnd Graͤwbündtneren gelaſſen und vbergeben hat. Darbey es noch an 
jetzo verbleibt: vñ wirdt Bellentzer Graffſchafft von den drey Orten / Vry / Schweitz 
vnd Vnderwalden nidt dem Kernwald / der rod nach mit Landvogten beherrſchet / 
Die ſich je zů zwey jahren abwaͤchß len · 

Ob Bellentz iſt der fläcten Riviera , fo mit ſambt etlichen doͤrfferen ein andere 
vogtey machet/ die gleichfals obgeſagten dreyen Orten onterworffenliftsmie auch Die 
dritte vogten/diebefler im land oben ficht in einem zůthal / fo von feinem fluß Bregno 
Valle Bregana in XBältfch/ Yalls Breunia in Latein / vnd Palenſerthal in Deutſch 
genennet wirt: es erſtreckt fich bey drey groſſer meylen in das Alpgebirg hinein / ges 
gen dem berg Luckmannier: ober welchen ein ſtraß gen Medels in den oberen grawen 
Bundt / vnd volgends gen Chur geht. | 

Als im jhar m Dx ı 1. das landwaffer difes Thals durch zůſamenfallung 
zweyer bergen ſich hoch und fern in das thal hinderfich gefchweller / auch diefelbige 
rivier zü einem mechtigen See gemachet/ vnd etliche Dörffer bedeckt hat : iſt folcher 
ober zwey jahr darnach/namlich im Brachmonat deß MDXıv. jahre / durch groffe 
waflerflüten einsmals außgebrochen / vnnd hatbey 60 o · menſchen / fambt dem 
dorf Abiaſco / vnd was auffdrey Deuiſche meyl wege biß in den langen See mocht 
antroffen werden / verſchwembt: bat auch den felbigen See fo vngeſtuͤm gemachet / 
daß alle die / ſo damals drauff fchiffeten-fich ontergangs verwaͤgen hatten. Bellentz 
leid auch groſſe noht / vnd wann die maur oder landtwehre / ſo daſelbſt entzwerch durch 
das thal von einem berg an den anderen langet / an deren ſich das waſſer auffgebaͤumt 
vnd geſchwellt hat / durch den vberlaſt nicht brochen were / hette die gantze ſtatt vnter⸗ 
gehn müffen. Die vmbligend fruchtbar landſchafft iſt mit fand vnd ſteinen bedeckt 
vnd dardurch oͤd gemacht worden. Nach vnd nach aber hat man ſie groͤſten theils wi⸗ 
der erreütet vnd erbauwen. Die vberſchwemten doͤrffer deß Palenſerthals ſeind durch 
diſen außbruch widerumb an tag kommen vnd ertrocnet. 


Erdgneſſen tr- 
haubten Beſlenc 
vnd andere ort 


von Hertzo 
Mayonılan 


Ob Bellent; Rus 
viera vnd Palen⸗ 
ferthal. 


DOM ortserman 


graufame waſ⸗ 


feranoıh, 


vinerthal: da 


Wann man difes züthal bey Polsgio, oder / wie wir Deutſchen es nennen / zum — Dfasıvab 
Cloͤſterlein / begibt / lonbt man dem Teſin entgegen hinauff indas Livinerthal erſt⸗ Otem 


lich gen lornicum das iſt / Yrnis: volgends gen Fardum oder Pfayt / ondendtlich gen 
Ayrolum, das iſt / Oriens / ſo zü oberſt im thal vnter dem Gotthart ligt. 


In der gegend / da das Palenſer und Livinerthal zůſamen ſtoſſen / nahe bey dem Atne eiwan cars 
dorff Abia ſco hat man zun zeiten Galeatzij Sfortie / Meyl andifchen Hertzogs/ Car⸗ fürn = 


funckelſtein / ſo vorhaͤr allein auß den Indien zů ons bracht a. , e dem feine 
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gebirg ans liecht gebracht / die es am glang den Orientaliſchen bevor thaten: wunn 
= alfo fchwerlich auß den felfen herfür gehauwen / daß offt der koſten die nung 
vbertraff. 
—3 Das Livinerthal gehoͤret denen von Vry zů / welchen es deß Mccccıxyı, 
lanı as Diyiom jahrs / am XIV. tag Augſtens / von Galeatz io Maria⸗ Herbogen zu Mwland 
— einem tag zů Lucern iſt obergeben worden. Es wirdt diſes thal in Waͤltſch Yallılı 
Yontina,ond in Latein alla Leponsina,den alten Lepontiern nach / genennet / dam 
abfömling noch allda wohnen. | 
Vnd ſo vil fen gercdt von den Lepontiern / ſo jhen ſeit dem hohen Alpgebirggegm 
mittag allenthalben hin vnd wider gelaͤgen fein» Fortan woͤllen wir vns zuͤ denen 
wenden / ſo gegen Gallien oder Helvetien / deßgleichen auch gegen Deuefchlandfih 
neigen/ond in die gemeinſchafft deß Retifchen Bunde niemalen einfommen fein) 
—— So man nun auß dem Livinerthal / der Reichsſtraß nach / ober den 
an gegen Mitternacht reiſet / lomt man jhenfeits dennechften hinunter in das thal 
ſeren / in Retiſch aͤra, und auff Latein /rfella genant. Welcher nam härlangt 
Drferen von Irf,foeinen Bären heiffet / den die ehalleisch auch wa 
— in ihrem waapen vnd fäldpafier fuͤhren: ihr landt waſſer keit 
I N ebenmeflig Yrfa : wirdt auch Deutfch durch außlaffungdg 
—  letften büchftabs und verwechßlung der zwey erften Reüß ge⸗ 
nent :iſt ein edler vnd wolberämbter flug Helve tierlando in 
——— — Gotthart / laufft durch der Vrſeler vnd Berner landfchafft 
ER gegen Mitternachtinden Lucernerſee / vnd auß dem felbigen 
: FB: durch einen güten iheil Aergdums bey Windiſch in die ar: 
4 darinnen er / nach dem er Die lenge dreyzehen gürer Schwep⸗ 
— 3 ser meplenerfüsllet-feinen namen verlairt. 7 
EEE ELESEEN, Das hal Vrſeren iſt allenthalben / vorbehalten die en⸗ 
ge / da es die Reüß gegen dem land "Dry von ſich gibt mit hohem gebirg vmbgeben; 
innert welchem es güte weiden / vnd ſchoͤne matten hat: obowachs mag es wegen hoch⸗ 
gelaͤgner wilden landsart nicht fürbringen. 


———— Allhie ſtehn vornemlich drey flächen: deren der nechſte gegen dem berg Gotthan / 

Driern nme noch an jetzo mit feinem alt Retiſchen namen Hoſpital genennet wirdt: were jä 

_ Deürfch Spitaloder Herberg/darumb daß wilder hin vnd wider reifendenjeondall 
weg / wie auch noch/ihrniderlag vnd herberg alda gehabt haben, Derander flädfo 
diß orts der vornembſte iſt / heißt Vrſeren / ebenmeffig wie das Iendlein / dar innen er 
ſteht: der dritte ligt vaſt zů vnterſt im thal / vnd tregt einen Deutſchen namen · Daütt 
Geſtinun / von der Gafierey haͤr der wandergeſten genennet wirdt. 


—— Die —— ob ſie gleich wol ein kleines laͤndlein (als das ſehr ſchmal / vnd 
nit vber zwo meyl wegs lang iſt) beſitzen / ſeind ſie doch noch vernambe / wegen di 
nu rin paſſen / focreigiweife Durch ihrehalgehn / vnd auff alle vier endeder Weli fich aufs 
ſtretken Gegen Auffgang gehet ein ſtraß ober den berg Erispaltaan den vrſprung 

dep vorderen Rheins / im oberen grawen Bunde der Retiern: Gegen Nidergangein 

andere ober den berg, ſo etwan Coasins,ettvanı Zuberus,oder Yiberus ‚wie auch Yrfellm, 

den beiderfeits daranſtoſſendẽ einwoneren nach genennet worden. Jetzund heißt man 

ihn gemeinlich die Furcken / Bicornws , darumb daß fich das Alpgebirg Danaher je 

eheilt / vnd mit zweyen gräden gegen dem land Wallis außſtrecket / zů gleich eines 

Furcken oder zwepfpigigen Gabel / die von einem ſiyl ſich in zween zincken auflcht 

Hierüber kombt man in das land Wallis / an den vrſprung deß Roddans / fo dn 

haubtfluß deß gangen Narbonenſiſchen Gallierlands iſt / vnd fich endslich in das 

 Ligurifch Mittelmeer außlaͤret. Difejeg erzehlte zween paͤß feind nr. 
U 
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durch vberlaſt deß ſchnees verſchloſſen. Aber die ſtraß / ſo der Reüß nach hinunter auff 
Vry gegen Mitternacht leitet / iſt jeder zeit waͤgſam: wie auch mehrtheils die jheni⸗ 
ge / ſo man gegen Mittag braucht / durch welche man vber den Gotthart (ſo von vi⸗ 
Inder hoͤchſte berg deß Alpiſchen begriffs geachtet wirdt) in das Livinerthal / zů dem 
vrſprung deß Teſins anlangt: welche denen / ſo auß Helvetien vnd Deutfchland/ 
in Lombardey vnd Italien / wie auch hinwider zů reiſen haben / ſehr gemein iſt / vnd 
derwegen in ſtetem irieb und uͤbung ſteht. Die brunnen der angehörten vier ver⸗ 
nambien flüſſen (die fich hiedannen mit ihrem runß gegen den vier enden der Welt 
außſtrecken vnd dergeſtalt ein creüg machen ) ſtehen ſehr nach beyfamen : ſeind auch 
wenig abgelägen von den orfprüngender Aar / deß Mayns vnd der Toß / fo das 
Aergoͤuw / Maynthal ond Efchenthal befeächtigen- 

s feind die Vrſeler alte mächtige Lepontier/auß der zahl deren / fo mithin Re⸗ 
tifch worden:gehören noch zü onferen tagen in geiftlichen fachen unter das Biſtumb 
Chur. Welches anzeigung gibt / daß fie der Retifchen Proving einverleibt geweſen · 
Nas dann ihr weltliche policey belange: feind fie auch noch an jego etwas den Re⸗ 
tiernsügerhan. Dann fie zů den Sortshaußleihten zů Difentis im oberen grawen 
Bunde gezehlet werden: vnd wann fie einen Am̃an / der das haubt in ihrer Dberfeit 
iſt / jährlichen onter ihnen nach ihrem gutbeduncken erwehlt haben, fol dann der fels 
big / ſo bald er magsgen Difentis fommen ongefahrlich zů einem Herren und Abbs 
daſelbſt / das Ambt und Gericht von ihm zů empfahen : da er dem Herren zů gäben 

chuldig iſt zween weiſſe bendfchühe zu orfund vad wahrzeichen ciner beſtaͤtung deß 
ibts vnd Gerichts deſſelbigen jahres. · Am̃an und Thals leüth zu Vrſeren föllen eis 
nem Abbt vnd Gottshauß zů Diſentis gehorſam ſeyn / vnd ihnen dienen getreüw⸗ 
lich als andere ihre Gotts hauß leüthe. Neben diſem hat der Abbt auch feine rennt vnd 
gülten / ſambt anderen rechtſamen in diſem thal / infonderheit daß die güter / ſo ihme 
zinsbar ſeind / von todtſchlags wegen nit moͤgen verfelt noch einicher Oberkeit zuͤer⸗ 
kent werden / ic. 
ImmcCCX.ahr ſeind die Vrſeler von dem loblichen Dre Vry mit gewüſ⸗ 
ſen gedingen in ein eewig landtraͤcht vnd freündſchafft angenommen worden / bey 
welchem ſie noch an jetzo verbleiben / mit vorbehalt der dienſt und raͤchten / fo fie von 


| — vnd gůter gewonheit wegen dem obbemelten Sottshauß Diſentis chin ſoͤl⸗ 
in. 


Man findet in einer alten Lateinischen TBalliffer Chronick / daß im CCCXXI. 


ODrferer den Rs 
tiern jägerhan. 


johr vnſers Heylands / ein fchlacht und blütvergieffen in Vrſeren zu Hoſpital ge⸗ A 


ſchahen fin : darbey aber wirde wederder partheyen noch keinerley anderer vmbſten⸗ 
den bendem wenigſten nicht gedacht. 


Zu Hoſpital iſt ein alt fchloß geftanden / das vnter diſem namen feinencignen 3 


ſonderbaren Adel gehabt / ſo von etlichen in die zal der Freyher⸗ 
sen geſetzt worden. Ein Ritter deßelbigen Geſchlaͤchts / von 
Vrvw bürtig / ward im CCCLXXXVINT. jahr, in waͤrendem 
Sempachifchem krieg durch außfahl einer Oeſterreichiſchen hin 
* =} terhüt auß dem holtz Farw — neben vilen ehrlichen leüh⸗ 
A“ „ig tenvon Zugerfchlagen.- Difes geblürs fol auch gewifen feyn 
J er n n Cüng von Hofpital cin Fiicas:ond landtman zu Dry / fo ges 
77% a) läbt hat bey zeiten Kayſers Marimiliani und dep Reychstags 
er tr Coſtantz / der im m ovır jahr schalten worden. Csfeind 
auch ng zů onferen tagen redliche vom Adel in Vry / die fich von Hofpital 
reiben. 
MR Hit bannen mäffen wir auch die Leponrios Yiberos befichtigen / ſo jhenſeit dem 
berg Furcken fich vom vrfprung deß Roddans auff feinen — —* für Geſti⸗ 
i 


Die don Boſpital. 







IV. 
ſeponuu Diberii) 
ein volck / 
er wan Xoͤmiſch 


etwan Burgun 
dich 


Von RAETIA:oder 


Im / Münfter / Aernen / Moͤrel /Naters / Brig und Glys / an die Landtwehte hineha⸗ 
ſtrecken / ſo od Viſp ſteht: welche man achtet diß orts der epontiern landtmarch ji 
gen Nidergana ſehn ſoͤlle. Siefeindein ſtarck / onerfchrodten vnnd friegbarnold 
das eaf zuů Kahſers Augufti zeiten vnter die Römifche herrfchung / wiedienberign 
Lepontier / hat mögenbezwungen werden:onter deren «8 geftanden biß auff den Kay 
fer Honorium hinauf : ben welches regierung die Burgundier ein einbruch in Gal⸗ 
lien gethan haben/dardurch fie dife Viheros ‚neben vilen anderen vmbligenden land 
fchafften den Romeren entzogen / vnd ihrem alda neüw aufgerichten Reich din 
leibt haben. 
Sr, Vnter den Burgundifchen Rönigen feind die angezogne Fiber / wie auch dk 
eragtis / Was an fit Seduni,ond beſſer hinunten Er Veragri, ſambtlich unter einenne 
west, men verfaßt Yallıhj oder Yallıfıani, das iR’ X-halkeisch / auch ihr larndfchefftren 
—— vrſprung deß Roddans dannen biß an Die Clauſen zů San 
od Wellio · ¶ Wiauriß einfeltiglich Yallis, das iſt / Thal genen work! 
welcher nam fürbrochen / vnnd biß auff vns iſt erhalım 


2 | 
Pulse mm — Die regierung vber diſes T den Butgund⸗ 
—— I em * Se Hana une jener aan 
a BB : raͤnckiſchen ommen : von den felbigen 
das Deutfche Kayſerthumb. Es fol Rapfer Garolanın 





Groß (nach etlicher meinung ) den Biſchoff diſes lands 
E x za einem Grafen und ‘Preferten ober Wallis gefept has 
. ” ben. Ob nun gleichwol die nachkommenen difes 

biß auff Lotharium / Pij ſohn / vnd nach ihme die neüren Burgundifchen Könige 
auch auff dife Konige die Deutſchen Kayſer widerumb ſich der Prefettut diſes 
Biſtumbs angemaſſet haben : fo iſt fie doch endtlichen dem Biſchoffen verblichen/ 
welcher noch hrütiges tags nicht allein in geiftlichen / fondern auch in waͤlllichen 
fachen ein Fürft vnd oberft Haube im land iſt. 


TOD reale. Es wirt diſes land im zween theil zerſpalten / und in Ober und Nider Wab 
lis vntertheilet. Nider Wallis hat feche Danner : ale Gundis / Atdon / Salliow 
Marꝛtinach / Intremont und Sanı Dlaurigen : deren waapen der LAfer altiib 
fäben. Dife gelangen von der Claus bey Sant Maurigen binauff 
big an das waſſer Morſa / vnd werden von den Dbenbe 
vogiet: hieſſen vor alten zeiten Veragri · 


Sand 


— — — — 


— —— 
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undis. Ardon. Sallion. 


Do 
G 






dgericht / die man auff Beamer. 
Is Gomb / Brig, PilpKRaronsLeud’Sider, 
et. Einjeder difer Ze iden bas fein eigen Hochs 


| chenein Caſtle / das if, 
aftellan genent wirt. Gomſer und Briger feind vnſere Expontifche Yiberi die vbe⸗ 
tigen fünff Zenden feind Sedunis | 








me * 


Don RAETIA: oder 


Haben fambrlich 
einen landıraht- 





Zenden nach — anjahl nicht weniger al Di ideren / ihn 
sheil vnd gemein ibn On roh von 
difen Lepontiern. 


End deß XIII.Buͤchs. 


XAXTIA 











i Digitized by Google 


%, >» LAS N 

. * 8, - . 
* 9 * > * 
* — A) .. ES x S 

—— A Me £ 
u > rt: al u, 
ii u, 7 —— 
m 4 


Me N 
% * 2 
* 
2% 
\ N > h 
r * 
J * 
* 
in 3% 











‘ 
- ’ 
- » . 
“ 
* u f} 
i I) 
« #» , 
»." ” 
* J x 
Be Se Pe 
”. h 
J ‘ 
! 
. ‘ 
el 
D .s 
B 
h 
P . 
. 
. 
— 
er * 
* 
Pr A" 
- & * 
‘ 
.. 
* — 
J | 
* ' ö 
... 1} 
R3 lı 
’ 
⸗ ud » ‘ 
’ 
1 
.. I 
’ um“ | 
* 
y. J 
’ 
⸗ — —— "A, 
* u 
—F *5* 
u ee 
Er * 
- 
- u + 
. ’ 
“ —* 
* 





Digitized by — 


= — — 


RAETIA: 208 


oder 


Beſchreybung 
Der dreyen Boblihen Grawen 


Bundten / vnd anderer Beciſchen boͤlcker / ꝛtc. 


Kobanfen Guler/ 


bon Weineck /Vittern /ꝛc. 
Das XIV, Bü. 
——— 


Jer innen wirde dem Liebhaber der antiquiteten fiir * gemahlt ein 
tier / —— Eſt⸗ 


ar 


vaurs vnnd Turshel / graffſchafft Werdenberg / freyheriſchafft Gohen 
R oder bers 


d ichen vornemmeortgelegen/ tem die 

mbe und Brägens / ſambt aller ihrer zügebörd 

und wafferen / Befondersaber der be⸗ 
ichwirdige diß orte — 





MR ii 





Yon RAETIA: oder 
Jeweyl wir von allen Lepontiern / fo dem «ewigen Kerifehel 
VBundt nit einverleibt worden / in nechftvorgehndem Büch 
ME führlich und gnugſam gehandelt : alfo wollen wir auß ber 
Woaa mwallis/darinnen wir ons letſtlich erfähen h ben’ an jetzo vber di 
dr Furcken / vñ volgends auch vber ben berg Criſpalta / an den vor⸗ 
8 dern Rhein hinuber/rucken. Wann man nun daſelbſten von fr 
nem orfprung dannen alle Ratifche Ort / die eewig mit cinandcı 
verbunden / vberſchreitet / vnd fich feinem lauff nach hinunter leßt / biß andie alt Re⸗ 






Berta Sale iſchen flaͤcken / ſo auſſer dem Bundt verblieben ſeind⸗ trifft man erſtlich an die Hen⸗ 


chafft Haldenftein / ſo ein halbe ſtund von Chur⸗ ihenfeit Rheins / auf feiner lingken 
—— ligt / an einem nen ‚fruchtbaren ond ſonnaͤchten ort / vnten häramfüß ds 
mittnacht halden gehen und hoch auffragenden bergs Calanda / der dife vnnd daran 
ſtoſſende gelägenheiten von dem Pfäverfer oder Vaͤttiſer thal / jhen ſeits gegen Hıb 
vetien/fo am Camingenbach ligt / vnterſcheidet · | 
Der nam̃ Haldenftein langt haͤr von der alten vefterdie ein wenig im berg oben 


mbateten auf cinemabfchlipfrigen vñ haldenden ſtein oder felfen tige: wirdt noch in gütem baw 


erhaltenvond ift ein wehrhaffteburg. Dann der feiß / darauff fie gebauwen worden 
erhebt fich auß dem grund dep bergs indie hoͤhe / inmaflen daß er allenehalben von 
dem vberigengebirg frey und ringsherumb ledig ſteht. Vnter diſer veſtung / in der 
ehne / ſchier am Rhein / ligt das dorff Haldenſtein. 

* ech dem Rhein nach hinab / doch oben im berg / neben jeptgrfagtes 
burg Haldenftein’ vaft in gleicher höhe erfcheinet ſich auff einem ruckgraateines er 
Hebten (chroffens das alte fchloß Liechienſtein:won dem zů vnſerer geit allein etwas als 
gen vefien maurwerdo noch vorhanden ift- In diſer gelägenheit ligt auch ein alt zer⸗ 
fiört burgſial⸗/Grottenſiein genant · Vber das ſeind etlich Hoͤf im berg hin vnd wider 
zerſtroͤuwẽ / die all diſer Herrfchafft vnterworffen ſeind · 

Es iſt diß ein feine Henligfeit- Dann der enden einem Herren hohe vnd nidere 
Gerichte / groſſer und kleiner zehenden / kirchenſatz / weidneyen und was dergleichen iſt 
zuͤgehoͤren: «s ſeind ihme * air — 2% — mit leibeigenſchafft 

RL „  pnterworffen- Der befon = 
Dievon Baldena  zifer Henfchafft hatbiß lang bins nn 
auß grunet / vnd in befigung beyder 
veſtungen Haldenſtein und Liech⸗ 
tenſtein verharret: denen nach er 
nit allein Öefchlächts halben / ſon⸗ 
der auch etwan tauffnamens weiſe 
A (das bin andern nicht bald funden 
[| wirt) fich nennen onnd fchreiben \ 
E faflen- Dann man findei / daß deß % 
MCCCXLII. fahre ein vergleich⸗ 
ung geſchaͤhen ift zwüſchen Vi⸗ 
rich dem alten von Haldenſtein vnd feinem vetteren Haldenflein von Haldenſttin⸗ 
Bernharts ſeligen fohn: So iſt auch ein verfünungebrieff auffgerichtet / im MCCC 
zıv.fjahr/zmwifchen der ſtatt Coflang eins / vnd Bernharden ——— 
ond Liechtenſtein genant von Haldenſtein gebruͤdern / anderstheils: bey welchen bey⸗ 
den vertsägen man ſihet / daß nicht allein Haldenſtein / ſondern auch Liechtenſiein fit 
sauffnamen ſeind gebraucht worden. Der letzte von diſem hauß in mannlichem ſtam⸗ 
men iſt geweht Herr Liechtenſtein von Haldenſtein: er ii geeerbt worden von wey⸗ 
land feines braders Vlrichen ein tzigen tochter Annen / die zů vor je vaͤtterlich cerban 
Haldenſtein hat und nach Herren Liechtenſteins tod der gangen Herrſchafft — 








—— u u u — — 
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sigward- Sie hat zween ehemaͤnner gehabt: der erſt war Heinrich von Luterberg: 
der ander / der fie vberlaͤbt hat / Chriſtoffel von Hertnegg: hat bey keintwederem 
Finder erzeüget. Ihr muler war Frauw Elßbeth geborn von Montalt / die nach 
ableiben ihres ehemanns Vlrichen / ſich mit einem von Hallweyl im Ergoͤuw weis 
ter verheũrahtet / vnd ihme zween ſoͤhn Walthern vnd Hanſen geben hat 


Wie Frauw Anna von Haldenſtein anf diſer Welt abſchicd / hat es der Sic 
Herrſchafft Haldenſtein halben viel geſchaͤfft abgäben, Chriſtoffel von Hertnegg rer 
ihr hiniengelaßner eheman / wolt nicht darvon abtraͤtten / weyl er ſeines Jäger 
brachten guͤts halber darauff verſicheret war : Fam derhalben mit feiner abgeterbe 
sen Frauen eerben in recht / auff Andree / deß Mccccıv- jahrs / vor Graf 
Hanfen von Lupffen/ Landgraffen zů Stülingen 7 Herrenzü Hohennaft / Lande 
vogt ri. vnd vor vielen Edlen / als Heinrichen von Rotenburg / Burck harten von 
Rabenſtein Rittern Cammermeiſtern deß Fürſten von Veſterreich / Heinrichen 
von Randegk Vogt zů Schaffhauſen / Hanſen von Hondurg dem ehtern / Gigs 
munden von Schlandersberg Vogt zů Feldfirch / vnd Lnken Grieſinger Ambt⸗ 
man daſelbſt / die erfanten einhelliglich Dir von Hertnegg ſolte ſchuldig ſeyn⸗ all 
fein zugebracht güt / fofechshundert pfund haller waren / von feinge Frauwen ſe⸗ 
figen eerben zů empfahen / vnnd ihnen die deſte Haldenſtein vnverſogenlich ein» 
jtantworten. Die eerben wurden auch weiter ontet einander ſtoͤſſig Dann 
Walther von Hallweyl / der feinen brüäder Hanſen vberlaͤbe hat » vermeint / er⸗ 
als mäterhalbleiblicher brüder der abgeleibten Annen / ſolte alleinzerb fan! fatne , 
ben diſem fondere anfprachen an Maldenflein 7 wegen feiner Fraum můuͤter ſeligen . 
erften heürahtguts ond morgengaabe, fo alles auff Haldenſtein verfichert war Dis 
fetreitigfeie ift 5% entfcheiden fommen für Küdolffen von Hallweyl Rittern / Rů⸗ 
dolffenven Baldegg / Hanfen von Sigberg / vnd Ludwigen Efinger: Durch Deren 
einhelligen außfpruch die Herzfchafft in dem weiblichen ſammen deren von Hab 
denftein verblieben: welcher ſtamm dem von Hallweyl 4 0 o- guldin für all fein am ,.=— 
fprach augrichten ſoͤllen Gefchach Montags vor Sant Gallen tag / im MCcce * 
xıx jahr. Die vberige eerben der Frauw Annen / ſo diſe Herrſchafft Dutch angereg⸗ 
sen ſpruch erhalten / waren dife: Sottfrieds von Embs / deme Margreth von Hals 
denſtein m vermächler war / zwo toͤchteren / namlich Vrſula ein haußfrauw Pe⸗ 
tersvon Greyffenſee / vnd Guta ein haußfrauw Friderichs deß Jaͤgers von Mat⸗ 
tran. Weiter waren eerben Burckhart von Schauwenſtein vnd fein ſchwoͤſter An» 
na / Ytel Planten Baußfraumw : deren beyder muͤter eine von Haldenſteĩin zeweßt war 
Es hette auch geholffen erben Elßbeth von Haldenſtein / Hartwigs von Vallen⸗ 
daus haußfrauw / ſo ſie oder finder von Ihren gelaͤbt heiten, 

Es hat Peter von Greyffenſee fein geſchwey Satam der enden außfaufftin zum an; 
Geldfirch ne Dierpens — neigen gezehlet —X 
ward MCCCCXXIV.amfiebenden tag Junij hat er auch Ja Chur an ſich gemarck⸗ 
tet alle rächtung/ fo Jannut und Rädolff Plant / fambt ihren geſchwiſterten / Ytel 
Planten feligen ehelichen Finderensdeßgleichen Caſpar / Heinrich / Henbliund Ras 
Dolff gebrüder von Schauwenſtein / Burckharts eheliche ſoͤhn / an der veſte Halden⸗ 
denſtein mit leüth vnd guͤteren hatten. Hiemit iſt diſe gantze Herrſchafft hafft 
an Petern von Greyffenſee kommen: der fiedannethin fein laͤbenlang beſaͤſſen / vnd 
nach ihme fein ſohn Rüdolff :darauff volgten Ruͤdolffen drey ſoͤhne / Hans der elter⸗ 

Hans Vlrich / vnd Hans Ruͤdolff. 


Weyl vnd aber diſe in ſchwere ſchulden laͤſt gerahten waren: ſo haben auf ihr ablei⸗ 22 


ben hin die herrſchenden Dre der Eydgnoſchafft vber Sarngans (vnter denen mingen 


Mi - 


Don RAETIA : oder 


Die von Greyffenferza Ddievon Erenffenfee sh Flumbs fäßhafft waren) durch 
Flumbs. ihren Landvogt daſelbſt / Peter Veeren von Lucern / vj 
durch Antoni Thygen / vñ Hanſen Am̃an / beyd ſaͤßhaff 

zů Flumbs / als vögt der verlaſſenſchafft geſagter b⸗ 


— — ren von Greyffenſee / die Herrſchafft Haldenſtein mital⸗ 

= “ 1 fer zügehoͤrd verkaufft Heinrichen Amĩ̃an von Grünin 
| u AR * gen / damals burgern zů Ehur/ vnd Langelfchreibern 
7 dep Bifchoffen daſelbſt · Geſchach za Sarngans den 


XVIII.Martij/ im CCCCXCIV.jahr. 
Mama Sach Heinrich Ammans tod haben feine erben 
| au ihr habende rächte an Haldenftein zü Fauffen gaben 


Herren Küdolffen von Marmels:der fölche volgends 
im MDXXıX.jahr verfauffs weiſe widerumb von fich gäben feinem vetteren Jacos 
Interongu ben von Marmeis. 
on non Mey Hernach ift fie lommen an Herren Hans Jacoben von Caſtion / einen Ma⸗ 
* laͤnder: welcher ein ordenlicher Geſandter der Cron Franckreich bey den Herren da 
dreyen Bundten war : er reſidiert zu Haldenſtein / vnd ließ daſelbſt in der ebne / vor⸗ 
nen zů am dorff/einen harſchlichen Palaſt bauwen / der noch in anſaͤhlichem than 
vnd weſen iſt. Auff ihn iſt im aD 1X V. jahr gevolgt ſein bruͤder Franciſeus von Ca⸗ 
* ſtion / ſAß hafft zu Weyland · 
nn. Difes Franciſci cerben / Cornelius vnd Vitalianus de Boßijs / auch beyd von 
Meyland /haben Haldenſtein / mit aller zugehoͤrd / vbergeben H · Haubtman Grego⸗ 
rio Carlen von Hohen Balcken za Aſpermont / vmb 3200. guldin. Don ibmeit 
Haldenſteiner Herrſchafft in eerbs weiß gefallen an Herren Franciſcum Carlin von 
X 5 oben Balcken / ſeinen vetteren / ſaßhafft zu Chur- 
—— —2 ——— Difer hatfie voigends verkaufft Her Die Yeingelvon 
a eren sen Dans Heinrichen Heingeln von Die Kindeuw. 
Schammerfein. gerftein/ gebürtig von Augfpurg / deflen 
N anfehlich adelich Geſchlecht auch etwan 
8 den Luxbühel bey Lindauw (danaher fie 
die Heintzel von Lindauw ſeind genent 
REDET mworden:)inngehalten hat. Der ſelbig hat 
diſe Herrſchafft nach etlich Jahren dep ge⸗· 
ſagten Franciſci cerben wider zů ruck ge 
* IR ben:welche fie endelichen verfaufft haben 5 


Herren Thome von Schaumenftein/ zü 
Eherenfels / Rittern ond beyder Kächten 
Dortoren:der/ nach loblicher verwaltung der Landtvogtey Meyenfeld ond def Pi 
cariatambts ober das gange land Veltlein Burger und deß Rahts za Chur worden: 
bat fein refideng in dem Palaſt Haldenfteinsift wegen feiner tugenden von Matthia/ 
dem jegtregierenden Römifchen Kayſer / inden fland der Freyherren er haben / auf 
mit münsung und andern fehönen privilegien/ als jahrmerckten / einer ſicheren freh⸗ 
Land Darngane. ung in feinem fchloß und anderen begnadet worden : deren tt 
RN? * — /vnd die Freyherrſchafft Haldenſiein 
FEN inrähwebefiget. 
EA Weolwironsauf &allifcher feiten Rheins / mit beſchrei⸗ 
= bung der Herrſchafft Haldenfkein befunden haben : woͤllen 
© wirnunam felbigenort Rheins in onferem vorhaben ferners 
hinunter rucken: da wir nach vherſchreitung deß dorffe Br 
A ter Das vnd Maftrilferbergs/ fo deß Retifchen Bundes gliv 
der ſeind / indie Landvogtey Sarngans anfommen. —* 
vngefa 
















fand Sarnganes 
etwan von Rh, FA — 
cannern vnd Sa» FT 

runeietn hbeſtſſen. 


— — — — — 
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vngefahr ein büchſenſchutz vnter Thardisbruck / die vber den Rhein leitet / bey em⸗ 
pfahüng deß Pretigoͤuwiſchen fluſſes Lanquart / ſteht ein erhebter ſchrofen / deß ruck⸗ 
graat von der hoͤhe deß gebirgs biß in die ebne am Rhein richtig hernider langt / vnd 
daſelbſt dem Sarnganſerland feinen li eh welches zů alten zeiten von zweyen 
Retifchen voͤlckeren bewohnet ward/dieman Rhucantier ond Sarımeter nennet/ vñ 
Pr in —5* die landvogtey Sarngans vnten vnnd oben angrentzende / land⸗ 
afften en. BE NN 

Die Rhucantier dei Sarnganferlands erſtrackten ſich vonobgedachtem ſchro⸗ 
fen / zů berg vnd thal / zwüſchen dem Rhein vnd den fpigendeß Alpgebirgs/biß 
waͤſſerlein Sarn hinunter. Das vornembſte waſſer / ſo der Rheyn von jnen em 
war der Camingenbach: welcher ein wenig gegen nidergang / inden hohe 
den Alpen entfpringe / vnd hernach feinen lauff gegen Auffgang durchei 
hal / ſo zweyer meylen lang ſeyn mag/dem Rheyn zů nimt, 

Die innerſt nachbarſchafft diſes thals heißt Calfreyſen / hat ein kirchlein vnd 
etlicher heũſer:die Alpen darhinder tragen gleichen namen. t 

Von hier fombtman in das dorff Wärtis:bey welchem neben dem thal / ſo von 
Ealfrepfen herfür langet / ein anders fich Binderfich/gegen dem berg Gunggelserfire 
cket / vber welchen man in den oberen gratden Bundt gen Damins anfompt:ift etwan 
ein reichs ſtraß geweſen / nach Italien zü reiſen / vnd die fauffmansgäter> ſambi an⸗ 
deren / auff der ar ond mit ſaumroſſen dardurch süfertigen- 

Von Vaͤttis herfür zů ruck / heißt das erſie dorff / ſo man antrifft / Dalengsligt 
auf der linglen hand ein wenig im berg oben. 

Ihenſeit auf der rechten hand, etwas beſſer vornen / ſteht das alte vnd weit be⸗ 
rümbte Cloſter Pfaͤvers / auff Rætiſch Fayara genant / von SAV⸗ här/forin bonen 
heiſſet. Zwüſchen innen / da der Camingenbach in einer langen / engen vnd ſehr ſchreck 
lichen tieffe der beyder ſeits hoch vberſich ſteigenden felſen durchſtrudlet / entſpringt 
auff deß Cloſters ſeiten das vberauß koſtlich vnd wunderheylſame edel Badwaſſer/ 
deſſen ſich die menſchen grad bey dem vrſprung / da es ſein im berg empfangne na⸗ 
türliche werme noch vngeſchwecht dargibt / in einer (alſo süreden) finſteren vorhell 
diſes vngeheuren thobels / zů widerholung ihrer geſundheit gebrauchen: von welchem 
Bad vnd Abbtey Pfaͤvers / wie auch von dem darbey gelegnen ſchloß Wartenſtein / 
wir hicbevor im v 1. Buͤch gnuͤgſamlich gehandelt haben- 

Ob dem Cloſter/ in der höhe gegen dom Maſtrilſerberg / ligt ein nachbarfchaffts 

lein / S · Margretenberg genant. 







an das Camingenbach· 
9 


Cloſter vnd ball 
Pfavere. 


Vntenhalb zů außgang Pfaͤverſerthals / in cbnem boden, ſtracks der ſtatt Meyen Rus 


feld entgegen / die jhen ſeit Rheins ſteht / durchlauff der Camingenfluß das vernambs 
te dorff Ragatz: vnter welchem er bald vondem Rhein verfchluckt wirt. Durch diſes 
dorff geht ein ſtarcker paß auf Chur vnd Walhenſtatt zu⸗ zwüſchen welchen beyden 

ſtetten es innen ligt:die Fauffmansgüter haben auch alda ihre beſondere niderlag- 
Nechſt onter Ragag /ein wenig beyderfeits/auff einem bühel / fiheeman das alte 
außgebzante maurwerck der etwan alda geftandni fehdnen und barfchfichen veſtung 
F röudenberg/wie auch dei darunter gelägnen fchlofles Nydberg · Ferweders Haufe 
bat feinen eignen Adel gehabt/der beyderfeitsabgeftorben. Im mcccLxxvin jat 
findet man / daß noch geläbt hat H. Reinhart vom Nydberg Ritter / ꝛtc. Nach außloͤſch 
ung deren von Froͤudenberg iſt ihr Hauß kommen an die von Wildenderg: die ha⸗ 
bens ein zeit beſaͤen / wſſie auch volgends die Veñer von Mullis auß dem land Glas 
sus. Bor hundert vñ eilich jahre haben fich gleicher geftalt von Froͤudenberg geſchrie 

ben die Scorpen: wie fölches zůſehen bey Jacob Scorpen von Froͤnden⸗ 

berg / foimjahr CCCCXCV. gelaͤbt hat. De MCccLıx: jahıs 
war Heinrich von Buwir de Buwiga vogt zů Fröumdenberg» 


Nodbetg 
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andsweife von denen von Werdenberg 
andas Hauß rreich kommen / vnd ober ein zeit Durch diefelbigen Fürſten Giaf 
Friderichen von Dockenburg dem letſtẽ weiter verſetzt wurdẽ . Wie der ſelbig aberd⸗ 
MCCCCXXX VI fahre geſtorben / haben die Fürſten alles wider am ſich geledige 


—A vnd beyde ſchloͤſſer mit befagung verwaret · 


y Nobdberg 
ren 
werhrenn 


Re 


Erotnoſp⸗ 
gen roer Defter 
wich ben Kagan- 


Gr. Heinrich von Sarngans/gebort von Werdenberg / war damals ingroflim 
gefächt mit feinen Sarnganfifch? vnterthanẽ / die jmenit huldigẽ wolten:deme ſun⸗ 
dendie Hergogifchen zů / fchedigten fein Widerpart ab diſen veſtungen mo fie moch⸗ 
len / vñ raubten derfelbigen endtlich wol indie 1300. haubt viches- Darauf die Sam⸗ 

anfer beyde ſchloͤſſer belägerten / vnd als fie mic beyfkand ihrer Helfferen erſtich 
g/ vnd damach auch Fröumdenbergim a CCCCXXXVII. jahrerobetti 
en. fie demnach beydein grund verbrennt / die ſeidhaͤro oͤde vnd zerſtoͤrt werblic, 
ifer Herrſchafft Froͤuwdenberg oberfeitliche rächt feind volgends den Fürſien ven 
Deſierreich durch Die Grafen von Werdenberg widerumb abgelößt/ ond der Graf 
fchaffe Sarngans / ohne zerſtoͤrung deß fonderbaren Froͤuwdenbergiſchen gerichs / 
einoerleibet worden:deren ſie noch an jegoanbengig ſeind / vorbehalten was ein St 
3b Pfäversannideren gerichten, leibeignen leüchen und anderem der enden aufab 
tem haͤrkommen befiget. 

Ymmccccxıri. fahr befand ſich diß Lendlein noch in dep Haus vet 
Defterreich gewalt/ das damalen in beyſtand der ſtatt Zürych wider die Endgneft 
krieget / vnd als die Hergogifchen in güteranzalzü roß und füs fich in das dorff I⸗ 
gag gelägers hatten vermeinende die Eydgnoflen folten nichts von en 


Honden Vetiſchen ſachen das XIV.Buͤch. zu 
ſeind fie denen von Lucern / Vry / Schweytz / Vnderwalden vnd Glarus / heimlich 
verkundſchafftet worden / die angehnds in die 1100. mann der ihrigen dafelbft Hin abs 
ordneten:mit welchen fiedie in Ragag forgloß ligenden Defterreicher morgenfrühe/ 
vor der alten Faßnacht tage / onverfehener weiße alfo ſchnell vberrumpleten / daß fein 
ſamenthaffter widerfand nicht gefchähen macht. Ehe ondder find einichedtdnung 
ftellen font, war er ſchon halb erfchlagen: die vberigen namen ihr flucht dem Rhein 
zů / darinnen ihrer vilerfoffen. Dife vnd andere dergleichen fachen machten/daß die 
Sürften von Deflerreich ihnen den Froͤuwdenbergiſchen Gerichtszwang gern ließ 
fen ablöfen vnd an Sarngans verwenden. · 

Stan kommen wir an die Saruneter/ bie ihren namen bon dem wäfferlein Sa⸗ 


ren (darunter fie gelägen vnd dardurch fie von den Rhutantiern onterfcheiden wer⸗ 


den)empfangen haben / und danaher noch zů onferer jeit ein theil derfelbigcn / fambt 
den nechfibefchriebenen Rhucantiern’ Sarnganfer heiſſen. Die Sar / ſo «in Feines 
flußlein iſt / entſpringt auff der lincken hand deß hinunter langenden thalgelaͤnds / in 
dem gebirg zwüſchen Ragatz vnd Viliers / vnd nach dem ſie den berg en 
Der indie ebrne Fommen / zeücht fie fich da dannen fchlimm nach dem ſtettlein Sarn⸗ 
gans / vnd nechft ob dem felbigen ſchwinget fie fich dem Rhein zů / von dem fie gegen 
dem Fllerberg ober empfangen wirt: | | 

An difem bächlein / gleich als an einem onterfchluß Cdahindas Ketifch woͤrt⸗ 
fein Särun deutet: ) hebt an der Saruneter landfchafft / die fich dannethin in zwey ons 
serfchiedlichethäler abeheiler : deren das eine auff der rechten * fihdem Rhein 
nach hinunter zeücht für die Grafſchafft Werdenberg gegen Forſteck: laͤßt fich doch 
irgend ober Rhein/fondern verhelt fich zwüſchen dem felbigen und dem gebirge/ 
welches die angeregte beyde thäler vnkertheilet / vnd andere landfchafften mehr infich 
begreifft : von welchen / fovil vnſer vorhaben erforderet / bald auch fol gehands 
fet werden. Das ander gelangt der linden hand nach für Wahlenſtatt und vber den 
felbigen See hinabdurch Gaſiern / biß an das wafler Steinen: Dahaͤr die landleüth 
auf Gaftern / als althärfommene Saruneter / fich vor zeiten der zollfreyung im 
Sarnganſerland angemaßt haben / vnd vermeint/ wen! beyde land vorhär etivan ons 
ger ein Herrfchafft zů ſamen achört haben fo ſoͤle zwüſchen der Sarn und der Stei⸗ 
nenbruck gemeine zollfreyung ſeyn. Die Dfarr Oberkirch ob fie gleich jegund auch 
zu Gaſtern gehoͤrt / hat dennocht fein erlaffung difes golls forderen dörffen / inn an⸗ 
ſaͤhen / daß fie ſich auſſer dem gecirck der Sarunetern befand. Es ligen die Saruneter 
in dem alten müngfreiß der ſtatt Zürych: welche müntz zwüſchen Ragatz vnd Sarn⸗ 
gans andem grünen hag erwindet. Die landsart iſt lieblich vnd fruchtbar / gibt an 
den milteren orten wein / korn / obs vnd höummachs:in den hoͤhenen guͤte graßreiche 
weyden / vnd ertregt auch vil eyſenertz · Es erſtrecki ſich Sarnganferland / neben dem 
Rhein / nicht weiter nidſich / dann biß vnter die rauhen ſchrofen / die neben Wartauw 
von dem hohen gebirg in den Rhein hernider hängen. 

Ein wenig beſſer oben Sarngans zů / hat es ein andere felßechte gelaͤgenheit / 
Die auch von dem Rhein biß ins gebirg ſteiget! ward zu alten zeiten Scals,das iſt / Lay⸗ 
ter / in Retifch genennet / darumb daß der wäg daſelbſt hindurch nicht vil beffer war/ 
als wenn man vber ein fliegen oder layter hette fteigen müffen: Auß Sialberg iſt mit⸗ 
Bin auß verböferung ond abgana der Retifchen [prach Schälberg oder Scolberg 
gemacht / vñ damit nit nur die gelägenheit dep böfen waͤgs / ſondern dad gantze vmbli · 
gende gebirg bezeichnet worden. Zu unferer zeit hat es der enden ein guͤte wolgebanne⸗ 
ge landftraf- Dann die vi. Dre der Eydgnoſchafft / fo ober Sarngans herrfchen/ 
habendeg m Dı11.jahrs/die harten felfen/onten am füß de bergs mit groſſem unfos 
ſten auß hauwen / vnd dergeftalt einen güten/breiten wagenwäg machen laflen. 


Sealb erg oder 
Deasirug 


In diſer gegend der objegerzeblten anflöflen der unten ra Graf⸗ Sera. 


Mugen 


." 
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ſchafft Werdenberg hat Sarnganſerland ein dorff und kirchhoͤre gegen dem Rhein’ 

ſo Deutſchen namen tregt vnd Wartauw genen Dein In 2 — hatten etwan 
— ihren ſitz vnd wohnung die alten RActiſchen Edelleüth von 

Die von Fortenaue: ns, De Fonsenafo genant- Der flädten Se iſt * 

mwäfen- 

Daſelbſten herumb ligen auch die nachbarfchaffeen Mu⸗ 
ris / Gartſchens / ober Schan / vnter Malans / Agmanssondnu 
he bey Sarngans das flaͤcklein Vill: deren aller nasfien Ketifh 
ſeind. Die einwohner zu Vill ſeind burger zu Sarngans:werden 
darumb / daß ſie nit in der ſtatt wohnen / außburger genennet. 

Auf der anderen ſeiten / da berg vnd thal dem Wal henſee zů la⸗ 
ten/haben wir vor das erſte / allernechſt unter der Sarn / amlin 
ckenberg hinzů / das Dörflein Vilters / fo feinen namen vom 





e 


tiſchen wort /iilterra, das einen ſchlechten flaͤcken oder erdtrich bedeütet / haben fol, In 


etlichen alten geſchrifften wirt es genent Filtris / das ſich dem Rætiſchen Feker das 
iſt / Filtz / nit vbel vergleichet. 

Beſſer vnten im ebnen thal volget Meilis / Meyls / ein groß anfehlich dorffimech 
feinen namen von Meyla / das iſt / Apfel / empfangen haben. Alhie gelangen diegätn 
gang von einem berg / entzwerch durch das shaft an den anderen / ohne zwuſchen kom⸗ 
nus einiches durchflieſſenden Landwaſſers / das nit bald in anderen Retiſchen thaͤle⸗ 
ren zuͤfinden iſt. Die Sarn fleußt nit gar biß dahin / ſonder ſchlegt oben ab / dem Rhein 
zů. So erreicht der Seetz diſes thal erſt neben Meyls. Andere baͤchlein darzwüſchen in⸗ 
nen ſeind vnachtſam / vnd mögen ohne antrieb der waſſerfluͤten keinen beſonderen 
fluß machen. 

Neben Meyls / am vorderſten gegen Mittag herfür geſpitzten eck deß Schal⸗ 
bergs/ligt etwas von der ebne erhebt das ſtettlein Sarugans / vnd ſtrackso darob auff 
dem felſen das ſchloß / ſo gleichen namen iregt / vnd j:der zeit ein fig der Syenfchafftges 
weßt iſt. Solchebenamfung lange haͤr von zuſamenſckung beyder wörtlein Sam 
vnd Gans:wie dann die Gans nicht allein in der erſten Grafen waapen das wir vor 
Sons difem geſetzt / geitanden/ fondern auch noch von den burgern in ihrem 

gans. ſtattſchilt geführte wirde. Andere vermeinen/der name / wie auch der 
vberigen flaͤcken in difer gegend / ſoͤll Retiſch ſeyn ond heiffen Sana 

a, das iſt Zum gefunden hauß · Auß diſem habe des mißbrauch nach 

vnd nach Sarngans gemacht / vnd auß ſolchem verboͤſerten namen 

habe man volgends das waapen gezogen. Diß ſtettlein iſt nicht vbel 

— Dann es feinen eignen Schultheiſſen / Gericht vnd polich 

At 
Vnter Sarngans / hoch im berg oben / ſtehn gräben da man vil eyſenert 


ER Due hauwet. Auff felbiger fenten gebirgs wel im (hal niden von Öraplongen vber ligt da⸗ 


dörflcin Bersfchisoder Borſis / in alten Lateinifchen fchrifften Perfinio genant. Don 
dem anderen gebirg / fo auff der lincken feiten diß thals ficht / langt bey Meplscin 
groffes gürhal von Nidergang haͤrauß / fo Weißtannen heiſt. Iſt ſtarck bewohnt 
vnd hatimgebirg vil herzlicher nughffter Alpen : in welchen das waͤſſerlein St 
entfprinat/ ond herfür in die landfchafft rint /in deren es fich umbmwendet gegen de 


Walhenſee / deme es feinen erfien ond oberfien eingang gibt, 


Auff felbiger feiten gebirgs volger nechft in der ebne das namhaffte dorff vnd 
firchbann Flumbs / oder (wie es die Lateinifchen fchrifften nennen) Alumins ‚fein 
alter flaͤck / deſſen zü zeiten Caroli Craßi im DCCCLXxxX 1. jahr gedacht wirdt / wit 
oben im v11. Buͤch anzogen worden. Allhie ſtund etwan die alte burg vnd wohnung 
der lengſt abgeſtorbnen Freyherren von Flumbs / De Flumine/deren waapen We — 


Don den Veciſchen ſachen das XIV. Buch. z2ı2 


droben im v. buch am 65. blat / neben anderer Retiſcher Regentsherzen waapın zů 
finden hat. Sie waren Vitzthumben der hohen Stifft Chur. Hrinmich von Flumbs 
Vicedom laͤbt im MCCXLIX- jahr. Im vorgehnden x. Buͤch haben wir verſtan⸗ 
den / daß Siefried / tin geborner Freyherr von Flumbs / nach Berchtoldo Biſchoff zů 
Chur worden ſey · Zů Flumds wirdt das eyſenertz geſchmeltz / vnd neben dem eyfin 
eiwan augh güter ſtahel gemacht. 
Gleich darbey zauf einem vorbüheldeh linden pebirger ſteht noch aufrecht und Srapetan. 

in gütem wäfen das alte ſchloß Crappa long⸗, das iſt / Langenſtein/ bernach von den 


vncofahrnẽ aiter Jandfprach Graͤpelen oder Öräplingen genent:has vor zeitẽ an das 
Die von Gräpilen. 


Stifft Chur gedienet / und has Kdelfnecht diß namens gehabt/ 
die etwan auch von Flumbs genent wurden: deren etlich Ritters 
meflig —— vil re auch noch zu vnſerer zei 
befigen dife veftung die Tſchudi aus dem 
land Glarus. Noch ein geichlächt Edler ne 
knech ten hat feinen fig zü Flumbe gehabt / 
genent die von Greyffenſee / deren woh⸗ 
nung daſelbſt gar abgangen big an ihren 
thurn Greyffenſee / der auch ſchier ım 
grund ligt. Determan von Greyffenſee 
Edelk. laͤbt im jahr Chriſti ACCCCXXXVII. vor vnd nach/ 
bey zeiten Graf Heinrichs von Sarngans / geboren von Wer⸗ 
denberg · 

Zü vnterſt deß je beſchriebnen lands oben am See ligt das 
flettlein/das vonden Deütſchen wegen der daſelbſt wohnenden 
Ra tiern / Walhen G'ſtad oder Walhenſtatt genentwirde : in 
Kzuifcher fprach heißt es Riva villa/ ſo ein ſtatt oder wyler am Giſtad bedcütet: iſt 
ſehr vernambt / wegen deß groſſen paſſes vnd ſteter niderlag der hin und haͤr wand» 
renden:die fauffmans guͤter / fo vber Sec auf vnd ab gefertiget werden / haben allhie 
ih: gie behalthauß. Die ſchifleüth / ſaͤumer / wagner / führsond handels ieüth / ſambt 
anderen / ſo tag vnd nacht dar vnd wider weg gehen / laden / entiaden / die waͤgferti⸗ 
gen ſchiff außrüffen/ und dergleichen geſchaͤfft vnableß lich verrichten / laſſen ven ein⸗ 
wohneren weder raſt noch ruͤhwe:würth / geſt / handtwercks leüeh / alles inſumma muͤß 
er burger haben ihzen eignen Schuldherffen und Raht / hoch vnd nidere 

ar: — der Landvogt von Sarngans/deflen vogteyh fie zügeıhan feind/ 
die hohen Bericht. 
Sie ron Montfoꝛt zů Vor alten seiten haben alda gewohner Edelfinecht die fich —— 

Wahlenftore. von Montfort ſchreiben lieſſen: ſeind abgeſtorben / vnd von den suwor- 
——— — Hofſtetteren geeerbt worden. Ob gleich der nam diſer Edelknech ** 

——— X ten vber ein ſtimt mit den Grafen / die vnter Feldkirch ihren alten 

—— J fig haben / ſo ſeind fie doch nit deſſelbigen gebluͤts / feind auch die 
waapen beyderſeits vnterſchiedlich / vnd haben durchauß kein 
77 gleichfame noch gemeinſchafft. 
ð Der fluß Sectz ver ſenckt ſich neben dem ſtettlein in Wahlen uezienzauen 

7 G8G ſee / der alfo genent worden / wegen der alten beywohnende Waͤlt⸗ "“ 

ſchen Retiern / die von Deütfchen Wahlengefcholten werden : auf Retiſch wirde er 
von Rive,dem fettlein/Lach Rivaun,zi £atein Rıvarius lacus genennet: iR ein tieffer 
vngt heürer See / auff zwo mehl wägs lang / beyderfeits mit hohem gebirg eingefaß 
ſet:welches zů der rächen hand gegen Mitternacht an vilen orten auß dem See gech 
vberſich ſteiget wie ein gerade mauren / da man weder durch wandsen/ noch mit ſchif⸗ 
An auslenden mag:wenig pläg find auff felbiger ſeiten / an nn man fich bsp vnge⸗ 

„ 








Don RAETIA:odet 


ftämem mätter erhalten fönte- Die linck ſeit iſt etwas milter / hat ein alten waͤg / de 
vber den Kyretzen Naͤhenfelß zů leitet. Dieweyl aber derſelbig weit vmbzeücht auch 
rauch und boͤß iſt: fo hat kurtz verruckter jahren Haubtman Fridli Heer von Glarus 
in eignem Foflen einen gäten breiten waͤg dem See nach bannen laſſen / den allerme 
niglich ben böfem windigem waͤtter / oder fonften / mit datreichung eines geri 
wäggälts zä roß vnd füß fomlich brauchen mag. Von den flädten vnd —— 
en, Quarien / Quinten / vnd an der Sera (deren die erſten beyd auf lincker onddie 
nachgehenden beyd auf rechter ſeiten deß Sees ſtehen:) iſt im erſten Buͤch gnůgſam g⸗ 
redt worden. 
Spree: Dep feits diſes Sees / da der Kyretzen angeht / endet das Sarnganferland:defe " 
— beherrſchung / nach abgang der alten eignen —53 die von Werdenberg fommen 
dermmgp. iſt/ die auß Werdenberg vnd Sarngans ein Grafſchafft gemacht’ vnd beybeortmit 
gleichen raͤchten verſehen haben:ward das cin Die. ober / das ander die unter berzfchafft 
genennet. Mitlerzeit iſt ſie durch zween gebruͤder Grafen z& Werdenberg widerumb 
von einander zertheilt worden : da die vnteren ihren titul Grafen za Werdenbeng ⸗ 
halten. Die oberen aber hieß man Grafen zu Werdenberg und Sarngans: in dena 
zahl laͤbten / deß MCCCXXıv jahre, Ruͤdolph / Harman vnd Heinrich gebrüder. Als 
Friderich / Hergog zů Oeſterreich / zugenant der Hüpſch / K. Albrechts ſohn / wide K. 
Ludwigen den I v. gebornen Hertzogen von Bayern / wegen deß Kayſerthumbs / hie⸗ 
get / wurden diſe drey brüder auch ſtreitig. Heinrich dienet dam K. Ludwigen; Ri 
dolph aber vnd Hartman hatten ſich zu Hertzog Lcopolden dem 1. fo ein bıüder In⸗ 
derichs war / obgeſagten jahts / zůu Bruck verbunden. Der Herkog verſprach ihnenauf 
«wüßebeftimbte ziel z00 · marck ſilbers zuͤerlegen: dargegen ſolten fie ihme wider K 
—— vnd feine Helffer 20 · wol gebutz ter helm den krieg aufhalten :folten auch 
ihme vnd feinen dieneren ihre ſchloͤſſer zu Chutwahlen / als Schmalenedondande 
m) re / zů allen ihren nöhten offen halten:ond ob fchon Graf Seinrich / obgedachter iht 
* brũder / der es mit Ludwigen hielt / auff ſolche ſchloͤſſer reyten wolte / ſolie doch ſolches 
| ohne fchaden H. Leopolds / und ohne nachtheildifer bändenus aefchähen- Nech diſen 
Bingen’ imjahr c CXXXIX. an Sant Dirichs tagrin Wien / verfpricht Ör 
Hans von Werdenberg / Herr zů Sarngans/ Hertzog Lcopelden von 
dm 111. der ein fohn Hertzog Albrechts Def Samen war/da ihme Die wefle 
vmb 2000» gulden verpfendt und eingäben wurde: ſo woͤlle er alsdann der Hen⸗ 
Schafft dienen ond warten in den landen je Churwahlen ond ze Turgdum. Welches 
er nitalleinihme / fondern auch feinem fohn / Hertzog Leopolden dem ı v. eder/wi 
man ihn nennet / dem Hochfertigen/gelsiftet:in deffen dienſt er ein Haubtmanzd Wr 
fen war : goch mit 2000. mannen wider die Glarner auff Deglingen zä. Wien 
feine Michdiffer Graf Donat von Dockenburg / vnnd Herr Hans von Elingenkip 
mit der gröfferen Defterrcichifchen macht za Näbenfelf in ihrem abzug auf Gl⸗ 
rus / das fie geplündert hatten/gefchfagen waren: hat er die feinen auch zů mul gu 
nommen ond wider gen Weſen geführt. 
75Johans der elter Graf zu Werdenberg und Sarngans / ſambt feinen vier ſo 
——— Rudolphen / Hanſen / Hugen vnd Heinrichen hat die Herrſchafft Sarngan⸗/ 
ſtatt und ſchloß / auff mitwochen nach Michaelis / im m cc cxc vı.fahr verfegtden 
nechſtgedachten Herkog Leopolden von Oeſterreich dem v. vmb 3000 pfund Da 
Hauß Defterreich hat fie hernach weiter verpfendt Graf Friderichen von Dodav 
burg dem lerften:wie obm von Fröumdenberg auch gemelder worden. Diewepldils 
vber die Sarnganſer herifchet/ haben fie ihme geholffen DB MCCCCXXVIIi. jan 
die Appen zellet / ſo ihme als Pfandherren zů Rheine vnd Xheinthal nit zinfenwok 
mung ben dem dorff Goß auw vberwinden vnd indie flucht ſchlahen. 
Graf Friderich vnd ſeine Land hatten cin burgraͤcht mit Zürpch + das fünfiih 
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nach feinem tod ſolt wären. Deß vnangeſthen hat er / auß etwas widerwillene/ den er 
oegen Zurych / wegen einer alda verlornen vrihen trug / denen von Schweytz in ſei⸗ 
nem teſtament erlaubt / ſeine leüth nach feinem tod zů landtleüthen aufzüncifien : wels 
ches dem Sarnganſerland / wie auch anderen vil zü ſchaffen gab Darın nach ableiben 
dei Grafen wolt der Hertzog von Oeſterreich Durch erlegung deß pfandfchillings 
enganſerland wider an ſich loͤſen / vnd hette gern geſehen / Daß die Sarnganfer zů 
Schweytz und Glarus landtleüth weren worden. Als fie aber bey dem burgrechtmit 
Zurych verharzen wolten / ließ er Ör. Heinrichen von Werdenberg / Herzen zů Sarn 
8 (von deſſen vorderen die Oeßerreicher diß land pfandsweiſe empfangen hatten) 
die lofung ſie hn / vnd gab ihm heimlich eyn ſtatt vnd fchlog Sarngans / ohne der 
leüthen wüſſen / die wolten ihm nit huldigenser neme dann auch ihre gemachte 
bündenus an:als er darzů nit mocht gebracht werden / ond der vnwill fich bipderfeite 
mehꝛret / ſar ckt fich jetwederer heil beſt er mocht. Die landtleüht beſtaͤtigten ihr burgs 
recht mit Zürych für ſich und ihre nachfoifien/ vnd verbunden fich vber das za ihren 
nachbarenden Grawbündteren. Der Graf ward deren von Schweytz und Glarus 
laademan:denen er auch nach zerſtoͤrung der ſchloͤſſeren Fröuwoenberg und Nyoberg/ 
Im CCCCXXX VII. ſahr-ſtatt fchloß vnd herzfchafft Sarngans umbein Jumma 
gälts verfagt/damit ſie ihm defto getreiswer beyſtůnden. Neben difen hat er auf feiner 
feiten den Hergogen von Defterreich: deſſen voick, als es auf Feidkirch herauf durch 
Werdenberger herrſchafft / die fich ſonſten onter Graf Wilheims von Montfort ver: 
waltung difes Friegs nıchts beladen wolt/ die Sarnganfer mit abtreibung ihres wies 
bes und anderer fachen fchädiger/ wutſchten dife eins mais auf in die z00. Rarck / und 
sugen einer nacht IM MCCCCXXX VIII jahr fiir ſtatt vñ fhloß Werdenberg. Die 
Burger/denen vnben uñt war / wie vil der Sarnganferen ſeyn möchten/epiten für die 
ſtatt hinauß mit 300.mannen dem feind entgegen / der fchtüg fierals Die ſh wacheren⸗ 
Batd wider zü ruck / erlegt ihnen bey zehen mannen / und begab ſich mit cinem zů ſamen 
criebnen raub wider nach hauß · 


Diſer nachbarlich krieg den die Hertzogiſchen der enden angeſpunnen hatten, 
warddurch Bilchoff Heinrichen von Coflang/ geborenvon Hrwen/vnd durch die 
von Baſel befriedet im monat November. 


Hernach im MCCCCXL. jahr / am montag nach Simonis und Judẽe zugen die 
won Schweytz und Glarus mit hilff der Gaſtaleren auf 1000. mann ſtarck / heimlich 
hinauff in Sarnganferland, ſchrackten die von Walhenſtatt mit anzündung zweyer 
ſcheüwren / daß fiefichergaben : ruckten darnach gen Sarngans ins flettlein: dahin 
o ihnen kam Graf Heinrich ihr Landtman / ſambt den Herꝛen von Sax / von Bran⸗ 
die und von Tatenang / die auch ein kriegs voick am Xhem hatten. Diſe all vermoch⸗ 
gen ſo vil / daß die landtleüth auf deren von Schweytz berüff / dem obgedachtem 
Grafen ſchwůren: welches alfo ſchnell vnd ſtill zuͤgieng / daß deſſen weder die üry⸗ 
cher noch Bündter innen werden mochten biß allcs gerichtet war: damit hat der 
landtleüthen burgraͤcht mit Zürych vnnd Bündnus mit Chur ein end · Der Graf 
aber bleib deren von Schweys vnd Glarus landtmanbiß indas MCCCcXLI var 
in welchem am zinftag nach Andreg das kriegovolck Nergog Albrechten von Oeſier⸗ 
seich (der fich mit Zürych / wie auch K. Friderich wider die Eydnoſſen vertund: hat) 
ſtatt ond ſchloß Sarngans wider einnam, vnd den Grafen nötigevnichtallein dem 
Deftirreich zů huldigen / ſondern auch das Eydanoͤßiſch landrecht aufz geben. 

eh volgenden jahrs wolten die von Schweng und Glarus diſen geſchehnen abfahl 
om Grafen rächen / zugen ihm mit hilf der Appenzelleren und anderer Eydgno 
Freitags nach Liechtmãß ins land / vñ belagerien Sarngans. Das ſtettlein ward er⸗ 
obert und geylündert: aber das ſchloß mochten fie nit behaubten ; nach dem ſie darvor 
in Die oo.mañen verloren hatten / zugen fie widerumb ab, vñ brandfchagten das land: 
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Von RAETIA:oder 


da in ſonderheit die zwey reichen doͤrffer Meyls und Flumbs groß guͤt gaͤben mäßın, 
Anders ward da nicht verricht. Der Graf bleib bey der huldigung / ſo erder Her 
fihaff: gethan hatte:ſeine eich zugen noch im felbigen jar in das Turtal gen S Tor 
Bans/erfchlügen alda bey 20. männer vnd trieben in Die 11000. haubt viches auß din 
ombligenden Alpen mit fich hinweg. 

Fürter iſt Sarngans inder Grafen verwaltung blieben biß in das MCCCCIX 
xx 111 jahr / in welchem Graf Groͤrg alles’ was er der enden hat,den v 11. rim 
der Eydgnoſchafft Zürych / Lucern / Viy / Schweytz / Vnderwalden / Zug vnd Öl 
rus verkaufft:die ſeidhaͤr biß an fego das Land durch einen Landvogt / auf dem ſ 
Sarngans wonhafft/regiert haben: der alle zwey jahr nach ordnung der Drten 
wächhtet wirde/ ond jährlichen auf Johannis zu Baden im Ergdum den Gefandkı 
der regierenden Orten rechnung gaben müß : welche Geſandte als dann auchdit 
pillagen danaher verhören ond entſcheiden . ME . 

Vnten am Wahlenſee geht an das alte Retiſch laͤndlein Cafra: darauß ihimed 
Deutſchen den namen Gaſtern / oder Gaſtal gemacht haben. Soͤlches offer auffü 
ner linden feiten erfitich anden Serg / vnd demnach an die Linde oder Lindmatz au 
feiner rechten aber an die ſpitz deß alda erhebten langlechten gebirgs · Zu onterfihat 
das waſſer Steinen / fo ob berfirch von der höhe grfagten gebirgs biß in die din 
gelanget ond mit fi inem fluß onten hir Gaſtern einſchleßt. u 

Der nechſt läd am Wahlenſee ift Guefcha, zh Deisifch Weſen: ligt am boug 
laͤnd bey dem außgang Dip fluſſes Secth / nechſt an der wurtze deß bergs / den die 
tier Au Mauns, das iſt / Auf dem berg nenneten:wie dann Die oberhalb in diſem berg ge⸗ 
legne bergpfarr noch heütiges tags dem Reuſchen namen nach auf Ammon hriffh, 
fen war ctwan cin ſtatte jctzt iſt es ein dorff/ fchönem thun vnd wäfn.herainen 
triebnen paß / komliche niderlag/ vnd ſtete ſchuffarten/ die, dar vnd dannen / nitallcin 
vber den Wahlenſee / ſondern auch vber die Limbt vnnd Zürpchfee gebraucht wer⸗ 
de 


rl. » 
Einer viertheil einer Fund onter Weſen / nechſt ob der bedeckten Zieglbrudtvems 
pfacheder Sectz auf feiner lincken feiten von dem land Glarus naher den haubıfluf 
deß Zürpchgöums Lindmat oder Lindt genant : in welchem der Sectz feinen namım 

perkürt. r 

Ein wenig beffir unten auf einem vorbühel deß zů der rechten hand ſichenden ge⸗ 
Berrfäafft Windeer, birgs ſtünd etwan Windeck / das ruchtbar haubtchleß in GBo 
ſtern / von dem vnſerer tagen allein etwas verfallner maw 
J ren noch geſaͤhen werden: war vor zeiten ein hof vnd behauß 
ung der Lands herren in Gaſtern:dahaͤt die landſtraß denn 
2 ZA men der Herrſchafft Windeck empfangen vnd biß auf vno 
#3 behalten hat. Auf diſem ſchloß / wie auch auf Bibenten / h⸗ 









SR ben erwandhienfig gehabt / die Bruchli —., Bnalist 
Windeck. 


alte Edelknecht in Gaſtern / deren ge⸗ 
A Ichlächtabgangen. Dan findet / daß Ars 

1 nold Bruchli in laͤben gewefen in den RT 
jahren / als man CCCLXXXVII. —— 2 
end MCCCXCII,gesehler bat. Ein ander Windeck ſtuͤnd vors € 
ober jhenſeit der Lindt / ob dem dorff Nider Vrnen / welches zů 
vnterſcheid das Ober genennt ward. 

Nach Windeck dem vnteren volget bald in ſchoͤnem ebnem 
faͤld das dorff vnnd alte pfarr Fcainn⸗⸗Schaͤnnis / dahin von = 
alter härachört haben / vnd an jetzo dem Churer Biſtumb unterworffen ſeind Av 
renzen / Nider Vrnen vnd Bilten / vnangeſehen daß die zwey leiſt genanten donfu 
ſonſten in den grentzen deß Biſtumbs Koflang ligen. Bon vnſerer lieben re 
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Seepclofierzh Schännis haben wir oben im var. Vuͤch bep ſeiner ſtiff eung gnu gſam 


t. a; 2 « “4 3% . 
Vnter Schaͤnnis ben dem dorff fen ſihet man noch die alte rie ve⸗ Wandeldurg 
fie Wandelberg⸗ n bewohnt ward von den Mönch 
Die Moͤnchen von age tliche diſes A bie 
Wandelbirg.: · ¶ Mie der zeit gen Meyenfeld kommen. Jacob Mönch von Wan⸗ 
delberg hat daſelbſt fein wohnung gehabt im MCCexXLıln 
Jahr. —— — a 
8 * die von Wagenberg Teplichen 2 
en. , RT FR 
7 d Gafteren ligen andere fläden  °; 
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ges z die enter der Steinen / auffer Gaſteren in 


Das Ländlein Baftern ift inn beherifchung alter Graffen geſtanden / denen? Gateren / grafın 
wie allen anderen / erſtlich kein titul ihres gefchlächter noch innhabender Serrfchafft Fuge sahne 
jürgelegt ward : bato wurden fie Graffen zb Schennis / und Mia 
Graffen zü Schennis. polgends Graffen zů Winderf genennet. Als. flammauß: us 
gelöfcht : feind ihr fand an die Graffen von Lentzburg cerbss 


weif: gefallen / die folche befäffen / biß auff Bivarichen/ * 
r 


Lentzburg geendet / vnd ift er geeerbt worden von Ws 5* 
ra ' 





Arafien führet, dem Kyburgerſchilt nicht vngleich: iſt allein in farben etwas unters 
fcheiden und mehrauff das zeichen der ſtatt Winterthur geformet. | 


der unnd Schennis, samen 
Biſtumb vnd Th 


ge vmb Bots 

teswillen frey geſchenckt vnnd folches alles daran bin 

Berchtolden von Straßburg ;hlähen empfangen. | 
Dernach aber Yartian derelter / an den auch deffüngeren land gefallen waren DNA? 

Im accıxıv.jaßr ſtatb / 
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Don RAETIA : ser 


ſerthumb fam / vnd Hartmans fchwöfter fohn war ) gefagte ſchenckung als yehın 
eerbherz mit güt heiſſen fondern nam alle land feines vetteren zü feinen handen. 
mit iſt Windeck an die Grafen von Habfpurg und mitlerzeit alſo fürter an Diendiı 
wen Fürften von D«fterzcich kom̃en. 


Nach der fchlachtsan welcher die dꝛey Waldſtett Vry / Schweyt und Ynberwak 
den Hertzog Leopolden dem 1.von Deflerreich am Morgarten angefieger hatten/ 
sen dic krieg zwuſchen bifen fEreitigen partheyen in fteter übung/dardurch Die den 
vñ Windecker/als herꝛſchafft leüth / von denen von Schwep fo hart vberfalle 
den / daß fie fölchesnis lenger erdulden mochten Derhalben fe am Samflagv 
Auffahrt dey MCCcCxXvi.jahts einen frieden za YBefen in der ſtatt mit Sch 
Beren traffen / dergeſtalt daß jetwederer theil den anderen hinfüro in feinen lanbmar 
chen ficher vñ unbı fchädiget laffen folte. Eben diß jahrs ward gleicher 
Rag in der wochen Corpors Chrifli ein fried gemacht zwilſchen bemelten 
ein» / vnd Frauw Öeriruden Herr Hartmans dep Meyers von Windeck hi 
laß nen wittib / ſambt Hartman dem jüngeren ihrem fohn / vnnd Herr Wiriche 
Montfortiheem vogt / anders theils: dardurch fie beyder ſeits ver ſnt / ond Ancir 
tig raͤcht veranlaſſet wurden/omb allen den ſchaden / den die Schweytzer / ſ mbt jhren 
Eydgnoſſen von Vry vnd Vnderwalden / benenter Frauwen zägıfilgt ba en. Bob 
- — cxvi Pa ren an a 
Frauw ruden / ihrem find vnd vogt/ leüthen volkorfienlich vortragen, 
Das gefchach zů Schweytz in def Leůtprieſters hauß / am zinflag nach onfer raw 
wen tagınder erndt. 

Im far def Herin m cc cLxxır.geschlverhäbfichim hohen Suifft Straßburg 
ein fchwerer fpan und feindfchafft zwüfchen dom Thumdechan / der ein gebormervon 
—— 7— vnd dem Thumpropſi daſelbſt / der von den Grafen von Kyburg 











% 


gen *— der Eydgnoſchafft(vorbe halten Schweyt / ſo nit zafitfien wol: )deh um 
angrfehen vnterſtunden ſeine leüht im m cCCLXXXAII.jar / den Berneren jreſchleſ⸗ 
fer Thun vnd Arberg einzunemmen / und andere feindtliche ſachen wider fir vnd ihn 
Bundts verwanten zů uͤben: dardurch die Eydgnoſſen genötiget wurden / gewallmit 
ge walt abzuͤhalten: in welchem die Glarner deß MCCCLXxXXIıN.jars Zwenlanden 
Ort anderſtwo vmb ſich griffen / das ſchloß ober Windeck vberfielen / cinnawen vnd 
pen an S. Virichs tag / den ı v.Julij: ſeider haͤr iR diſe veſlung im grunddd 
geiaͤgen. 


Als nach geſchechner ſchlacht vor Sempach Hertzog Leopold der ıv. feines ald⸗ 
erfchlagnen vatters tod an den Eydanoſſen gern gerochen heite / vnnd deß halben allt 
pls gegen ihnen verwahren ließ: da ward auch ein Oeſterreichtſche bdeſahung in dit 
Rart Tiefen gelegtz welches die v11.DreZürpcy Lucern By Schweyg Bader 
walden / Zug vnd Glarus beiwegt,daß fieden Hergogenzä fchädigen fir ’Befenzw 
gen / vnd nach dem fic die ſtatt belaͤgert / ſeind fieder felbigenim MCCCLXKXVI-Jat 
mit arbeit mächtig worden. Darauf jnen Die burger fchwären mit vorbehaft ihrer biß 
bar achabten frepheiten:die Glarner geriethen dannethin andie vefte unter Winded 
die fie eroberten v ıd in grund verbzanten. Dach welchem Wefenundbepgelägne pläg 
BL CCCLXXXVII-jar in der Eydgnoſſen gemalt blichen- J 
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Wie aber der krieg ſich nicht enden wolt / legten die Eydgnoſſen cin beſatzung inn r 
Weſen: die ward den Hertzogiſchen verrahten- Dann die burger ein anzahl Oeſter⸗ fen derrahĩem 
reichiſch kriegsvolck zh anfangdeß MCCCLXXX vım. jahre heimlich in dic ſtatt 
empfangen’ vnd in etliche heüſer gewarfamlich verborgen hatten / mit welchem fie 
vaft mitten in der nacht/die auff S. Matthis tag den XX 1 v. Februarij gevolgi / der 
Eydg noſſen befagung / die fich Feiner ontrelim beforget/ onverfchner weiß anfielen/ 
vñ den Haubeman feld achgigift jämerlich vmbrachten: die oberig anzahl kam fchwer 
lich ober Die mauren auf Darvon. j ya De 

Hierauff wurden die burger im namen deß haufes Defterscich widerumb beey A Atone, 
diget durch Graf Hanfen von Sarngans/geboren von Werdenberg: der beſamlet ten. 
draufhin daſelbſt herumb in dienſt Hergog Leopolden / ein heerzcüg in Diegooe- ſtarck: 
eilich fegen wol 15000. welche macht am ıx.tag Aprellen / an zweyen vnterſchiedli⸗ 
chen orten zů roß und fuͤß danaher in das land Glarus ſiel / und fölches nach erobe⸗ 
sung ber lege vnd entleibung etlicher kandeleischen Fläglich mit raub vñ brand ſchaͤ⸗ 
digen: fie ward aber im abzug von einer geringen anzahl landileisihen ( Glarner Cro⸗ 
nick meldet von z50. mannen) durch etliche onterfchiedliche angriff nach langem ge⸗ 
fächt mannlich in Naͤhenfels vberwunden / vnd flüchtig wider in die Rate Weſen gu 
trieben. Die Ölarner wolten den feind fo nahe an ihren grengen nicht mehr dulden: 
maneten derhalben gemeine Eydgnoſſen zů hilff wider die abgtfallnen Weſner ond 
wider die Hergogifche beſatzung · 

Nach deme fölchs in Weſen lantprecht worden’ verbranten dieeinwohner ihre Werfen 18 grund 
eigne heüfer felbft / vnd zugen ſambt weib und finderen mit dem Defterreichifchen *"*" 
kriegsvolck in der herrſchafft land / damit fieder Eydgnoſſen ſtraff nit erwarten müßs 
sen. Hiemit iſt Die ſtatt zu grund gangen / vnd ſeidhaͤro ein Marckeblichen aller ſtatt 
freyheit beraubet:ligt zů vnſerer zeit etwas beſſer oben / da vnten gegen dem Seetz etlich 
der alten ſtatt außgebrante mauren noch geſehen werden · J 

Im CCCLXXXIX.jahr / am donnerſtag nach Oſteren ward zwüſchen dem — 
hauß Deflerreich vnd den Eydgnoſſen ein beſtendiger fried auff ſieben Fönfftige jahr ——— ge, 
gemacht / durch welchen die Fürſten von Oeſterreich die herzligfeit vber Gaſtern be⸗ 
hielten: ſoͤlche auch bald darnach Graf Friderichen von Dockenburg pfands weiſe 
vbergaben. Nach Graf Friderichs toͤdtlich em abfcheid / der das leben im sıcccc 
XXXVI. jahm verließ ward Gaſtern unter dem Walhenſee / ſambt allem / fo zü der 
herrſchafft Windeck gehoͤrt / widerumb an das hauß Oeſterrcich geloͤßt: die landtleüth 
aber in ſelbiger gegend haben ſich / ſo vil die mannſchafft belangt / mit beyden lende⸗ 
ren Schweytz vnd Glarus landtrechts weiß auß erlaubnus deß Fürſten verciniger/ 
doch der Bert chafft ananderen ihren rächten ohne ſchaden / vnd als etlich Gemein» 
den Windeckergebiets fölch landrächt nit anncifien wolten/wurden ſie am doñerſtag 
nach der H.drey ſoͤnigẽ tag imanfang deß MECCCKXXVII- jars von den andern 
vber zogen / vñ in das landrächt mit gewalt bendtiget /damit fie nit auf der ſtatt Zü⸗ 
rych feiten fielen: welche fiass mit Dem ort Schweyg vñ feinen anhengeren fricg hat. 

Damit vnd aber Schweytz und Glarus wider Zũ ych deſto verfaßter weren / er⸗ Saaırn ve 
Hirten fie durch ihr abgeſandte Bortfchafft von dem Fürften von Defterreich / daß er are pin 
ihnen die herrſchafft Windeck und Gaſtern mit aller gügehörenden rächtung / fambe va, te. 9» 
Der Kaſtvogtey def freyen fraumen Cloſters Schaͤnnis / in obgedachtem jar verpfand⸗ — 
ge. Hierumb da ward im anfang def nechſtgevolgten n CCCCXXXVIII. jass bricff 
vnd ſiegel aufgericht. Seider haͤr ſeind alle diſe ſachen in geſagter zwey lenderen han⸗ 

Den verblieben / die Gaſtern durch ein Vogt verwalten / der aber auf die Vogtey nicht 

aufzeücht / ſondern allein dahin kombt / wenn ſoͤlches die nohturfft und obligende ge⸗ 

ſchaͤfft erforderen. | Died u 
Ehe vñ wir vns hie dañen an die alt Retiſchen land / ſo an dem Rhein ligen / hinvber Be da 

laſſen / haben wir noch ein thalgelaͤnd / ſo zwüſchẽ den ſelben vñ nechſtbeſthriebnẽ Herr 


* 


Von RAETIA:oder 


ſchafften iñen ligt / zů befichtigen Sölchsift der ober theil der Gr. Dockenburg vide, 
E — hebt an im Schalberg / der gegen ſtatt vñ ſchloß Sarngans ſich auß ſpitel 
vnd daſeibſt dannen hinterwerts gegen Mittnacht ſich ſpaltet vnd zween von tinan⸗ 
dern zerthane armen in form einer furcken fehe weit auß ſtrecket: deren der raͤcht neben 
dem Rhaͤn vnd Rheinthal wol hinab langet biß neben den Bodenſee: der lincke dem⸗ 
nach erzelscht fich neben dem Sarnganſerland / Walhenſee / Gaflern ond Vrznach 
biß neben den Zürychſee. | 
Albie das ober Zwüfchen difen bergarmen innen ligen vil und groffe thalgelaͤnd / die durch miete 
berge von einanderen ontereheilt werden : vnter denen das oberſt auf ein gütemel 
wegs von feinem anfang herab der Retifchen landfchafft zügäben wirdt. Dann 
gleich wol ſoͤlches mit dem oberigen Zurthal ein herrſchafft har:fo ift doch in Den Db 
furfien onterfcheid:da 5. Johann vnd wasdarch ligt Dim Bifchoffen von Ch 
Das vberig dann Dem von Coſtang zůgehoͤrt. 7 
Zutaten Die Tur / der haubrfluß deß Turgoͤuws / bey den Lateineren Taurus oder Duriss 
Zurgouns. — genant/entfpringtin dem gebirg Scals im innerften winkel feiner anhebenden fut · 
mda jhen ſeit feinem berggrad aufder Mittag feitt das ſchloß Sarngans a 
vorderften ſpitz ſteht ſie laufft erſtlich gegen Mitternach auf ſechs meyl waͤgs /fendt 
fich darnach ein wenig gegen Nidergang auf drey meyi in den Rhein’ nicht wei vn⸗ 
ter Rheinaum : gibt alfo mie ihrem fluß dem Turtal vnnd dem Zurgdumihrene 


men- | 

TDilvenbarg/ we { m vrſprung erreicht fie die veſte Wildenburg / ſo gegen Feldfirch ligt 
* han wirt difer zeit zum Wildenhauß genent: fie hat eineneigne ad 
gehabt / der verſtorben vnd die vefle an Dodenburg kom̃en zunfo 

rer tagen feind allein Die verbicchnen maurın darron vorbans 


den. 

Dannetbinferner im thal hinauf volger die Abbich ©: Jo⸗ 
hans: deren erfle eifftung * — E * Cloſierdauw hoͤr⸗ 
langt von einem genant Wetz 
von® ohan, * in der ſelbigen wilde / die Diesen Shen 
ihm zuge hoͤrig warswohnet:volgends haben 





Die erften zween Mönchen/die gen Sant Johann feind — 
worden, hat Wetzel der Stiffter auß dem Cloſter Trab in * 
genden (jetzt Ementhal )gelaͤgen / beſchickt: ſollen Ciſtertzeror⸗ 
dens geweßt ſeyn / die haben dem Cloſter den anfang gegeben. Als 
Die zahl der Mönchen zuname / berüfften ſie einen vatter ober 5 
Abbe auf bemeltem Cloſter Trüb. Nach deffelbigen vwatters LEMON 
ableıben ward cin Abbe auf den brüderen zum erften mal erweh⸗ 
let / genannt Burckhart / bey zeiten def Papfts Eugenij / mit welchem Sat Bem⸗ 
hard der Abbt zü Claraval vil gemeinfchafft gehabe hat / vnnd bey zeiten Kapfe 
Conrads deß rır. der imjahr def Herren MCXxxvıın.andas K | 
fam : ben welchem difes Clofters elte aar nabe mag abgerechnet werden. 
grfagtem Abbt Burckharden ift Graff Diethehn von Dockenburg der elter ( Riff 
ter def Haufes Bübickon )erfter Kaftvogtzä Sant Johanns worden : von web 
cher zeit an fich die Mönchen allmegen ab den Graffen klagten / wie die ihnen 
oberlägen weren. Die Mönchen difes Elofters haben volgender zeit den Ben⸗⸗ 
dictinerorden an fich genommen. Das gefchlächt der Edelleüthen von S. Jo⸗ 
hann hat nech cin güte zeit hernach grünet : deren etlich zů MWefen wohneten 
waren dienflich des Herrſchafft von Oeſierreich vnnd verſahen bie vnter⸗ 





— 
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vogtey daſelbſt. Oſwald von S. Johann / deß Hertzogen von Oeſterreich dienſtman⸗ 
ward von den Appenzelleren im fireit erſchlagen im NCCCCV. jahr. Etwas vnter 


dem Cloſter S. Johann endet der Retifch kreiß: derwegen wir das Thurthal all hie 


begaͤben / vnd uns dem Rhein zü laſſen wöllen. 


Am anftoß der Landvogtey Sarnsgans / dem Rhein nach Del 


erdene tinunter auff feiner lincken feiten / haben wir erftlich die 
PIE Grafſchafft Werdenberg / ſo mit Sarngans etwan ein Hera 
chafft war: ihre vornembſte flächen vnd doͤrffer ſeind (ſtatt 
Fond fchloß vorbehalten) Scevols Sevelen⸗ Rayına Kavis/ 
sp di Bougo Buchs, Quadrabs Graps/Campſo ambs/fambt arts 
= deren mehr / die fchier all Rerifchenamen tragen. Herren⸗ 
berg ein ſchloß ob Sevelen ift erbaumen worden durch Graf 
2 Heinrich von Montfort/der dep m CCLA. jars den Biſchof⸗ 
= flichen hirtenſtab zh Chur erlangt hat. 








J nem luſtigen von der ebne in Die hohe erhebten bühel in der 
ſchoͤneſten gelägenheitdifer landsart: hat vnten am fuͤß das ſtett/ ein / auch Werden⸗ 
berg genant · Etlich melden, diſe veſte habe ihren erſten anfang bekommen zů Den zei⸗ 
gen deß Kayſerthumbs Ludovici dep 11. deſſen regierung fich von dem DCCCLV» 
jahr / biß indas POCCLXXV- erſtreckt hat / vnd fol erbaumen worden jiyn von G raf 
Heinrichen / gebornen Pfaltzgrafen in hoher Retien / deß geſchlaͤchts deren vom Roo⸗ 
tenfahn: von denen man ſchreibt / daß wii vnterſchiedliche Grafſchafften haͤrlan⸗ 
en- 

Jetzgedachtem Heinrich gibt man 4. bruder: der erfie ſol geweßt ſeyn Rodericus 
Graf s6 Montfort / der ander Cavalochus Graf zů Brägenk / der dritte Anſelmus 
Graf zů Theineck vnd Feldfirch/ der vierte Rolandus Graf zů Tübingen und Her⸗ 
renberg · Die G rafen von Beblingen ſoͤllen auch diß haͤrlommens ſeyn. Hiemit het⸗ 
gen wir von einer eintzigen wurtzel ſieben Grafſchafften / ale Montfort / Braͤgentz / 
Rheineck/Werdenberg / Feldlirch Tübingen vnd Beblingen: wie dann diſe alle / zů 
anzeigung daß fir eines haͤrkom̃ens vnd geſchlaͤchts ſeyen / den Fahnen in ihren waa⸗ 
pen fuͤhren / doch misungleichen farben Graf Heinrich der erſi von Werdenberg 
führteinen weiſen fahnen ın ſchwartzem faͤld:er hat zů der ehe gehabt ein Gräfin von 
Valdutz / die ihm finder gäben / deren nachforfien fich ſtarck gemehret haben und vera 
eheilt worden feind auff Sarngans,Feldfirch zum Hepligenberg und auff Herren» 
berg bey Sevoken gelaͤgen · Bilnamen difer Grafen werden in alten fchrifften ge⸗ 
funden:wie fie aber von cinandern abfommen feyen hab ich big anhäro nit ergründen 
moͤgen · Albrecht grüner im jahr deß Herren DCcccxx. Růdolph läbt vmb das 
Jahr CCCXXX v. damalen war auch Geoͤrg am Turnier zů Magdeburg. Wolf⸗ 
gangimDCcccxL-WolffimpccccxLir. Heinrich im d cCCXLVIII.Hein 
sich im MX Xı v.Rüdolph im MLXRX. Hug im MCXXx. Sudwig im MCLXV» 
Seinsichim MCxXcvımRüdolphbim CCIX.Hugo im CCXXX vV. Albrecht im 
MCCCKI. Hartman vnd Ruͤdolph im mcccLı. Albrecht im ICCCLX. Heins 
sichim MCCCLXII. Hans im MCCCLxXIv. NHartman Johanferordens Meis 
ſter vnd Compthur zuů Wädifchwpl imjahr m cccLXxxXvın Diferward Biſchoff 
za Ehur/wie im x. Büch verfianden iſt Sein brüder Graf Rüdolph von Werden⸗ 
Berg Ser zů Feldfirch läbe auch zuͤ diſer zeit: ward endtlich ob der ſtatt Claͤven auff 
freyer ſtraß ermoͤrdet. Eberhart ſtarb zů Stuͤtgart im jar CCLXXXIII.Albrecht 
laͤbt imjarmcccxcı1.NHugleinsein Haubtman Hertzog Albrechtẽ von Veſterreich 
deß J · verlaufft das ſchloß Rhtineck Hertzog Leopolden von Defterzeichimjahrdeß 
Herren MCCCKCV. Friderich verbindet ſich mit Zürych wider Oeſterreich im jahr 
MCCCC. Heinrich vbergab die ſtatt Werdenberg den Hertzogen von Oeſterreich 


— Das ſchloß und Grafenſitz Werdenberg ſteht auff ei⸗ Werdenten / 


Werdenberger 


gıafen ein rurs 


nel vilcr.grüfen. 


Von RAETIA: oder 


im mecccx.fahr. Radolph laͤbt im ſahr mccccv. Diſer ward der Appenzeii 
Haubtman wider das Haus Oeſterreich / wie obenim x. Büch auch gemeldt won 
den:er halff ihnen etliche ſieg erhalten Hugo im jahr mccccx: Eberhart / Bird 
vnd Chriſtoffel im mccccLxxxv.RüdolphSohanniterordens Meifter im an, 
vor vnd nach · 
——— Felix der letſte / ſaͤßhafft zum Heyligenberg / hielt ſelb neundt wolgerüſt auf@nf 
Diertenserg ar Anprefenvon Sonnenberg / vnd erſtach ihn den VIII. tag Meyens im m DxXı.fa 
Geomaönz. zwüſchen Mengen und Riedlingen an der Donauw / als der ſelbig vnbewan 
fünfftvom wehdwerck reyt.· Dep entleibten befreöndee zoogen dife handiungfürdn 
mord an / vnd begaͤrten zů Trier an einem Reychstag peinliches sächt wider den Ih 
ter:das aber jnen nit geflattet ward. Dan. Marimilian Er. Felixen / dem er milfics 
Schafft jägerhan war > ſo vil auffhielt / daß er mit erlegung einer gaͤltbuͤß zügnaln 
fam.Starb hernach sd Augfpurg im Redchstag/denK.Carolus der v.iImMDXxxx 
jahr hielt. Sein tod trüg fich ineiner nacht fogehling zů / daß der felbig jedermennig 
lichem verdechtig war. Was erdeß feinigen verlaſſen / flel eerbsweifean Graf F⸗ 
rich von Fürftenberg- — 
Grafen Die Öraffchafft Werdenberg war zur zeit deß ableibens de feggemelten Felirn 
Gimue arm. Mit mehr in feinem gemalt. Dann ſtatt ond fchloß mit zügehöriger Herofchafft hen 
züvor deß MDXVII. — von den Landleüthen zů Glarus erkaufft mard,dienoc 
an ſetzo Herren darüber ſeind / vnd alle drey jar einen Landvogt dahin abfertigen / du 
auf dem ſchloß daſelbſt ſein wohnung hat. — — 
3 Das dorf vnd gantze firchhöre Gambs / ſo am berg zwüſchen Werdenbeng vñ Su 
ligt / war etwan auch ein glied der Grafſchafft Werdenberg:jetzund aber iſt es darvon 
abgeföndert:hat eignen Amman und Gericht / und gehoͤret die Hohe Bume denen 
von Schweys vnd Glarus zů: wirt durch einen Vogt verwalten/ den boyde Ört ie 
zů zwey jahren mit einanderen abwechßlen: er kombt allein zů geh 
zeiten deß jahrs dahin / und wann auſſer denſelbigen etwas fürfalt / das ſan gegen⸗ 


Salen vad Bells 
wald / m 


“ 3 Sax. Nach Werdenberger Grafſchafft volget die Freyenſchafft 


Aomte/fihiop ' 





gebirg / cin fchön luftig auß ſehen hat. — 
———— Die landſchafft diſer Herrſchafft iſt wol etwas birgechtig vnd rauch: jedoch hal 
beriicherft. ſie graß haffte weyden / auch gůten obs⸗ hoͤuw⸗ lorn vnd weinwache· 
urnursen Man finder nit / daß zů alten zeiten jemahlen anders all hie geherrſchet haben / als die 
von dem hauß Hohen Gacıs : die vhralts Ketifchs haͤr kommens ſeind von cinen 
— volckreichen gefchlächt / das fich nach vnd nach auff drey Stammen außgethuikt 
hat : iſt der ein ſtam deren von Saces / der ander deren von Hohen Saces und dis 
drittederen son Monfaces.Dife leiſt genanten feind auß Freyen zů Grafen gemacht 
worden: die vonder Hohen Sar verbleiben im Freyſtand / und die vun Sax feind ans 
fchliche vom Adel. Ihr nam̃ lange nit haͤr von Jase » forinen ſtein oeikseu fans 


—3 — ne En * 





— — — 





Von den Veeiſchen ſachen das XIV. 


don Faeca . das iſt / von Secken / die noch von etlichen im waapenſchilt zefahei/ vnd 

Im Rhetiſch Saecs genennt werden. 

Sie all haben jeder zeit anſchliche vnd verrumbete leüth gehabt. Auf den Hohen⸗ 8* wife! 
fasifchen lange har Friderich/ der wegen feines vhralten ſtammens feiner tugenden tee. 
vand fiiner Ritterlichen thaaten Kayſer Heinrichen dem Vogler fehr angenem ge⸗ 

weßt in Er hat deß pccccxxxvi. jahıs bifem Kayſer ann Die Shorhrittn 
fchlahen: wider welche er fich im ſtreit fehr dapffer ergeigt hat. Er iſt auch nach vber⸗ 


windungder Hunen vnd IB andalen, neben piff anderenz ‚hochg to Kayſers 
Rathgaͤb geweßt vber die artickel / ſo vnter der R du 
za Magdeburg ſeind aufgerichtet worden. | Ben Ben‘ 

Bey viel gevolgten Turnieren harfich diß Haus loblich te —8 Bee! nars 
d:r zu Rotenburg im ver en i jahr gehalten Wolf: vr 
—* Dan — —— H · Aud 

u gel zů —— vnnd im ein vnd zwentzigſten zů Schaffhauſen md 

— m MCcıV.jahs run ann von Sar,zü 
einem — eher © vnd Sa FE 


Leyen erfooren: ihn beſtaͤtiget K. Dbdktppo a Dafelzunmachetihnjärinem Fürften Sauen. 
dep Reychs. Abbe Wirich hat bey ſich im Elofter feiner verteren einen von Sar / hert 
Heinrich genant,der war Waͤrchdaͤgen (Decanıs opers ) und volführt dem Cloſter 
vil ſchoͤner vnd nutzlich er gebeiiwen. Won den Friegen difes Abbto / Die er wider Bi⸗ 
ſchoff Wernher von Coftang geführt hat haben wiroben im 1x. DBüch gehandler. 
Bey Kapſer Friderichendig namens dem 11. der biß in das mc CL.jahr geläbt re st) 
ren die Hohenfarıfchen fehr wol zů hof- Bon herien Alberten on ſinen Dich wem a.mwo. 2. 
föpnen Virichen / Heinrichen vnnd Aibrechten haben wiroben im vı.Büch etwas Pf 
meldung gethan- 


i refignationb icfflein beſi cglet: welche Gr 
— —2 ie ——— woͤllen / —* * 834 er * — A; 


darinnen or ah Ben lea m def waapens / deſſen er fich im firgdige 
ee pa hen laͤſer kurtz hievor g — 
fein gleichheitnich De ee ai keine Beier 


—* * a — ige wie im abi ep aie uf * * 


n lau 
— Norvux fir omnibus tam prefentibw,quam 
Futuris,prafentem paginam — * Vlri- 
\ ewdeCampirmie, bei ger nomina funt 
hac, Hermanns, Rudolfw, Vlrichw, Heinricw, 
Ecelolfus. Hermanno Prapofito Sancti Luch „cum 
' manu Domini Heinricide Sax, & Heinrici filj f- 


‚sy/ws pr‘ I ienſium refi, ver v 
* —* v — — er 
— —— —— € habere de pradio 


or Mare —* Gomnesfi enits omiferunt. Ada 

fünt hecanno Domini xxx. Ine Dr . Pal, Decembris. Hujus 
reitefes [unt, Do einricus eFax, I inric lius fi ** 
radus Miles de ——— ermannnsde Alf . —— ji Yavers, 
Fridericws plebanm de Grabdis, Heinricus plebanus de Servelon, Heinricus 

DD 









* Von RAETIA: der 


Canonicus de Sancto Victore, Burcardus SheccesV lricws Fushufe, 0 Bw- 
cardus frater [uus, Heinricus de Campırıne, ReingerwsV Vernerws, Hen 
rıcw de Frideus , Cunradis Cellerarius, Henricus de Sigeuis, Conradısdı 
Balm,Rudolfis Miles de Eßhan,&) Marquard frater us, Bertoldi 
eHiles de Sigeuis. Et hacomnia Henricus de Sax ‚Agıllo[uo confirmaı, 
Sem Im a CCCCyv ar haben die Appenzeller mit hitff deren von S. Gallen imkrig 


widerden Fürften von Deflerreich die ſchloͤſſer Hobenfar vnd Forſtegk im durchug 
verbrennt vnd das land vbel gefchädiget.ForftegFift wider erbauwen worden: Gu 


k aber figt noch Inder äfchen- 
wars _ Herr Vlrich von Sar Freyhert iſt deß MCCCCLXXXVIN. ja Surgerd 


= Forfiec im 












Schwaben im m ccccxcıix-fahr fürten: in welchen cr mit feinen leüthen all 
halben treüwlich zů den Eydgnoſſen ſatzte / vnd infonderheit an der Lege sh Frafıng 
ihnen fattliche hülff erzeiget: Die ihme Dargegen etliche ſtuck bischfen zur prutmir⸗ 
getheilt / vnd ihneden tag feines lebens lieb und werth gehalten haben. ——— 
laͤndiſchen kriegen hat er ein ſchoͤn volck geführt / vnnd vor der ſtatt de 
ↄn auch be⸗ MDXIILjahre ſich ſtattlich erzeigt. Es war fein namm fo lautpraͤcht / daß auch 
* teo areſſen Papſt Leo der X · geſagtes jahro ihme auff volgende weiß zů ſchreiben lich⸗ 


Cum de tuo forti magnoq; animo, in nos propenfißimo aM. Cardı 
nale Seduno, qus nobiſcum de te ſape ſumma cum tua laudeac dignitate est 
locutus,&) fama ipſa % rumorenuncioca, qua de claro & excelenti «viro 
dici Dee auribus libentißimis audierim, V virtutern tuam plurimifa 
cio, V te magnopere diligo. Itag filium tuum,ab eodem Cardinalımihituo 
nomine dıligenter commendatum in ipſo am patern« charitati finw colo- 
catum ejfe exiffımare te plane volo, örnaturus uvenem cumprimum]e 
occafıonobis dederit, iu ornamenti,quibus — “,qwantum tt4- 
mem. Neg tamen non teipſum etiam multò majorıbus aliqwandopremi;: 
atq, munerıbus aſſiciam, ut agnofceremeam erga te rvoluntatem omnibns 
in rebw facıle poßis.Hortor autemte,ut quemadhuc quidem te in Dei Et. 
clefiam Romanosq, Pontifices prabuijli,eundem poſthac etiam prafles :gl»- 
riamque tuam, quam.es pie fortiterg ægendo conſecutus, iſt artibm nm 
conferves ſolum, ſed etiã augeas. Datum quarto Id. Inl.anno primo Roma, 


Anh feinfohnen Die Vlricho ſohn / deſſen in vorftehendemn twirde/ ich} 
Kippe geheiffensein rhämbafftererfeper der a — 
dienſten / die er der Cron Franckreich wider die Kayſeriſchen In etlichen feldgugenr 
zeigt / wol hat mögen geſehẽ werden:in deren cinz ihm an einer fehlacht de m DxLI!! 
Jahre fein Fropff/der ihme viel widerdrieß anthet / mit einem fpicß durch ein feindtl* 
chen flich wunderbarlicher weiß ift auß gelaſſen werden/dardurch er auf fonderngm 
den 5 diſes vbergemächfes wol iſt en. Er ſtarb deß m DLXXXV 
jahrs / den v. iag Meyens / verlieh fünff Herren vnnd vier Fraͤuwlein. data 


F 4 Do 2 r = ® 7 

Von den Vetiſchen ſachen das XIV. Buͤch. 218 

Vnter difen fünffen it Johann Philips einer geweßt / ein gelehrter vnd krieg⸗· trieben ten 
erfahrner Herr / ein Obriſter ober ein Regiment fuͤß volcks bey den vercinigtẽ Provin en 
gen Niderlands vnd Churpfaͤltziſcher Oberambtman züů Moßbach:war mein goͤn 
ſtiger herr vnd freünd Nach dem er wider anheimſch worden / hat ihn feines bruͤders 
Albrechten ſohn / Vlrich Geoͤrg genannt / an einem Mayengricht im MDXCVIs 
jahr, 38 Salctz dermaſſen ins haubt verwundt / daß er darvon am neündten tag dar⸗ 
nach hat ſterben muͤſſen: vor ihme iſt noch vorhanden Herr Friderich Ludwig / zu⸗ 
ſambt einem Fraͤuwiein. Difer zeit iſt die Herrſchafft Hohen ſax einer loblichen ſtatt 
Zurych zůgehorig / an die ſie im jahr a ocxXıv. faufsweife kom̃en iſt. 


x da Fortan haben wir das Rheingoͤuw vor ons / deſſen voͤlcker von den 
ara alten Scribenten Rugafei ond Ahıgufca genennt wurden: wohneten ob Er 
II 
N 






gi dem Bodenſee / auf binden ſeiten deß Rheins. Wir aber wöllın an jetzo 
2 Aal allcin am lincken ort dem Rhein nach hinunter rucken / vnd daſelbſt die 
F Ey herzfchafft Rheineck oder den theil deß Rheintals für uns nemmen / des 
von Sariſchem gebict ſich nidſich / Mitternacht zit, biß gen Stad ers 
flrecte: welches dorff der enden das erſte iſt / das dem vnten herauf langenden Helve⸗ 
tiſchen Turgoͤuw zůgehoͤret / ligt neben dem Bodenfee. Ferner ſtoßt die Landvogtey 
Rheineck gegen Nidergang an das Appenzeller gebirg vnnd gegen Aufgang an den 
Rhein / der ein halbe Deütſche meyl neben dom Boden ſee hinab fleüßt / ehe vnd er ſich 
in denſelbigen deyſeits anß'drer: laufftallwegen in Retiſchem gebiet, das allda auff 
Gallifcher festen fein endfchafft genommen züder zat / als die Alemannier in das 
Turgouw eingeniſtet haben :wic im v.Büch angezeigt worden. 


Es hat das Rheinthal zwey ſtettlein: Altſtetten oben / vnnd Rheineck unten im a4. 
land. Das ober hat alter zeiten einen befonderen Adel erhalten/ 
Dir von Altſtetten. der fich von Altfietten ſchreiben laffen- Bon difem gefchlächt laͤb⸗ 
ten drey ſchwoͤſteten / als Kayfer Ludwig der von Franckreich 
TR vber diſe land herrſchet · fie waren eines groſſen ſtattlichen vermoͤ⸗ 
en gens: vnd dieweil fie ſich in wolbetagtem alter ohne leibserben be⸗ 
fanden / hat die ein ihr gut dem Kayſer / die ander dem Cloſter S. 
AGallen / vnd die dritte ihren nechflenbiätsverwandten vnd eerben 
Jaufgemachet. Hiemit ward Gott / der Oberkeit / vnd der Freiinds 
AN ſchafft gedienet. In difem ſtettlein war etwan cin befonder Meyet 
— NER ambt,den Miheren von Altſtetten zu⸗ 
so Thumen von Yieüwen- ſtendig · Wach dem aber daffelbig ie Me yer von Alıfterten. 
burg zů Auſtetten ·  gefchlächt abgeſtorben / iſt Die = 
— Mipereyan die Thummen von —E 
5 Neüwenburg / bey vnder Vatz / —E 
Cr, So fommen / die folche innachal-“ 
ten haben/biß auf Jatob gr 
men von Neüwenburg zů Alt 
fletten. Als aber der ſelbig im 
1) MCCCCLXXIX. fahr deß Her⸗ 
R vrn / iods verfahren / vnd ſeines 
geſchlaͤchts fein mannsſtãen — 
enehr vorhanden war / hat Abbe Vlrich diß naffiensder vır. von S. Gallen ſoich 
Meyerambt feinem Cloſter Durch ein ergangnen ſpruch erhalten wider Küdolphen * 
von Kappenftein zů Sultzberg vnd Sigmunden von Frepberg/die deß abgeleibten 
Thummen eheliche ſchwoͤſteren zů cheweyberen hatten. 5% 


















DonRAETIA: oder 


Rheineck. 










t· 

lein ligen im Rheintal hin nnd 
wider noch etliche doͤrffer / flaͤcken vnd fchlöffer 
atiſcher namen. Wie aber die Retiſchen dahin kom̃en / ha · 
Iben wir im erſten Büch gnůgſamen t gaͤben: deren di, 










ner iſt Montigel / deſſen nam von Monticulo ‚das iſt⸗ 
— Blei ] She angtilige niten Aahaiyen Gegen van ER 
| Er fhenfeit ober Neünburg ſteht. | 
— Weiter haben wir Wartenſee / Marbach / Balgach / Berneck / Roſenberg / Bm 
hang / Monſtein vnd Buͤchberg / ſambt anderen mehr. Ob Balgach ſteht das fehl 
Grünenftein :ob Bernang das fchloß Hufen : under Bernang ond van 
der Monhalden nahe gegen dem Rhein / die ſtück der vefte Zwingenſtein:am 





berg ob demdörfflein Buͤch / zwüſchẽ lond IBartenfew die | 
5 gleichförmig denen von Di: 


chenftein. Die von Zwingenfichn fürten ein waapen 
Die von Wartenſee. Die von Roſenberg. Die von Boͤchberg. ' 





mershofen: 
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Alte diſe flaͤcken ſeind lange zeit durch die Grafen von Rheineck beherr⸗ Riennihal bes 
ſchet worden / die hr abfommen von den Dfalsgrafen in hoher Retien,vom Kooten Tr ,ner 
fahn genannt/föllen gehabt haben: fie haben diſe land lange zeit befäffen/ vnnd Dies S,K.26, "> 
weil fie eines geblüts geweßt mit den Grafen von Feldkirch / Werdenberg Mont 
fort vnd Brägeng / iſt Die herrfchung vber Difeort / in dem ſelbigen ſtammen hin ond 
wider —— biß daß nach vnd nach das ſchloß Rheineck an die Geiſtlichkeit kom⸗ 
men. Als aber Herr Wernher Bifchoffzä Coſtantz / vnd Vlrich von Sar Abbe zu 
©. Hallen darumb krieg wider einandern fuͤrten / name es Kayſer Dithoder zıtı. 
za feinen vnnd deß Reychs handen. Lange jaht darnach hat das Hauß Beſterreych 
ſchloß und Grafſchafft amfich bracht. Als aber Hırnog Friverkh von Oeſterrehch 
* in hilff Abbts Cunen von S. Gallen wider dic Appenzeller zu krieg bewegen iaß⸗ 

en / haben ihn die Appenzeller mit beyſtand der burgeren der ſtatt S. Gallen im 
CCCCV . jahn obergogen/ vnnd ihme / neben anderm groſſen sügefügten fchaden/ 
das Rheinthal eingenommen ſoͤlches auch drey jahr lang inngehalteninach welchen 
Hertzog Friderich der enden wider obgelegen- 

on ihme haben volgends die von Jüũngingen das Xheinthal pfandsweiß em⸗ ———— 

pfangen · Bald hat es ihnen Graf Friderich von Dogkenburg / mit bewill igung Kay 
fer Sigmunds im mc cc cx .jahrengogensond zůuſambt anderen Oeſterreychiſchen 
—— keiten / dieweyl Hertzog Friderich von Oeſterreych in deß Kayſers vnnd deß 

oxeilij zů Coſtantz vngnaden ſtund / an fich geloͤßt. Er vnnd Graf Waldkrafft von 
Tierſtein feiner ſchwoͤſter ſohn verſatzten csaufcin widerkauff Vlrichen vnd Con⸗ 
raden den Peyerer von Hagenweilen vmb etlich tauſend gulden. | 

Die Appenzeller haben deß MCCCcxLv.jahtsin hilf gemeiner Eydgnoſſen wider — 
Zu * und Oeſterreych Das ſtettlein Rheineck vberfallen / geplündert vnd zů aͤſchen 
gericht. — 

Vber fünnfschen jahr darnach haben ſie es / ſambt gantzer darzů gehoͤrender Vog / Aomı ramı man 
tey Rheinthal / vmb 6000. Rheiniſcher gulden erkaufft vnd erloͤßt von H. Jacoben 5, ——— 
Peyerer von Hagenweilen Rittern/oflalles behaltenbiß in das MccccLxxxıxı fr 
Jahr. in welchem die Appengeller/darumb daß fie eines ſpans halben / den fiemit Abbe 
Vlrich dem vnI. diß nammens von S,&allen hatten / nicht wolten zum rechten ſte⸗ 
hen / diſe herrſchafft Rheinegk vbergaͤben müßten den fetten vnnd ländern Zürvch/ 
Lucern / Vry / Schweys /Vnderwalden / Zug und Glarus:doch lieſſen diſe HOrt dem 
land Appenzell auß freündſchafft auch einen theil daran. Seider haͤr iſt das Rhein⸗ 
thal/ wie andere gemeine Vogteyen / von gefagten acht Orten durch ein zwepjärige 
rod biß an jetzo bevogtet worden: 

Demnach wir nun denen Retieren’ ſo auſſer dem eewigen Bundt verblieben⸗ DIE rner tansı 
halb deß Alpgebirgs / auf Ballifcherfeiten deg Rheins an ein end kom̃en feind : als ——— 
haben wir allein noch vberig / die tigen sübefichtigen/fo auf der Germaniſchen ſei⸗ 
ten wohnen : da vns im land der Zflionum oder Eſtneren erftlich vnter der dien Bünd 
ten landmarch fürfommen die leüchder Hetrſchafft Yaldurz : deren name auf dem 
Retifchen Yaldürfch, das ER, Ihre dörffer feind Meyla Pleinen 
Sie von Bürenberg. Meyls / Palazolss Balgers, Treyfa ZryfenValdasfcbYapdug/ 

e und Fcana Schan. 24 
Zwuſchen Meyls ond Balters / nahe bey dem Rhein / atıf eis Sanad · 
nem runden vnd — — ledigen bühel ſteht das ſchloß Guͤ⸗ 
tenberg / dem Hauß Behſterreych > ſambt etlichen laͤhenguͤteren / 
rennten vnd gülten zůgehoͤrig: hat allenthalben ſchoͤne auß ſehen 
gegen Vaduß/ gegen Werdenberg / gegen Sarnganß vnd gegen 
S.Augzis ſteig / vber die man zwüſchen zwehẽ bergen nach Mayen 
x feld vnd Chur reife · Diſes ſchloß haben er namen deß 





Von RAETIA: HE 


Die võ Ramſchwag Hauſes Beſterreich beſeſſen die Edlen von Ramſchwag / bırif 
= einer Caſpar genant / mein goͤnſtiger Herr ondBräder/nochab 
— da wohnet / ein vatier einer ſchonen zahlbaren jugend. 

Ob dem doꝛff Vadus / auf einem ſtracks ob ſich ragenden 

ſchrofen / ligt ein groß anſehlich ſchloß auch Vadutz genannt 

darinnen die Herrſchafft wie alweg / alſo auch noch ihren fig hat 

Vnter Schan geht an das Schellenbergiſch berrfchafftleinv ' 

langt biß ob Feldfirch hinab. Sein oberſter fldch iſt Bendenn 

' & Beindiir,das iſt / ſehr hart / von Retiern genannt darumbbdaf 





Se auf einem harten felfen gebauwen worden / darauf er noch 
sh oberſt am ſpitz deß Efchnerbergs ficht / fchier zü rürs am Rhein: ober welchen ds 
bannen cin fahr in Sarifche berrfchafft hinüber geht. Nachdem Sant £ucis Elofn 
ob dem Bifchofflichen hof zů Chur abgangen / iſt der titul der felbigen Abbtey aufn 
Pfarrherrn zů Benderen verſetzt worden / der ſolchen noch fuͤhret. 


Vntet Benderen an der feitendeß Eſchnerbergs/ die gegen Aufgang ſihet / volge 
das dorff Eſchens / vnd ſchier zů vnterſt geſagts bergs nahe bey Feld kirch zuwen ſch⸗ 
er Schellenberg genant: von denen fich DIE Herrſchaff tlein / wie etwan auch vom 
Eſchnerberg namfet: ſeind beide durch die Appengellerim cc cc v. jahr Dep Han 
ren zerſtoͤrt worden. 


Inge, Dievö Scellenberg Difefchlöfferunddarzä gehörende herrligfelten haben einen ᷣ 


——V —— 
mtan Brandis Dit von 


„or Buin. 


ehe vom 


hein empfans 


u 


gnen Adelerhalten / der vnter der Kitterfchafft jederzeit grofles 
anſehens geweßt iſt. Herr Georg Schellenberg / Ritter war alfe 
vwol beredt/ daß man ihn gemeinlich den Deütſchen Cierrnem nen 
ER 2) net: darneben alfo kuͤhn / daß inden friegen/die Kayſer Heinrich 
—* 8 ggenannt der Vogler / wider die Obothritas vnd anden Barbar 
Ariſche voͤlcker fuͤhret / er unter die ſtreytbareſten gegehletwarb:tr i 
—8 Hauch der zwoͤlff Rahtgaͤben einer geweßt / die beme item Kayſer has 
2 A ben geholffen das Turnier ſpiel einfegen vnd daruber lobliche far 
I gungenaufrichten. Es haben fich die Sehrllinberger in Priegen 
vnd Turnierfpielen allzeit rittermeffig erzeigt. 


Die herrligfeiten difes ländleins und deß Vadutziſchen vmb kreiſes feindmit der 
Zrandis. zeit an die Freyherren von Brandis fommen’ Die 

vnnd nach abgang ihrer allda herrſchenden 
mannslinien ſeind fie ereerbt worden auff 
Graf Küdolphen von SulgLandtgrafen im 



















re 2 


Nechſt unter dem Efinerberglein empfacht der Rhein auff feiner rechten fe’ 
ten, von Aufgang naher / den fifch und holgreichen flug YU auß einem groffen 
shal herauß / das fich von Feldkirch dannen in das gebirg fern hinein RR 


Von den Vetiſchen ſachen das AV. Bü. 220 


vnd innerhalb Pludentz gleich einer zweyſpitzigen gabel ſich in zwey thaͤler ſpaltet: de⸗ 
ren das eine / Montafun genant / dem winterlichen / vnnd das andere/fo Eloſterthal 
heiſſet / dem ſommerlichen Aufgang 


Das Monsafuner that iſt zwo meyl lang / gibt von ſich die yll / auß dem hohen . 
vernambten berg Katicone: der ſich dannethin zwüſchen diſem thal vnd Dem land va :cr vers Re. 
Pretigoͤuw / dem er den nammen gibt / biß an den Rhein herfür jeßt. Mir iſt vn⸗ on 
verborgen / daß etlich den nammen Resicons auff das Wormferjoch zü oberſt im 
Veltlein haben ziehen woͤllen: andere dann / auf das Siebengebirge diß halb Bonn 
in Coͤlner rivier: deren keintwederem ich zuͤfallen kan. Dann ich den Rariconem 
an feinem anderen ort züfinden weiß dann bie. ber feine jöcher geben etlich 
ſtraſſen / die doch —— vor winterlichen ſchnee verſchloſſen werden : Zu ins 
nerſt leitet die eincauf Cultüren zů / ond daſelbſt dannen für Iſckel / dem Rofanas 
bach nach / durch Patznaun / in das Stantzerthal / vnnd auß dem ſelbigen in das 
Yhnthal. Ein andere gehet in Fermuns (if ein thal den Steinfbergeren zugehö⸗ 
sig :) vnd auß dem ſelbigen vber ein — in ein ander thal / Tejum genant: 
das ſein außgang jhenſeit gebirgs in das vnter Engadein gen Gwarden hat. Der 
Yu nach / beſſer herfür / komt man auß Montafun, ober den Schlapiner fattel / za 
dem Cloſter im Pretigoͤuw: vnd weiter auſſen im Ra FAR iſt noch ein ſtraß vber 
das joch gen Mittag in cin zuthal deß Drctigdums 7 fo Sant Antonien genennt 
wirdt / ond fein außgang zwüfchen Rüblis ond Lugcin hat. An anderen orten mehr 
fönnen die Montafuner vnd Pretigoͤuwer zůſamen fommen. 

Montafun hatbeyderfeits der YU etliche flaͤcken fo mehrtheils Kerifche nam⸗ Ir Monrarüners 
men tragen: als Cafchurna ‚Sant Gallen Kirch, Scheruns , Tfchuccuns, Vandans, 1,9 Mn 
Bant Antoni onndandere. Diß iſt ein viehe und molckenreich that : darinnen et» 
wan viel bergwerck waren : etwan gab es viel filberab: Rahel und eyſen hat lenger 
hinauß gewäret: endelich iſt man an allem erlägen- Es gehoret an die herrfchafft Plu 
deng: welche ſambt dem Sonnenbergifchen Öericht einen vogt vom Hauß Deere 
reich empfange 


Da fich das Montafunerthal euder/ falt in die DU auf dem Clofterthal herauf Amieereiteess 
ein bergwaffer/Alfeng genant: entfpringt an dem filberberg/der vier flüß oder bach Su, 244 1% 
auff die vier end der Waͤlt von fich gibt. Dann auf felbiger gegne laufft die Braͤ⸗ 
‚geng gegen Nidergang / ber Laͤch gegen Mittnacht / der Rräbach gegen Aufgang/ 
vnd die Alfeng gegen Mittag / die fich aber bald bey dem flaͤcken Zur Stuben gegen 
dem Nidergang ſchwinget. 


Bender Stuben hebt an der Arlberg / vonder alten ſchloß Arl alſo genannt. Er Artserg. 
begreifft ein gantze Deittfche meyl auf und ab / ohn einige waͤrende ebne / vnd zů oberſt 
darauf ſtoſſen vier Biſtumb an einander / Augſpurger/Brijaner / Churer vnnd Co⸗ 
ſtantzer. Es hat Vlrich von Moßeck mit erlaubnuß Hertzog Leopolden von Beſter⸗ 
reich die erſte wohnung vnd herberg zů oberſt auf diſem berg an die landſtraß in Sant 
Chꝛiſtoffels braderſchafft im jahr MCCCXc vi. onfers Herren bauwen laffen / da⸗ 
mit nit fo viel leuth im ſchnee vñ vngewitter / bevor winters zeit / vnter den Iöumwinnen 
verderben müßten. Vber diſen berg gebt ein ſehr triebne Reychsſtraß in das Stan⸗ 
Kerthal hinüber / vnnd forter in das Yhnthal: auß welchem von Hall naher die land 
diß halb gebirgs mit ſaltz verſehen werden. 


Das Cloſterthal hat auf feiner mitnaͤchtigen ſeiten die berge/ ſo etwan von den Cioaercai 
alten / nach etlicher leüthen meinung / Pena alpıs genennt wurden / Durch die es 
von den Algsuweren vnnd Braͤgentzerwalderen abgeſcheiden wirt: zů denen man 


pMean / ſtatt 


vnd ſchloß. 


ofenberq em 


-Jrure täffifch: Ann 


urn &omtag| 't. 


Druflana vallis 
aller. 


Wolhes ſo viel / 
sis ıhullcün 


Dann alle TBältfchen vondenDeürfchen Walhen gefcholten werden. 


Von RAETIA:oder 


doch ſom̃ere zeit ober die jocher wol Foifien kan · In diſem thal ligen dem waſſer nach 
von der Studen hinauß dic flaͤcken Cloͤſterlein / Talas, Praix vnd andere: es hat die 
lenge zweher meylen. 

Nach zufammenflicffung beyder waſſeren Yll vnd Alfentz volget dennechſten in 
einem luſtigen boden auf der rechten ſeiten der DU am berg hinzu ſtatt vnd ſchloß Pie 
donum, Pludentzz / diſer zeit ein haubtſitz der thaͤleren deß Walgouws: iſt durch Her 
08 Friderichen / den man neñtt mit der lären taͤſcht / von Graf Albrechten von Wa 
dbenberg / herren za Pludentz / an das Hauß Oeſterreich erfaufft worden. Dadannn 
hat es ein feineehne vnd weite der Yılnach biß für Fraſtentz hinauß / da das waſſa 
ein zimlichen hohen abfahl gewinnet nach Feidkirch. Beyde feiten der Yll ſeind wol 
erbauwen vnd mit vilen dorfferen beſetzt: Die vornemſten ſeind diſe: Paĩr Puirs / N⸗ 
zuder Nutziders / Lod⸗ſe Luddefch/ Turing Türingen / Piudafc Pluddiſch /Noaergu 
Naͤn tzingen / Boſcheiug Baſtlingen / Feling Schlyns /Fra ‚fın Srafieng/S Sa⸗ 
dains vnd Fegau Gaͤuſs: ſeind all Retifchenamen. Deütſche namen tragen die 
fer Sonnenberg / Bluͤmenegk / Ramſchwag vnnd Jageberg : langen vileicht erlicht 
haͤr von den Deütfchen/die vor der Rætiern anfunfft alda gewohnet habe / oder ſam 
von anderen zuzogenen Deütſchen erbauwen worden. 





Diflerreich/die gold vnd filbererg darinnen ſuͤchten / der Grafſchafft Zprol einver- 
leibt worden: da dañen hat es Kay. Friderich der 111. zuͤſambt dem Jogb 
pirfauffe herren Eberbarten Truck ſeſſen von Walburg / Johanſen def zuu-fohn/nd 
bat ihne vnd feine vier ſoͤhn zu Grafen gemacht im m —— ——— 
Grafſchafft Sonnenberg ward ihme bald wider entzogen. Dann als Ihm 
ond den Ambtleüthen Hertzog Giemunde ıh-Deßesecich, als UESEEEEEEEN 
fchafft Diudengfpän fich zugetragen / der hohen Dberfeit halben :da hat Graf As 
dres / genantes Eber harten ſohn / Hertzog Sigmunden feinen Sorftmeifier erfochen: 
darauf der Hertzog Sonnenberg cinnam. Giaf Eber hart hat fin zůflucht zb den 
Eydgnoſſen / als der za Schweys / Vmn / Zug vnd Vnderwalden Landtmenn war. 
Diſe nam ſich feiner ſo ernfllich an/dag Hergeg Sigmund ihme z00o · gulden / füt 
Gonnenberg vnd feinen ſchaden geben můßt. Graf Andꝛes iſt hernach von Gꝛaf de⸗ 
lixen von Werdenberg / dem letſten / wie allererſt oben andeutung geſchaͤhen / auch tr 
ſtochen worden Sonnenberg vnd die darzu gehörige lie in dem | 
feind biß auf uns bey dem Hauß Defterrench 

Voron diſem fchloßrein wenig dem thal nach hinauß / vnter dem ſchloß Blamg⸗ 
eck / empfacht die Yll auf ihrer rechten ſeiten von cht das bergwaſſer {dt 
auf S. Gerolds t hal heran: darinnen lige der flaͤck Zum vnd andere mit 
Zü innerft difes ehals kombt man vber das gebirg hinüber in den Braͤgentze⸗ 

Die bih haͤr hinter Feldfirch beſchriebne chäler alle ligen in dem begriff *— 
Eſtionern: mit der zeit ſeind fie und was auch auſſen für auf beiden ſeiten der YUN 
biß in Rhein / vnter don name Halli Druſiana Kerifch YalDrafchauna nn 
melcher nam von Drufo harsdem Roömifchen heerführer vobfieger der Ketiermanf 
fie gemachfen it / wie im ı1.Bfch vermelder worden. Nachweris als die vor 
(and vmb Fehdfirch und bey dem Rhein i —8 veriaſfin/ onnd 
ſprach an ſich genommen hatten, innenhaͤr aber Die och lang hinauf 
in uͤbung bleib, hat man die thalleüt Walhen/ond ihr land das genenn. 


Id ho 


Donden Vatiſchen ſachen das XIV. Büuch zu 


Ich hab noch alte leüthe im Malgdum gelennt / die grob Retifch reden konten. 
Sonſten iſt an jego allein die Deufche fpzach bey ihnen breiichlich- Dievorderen 
Drufchauner in der rivier gegen Ranckweyl/ feind nachwerg Nebligdumer genennt 
tnorden- Fhrgägneond der vmbligend freiß hat endtlich den namen der Graffſchafft 
Feldlirch befommen: andere bepgelägne ort haben fich auch ihren fonderbaren Herr⸗ 
ſchafften nach nefien laffen:dardurch der allgemeine alte nam̃ der Eftioneren in einen 
fölchen abgang fommen iſt / daß er an jego allein am Efinerberg/ond indem dorflein 
Eſchens gefpürt wirdt. Naq dem Die Dre far ana DR — * 

a ie Yll ihren fahl auf der ebne d algoͤuws Auer 
Buffiäeft Sdelich. tieffer ligenden boden hinunter gethan/ bes Ya 
Or N? feüchtiget fieangehnds die ſtatt Feldkirch / den haubiflaͤck der Tem 
ee Pe Eftioneren / der vorzeiten von den Retiern Campus, das iſt / 
. — 3, Er genent ward: dahin etlich Die flatt Campodunum , deren 
: trabo im ı v.Büch gedenckt / verſtehn wöllen/mit verbeffes 
= rung deß irrthumbs / der bey bemeltem Strabone am felbigen 
ort eingeriefen / ond fich auch alda angenfcheinlich erzeigt/ 
in dem / daß die Zfiones vnd Brigansijden Yindelicieren zü⸗ 
— ccemeſſen werden / die aber unfelba rlich Rætier ſeind: wie dal 
Strabo ſelbs ſolche Ketier biß oben anden Bodenſee erſtre⸗ 
dat. Es iſt wol ein anders Cambodunum mit dem b geſchrieben / das ligt bey den Bin⸗ 
deliciern / nach deralten Scribenten anſag:das Campodunum aber Strabonis miedem 
p geſchrieben / woͤllen etlich —— die ſtatt der Eſtioneren bey den Retieren,die 
wir all hie Campum heiffen/zichen, Nachdem za € hrifienlichen zeiten cin Kirch dahin 
in der ehr ©. Peters erbaumen worden, iſt auf hinzů ſetzung dep worts Kirch zü 
dem wort Feld, der Deütſche nam Feldfirch gefchmider worden. Die Retier und Ita⸗ 
liener haben diß ſtettlein wiezä vor Campo , alfo auch feiderhär Campo, di Sans Pedro, 
oder vmb fürge willen/allein Sant Pedro, 

Diß ik ein weinreicher/wolgesierter gewerbſamer flaͤck / mit fchönen vñ fruchtbas gu 
sen berglein umbgchen:hat ein fittlich/freiindtlich vi holdfätig volct,das allen fig, 5. 
den/die dahin kommen vil eht vnd guͤts erweißt: fie feind etwan obel Durch brunften 6memtten gefches 
gefchädiger worden. Dann ihnen nicht allein kurtz verruckter jahren ein gantze gaß 






erfchracten wol fehr hierab : wahrer reüwen aber nber begangne find und ein bußfer⸗ 


Mon RAETIA : oder 


als blatsverwante vil einandern geeerbt habt. Man achtet daß Ans helmi fam̃ fon 

men ſey biß auff Graf Huldrgchen hinauß / der im MCccXLıtı. jahrsfeines alters 

bey achtzig jährig/von feinen cerben gefangen ward / darumb daß cr etlichen derſelbi⸗ 

gen fein Guͤt entziehen / vnd anderſtwohin nach feinem gefallen verſchaffen welt :a 

ward bald wider ledig / und nach feinem ableiben kam Feldkirch an die Werdenhe⸗ 
ger/Sarnganſer vnd Montforter. 


* serie Vil iſt mit der seit von difer Grafſchafft hinweg fommen. Dann ein gt an 

vn  zahlihrerfläcen vnd herligfeiten durch eerbſchafften / heürathen / vergaabungen vnd 

in anderweg auß der Graffen verwaltung an andere ort hin vnd wider gefallen feind: 
wie wir deren etliche nechſt hievor ſchon allbereit beſchrieben haben. Diemilind 
Feld kirch und waſſerfluß / die aͤcker an der ſtraß / auch die Arch zum Cloͤſſerlein vnd 
anders mehr iſt an den Spittal zu Jeruſalem auffgeben worden durch Graff Hu 
gen den tı,von Montfort / Herren zů Feldkirch vnd Beblingen / der im CCXVIII. 
Jahr zů Kayſer Friderichen dem ı1.gen Vlm reiſet / vnd mit deſſen verwilligung das 
S. Johanſer hauß deß ordens der gebruͤderen von Jeruſalem / in feiner flatt Feb 
kirch / wie auch den Spittal daſelbſt / auß ſeinem eigenthumb erſtifftet. 

Sat 


web Die ſtatt iſt nach vnd nach in wilen fachen auch onter der Hersfchafft hing 
| fommen.Dan fie von derſelbigen hohe fregheiten außgebracht hat : fie mag ihr Reg 
ment Stattamman/ Bericht und Raht vor fich felbe befegen / die orehrilen inihren 
ſtatt ober burgertiche vnd pein'iche ſachen / von allermeniglichen vngehindert:faͤh⸗ 
ren cinordenliche policey / halten güt vnparteyeſch gericht ond rächt: ein jeder wilee 
dem anderen in befürderung deß gemeinen nuges bevor thän: dahaͤr alle ſachen Bro 
ihnen wol angeftckt ſeind · Sie mögen offene Acchter erhalten, vñ mögen für fin Hof 
noch Landgericht gezogen werden: haben auch die freyheit zmeyerjahrmärdhten / de⸗ 
zen einen haltet man auff Johannis im fommer / den anderen auff Michaci wer⸗ 
den : eyd von den vmbligenden landfchafften embſig befüche/ mie nutz vnd frommm 
der ſtatt. 
em Ihre freyheiten langen mehrtheils har von den Montfortiſchen: in ſonder heit en 
Ze a von Dem frommen Graf Rüdolffen/den man nennetdenflingeren / dem fohn Graff Nds 
Bingen Dolffendegrv. Er war ein milter kurtzweiliger Herr ließ fchöne ſtatiliche ſchauw⸗ 
fpist mit groffem feinem often den vnterthanen zů ergegligfeit halten: die jungen 
fnaben feiner herrfchafft vñ landfchafften ließ er jedas ander oder dritte Jahr zů end der 
Faßnacht unter ihren fendlinen mit fpselleäthen vnd mit hölgenen wehren gen Fehd⸗ 
kirch konimen: denen gab er zů erhaltung güten gunſts und erquickung der fugendhurf 
gnůg in milch gekochet / denſelbigen auff freyer gaſſen auß kaͤnelen / wie man dus 
Fchmafviche gelaͤck machet / zů eſſen / und darzů jeglichem ein brot / Butſchellen g⸗ 
nant: darunder vil ſchimpffpoſſen vermengt wurden. Diſen von ihme erfiiffteten 
brauch hat volgends der Raht zů Feldkirch auch etwan in übung erhalten: vnd habe 
die l-üchlächerlich darvon außgeben / wann ſoͤlches geſchaͤhe / fo volge darauff ge 
fruch; baͤre jahr. Diſer Graff XRuͤdolff hat den armbrofifchüigen auff cin ecwigs un 
ochfen vergaabet/der noch zuů Feldfirch Jährlichen mit dem bogen verſchoſſen wvirdi/ 
se fo hang auffgehalten biß darauf cin groß Geſellenſchieſſen mag angepel wer⸗ 
n 


Btiafn Sein Dife Graffſchafft / ſambt anderen Herrfchafften/diefich er! nach feinem to) 
tm.  nraumen (öllen/iftvon jme Hertzog Leopolden dem ı1.von Oeſterreich deß CCC 
ie LXXVI. jahrs vmbz0000. gulden werfaufft worden: vondannen an iſt fie bey den 
hauß Defterreich verblieben. Es feind wol mithin enderungen eingeriefen Durch vc⸗ 
pfendungen krieg und in anderwaͤg / als zum theil im x Daͤch anzogen pordeneht! 


- 
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das eigenthumblich rächt ift dem Hauß Oeſterreich beharzlich nieengogen worden: 
welches Hauß einen Landvogt vom Adel dahin auff das fchich Echatt:nkurg 
perordnet 7 alle Herfchafftfachen güverrichten : der ſtatt feind ihre freyh iten ons 
ter den Fürſten von Oeſterrtich nich allein beſtetet / ſondern auch in vilen ſachen ver⸗ 
mehꝛret worden. 


Im CCCLXXXIII. ſjahr / war ein groſſer tod allenthalben am Bodenſee 
herumb / vnd in den vmbligenden landen : da ſturben zů Felofirch ben 130- inenfchen, 
vil wiechen dadannen an reineren lufft: onter denen war auch Graff Rudoff / der 
floch gen Chur / da er vor jahren in füiner erſtiff teten propfiey Thum Proyſt geweſen 
war- 


Deß mccccv.jahts,in Yigilia Corporns Chrifli,verluren die von Feldkirch ges 
den Appenzelleren : und bleib H- Sigmund von Schlandersberg Kıtteronnd 
ogt zu Feldlirch / Gaftwein und Wihelmvon Embs / Rüdolff von Roſenberg/ 
Hans Stödhlein/ Hans Rainolt / Birich Günder / Joß Hañ / Landtamman Hart⸗ 
man von Ranckweil: auß der ſtatt Feldkirch wurden erſchlagen so. vnnd andere bey 
330.perfonen. Befchach zů Altftettenben der legiam Stoß-\mmccccxı.jahrgos 
gen die von Feldfirch wider die Appenzeller / verbzanten ihnen bey zo hrüſer / vnd nas 
men jnen hundert lud viehes: da fingen die von Altftetten den Feldfircheren zwolff 
Reifige die entrunnen ihnen auß dem thurn: oberı2- wochen verbranten die von 
Feldkirch Bernang / vnd friegten im felben jahr Altſtetten / das ward verbrennt. Vol⸗ 
genden jahrs gewunnen fie in 20.wochen Roſenberg. 


Im jahr mccccı x.baumer man einen thurn indie Yll / bey dem alten Raht⸗ 
Hauß / den fuͤhrt die Yll hinweg. Dann fie fo groß ward / daß fie auff Sant Leon hares 
frohnaltar gieng: fie iſt auch andere malmehr vor vnd noch mechtig angangen / vnd 
hat offt groſſen ſchaden gethan. 

Von Feldfirch were noch vil zůverzeichnen / wann es vnſer vorhaben leyden 
möchte · Wir müffen uns aber bey denen / ſo außerhalb Retiſchem cewiger Bunde vers 
blieben / nicht zů lang auff halten / damit wir wider zů denen kommen / die nach in Re⸗ 
tiſchem waͤſen verharren · 


Nechſt vnter Feldkirch ligt das dorff Zi der alten ſtatt genant / vnnd nicht weit 
darfürh inauß züder raͤchten band dem berg zů / der vernambte flaͤck Ranckweil / da 
deß Retiſchen vnd beygelaͤgnen gebiets freye Landgericht zů vhralten zeiten gehal⸗ 
sen ward: an welchem vnter der regierung Clodoveideß Groſſen⸗ Koͤnigs der Fran⸗ 
cken / Sant Fridlin / der Sequaneren und Rætiern C hriſtenlicher Lehrer / vnter dem 
Landtrichter Baldeberto / ſein raͤcht erhalten haben ſol wider Landolphum einen Sand 

ren zü Glarus / deſſen brüder Brfus fein verlaffenfchaffeS. Friblin auffgrmacht 

t / das aber andolphus weder fantlich fein noch güt heiffen wolt/ biß daß Vrſus 
in hangendem raͤchten / durch andaͤchtiges gebätt Sant Fridlins / in der frafft Bote 
tes von todten erweckt / hierumb kundſchafft gaͤben haben ſol: wie darvon in Sant 
Fridlins Legend weitlduffig gehandlet wirt. Diß Landgericht iſt vor zeiten befäfs 
ſen worden durch 16. Graffen und Herren auß den vornembſten difer landsart / als 
durch die von Montfort / Braͤgentz / Werdenberg / Chur / Dorkenburg, Soñenberg/ 
Rxtzüns / Sarngans / Caſtelmur / Aſpermont⸗ Bellmont / Vatz / Ramſchwag/ 
Matſch / Monfaces vnd andere: die Monforter/ fodievom Kooten fahn genennt 
wurden / ſeind alter zeiten alda Landerichter geweßt. 
! SH der zeit ift difem Landgericht durch manigfalte ervolgte verenderungen der 
Desichaffien/infonderheisdusch die Bündtnuſſen der en vi Grawbünd 
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* gebirgs herfür / dem Rheyn zů / Darauf ben der 
Clauſen diſes lands das ſehr alte ſchloß Mont 
* fort gegen Mitternacht ſteht / deſſen Retiſcher 
Öraffäsir- Montfoꝛt. nam auf D * 


S ! 


DL 


"Dainuna, In einem näbenthdlein ob Ranckweil ligt 
9 ddas Frauwen Cloſter / VYalduna genannt: von 
* ddeſſen ſtifftung im x· Büch nach auß weyſung 
Ahrer tradittonen iſt gehandlet worden. 
5535. 8 Vnter Ranckwen leßt ſich ein vorſpitz def 
seta En 
6 


== 


= runter gelaffen haben. Man hat fie jederzeit in hoher achting 
' schien Onfe 
landen feind gezehlet worden/ a 


A volgends auf deffelbigen räuhe indifemiltere gelägenheithes 


Argen / Tetnang / Immenſtatt und Buczioerfauffe: zů wel lomme⸗ 
nen ferner hinzů ge haben Rootenfels / Haugenfels / Liebnauw / Sumerauw, 
Stauffen /Schaͤr vnnd Blaichach. Seine bruder haben fich auf Braͤ⸗ 


er me onfer ¶ An diſes hauß Montfort ſeind auch kommen etliche herrſchafften in der Stch⸗ 
Särmadiise marct: dahin ſich Rüdolff vnd Heinrich gebruͤder / die ſohn Birich s begaben hakır- 


bi ſchaffien ges 
fAlen 


namens der v. hat nach ableiben feiner ehewirtin / die ein Graͤffin von Pfyri war / ge⸗ 
ürahtet mit Margreth / Johanſen de letzten Graffen von Pfannenberg in di 


ha 
—— Diß edle anfehenliche Graffengeſchlacht iſt Durch lange ſucceh ion biß auf ns 
—58* erbhalten worden: hat jeder zeit vorneme Denen gehabt / die in der — 
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uch in weltlichen fachen hoch anfommen : ſie haben die Biſtumben Chur vnd Co⸗ 
ſtantz / au — fürfttich Abbtey S. Gallen / als oberſte Prelaten / loblıch verw iten: 
fie ſeind Thumprobſt und Thum herren geweßt zu Chur / Augſpurg vnd Straßdura: 


ſtattliche nen chabt im Jo hanniterorden: in tricgen und rıtteripieten 
Chen fiefich Fähn und 5 —— beyeich inn vnd auſſt fricgs 
weißlich vnd wol verrich tet: ſeind noch heüt bey groſſem gem alt vnd a. ſaͤhen. 


Das ſchloß Montfort iſt vg Das Hua Det tomaken dene ð⸗ Seren mann 
den es die von Appenzell und S-Gallnim mccccvijah ‚abgitrungen: Doch nach, 2 
he 18 Difterzcich wider aiger 
antwortet worden. · 

Neben Monifort gegendem Rhein ehchrfi chvon der cbne ein bühel: darauff —8 
die veſte Reünburg ſteht: fol ihren namen von neün bürg⸗ vder churnen haben ⁊ wirds 
noch auffrecht in gütem bauw erhalten. 

Vmb diſe beyde veſtenen ligen die fläden Silo Suls  Ramtina Rotis / — Summe 
Klauß/Caxzfes Getzis und andere mehr Fü Getzis haben ihren fisdieS.ndhotger 
von Zundesberg:onter welchen Johann Jacob / fo Rom. Zielehe Eguesift / mein gönz 
ſtiger lieber ———— ——⸗ dienſtliche ſachen gang geneigt wil⸗ 


lig mit kt 
IE baffı Em Sach Getis diß hal ——— cm fluß deß ge⸗ —— 
* Ra birgs herfür Der edle vnter Embſiſche Schwaͤfelbrunn / cin — 
PA beſondere gaab Gottes wider mancherley kranckheiten der 
Arenſchen: deren vil ihr verkonegefundhait in difim ' Bad wis 
NSS EIS] der erhoten:danahen es jährfich vonden vmb ſaͤffen / in ſonder⸗ 
BR beit vonden weibsbilderen/denen es für auf Dienet ſtardt be⸗ 
A fücht wirt Es if mit gůten herbergen / wüirefchäfften vn al er⸗ 
bhand nothurffi wol verfähen: weiches allcs zů ſamt der (fe 
2 > men kraft dc& waßers bifem Bad einen großen zülauf machet. 
Tech bp om Schwäfrtkünn/wann man x gegen dem Bodenſee reiſet/ * — 
man an auch an dem gedirg hinzaů in ebnem boden das dorff vnter Embs: war ctidan 
ein altfraͤnckiſch vhachtfam waſen / aber vnſerer tagen hat es ſein Herr / Graf Caſpar 
mechtig gegieret/nit allein mit darbauwung viler neüwen behaufungen und mancher, 
ley werckſtetten der handewerstslästhen einem zimlichen Be gleich/fondern auch 
mit auffrichtung eines harfchlichen Fürflichen Dalafts dergleichen weit vnd breit 
nit gefähenwirde. Welches alles auf feinem angäben (wie er dann cin finnreicher/ 
hochverftendiger Her: in allen fachen it) härlangk. 

Darbey er auch angeordner hat fchönelufigärten von allerley beimfchen väfrdm: —8 *. 
den kꝛeüteren / ſambt wunderfelgainm kunſireithem brunnwerck / auch von ailerich 8* * 
baumfrüchten:darunter zů finden ſeind feigen lemonen / titronen / pomnerantzen / gra⸗ *"** 
natoͤpfel / vnd was —— die heiſſen land en Derdran — 





haͤrden nit wii wordt / wie auch anderfiw Fe ein kifin abe eis 
nes gemachs groß/dariäien ſie mit meh? — m̃en züfamen ſingen · Alle diſe 
gaͤrten ſeind mit — — a nr cilet/ondjede —— ſelbs als 


eben / veſt und trucken machen —* 

Stracks ob diſem doꝛff / hoch in fchrofen hinauf ligt die alte vnnd etwas darhin · — 
der die neüwe hohen Embs / auf Churwaͤlſch alt Amyebs ; vnd zů Latein Amifſium ges 
nant: ſeind ſtarcke peſtungen / in ſonder heit die alte / ſo vnvberwi 9 —* wirdt. 


Don RAETIA :oder 


Ich had nit finden konnen / daß fie in einichen landtkriegen / einfaͤhlen / aufläiffen 
flürmungen / noth anderem zwangs noͤthen jemahlen ſeyen gewunnen worden. Man 
hat wol jederzeit ſicher heit darinnen gefücht und auch gefunden: fie ift nit allein von 
natur / fondern auch von funft aufs befte verwahter : wire darauf ein fhene-ftäntliche 
beſatzung vnaͤbleß lich erhalten/fo mit kleinem vnd grobem gefchüig/allerien waffen 
munition ondteichem vorraht auf lang hinauß gnuͤg ſam verfehen: wie dann mirvi 
meinen Ditgefandten fölches alles durch den patrönen diſes Platzes / Herzen rafen 
Eaſparn / auß fonderer anerborner miltigfeit verſchinnes MDCXIV. 
worden iſt / ais wir ihr Gn.im namen gemeiner dreyer Bündten zů der ® 
VBaldutz vnd Herꝛrſchafft Schellen berg (die von ih? Gnaden zů den zuvor habendın 
Geafſchafften Embs und Galerate gekaufft worden ſeind) glück gewünſcht habır, 
sc chung Difer Grafen (derenalt ond neüw waapen droben im 1X. Büch / am ı36- Hal 


muran _ säfähen)anfunfftißtauß dem Adelthumb dererften Stiffteren deß Retifihen volde: 


Durch wasanlaß aber ſie ihren fig auß den obern landen biß hichär verruckt / tung: 
ſten Büch angemeldet worden. Sciderhär haben fie diß hauß Hohen Embs alſoh⸗ 
fäffen daß es in kein frömbde hand niemalen fommen ift: welches bey wenig ano 
ten Heüſeren in fo langwärender zeit mag gefunden werden. 2 
trevektaleeg Nach dem difer landsart fachen haben angehebt in ver zeichnus zu fommen ide 
ehrihgedacht. ¶ Embſiſchen alwegen,wo man fieanzogen hatsehriche meldung gefchähen, Gorg 
von Embo befand fich im anderen Turnier / der im DCCCCXLII jahrzh Kote 
an der Tauber schalten ward? er war in derzahl der Helmfchaumeren. Jndlichen 
anderen gevolgten Turnieren haben fich mannsond weibs perfonen Dils Haufıs 
löblich. erfcheint als Walthet / Agatha, Dietrych undandere - Wenig frig 
‚feindin Deürfchland/Frandreich/ Italien vñ an andern mehr worden / 
daß nicht etwan einer oder mehr von diſem Hauſe ſich darein be haben : wicdes 
sen vil auf alten gefehichten möchten angezogen ne ae 
dfft in dienften def hochlöblichen Hauſes Oeſterreichs finden s als fich uns 
fcheint in den kriegen / die im Reich Bin ond wider vnd in der Eydgnoſchafft fich ;d 
getragen haben. Vor hundert vnnd ctlich Jahren war in groffem anfähen Dir 
Maräuart/Rirter/ond fein john Marx Sittich auch Ritter Kayſers Marimiliant 
dei 1.Sberfier in Italien vor Padua / in Dierhrichs Bern und vor Mepland:auch 
Kanfers Farolideh y. Oberſter vor Maffier / 54 Meyland onndan der ſchlacht zů 
Varia, da König Francifeus auß Frandreich gefangen ward. Gleichen bevelch 
hat er auch gehabt von Ferdinando Römifchem König wider Die aufrürsfchen ' 
tun, vnnd in Italien nach Neapels /defgleichen in Vngarn: er war ihr Kö. 
Raht vi Vogt zu Bragentz und Hoheneck . Sein ſo hn Wolff Dietrych has fichan 
obanzogner Pavierſchlacht und im Paurenkrieg alſo ritterlich verhalten dab ihm 
indem Provenger zug wider Rönig Francifcum 20.fendlein Sandsenechtvertraum 
worden find: er war Römifcher Königl. May. Rabe vñ Vogt der Dersfchaffe div 
dens und Sonnenberg:ftarb XXX 1-JÄhrig/ und verfich von feiner fraumen Claradı 
Medi:# ſo cin ſchwoͤſter Papſts Pi quarrı war, neben anderen ſohnen onnd 
ren / H. Marʒ Sittichen Cardinalen/ Bifchoffen zů Coftang und Herzen inder 
chenaum, defgleichen H. Jacob Hanibatn feinen elteften fohn der im S chmalkald 
ſchen zug angehebt zů friegen: hat darnach geholffen Coſtantz im namen Ferdinaw 
di Römifchen Königs einnemen : iſt geweßt cin Haubıman vor Parma, Dbufe 
Seitenambt vor Sena /tin Oberſter in der Barbareysin dem Königreich Neapel 
und inden Nliderlanden zum anderen mal. Ferdinandus Römifcher Rapfer hatihn⸗ 
vnd Jeinen alten edlen Stammen in den Örafenftanderhaben Dapft Pius der IV. 
an bar ihne zů einem General Gubernatoren der Roͤmſchen Kirch vnd gar gin Roms 
Ten gemacht: ihme if von Ertzhertzog Ferdiaando zb Oeſterreich die Degen 
DAL 
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Serfchafft Feldtirch / Brägeng vnd Hoheneck / volgends auch die oberſte Haubt⸗ 
neo um vier Herrſchafften vor dem Arleberg vertraumt worden :der König 
in Hiſpanien hat ihm vnd feinen eerben die Graffſchafft Galerate in dem Hertzog⸗ 
chumb Meyland zů widergaͤltung feiner treüwen dienſten laͤhens weyß vbergaͤben. 
ein haußfrauw iſt geweßt Frauw Hortenſia / auß dem Örafengefchlächtder Bo⸗ 
romeern von Meyland: ihr brůder war Carolus Boromaus Cardinal vnnd Erstzbi⸗ 
fchoff zů Meyland / fo bey vnſeren tagen canoniſiert worden. Ben ihren hat er (der 
drey Fraͤuwlein zugeſchweigen) vier junge Herzen erzelägettin deren ſeind noch 
an jcho beh leben Herr Marx Sittich —u Salsburg / vnnd Her: Caſpar 
Graf zů der Hohen Embs / Galerate vnd Valdutz / rec. dem Gott auch junge Herren 
vnd Fraͤuwlein verliehen hat / dardurch diſer lobliche Grafenſtamm immerdar for» 
gepflantzt wirdt · Ich vberſchreite alhie ein gůte anzahl Helden diſes Hauſes / als Her⸗ 
ren Jacoben von Embs / der ein Oberſter vor Ravenna im m DRII. fahr vmbkom⸗ 
men iſt/ vnd feinen brüder Burckharien / der an fein ſtatt Oberſter worden all diß oris 
einzäführen wurde zů lang : wir muͤſſen fort rucken. x — — 
Nach Embs volget Thorenbeüren/dadievon Embs auch ein burg und woh / Zherenbearch: 
nung gehabt haben. Für diß dorff laufft cin vifchreich waſſer / die Füßach genant: hat 
ihren außlauff in den Bodenfeeswüfchen dem Rhein ond Brägeng- * 
Nach Thorenbeisrenvolgen die doͤrffer Haſelſtaud / Wolffurt vnd Schwar⸗ F 
Bach. Gegen dem Rhein vnd Bodenſee ligt S. Johann Hoͤſt vnd das ſchloß vnd 
dorff Fuͤßach mit einer alten ſchifflende von Lindauw berüber. Zwüſchen Fuͤßach 
vnd Rheineck iſt Korfpig/ond wider zwüſchen Fuͤßach und Braͤgentz haben wir das 
dorff Hard, | En ö 
Pi e% Brägeng die ftart von Lateineren Zrigantiam genant / ligt zů oberſt int 
a am Bodenfee (denman auch Braͤgentzer⸗ vnnd Coſtantzerſee nennet) Rome: 
mit feiner rächten feiten im Binunter reifen / cin ſehr alter plag:darins ⸗ 
7 nen die Römer ein ſtete befagung zů hüt ührer landen wider die Deüt⸗ 
ſchen ond Alemannier erbiehten :warfelbigerzeiten weitſchweiff vnnd 
veft. Nach dem er aber durch die Alemannier / wie andere Römifche 
VO) wachtheüfer grimmiglich zerflört ond alle feine gebeisw/ Die anfehlich 
ond harfchlich waren’ gänglich außgetilgt worden ſeind / hat fich vol⸗ 
gends cin Fleines vnd eingezognes fiettlein auß dem groflen zerrütteten wäfen auff 
altfräncifche manier erhabtt? an welches man ar mithin fo vil heüſer Hinz 
geſetzt hat / daß jetzund die vorſtatt / die ſich gegen dem erzeücht / gröffer iſt dann 
Die ſtatt. Im alten vmbkreiß feind feiderhär zů vil onterfchiedlichen malen Römifche 
wahrzeichen gefunden worden/nicht allein an ſtuckwerck der gebeüwen / ſondern auch 
an guldinen/filbernenschtinen oder fupffernen müngen. —M 
Von diſer ſtatt ſeind die vmbſaͤſſen Brigantij auff Griechiſch vnnd Latein ges — — 
nent worden: welche voͤlcker nicht Vindelicier (als etlich auß den verböferten exem⸗ 
plaren Strabonis erzwingen woͤllen:) ſondern Rætier ſeind / die an die Vindelicier 
gegen ie, anſtoſſen / vnd das alt Retifch gebiet oder das Biſtumb Chur der 
enden befchlieflen | 0 
Neben der Ratt laufft ein berafluß/die Brägenk genant fo fich nechft darunter Bradeinnu. 
bey der Aum dem Benedictiner Elofter in See außläret onnd härlangtauß einem 
groffen vñ mit fchönem ſtarckem volck wolbeſetzten thal/das fich auf drey men! waͤgs 
in das gebirg hinein erzeucht / vñ zů innerſt zwüſchen Aufgang vñ Nidergang an das 
Cloͤſterlinthal angrenget : von deme es durch ein mittelberg abgeſoͤndert wirdt. 
Diſes hal hat vil flaͤcken vnd doͤrffer und wirt genent der Braͤgen tzerwald / das Bragenyermaß 
rumb daß es alda vil groſſe waͤld / vnd mechtigen holtzwachs hat: darauß man kübel⸗ 
geltan und allerley hoſtzgeſchirꝛ in groſſer anzahl machet / vnd in — ort ver 
ertigen 








Yon RAETIA:oder 


fertiger:wil bauw⸗ brenn⸗ ſchindel onnd ſaͤgholtz wirds durch die uebenbächder hät, 
len / vnd inanderweg ar N feiten vnd höhenen der bergen in die Brägeng gericht/ 
vnd durch fie biß an den See gefloͤßt / da man es zů raͤbſticklen Achindlen vnd andern 
breüchlichen ſachen arbeitet / und dannethin gearbeitetes und vngearbeiteres sh land 
vnd zů —* /doch mehr iheils zů waͤſſer / in die flaͤcken deß Sees allenthalben her⸗ 
umb ver 
Das Bragentzer gebiet iſt im thal rauch vnnd wild: auſſer halb aber hat wa. 
ia nen güten fünthibaren boden, der obs / korn und wein ertregt- Die feine —* 
heit zum räpadteh if vmd das ſchloßlein Wolffurt / zwüfchen Brägenz vnnd 
renbeüren gelaͤgen: darauff etwan ein beſondcret Adeli 
Dievon Wolffurt. namens wohnet/ der abgeſtorben vnnd volgends im sı DxXxX 
Jahr das fchlößlein andas Cloſter Sant Gallen durch Abb 
Kilianen erkaufft worden. 
Als der Gottſelige Lehrer Columbanus vnd feinjüngn 
Sant Gallus vber das Britanniſch Meer haͤr geſchiffet un 
volgends durch das Königreich Frandreich vnnd durch 
der Helvetier landſchafft an den Bodenfte im Dcxiv.jahs 
mit außſpreitung Chriſtenlicher lehr angelangt: haben firauch 
sh Bragentz durch ihre Predigten das abergläubifche vold 
auff Thriſtum gewieſen / und die abgoͤttereyen zerfidrer: alda 





Brägeng/(chloß Das fiettlein Brägeng hat auff einem hohen fteinfchrofen ein alt ſchloß / in 


ſtungen verfehen waren: vnd wie vil andere Tchlöffer an dergleichen orten mitlerzeit 
zü —86 ſitzen gerahten ſeind / alſo iſt es hie auch geſchaͤhen: da von alten vermoͤz⸗ 


fattliches vermögen hat- nr Eee 
Brägennem Nach abgang dep vhralten ſtammens diſer Brafen iſt ige Herrſchafft an dienen 
Monte ie Monıfort kommen / vnd welche unter denfelbigen difen fig nnhielien / die lieſſen fich 
A IT 
n 8warem / 
— Wint herthur/ vnd vber die Grafſchafft Ayburg. Dis Srafen von Ga⸗ 


— — — — — 


Von den un —— ET 





ee — — 
rer zuů ſammen verpflichtung / wenn die / we zu. 
fich da — Fb run me cn 





Seteuct si Zurvch bey 


Doh. Vodolff Wolffen. 
M: DC: XVI. 


Keatftet, 4 g * | . 


Adayoder Adduas / oder — 
fluß im, Velilein /76. 17.0.b. 17%. 6 
Chumer ſee Bet 17. iſt nik af 
bar/aber gol ibid. 
Abia ſco / dor fim 5 205, 
Abundine Naſo / biſchoff us. 
ſ. Abundiſtir er ame nochei ih * 
in der Graffchaft C 
Abuiger — 
IAccon in Syrien von Chriſten belegert unbe 


zöilee Aberkayſer 4 Didi 


a Pe brber/Bifofsä 

Apelreich —— * ſohn / 
der Oſtr * a.b, 

Qidler/ der 


a, gr von Via 


"4 
—. fer /29. b. endert Pie * 3 
ung Retierlande/ıbidi ſelbſt in Reetien ge» 
nn Ar 30. b. ift zů füß Yun andıre provin⸗ 
sen gi ur ein Be 
der röm. vntertbanen/ £bid, gibt 


subdeh rztifchen Friegewefen be; yA 
Adrian iſcher Fe a a gemenepal * 
nn un; re 


Adula / b —— 3 
Keule) — — —— AIſcenas / von dem das ge⸗ 
birg Adulas genennet / 


Aduncum / fleck in Orey Pleven / 9b. 

Zelia/jezige / 30.b, 

Aemilianus Bayfer von Retieren erwele / 39. 

— Na s— dernach 
am 


Acſis / 
* den detifchen Kdnig — 
Arie a / theil der ; * 
Afrus vnd are) RR /von 
Gikser Vier re vnud oin 
Retien gema 42.b 
—— — in 352* WERBEN; 24.b 
Agarenen/ alfovon 75 
fanta See / hands; ort Sn im Delslein 190 
Agauum/jegundam Bandin Wallis ze1.b 
Agilolfinger /fürftlicher flamm in Deyem / / 
Ag ilalfus / Adnig Ver Langbarten 7». a 
Agoniertha a01.b 
Pi —— — 36.b 
— 40 


Alban 
Mbaredum, gemeind im im Deltlein 184 
— — Barco im —* 
uber ı Bergögin Odereid rim. Bayer 


Albert / ertzb. zů Meyntz / ein —— 


ſeind der & 
Albert ——— Sallo An 


a — — 
Aideranus Quadꝛius ſtreiter wider Run 


land 


a ag wis 


40.b.ein 
den 


eingeniſtet / daß manjnen 2. Lande 

—* müßen/s5. * ua be auf / wer 

n aber bey Coͤll meihtigen 

—* —— er rn 2. 
—— in vil —* 60 

drichen von hohen Staufen ae 

Al Fals / fleck in Wormfergebies 

Alfentz / bergwaßer 


Alfurno / berg b 
— — — Tu 


55 
Sonders. bi.ab. 


6 
win chafft bey Be * 


21 
1734 


Alle Zu 
——— 


Alpgebug / allet — in £us 
ENT, 
wandelbarauch vor der Gall — 


al Ge flecklein in Tyranergebict 15 
Almaul/ 4° 

lsenfleiner retiſche edelkn. 8, 
Aliſtetten / —— am er /s1. ein» 


enommen von Be m;3. id zů 
on/1s0. b. ra og fride 
von Oe et 


2 


758 

die von Altſtetten / alter adeldafelbft 218 
ar ettifche meyerey andie Tumen vnd abbe 
f. Gallen Fommen 

Al Torecio/ yPilla in Tyranergeb.75 
Pinalnensmn,-Amslfınb/ —— en 


tride 
map swb Mick erwan — 
diß namens 159 
Ambigatus / K. der Gallier Es 
Am bꝛia/thal im Deltlein 
Ambrones/die beütigen —— 10. .b 
Amedes / jetzund > Ober Em : * 
America/theil der welt 
Amicirmancne eb 58Kafıraım Dee 


“Bi genen 
— oder Ampbe)jesund Bopestmbs 
alte veſte deß R 136.213 
Anaſtaſrus ——— 6. komt > 


donder vmb 

Anna Lampardin / geſtorbẽ eben b 
dievon Andechs / Bee in 159 
$ Andiefen Fird in —— 194 

nicius Conſtantinus / Kayſer * 

die ——— 

fe Olibrius / ein’ Aber kayſer Aue, 
— Ka J 
Antigonier tha 201 
Nee Andscoffa/ ein gelehrter mann zů 
de Eaftello - 
Antonius von Landrian entleibet we 


Antoninus Pius / Kayſer ji.cinausbundvon 


tugend ib. fein geburtregifterlin ibid. 

Antonius Primus ein 
Veſpaſiani 

f. Antoni dorf vnnd cloſter im veltlein 4 b 
169: bFirdp in der graf: Cläven 196, b. im 

WMontafunerthal 

Apollo / et wan in Retien verehret * 

Appıne Claudius / burgerm, zü Rom. ie. 
"triumfieret von Ritiern 

Abpen 
geren Braͤgentʒ 

Aqua fredda / abbrey im DOeltlen 

‚Aqua Marza/weinreid ort im Veltlein 190 

Ana beerführer Conftantii ange n 

Arden/überf felir/in rctiſcher —— u 


legen 

Ar cadius / Bayfer 

Archipelagues 
Ardenum/ dorf im Veltlein 187. alda — 
ein große rüfe as 7. al ſo vom bꝛüñen gan 
net 187. b 

Ar det ium 4b 

Ardon / panner in Wallis 207 
Argen am bödenfee gebawen 147.b 
die von Arg/grafen/ deren einer im Deltlein 
geſchlagen i9 


Argentar ia / jetʒt Sabuig / de unter Gratis 


218 » 


220 


ibid. 
— ae: i5). b. beld⸗ 


ide = Bene ? 
.  Sbrrimwogt geweh 
| bi, cr A RAT 59 


Vegiſter. 






RR ſchlacht gefhähen _ 
Jelber, /alfo von ae 
en She 





when 
— — 
— * .b 


Fönig 
Berengario/ ib. Ra 
Arnolph —— — % 









in 





_— 
rquinum/ 
Arıins/Berr ser 
— im free -elr tha 
gebiergefhladen 
Arſium / nachb 








iR 


—— * iz | 


aa gsegenn ert 
— ——— 
Ur ch —* 


— ven 


Be vi 


btman 






in vnnd er 
2) ei ift noch — 


ee — 


—— m 


äuc mir der müntzfreyhe it Begänber 22. 
einrefideng der alten röm. landvögten zo 
von Adriano Aelia genant 30.b.derröm. 
Befhwerden entladen 32. von außlendi- 
(en feinden errettet dur Yurelianum 


in Waſpurg vnnd Vindelicien der Roͤmer 
recht ſprach / kleider / ſi usen ordnung vnd 
reg iment gebꝛau ee 22 

Avitus / Bayſer 

Zurelienns/rä. Rayfer/ erißmde * 

nach boͤkß wider die Chuften 46 

Aurelius Carus/Bayfer I 

Zurelius Antoninus Comodus/ ein — 
ſamer blůtſchender z5. Nora. Alſo / vnd nit 

Antonius/werde geleſen lın.ıı. 


Qurelius der Claudius / Kayſer * ß 
—— vil saufend deutſchen Bey dem 

ce/i 

Aurelius Drobüs/ röin. Rayfer. 40. age die 
deurfiben auß Ben Galliſchen landen biß 
pber den Neckar hinauß / ib. wire von aber 
Fayferen geplagt 40,b.41 

N 


ge 
Aurelius Quintillus / mi 6 
Aurelius Severus A —— B 
verebier/neben feinen abgötreren / auch 
Chꝛiſtum 36.b.Friegt wider die deutſchen / 
ei ei, b.37.fein gebursräfe» 
lein/ib: j 
Zurelius Valerius — kayſ —— 
Aureolus / gebieter vber Rgti 
tzeucht es dem Beyfe/id Tome 
Meyland/ib: \ 
Auriga rdoef ım — 
Auriger füßtriee / ein reichſtraß auß 
Veitlein Bes. 
Außſchuß ſihe C olonias 
Auw geftiffter und begaa 


A dS. Gall 
Aymane —— — 


A⸗rolum / jetzund Oriens / im Kioinerpal 


205: 


Bay 
Balbianı 5 —— er 


ven ig 






Baldebertue/ß., # Char X 86.6 
‚Baldenftein/Burg 56 
Balbenficiner/reufipe deltn; 8 
he Bee Br 

alga ecẽ im Rheint hal 218. 
—— Eſtner 219 


Baraita / dor ff in Tyranergebit 175 
BVorderis / oberfier ober das röm. futvoier 


„het 
. — — fleck im veltlein 8956 
Barnabas Galeatʒ ongeno 154 


** emeuo dan / ven A 


> a. 









uptmã / ero Camoni — 
———— —* * 
von —— * 
Baßler biſtum / da ——— 


* — 5 bee / een un 


mögliche vnnd 
roſſem thů ip 


en Trinojta erlider orie 
Zilina —— 


8 
—— att vnd Er den * 
enge 
2 eclaus DER Bi 
don Chum / vand den Rufeonen2o2. er 
an Ösronddieeydgn. 202. b. darüder ein 


Frieg entftanden/ıbid. pberjögen von 
” „offen 20.4205. vom —— 














and beveſtnet / ib. komt in der fr, 
At/i ee) Frantzoſen wıd 
re ‚ergibejichan die RR 


vor J 8 

> Be. echt Br 
c ri ne 

, ya ona en DE 

vo 









Bema/d 


ba &seitinhen 


Lucis clofter verg abet 


die —* jerelleitim Veltl 16 
Se — Alaner / zeüdeın 
erben /Aäckengemend im Delnlein 18% 
m in ı81.b 
d abbt zu ©. Gallen senden von 
tz vber wunden 4b 


— AN Chur 143.b. wur 


——— ‚Schteaben; fidhtet den 
Bil —* et er enthaubtet wire e 


Berenb ri € 
ee ” wu 


za ne ir Er b 











Berlenda / ort 
Morben — 
Bernauwer edelf, 
f Bernhardinen firdin Cldoner web 
bie n» 
Dal von Bea jebellenrz6 it 553 
— Inderfraffhiflänn eos 
Bianzono — ln 175 
Blnone/jegund Bell go 
Binerthal / in Wallißer gebiet 201 
der Bifiboffen den Fayferen 
— — 
—— 
bloß 
zur _ 
— edelfnedhb+43.b.brr 
„gaben — | m u 143b 
—* 4 
* Ihe, — — 
——— . mb 
ee * 
Boninen/voinemme leus zu Saccö im Daike 
Bonmat/pfarı im Sk nos 
» ——— wider Probumer 
— — = 
nareiche | er 
gaet doee Delsleiner auß der maffen 1746 
Bergardlen veufdeae * 
nn fe Dem 
 Boromeer /eingfngefälehe von ei 
2 ztifcheedelf 
—õS RE 
Ban — 2 “ 
r 5 
Die genen ann) 


gen 
— * 220. fein — Ban 
Bregenz) flog 1un an ons onen 








RE 


—— gleich rauch — 


— wald 24 
die von — ——— retiſche land 
.6.4.b. an die von Kirchberg ge· 


146 
Bugeller fpenig mit den. Elävenerenmn 
Plurferen 1415 


Bꝛegellerthal 195 
Bꝛegno flog 
dr imCamonigertbal 176 
Biennende fachlen gefchen 145 
Bꝛenno / haubtman der Senönen 3 
Bꝛeuni / die Braunauwer Er 
Bieuni zona/jegund Bellen 203 
Brig/zenden in Wallis 207 
f. Btiriusfirch in Wounfergebice 1m 
Bey — Bꝛitio etwan ein land wehꝛe geſtanda 
Bꝛixen /biſchoflich hauß Tyrole irb 
Bꝛixentes / die Tyroliſchen Brifaner 1755 
Bıoilum/derfim Maynebal 208 
Bronsalum/dorf auch im Meynthal 202 
Vie Bꝛuchli von Windeck 213.5 
Bruckberg / rætiſche edelln, E 
Bꝛulo / r ætiſche ede iknecht 
Brüumſti / retiſche edelkn. 
Bꝛunamandus / gelebiter Chumeſer meh 
Biunbildin eh Oꝛetrichen / Bönıgen 
zü —— 73.b.wırt drüber jemerlich 
hinge richtet / ibid. 
Biunen / rætiſche edelkn. 8 
Bauno / b.ʒů Chur 134.b 
Brunolden/rgrifdhe edelkᷣn. 


9 
—— den R ætiern zů feldfommen 12 


uͤch / doͤrfle in im Xheintal 2184 

berg / ſchloß dafelbft 218 
—8 Büchberg edelkn. daſelbſt 218.58 
die von ————— —⏑ —⏑—⏑— a18.b 
Büchlen / rætiſche edelkn. * 
Büdhfenwerck erfunden 
Bucca de * 
a Buogo/dorfder sraſſch 


—** / Berg in Wormfergebier 1 
171, 


Bufferum/dorf im Veltlein 188 
—— m Dali 191 
ugnafcum m ynthal 202 
Burg/ Bey Stein am Rhein a6.b 
urg in Öavi — 8 
urgau wer / reti 
—— oder Burgbaufen/dorf ⸗ 
125. b 
Vie von Burghauſen / retiſche edelfn, * 
Burgunder der R 
= —— r Retiern nachbaren 54. Bil por 


neuw Burgundifd koͤnigreich entſtandẽ 99 
Burgftaler/rgt.edelkn. 8 


Burgos —— 


—— —— 


VRegiſter 


mer fleck im Veltlein 186. alda etwan ein 
vornemer waſſer gr 186 b 
Burguefalvus/vorftert z Moden 185 
Burckhard der 1. hertzog ober Alımanien/er 
fdlagen 101 
Bürgılen/gattung einer vner hoꝛten Branch» 


beit 153 
Bujolum / nachbarſchafft Bey Ardeno 187.b 
pfar: ım Delılein 
Bulen / t ætiſche din. 8 
Bul um / verimt wegẽ deß ſuͤſſen weine 


Bupfer /riifbeedelfn 

Burinallen/ Veltleiniſche edelkn 187 

Buſca / etwan ein namen der Vicedom inen 
von Chur 184.b 

Buf: um / ein alp im Veltlein 181.b 

won Buwyx / r ætiſche — 8.210.b 

Cabien/Berg 148 b 


€ zcınna/röm.beerfhrer / gibt den Retiern vñ 
anderen zuebün 26. vberrumpler ober Ba · 
den im Ergduw26.a b. zeucht vber f. Bern 
bartsberg wider zů ruck nach Jralien 27 b 
Eelinium 4.b 
Cælius Balbinus zum Fayfer erwele wıde 
“N: rımınum 37.b 
€ xnomannı vber dasalpgebirg zogen 3 
¶ æſareo / Ir pr ich der Fayferen nacbregens 
ten/anwält oder verwefer/ von @ıocletias 
no vnd Maxim iano geordnet 4 
Cajolum / gemeind vnd dorf ım Delrlein 182 
ar gen 12 etwan 
mit feinem krieg oheer durch das Eſchen⸗ 
thal gezogen 201 
Cajus Marius vber windet die Cimbꝛoo vnd 


andere 10.b 
Calderen / retiſche edelfn. 8 
Taifreiſen / gelegen in Schalfich6 Nora, Als 

bie /lin. 16. werdenir Talfrerſen gelefen/ 

fonder Calfreiſen / nacbar ſchafft der Ryu⸗ 


cantiet 210 
Caligula / roͤm kayſer 25.b 
Camnnaden / retiſche edelfn, 8 
Tamingen bach / vornemb waſſer der Rhu ⸗ 

cantiet 210 


Camoglien / in groſſem thuůn zů Plure 195b 
Camoniger ıbal beſchrꝛie ben 175 b etwan vn⸗ 
ter der Römer berifbung geſtanden 176 
feine einwoner ein heußlich gewerbfam 
volck / ibid 
Camondtzen / retiſche edelkn. 8 
———— ⏑— 19 
Campedellum/dorfin Elävener riwier 196. 
Campellen / ætiſche edelfn. 8 
Campiono / flecklein im Veltlein 184 
Campo/ alſo Feldkirch võ Italiern genent aai 
Campodunũ / auch F ldrirch alſo geheißẽ 2:1 
Campo de Luco in Freelo thal 171 
Cam podeibolum / nachbarſchaftlein ob Mor⸗ 
Cemporicopfarn um Velen 187. wem fact 
ampovico um in 187. isem 
daſelbſt ı84.b 


Campus / fleck der giafſchafft aven 193 
Campues / fleck im ynthal 202 
Campus vicue / fleck im Veltlein / da etwan 
ein groß ıreffen geſchehen 1ı89.b 
Camuni / die heurıgen Walcamoniget 12 b 
vber wunden von P. Silio / ibid. 
Canetum / nachbarſchafftlein in der grafſch. 
Cla 195 b 


ren 
Canobio / fleck am Kangenfee 201. b 
Canobien/rætiſche edelfn. 8.175 
Cantonum / au Fortzonicum genenner /ım 
Velrlein gelegen 198 
€apelli/Osltleinıfbe edelleärzh Berbeñ 182 
die von Capitaneis / Veltl. edelleiit 177.6. 
b. von den GBibelineren angefohren 178 
wären zů Sonders jederzeit groffes ver⸗ 
moͤgens / ibid. föllen auß franchr.jbren vr⸗ 
ſpꝛung haben / ibid diſes geſchlechto etlich 
weiße / etlich ſchwartze 177 b. ſt ffter viler 
elöfter/ib. haͤubter der Gwelphiſchen ibid. 
deren von Capitaneis ſchloͤſſer an die Beccari 
en kommen ı73 
bey den Capitaneis def Oꝛlando ſchaachſpiel 
gefunden 17 
Capolen / re iſche edelkn⸗ 
Capol tzarren / retiſche edelkn. 8 
Caracalla / kayſer z6. zeucht in Rerien / ib.Be» 
komt daſelbſt ein ehren ze ichen 36. b. ſieget 
wider die deutſchẽ / darumb er germanicus 
vnd alemanicus genent 36.b. wirdt erſto⸗ 


chen / ib. 
Car bonaͤren / Veltl. edelln S. 180 b.ı8t. 
Cardinäll/Berg 195 
Earfunckelftein etwan im Kivinerthal ge» 
den 


n 205 

€ ——— 41 
Carle / einfohn Pipins / rbürfichberfür 73 
Bekriegerdie Saren/ Alemznier/Shwas 
ben vnd Rerıer78. a.b. wirt wegen feiner 
dapferkeit Martell zůgenent 78. b. fkuffter 
Dfävers/ ib. oberwou dt Euirfriden bergos 
gen ober Rztien 83. b, die Öaracenen ib, 
Carle der groß, P-pins def a. ſohn a 
die Langbarter 89 b. wirt zů Rom ſtattlich 
empfangen / ibid. bekrieger auch die Öaren 
— in occıdent 90 b. helt ein 
reichtag zů Aach und ſtirbt da 92. ſe in ge⸗ 


burttafel 101.b 
Carle/Carledeß groſſen ſohn 9 
Carle / Ludovici pii ſohn / koͤn ig in franckr. 94 

b. dem ſeine bruͤder zůwider 95 
Carle der kal / rom. kayſer /daallerleyunrüw 


er — kayſ. 97.b.ftiller die de 
maher —— der jarzal / ib. wire 

—— — 
arle 

Schwaben vñ Frider ichen auß — 

enthaubten 1460. 

Carle / marg raf zů Merhern / rom. kay er 

nis nun mehser deß reiche/ ra ATS 


Vegiſter 















biſtumbs Chur+49. author der guldin Chiuro / gemeind im Veltleia mt 
eg — * um ıs2 Chuiſtus vnter Auguſto gebosen 43. bunte 
Carle der ar 164 Tibersogekreuniger a 
Carle / hertzog zů Dileand und Meyland 153 Chꝛiſten mir vnſaglicher groſſer macht in O 
Carleman / ——— martelii 84.4. b. rien gezogen 135. er halten mit jhrem gehen 
—* in Fr. ibid ——— den ſieg wider die Schleſter vñ ron 
Ä ger 4 
Caronã / doif im Tellergebiet * Chriſten verfolgung durch ein grauſame pur 
Carten / retiſche edelkn 8 ſtilentz geſtrafft ze. vnter Siocletiano de 
— dorf im —* — 176 4 gröfte 42.auch zur zeit kayſers Marciſch 
«ka a/nachbar ſchafft 193. g 4 
Caſatſcha im Biegell / burch ein wunder · der Chriſten vervol gung viſach 
— Befane et 72.b Ebriflenbeitvonden nen — 
€ im Montafunertbal 220 84. 
Kafenda/in der geafibafftdläven 194 Chꝛiilicher glaub durch Clodoveũ dengrofs 
—— Do na 85 * ——— 
n im I91.1 . ına m 
Caſtaneiũ / Beftenenwald/alfoein ns ne bur/grafen ondlandsregenten 7.4 
bar ſchaftlein genenner 195.b 64.b. 
gene. $.b Tret 46. 4. b. etwan auch Yınbar 
Vie von Caſtel berg / retiſche edelkn. 8 genanı/ıbid.an jetzo Curia / ib. 
Caftellen von Arcenio/tdelleur zü Morbenn ¶ Chur / ſtatt und Biftumb mir 
i83.6. 184 item von ſanto Nazaro 8. 183 rechtet 157 .haben fpän mireinander 157 
3 o.ß, Eurer Biftumb geftiffterss.a. b. hat ein wei» 
Eafteliodellaqua/ dorf im Veltlein 176 ten circh/ib.ein fehr ale Biftuin/ıb. feinans 
die von Caftelmaur/rztifheedelfn. 8.128.b fang wie Bıftumben vn 
Caſtiono / fleck im Velt 181.b.176 56. b. auch yſ Seinr ichen den 3. Be 
Vie võ Caſtion / vomadela09.b gaber 114.b. Begabe mit fürſt lichẽ dig nitet 
/ jetzund oder Gaſtal ia 114. etwã zweyhaͤubtig zumel ze vo CHum 
Caſtrum Bilitionis / jetzund Belienz 202 naber bekrie get 138.biwerbinde 
€ / rætiſche edelkn 8 biſtumb Wallıs 143. hat zmel ab vnd zů⸗ 
Eafularen/rzrifcheedelfn. 8 re 143. Bepnrüwiger durd den von 
— de" ‘ Rn: * a 
Catenateo / dic mer 23. rwalder 
Cathar ina / dorf im Deltlein aes.b Chur welſch / Romaniſch weltſch / alſo von Ro 
Categno / flecklein im Veltlein Befane 189.b meren genennet 4 
Catti / Heſſiſche völcher/ bekriegen die Rxriv eget das iſtumb Chur usb 
ze —— 3ı.b a worden ar 
aucafus/ Bergen varter in Aſia 2 am rgetreum ges 
Caurinum / fleck im Maynthal in 213 noffen 4 ns 
Catzinen / retiſche edelfn, 8 COdiaſcum / dorf im Veltlein 
Celer ina 4b Cimbii / die beurigen Denmrcker ao von C. 
Cent enen in ober Wallis ı07_ WMario vberwunden / ih bon 
Centenheu ſer / in der giafſchafft CIAven 106. b 
—— a l a01.b 
erauſius / a yſ. X) Chloꝛi 4ı.b 
Cerentinum/flech im Ma 202 
Cerme ledum / fleck ım Deltlein 189 b 
Certiacum / jetzund Zur zach , 16.b 
Dupen Pico vnnd la Cha del — 
ein gelegen 
— ——— 
— n 70. b. Nota, alſo werde eo gele⸗ 
Ainaas. 
€rgg auß Calabria / vormund deß hertzogen 
* ee Alfo werde coger 
eſen / lin. as. vnd nit Tegg. ftumbChur hin weg 
Char ito in Reriengemartera 4.6 beſchefftiget 14 4.b.45. an Biegrawbint 
Chempuin / nachbarſchaftlein bey Roncaglia herfimen 7 0 
im Veltlein 0 flog Eläven durd ein Churer eingenditen/ 
Ebiappanigum/fleck Bey Sonders 8  aBerBaldwiderverloun 0.6 
sb biſtumbs Chur gebe 


CUoener an def 


Vegiſter. 


biacht / 149.habẽ ſich in der ſchlacht zü De» 
lebio wol gebalten / is. habe auch jreigne 
policey 299.188 ır feine Fricgeo:dnungi99. 
Elävener Biuckenzoll an das biſtumb Chur 
Fommen/ siob 
Claud· anus / biſcho f zů Chur 65.6. 
ClaudiusC — —— krieget wider 
‚ Ric Römer . 28 
l.Nero /fayſer. as.b legt ſich ſelboleibloß ib. 


Claudius Tacitus / fayſer o 
Clingenborner/ ra-ifcbe edel knecht 8 
Elivafca/weınreicb or ım Velten 190 
Clivium /flechim D.Irlein 190. 1yı 

alfo von €.Lıvio genant ibid. 


Clodius Pupienus zum kayſer erwelt wider 
Meriminum 37. 
€ lodopeus/vberwinde die Nlemanier/59.cin 
m.:cheigger Befürderer deß Chriſtl glaub. 63 
Clodoveuo der 2.cın koͤnig in gang weftsend 
oftfranckr.aber nur mirdemnamen : 76.b 
Clofterehal 6.b.ı:0 
Cloͤſter lein / Rech itn Eloſterthal 220. b 
der Elöfterftiffrung ein vrſach deß reichs on» 
einigfeiten 122 
Elufrum/ftarrin Kerruria 3 
€ — Pompeiuo Strabo erſtifftet von newem 
bum - 18 
Coatius/Berg in Orferen 205 
Coccejus Nerva / roͤm. kayſer 33 
Coderia/ Berg an die graffſchafft. Cläven 


grengend 192.b 
C ofee/flecklein im Veltlein 190.b 
Cola /dorff in der graffſchafft Cläven 193 
€ m m — 177 
Colico / ein gra 187 
Collucones / die IT ön 23.b 


Colmã di Dacio / Ber been im Veltlein 189 
Coͤlner biſtum̃ / das rei od geweltigfies7 
Coloniæ oder außſchüß der MR Imer Befchsies 
Ben 16..17.&.b.18:a:b 
€ dlogna/ in Tyranergebiet 173.b 
Colorina/gemeind im Veltlein a 
Coloß / oder mechtig ſtein im Veltlein 188,b 
Columbanus von Bonzoauß Bregentz ver⸗ 
trieben / I6.224. b. ſtifftet Blommers vᷣñ an⸗ 


dere cloͤſter ibid. 
Comacina/inful 186.5 
Comer gefeben 148...b.124.b.226 


Commodus / Fayfer ein Böfer menſch/ ftirbe 
amerlich / 34.b.fein geburträfelein/3s.ond 
Comode die — —— 
chwerlich ge /34 .b. glei nam 

ie firdeCb: isrib.Gibeandh Auꝛelius. 
Tonfluentia / Coblentʒ 2 
Conrad / zů Oſtfrauckẽ / roͤm. kayſ 104 
Cönradder a. röm.|Fayfer 129.123 
Conrad biſch zů Chur / graf zů Bibreck 118.0.b 


Conrad von Bellmont / Bıfd. Chur / .v 
ba wet das ſchloß im Dinfte 
gduw / 142. hauſet dem wol ibid· 

Conradin / letſte fürftin enthaub⸗ 


ter zů Yleapels 46 
Conſtantz von€onftantio Chloro gebawen 42 


Conſtantzer biſtumb / das gröſte 5 
Conſtantzer conciliom důrch Sigmunden 
angeftels/is5.geherauffein lameauß 1 8. h 
Conſtantʒer vñ ſ. Galler prrlatẽ an einander / 
da der ſ. Ballervberwu.sden 137 
Conftansiusd hloꝛus / nachregent Maximia. 
nı/43 zeucht wider die Alemanier und fie⸗ 
get / 42. ba wt ¶ —— vnd andere plaͤtz ibi 
gıbr den verfoßigeen Coriſten ſchir 744 
Conſtantius Eonftanzini de groffen parter/ 
an dao kayſerthums traͤtten 43. den Chꝛi⸗ 
ſten nit vnge wogen ibid. 
Conſtantinus der großz / kayſer 43. vber winde 
die Francken vi Alemanier/43.b.bar zunf 
aberfayfer den Maxentium / ib.fteller in 
den psovingenenderungenan/44. ein Ber 
fonderer am vatter der Chriſten 44..ftirbe? 
44.b.fein geſchlechtregiſter 4+4.b. 
—— * groffen reich vater feine drey 
n getheilt 4 

€ —— onſtantini deß gr.fohn/Fayfer 45 
Conſtãtius auch Cõſtantini deß groffen ſohn / 
k. 45.fieger wider die Linggöwer/45.b.46 
wirt au von Quaden vnndSarınatiern 
angefochten / 47.erꝛettet die Rruer/ib.ftele 
ein pꝛatick an mit Vadomario/ 47b. belt 
ſich in den retiſchen feldboͤmen 40 
zů Conſtantii / Conftantini deß groffen ſohns 
zeiuten / Chur geſtifftet 48.a. b 
Conſtantinus / deß groſſen ſohn / kayſer 45 
Conſtantinus Palzologus von Mlabomer 
vberwunde 91.96 ConftantinopelvonTürs 


. ckeneingenommen 9 
Conſtantius / biſchoff zů Chur 86.b 
Eonfusnetes/ die Shwindauwer 23 
Eonum/dorff im Maynt hal 203 
Cordsucum/dosff im ie 202 
Cordera/dorff Ber graffſchafft Cläven 193 
Corlazzum / weinreiborim Deitlein 1986 
la Corna / auch im Deltlein 184 
Eoinelius Sylla / Burgerm. 44 Rom. 15.5 


Coꝛuantier / abkommene von Afcenas/s.b.der 


Lepontier angrentzende 6 
Conteno/ dorff im Camonigetthal ı76 
Eoteile/im Veltlein va. 19ä 
Coſium / doꝛff auch im Veltlein / vñ etwan deſ⸗ 

elben haubtfleck 184.2.b 
Bey Eofio ein tieffer ſchantzgrab 185 
€ * longa / auff deutſch — 

raͤplingen 


21 
Cteſcentianus / in Rztien vmb Chriſti wniẽ 
gemartert ı.b 


41. 
Erefcentius/ein vnglücksmacher / vberwun⸗ 
den von kayſer n 


zum b:Creug/clofter Tyrols 16: 5 
Creugle an den Pleideten gefehen 208.5 
Eriften/ ræetiſche edeltnedhe 8 
Erifpalten/Berg 208.b 
———— zů Plurs 105.8 
Cpl raeh wände heine ER 
/ etwan 181 
Eomaboren/ bien 197.b 


sh Eläven — 


Vegiſter. | 


oder Curtonnen Delsleinifdpe edelleue Somafınm in Orey Pleven 199.b 
er Mecpeß@ n ze S — grauſa mer * 
Dacium ever * 

Datium / doꝛff um V * obs — 38 eſchenchel⸗ * 
Davoſtẽ / ber ——— ı71 8 Sonrfuß 
Decentius / — ——— vom ei ri 
— —s — vnerböttee — — tb 
t um Ur 
ae yſer / ein graufamer verfolger —— I kehren 


38 
ınen oder Delfinen/ —— Ne» —* Donna / retiſche edelknecht 8 190b 
Bor werdeesgelefensondnis/Dfinen. Doſſo della rogna / dorff ım Delsleinı76.b 
en ein — 8 —— gern 
75.4. b. in ein cloftet verftoffen te vefte fün 
—— Velelein / iss. alda ein ge aufdem Doſſo / vornem̃e ebne im Veltlein igi 
waltiger fe —— 183.0.b. Dover e / b. rg waſſer Bey dem XEſchenthalao / 
va, werde nit Dalabium geleſen Siagoniera / dorf in Cldvner rivier * 
Re oder Definen — — zů u Diey Pleven/anftöffig an | 
b andiegramplindter * 
— /im Veltlein / von gutem wo 6 Oruſomagus / das —— ——— 


—— im Veltlein 18. b — le aofegufh rat Quofga 


73 jegund Walgdw 
Dett weile xſchlacht 149. b 30. © MR MEERE 
Seutfden Beraten Retien vnnd Jtalien Retien / noch — 


Big 
Qiaduella/fonilale- ſo vil als Adulao 8 — * 


b * —— 
Diad o / vartter 6.b ld it 
ee . 3.‘ dr fon — das iſt Tur/ —* 
Die bethaler / 18tiſche edelknecht fluß des ee 
a pe u ER A — 
diſche fallen in ie i 3 uch 

Dierbiede/könig der Oſt francke / 54. ſturmt Edodurum/de Prol ro 

in Jealıen/ibiö.medeihm das — rede im Comes 

vnnd vıl lande on / 64.b. Bringt 


Es inenthal 
R f ü da das * 
* —— — Pe 3 a hu Buftumß fürfli 


——— ad 
DierBsedhe / anchre — die von E o / rætiſche edeltnche 8 
ee sb 2 —* ußmeyer in Franckreych 76 
—— ————— —— —*— 146 
61.cin arıaner/aber gleıhwol der Ebriften ifde verein mit Franckreich 
* 26. der or ientiſchen kayſern freind X 
wndfeiner regent/ 63. iche gebling (bib, ibid, a - worna 
Diet ri /Pönig zü Franchre era b. ziehen für Belling; 
Dietrich der 3. ——— 77. —8 204 Br 
fer vbel/deß alles und vderfihgangen/ib. eibnenprben der unge, an 
ober Kxrien #4.b. Eiſentha 
Kyle er/41.graufamerCbriften ———— 
die reg exung auff 43. 
vmð Chriſti willen * elio/en ———— 
vber Ital 
—— iefter zů A —— — 
42. b. gemartert von feat Aug Ei Emblaſius / in Retien mb Ch:ifti wı 
martert 





ertwald / 
er 
mö:der/42. 
en / in Ketien 





entio/ clofter geſtifftet ıb7a Embe 
—— —— 
ıfen a pnr 
nun Dr Ir b i * 


credit / ib ie 
rg a. o/ veße/fonie gewonnen maen 
Sogliafwaferim Flaynıpl non ent beta: im ee fe 


Vegiſter. 


tet unn / vnd färftlidher palaſt vnnd luft, 

arı/ıbıd. 

Emerita / der Rerier bei —— 33.b. mie 
fant Lucio et 


ober Eınfer ſchlacht 140 
Enderlein/rerifcheedelfn, 8 
Engelberg / bur Sb 


Eugelderg/cloft: 

— a edelkn. 
— zu Schwa ben / wegen an 
b. zũ Coſtantz geübier gewaltihat enthaub 
tet 10 

Erdbidem 127.0. „ 

Erdbodens 5. haubteil 

Erden / etwan von Raiiern angebettet — 

Kremtffium 


162.b 
3 


vie von Eppan/grafen Tyrole 3 
die von Eſchen bach / freyh. 
Er —— bersfchafft Söellenburg, s 


b 201 


— (ßßlentäpecond fpiehmaader 
E⸗ rn Beſſo / biſchoff zů Chur * 


Eſtio ꝛes/ — 6. angtengende der 
Rhucantier 6, b. abfommen von Afcenao 


$.ıbı land 21 
Eugenius / kayſer * 
Europa / teil der welt 


Zuria/ın Retien vmb Cheiſti willen gu 
marters 


{ u — del auf ſ. Victor oberg Fe Tu 


8 
Euybionye / in Retien vmb Chtifti wälle 
gemartert 42 b 


1 /sunfiregB Fuguf 

Facklenſtein / vefteder — 6 
Facklaſteiner / retiſche edelkn. 8 
—— im Veltlein 182 
Fai / doif daſelbſt 182 b 


Faidum / jetzund Pfayt/im Livinerthal 205 
Salära von Falerino 4 
” von Falära / edelkn. 7. b etwan rgri * 
andvoͤgt 

Fala rius / berg im Wormſer gebiet 
— 
Fammeri / thal im Veltlein 172 
Fardinen / rætiſche edelkn. 


8 
— Rtrien vmb Chꝛiſti willen —“ 


$ederfpilen/rwifihe edelfn. 8 

Feldkirch / haubifleck der Eſtner 6.b. 221. alfo 
vom feld vnd kirch — gewe 
fam vnnd höflich / ibid etwan durch brun⸗ 
ften geſchediget / ibid wol befreyt 221. b > 
fer frey heit voanemfter fiffter/ gra 
von Mont fort / ibıd. Fompt an 
reich / ibid. 181. vom —— 
nommen ı55. b. komt an —— urg 
156. erwan groffer flerbend da geweſen 


Pie von  Seldlirhigrafen?. b.etwan u. —* 
221 
Selhicger von Yppenzelleren —* 


Koh ger / retiſche edelfn. — 
—— vnd Exuperantius / vmb Chꝛi⸗ 
* * gemartert zů Zür ych vnter Ma⸗ 


—— im Veltlein 
erdinandus / roͤm Tayſer ı6ı b 
$: / vornemb ın der grafſchafft Claͤven 


$. —8 thal der Steinsbergen aꝛ0 
eüwr / etwan von Retiernangebettet 32.b 
Fidel / gemartert vmb deß Chriſtlichen * 
en® — 184. fein leychnam nach 


/ 
—2 wonbafft zů Sacco 184 
Filtrio / ſihe Diltere. 
Finamant Denoftajein —“— 
cus * 
f. $iner /ret.cdeltn. 
Sines u Pfin ım Turgdum 26. b. alfo “ 
rchen genent / vnd werumb 27 
Finile / im Veltlein ı84 
———— / eigne leuth der koͤnigen sy 
leſch / Falıfca 4 
jegende ſeltzame würmle geſehen 133 
lorianus / Fayfer 40 
Slorinen / retiſche edelkn. 8 
Flumbs / doif v d kuchbann in Sarnganſer⸗ 
land a1ı. b. etwan Fluminis genennet / ib. 
verpfendet 144 
die von Flumbs / freyh 7. b. 211. b. etwan ræt. 
— 64. b. vitztumden der hohẽ ſtifft 


212 
gopereluraie edelfn. 8 
Zr ianen / retiſche edelfn. 

—— leut zů Bema im Veltlein 


——— in ug aıı.b 
Vıevon Fontenaus/rx edelfn. 8.211.b 
1 Fopeam Ban a 
oppen/ ein ent J 
iberämarchtin Helvetiẽ 26, 4 
Forberthal / hal def Wormfergebiets Rn 
rcula/gemeind im Delilein 
eifach! bloß derfreyheriſchaft bsohen ar 
219.b.von Appenzelleren verbsent “7 b 
Forzonicum / im Delilein , 


a 
35 ———— —SS a 


Sragfeiner/reifhechen 
Fracki eh etwan ein Burg wien 


— — Muri 
Men drentengeneien eich zerfae 


— Claͤven * 
* zus Oforös | jr base 33 Meylandy 


Vegiſter. 


fleücht zů K. Maximiliano 174. zeucht zů 

ruck vnd wirt gefangen 174.b 

Feanciſcus Denofta/gewälriger poliricus zü 
1 


yran \ 75 
Franckreich an Leutharn gefallen 68.b.ward 
vnter ſeine ſoͤhn geteilt 6869 
Frantzoſen Befoinen von Juſtinano vil land/ 
die drüber zuů mntzen angefangen 66.b 
Fraſtentz / dorf i m Walg oͤn w 220.b 
vnſer Frauwenfird/baubtpfars in Worm ſer 
gebict 171 
vnſer Frawen tempel in Tyraner gebiet 174 
Freel / chal vnd ſchoͤne wildin in Wormſer ge 
biet / alda ein mechtiger eifenbandel ı71 
in Freelsthal erwan vil Arianer geſchlagen 
171 


Freyberg / burg gb 
Friyberger / rætiſche edelk. 8 
Eridauw / ſchlo 


6 140 
Fr derich von Hohen Stauffen / hertzog in 
Alemanien 119 
Friderich / der einaͤugig / hertz. in Rztien 126 
Friderich Barbaroſſa / roͤm. kayſer / ein auß⸗ 
bund von eim fürſten 130. nimt ſich der Los 
denſer an 130. b 132. zeücht zum 7. mal in 
Italien / vnd vertilcket Meyland / ib. ſtillet 
den Welphenkrieg 133. b zeucht in Syr ien 
da er bey Comagena ertruncken 135 
$rider.der i.röm. Kayſer / etlich mal von pipe 
Fa — 139. b. har feine gegenkay⸗ 
er/ibid. 
Friderich / hertzog in Öcfterseich / enthaubtet 
zũ Neaples 140. b 
Frider ich / graf zů Montfort / biſchof zů Chur / 
verbindẽ ſich mir dem B.in Wallis 143.Frie 
get wider deß Fayfers ſohn / ibid wirt vber 
wunden vnd gefangen / ib. 
Friderich von Mentzingẽ b. zů Chur 18i.auch 
zů Brixen 151 
Ferder ich ertzh. zů Oeſter· reißt auß auß dem 
Concilio zů Coſtantʒ / deß er bektieget und 
zum gehorſamb gebracht wirt 155. b. 156 
ſ. Fridolin / mechtiger befürderer deß Chriſt⸗ 
licben glaubens in Rætien 62. 222.bauwe 
S. Laris kirch 62 ſtifftet Seckingen am 
Rhein 63 


Kriöriwer/rat.cdelfn. 8 
Fridoberg / burg $.b 
Feidderger / torſche edel knecht 8 
Friſchenderg / alter zerſtoͤrter burgſtal in der 

freyh Hohen Sax 219.b 
von Frige / rxtiſche edelknecht 8 


Fronſperg ec / rætiſche edelknechte 8 
Frontal / nachbarſchafft bey Sondel 172.b 
Froͤuwdenberg / veſte von Rhucantiern er» 

bauwen 6b2io.a.b 
Vie von Fröumdenberg / rætiſche edelkn. 8.jr 

berr ſchafft an Oefterteic) fommten 210.b 
Früͤauß / vefte / von Rhucantiern m 


wen 
Fruͤberger / rætiſche edelf. 8 


Frücht erfꝛoꝛen 
ruͤer jargang 134. 

ze: Fuentes / bey dem Veltlein 186.b. alde 

rıl Spanier zů gzund gangen 187 
Fulvius Bojuß/gebieter vber RK zrien 395 
$umarogö/dörflein in Wormfergebier 48h 
f. $umien / Fird.in dergraf. Cläven 1956 
Farcula /Berg daſelbſt. 1945 
Faurcken / berg in Vꝛſern 205. 
Fürſtẽburg / biſchoflich ſchloß 125.5. im Dinft 

gduw gebauwen 14 
Fürſtnauw / ſchloß / gebauwen 104 
Fußach / fiſchreich waſſer 22.4.dorf/ib, 
Fuſium / dorf im Meynthal 104 
Fuſine / dorf vnd gemeind im Velklein ı% 
Fuſtani / berg im —2 gebiet 1 


129 b 


Gajus / roͤm landpflaͤger vber Ratien/onn) 
grim̃iger Chꝛiſten verfolger 46 
Gallerius / ein nachregent Diocletiani 41. 
an die Fayf.regierung trerten 43.cinguu 
famer verfolgerder Ehriften/ def er gianr 
ſam geſtraft wirt / ibid. Nora. Alſo /onn) 
nit Gal lejus / ſol geleſen wer den im fuinsuis 
deß 4.Cüce.p.38.8. 
Goallus / Kayſer 38 
Gallen / edelleũt zů Moiben 183 b 
Gallus von Bonzoauß Bögen vertrieben 
76.124.b 
f. Gallen von Abe Chüno Beftieger 154. 
. b.Belegercr Brägeng io En b 
¶Galliſche kaſtvogtey verſchimpfet 137.6 
f Ballen / haubtpfarꝛ in Wormfergebut ı6 
ſ. Gallens kirchlein zů Augfpurg gebauwen 


34. im Monta funerthaĩ 220 
Galli Senones / erobern das landam adris» 
tiſchen meer 
Gallia ciſalpina „ 
Gallia comata 12 
Galliarögard n 
Gallienus / kayſer vnter dẽ der Kömermadk 
febiabgenommen 3 


Gambs / etwan Campſo / dorf der grafſche 
Werdenberg 219.eineigen — 2iq b 
Gand in vnter Wallis / jezund S. Mauuz 


201. b. 
Gand / vorneme bꝛuck im Veltlein 196 
am Gant 26 
Ganda / ſtatt im Lomb. 4 
Garibald / färftder Bayren 60. 


Gartzens / nachbarſchafft bey Sargane in,b 
— an Schweiz ond Glaruo lom 
2 


n 
Gaſgonier /erwan zů Tyran eingenifler21z 
Gſtern von den Ræt iern eingenommen 12 
Ga:tiyedelleurzü Tell 175.5.3 
Gois / dorf im Walgsuw 220.b 
Saunodurum / am Gant / jetzt SBurg 26b 
Geeren / tætiſche edelf. — 
der Geiſtlichẽ inveſtitur dẽ papſt gegebtu⸗.b 

Gentuanus 


Bentian uo / burgernt, zü Rom. 3 
Geoͤrg von Schellenberg / deütſcher Cicero 


219.b 
f. Geoͤrg / Rirdin der grafſchaft Eläven 193 
. von gr. Balbianigebauwen 197 
(.Geörgen und andere gefellfchaften/erwan 


im reich breuchig 155 
f- Brorgenberg /burg 5b 
Gera / doꝛf in QreyPleven 199.b 
Geꝛa / fleck im Veltlein 176 


Germanicus befuediget die legionen am 
r heinſtiom 25. Flieger wider die delitſchen 
‚ib. tuumfiert deß halben ibid. 
Geꝛrmanier / ſo vil ale Garmanier / oder Wer⸗ 
mannen 40.b 
Ge:manierland/ et wan durch die Helverier/ 
Marcomanner/ Seduſer vnnd Haruden 
Bewohner 40. b 


Geꝛola / dorf im Veltlein 184 
f.Gerolderhal/im Walgdum 2:0.b 
Beroli/thal im Veltlein 8: 


Geftinun/ flecf im thal Drferen ._ 205.b 
Geryon/Rönig dreyer infeln in Pifpanien 5. 
Nota. Alhie lin.i5. werde geleſen Geryo⸗ 

. nem/ac. 
Getzis / fleck bey Montfoꝛt 
Gieſen / ræ iſche edelkn. 
Gilg Tſchudi / ein gelehrter Per: und feiner 
antiquaꝛius 29 
Giunoren / vornemme leüth zů Sacco im 
Veltlein 14 
Gletſcher / zů Latein Mons Sylvius, ein derg 


113 


beyden Lepontien 200 b 
Glycer ius / Kayſer 58 
ſ. Goebia / dorflein in der grafſchaft € per 

195 
Boldberg/ berg im Veltlein 188. b 
Gombo / zeriden in Wallis 207 
Gonzo / fe der Rztier 76. def Rös 


nigs in Öfifwnehr.fdweber 76 
Goꝛdianas / zum Rayf.eswelt wider Maris 
minum 37 
Gordianus / derjünger/ Tayſer 37. b. ent» 
leibt durch Ful, Philippum ibib. 
Goꝛdonen / der groͤſten doͤrfern eins in der 
grafſchaft Ciäven 194.b 
von Goͤßken / rzrıfcbeedelf. _ 8 
Gorfud/bergog in Rætien vonPipin Bekries 
et 


er, 77b 
Gothierkꝛieg Befdprieben. 67.a.b. 
Gorbier nam gar auß geloſchen 63.b 


der Gothier ſachen in Fralienäbgenommene 
‚gber dus Torilam wider aufgeride 68 
Gotthait / dorf in ſ Hiclaus pfarı/ Worms 
fer gebiets 1.48 b. der hoͤchſte berg dep alp- 
 gebigs 206 
Gixci/ geſchlechter im Veltlein 3399. item 
andere zü Meyland ibid 8 


Griplingen/f&loß na 
die von Graͤplingen / edelf. 3,8.215 
rafberg er / tierıfdheedelf. 
rafen ctwan nit ceꝛbherren deg lande 55 


Vegiſter 


Grꝛafen folen / tætiſche edelt e 
Gꝛapo / etwan Quadiabo / dorf der grafſch. 
Weꝛdenbeꝛg 2i9 
Gꝛatianus / Kayſer 48,b ſieget wider dic Al⸗ 
mañier ım ERiſas beyColmar so. nimr zum 
mitregenten Theodoſium 50.b 
GBravedona/baubefleck in OreyPDleven 199.6 
Giawe Bund in Reerien ewig mir Glarus 
verbunden 153,b 
— 5335 ST 8 
scıfehtein/6.veftede Bıft. Chur geeignet 15; 
von Öreifenftein/ rgtifdhe edelf. Er 3 
die von Greifenſee / rwrifepe edelf. 8, erwan 


wohnhaftzü Flumbe 212 
ſGꝛegorij nachdarſchaft und kirch a82.ä b 
f:Bregorio / — im Veltlein 187 
Griechiſche aipen 


$ 
Ötifonum/vorneifier weiniberg im Velt. 184 b 
Broß/ gemeind im Delelein 173 
Großur/gemeind in Wosmfergebiet 173.b 
Grotte/weinfeller in der giaff. Eläven 193.b 
Baottenftein/alrer zerftöiter Burgftal 206. b 

b 


Gꝛůnberger /rætiſche edelf; 
GSruneck ſbuꝛg 5. b 
Grünecker/ rætiſche edelf. 8 
Gꝛuͤnenſtein/ ſchloß im Rheinthal 318.b 
die von Örünenftein/cdelf. dafelbft 218 b 
Grünenbeig / buꝛ 5.b 
Grumelle/altevefte im Veltlein 177 
Gꝛypho /fohn Caroli Martelli 84.b 
Gue ſcha / jetzund Wefen 21 b 
Gugelberg von Moßy/rgrifhe elf. %.b 
Buicciarden/ edelleüch zu Tell 8.175.b 
Guide Pufterls/ lang bartiſcher marggraf/ 
zeucht wider die Saracenen 93.b 
Buldinbull von K. Carie dem 4. gemacht n 
Guler / rætiſche edelk. db 
Gundis / panner in Wallis 207 
Gundomandus/ Bönig der deütſchen 45 


Gunggels / Berg der Rbucantier 210 
Gütenberg/f&loß/in der Eſtner landſch 1:9 
die von Gaͤtenberg / edelk der Eſiner 219.8 
die von Gütringen/freyb.deren einer biſchof 
zů Chur geweſen us 
wannonen / edelleüth zů Morbenn 133 
Gwarda wall /Burg in Engadein / von kt 
ſchof Volckarden gebauwen 139 


die von Saboſpurg / grafen 
imo/einvornemer rife 162.b 
denſtein / veſte vñ dorf / alſo vom balden» 
den ſtein genchiet/ze8.bein feine herrſchaft / 
ib. dur ch der letſten eerbin od ſehr Befefti- 
et / 209, Fomtan Peter von Greifenſee / vñ 
inrib Amman von Grüntiigen /tb.an 
die von Vlarmels /vonCaftion /von Los 
benbalcken/ die Heintzel von Segetſtein / 
und Schawenſtein bid 
Baldenftein / nit nur ein geſchlechts / fonder 


“ Auchein taufnamen ı80.b 
die von Köaldenftein 208 b 
dis von Haldenſtein zü Liechtenſtein 208.6 


Besifir, 


—— ſaltʒ — Tyrols 
ag / nacht bar — *— af in Hohenſar * 
d/dorfbey ch 
artbert/Sıfzbof zů Chur ı08.b us 5 
Bartman / gr. zu Werdenberg / Bıfchof zů 
Ebur/ssz.cin vnruͤ wiger kriegiſche r ofaf 
256. 


artmannen / rztiſche edelfn. 
———— völcher 40.6 
— Aus 21 4 
afılftein/ burg 5. 
afelfteiner/ rw:ifche edelkn. 8, 
fenfprung/burg s.b 
fenfprungen/rztifcbe edelk. eb 
ılf/Zön /Bönig der barten 86 
Buimge reyen angeftelle in Franckreich / 
4.b. Terzeftigen auch die Retier 78 
Per in oriens wider die Sar acenen er⸗ 
Fent.123.b.129.b.derrichtet wenig auß 170 
eiden berg / buꝛg $.b 
eidenber ger / rætiſche edelfn. sb 


eidniſche gögen von groſſer anzal in Rx» 
tien verebret 
Heilig berg / an Oeſte ꝛeich erkauft 
eimen / grifdpe edelfn, 
inrich der 1. zůgenant der Vogler/ 
Biyfer/sog. Ö fenrden zurniertin og 
inrid der ..rdm. Rıyf. wit von Hertzog 
rman in Schwaben wider 
— * rad ın.b, wits vnter die 


3. 
= 


en/aber 
yligen 
2 

— 3. röm. Rayf. 114. b. verwallet 
Rerienerwan lang felbft / ibid. begaber 
per das biſtumb Chur / ibid. 

Beinrich Det röom. KTayſ. da den Rxtiern 
vil onge aufwücde/ sı5. gewint ben» 
del mir dem Bergog in Retien /sı6. mit 
den Saxen / wider die erfieger/ 116, b.mit 
papft Hiltebranden / von dem er greülidh 
geplagt — b. 117. a. b. Eröner zum 
röm. Rönig feinen fohn/ deß er vom papſt 
/ onnd der fohn wider ihn verb: * 


is 
Beinriäders. röm. Bayfer/ıs6. Keſtetet dem 
8. zů — freypeiten/ i26. b zů Rom 
geciöns/126.b. vom papſt ver bannt 117 
Aarich der 6. rom. Zayſer / a5. b. gecroͤnt zů 
Rom ibid. erobeꝛt Sicilien vnd räcyer ſich 
an ſeinen feinden 136 
Heinr ich der 7. röm.Fayf. graf von Lünel» 
—— einem moͤnchen mit gifft - 


er ichtet 
Beim Neu von Bayın ebgefalien 


oder "8 ldrich / oder Orbanyb 
—* b. * b.ein loblicher — 


a 
Beingenberg/ burg 
Band Fon Segen mad inter / 


Geingenberger / retiſche ebeltn, * 


Heißeꝛ Bene —— 
liogabalus / ſi gabalus. 
Eis Peatinax erzesser die XRæxtier 1, = 
ayfer 
Löelvetier in Gallien gezogen/i 6. 
genvond.F.Cgfare/ıbıd. — „at 
gefochten / ia. bey ober Baden gefhlage. 


“ab, 
Sonorius/Rıyfer/sı.b. lechtiafel 
gan —— —S—— ar 


. 
u —— 
— von Theben vber das alpgebig 


Pe von Salis / oberſter — 
yen bunten / bekomt kaufs vocynß den ein» 
fang deß ſchloßes zů Cläven 17 

‚reulce von Palio/ritrer/ fein enchel/if 
gedadten, orte zü jeziger zeu 


He reules / etwan von den Rztiern vn 
33. fonft auch ein deütſcher Herꝛ/ 
Heman / freyh. von Eſchenbach En 
Heꝛman / berzog zů Alemannien u 
— (bwädifde voöðlcker / 40 b. 
corꝛeſpondieren mit den R en ah 
8: robaudus/Bönigder Alemanier 405 
eig inder grafſch. oben 
40.2 

* ns ER / * in Cyrol u u⸗ 
sentch / rætiſche edeltkn. b. b 
— etwan rtiſ de landvdgt / 
64.b.1.b 86.7.6 

Gierongmns Zanchus/ erwan wonhaft ” 


Bifwen verleusefein — — 
eh feine föhn rächen ſich an ihrem ber 


Pr RKayſer Heimichen den 
4. daraus vil jamer entſtanden 7 
Hirene / Rayferinin Orent 905 
Hꝛꝛſtthal / cioſter geftiffter y7.b 
die von Hodhberg /rwrifche edelkn. 5 
Bobenbalcken / burg sa 
die von Hohenbalcken / rætiſche rn 
ze Dar/ —— ai . r 

en Embe/grafen 7b 
jocher / rætiſche edel 


& —— im rer Be 


von Löchen Realt / grafen / — —* 


landvdgt 4.5.8.b,7b 
Bohenſa — ſchafft / ein —* heri⸗ 
*3 —* — von Sohenſa a 
an Zür s 
obenfag/alte —— u: —— 


ohenſaxiſche alweg anſehliche lelt / Ein 
papft vnd kayſer /117.verburgredert c 


Zurianıb. alweg wackere Fsiegekühr’ibn. 
Copa 


Vegi 

2% Stauffen vntergangen 140.8 
obenBraufifh geſchlechtregiſter / fambe 
def felben waapen 121, 
Bohen Trıms/fblof / gebauwen 86. b.Fam 
an das biſtumb Chur ibid. 
Sie von Hohen Trims / edelknecht 86. b. 8. b. 
Domoden / edelleüt zů Tyran » 175.8.8 
die von Hornl ingen erwä wonhaft zů Ranch» 
weil 223.8 
Bortarius / Fönig der Alemanier 0.8 
Boſpital / flaͤck vnnd alt ſchloß in dern 
205.8 20 

dievon Boſpital / rztifcheedelfneche 9.b.206 
— —— 146 
uldrych / koͤnig der Oſtfrancken 76.b.77 
Buidtych / biſchoff zu Chur / graff zu Chur 


vnerhoͤrte Bungerenobe = 
Baſen / (bloß im Rheinthal 
Sie von Buſen / edelfnechrdafelbft _ 218.6 
Buffiten vom Reich bekrieget / da auch Ræ⸗ 
tier geweſen 157.b 
3 


Jactatus, Landvogt vber Retien #3 
zu f. Jacob / nachbar ſchafft Bey dem Teller» 
ebiet 175. b. dor ff vnnd thal in der graff⸗ 


daft Claͤven 195 Iban — une / 
bekrieget vom graffen zu Tyrol 142. b 
Jag bergo / ſchlos im Walg du w 420. b 
Zecklinen / tætiſche edel knecht sb 
Ferufalemvon Tito eingenommen 16 
Zlandʒerſchlacht / da Bellmont wider Mont⸗ 
fort ſieget 150 
Illyrium $.b 
Imeldi / rætiſche edelknecht 8.b 


Imperaror,eigentlichein Reyfer gebeiffen. 41 
Incino,cin vorneme Fichböre Bey Chum 151. b 


Interregnum im deutſchen Rei 140 
Intrem̃ont / panner in Wallis 207 
ochber ger / retiſche edelfnecht sb 
——— zugenannt Naaß / Bis 
ſchoff zu Chur 158.b 


Joh. Baprifta von Salis, ein vortrefflicher ges 
lerter mann / zu Cajoleım Deltlen 18% 
Johannes / b. zu Chur / zuvor Auditor rorz, 


147.b 
Jobannes / Oeſterreichiſcher Eangler / Bis 
1 


ſchoff zu Chur 151.b 
Johan Galeatz Difconte tod ein vrſach / daß 
Bellentʒ in den bag Fommen 153. b 


Johann Jacob Catani/ Ver verrümbeeften 
jurıften ciner zu Tyr an / onndın Weltſch⸗ 


land 275 
Joh. Jacob de Medicis ctwan Eaftellan zu: 
Muß 44:38 
Joh. Jacob Triwultz vrbeberdifer veſte 200 
Zobann hoffſchreiber maſſet ſich deß keyſer⸗ 
thumbs an 54. 
Joh.Philips von Bobenfar toͤdtlich von feir 
nem eignen vetteren ver wundt 218 


ſter 


ſ. Johan / abtey im Thurthal as.b 
Die von f. Johan edelfneche daſelbſt 215.6 
f.3oban Boͤſt 224 
—— im Veltlein 176.b 
f. Johan / kirch bey Summolaco 154 
lohanninus de Nivola ı73 


Jornicum,jezund Yrnis,im Livinerthal 205 
lovianus, Fayfer / ein geshrewer amvatter der 
Chꝛriſten 43 
lovita,under Adrian gemartert 30 
ſeo / flecFim Camonigerthal 175.b 176 
Ʒſolaiſchen / doͤrfleim im Wormſer gebicı 178 
ein waffer alſo genent ıbıd. 

It a lia / der vornembiterbeil Europz  ».b 
Italicus / Fönig.der Schwaben / falt zu 
Veſpaſiano 28 
Italicus / ein graff Beyder Rerien 30 
Italiſch koͤnigreych mit bilff der Reætier an 
den koͤnig zu Burgund kommen 105 


Elle edelknecht er 2 
uberus/Rerg in Drfeien 20,.b 
erfte Jubeljrzu Rom 14% 
Zufplaun/Berg in Wormfergebier 174 
Zuden auch in Rx ien genifier as b 
Juga rerica/ Worm ſerjoch ı48 
Julia / zunfft deß B. Augnfti 19 


uliana / in Recien vmb Chꝛiſti willen ger 
_ martert 4: b 
Julianus / Feyferlicyer feldherꝛ in Gallien / 
47.b. Fayf.apoftara vñ verfol ger der Chri⸗ 
ſten / 48. kompt vmb im krieg wider vie 
Per ſer ıbıd. 
AJulianus / vornemb ort im Deltlein 194 
Fulius von Meyland / ein gelehrter mann 
zu Tyran 178 
Juno / etwan in Rztien verch:t 3 
Zupiter / gleichfale 33 
Fuıs oder juraffus/jezundläberberg 73 b 
Zuftinianus/ Beyfer 6.b 
u ein feuwbırr 63 
uſtinus / ein mariyr Chruiſti vnder Adria⸗ 
no / 30 
Zuthungi vberfallen Rxtien 7 
die von Zuvalta / rætiſche edelknecht 8.6 


Raltbruñen / dorf det herrſchafft Windeck214 
Kamifagerthal 201.b 

Kayſer ſtůl / erwan Pretorium Cęſaris 16.6 
Kayſerthumb z eweydeubtig / 1. 145. den Ca⸗ 
rolineren enzogen $9:b 
Bas clofter geſtefftet / 87. deſſelben Aebiyfis 
ibid 


nenerzeblr 


Blauß/ fisch bey Montfoꝛt 223 
vngewohnlibe Kelte 412 
Beitiyfer/ 1 gi ſche edelknecht sb 
Bircbmatter/ rgrifit € edelknecht sb 


zur Kirch / fleck vey Sondero 1816 
Klingenhorn / veſte von Rhucanteren ges 
bauwen 
Bribahfluf/z:o.fein viſprung ibi⸗ 
vnerhoͤrie Brancipeitin Seutſchland 153 
x* Bropffen . 





Den 
Rropffenftein? bur b 


$ $. 
Vie von Tropffenſtein / rætiſche edel knecht 8.b 
Trotten / rætiſche edel knecht 8 
Krottẽ ſtein / veſte v0õo Rhucantiern er bawẽ 6. b 


die von Krottenſtein / rætiſche edelfnege 8 
Küblis / dorff 220 
die von Byburg/grafen us. b 
Kyretʒen / derg «m fg s12.b 
lLaͤch / fluß/ 17.210 
Kadin/ Engadeiner welſch 4 
Cævi / alt galliſch volck 3 
Kambertengen /edelleut zu®tanönenı75.8.b 
KLamiezza/waffer im Bämifegerrbal 201b 
Kandfrid / hertzog in Retien 77.b 
Landgrafen im Zlfaß 115.b 
Landſchada / fleck im Veltlein 181 b 
Kangarus/ Lanquau / fluß 6.110 
Langbattetfrieg 70.a. b 
Kangbaeiter vö Pipin dem a. bekrieget do. von 

Carle dem groſſen Befrieger89. da jbr her⸗ 

(dung in Italien geender #7.b.90 
Kangenberg/durg sb 
Langenberger / retiſche edelknecht 8.b 
Kargio/ in Karıen vmb Chaifti willen ge» 

martert 42 b 
f.Läris kirch in Retien geba wen 6: 


Karinslacus/fe: an dz Velilein ſtoſſend 163.b 
Lateranus / Befonderer freund Fapfers Se⸗ 


veri * 35 
Lavelera / dor ff im Meynthal 202 
Lasrczolum / im Delslein 184 
La vin ium 4. b 
Cavitʒzarẽ / edelleut zu Sonders 2.bibo b.isi. 


Caurentz / cloſter im Veltlein 1816417 

Cawetzen / gewiſſe ſtein alſo genãt 181. b. i88 b 
werden in Jialien vnd andere ort gefuhrt / 
196. follen kein gifft dulden mögen. 196.b 
ertragen den Plůrſiſchen jerl ich ob ſechtzig 
tauſend gulden ibid. 

Lazaronen / edelleut zu Tyran / 175. zů Tell/ 
175.b.8.b, 

Lebuier / jetzund Brixer vfi Deroner gelend 3 


Lemannus / fee 40 
Lentium / jetzund Lintz 45.b 
Kensienfer/ Alemanifche völcher/ 45 b. bra⸗ 


den ın Rgrien/4$.von Arbetione geſchla⸗ 


gen 45 b.ın Gallien gefallen go 
Pie von Lenzburg / grafen 1i5.b 
Leo / Keyſer 57b 
Leonide / in Rætien vmb Chaifti willen ge⸗ 
martert +i.b 


LCepontier / a3. b.a bkommen von Aſcenas / 4. b 
5. er halter der ſtraſſen vbere gebirg. 5.b. fo 
vılals binden geiaffne.s.abFomen von ei⸗ 
nem gellifchen volck. ibid. von jhrem her⸗ 
Fommen pnderf&hidlid« meinung. 9. was 
ren vnder mancherley herſchungen. 200. b 
haben alid re tbäler inn/ib.20o7 

Be Pꝛeſe / nabbarfbafft Bey Sondel 172 b 

Lera / inder graffſchaffi Claven 194 





ſter. 


Lerchenholtʒ den Roͤmeren auß R etien mild 
getheilt 25. ein holtz / das vom fewor nick 
mag verschitwerden/ ibıd.15.4.5 

Leſina / berg waſſer im Veltlein 113] 

Keuch/zendenin Wallis 07 

en geftorben 675 

Leuthar der 2, einiger ber: in Franckrejch 
fteller die Daußmeyereyen an. 74... b, 
fein mitregent fein fohn Segenwer 75 

Leuthar Der 3. Fönig in Weſtfranckr. nnd 

Burgund 76. 

Keusbar / Ludebici pii eltefter ſohn / eccis 
dentifcher Bayfer 95. b. mit feinen brüde» 
ren verglichen 35.5.96 

Leutfrid / bergog Ber Kxtier q 

Letze oder Landtweerin ohn fern Bey Chur / 
von Tayſer Conſtantio / Conftancini Kf 
groffen ſohn / gebawt 46 

alte Letze Bey der rechten feiten der Merangb 

Licates / die Lächfelder 377 

Liechtenſtein / vefte/ von Rhucantiernerdu 


wen 6.b.i08.b 
Liechtenſtein nirnun ein geſchlecht 
namen 


/ fonder 

auch ein tauffı 105.5 
die von —— ziifdye edelf.8,b.205.b 
Lig er / fleck im Veltlein ıbı.b 


Kıigurier vonden Öslupieren vertrieben 3 
Linde oder Lindmat / hauptfluß deß Zürid+ 


gduws 21.D.40 
Lindauw verbient 106 
frawenclofter zu Lindawgeftiffter 9 
Lineon / berg 167 


Kingones / alte gallifche völcher vertreiben 


die Tufcaner 3 
Linguarda /rztifche edelknecht %.b 
Lintʒ zoͤuw 15.b 


Livinerthal / 4. b ao5. alda etwan Carfunckel 
ſtein ek 205. an Vry kommen 205 
die von Liwery / Veltleiniſche edelleut 18:.3.b 
Lomb ryſen / reętiſche edelfineche sb 
Lone / waſſer 40.b 
Longobardia alſo vö Langbarten genent 64 
Korharius/ Kayſers Ludwigen ſohn / vnnd 
deſſen mitregent 9 
Kovero/dorff im Camonigerthal 176 
Löuw/ hertzog in Sachſen wil Schwaben 
einriemmen/ aber vmb fonft 129.b 
Loͤwenberg / burg sb 
die von Loͤwenberg / rætiſche edelknecht 5. 
Löwenftein/Burg I) 
die von Löwenftein/rwrifche edelknecht 9.6 
Lowergandie Eydgnoffen Fommen 1:0 
f. Lucius / Fönig ingroß Britannien / » d 
bekert die ztier zu Augfpurg/ondandıre 
werss/ ibid. hatte fein wohnung 08 Chur/ 


ibid. wirt gemartert ibid. 
ſ.Lucis loͤchlein / 33.5 
f. Lucien Fir ın Wormfergebier 143.5 


Lucius Anton ius trium fictt ron Rgtier&i:.b 


Lucius Calphurnius Pifo / Burgern. zu 
Kom. 14.d 


Cucius 


— — —— —— —— 


Vegiſter. 


Lucius Lncinius Craſſus / redner zu Rom.ıo 
b. nimt ſich eines alpiſchen kriegs an / doch 


mit ſchlechten ehren 10. b 
C Poꝛtus Caro/Burgerm.si Kom u 
Lucinen / tætjſche edel knecht 8.b 
Lucuino / vornenmerBurger zů Clus 3 
Dudatſch / dorff im Walg on w 220.b 


Kuderus oder Lotharius der a. roͤm. kayſer 129 


gekroͤnt vom papſt vnd mit ſeiner gegen⸗ 
part verfünt 119.a.b 
Ludwig / kayſers Carle deß groffen fohn pius 
zůgen ant / . wirt roͤm kayſer / ↄ22 b.befterer 
vber Rætien zween Brrunſchwe ger. ibid. 
theilt ſeyn reich vnter feine 3.föhn ey 


Ludwig der Seamler/römifiberfayfer 97.b 


Ludwig der 4. roͤm iſch kayſer / 145. har zum 
gegenkayſer Friderichen von O ſierreich / 
welchen er vberwunden / 147. wirt vom 
pi pft verbannet / 148. komt auff dem gejaͤgt 
vmb 143.101 

Ludwig derr2. Fönig zů Franchreich/ ſchickt 

. großfriegevolch wider ElIeyland 174 

Euirfrid/ hertzog ober Kitien 83.b. feine föhn 


der fränchifcben ober keit feind 84 
Luggaris von egöpgnoffen vber zogẽ 205 Fome 
in jhn regierung ibid. 
Lumagen /rætiſche edelknecht 8.b 
Cupia /jetʒt Neckar 48.b 
Rupinum jezund Mayenfeld 33.1:2.b 


Kupodunum / nach Melæ meinung /cın pas 
ſtey am Vlecfar:fedeerrat. 49 
Cuſernerthal 201 b 
Kuwer/wäfferlein zů anfang der greffhafft 
Eläven/195.aldaerwan cin ſtarcke veſte ge» 
ftanden 195 
£uwer/gemeind im Veltlein 173.4, B, etwan 
denzenonibns und Higr:s zuͤgehoͤrig i72b 
Lowın/hauptpfar: in Wosmfergebiet +71 
Zurbübel Bey Lindew von Beingeln etwan 
inngebalten 209.5 
Kuroviü/clofter von Columbano geftiffeer 72 
Lun/Bergwalfer im Walg oͤu w 220, 


b 
£ yea/peupkfloB U GrAIHnE ELAnE 198.194. 


Micrianus/Pönig der Alemanier 40.b 
Madefen/dorff in der grafſchaft Clävdı94.b 


Madonris/inTyranergebier 174 
Madia / zůthal im Veltlein 182 
Mad:sfci/wäfferlein im Veltlein 186 
Magsrioder Majaroli / diejenigen Vnga⸗ 
rer 101 
Magellanicr/theil der welt ...2.b 
- Maggia/fleefim Meynthal 201 
— der 2. nimt Conſtantinopel ein 9ı 
Mahometiſche fect entſtanden 74.b 
Mabomet iſche Saraceniſch genkt von Sara 
vnd Agareniſch von Agar 75 
Mayra /fluß / im Biegellerthal 171 


Magnentius / deß occident ſchen reiche vers 
me inter Fayfer/von Conſtantio vber wunn⸗ 
den 45 


Maja / müter Mercurit / etwanangeberter 


von Rxrıern 


„ 
Mejenfeid/ ſtatt genent von Maja / der müs 
ter Mercorii 


Majoni/verifdeedelinehe sb 
Maſoꝛanus / ka yſer 7b 
Milacrida / retiſche edel knecht 8.b.190.b 


Malaguardia / fleck der graffſchafft Cid⸗ 
ven 3.b- 
unter Malans / nachbarſchafft Bey ——* 
ıb 


gans ats, 
Malagutzʒi / rætiſche edelknecht 8.b.153.b 
Maler/fluß im Veltlein 1$ı b 
Malenckerthal 183 
Mislon/dorff un Camonigerthal 176 
Maloya / berglein am Veltlein 181. b 
Mamertinus / oberſter roͤmiſcher guardi⸗ 


haubtman 45.b 
Manfredus/fayfer friveriche Baftarı dei }ö+ 

nigreichs Neapels entſetʒt 140.b 
la Manc zza / weinrcibonum Deltlein 190 
Mangiolto/ gewiffe bäufer un Veltlein ı81.b 


Mannus / ſohn Tu:fconie 40 
WMantellum / un Veltlein gelegen 190.b 
Warbach / fleck im Xheinthal / 118.b 
NMarca / rætiſche edelknecht 8.b 
March / lendlein 12 


Marcomañer wider die Roͤmer gezogen 37.b 
ſchwaͤbiſche voͤlcker 40. 
der Marcomannen beſchre ibung 37.b 
Marcus Antoninus / kayſer jr 
vnter Marco Anıonino / die Chriften graue 
fam verfolger 34 
M. €. Marcellus burgerm. zü Rom. ıo.b 
trüumpbiert von Rxtien 10.b 
— Livius Oruſus Lıbo/Burgerm.zü 


om. 14.6 
—— Marcellus vberwinde die Gal⸗ 
i 


u. 
ſ· Marg retenberg / nachbarſchafft der Rhus 
cantier 210 


WMar harten / retiſche edelknecht 8. b 
fMarie/flech ım Veltlein 176 b 
ſ.· Maris / ſchoͤne kirch in der graffſchafft cia. 


wen: > 295 
Maria di Proft/im Plurferam 196.5 


f Maria Magdalena / doeffle in in Wormfire 
— 173.b 
f. Marienberg im Dinftgduw/ 135 b; gewey 


bet von biſchoff Rein her zů Chur 
— hen * B 
Marlianigen/edelleut zü Sonders ifo. 
elergrifche edelknecht iz. die we iſ⸗ 
ſen vnd ſchwartzen s.b 
Marquart/rgtifder graff 14 
Maroggis / oꝛt im Veltlein/184.b Noia ls 
fo vnd nit Marzoggia / lin. ij. 
Marugsen /rætiſche edel knecht 8.b 


Mars/etwan von Rznern geebier m 
Marfblinfen/rzrifdeedelfnedr sb 
Marfıline/ hergog der Retier 166 

a som, 


Begiſter. 


Mar ſol / ſchloß beyChut / hoflaͤger der elten 

roͤm. andvogten 30 
Martianus /kayſer $7.b 
Marthalcloitersufgericht 135 b 


Martin Paravicın /cın auß bündigert RN} 5 
cus zu Tyran 17 
(Marrtn/dersfim Trabonergebie 187. 
Mertinokirch / mm Wormfergebiet 171 
f.Martinst:«d da felbii/cin auß bund ron eim 
bad / vnd herrlich reich Fleinot 169.ab 
Marri ach / inner in Wallıe 207 
die von MM .rtinengoferraf. zu Sonders 180. b 
Marrirolo /dera ın Wormfergebur 73 


Mar zonum / dorf im Maynthal 202 
Maſen / thol im Veltlein 1876 
Moaſereſche / fleck da ſel bſt 176.8 


M:finerbad 187 b. bar fonderbare groſſe 
. wtircfungen 188.alda ein rechte himliſche 
gnad zůfinden 183 b. dabey auch gürer luft 
vndf ine ſchnabel weid / ibid. 
Miefinus/dergflug im Ve ltlein 187.b 
Maſner bach dafeluft 189 8 
Maſtinus / Barnabz Galeatz ſohn /fbencit 
dem biſtums Chur daes land Veltlen 154 
Moftruiferberg / bey den Rhucantiern gele⸗ 
gen 2lo 
Bi: von Maͤrſch / grafen 7.B.ctwanrer. —— 
64: 
Moattal / gegen Viſp in Wallis gelegt * 3 
Mirbans Ruſca / poteſtat zu Tyan 173 
Maulta b/zünemoder gräfin zů Tyrol 190 
f-Maurıgen/panner ın Wallıs 207 
Marenrius/aberfayier Corfläntini 43 8 
M arımiar us/graufamer verfolger der Chri 
ften 42.8. 43. Befomt mirden retiſchen fa⸗ 
! 


ben zut hůn 4 
N :rimitian der ı.rdm.Fayfer 161 
Maximilian der 2.rdm.Papfer 162 


Mariminmo/Fayfermir Dero Maximo / ſei⸗ 
nemfo.n 37- u —— vnd blůt · 
bund wider die Chuſten / iWwid. wirt entleibt 


6 
— wirft ſich zutn kayſer auff in En» 
gelland F1. bar zun anhengeren die Kxuier 

dd. 
Matz / dorf in Wormſerge biet 173.8 
Yıccon Matz / oder Matztzi edelku. 173-9.194 
beufer der Matztzi / im Veltlein 184 
f.Tledsrdiscapell un Vinſtg duw ans biſtum̃ 
Cdur Fommen 144 
Mevullairum 4.b 
Mees / doꝛf in der grafſchafft Cldnen 194 b 
—— geſtiftet 124. b. deſſel hen 


te 124.8 
Meier von Altftetten/Befondere amtleüt dar 
ſelbſt 218 


Meiland / erſtlich aufkommen 2 bangefoch⸗ 
ten vnnd erobert von fayf. Ludwigen auß 
Franckr vnd worumb 174. kieget wider 
Thum 128.b.vonF. Franc iſco auß Franckt. 

ge wonnen EU Ty 


Meilender wöllen Beinen herꝛen meb: haben 
163. 

Mein ſch gebiet / etwan dem reich geh 
rig 1.48 harte vılanfpsecber 16 

Meil eadiſche geſchlecht noch zer. 
x i 

MNle / deif der Eſtner a 

He n/flug 201. 


Memi hart / gr. zů Tyꝛol / nimt Botʒen ein 159. 
Baht Drambe / ıBıd. beromt Inodruck / 
ibid. ſein tochter kin wur tzel deren son Oe⸗ 
ſterre ich / ibid. 

Meinthal 4. 6. 201. 6. vogtey Ver eidgnoſſin 
202 20%. 

Mau tzer biſtumb / dae böbwirdigfie 57 

Melarolum / nachbar ſchafftlein im Veltlen 
184. 

— 8b 

Mellom / dorfim Veltlein 190.191 

Mendiys an die eydgnoſſen Fommen 205 

Mera / baubıfl. der grafſch. Cven 198 


tl rar ſtammhauß Trrols 164 
Mercur ue/e:wäron Ketiernangebettet 9 
Merlen /edelleuszä Sonders 180 b 
N rıberebel 1455 


Meraurus/fluß /alda die Marcomannet vi 
Soowaben geſchlagen 37b 
Mımmıs/ın Rerien vmb Chuifti willen ge» 
martert 4: 
Miner va / ct wan zů Meilandgechierz.b. cı+ 
wanın Ratien 33 
Minerne/flißin Wormfergebie 1456 
neiiw Mirandola / orſtatt Merben 183 


Mogenum / doꝛf im Maynthal 202 
Mohꝛen / ræ .edelfn. 8b 
Mollen/ı#:.edelfn. 88. 


Momyllus Au suftulus/Bapfer 58 
Monverfirftere 123.137.134.b.124 b 
Mien/erwan ron DEREK ernangrbetterz:.b 
— oder zum Cloſter / fleck im Velt⸗ 

ein 19 
9: Mönchen von Windelberg/cdelfn. 214 
Mondaditſcha / dorf auch im Veltlein 172. 


Mo donerſchlacht i50 
Monoei /poꝛt $ 
Morsom«iumängelorum + 


Mons Sempꝛonii / Oımpelersoder Scipo 
nıö der a1 
Mors Spteie / auf deutſch der Gletſchet 
200 
Vic von Monſax / grafen / etwan teriſch land 
vogt — 
No ſte in / im Rheinthal ab 
Bıe von Mlonrjrg .edelfn. 85b.49.b 1756 
Montanarıns/erwanein Paxavic n alſoge · 
heiſſen / vnd warumb 189 
Mo: rcfun 6b 
Monsafunertbal 220 
Montagna/ fleck vnd gemelind im Veltlin 
i76 b. alda ein et ſchroeklich angewunm 


176.b. 


Lay 


Vegiſter 


die von Montalt / freyh. etwan tatiſche land» 
voͤgt 64.b.7.b.8.b, 
Montani/vefte im Dinftgöuw/ans Bıltumk 
Chur Foimen 149 
Monte Briga/Dimpeler Berg 201 
Monte dell aqua/dorf im Veltlein 176,b 
Monte di Sondıo,fleckdafelrkt 18: 6 
Mont fou / ſchloß und graffchaft aı2.b.an Des 
ſterreich kommen 22} 
Wie von Montfoꝛt / giafen 7. b etwan retiſ he 
landvogt | 64 b 
Nontfou vñ Day an einander gerabten 46 
Vie von Montfoꝛt / edelin.jü Wahlenſtatt ziz 
Montigel / dorf deß Rheinta ls u6. b 
Moꝛbeñ / haubtfleck in Moꝛbenner ſquadꝛen 
272. b. eiwan ein vngeſund /nun aber. ge⸗ 
ſund ort is. b.asʒ verruͤmt durch den Mauſ⸗ 
ſerkrieg / ib hat feine h öfliche ein woner / vñ 
üte ſchnabel weid / ibid. alda ertwan groffer 
Ferdend i 183.b 


MorBenner ſqua dꝛa i8. 
Moꝛeck burg 5. b 
die von Moꝛeck /vræt edelkn. 26.6 
Moꝛgarterſchlacht 1456146 


Moringen zerſtoört durch pfaltzg raf Hugen 
zů Tüßingen 132.foein vrſach eines ſchwe⸗ 
ren kriegs mit Welphen aus Bayrn 8.133. 

Moꝛoni / voꝛne me leut n Deldein 8.5, 131.b 

Moſenzonicum / fleck in dꝛey Pleven 199.b. 

alda deß Marggrafen von Marignan pa⸗ 

. Jaft mit einem kuͤnſtlichen bruñ werck i99.b 


la Muefa/fl. 4+b 
Miildorferfblabe 147 
Muno/dorfim Camönigerrhal 176 


die von Mur im Biegell/grafen7.B. etwan 
rzrıfche landvdger — _ ‚ 64.b 
Murighnon / nachẽarſchaft Bey vnſer $r.tırd 
in Woimfergeßiet — 
Murris/ nachba rſchaft bey Sarngans ai.b 
Mãtz veſte i9 200. erwan geſchoͤſſen / aber 
Bald wider erdauwen/vfi daraufvon Spa 
nieren eroßert/ ib erftlidy von Triwulgen 
erßali wen / ih. von Meyland / auch von eyde 
Enoſſen erößere vnd dei&bbiffen 400.6 
Müffen/edelleür zä Morbenn . 8.5.183.b 


a Tyran 175 
Klanfperg/Berg in Tpröl b 162 b 
Naͤntzingen / dorf im Walgsuw 220.b 
Narciſſus / biſchof in der diocletianiſchen ver⸗ 
folgung gen Augſpurg kom̃en / da er Afıam 
vnd andere bekeert b 


Ar. 
Nar ſes / kayſerlicher / orientiſcher beerfürer 60 
Klafalen/voinemb in der giafſch. Claͤven 198 
Na ſonchium / im Ocltlein . 184 
Neblig duwer / etwan die vorderen Sıufhsu 


ner h j Var 
am Neckar paſteyen gebauwen dürd die als 
tenröm.Fayfır k 48.b 
die von Yiellenburg/gzafen ii5. b 
vnter Nervne PDaulu⸗ gemhartert 25.b 
Neünburg/vefte bey Monfon 213 


Neüwenburg / vefte derKhncantier eb 
Vie von Neüwenburg rxt.cdelfn. 8.b 
Neüuwenſins / burg b 
f.Aıclaus/pfar: in Wormfergebier 1488 


Hıdberg / veftevon Rhucantiern erbauwen 
. 6.b.210.a,b. 
die von (lıdberg /rat.edelfn, 8 b.2ı0 
Vliderrichfleiner/ra:.cd.lE, 8.b 
Kliderwalder/: zt.cdelfn. 86 
Nigt etwan gerichtoherren zů Sondelond 
Lu wer im Beltlein 172.b 
Hliguarden/ric.edelfn; - _8bı8z.b 
Nog ar ite / nachbarſchafftlein Bey Roncaglia 
im Deltlein 190 
Norbanus Appius / anhenger Domitiani / 
ligt in Rxzien De 29 
* — in Deutſchland vnd Sranckr.ger 
\ en. 


oricier ſtreitig untereinander 2 
Flova/rat edelfn. _ 8.5 
Novat / fleck der grafſchafft. Claͤven 193 
Ylumerianue/Fapf 41 
Vlugiders/dorf ım Walgsuw 220b 
Nyten /rat.edelfn. 2 8.b 
Ober Baden im Erg duw von Cæcinna vber⸗ 
rumplet 26 
die von Ober Caſtels / ræt edelkn. 8.b 
die von Ober Embe/rxr.cdelfn. 8.b 
——— in Gaſtern 211.21 
Öberftein/Burg 2 5 

ıe von Öberftein/rzt.edelfn. & b 


O nachbarſch. bey Sargans 2 
—— 1207 Sergänöalı b 
Oborriten vnnd ändere raubvögel abtrieben 
‚ mirbilfder Rerier iog 
Oecha / dorf im Delslen __ isẽ 
Occidentiſche kayſer gar vmb ſack vnd band 
„ fommen . | 58 
Qeelli / fleck ob Sufader Taurinern . 2e1.b 
Odeſcalcken / vornemne leüt zů Berbeñ 182.8.b 
Odoacer / koͤnig der Riigen / von Sieter ichen 
Seſchlagen 


6. 
Ogen/doifin Wörmfergebi:t i 8 
Ollium /fluß im C amonigerehal 175 b 
Olmi/edelleurzü Morbenn 3.6 


R 187. 
Olonia / etwan ein wehrhafre veſte aͤm hu⸗ 
mer ſee 76.186.B. alda ein beydniſcher tem. 


vel / nun aberf.Steffanstirch ıb, 
Ooilius Macrinus /fayſ or 365 
Oꝛello / Claͤvener vorſteniein 196.b 
Oriens/imLivinerrhal 205 

Orniga /thal im Veitlein is 

Direnftein/Burg $.b 
Öitenfleiner/rgr.edelfn. . | 8b 
Oftela/bäubrflecFdeg Eſchentals i0ıb 
—— konig / Diettich / Adelrcıc 
„pn Theodatus 63.2.b.irem Win 64 
Orbmarverftierabbr zit 9.Gällen 5— 
Ott ho Sil vius/ roͤm kayſ us 
Orbo m ı.F.Beintibe def 1.fohn/röm.Fay. 

105.5, r 
$.b.wirs vonerlich fü Ren angefochten / 


iij 


— 


Vegiſter. 


geben dꝛüber zgkund 165. b. befreyt das 
sach Chur 106. erobert Italien 167. 
wirt von ſeinen eignen ——— 
zeucht wider in Ital ien vndbringt die kay⸗ 
ſerscron auf die deutſchen 109 
Oitho der 2.röm.Fayf. 109. b. begaber das bi⸗ 
ftumb Chur mit dem bꝛuckenzol zů Claͤven 
110. 
Ottho der 3. roͤm. er Begabet gleih> 
Pre das Biftumb Chur 
Otthoder 4.röm.Fayfer 137. auch Inzä 
a ıb. ward vom Fayfert wider ab 


138 
on ——S — — jemerlich en 
Ofbe von P:evoft / beerfäret er 

deß bergogen in Rztien 75 
. — ——— — Retien 


—* * Witliſpach / hertzog vber — 


— in Boͤhem / ER Een. 
KRüdolfen von Babfpurg 141.b.142 


* — — R 


len; .B. der 2 
—— ———— — 
—— der fteinin brucken / reet. edelk. 


are igkeit můßte die rn 
Be Dipte elten 
3 — — vornemme a 
leut im Traboneramt 191.8:b.8. b. item zů 
nders i80.b.190 b 
” rapicinen thurn von den Gibellinis 
Meyländeren gefäliffen gr. 
Barden edelfn, 8.b. 
Def antzen / ræt. edelkn. 


En 
elie/ 8.34 Chur 86. Nota bifer Icbeim. ch 


Bor — poteſtat zů Moꝛbenn 183.b 

Paul vnter Nerone gen Rom kom̃en / vñ da 
gemartert 25. b. ſein lehr moͤcht damals 
auch in Rztien kommen ſeyn / ib. 


aulinus/B.zü Chur 86. b 
edemontium / fleck im Veltlein 182.187 
denös/haubepfar: in Wormſergebiet 171 
ron pi Deltlein = 
Pedro / alfo FäldFirdy genent 
—— leut in ——— 
lafcamna&bbarfäafft Veltleins Bst 
—— daſelbſt 186.189. 
Dell a ia ar AR 
Dendolafea/fleck im Deltlein * b 
Penninus /ſ. Bernhartoberg 3 
Perarii/ voꝛnemme leut im Veltl. b. * b 
— ——— .edelfn. 7 
ernina/Berg in —— 17 
Perſinio / jetzund Boꝛſio / dörflein im 3 
ganferland aıı.b 


Prfstenen Jalte verrämte edelleut zů Claͤren 


Pater ang 2er, zu Chur i50 zeuche 
wider in Merhern vnd wirt biſchof zü Ol⸗ 
7 —* ib. verleyhet den Oeſterreichertk die 


n ’ igi 

ſ. Peter / vmb Chriſti willen in Retien vn 
tert 

f.Peterim ——— von biſchof ie 
zu Chur gewey 

f. — nacbbarfebaffe Bey Berbenn —* 

ſ. Peter / dorf im Veltlein 188 b.175.b 

—— von Bagenweilẽ bekom̃en dz Rhein 


tha u 
Pfayt / im Livinerrbal 
Pfaͤvers von Carolo Martello gefiifin8 j 
Favera genant/ oder Fabariummonden do 
nen 78.b.ein ſtattlich Begabt clofter 79.bat 
in der nachbarſchafft ein edel bad / deflen 
geftalrfame außfürlidhBefchsieben 8ı.a.b. 
8: 83.210, wirt angefochten vom —— 


Chur / aber vmb ſonſt 
deß clofters Pfaͤvers äbbte 79. 4 
zů Pfaͤvers etwan ein ſchatz gefunden 
die võ Dfullenderf/grafen Sa gr.KRüdolf der 


reicheften einer difer landen 124.b 

Pbiladelphus/in Retien vmb Chꝛiſti * 
gemartert 

Philippus / erſter Chꝛiſtlicher kayſer 38. ı * 
wirt erſtochen 

Philippus der2.Fönig zü Bifpanien ar 5 

Pbilipponen/edelleur zü Mosbenn 183 

Pisgnum/ dorf im Veitlein 185 

Diateda/gemeind dafelbft 182 

Piattamala / erwan ein mechtige veſie vnnd 


landweb:ie dafelbft 174 
Diartı/edelleurzü Tell 175.b.8,b 
Diasza/fleck im Veltlein 184.173:8 


Piazza longa / nachbar ſch. Bey Ardeno a 

Pißeraler/rt.cdelfn. 

Picigaton/nambaft oꝛt Italiæ / vnter dem die 
Adden ſich in den Poy ſencket 17:. Nora. 
ra und nit Pirigaton / werde es geleſen / 


— Clavner tivier gelegen 196.8 

Pioda / nachba rſchaft bey Ardeno 187.8 

Pipin/baußmeyerin ftanchr, 7677 

Pıpin der2; zůgenant der kurtz / haußmeyer 
vber franchr.einfobnCarolı?Tlartellid4 
wirt monarch in franck. 84. 6. ſchenckt dem 
papſt vil land 86. bekomt drüber den titel 
Aller Chꝛiſtlichiſt ib. bekomt zürhün 2 
den Langbarten 

Pipin der 3. kayſer Carle deß groſſen ſohn 4 
befrieget Venedig 

Pie von Piro / Veltleiniſche edelleue 

Pıfogno/dörfımCamonigertbal 

Placıdus / Ichrjünger Sıgisberti 72. Be 


92 
N 


vmbbradr 725 
f.Dlacidi firderdaumen yıb 
die von Planaserza/rzr.cdelfn. sb 
die von Planta.rzt.cdelfn; 644 
Vie von Plansaira /igt.edelfn., 114 


Vegiſter. 


lantedium / gemeind im Veltlein 185 
latten / dorf in Wounſergebiet 148. 
lagen auch dorf daſelbſt 246.b 
leſſur / fl. 6 
ludaͤtſch / dorf im Walguw 


226.b 

Pludentʒ oder Pludonum̃ ſtatt vñ ſchloͤg aao b 
Plurs/dorfi9s,b.alfovom weinen vnd etwan 
Bellfoꝛt genent / ib. die reſidentz deß land⸗ 
vogto / ih alda ein vialt ſteinberg werck i6 
Plurſer / wegen deß añ gr. Rüd.von Werden⸗ 
— begangnen moꝛds fchr beſchefftiget 

o . 


ı50.b. 

Pluſognum / flecklein im Veltlein 190.8 
Pluto/et wan in Rætien verehret 3 
Poenz alpes/in dem Cloſterthal 220 
Polegio/jegundzum Elöfterlein 405 
Ponte / fleck im Veltlein 176.6 


Ponte di legno/dorf im Camonigerthal 17 
Pontelien / erſte dorf unter Bꝛegell 105. h.alda 
ſaur weinge waͤchs ib. 


ontigen / tæt edelk. 8.5 
De ellen/rar.cdelfn; 8.5 
Die von Posta/rar.edelln. .. . - . 86 
Portius Seprimius/landvoge der Retier 27 

oftajole/Lyrbsuck bey Claͤven 194. 

oftalefium/dorfim Delrlein 34. 

ozai / edelleut daſelbſt776.b.8.b 

14d4 / dorf im Worm ee 173.b.176. bi 

dorf in der grafſchafft Ciäven 193.B 
— 5—— Veltlein 182.b 

ꝛeſtin / dorfle in in Wosmfergebier 173.b 

ctoꝛ ium Cxfaris/Rayferftül 266 

aten / ræt edelkkn 284 

tz / fleck im Cloſterthal 220 b 


a u ot im Deltlein 190 
tuenefte/Biftumb 116.6. Nora; Alſo werde es 
gelefen /nit Pievefte. 

Piesmello = Pe / groffe kirchhoͤꝛe 


200.b 


im Sefie — 
die von Prevoft/ret.edelfn. 75.b.8.b 
iarius / Fönig der Deutſchen 5o.b 
soculus/aberfapfer Pꝛobi 40.b 
opftey zü Chur geftiffrer ab 
:oferpina/erwan in Retien verehꝛet 33 
ub. Silius vberwinderdie Camunen vnnd 
—— biſch gu Chu es 
uritius oder Pruritius/Bifh.zuChur Gy. b 
ö ——— Veltlein * 
ie von Puſterla / rzt.edelfn.8. b. 93. b. 181. 


nd ra raht zur ſtifftung Pfäver s 
78 b. 
——— 

Quaden vberꝛumplen Geſterꝛeich vnnd * 
garn er 4 
Quadeij / edelleut zu Ponte im Veltlein / dar⸗ 

unter Ariſtarchus Cuadrius der wolbe⸗ 
redteſten zung? einer 176.b. lin. 11.8.b. 4 
Qvarinonen/rzt.edelfn. 8b 
Qusrten/gegne am Wablenfee 212.b 
a —— ſynodus verbannet papft vñ 
ayſer 


122. 
Quinten/gegne am Wahlenſee 212.b 


Quint. Märcinsrer/Burgerm.zu Komiıo.b 
Oniriscus/in Rætien gemarterr 4b 
Räbgärten/im Vels.felgam gepflenger 139.6 
Kaalt/feloß ” 7 


Rumifdloß — — 7 
Rzams zů Oberhalbftein an dz biſtum̃ Chur 
} Fauft r 149 
die von Rzame/rwrifche edelf. 8b 
Rxticon/Berg im Montafunerthal 220 


Retus / für ſt vi haubtman der Tuſcaner 3 b 
.. Bauwi Realt vnd andere ſchloͤſſer in Rer.⸗ 
Berien/erwan Italien / jetzund dem Deutſch 
‚land zůgemeſſen i. b. in dem hoͤchſten theil 
$Europg gelegen / ib. voꝛ derFralier ankůnft 
auch von anderen voͤlckeren Bewohner 4.b 
auch da8 Ri:ß genent 6. b. fonft eigentlich 
von jrem fürſtẽ Reto genene ib. fehr ſchloß 
reich 7.b.unter Juguftum alein gefdboben 
20. von den Deutſchen vberfallen 39. dem 
ordenlichen — entzogen 39. 6. vnter k. 
Dietrich verblieben ba. damals durch her⸗ 
dogen regiertin weltlichen ſachen / aber in 
| * — * — — 6. 
64. 8. durch die Bayrfürften zerſchieitzt 
119. mechtig bevnräwiget von Kom 122 
in Rxtien vil —— 159. alda 
feme pfenning geſchlagen 21.8.22.4.8. die 
gebeüw und ſtraſſen von F,Öeveroerbeffers 
. 35.8.vil land entfrembdet 8.6. 59. 6. 60. 
Kar er / entfprungen von den Tufcaneren 2 
etwan an — 5 undandere 
steftoffen.ib. Riefen genent 6.B.anfebl 
— leut —— au ke ar 
fen/herten undritter/ibid. Bebelfen fi) der 
mertbeil jrer banderbeit 10. im vberfaldew 
Cimbꝛer beſchefftiget 10. zn fi in 
Gaſterẽ 11.b.erweiresn die landmardhen ı1; 
von deutſchen Wahlen erg 11.5. bes 
krieget von £. Mun. Plancö ii. item von 
Caio Julio Cxfare ib. vonjrer zaͤrte abge⸗ 
fallen und ſtreitbar worden i1. von Qrufo 
vnd Eiberiobefrieger vnd vb:rwunden 14 
a.b ein handveft/dapfer und Friegifch volch 
13.8.49.8.67. von den roͤm landvoͤgtẽ jres 
regimentlichen gewälts berauber zo. 6. 
auch von der —— verwärt/ 
etwan mitjrem vorhaben heßlich nges 
offen 21.b.Priegren audh vnter den Roͤne⸗ 
ren —— vnd —— rüw 
grewefen 25.8. ertweiteren jre landmardheni 
dudandermerts 36.5 beföihen Zuehür mit 
derrirdm. beerfürer Cixcifia 26, an mache 
feb: gügenoinen 17. in Defpafiani gewalt 
Foinmen :8.mit krieg angefodhten von den 
Eartiezı.b.Cbeiften woiden dur Lucium 
31.b.33.a.b.erreiter von » Pertinacezı.b 
31.maren etwan auch vnter der jungen Fay 


ſeriſchen kriegs man ſchafft 49.8. wurden 


pberfallen von juthungis s1. mit den poſt⸗ 
Färsen vnd poftroffen wol 2 ia b; 
b N 


Vegiſter 


Wie auch unter Cheodoſio zi. vnd darnach 
2. item von den Gothen / Hunen vnd Wen⸗ 
den $3.77,an land vnd leut exoͤßt 58.b. 59. 
bekrieget von Francken / Saxen / Ungarn 
78.a. b. qa. 3. der rom. herrſchung entledi⸗ 

96. raͤchen ſich an Vngaren 107. b. zie⸗ 
— wider Berengar / YieLängbarter vnd 
Noꝛitmannen 108. 109. b. 115. ſind an kay. 
Friderich dem 2. treüw 193. b. dapfer im 


Frieg wide: Otthocar a leben ' 
ar 


anfangsböflid / bern itſam 9.jbe 
joch 1 unterden Römeren ı$.b.ı 6er 
meifterbeil in andere ungewiße ort gefürt 
15. b. 16. jhi land zur roͤm probintz worden 
15. in ober vnd nider Retien getheilt 27. a. 
b.jbe landmarch zurzeit Prolangi 26.b 
von Retiern sriumpbierten L. Antonius / A. 
Claudius vnd Q.Marcius 12.b 
Retiſch landgericht etwan zu Ranchweyl 
b 


65b. 
Retiſche eewige Bändenu 158. b 
Rede — —— kommen > 
Retiſche fprach Chur weliſch gebeiffen 4.gc+ 
enderet q. b zier lich / ib in Bregell vñ Enga 
dein die ſeuberſt / ibid. ſchon vor Chꝛiſti ge⸗ 
burt ver boͤſert 10 
Retiſche verwaltung unter Adriano geende⸗ 


ret 29.b.30. 
a adel 8.a b.9.10.deffelben ein groffe 


ans 7.b.ö.a.b.:c. 
Rerifcher kreyß vngleich 10. b 
Rzgüng/fbloß 4 
die von Regüng/ freybersen/ctwan r&tifde 
landodgr 64.b.7.b 
Rafa/ongeftüm Bergwäfferlein 196.b 


Ragatz / dorf der Rhucantier 210. dafelbft die 
—— von Eydgnoſſen geſchlagen 
21obaıı. 

Rageten / retiſche edelfn. 8.b 

Ram ſchwag / veſte im Walg dw 220. b. erobert 
won gr. Albbrecht vo Werdenberg ı50.b 

die von Ramfbwag/ ı grifpe cdelf. 150.b.8.b 
Befizer def ſchloſſes Bütenberg 219.b 

Randec ker / æt edelF. .b. 

Ranckweil / fleck Bey Feldkirch alda dasrer. 
landgericht gehalten 65.b.222 


Rappenftein/vefteder Khucantier 6.b 
Raron/zenden in Wallis 207 
Raſchaͤren / ret edelfn. 8.b 
Rafura/gemeindim Deltlein 184 b 
Ratele/rxt.cdelfn. #: 
Rauchafpermonr/vefle 6 
Rauchen berg / ſchloß 6 


Bievon Rauchenberg / reet edelkn. 8.b 
Rivis erwan Revena / dosfder grafſch. Wer · 


denberg 219 
Raviszeim Veltlein 84 
Raurach / jetzund Baßlergebiet Ay. al ſo von 

rauhen Achern genant 4 
die Re/ edelleut im Deltein 184 
Rhein/fl.4.b.3werfirömig 15.b. am ſelbigen 

etwan pafteyen gebauwen 48.b 


Rheineck / ſtettlein deß Rheinthals 153.b.15% 
b. 218. b verbrent von Appenzelleren 215, 
verſchimpfet im Conſtantziſchen vnd ſant 
—— pfaffenkrieg 1375 

Rheingouw oder Rheinthal 218. Beberuhht 
von grafen / komt ans reich / jung in gen vnd 
die eydgnoff:n 119 

Rheingönwer oder Kheintaler nitvon Re⸗ 
tiern abfofhen/aber wol von jnen vberwun 
den 11.0bdem Bodenfeenit gar vertrieben 
11.Nora. Aifofol es gelefen wer den: vñ nit / 
ab dem Bodenfee/:c. 

Rhinovium / jetzt Rbynıum 26.b 

Rhom / waſſer auß Buffalsr 148 

Rhucantier /abFomen von Afcenas 5. der Le⸗ 
pontier vñ Coꝛuantier angrentzende 6. ꝛio. 
die Rauchen genennet / ib ihr gegne ein Bes 
ſonder gericht 6 

Reichart / graf von Cornubia roͤm Fayſer 140 


Reichenauw / burg ‚b 
die von Reibenaumw/rzr.edelfn. Pf 
Reidenbadh/ret.edelln. 84 
die von Reichenberg / ret. edelkn. 8.b 
die von Reichenftein/rat.edelf. 8.b 


Reichsſtend unter Carle dẽ gr.geaufner 30b 
b 


Reichso vogteyen angeſtelt 59 
die von Reitnanw/rat.cdelln. 8b 
Remeno / fleck im Veltlein 183.b 
mn zü —* 95 
ernüß/velte/dem Bıftum Churgeeigne 153 
die vonRemüß/rzt.edelfn. en. 
Reßen/ ıgt,edelfn. b 
Reuß/fluß in Orferen 205.b.4b 
Riems/rat.cdelfn. 5b 


im Ri eß / landſchafft Deutſchlands alfo auf 
4 


retiſch genant 1 
Rietberg/burg gb 
die võ Rıesberg/freyb,7. b.etwanretifbland 

vögt 64.b8.8.148 

Rıncken/rer.edelfn. 85 
dievon Rincfenberg/rat.edelfn 88 
Rinctenftein/Burg 8 
die von Rinckenftein/ rer.edelfn. 8 
Rya / ræet edelkn. 88 


Rıven / port deß Chumerſees 193. fonft Ripe / 
oder Mezola / oder Metiola un 193 
Riviers/flecfob Bellentz 208 
2363 berg waſſer in Wormſergebiet 173 
obuftellen / edel?ẽ n. dafelbft 173.888 

ſ. Roch / dorf in Wosmfergebier 148,8, nad» 
barſchaft bey Tyr an 178 
— kirch Bey Sonders 181. item in Cam» 

o 


pt 196. 
Rockenburg /clofter geftı 108, 

aͤbbte / ibid. — — 
Roddan / fliaebh. entſpringt in Wallis z05.d 
Rofereit / dorf Tyrols 0 362.b 
la KRoja/im Veltlein 34 
Romanus Parrırius aberfay. Anehemit 18 
Römer anf dermaſſen lendfreffigr 13. defk fie 

Beyden Ratiern verbaft 13.b.geßzandren 

neben ıbzem volck / auch dep lerchen holtzes 

25. Kt 


— — — — 


Vegiſter. 


ber Romer colonia auch m Rerien geſchicke/ 
16.8.b.17.18. jr reich in 10.Preigg / da 
audhderrerifch Jın.etwanzweye 
baubtig / n jhre kayſer mir amprleuten wol 
verſehen / 20. jha geburttafel / 23. b.26. jhr 
kriegomacht eiwan den tetiſchen hertzogen 
vbergeben / za. d. jhre friegsfürften grafen 
— 30. jhre legionen pnter 5. obermei⸗ 

aufgerheilt 32 

Roncaglıa/ fleck im Veltlein 189.b.190, dor 


in der graffchafe Eläven . 196.b 
Roncaglierwäld 189 
Roncajola/ wäfferlein im Deltlein 18:.b 


Roncho / thaͤle in im Veltlein 187 
— — Rooſen / edelleut im Delrleini7s.b 


1 214 
de von der Rofen/edelleut im Deleleinı?5.b- 


Rofenberg/Burg 3.b.218.b 
die von Roſenberg / retiſche edelkn. 8.b,218.b 
Roſenrol / rætiſche edelknecht 8.b 
Roſenſitz / rætiſche edelknecht 8.b 
Roſenſtein / rætiſche edelknecht 8.b 
Roſſi / vornemb im Veltlein 185.175. 8. b 
Roͤtis / fleck bey Monsfor 227 
Rotund / rætiſche edel knecht %.b 
Rochar / biſchoff zů Chur 97.b98.b 
Rörweylifch confätosum angeſtellt 129.b 
Rovana / waſſe r ım Maynthaͤl 303 
Rovolum/dosff im Veltlein 185.190.b 
Rüdolf/Fönig zu Burgund/oberwunden Bey 

interthur 104.b 
Růdolf / graͤf in Retien + 
Rüdolf/grafzä Rhynfelden tı6 


Růdolf / hertz in Schwaben roͤm. koͤnig 17. b. 
118, von k. Heinrichen deß bergogtbumbs 
Alemanien entfegt vñ vberwunden 119.0.b 

Rüdolf/ biſchoff zů Chur) ein freygeber ab» 
lasverfünter 


139 

Rüdolfvon Badf: purg/röm.Fayfer/ 141. F 

krieget den koͤnig in Bohem 141.b.14ı b 

KRüdolfvon Montfor/Birhoffzü cbir 147 

Rüdolf/gesfvon Werdenderg/ er mordet Bey 
r 


8 150. b 
Rüdolf/der a. roͤm. kayſer / iöä. liebhaber deß 
Veaeltleiners 164 b 
Ruffinus / vormund Artadii 
nen / Veltleiniſche edelllene 

Ruguſci oder Riſguſce / die heutigen Rheins 
soͤvwer oder Rheinthaler 21,13.b.218,b 
Ruinelli/retifche edelknecht 8.b 
Kupert / pfaltzg raf / röm.Fayf. ai⸗ 
die von Ruſca / edelleut zů Moꝛbennisj.b.s.b 


die Ruſcaner / edelleut zu Meyland 145 
Ruſcum / fleck an Maynthal 202 
Rufenna/ flug 28 
Rüfgen/edsllene zů Tyran 175 
Rurbardus/ dıf hoff zů Chur Bs.b 
Ruweld/o:stim > 273 
Saccus dorf im Veltlein 184 
Sachſenſtein / kur $.b 
Sadanmo / dorfum Walgsw 210.b 

1:3,b 


Ssdoleten wohn dafs zů NMorbenn 


Salaͤrs / rætiſche edelkneche 2) 
Selaffer /fezund Augſtaler a00b. 
Saltz / hauptfleck der herrſchafft G. Sax aıs.b 
Sali / doꝛjff im Camoniger 176 
Vie von Salis / rætiſche edelknecht 8.b.197.h 

lion / panner in Wallis 207 
Saluvier / galliſch volck 3 
Salutz / retiſche edelknecht 8b 
Samnium 44 
Samocolognia / flack im Veltlein 17:.b 
—— — Zunder berg / wohnhafft zů 

Bis 21} 
Sanſch / rætiſche edelknecht > 
—— oe. tnneter a8 


Oaracenen/alfo von Sa ra genennt /5. wer⸗ 
den abtrieben / 92. ſind ein vr ſach der frey⸗ 
iten deß Biftumbe Chur / ios yon Caroio 
rtello —— — as 
rmatia / mis fampe Dermania / i 
innert den marchen deß fluſſes Tanatonnid 
Rheins/p. 5. Nora. Alpıe lin. 40. ft Bere 
mania außgelajjenidarumb werde alſo ge⸗ 
ſetztnñert welchen marchen Sarmat ia vnd 
Germania Begriffen wirt. RÄT 
Sarmatier vbrrzumplen Oeſterreich 48 
Sar gans / land erwan von Rhucantiern pn 
Öaruneren Befeffen 5.6 b 209.5. ſchloß vnd 
ſtettlein / au. b. an Defterz, erkauft / ısı aa 
ſetzo dẽ eydg noſſen geboͤrig / a1a. b.ata. 213. b 


Vic von Sargans / gr.vfrzt. landroͤgt 64.5 
Sat hams / reciſche edelfneche * 
Soturnius / aberkayſer Pꝛobi 40.* 
Savong/ößiflcin der graffchaft Ölfvenı96.d 
Sax / dorf der freyheriſchaft Gohenſar 219. b 
verbꝛennt 217 
die von Sax / ratifche edelfneche 9.112 
Segen fallen ın Italien 69.4.8 


Ve von Saxenſtein / rætiſche edelknecht 9 
Scala / oder Scaletta / oit un Veltlein /ı86 


berg 215. b 
Scalberg oder Scholberg alſo von der Scan 


la ode r leiter genenner aa 
Scampfium 4.b 
Scapiia/zunfftdegF, Auguſti is 
Scarpateet / tætiſche edelknecht * 
Schaa chſpil Dılands 179 
Schan / dorff ver Eſtner 219 
Schaͤten / tætiſche edelknecht 9 
Sedattenburg / ſchloß 6b as 


Seuwenftein/ Burg s.b 
die von Scheuwenſtein / ræt. edelf. . 86. h. von 
hꝛenfels / freyherꝛen 247008 
— heruſchafft vnnd (Hlöffirder. 


ner 219. 

die von Schellenberz / ede lk. da felbft/9.2ı9.b 
in Frieg vndturn eren bekant / ib. jhsperie 
ſchafft an Brandio / Sultz vnd Embs tom. 
men id. begaaben das biſtumb Chur ı43.b, 


Schenarden/edelleu zů Sondere pn» !io:s. = 


benn 9.183.b.180,b 
Schenenum / nad bar ſchaf. By Ardene 187.6 
Schennie / dorff vnd eioſter 213. b. geſtifit 

vnd gebawen 15 


Vegiſter. 


die von Schennis/ grafen 

Scheruns / fleck im —— — 
eg he 5. b 
Je von Saidberg / retiſche edellnecht 5 


210 


Schiffgraben Be} Tri wul za 194 
ger 220 
Schlyns / doꝛf m Walgdw 210.b 
Schm̃ iden von®ränech rzrifche edelln.197.6 
Scehnall / cloſter Cyrols 162. b 
Schnel oͤu winen beſchꝛieben 170.a. b 


die von Schönberg / rer. edelkn⸗ auff er 
von Belmont 

Sauiga/hr edelkrieche/9. auch * 
heft zů Claͤve 7.b 

Pie von Scrofenftein /rætiſche — 

Schuckanen / ræetiſche edelknecht 

Schuͤler von Caſtelmur / r ætiſche deltnecht 9 

Schulo / eloſt im vndn Engad geſtifftet 125.b 

Shbwaig/Bergwerchin&yrol 164.165. b 

Schwaben / provintz / ans roͤm. reich gehenckt 
104 dem von Bůchhoun geliben/ibid, item 
dE Landgrafen zu Geſſen / ios. geraht zum 
vndergang 40. b. wirt zerſtuket 140. b.in 
vil vogteyen zerteilt 6 

Schwaben / volck/ wider die Römer gegen 


17. b. nach 2*6 ihrt 
der Bertzogen von Schwaben auß Beben 
ftauffen geſchlechtregiſter 130.b 
—— doif 
enſtein / durg 
Se von nd Sartenfiein/titifißeebeifnede F 
Schwartzhoꝛn / rztifche edelknecht 9 


Schweiger / alfo vom land Schweitz /da der 
eydgnöffifeh bundt gemacht / genennet 59. b 
ziehen für Chum vnd Belleng 204 

die Schwende / edelfnccht/erwan wohnhafft 
zü Ranckweil 2:2, 

Seiarcinum / fleck im Oeltlein 190.b.19 

Se ier icum / nachbar ſchafftlein Bey Roncas 
glia dafelbft * 190 

Seinum auch daſelbſt 190. b 

Scipioßentulus/wohnbafftzäeläven 197. b 

Öclavenaberieben mir hilf der Rztier 105 

Scoipen Ds Late ‚edelF.9.210 5b 

SecriboniusLibo/Burgerm.zü Rom 25 

Senltenna/flug 4 

f. Sebaftian/ flick im Wormfergebier ı73.b 

— Veltleiniſche edelleut zů Ber⸗ 

ibi.b. 
lacus Sebinus / jetzund Ffefee er 

Seduni / die Difper/ Raroner / Leucker / Si⸗ 


derfer vnd Dirtener 207.4.b 
Seduſii / Schwaͤbiſche völcher b 
Seetz / waͤſſer lein in arnganſerland arı.b 


Seifrid / freyherꝛ zů Flums / bzů Churı44.b 
Selva piana oder f. Peter in der srafſchefft 


Claven 94 
Semous /dörflein in Wormſer gebiet Er 
Sempacberfhlacdt 151, : 


Sengen/rwrifdbe edel knecht 
©ennwald/do:fd herrſchaft — 219. b 
4,b 


num 


Sendinater / ratifcher nam / ſo vom alten La⸗ 

teiniſchẽ namen ſentinũ berfoinenmag4.b 
Sepiimius Severus / —*6 35. erbeffertdie 
. gebetiw vnd ſtraſſen in Rætien 35.536 
an der Sera / gegne an dem Woblenfer a,b 


Seronum / nachbarſchaftlein Bey Koncaglis 
im Veltlein 190 
Seßiteo/ bauprfleck im et fierepal 200.b 
sd erthal / thal der Lep 2060.b 
ergius Galba / roͤm. ka —— 16 
Sermondi/ rztifhe edelfnccht 
Serno / doꝛf im ſergebiet — 
—— er Anthenii — 
rvi eccleſiaſtici / gotts hauoleute 
— Sulpitius Galba burgerm. 3 
>» 25.b 
Ser Vietzel /vefte im vndern Engadein/ gr 
zeit. Payfere Vitellii gebawen 
Sevolen/ erwä Scevola/dorff der graffi 
Werdenberg 
— ine ie Selif vonRoman den Kheinftrom 
8 
all fee /bergogenzä Meyland 153 
—— — | 3 
Sicambrꝛi / die heutigen — 59 
Sider / zenden in Wallis. 307.b 
Sido / Fönig der Schwaben 18 
Bidonius/Bifcpoff zů C Ei &, 6.5 
Bigberger/ rætiſche edel knecht 9 
Sig isbert / Ichtiüinger Columbanf 7: 
—— —— 13.4.b 
—— dẽ Schwartzwald gezogen a. b 
— nit mechtig gnůg die Retier zübee 
wigens8.be vonRzten 75 
Bilder rg/da vier flüßentfpsingen 220 
ae * 44 
impelerberg s0r 
Sinufeal 4b 
itten/3enden in Wallis sor 


chmidberger / rætiſche edelknecht 
ommerauw / burg 
ie von — — retiſche edeiknecht 
fruͤer Sommer . 7 
Sondel / baubıfl. im oberni tertzier Deltleins 
272. b. 173. wol b und begnadet / ib. tt⸗ 
wan dẽ Zenonib. vñ ——— 
Sonderõ / haubtfleck deß mitlern tergier 
72. b. 177. etwan Bwel pbifd. Age 
den papft Befreyt / ı76. 5 Din 
Martinengo anſeblich Gemadht 181, vil 
voꝛnemme vom adelda wohnhafft 180.5 
Sonderferberg dafelbft i8i.ð 
Sonn verfinſteret / 127. 6.130.337. 139. 135.0.b 
12j.etwan von —* — Tee = 
Bıey Sonnen 
Sonnenberg — ef grafenfi fig im well 
— .b. a .b.erwä rucfefifd je 
rieı iſch 
die von Sonnen berggrafen / etwan retiſche 
landtvoͤgt / 64. b. einer von Sonnenberg 
ensleibe von cinem von Werdenberg 219.b 
Sonn wig / retiſche edelknecht ⸗ 


Soriatt / flecklein im Üeltlein 190 
Bornicum/dorff im Maynthal 202 
Soſtilla / flecklein im Veltlein 418: 


dievon Soutz oder Zug/grafen/chwan rarı= 


(de landvSgt 64.b.7.b 
Sparo / dorff in Wormfergebiet 173 b 
Speirerbiſtumb / das andechtig ſte 57 
Spillberg/Burg 5 sb 
Epinola/ r&tifche edelknecht 9 
Spindil / ſchloß BeyChur/ein hofleger ber al» 

ten röm.landvögten 30 
Spꝛaͤcher ræetiſche edelknecht 


9 
die von Sradion / rætiſche edelkn. deren einer 
durch die von Blaruserfhlagen 150.9 


tambs / cloſter Tyrols a6. begeba wen 159 
Stampa / rætiſche edelknecht 
Statzonen / doif in Tyranergebiet 175 


auff dem Stein / ſonſt Berbenn / einflech im 


Veltlein 18:.b 
Steinach / cloſter Tyrolö 1643.b6 
Ste in boͤck in —34 Claven zůfinden 193 
Steinbꝛuch im Veltlein / idi. b. Bey Ardeno 
187.b.188.b. Bey Goꝛdonen in der graſſch. 
Claven / 194. b. bey. dem Maſiner badi ebb 
Ste inberger / ræt. edelkn.. Nora. Alfo werde 
es geleſen: vnd nit Stenisberger. 
Stellen / zügenanne Spanderüedelleut zů 
Mordenn »3.b.184 
vnge wohnlicher Srerbend 1i3.132.146.149 
Brilıco/voımund Bonoꝛii / 5ã. frieder mir den 
außlenderen / da er ſein reiſe durch Ræetien 
enom̃en / z2 b. ſſeget wid die Gothen 53. lo⸗ 
s vñ ſcheltens waͤrt / 33. b. zerriüttet durch 
ſeine (hadpiarichen dz gantze roͤm reich 54 
Setini / oder Sarnii / ein alts volck io.b 
Straleck / veſte / von Khucantierngebawe 6.b 
die von Straleck / retiſche edelknecht 
Straßberg / burg ‘ 
die von Straß berg / tætiſche edelkn. 9.197.b 
Straßburgerbiſtũmb / das edleſte 57 
Straͤtlingen / ſchloß am Dunerſee 99 


Stupanen / retiſche edelknecht / ».197.b 
Suanetes / die Schwaben 23. b 
Sueſſa / ſtalt Campan:= 4 
Sul Doſſo / nachbarſchaft Tyrans 173.b 
Suitz / fleck Bey Montfoit 


213 
Bulgerfbladseßey Rotweil am Neckar 48.b 
Sumar ius / konig der Alemanier 460.b 
Summolacus / doiff der graſſch. Claͤven 144 


Sunaſna / nachbarſch. Tyranergebiets 174 
Suncum / dorff im Meynthal 202 
Surieũ / ſchiffiende in Srey Plevẽ 99.b.194 
Burtei/dorfim Wormfergebier 173 
Suß / Sueßa 4 
©ylvanus/erwan in garten verehꝛet 33 
Tachſtein / Kurg $b 
Taida/flechlein im Delrlein 184 
— — 1988. b 
————— daſel bſt 18a. b 
Talamoner gebiet i8a b 
Talas / fleck un Cloſterthal a26. b 
Tanai / fluß 


* 


Begiſter. 


Tannzapf / wapen der ſtatt Augſpurg / und 

warumb 2i. b.aa 
die von Taraſp / ræatiſche edelknecht 115.3 
Tarten/zürhal vnd waſſer im Veltlein 182. ' 
Tarveſede / etwã der fleck Madeſen 194.b,195 
Taufers / dorf sg 
die von Taufers/grafen in Tyrol 159 
Taurn/fovil ale erg /s.b.daber Tauriſche fo 

vıl als alpifche oder ber giſche ibid. 
Taurus/ auf drutſch / Thur / haubtfluß def 


Turgöws 215.b 
ſ. Tecla / geehret zů Meyland 1.b 
la Teggıola/im Veltlein 184 
Vie von Tegerfelden/freybersen 14.b 
Tejas / koͤnig der Gothier / 6s 


Tell / haubtfleck deß oberẽ tertziers im Velt⸗ 
lein/172.b.175.b.ein reiner geſunder ort 175 
b.von vil edelleuten Bewohner ibid, 

Tell / auch ein alt ſchloß / davo das gantzthal 
ſol Val Tellina genennet ſeyn 175. b 

Teller gebiet / zwiſchen dern obern vi mitiern 
tergier innen gelegen 178 

Teron / dorf im Deltlen 1726 

Vie von Terra plana / retiſche edelknecht 9 


die von Terra rotunda gleichfals — 
Tertzen / gegne am Wahlenſee 21: lb 
Teſin / fluß 46 
Teudibaldus / koͤnig der Gothier 63 

roffe Teüwrung 146 

balbab/clofter/geftifftet s7b 
Thalleur/ Wahlen genant 15 


Thardisbruck pber den Rhein 210 
Thello / biſchof zů Chur/89.Notä.sü feiner zeie 

das biſtumb Chur ſehr gewachſen 
Theodatus / konig der Oſtrogothen / 63. b. vr⸗ 
ſach groſſer enderung / da rumb er auch an⸗ 
gefochten. ibid. 64 
Theode bertus / Dietbiecht / Fönig der Oſt⸗ 
cken 60 


fran 
Theodermirus/P.der Gothen 
Theodo / oder Dieth / ein Bayerfürft sb 
Theodoꝛus / biſchoff zů Chur 86 6 
Theodoſius / der Römern oberſter tittmeiſter / 
49tumimele ſich wider die Algmanier und 
fieger/ib. ein füner held aug Yıfpanıen sö 
b.wirt Fayfer / ıbıd, ein gerreweraimvatier 
der Cbriften si 
Thomas von Freyberg etwan wohnhaft in 
_ Raten 114. von F, Conrad hoch begabt. ib. 
—* bliren / burg der grafen rö Eibe 224 
Thubal / enckel Noes b 


3. 

Tyum/ haubtfleck deß Eſchenthals 102.b 

Thumben / rætiſche edel knecht 9 

Vie Thum / retiſche edelfnechr 

Thurn der verlohinen zeit in der grafffäche 
Cläven 19 & 

zum Thurn / fleck bey Sonders idit 


Teberina / ſtatt in Vindelicien / alſo von Tibẽ⸗ 
berio genennet »7 
Tiberius/Befrieget die Retier vñ Dindelicier 
14. begibt ſich an dẽ bodẽſee / da er geſieget 
14 nimt in Rene vil nam haffter plis &ih/ 
14. binacht die groſſe grũbẽ vnd Sgãſo ib. 


Begiſt 


ib. wirtrom.kayſer. 25. bekomt hendel mit 
den deütſchen. ibid ſtir bt 25. b 
Tiberiimarcht ob Zur zach damals ang eord⸗ 


net 1 
vnter Tiberio gelitten vnſer heiland 35. 
Tib.Mauricius. tayſer 69.b 
Ticinus/flug, 4.B 
Tıermar/Bıfböffsu Chur .n6 
Tietol ph / biſchoff zuůc hur / er langt newe frey⸗ 

beiten von kayſer Conraden 104 
Tigurini / die heutigen Züricher 10.b 
Tiolo!dorfin Worm̃ ſer ge biet 173 
Titus Claudius / roͤm. ayſer 5b 


Titus Sempi. Gracchus / landvogt zů Aug⸗ 
ſpurg vñ in Rztien/ deß er anch von jhnen 
gee hꝛet — En: ‚2 

Tunes Frarilins Taurus /Gurgerm. zů Rö.25 

Tırus Defpäfianı fohn/F.28.b.Baıngı Excıns 
nam vme / ad. b.nimt Je xuſalem ein 28 

Toſum / thal im Montafunertbal __ 220 

Tolbiach / oder Zulpich / flͤck bey Coͤllẽ / da ein 
bluͤtige ſchlacht geſcheden 562 

Tombel da Chiavels / der vernam̃te roßbuoel 

6 


—A 4 
Torchi / Toͤrggel im Veltlein / von edlem 
weinwabstt.fahtr ı39 b 
CT orelle/edel.zü Dılla imTytanergebier75 9 
la Torzasza/ım Delclein _ 18 
TH /08 Toſa / haubtfl. im Eſchenthal 4 b.:01 
Totila / koͤnig der Gothier 68 
Tovate / berg bach im Veltlein / 189. nachbar⸗ 
ſchaftlein bey Roncaglia im Veltlein 198 
Tovo/ doꝛff im Worm ſergebiet 173 b 
Trahona / haubtfleck deß vndern kertziers im 
Veltlein 172.b.alda vil ſtatrliche gebew vñ 


edelleut i9ö. b 
Trahoner ſqua dia 187 
Tramıne/ dosfTyrole 162. 
Tramin; rwein / der beſte in Tyrol 162. b 
die von Tra werv / rætiſche edel knecht 


. Tregus/dorffin ſ. Niclaus pfarꝛ Wormſer⸗ 
gebiets A | 143.b 
Triburgifb fürftentag 98 b. ſynodu⸗ 101 117 
Teicaftinerland durchzogẽ von Welrmeifen 
3.8. Nora. In diſem bl. lin 13. werde nu Trica⸗ 
biner / ſonder Tricaſtinerland geleſen 
Trient / diſchoͤf ich hauß Tyrols isib 
Triererbiflumb/das elecfte _ s7 
Trimis/ vefte 6. ans biſtum̃ Chur ofkenisob 
die von Trimmis / rætiſche edelknecht 9 
Tripall / aachbarſchafft Bey dem berg Fuſtani 
ım Wormfergebier j 17i 
Teifif/gemeind m Veltlein/176.b.crwan deß 
mitlern terggiere baudrfle«F. . 17ı.b 
Triumpbieräxe rõm.einritt BefebriebEz0.b.2a 
Triüpiliner/ wohnbaftin Vall krupia 23. b 
die Diey Ple ver von etlichen — 100.b 


alla Triwulza / etlich Bebaufungen ın der 

graffſchafft Cläven 194 
Trona / berg im Veltlein 4 
Tronella / gleichfals ein berg daſelbſt 194 
CTryſen / dorff der Eſtner 219 


er. 


Tſcharner / rætiſche edelfnedhe 
Tſhuccuns / fläck im Moni funerthal 1:0 
die Tſchudi von Glarus / beſitzer dep ſchloſſes 

Graͤplingen 


au 
Tuj⸗ ſta — ub 
Tuiſco / fürſt der Deutſchen 
Tumiliaſca / jetzund Domlaͤſchg i 
die Tummen von Neuwenburg /etwanßefis 

Ber der Meyerey zü Altſt etten 208 
Tur/baubrflug deß Turgäws 215.5 
Turthal 215.8 
Turegum/jegund Ʒurich 160b 


Tureon võ Fontanella / Vitaniſcher geſandt / 
145. Noia. Alfo werde eo geleſen lın.y -, 
Turingen / dorff im Walgdm o b 
Turnier eingeſetʒt durch k Heinrich / da and 
denr ætiſch adel auffgezögen.tas.:.b, einer 
zů Zurich gehalten / 1z). b. einer zů Schaff⸗ 


hauſen ig.b 
Tufcaner/ einanfebenlid gewaltig volch.. 
vberfallen von den Ballıern/ ıb.vnd Ræto 

in dıe alpes Forhen/ 3. b. noch zů Tarquinii 
3eıten vertrieben /3.b.ande hernach ib. wur⸗ 
den geſchlagen vnnd vertrieben von Welte 
weiſen / 2. b, waren vorder Galliern einfal 
Mmedrig. 163.b 
neuwe Tufcaner mit den alten einwohneren 
.. Befigebirgsvermen 7 
Tuſcanerſpiach auch durch die Eſtner vnd an⸗ 


. dereverderbe 9b 
Tuſciana / jetzund Tuſis 4 
Tut ium 


— „Ab 

Tyrẽ / ha ubtfleck def öbern tertziers im ie 
leın 172.b.173. von Lud. Sfouia mit ring⸗ 
maurẽ vmbgebẽ / 174. angefochre võ Frã⸗ 
tzoſen 174. b. beſetzt wid die eydgnoffenı7g 

ů Tyran al weg vil adels vñ gelehireleureı7$ 
yrol/ furſtl. grafſchaft der erſten Rttien cine 
verlerbt / 158. b. werdverwalter von den 
hertzogen von Meran / —— iſt getheilt 
wotden/ 159. vnnd wider an einen herꝛen 
kom̃en / ı59.b. for anmargr.Banfen 36 
Merbern/ 165. an margt. Zudwigen von 
Bꝛandenburg / ib an Meinhart / Luüdwigs 
ſoͤhn / ibo. an Veſterreich / 160. a b wirt re⸗ 
> von Rudolphen / 160. von A [Brecht oil 
copolden zůgleich / 160. b.von Leopolden 
alcın/ ıbid. von Leopolds ſohnen / ib. kome 
an Fayfer Marimilisnen dan ı. an Carle 
den. —— andere / ið 1. a. ib. i⸗ 

tem an F. Rudolf den 2. 162. iſt ein herli 
fruchtbar land *8 
——e in der Senipacherfählscht 
vetlobien z 1541b 
Cytoliſce gefurſte Begrebnuffen Dusch dis 
deurfcbefriegsvolchgefdediget  isıb 
Tyrolifche grafen vonder den Rat iſchen die 
veinembft£/der&crlicinitnameerzeltigy 


Vadomarius / konig der Aleinänier Aö.b.4 


Vadutz / ſchloß vnd fleck der Eſtner 219... 
Valaie / nachdar ſchafft bey Roncal ia im * 


» 


Vegiſter. 


* ryo. abtey vñ kirch ſ. Peters daſelbſt / 
185. 

Bir F Val æra / rætiſche edelknecht 9 
Val di Antigouo "201 
0:1 Ansrons 201 
Val di Anzaſca / 201 
Val Bꝛegna 205 
Val Bagnana 201 
Val Chioſa 1736 
Daldi Domo ; 20] 
Dal Quuſchauna / 200. b. 15. Nora. ſol nit ſein 

Oꝛuſchanna / lin.ia 
Dal formaggız 201 
D:l&cpontins 209. b 
Val di Luſerno 201 
Dali Mags iniaca 200.b 
Dei Pilafca 17 
D:1dı Rigna 176. 
Dsl Sarcha 145 b 
Val di Senza / oder Sicia 200.b 
Dilde Hole, 168 Nora, Alhie lin. 21. ıft das 
wönlin (den) zů vil. 

Diilelliia 163 b.175.b 
D.Idyırbens 163.b 
Dil Vecchia 201 
Val Degeria 201 
Dal Dgonis 201.b 


die von Dalchehaw/rzrifche edelfnede 9 
Valduna / clojier Bey Feldkirch entſtanden 
" ayı.b.222.b 

die vo., Valendaas / ræetiſche edel knecht 9 
Valens / kayſer 48. von Gothen vber wunden 


vnd vmbracht $o.b 
gü Valentis zeiten / wider Rom in aller wele 
lermen geſchlagen 48 
Dilentianus/difhoff zů Chur 65:b 
VDalentinianus / keyſer / 48. Bawram Rhein 


vnnd Neckar veſie grentzhaͤuſer / zů ſchirm 
Ver Retier vñanderer / 4ð. b. braucht dar zũ 
auch andere meiſterſtuck / 49. ein redlicher 
Befchirmer der kirchen Chꝛiſti / go ſtirbt ib. 
Dal.itinianue der jünger / kayſer 50. vß Ita⸗ 


Iren vertrieben / ÿ1. bekomt iufft Fi. b 
sb k. Valentiniani zeiten das roͤm. reich ſchiet 

garzü grund gingen 50 
Valent nianus der 3. erſtochen 52.b 
Valeng/dörffder Rhucantier 210:b 
Volerius Licinius /r̃ayſer 3.b 
Valetta / wenre ich ort im Deltlein 150 
Vallis / nacbbborſchaffi ob Morbenn 1855 
Vandans / flect m Montafunerthal 220 
Darius Clemens / verwalter Ræt· æ 37.b 


Vaticanum / alſo der pfaffenbubel genanı 93 


Vãttis / doiff dcr Rhucantier 210 
die von Vatz /freypersen/eswan er gen 
4.b.7 


vögt k 
einer von Vatz der gräfinzöRaperfbwyi bilf 
mann wıder den abbrzüf. Ball 141.b.a.b 
mirdem biſchoff von Chur fpenig 14.4-f- + 
ger wid Mona foꝛt / 1460. miß braucht diſen 
fig iyrannıfıb/ deß er geftraft wir 147 
Vbaldus / biſchof zů Cyum 194 


Vdalricus / biſchoff za Chur 134.5 

Vegnojum / doiff im Meynthal 202 

Veltlein / von alten Tuſcaneren bewohnet 168 
bat vil namen / ib. al ſo von den Volturrenio 
auß ruria genenner/ 4.163. b. ligt am 
mittaͤg igen füß deß alp sebirgs/ıbid.ift 10 
deutſcher meyl lag / aber vng leich bieit / ib. 
iſt ſehr lieblich vnd fruchtbar an allerley / 
164. ſonderlich wein wacho / ibid. 63 obs⸗ 
reich / 165. wol beholtzet / ib. mis koͤſtlichem 
wıldpter geſpickt / ib Fiſchreich / ib. etwan 
von den waſſeren mechtig Befchediger / 265 
d.gefsginer mit warmen waſſeren / ibid. bag 
gefunden lufft/ ıbid. ift verfeben mir ſinn⸗ 
reichen Föpifen / iß. in daegrergier abteilt / 
172. br gebꝛaucht ſich Italiſcher ſpꝛach / 156 
b.bar den Chꝛiſtl ichen glauben zeulich em⸗ 
pfangẽ / ib. ward et wan vnd die ſtatt Chum 
geſchoben / 167 bevogtet und bea mbtet von 
Meyland / ib vberfallen im Meyle der vñ 
Chumer krieg / 128. b. 14 4. a. b. 145. vbel 
durch die Frantzoſen verderbe 174. bi dem 
Biftumb zů Chur geſchenckt / 154. under die 
langbarter kom̃en /75. 6.76. an die gra w 
bündtner 20% 

Veltleins obertergier in ı. gemeinden vu» 
der ſcheiden 172 

Veltleiner wein / ſehr gůter wein / 164 etwan 
vom Virgilio geruͤmbt / ib.hat auch dẽ kty⸗ 
ſerk wol geſchmeckt / 104. b. wirt in alle 155 
gefůuͤhrt / ib. ſe in geſchlecht mancherley / 16 
beſſe tet oder böſeret ſich im führen / je I 
ſeiner are 164.b 

Verdi Bey Delebio vbel gelitten / 185.4. 

.18 


6 
Deneristempel etwan in der graffchaft Cla⸗ 
ven 39% 
Be Dennerin Vennen 210.b 


DVenisnes/schige Vinſtg duwer 08 Münftere 
thaler. :3.148. ſo vil als zuͤkomne. 4.6, nıs 
die Delileiner/ wie etlech wöllen/ a63.b. v⸗ 
berwunden von P. Silio 12. 
Venoſta / alter ſchoͤner burgſtal 173. 


"Pie Venoſten / Del leiniſche ede lleut / 5.173. 180 


b adi. 173 b. 
Verendar ius / biſchoff zů Chur sb 
Verendarius der 3. biſchof 36 Chur / 93. b. 
Bey difesverwalrung finddie Retier eh 
verümbr worden. ibib. 
Vet izzinum / fleck im Maynthal 202 
Verons/auffdeurfbDierrichebsen S4.b von 
Dietrichen dem k. der Oftrogorhen eingt« 


nemmen ibıd, 
Verf: lpus / koͤnig der Alemanier 40 b 
Verus / kayſer / 3b 
Verzaſca / fluß deß Verza ſcertha ls 64b2 


Ver zaſcert hal / a lſo vom fluß Ver zaſca genen» 
nct 2ıbz 
Drfeji/in Tpraner gebiet 174 
Veſpaſianus / kayſer. a7. b ein geigiger fürſt / 
ſo aſt tugentha fft at b 
Veza / dorff um Camonigerthal 76 


Vegiſter. 


vs: Lugadda / zů deutſch Bowmonat treüs 
el 164 
Dorijegund Vngarn / ion. laſſen ſich ins E» 

ibid 


wider f. Ludwigen 
Dis mala / ſtraß durch die fdrafın gehawẽ 95 
Viberus/derg in Dıifern 205.b 


Diberiſche Lepontier / 01. 206. ein dapffer 
volf/ıb1d.207.b ſind thalleut genennet / ib. 
Vibius Severus / keyſer ⸗8 
Vꝛctoꝛ /teyſer 15 b 
Vicrosgrafvon Chur /ein Landvogt dar Ræ⸗ 

tier/ 64. b. begeht ein mordſtuck an 
Placido / 72. b deß er jamerlich zu grund 
geht / 3.gt in ſCLucis kirch beg/ aben / 88 
derlest 4.105 ı/ idid. ſein geburttafel 89 
von biſcwoff zu Chur / ſtifftet das Be 
7 


3 
Victoi der 2. Bifhoff zu Chur 
D.ctoria / et wan ein adg oͤtt in gı. 
Vıcevomini/edelleur za Moꝛbenn / iↄꝰo b.isʒ 
a b⸗ ein alt ſtattlich geſchlecht vom Chum 
184 b 
graufamer Viechpꝛeſten 139 
Vigazolum/ ın der graffſchafft Cläven 194 
Vigiliue/ grafvö Biegeng/cin landvogt der 
zrıer 6+b 
Dıll / flecklein Bey Sargans atı.b 
Villa /fleck vñ gemeind in Tyraner gebiet 175 
Dilters / dodaflein in Öarganierlano zu b 
außſchuß der Römer be⸗ 


gelegenheit / 33.b 
VDindo/fluß. 17 
Virucinates / die Freyſinger 2) 


Viſconten / rætiſche edelknecht 

dur viſconten za Meyland abgang / machet 

den Sforizen zum bergogihumß ein > 
163. 


an 
Di! ve in Wallis 207 
die Dıraner/aleadelidmeylendifh geſchlecht 
145.184 9.30 Öonderse wohnhafte ı80.b 
Vite / flug 3 
le, Fayfer/26. komt ſchmechlich vm̃ 28 
Vithicabius / Fönig der Alemanıcr 48.b 


Ditoduꝛum / jetzund Winterthur 26.b 
Dladislaus / Fönigzü Hungarn vnnd Bde 

ben 161.5 
Vlmi / rætiſche edelknecht 


9 

Ylbius Trajanus / kayſer / 19. auch den Bel. 
vetiern vnd Rætiern wol bekannt ibid. 
Vlrich Biaun von Rctzüns / er kaufft das vitz⸗ 
domamt Domleſchg 155 
Vlrich Schultheiß / b. zu Chur/147.b.harzü 
thün mit Oeſterꝛeich ı48 
dievon Vlten / herzen in Tyrol 7 
Vlyſſes Martinengus / graf zů Bareo/ ein 
außbund von tugend 81 
Ombsail/Berg alfo v4 Vmbꝛis genens 4.144 





Vngariſch raubvogel auß geflogen / da auch 
Retien gelitten / 104. me widerftan® 
vom gangen deutſchen reich / 101, finddern 


k.Ludwigen ein ſtütz zum tod ibid· 
vner hoͤrt Vag witter is 
Vater rauchenberg / ſchloß 0 


Vnter wegen / burg 6 
dievon Unterwegen/rztifde edellneht 9 
Vogel / berg 26 * 
Vogelberg/Burg s.b 
Vogelfperger/ ræetiſche edelknecht 9 
Doitland/ hertzogihumb / erwan denenron 
von Meran gehoͤrig / iyd b, Nora. Sol nit 
ſeyn Dorland/lın. 45. 
Volkard von Newenburg /b.Chur / 139. ſon⸗ 
derer liebhaber der (dloggebeumwen. ıbıd. 
Volpina / dorff im Camonıgerrhal 176 
Volmur:ens oder Voltrina et wan ein ſtatt iss b 
is o.b.Nota. Sol 163.b.l.22. Volturrena ge⸗ 
leſen werden 
Volturreni oder Vulturszeni/ fürſten vi vol⸗ 
cker in Betruria / ſo dem Veltlein den na⸗ 


men geben 16 
Volufianus/Fayfer 78 
ſ. Vibans kirch in Worm ſer gebiet 171 
Vienst hal in Wallıs 200.b 


Diius/Ffönig der Alcmanier 4+0.b 
Vitivafb oder Oꝛnovaſch / dorff im Magis» 
niacferthal 200. b 
Vꝛſa / jetzund Reliß / ein na mhaffter fluß bel⸗ 
vetierlands 205 b 
Viſellus / berg in Viſeren 205. 
Vıferen/chal der Acpontier /20$.b.alfo vem 
Bärengenent/ibid.flechdifesıhals" 105.5 
in Orferen erwan ein ſchlacht 206 
Vꝛſerer / alte Lepontier / dem Bıftamß Chur 
gehoͤrig in geiftlichen fadyen/a0 s. ver land⸗ 


rechtet mit Diy ibid. 
Vıfkinus/Fönig der Alemanier 40.5 
Vꝛſic inus / biſchoff sü Chur 65. b 
Vſcconum / flaͤck in der m graffidaffe ciave 19)b 
Wachtthurn / bey dem berg Adula 194 b 
Wac kenaug / retiſche edelknecht — 
die von Wagenberg / edelknecht 214 


Wahlen / die thalleũt alfogenenne 220. 
Wablenftatt / ſtettlein / fo vil als Wahlen⸗ 
aſtad / ai2. ſehr verruͤmt wegẽ deß ibe 


Wablenftasterfce/ ein vngeheürer 212 
wesen nachbarſchafft beym Berg Fu⸗ 

ftani/im Wormſer ge biet 7. 
Wald/rwrifche edelknecht » 
Waldaſſa / flu 


28 
Waldo / b. —— /von K. Otthen hochbe⸗ 


wir —J ſovil als Thalgduw —58 

algduw / ſovil als 15.6. 

Wallıßer / ein dapffer volck / 206. b. on 
fraͤnckiſch / etwan Fayferifdy/ an jetzo under 
einem biſchoff / ibid. deren etlich obere et⸗ 
lich nidere Wallißer. ibid.auff Latem Val» 


leſii odex Vallchani, alſo vom ie «le 


h 


Vegiſter 


Thalleut geheiſſen / 206. b Liſchoff daſelbſt 
—— der * En 


ren 207.b 
Waloidnung eines röm. Fönigs aufflom⸗ 

men 110.b.111. 
Wuͤlſchberger / rætiſche edelknecht 9 
Wandelberg / veſte 214 
Wandel ber ger / rætiſche edelknecht 9 
Wanga / ræiſche edelknecht 9 
Wannes/ rætiſche edelknecht 


I 

Warfeg/flächder graffſchafft Cläven 193 
Wartauw / dorff in Sarganſer land 211. a. b 
Wartenſee / im &heinthal 218. b 
die von Wartenſer / edeiknecht daſelbſt 213 
Wartenſtein / ſchloß bey Pfäversgebauwen/ 
80.Fanı an Sax vñ wıderanPDfävere/do.b 


die von Wartenſte in / edelknecht 80 
vner hoͤꝛte Waſſersnoht 136.b 
Weineck / veſte / võ Khucantiern gebau wẽ b. b 
die von Weinech/ririfche edelknecht 9 
Weinfperg eingenommen 129.b 


Weißtañen / groß zuthal vey Sargansyzı ı.b 
Welph der 4. auß Bayern / ein mamaluck an 
keyfer Beinrich dẽ 4118. b gibt deß papſts 
faction den namen die welphiſchen 119. ge⸗ 
winner ın Rarıen dir ober hand 119. wire 
zum geborfam bracht / 124. b. krieget wıe 
der den pfalggraf Duyen zü Tudingen/ 


133. a. b 
wen vnnd Gibelin def papfte und Feyfers 
parıcynamen 129 
Welphenkrieg 12) 
Welrweis / wıder die Tufcaner gezogen. 2.b 
erfrewifihabde namen Fafubsu/dsuwe 
Meyland vnd andꝛe ſtert 2.b 
Wenceslaus / r oͤmiſch. keyſer / ein rechter faul⸗ 
beis; 152 
Winden/ombfdweiffende voͤgel / gg. werden 
Befrieger/96.b. abtriben mit hilff der Res 
tiern 


loyÿ · 
Werdenberg graffſchafft / ſtatt vnnd ſchlotz / 


alſo genennet / 219, komt an Oeſterreych / 
154 an Glarus 219.b 
die von Werdenberg / grafen/ erwanrgtifche 
landodgt/ 7.5.64. b.219.2.b 
Werdeubergergrafen ein wurgel viler gra⸗ 
en 219 
Wer ff / gemeind in Wormfergebie 173 b 
Woertematen genant Francken ein gür ger 
ſchlecht in Pluss/ 9.195.b.alfovon Wertes 
mare genenner/ıbid.baben Plure vnnd die 
gegne herumb hoͤchlich gezierer 196 
Werte matiſch luſtgart zů Rongalien 196. b 
Weſen / etwã ein ffatt / jetzũd ein dorff / 213b 
von den eydgnoſſen singeneihen214.b 215 
Wıckler/rgrıfcheedelfnede 9b 
Wiege /rg ıfbeedelinche 9 
Wılvenberg/burg $.b 
die von Wildenberg/rgrifcheedelfnede 9 
die von Wildenbirg zü Fröudenberg 210b 
Wildenburg / veſte in Thurthal a15.b 


dievon Wildenburg / edelknecht Ars.b 
zum Wildenhauß / erwan die vefte Wilden» 


urg 2i5. 
Wilbelm/grafzä oland/röm.Fayfer ı 28 
vnder fengt ſich deß reichs vmb fonft 140 
Wilhelm von /Rayferıfderftarthale 
ser 3ü Meyland ı47.b. Bauwr Argen am 
Bodenfee ibid. 
f.Dilbelm/Firdy in der graffſchaft Claͤrẽ 198 
f — gefellfcpaffterwä im reich bꝛeu⸗ 


ig 
Wılipentä/ flecklin im Traboner gebiet = 


Willi /retiſche edelkᷣnecht 

Wilthin / cloſter Tyrols or 
Wimlat / waſſet im Wormſerthal 148.b 
vner hoͤrte Wind 136, 


Windeck / herrſchafft /213. b an Straß bur 
vergadt / ibid. komt an OVeſterreych / 214. 
wirt verbrennt id· 

die Su VEHRRERIBTAIER Wen rgrifcbe lande 


voͤgt 7.b.64.b 
zu Windeck einer von Ochſenſtein gefan⸗ 
gen 214.b 
Winterthur gefchleitze von ben Alemanie» 
ren 43.b 
Wiont / nachbarſchafft bey Sondelim Velre 
— 2 Rüdolffenobe 172.b 
irtemberg vöR. Rüdolffen vberzogẽ 143b 
Witich / Föntg der Öftrogoreben * 2 
Wirikind / hãd vnd her tzog der Saxen / vber⸗ 
wunden von Re:ierenvnd Schwaben 9% 


merckliche Wolfeite 142 
Weolfurt / dorff 24 
Wolfurt / ſchloͤßlein / bey Braͤgentz 224.b 


die von Wolfurt edelknecht dafeldft "  ıbıd, 
Worm bs m Veltlein ein alter ſtatlicher plan 
143.bar alle noturfft / deſon ders guͤt wein/ 
ibid. wardetwan von Chum vberzogen dñ 
vberwunde/136.b. komt ans biſtu Chur / 
144. an die gra wbũnter. 205. ıft mit Fon» 
licher wafferleite verfchen/ 148 b. bat une 
der ſich feine flechen ibid. 
Woꝛmſergebiet / veſt gebiet / 167. ſeh bergig / 
146. abget heilt in 5y. gemeinden / 148. hat 6, 
pfat ⁊circhen. ib,fioßtan Vinſtg dw vnd an⸗ 
dere ort / 167.b. har einen gefunden lufft vñ 


ſcharpffſinnige in woner / ib. iſt nit wein» - 


vnd obs / aber wol getreid⸗ vich · vñ honi 
reich / ib.hat ſein eigen reg iment vnd gr 
freybeiten ibid. 
Wonunferßad / ein vortrefflich außbundig 
. Bad/tc. 169. a. b. 
bey dẽ Worm ſerbad ein gemeine reichoſtraß / 
170. diſe ſtraß erwan durch loͤbinen vers 
ſpeeret ibid· 
Woꝛmſer ein wohner gegk den badleuten ſehr 
freundilich vnd —34 170 
Woꝛmſerbiſtum̃ am rdein das ermſte57 


Yhnsbauck / die haubeſtatt vnnd hofcantzley 
Tyrolo 162 


r 


Veaiſter. 


Ymburg etwan auch Chur geheiſſen 46.b 
or /219.b,erwan zu Feldkirch ſehr ſchaͤd⸗ 
222 
Yrnio im Livinerthal 205 
3 
cco / graff von Bregeng/ ein ‚endvgt 
Sr Rxrier — 4b86. b 
li Zapellid Auriga / ein — cußDelt 
lein 
u ige edelfnedht 9 
Zeno / Kayſer 58.62 
Zenobia / cin dapffer weibebild. 37. b. — 
wunden von Aurel iano 37 b.38 
Zenonen / ræriſche edelf.g.erwan ſtattl iche ge⸗ 
richtsherren zü Sondel im Veltlein 172. b 
Zeitrechnung / wann Chriſtus vnſer —— 
menſch worden 
Zenden in Wallis / 207. haben N = 
nen landrabt 207. b 
yon Zer ingen / graven und hertzogen 115. b 
Zieg:inerin Retien kommen / 156. b. und an 
dero ſtatt ein loß Bübengefindlein 157 
Zitzers / der Hof / an das biſthumb Chur 
kommen. 106. b. diſe ſchenckung durch K. 
Oitho erneweret/109.b.Nora. Allhie wöls 


Be Kefer Berichtet ſeyn / — 106. h 
Bar an ſtatt / biſchoff / ſol geleſen werden 

&c. 
Zoy/ein vornemmer argt zu Morbenn 137 
Zumanum / dorff im Maynthal 


202 
Zum gefunden auf / erwan Sargans ge⸗ 
nennt 21..b 


Zum hauß / vernambte berberg auff dem 
Berg Adula 194.b 
Zum fontag/ flech im Walgduw 220.b 
Zu der alten — vnder Feldkirch 222 
Zur ſtuben / flaͤck 220 
Zürich verburg rechtet mit ſtatt vnnd bi⸗ 
ſthumb Chur / 157. von bezog Albrecht 
— — b. ſieget in — 
etwyl / 
— Bohmeꝛkrieg Bey T. Rudelfen 


rittermäflig 141. b. 142. 
Zur icher turnier 133.b 
Zurzach / etwan Certiacum 26.b 


Zweyfalten / cloſter geweihet vom biſchoff 
Widozu Chur / i26. b. auß Rætien Begzabe 
worden 122.b 

Zwingenftein/vefte im Rheinthal 218.6 

Vie von Zwingenftein /edelfn. de felbft 218.6 





N © 


ST: Ua.rs:. Im: v, Ih] Sorhifchenp. 54.l.t5. —— alſo / Dann nach dem fie mit 


ben fie ſich / cm en.b.l.ıs liũ 578.p.75.61.40 


erfich.p.106.b.1.23.lif/hof.p. 108. 7 % —— 116.1. 20 1 / vnlenaſt 


kcbofflicm 141.1 6. lij enderunqgen p. 144.6 


ri ıss.Lı2. —— P.170.|.56. en .170. —— —** 
eite / hr ſonder 


TA 
ten wölchern vber rhein fommen/ has 
49.16 [daß fe mit (0 weeitjrc p.9 1. b.l.5 Ir, UA] alba n.10a3 Lo Marten 
engft.p.ris.l fünete: daift ver R⸗ 
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